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Dekonomifch = technologifche 
Enceyhklobadie, 


allgemeines Syftem 


State: Stadt: Haus- und Land: KZirthſchaft/ 
und der Kunſt⸗Geſchich 
in alphabetjſcher — 





Johann Geon rn, 

teiferl. freden vefonomifchen Gefellfe Vetereburg 
preud. gelehrten @ejellich. in ? —*6 an Die Beliann 

ichen Ge Ufchaft, der Oberlaus iger Bienengefellichaft, und - 
Bor. Ehren; Mitglied, mie auch der vefonom. patriot. 


| & im Shler ordentliches ancan Correſpondent. 










Act ur Drepßigfer Theil, 
von Rinn bis 
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Rehfl 15 Seupfertafeln auf 3X Bogen, und ı Dog. Tabelle. 
Rit Krigt. — — ren Beivilegien. 
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inn, Diminut. das Rinnchen, Oberd. Kinn⸗ 
| lein, L. Mentum, Fr. Menton, eine jede Her⸗ 
cdvorragung an einem Körper. 





t. Weberbaupt, 100 es doch nur noch in einigeneins 


seinen Fällen üblicy if. So wird an den Regen: Rims 
nen, Das vorderfte herab bängende Stückchen Leifte 
das Kinn genannt, Me | 

2. In engerer und gewoͤhnlicherer Bedeutung, der 
hervor ſtehende Theil an dem thierifchen Kopfe, beſon⸗ 
ders an dem menfchlichen Gefichte unter der Unter— 
£ippe, welcher durch Die Zufammenfügung der Kinn⸗ 
Baden gebildet wird. Ein gefpaltences Zinn. Zr. 
‚Menton fourchu. in langes, plattes und weit 
beraus ſtehendes Rinn, Fr, Menton de galoche, 
rulgo ein budhsbäumenes Rinn, Ft. Menton de 
bouis, wie an einem ausgefihnigten Stock⸗Knopfe. 
Kin glattes Kinn, ein unbärtiges. 

In der letzten Bedeutung fchon bey dem Naban Ma us 


rus im sten Jahrh. Chinni, im Miederf. gleichfalls Ziinn, . 


im Engl. Chio, im Angelf. Cino, im Griech. ToMον, Koros, 
Zu ber allgemeinen Bedeutung einer Hervorragung gehoͤ⸗ 


ren das Dän. und Schweb. Rind, bie Bade, das Fat 


Gena, das alte oberdeutfche Ren und Kyne, ber Knoͤchel, 
Gek. Enc. XXXVII Th. 4 | und 





" Rinu, Und die Rinhe., 


Muskel bedeckt und überzogen iſt. Dieſes ala der 


ya 
u. 


v 
2: 
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"Ben das Kinn Sage ind Hakd) da 
- . Sachſen um eben dieſer Urſache w 
—. Im Hochdeutſchen iſt dieſes Wort fuſt ohn 


Kante. Auf ähnliche Art nennen — en und Schi 


Thell deſſelben, welcher nach Affen — ——— 


amd ungefähr den dritten Theil des Kudchens e 


















.. Kinn. 
ZW 2 ee Be 
und andere mehr. Gtebe auch Rum Baden, Bnien N 
| die ße fe il. 
1}. h r wer F 


gewiſes Geſchlechtes, in deu M nd Arien abe ont 
ſowohl im männlichen, „als, auch im ‚weiblichen, vo u 


gen 
en Sät 








u ee . 1 

Wenn man bloß den imtetſten Klin backen beſrach 
tet, fo berſteht man hierunter den miler Miro, Boden. 
oder tonver, gegen Innen aber HoBl Aus gefhtaene 


Im gewöhnlichften und gemeinen erftande” begin 

das Kinn denjenigen Aufferlichen reset un 
oder weriger hervor ragenden Thell des Gyertates in 

fich, welcher unter der imtern Lippe Befinplich, Umdauı' 
fer den allgemeinen Decken, ingleichen dem Dregetigen | 
Muskel, und dem untern Heinen Schneide zhnstel, | 
vornehmlich mit Dem viereckigen oder eigentfichenginn 


Ort, an welchem, infonderhete beh maͤnntihen Perfd: 
nen, wie and) Bey andern Thieren, „der War, Die 
Bart: Haare oder Barr: Fäden ihren eigenkiidgen ons 
haben Bon den Boͤgeln, Wuͤrmern und pnferen, 
F es ſich nicht fuͤglich behaupten, daß ſie my Km 
aben. — 


nn 


Das Kinn. nimtht feinen wahren. Urfprung von de 


Spitze des untern Kinndackens.‘ Nach dem ann biefer 


. Knochen mehr oder weniger erhaben iſt, nach dem wird 


auch das Kinn felbjt mehr oder weniger fpikig, platt 
und rund autsfeben. , Allein, obſchon dag Kirn alle 


mahl bey dem Menfchen etwas in das Kunde zu fallen 


"pflegt, ſo bemerft man doch, daß die runde Geſtalt deß 


ſelben bald größer, bald aber aͤuch kleiner iſt. Eben 
hieraus laͤſſet ſich die Urſache erklaͤren, warum Einige 
ein ſehr ſpitziges, Andere ein rundes, und noch andere 
—— N —— 
re — She er ee ee gi ve 


.. . %, ..® D ned " 
ur ze en en a .- — 


Kin, . 3 


REN Be x 
einplattes init haben. " Esfonmmenäbmlich, erwaͤhn⸗ 
loben, Die Geſtalt des Kinnes einzig und allein 
Saochen des uſtern Kimbackens an. Denn ift 
x loisig pdsr platt,. ſo wird auch das Kinn ſpitzig, 
— — oder geſpalten ſeyn. 
—s Fan. a re fol das Zeichen eines zum Jorn ge: 
ass eſhen ſeyn, ein xundes aber cin Kur URN “ 
m ten. Ein Kt, weiches Plact ft, unb In ber irre 
4 ige tt Enarlrlice Verttefung hat,” welche ch inſonders, 
— — ren, fische permanent fächelı t, aud’twelche dag 
BE er Ritır, Sr, ax du m ntan kofl:ıre ge: 
a wa hält man Fir ı ein Merkmahl eines guten Ge⸗ 
N saröts mt 2er fern; 6 eu welchen das in NaaE zu tief kill: 
Rr ee 10, daß en das natürliche Anſehen hat, als 
* Erw eDjad), wars, wanet man wenig gufe Gemüthsz 

1 











DE en 
Yon — aut groß Wenn bie Lippen klein und ſchmahl 
8 Au Bein, | wenn die Lippen völlig und pic nnd, 

Die Schömpeir des Kiynes beiicht in einer voͤll⸗ 
igen olbung deſſelben, welche, durch die Unter-Lippe, 
“wenn Diepelbe lurz ifl,s: deſto mehr, Groͤße erhält, > x Um 
x: dein Kung biefe Form zu gehen, haben Die alten Künft: 
:. fer bey den Griechen, nach Anweiſung der. fehönften 
n Mayır,- die untere Kinnlade größer und tiefer herunter 
gezegen, als gewöhnlid) iſt, gebalten,. Wenig neuere 

‚ Daten und Bildhauer find in dem Kinne ihrer Köpfe 
„ohne. Tadel, Ind die meiften haben daſſelbe zu Flein, zu 

v. fpisig,. und nanveilen wie umher gekniffen, gehalten, 
Puuro zen Cortona iſt allezeit an dem. kleinlichen 
Kume kenntlich. CEine Unvollkommenheit an dem Kinne 
. der mediceiſchen Venus zu Florenz, iſt die platte Spi⸗ 
enge deſſelben, in deren Mitte das Gruͤbchen iſt; und 
dieses Kinn iſt —— platt gedruͤckt, daß ſich ſolche 
gFidche weder in der Natur, noch an irgend einem alten 
Kopfoe Kudet. Da dieſe Statuͤe indeſſen noch veſtaͤn⸗ 
dig wart ahferh Birdbaueri in Marmor nachgearbeitet 
"wird ‚ abmen fie die ungewoͤhnliche Flache als eine 
Schoͤn⸗ 
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Schoͤnheit, in der größten Strenge nach, Da doch ein 


\ 


Kinn. 


breit gedruͤcktes Kinn gar nicht ſchoͤn iſt. 

Das Kinn wurde bey den Künftlern der Gri 

nicht Durch Grübchen unterbrochen, den deſſes 
önheit befteht, bereits gedachter Maßen, in det 


rundlichen Voͤlligkeit feiner gewölbten Form; und ba 


das Brübchen im Rinne, welches bey den Griechen 
Nundn hieß, nur einzeln in der Natur, und etwas 


zufaͤlliges ift, fo ift es von griechifchen Künftlern nicht, 


wie von neuern Scheiftftellern \*), als eine Eigenfchaft 
det allgemeinen und reinen Schönheit geachtet worden. 
Daber findet ſich das Grübchen nicht an der Niobe und 
an ihren Töchtern, noch an der albanifchen Pallas, den 
Bildern der höchften weiblichen Schönheit; und weder 


- Apollo im ‘Belvedere, no chus in der Billa Mes 


dicis, haben ed, ned) was fonft von fchönen idealifchen 


‚Figuren iſt. Die Venus in Slorenz bat es, als einen 


beſondern Liebreiß, nicht ale etwas zur: fchönen Form 
gehoͤriges. Auch war daffelbe an dem Kopfe der Str 


tie des Bathyllus, die in dem Tempel der Juno ıu 
Samos ftand, wie Apulejus berichtet. Varto nennt 


dieſes Gruͤbchen einen Eindruck des Fingers der 


Liebe. | | 

Die Alten hielten diejenige Proportion der Lip- 
pen und des Rinnes, für die richtigfte, wenn man 
den Daumen umter die Safen: Säule angefegt hätte, 
fo, daß die Spiße des Daumens die Nafen:Säule ber 
rührte, das erfle Daumen Glied mit feinem Ende an 
den Spalt des gefchloffenen Mundes, das Ende des 
andern Daumen: Gliedes aber an den oberften Theft 
des Kinnes träfe. | 


€*) Franco Dial, della bellezza, P. I. p. 24 Auch Paul Auton 
Rolli in folgenden Nerfen: / 
Molle porzetra gli divide il mento, | 
Che la belta compiſce, e il rıfo, e il gioce 
Volan gl’intorno, € eente grazie e cento, . 


Der , 


h 


Kinn. 5 


Der änffere fleiſchige Theil unter dem Kine, wird 
die Unter » Kehle, aud) wobl das Unter» ZAinn, in 
den gemeinen Spred):Arten-aber der Kader, One 
zel, die Wamme oder Wampe, genannt, RER Ar 
der, im XXX Th. S. 50. 


Bey einem Pferde, muß das Kinn kein aheben 
ſeyn, und aus Haut und Knochen beſtehen; doch muß 
es nicht allzu fein ſeyn, weil Das Pferd ſonſt die Knn⸗ 
. Kette nicht leiden, und mit dem Kopfe ſchnellen (*) 
würde. Es müffenauchfeine Wundmahle und Knollen 
Darin ſeyn, weil es fonft ein Zeichen ift, daß dag Pferd 
im Maule verdorben ſey. 

Ein mageres und mit wenigen Fleiſche überjoges 
nes Kinn, nebfteiner merklichen Rinnketten: Gru⸗ 
. be. find ven Regeln der Schönheit und Güte gemäß, 
weil legtere der Ort ift, wo die Kinn; Rette liegen und 

wirten muß. Der Bart muß erhaben fenn. 

Es if eine nothwendige Folge, daß die Kinnketten⸗ 
Orube mager feyn müffe, wenn bag Kinn mager iſt. Bey⸗ 
des ziert ein Pferd ungemein, auſſer daß eine magere Kinn⸗ 

‚ 109 die Haut unmittelbar auf dem Knochen 
ruhet, die Wirkung der Kinn» Kette beſſer empfindet, ale 
eine mit vielem Fleiſche übersogene,. Solche find alſo ber 
Schoͤnheit und Guͤte gemaͤß. Es kann aber diefer Drt auch 
zu — ſeyn, wenn näpmlich bie zwey Knochen, 
welche das Kinn und die Rinnkettens Grube formirch, 
sicht allein mager, fondern auch fo nahe an einander find, 
daß ſte wie Ein Knochen erfcheinen, wodurcheinem Pferde, 
bey dem geringften Drucke ber Kinn Kette, Schmerzen 
verurfachet werden, Ya i vermeiden ed gern mit dem 
Kopfe fchreeliet, und y ber Zaͤumung leicht wie⸗ 
derſetzt, und allerley Thorheiten anfaͤngt. An einem mit 
vielem Fleiſche uͤberzogenen Kinne ſieht man ben er: 
forderlichen Ausſchnitt der Kinnketten⸗ Grube nicht, 


3 und 

(*) mit dem Bo ſa donner des d 
ein vum Bepfe rn, und bedeutet. et den Polen ve 
Höbe —* bringt, 


werfen, wodurch das Pferd die Via 
und fich Freyheit im Manle verichaffen wi. 
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Kinn, 


B — Ra 
_ Schänfeit, in der größten Sr 
breit gebrüctes Kinn gar mt“ Amen 
3 ur Kinn wurde b- — —“ wir 
ht dur Brand: ren, 5* 4b 
Schönbeit eſteht, F ein Die — 
rundlichen Voͤlligke * — in fo ker ve P 


Sr — in F — nieht >. ee 
und. bie f; Yan Be naſſ an * Be 
zufaͤlliges ft, f ER, man a) ia re 


wie von neuer = An diefertigen "Berne pet Kae 


Apollo Fiir Wieer) 


r allgemein Ze a erh, "tobeht‘ bie gähne BR 
aber find — ackem der uhr Tre Krimi 
— ihren J werden, die «imbadeh Rudy um 
ildern F25 3 Zerfäuen'der Speifen de 
nn — und jm Deftreichifehenr RWoyen, 
Die * Ai pen Pferden heißer te are — 
eh 2 ie goruche — oder Sañaſſen; 5 
SE Aa 
5 d [is mis dem Jeland Gink, ind ‚Erigl. ya 
NE . 
a KHero Chennihahto, B * fe 
—* auch Chinnezän für —* rue diene 
„zone 1; Kindben; Kindboge, von Kind‘ Die Wange B 
+ fe; KindbaPfe.. "Da ſebes derkbeyden Wörrer aus 
° — — befteht/ eigenilich / ſchon ine Erhäfling 


6 ſcheint Kinn hier nicht: ſowohl das vorige Wort 
* — ——— Me Verne mah 
De vielen 


genden Kienbacken (chrieben. und ge 
* Ken wird. Ju einigen Gegenden 12 es weibliches e 


—* die Kinnbacke. 
* rt. ‚der allgemeinen Bererinmg Ainnbadten, 
‚Kinnfaden oder Kiefern’; -2. Mäxiltae. Fr. Maichoi- 
resy oder’ Mandihulzs Pegreift hidit”eigentlich; der in 
e Fegliederungs -Kuifft angehontinenen Haupt⸗Ein⸗ 
cbeittimg zu Folge/ alle diejenigen Knochen Des Kopfes, 
welche den ganzen vorderg Theil deſſelben, oder das 
Geſicht ausmachen, daher ſie auch bisweilen die - 
ſichts⸗ 





Mi — — = 


O3 — — —— 


LER Szene > 


F 2. ‚. Km /Voctenn. 3 


den genannt meiden, und —— 
aanjen übrigen Theil. ber Kopf Knochen 
hr fü fern man naͤmlichda dieſe zur 
:n-Scyale nichts beytragen, 'die eigettt: 
..nfchyedel: Knochen abrechnet. Sie ni 
4 nimen genommen, zwey Kinnbacken aus, 
„ich den obern und unterm, . Der. obere Runn⸗ 
seen, L. Mastlla iupertor, beſteht aus 6 Par, ımd 
“einen einfachen Knochen, md alſo uͤberbaupt aus 1:3 
Der untere Rinnbacen, v. Muxilla in- 
fen. ‚x, bingegen ſtellt einen einfachen Knochen dar. Zu 
beyden Kinnladen gehören auch noch. die ſaͤmmtlichen 
Zaͤhne mir. Die 13 obern Kiefer⸗Knochen Lerbinden 
ſich unter einauder durch * mehr. oder weniger ſlache 
oder uugleiche Raͤnder, und machen daher ein unsell- 
kommenes Gelenk aus; imd ſind foigende: Zwey obere 
* Rufen, zwey Joch? oder Backen⸗Knochen, zwey Das 
hen Knochen, zwen Thraͤn en⸗Knochen, ‚wer Gaumen⸗ 
. Kuochen, zwey untere: (aammichee Knochen, und 
der —— —— m engern Verſtande ges 
nommen, bogreiſt man — Kumbaden, nur drey 
' "Smcyen, noͤhmlich die deyden eigentlichen obern Kinn: 
Barfen: Kuochen,- duae muxillac ſuperinres, und den 
Iren Ainnbadten, eder den untern ‚Kiefer, - Maxilla 
rior | 
Die obern Rinnbaden Ruochen, Offa masil- 
he foperioris, find unter allen übrigen erftern, Die 
größten, und machen zwey ganz ungleic) gebildete Kito: 
chen aus, wovon oben am vordern und mittlern Theile _ 
des Geſichtes auf jeber Seite einer befindlich, und fo 
geftellt iſt, daß fie ſich beyde in.der Mitte zufaınnıen 
werinigen.. Die aͤuſſere Flaͤche diefer Knochen macht 
den größten Theil dea Goſichtes aus, und trägt ferner 
mei Bildung des Gaumens und bender Augenhoͤhlen, 
und die innere betynahe zum groͤßten Theile dev großen 
Naſen⸗ Hoͤhle, das brge bey. Auſſerdem graͤnzen 25 


” 


Ser * — 3% Be Bu 
*8 ur ve ES u‘ : Er 
6 na Me Biden, 
I‘ oe 


ud —* ch Anbet An ı noch inite I 3 en 
unb lange Du RE TERN vnchr nm... 
Kinmeren⸗· oꝛe 
mit die Rinne⸗ Kette in derſelben liegen ee N; —2* et⸗ 
wa bey dem Abziehen der Stange in die Höbe-gleiten. Zer 
Bart * erhaben ſeyn, b. b. er muf in [o ferner Aber 
ſeyn, damt die Kinn Ketten⸗Grube defto Meht_ mel In 
werde, welches eme —32— des Koöpfes— und wobur ch ber 
Hinter“ Theil deſelben von den Ganaſſem * eide wo 
qusgeſchnittene Form bekoömmt a von 3 


- Kinn- arten, (der) diefentgen Do des 5 


den —— worff die ieh ED. 
Met obere Rınnbärkeit; drr mitt Rn. 


nz * — an, 








RN gem, Leben werden die Knnbacken arıeh KLuuE 
Faden, und fo ferirfie jet Zerkauen Der Sheifen'di 
"ren, Kiefen, Kiefer) nnd im ———— 
gerrant, An den Pferden heißerftemir einen * Ans 
joͤſt ſchen lebe icke Ganſſchen oder Ganeſen; ſ.. 
S69. Nieder guch Rnen ib; 
lich, ih mie dem Jeland. Gin, imb Engl. yayfı, 
„Aberein kommt. ee nn a: sn 
= ben Hero Chennihahto, ben de 
“Chin "per ae | für 6 Fa: Ge 
er wed; Kindben; Kindboge, von Kind“ 
in Daͤn: Kindbatke. he — 
wel Rinnbaere beficht aigewslihegchowieine Erhaſng 
Wabentet, fo ſcheint: Kan ichtrſowohl das vorige Wort 
— ſondern ielmehr von kaͤuen abuſtaranaen, zumahl 
in vielen Gegetiden Kienbacken geſchrieben und — 
ofen witd. Ju einigen Gegenden es weidliches ẽ 
lee, die Kinnbecke. 
| Einfer Der allgemeinen Beñennung Ainnbagen, 
‚"Ainnfaden oder Kiefern‘, L. Mäiltae. Fr. Mathoi- 
res; "pder'Mandikufts ¶ Pegreift maiui rigen Ib; der in 
der strglisderundg: Kuufft angenominenen Haupt⸗Ein⸗ 
theilumg zu Folge/ alle diejenigen Knochen des Kopfes, 
welche den ganzen vordern Theil deſſelben, oder das 
Geficht ausmachen, daher fie auch bisweilen die Be: 
ſichts⸗ 
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ſichts⸗ Boden genannt werden. und RN — 
gleichſam den ng übrigen Theil, ber Kppfr Knochen 
im fich faflen, ür fo fern’ man minib;:«ba diejerur 
‚Strumue der Hirn⸗Schale nichts beytragen, die eigeftt: 
“Gichen acht Hirnſchedel⸗ Knochen adrefhriet. Sie ma⸗ 
"hen, . zuſammen genommen, zwen Kinnbacken aiß, 
naͤhmlich den obern und untern. Der obere Ruine 
Bocken, L. Maxilla iuperror, beſteht. a6 Par, und 
‚einem zarfachen Knochen, und alſo uͤber hunpt aus i 3 
‚Der untere Kinnbacken, v. Muxillu in- 
feri..c, Hingegen ſtellt einen einfachen Knochen dar. Zu 
_ Benden Kinnladen gehören auch noch. die ſaͤmmtlichen 
. Zähne mit. Die 13 obern Kiefer: Knacyen Lerbinden 
fich unter einander durch ihre mehr:oder: ‚Beniger-flaihe - 
. oder ungleiche Mänder, und machen daher ein unveil⸗ 
kommenes Gelenk aus; imd find foigende: Zen obere 
Mieſer, zwey Joch⸗ oder, Backen: Knochen ,. zwey Na⸗ 
ſen Kaechen, zwey Thraͤnen⸗Knochen, jwey Gaumen⸗ 
. Kuochen, zwey untere ſchwammichte Knochen, und 
der Pugſchar⸗Knochen. Im engern Verſtande ges 
nemmen, begreift man unter den Kimbacken, nur drey 
Duechen, naͤhmlich die beyden eigentlichen obern — 
Backen⸗ Knochen, duae muxillac ſuperinres, und 

umern Kinnbacken, eber den untern Kiefer * Maxi a 
inferior. | 
Die obern Rinnbaden: Kuo chen, Offa mayil- 

lae iuperioris., find unter allen. übrigen erſtern,/ die 
größten, mid machen zwey ganz ungleich gebildete Kito: : 
chen aus, wovon oben am vordern und mittlern Teile 
. Des Gefichtes auf jeder Seite einer befindlich, und fo 
geftellt iſt, * ſie ſich beyde in.der Mitte zuſammen 
vereinigen. Die aͤuſſere Flaͤche dieſer Knochen macht 
den groͤßten Theil des Goſichtes aus, und traͤgt ferner 
zur” Bildumg des Gaumens und beyder Augenhoͤblen, 
und die innere beynahe zume groͤßten Theile: der großen 
Maſen⸗Hoͤhle, das ihrige ben. Auſſerdem graͤnzen fie 
A4 | auch 


—2 


gum⸗ Baden, 


auch noch durch ihre Fortſaͤtze an verfchiebene: andere 
. nahe gelegene, theils Hirnfdyedel:Anodyen, theils Ger 
ſichts⸗Knochen. In der Mitte derfelben entdeckt man 
eine der anfehnlichften Schleim: Höhlen, deren Oeffnung 
von ihren Erfinder befonders die große highmoriſche 
-.. #öhle, Antrum Hiehmori, genannt wird, welche 
Höhle, wenn der Schleim in ihr ſtockend und fcharf 
wird, oft der Sitz einer hartnäckigen und gefährlichen 
Krankheit ift, woben die Knochen felbft angefteflen wer: 


- . Den. und verloren geben koͤnnen, wenn man nicht Durch 


eine Deffnung und Schmitt von auffen bey Zeiten zu 
Huͤlfe kommt. Endlich find aud) noch am’untern Ran; 
de, meldyen man gemeiniglicd) die Ainn: Lade. net, 


. : die. fo genannten Rinnladen + Löcher, 2. -Alueoli, 
..: worin Bie ganze obere Meihe ber Zähne ſtebt, und 


überdies hin und wieder allerley Bertiefungen, Furchen 
amd Loͤcher non denſelben, beſindlich. Es dienen alfo 
dieſe Anorhen.fowohl zur Bildung des Gefichtes, als 
. auch zum Kaͤuen und Hinunterſchlucken, zur Sprache, 


»: and zur Abfonderung des Schleimes,. 


‚Die Joch⸗ oder Backen⸗RKnochen, Olls zygo- 
. matica; f. Olla malae , weiche von einer, einem Joche 
j a Hervorragung ihre Benennung erhalten ha⸗ 
... ben, ſund unter ‚allen. übrigen Geſichts⸗ Knochen ziem⸗ 
lich die härtejten, übrigens von mittImäßiger Größe, 


-. won ungleicher vierecfiger Geſtalt, figen: auf beyden 


Seiten Rahe an der Augen» Höhle, welche fie auch mit 

. . ausmachen helfen, gränzen durch ihre Fortfaͤtze au vier 
andere Irnaphbarte Knochen, und ſcheinen infanderheit 
Die zut: fiböuen und regelmäßigen Geſichtsbildung noͤ⸗ 
thige Erhabenbeit Der Wangen zu bewerkſtelligen. 

Die beyden Naſen⸗Knochen oder YIafen: Beine, 
ON: nalalia, find. zwey kleine, laͤnglich vieredfige, und 
a: fefte Knochen, welche unter Der Stirn ig der 

titte bes Gefichtes beyde neben und an einander, un: 
terwaͤres anf dem fcharfen Rande der obern Ainnbarfen: 

| . . 0 


Kim» Baden. 9 
Küchen oben auf liegen, und auffer dieſen und der 
Erin noch den Sieb: Knochen berühren. Sie machen 
bie äuffere knoͤcherne Rufe aus, und bewaffnen dadurch 
Die imvendigen zärtern Theile der Naſe und Das ganze 
Geruch » Werfjeug vor allerlen Aufferlichen Berleguns 
gen, wie fie denn auch nicht weniger die ſchoͤne Geſtalt 
Des Geſichtes zugleich befördern. 
| Die Thränen: Boden, oder Thränen: Beine, 
Oſſa lacrymalia. find die Fleinften und duͤnnſten, und 
faſt, wie die Nägel an den Fingern, Durchfichtig, (da: 
ber fie auch YIagel: Beine, Ofla yaguıs, gengnnt 
wæoerden,) liegen jeder auf beyden Seiten qn dem ungern 
Tyheile des inwendigen Mugen: Winkels, machen einen 
geringen Theil der AugensHöble aus, und geben in die 
DMafen s Höhle, worin durch Die in dem Knochen befinds 
iche Furche, oder den Thränens Gang, bie Throͤnen 
aus den Augen abflihen. -- 0 
Die Gaumen: Beine, Offa palati, beſtehen aus 
ebr zarten, bünnen und ducchfichtigen Plaͤttchen, find 
febrt ungleich geflaltet, . Tiegen“-beyde neben und an,ein: 
-- ander, madyen auf ſolche Art den hintern und obern 
Tbeil des Gaumens aus, fleigen von da ſeitwaͤrts in 
“die afen: Höhle herauf, und endigen fich zuleßt hinten 
in der Augen: Höhle, deswegen fie Denn in ihrer Per⸗ 
bindung an verfchiedene Knochen gelangen. : 
Die untern ſchwammichten Knochen, Ofle fpon- 
gioſa inferiora, . rurbinata, beſtehen aus ſehe duͤnnen, 
a leicht zerbreshlichen, und tn eine gewiſſe Art 
von Muſcheln zufammen gewundenen Knochen⸗Blaͤtt⸗ 
chen, und befinden ſich in den untern und Seiten: Theis 
len dee großen Naſen⸗Hoͤhle, bedecken vorzuͤglich die 
Oeſſnung der highmoriſchen Schleim: Höhle, und er: 
weitern durch ihre Wendungen den Umfang des Ge⸗ 
ruchs⸗ Werkzeuges. | 
Das Pflusihars Bein, Vomer, oder Os vomo- 
ris, welches feine Benennung von der abauichen G⸗ſta 
a 8 ein 
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rad ma rt atrytum! 


alten RT akrecht in 
dig nutten unBer Modens Hebiny deeo ec — 


wãrte vermittelſt einer retten Futche au 
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dem einen Rande an eine — kurchlan snde % 


wen beſondere, und im Der Mitte durch sen . 


rem Kriodyen aus. Es iltsdewgrößre, ale 
Geſtchts Knochen, und ſtellt, feiner aͤuſſer li 
nädy, einen auf Der ſchatfen Ecke hinlirgende 













£inie des obern Kinnbacken⸗ und Gainnuen 
Der untereäimnbacden; welcher beyſ 


verwachſene Kuchen, in einem erde en döntt 
aber nur eintn cuahen daͤrſtellt/ macht den 
tem und zwehten Theil. Des Geſchles/ md di J 





“or, deſſen beyde Enden aber Schentel in de 
richtet ſind. Derjenige Or, womit den 
behden einjehren Stuͤcke dieſes Knochene name 


rechte und linfe Theil, in eines uſammen wach * 


bis in das lockere und roamnınichte Weſen de des: Pie: 
chens erſtrecken, und die eigentlichen Kinnladen⸗Lcher 
fuͤr die untere Zahn⸗Neihe · ansmachen. Endeich bemerlt 








innerlich init: einer ratıhen hoͤckerigen Grfabenkeier® 
zeichnier, an welcher verſchiedene Muskeln i ipr | 
igimng erhaften Die aus wendige Fläche Bi 6 ⸗ 
ſſellt die Geunmdlage des Kinnes ver, wo * no 
Bender Seſten die fo genamten Rinn⸗Eõ 
trefſen find, "Der ganze obere Rand iſt eben 
in dent obern Kinnbacken mit 16 kleinen 
behnahe kugelſormigen Gruben verſehen/ 


win 


* 


1 


man auch ned) an beydem aͤuſſerſten Enden oder Shen: - 


keln des Aue Hens „ziuen. anſehuliche -Fortfäße, wyvon 


“der vordere unten elwas brett/ nach oben ziemllch ſpitzig 
zugeht, „und, weil er von den Fehniigen"und fleifchigen 
Fibern des’ Scysfa@Rusfels:ioie eine Krone um;ingelt 
wird auch unter dem Nahmen der Krone, oder des 


u; 


1 


 Arom: : 


em fe a — J £ Me 
— „Kinn: Bodten, | 
u I gsi. dd BERT, 
ron — — coronaidens, ' bekanht iſt. 
X Eee Perg) vder ſo genannte Rnopf Con- 
Be Loelhee ebenſalls anſ beiden Seiten befmdlich 
A EURE Geſtalt ſehr genan in die ir den 
itter trs ſehr kanſtlich wusgearbeitete 
vefurg ** macht vermitteiſt eines im natuͤrtli⸗ 
en Suftande bbſonders darnach eingerichteren und da⸗ 
en liegenden kleinen Knorpels, welchet bemtabe 
ent und ich vor⸗ und hinterwaͤrts ſchieben iaſſet, 
ar Einer frRchedige, vollkommene Gelenk dieſes Kno⸗ 
welſcher daher and) vor’ jenem aͤuſſerſt be 
est — Ba hingegen der obere Kinnbacken bey 
renden ſowohl, als ben allen Thieren, einen un⸗ 
‚bene und ungelenfbaren Knochen vorftellt.«(** ) 
— eſer untere Kinnbacken änffert feinen Nurßen 
rermehmlich ET Ste Der Speifen, indem er ſich dutch 
Ei Befondern Muskeln ſowohl auf? und ab: 


„7 





























Each vor: und hinterwaͤrts, ingleichem feit: 
hi her bewegen läffer, und daher atıch zur 
ne Auafprache vieles mir benträgt. 

BÜiete Rinnbacken: Beine uͤberhaupt kammer 
en? id, im Berhältmiffe gegen den übrigen 
per 7 ben Den Menfchen nicht fo groß, viel artiger 
mreoemäßiger geftalter, als ben den meiſten andern 
Deren, voelches vermuthlich der fchönern und ein: 
hmendern Geſi ichts Bildung. wegen von der Natur jo 

eingerichtet und veranſtaltet worden iſt. Da ſich 
dr —— die Kinnbacken in den ( Schnabel ver 


# u u 


: r “Ja 
a Moe es W tauu, ur sah duich einen zul, Inden 
PT pas RE a akt aufthut, denſuben wrrrunft,. und 


= an fo lau aufgehen halten er dis ex duich einen Ratten 
N ee wi — a ei Kewent fi 

‚wie ben aeg Tieren, bewegt ſich nur 

e der —— Hiervon if fo gar der geroer diu nicht 

> SOBÖGTHOWEIEEN dere Ariftoretes an werfd: irdenen Stele 

' ken bebauten, Daß fich nur deſſen oberer Kimbacken bewege, 

and Der mutere, an welchem, ſeiner Meinung nach, Die Zunge 

eh int, wöllig unbeneglich ſey. 


| 





2 Kim: Badan 


“ängern, fo erhalten diefelben dadurch eine fehr- ver- : 


ſchiedene Geftalt, je nach dem nähmlid) der Schrabel 
. mehr oder weniger gekruͤmmt, lang oder kurz, Stumpf 


_ 


oder fpißig, oder fonft geftalter ift. Unter den Sifchen 


haben nicht alle zwey Kiefern, fondern es. gibt einige, 


wo der einfache Hirnfchedel: Knochen, die Stelfe der 


obern zugleich vertritt. Bey denen aber, welche mit 


beyden verfeben find, liegt der obere ganz frey, indem 
‚ fie jich naͤhmlich mit einem am bintern und mittlern 


® * 
— 


Theile befindlichen dreyedligen Fortſatze, zwiſchen ‚der 
Ganmen:Haut und den Hirnſchedel⸗Knochen einfchirbt, 


‚Daher es denn audy kommt, daß dergleichen Fiſche den 


* . 
wm 


obern Kiefer nach Belieben vorſtrecken und zuruͤck ziehen 


Fönmen, Uebrigens ift der.obere Kiefer mehr oder. we 


niger gebogen, der untere. hingegen dreyeckig, und faſt 


wie ein lateiniſches V geftaltet, und hängt hinterwaͤrts 
mit jenem in einem flachen beweglidyem Gelenke zuſam⸗ 


. men, daß alfoaufjer der erwähntenfonderbaren Beweg⸗ 


ung des obern, auch die gewoͤhnliche Entfernung bey: 


der Kiefer voneinander. in ſolchen Fifchen Statt finder. 


Von der Frampfigen 3ufammenfchließung der un: 
tern Binn: Lade bey Menſchen, fiebe ben Art. 


Kinnbacken ⸗ 3wang. 


Von der guten Beſchaffenheit fowohl, als auch 


; den Seblern der untern Rinnz Zabe bey Dferden, 
. gabe ich im XVI Tb. ©. 3, f. gehandelt. 


Bey Pferden, werden die Laden, oder der Raum 


| zwiſchen den Hafen : und Backen⸗Zaͤhnen, oft durch 
ſchlechtes Gebiß, oder durch eine ſchwere Hand vers 


wunder. Syn folchen Faͤllen wafche man zum’ öftern 
mit Wein, worin Honig zerlaflen ift, gebe dem Pferde 


- ein hoͤlzernes, mit Leinwand umwickeltes Gebißjn Das 


Maul, und befteeiche diefes ale Stunden mit Honig. 


Weann der Knochen gelitten bat, mache man ein folches 


BGebiß von bloßer Leinwand, und tauche das Ende, 
en : wel⸗ 
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\ 


weldies auf der verwundeten Lade fiegt ‚ in gutem \ 


Bramtwein, und wiederhohle diefes fo oft,‘ bie man 
merkt, daß das Angefreffene fi) abgeblättert hat, oder 
die Bein: Haut wieder heriber gemachfen if. 

Die Entzöndung der Kinnladen? Drüfen bey 
- Pferden muß man von der Geſchwulſt derfelben, welche 
leßtereoft von andern Krankheiten, z. B. von dem Roße 
md vonder Drufe, veranlajjet werden kann, unterfcheis 
den, Im erſtern Falle bemerkt man nie einigen Auds 
Pub aus ver Mafe, welcher hingegen in dem andern 
Falle ein wefentliches Kennzeichen iſt. 

Die Entzündung der Kinnladen : Deufen entfteht 
gemeimglich von plößlicher Erkältung nach ftarfer Bes 
wegimg, von Stößen auf Diele Druͤſen ‚ von einer bes 
fondern Neigung zur Entzündung, von einem falten 
Teunfe, umd nach der Drufe, Auch kann fie durch 


ſchlechtes Futter, Durch langen Aufenthalt in den Stäls 


len, durch unreines Trink⸗Waſſer, und auf moraftigen 
Beiden unter den Schweinen, epidemifch werden, die 
fich alsdann in weit größerer Gefahr befinden, als 
Mferde, Rindvieh, Schafe und Ziegen, Um die 
Dienge des Blutes und den Trieb deffelben nach dem 
Kopfe zu mindern, Öffne man ein oder zwey Mahl die 
Aderm am Die: Beine, die fo am Bauche unter der 
Haut hin laufen, feße ein Haarfeil mir Nieſewurzel ang 
Krentze, bringe Dämpfe von Abeineffig und Brannt⸗ 
mein an den leidenden Theil, füttere angefeuchtete 
Kleyen, und Mebitranf mit Salpeter, und gebe tägs 
lich 4 oder 5 Kinftiere von Altheenwurzel:Decoct, wot⸗ 
- in 2 Unzen Salpeter aufgelöfet worden find. Hernach 
lege man Umſchlaͤge von Brod⸗Krume alle 12 Stunden 
friſch auf die Druͤſen, und miſche dazu, wenn die Ent⸗ 
zuͤndung ſich zertheilen laſſen will, gepuͤlverten Kuͤm⸗ 
mel: Samen. Roch mehr befoͤrdert man die Zertheil⸗ 
“ung, wenn man einen Knoten von Teufelsdreck in das 


Yıaul gibt, ft aber die Entzündung der —. 
- Kine 


N 


— 


“ 


und befoͤrdern die Etterung, ohne zu reißem, und ⸗ 


8 Kinnbackea⸗ Krampf 


5 12} 
Kinn⸗ Lade sn zu — ge ER als daß noch 3 ze. 
theilung ju hoffen waͤre, fo lege man Sumpteig,unoder | 
das Mark ven Kilien- Zwiebein auf. Dieſe — 
Mittel find Dem Betten Oehlen am Salben vorz 








die Entzundung zu vermehren. > Man ffne —— 
Eiter⸗ Geſchwuͤrnicht eher, als bis:die Hirten | 
yindung merklich abgenommen haben, mache DIR Deff 
nung verhaͤlinißmaͤßig groß, und behandle da ‚Gr: 
ſchwuͤr nach: der werfchiedenen Beſchaffenheit des 

und ‚ver Geſchwulſt. 


- Rinnbadn: Krampf, Kinnbacken iwang „Gr. 


und Pat. Teimas,,6F). eins Krankheit des hundes, 
welche in einer krampfigen Zufam menziehung deſſelben 
befteht, woben.der untere Kinubacfen: mit Gewalt ge⸗ 
gen den obern gozogen wird, 0, daf der M und yicht 
andere als mit Gewalt ge öffnet werden kann. Br 
Krankheit barte ſeit denoen Zeiten, Da Die Arzeuey Wiſſen⸗ 
ſchaft entſtand, verſchiedene Nabhmen. Oſt begriſſ, 
wie Brendel ) Ras, das Alterthum dieſelbe ‚guter 
, dem allgemeines: Mahuenn des Staus, weil.fie; eine 
Art doſſe hen. wos mung jür- Sich hawechtet, nen der 
: „ale Glieder des Söxpere; einwebrReygen Starcheit: bloß 
Sim Unfepungaaffen.perihgedenlk,Dah: fie: gr einen bes 
..foubern, Theil beteifit, amd dag Atartozm nicht. felten 
.. aa dem Gangendntheilpeßelpgrsn benennengeiyobnt 


. war. Eben vdiefe Art des Uebels ke Hipporraigs (3) 


Pa 3 


L 


, EYE: GR yore," dotu-ben Phaͤnomen, welches 


ben —— —— der gtankheit — "Bey 


— u ringe en den 
A fo reikin über ® u fm erben, de’ au t; 3 
8 Be ie. * jr Haupt —* die⸗ 


6 ©. Deſſen progr. de — maxillee inferioris infantili, Goert. 
2 a ieſet „üptige Fortſcher. des. Alserchumes, glaubte, 


— — 6, von Mgüta pub Aecing baten, diefer Sramkgeıt 


er dent Sea ae des Vetanus gebacht. 
6 Dean, Br, 


wen 0y 


- * — 
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yen * —— sehe 
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Kr Fe 7 Be | # Liymus 
12 2155 De dige C Mürter diefer 
Er — — der Mus: 


— ** * | Kanten Kinubadten —— ans 
— J werutjagbei; daß die beyden K 
feſt an gun — bleiben, und der Mundnicht 
geol * en. lan. =. Die-ziweyte Haupt: Art fanın 


— —* ae: us nennen. Der eigene Zug in 
dem Chara 





erfelben iſt, daß ſich hier der untere 
Fe ckan in — —— krampfhaften Beweg⸗ 
Ir ee ET bie Muskeln / welche den Kinn⸗ 
»: Baden — Wald auf eine kurze Zeit krampf haft 


en" verden, bald dagegen wieder erſchlaffen. 
ax Die-erfie Species des 4 rulınas tonicus, iſt diejen⸗ 
it ineidhe von Wunden in jedem Theile Des Kibrperg, 


J weilen pon den leichteſten, in heißen Klimaten 
* als in kalten, euiſteht. Dde Saudbages nennt 
SE Die ʒweyte iſt derjenige 






nu. m: Zrif: 
6vE — iſt auch von dieſer Krentheit bey ben Vfer⸗ 
—* ie, wo fie auch die Hirſch · Krantheit genannt wird; 
ne —2— ed 189. 
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538 Eamaiken⸗ Nramnpf. 
eſſmurs, welcher neugeborne Kinder, rrretſt in ·Auer 
vbeſtimmten Zeit nach der Geburt befaͤllt. Die 
. Sanıı mau Friimas learne nennen, —— der 
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Der ——* —— kommt weit feltener vor, Es 
der tonieur Die veſte Speties deſfelben iſt der 
matiſche. Die pweyte, intertnittens, oder 


zu gewiſſen weinen Sroifähengeisen | 
N a ee vom dem Triſmus, überhauptg enormen, nähe 


ı Einsheitung wichtig und merkwuͤtdig, diejenige 
fich, da er in den idiopathiſchen und 5* 

urnterſchieden wird. 

Vorbothen der erſten Species des Triſmus tonltus, 
welcher van Wunden entſteht, find ein Gaͤhnen, 
Huſten, ein mit einem beſchwerlichen, flumpfen 

J Bi verbundenes Drüsen auf der Beuy..zin 

m 








erz an bem hinterften Theile der Zunge, ein Man⸗ 
. del des Appetites, und eine mangenebak | ——— 
im Uneerleibe, —** er gar feine ri 
nmgegen, eine 96 u it 
des untern Kinnbackens, welche die g duffel⸗ 
ben beſchwerlich macht, iſt der erſte Zufall,’ 
> and.balb eher, bald ſpater, anf die vorerwaͤhnten 
nomene ſich einfindet. Gerreinigtich —e— 
Wunde, in welcher — des ganzen UebelaAtegt, 
gar nicht, oder der Schmierz iſt ſehr geringe und amgbes 
deutend. Nicht: fekten iſt die Wunde (di — 
wenn ‚der Triſmus den Kranken pa: 
man hat aber auch Beobachtungen; Daß Diefer Keine 
bieweilen von dem beftigften Schmerze Des verwundeten 
: Teiles entftanden iſt. Inbeffen wied ber Ara 6 
untern Kinnbackens heftiger, fo, Daß ber Kranke 
Speiſen zu nebmen vollig me end iſt/ ige 
Abor, wigwohl mit wicht ‚geringer: * 


wr. - . 
er... DOT NG ER I FREE 























e e Kampf. 17 


fe iſt auſſerlich are 
Bald darau 
ſmme daß feine ——— 
et Bisweilen 
über den Rücken —2** 
daß der Kranke unbeweg 
u ae wider 


28 iſt dann ein 
Sal. Be-eHrn: 
| fie bedeckt, daß fie auf Feine 


nr - 
ee, ie —* äh Menfehen gewöhnlich 
= m die Höh —— werden kann. Der Puls ift 

; afım, ms wedentlid), bismellen intermittirend, und 
rs P ah — 8 Athemhohlen iſt etwas bes 
N werlicyer F d 88 im natuͤrlichen Zuftande zu feyn 
3J — —* venm die Kraͤmpfe ſich uͤber den Ruͤcken 
eiten, { em lic) nnd hörbar. Weder der Puls, 
yere Zı fälle, ‚geben das gerinafte Kennzeichen 
eecgungen an die Hand; alles im (er 

yfamı von Starten, und ben jeden Ge: 

berefcht eine in.die Sinne fallende 
5 Geficht tft meiftentheile wiedernatuͤr⸗ 
er Blaf, und jeder Geficyts: Zug ift ein Zeuge 
fe, welche ven Kranfen faft unterdrückt. 
gen find Dunkel und truͤbe; die Naſe zugefpilst 
 Ulle Husleerungen find gehemmt, die Auss 
us fehle ganz, und der Abgang durch den Stuhl 
mit einer großen Beſchwerde. Der Urin gebt 
mer ab, —— tſelten fallen die Kranken, wenn 
yei öchften Grade ihrer Heftigkeit nabe 


if, in — — Wegen der Kraͤmpfe, die 
fh auch über die Nieren erſtrecken, bat der Urin ent: 
peder eine durchfichtige weiße Farbe, oder ift 

wur etwas röthlid. Das aus der Ader gelaffene Blut 
F wie in dei meiſten andern krampf haften Krankheir 


sen, und lockerer, als im natuͤrlichen Zuſtande. 
A Uebri: 
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Neigtet Körper yet nigli aM ſehr Turze 
Zeit, afenap! ' Da — dor dem Tod e bie" Art | 





ſondern Kr in ber den Körpe 
ee re 

dem En — 

fe Cchwäcye der Gimme und der Geclenif eine er \ 













4 fen fönnen, win m 
Gjeneferder Kranke nieder, weiches aber felte e 
— fo —* — * —— —* 
niern Theile er und n 
des unterm Kinnbadtens vermindert‘ 5 mac 
und nach. Bisweilen laͤſſet er plöglich nad, m 
ift eo ge fäpetich; denn es zeigt ein voͤlliges U 
ver Musteln, fid) zufammen zu yiehen, | an rt 
Der tbeumacifche Trifmus tonieus, iſt von dem 
erften in Uinjehumg ber Haupt / Zufälle ts * 
nur in Anſehung deſſen, ‚daß feine vorher 
gegangen und ben erden Kranken eher befällt, als - 
Dale if oßer 


Körpers und feiner 
bey dem Triimus temicus. 
lange, ale bie erſte, und iſt weni 
daß der Kante Kch In beißen 
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J ie; if a blo — 

——— m 1s infanuılıs Pr wird, 

U aefährlichfte Kt N, weiche 
un egende m Kindern jährlich 





it... Der "She * * — 
em 91,04 f man in panien, 

| Be ‚fowohl < 9 I feſten 
ai. ae a ar 
ae 3°" 7 e im vogtländifchen Kreife, 
. i aber ein af m hi. Reine wie 


eit iſt dieſer 




















| leghorn ber Vergeſſenheit wieder 
in an verſichert, innerhalb eines Zeitranmes 
u. Jabren.Lauın 6.Kinder von dieſem Uebel curirt 
u 7) hen. (5), Ei —* e Toplichkeit bejengt Pre 
ri de —53 ghe 10 ſelbſt, wie auch I h. Hoͤ— 
ſfer. u — in Deutfchland, H das Ue⸗ 

H imwärmer — und in Dit: Indien ſowohl, 
Wwie auch in einigen andern Ge: 
wie in Guinea, iſt es endemifch. 
38 fagt: Kinder ſeyn der Krankheit 
rt ausgeſetzt, und die Gefahr daure 
neun Tag ihres Alters, wo fie als: 
om fren jeyn. In Meft: Indien dauert, 
Bis die Gefahr big zum 14ten 






















Aus Beobachtungen hat Hoͤ—⸗ 
das Uebel in d+r Schweiß von zten 
Rage nad der anne Kinder fich unter: 


wuͤrfig 


3 9 — | 7 in feiner von Hrn. D. YRermann über!. 
—— von dem epidemiſchen Krankheiten auf der Inſel 
imerca. Botha, 1776. 
feinem ‚progr. de ſpaſmo maxillae inferioris infantili, 
dachtungen ber die Rranfbeiten, die auf der Inſel 
rapidenmiid geberrichric. &. 87, 

Aa Bäler, Th. 1. ©. 64. 
] yonrhe more — epidemical Welt -India di. 


—* 1764 88. 





?e Inom · mt annia | 
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un: 
—— — A ⸗ 
ig — — ——— tens Hoͤble⸗ die 8 Daher In Tim 
——— Hohltn oder Kammern — * gramt ober⸗ 
re vecmitelſt einer kleinen Futche ar eimne hervor 
ioAragende Spiße Des Keil’ Bhned, undnnferioteee ai 
„dan enen Rande an eine Mitten durchlanfende ſchacſe 
Linie des obern Kinnbacken⸗ und Gaiumen ⸗Beines 
an- Dn use innbincien, wekgerhunß en 
wen beſondere amd’ in der⸗Mitte dwetz oruen SA 
derwachſene Knochen in einem er ER — 
Iaber nur einen ——— daͤrſtelſt, tan —XQM 
tem und pwehten Teil Des Geſch chtes 
k tem Kttochen ans. Es iſt der Irdßeẽe 
Geſtches⸗ Knochemn, und ſteilt, feiner 
Nnach/ einen auf der ſcharſen Ecke hi 
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: teil Re ** 
a a. —— — —* 

weh . u er gange ohere Nand iſt 
ae Mina Nirias- —— 
| er — 5 ————— 5* 
E: Mr —— itehite Weſen der 

* de Re wie ee — 


für diem Ko 
an beyderkt De eo 


"man auch 
keln ⸗des — — Fortſatza, wyvon 
— oben zienauch Mißig 


\ 4 er 2.441 AR 
= * 11 & su a kam fleiſchigen 
Krone umzingelt 


—* —— unter uni dem en Doßeren.bet Arohe,:oder des 
KRron⸗ 
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Küm: "Borten, er 11 


la — — — l — 


* — Y Proceffus —— bekant iſt. 
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SENSE) vder ſo Nena imo) Con- 
* rat boden Zeiten befnätich 
2 id ER Eee OR yon in die ſa den 
— Sta Berfeifumnerreftte ſehr kanſtich ausgearberete 
g paſſer macht · dermitteiſt eies im Hatddli 
Fiſtande bbfondersd darnach egerichteten wid / da 
Tiegenrden‘ reinen Knrorßels welchet * 
Fer und ſich vor⸗ und hinerchaͤrts ſchleben iaſſet, 
— voſſtommene Gelent dieſes Kno⸗ 
c bei ud, er vaher auch vor! ſJenem aͤuſſerſt be: 
alich — A hingegen der obere Kinnbacken bey 
—* 1 fordöt !, als Bey allen Thierem einen un⸗ 
| mund andelentbaren Knochen vorſtellt. €) 
efer untere Kinnbacken änffert ſeinen Mutzen 
Bed, IH Karen der Speiſen, indem er ſich dutch 
ſeiner — Muskeln ſowohl auf? und ab⸗ 
Alec) vor⸗ md hinterwaͤrcs, inglelchem ſeit⸗ 
mir 3 Gin md Hd her bewegen Läffer/ und daher auch sur 
ee —— vieles mir beytraͤgt. 
Aſe Kinnbacken⸗ Beine uͤherhaupt zuſammen 
3 ine, nd, im Berhälnife gegen den übrigen 
Störper, Bey den Menſchen nicht fo groß, viel artigee 
Fund gegefmäfiger geftalter, als bey den metften andern 
"Xpieren, "welches. vermuthlich Ber ſchoͤnern und eins 
Ichmenbern Geſichts⸗ Bildung wegen von der Natur fo - 
Rweife eingerichtet und veranſtaltet worden iſt. Da⸗ ſich 
er den Dögel die Kinnbacken in den Sehnabe! ver⸗ 


RE “Tin: 
in Dame isdhdent fair, dab sah —8 einen Zutat , indem 
pe” 0, gt —5 auf s —  F 

v 5 alten urch einen Antken 
= * Boden — ei —— wird. f a ae 
wie ben aßeg Thieren, beweg une 
* er —— Hiervon if To dar er ne nicht 
ie Bee ae: ib Ariöreles an verſchitdenen Stci⸗ 


> ken baunter, Ya fich nur deſſen oherer Kimbacken bewege, 
and Der untere, an weldem, feiner Meinung nach, Die Zunge 
feR ſitzt, voͤllig unbemeglich ſey. 


— 


12 Kinn⸗Backen. 
laͤngern, fo erhalten dieſelben dadurch eine ſehr ˖ ver⸗t 
ſchiedene Geſtalt, je nach dem naͤhmlich der Schnabel 
mehr oder weniger gefrümmt, lang oder kurz, 2 
> oder fpißig, oder fonft geſtaltet iſt. Unter den Fiſches 
baben nicht alle zwey Kiefern, fondern ed. gibt einige, * 
.: 100 der einfache Hirnfchedel: Knochen, die Stelfe'der - 
. ‚obern zugleich vertritt, Bey denen aber, welche mit 
beyden verfeben find, liegt der obere ganz frey, indem 
« fie jich naͤhmlich mit einem am Bintern und mittfern 
.. Theile befindlichen dreyedligen Fortſatze, zwifchen der 
Ganmen⸗Haut und den Hirnſchedel⸗Knochen einfchight, 
daher es denn auch kommt, daß dergleichen Fiſche den 
.,, obern Kiefer nad) Belieben vorftrecken und zurück ziehen 
koͤnnen. Uebrigens ift dee. obere Kiefer mehr. oder, wer 
niger gebogen, der untere hingegen Dreyedfig, und faſt 
‚wie ein Jateinifches V geftaltet, und hängt hintermärts 
_ mit jenem in einem flachen beweglicdyem Gelenke zufam: 
., men, daß alfoaufler der erwähntenfonderbaren Beweg⸗ 
ung des obern, auch die gewöhnliche Entfernung bey⸗ 
der Kiefer von-einander in folchen Fiſchen Statt finder. 
.Von der Frampfigen Zuſammenſchließung der un: 
. gen RinnzAade bey Menſchen, fiche den Art. 
. Rinnbadensäwang. — — 


P Bon der. guren Beſchaffenheit fowohl, als auch 
. ‚ben Seblern der untern Kinn-Kade bey Pferden, 
habe ich im XVI Th. ©. 3, f. gehandelt. Ä 
‚... Bey Pferden, werden die Laden, oder der Raum 
zwiſchen den Hafen : und Backen⸗Zaͤhnen, oft durch 
ſchlechtes Gebiß, oder durch eine ſchwere Hand vers 
munder. Syn folchen Fällen wafche man zum’ öftern 
mit Wein, worin Honig zerlaffen ift, gebe dem ‘Pferde 
ein hoͤlzernes, mit Leinwand umwickeltes Gebiß jn das 
Maul, und beſtreiche dieſes alle Stunden mit Honig. 
Weoann der Knochen gelitten hat, mache man ein ſolches 
Gebiß von bloßer Leinwand, und suche das — 
— we 


-. 


Kinn: Baden t3 


\ 


weldes auf der verwundeten Lade liegt , in guten 


Branntwein, und wiederhohle diefes fo oft, bis man 
meret, daß das Angefreffene ſich abgeblättert hat, oder 
die Bein: Haut wieder heruͤber gewachfen if. 

Die Entzundung der Rinnladen = Drüfen bey 
Dferden muß man von ber Gefchwulft derfelben, welche 
feßtereoft von andern Sirankheiten, z. B. von dem Rohe 
und vonder Druſe, veranlaffet werden kann, : unterfcheis 
den. m erfiern Falle bemerft man nie einigen Auds 
Ruß aus der Naſe, welcher hingegen in beim andern 
Falle ein wefentlicyes Kennzeichen it. Re 

Die Entzündung der Kinnladen : Drüfen entfteht. 


gememiglich von piößlicher Erfältung nad) ftarfer Bes 


mwegung, von Stoͤßen auf Diefe Drüfen, von einer bes 
fondern Neigung zur Entzündung, von einem falten 
Trunfe, und mad) der Druſe. Auch kann ſie durch 
ſchlechtes Futter, durch langen Aufenthalt in den Staͤl⸗ 
len, durch unreines Trink⸗Waſſer, und auf moraſtigen 
Weiden unter den Schweinen, epidemiſch werden, die 
ſich alsdann in weit größerer Gefahr befinden, als 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Ziegen, Um bie 
Menge des Blutes und den Trieb deffelben nach Dem 
Kopfe zu mindern, Öffne man ein oder zwey Mahl die 
Adern am Died: Beine, die fo am Bauche inter der 
Haut bin laufen, gie ein Haarfeil mit Nieſewurzel ang 
Ktenße, bringe Dämpfe von Nbeineffig und Brannt⸗ 
wein an den leidenden Theil, füttere angefeuchtere‘ 
Klegen, und Mehltrank mit Salpeter, und gebe täg> 
lid) 4 oder 5 Klnftiere von Altheenwurzel⸗Decoct, wor⸗ 
in 2 Unzen Galpeter aufgeldfet worden find. - Hernach 
‚ lege man. Umſchlaͤge von Brod-⸗Krume alle 12 Stunden 
frifch auf die Drüfen, und mifche dazu, wenn die Ents 
‚ jündung ſich zertheilen laſſen will, gepülverten Kuͤm⸗ 


mel: Samen. och mehr befördert man Die Zertheils 


ung, wenn man einen Knoten von Teufelsdreck in das 
Maul gibt. Iſt aber die Entzündung der — der 
Kinn⸗ 


N 


‘ 
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* Kinnbacken⸗ Kraut 


S > 23an 

ee —— — — als daß noch Zer 
 theilung‘ zu hoffen wäre, fo bege mar GOnuepteig.zn 

das Mark von Lilien Zwiebeln auf. Diefe..zu 
Mittel ſind Ren Fetten, Oehlen aud Salben vorzn 
und befoͤrdern die, Biterumg „ohne zu reitzen Ah 
die Entzuͤndung zu vermebren) + Man fſne abe: 
Eiter⸗ Geſchwuͤrnicht eher, als bis;bie Härte, surtr 
yindung merflichabgenommen haben mache 


nung verhaͤlinißmaͤßig groß, und, behandle was Cr 
ſchwuͤr nach der-werfchiedenen Beſchaffenheit des 
und ‚ver. Geſchwulſt. 










Ainnbacin: Arumpf, Kinnbacken zwan nr. 


und Lat Teimass,6F). eine Krankheit des 
welche in einer fcampfigen Sufammenziebung „D 
beſteht, wobhey der untere Kinnbacfan mit Ösen | 
gen den obern gozogen wird, 10, Daß der Mund nicht 
anders «ls mit Gewalt J öffnet werden faun. Diefe 
Krankheit barte ſeit denen Zeiten, da Die Arzeneyc ſen 
aſt. entſtand, verſchiedene Mabmen. Ofſt begeif, 
wie Vrendel (3)-Jaat, das Alterthum dieſelbe untet 
dem allgemeinen Nabmen desgigmis j. weil. fie eine 
Art⸗eſſelben⸗ u, an unde fuͤf⸗ — nen Der 
alle Giieden den Kowers emne binergen Starrheitj bloß 
in Anſehung daſen pe efaliedenilh,.da ſie: nur eiuen be⸗ 
ſondern Theil berrifft, amd Ras, Aterthum nicht felten 
von ben Garzend B— 
war. Eben dieſe Art des Uebels nauñnte Hippotraigs() 





 EIWYOVWE. uνν—ν, von · dem ·Phaͤnomen, welches 


ae METER ver Remibrk — Bey 
F den 
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we (6) Bob rat öber RN re, Bei Haupt. Biete Dies 


fer Manfheit.n u 2 en en 


(2) ©. Deſſen progr. de — maxillae inferioris infantili, Goett. 
— Han —— Ra —— ee 
& 8 do K grins hoden die anukoeit 
foß unter dent‘ Seinen des Yetanas SEA j 
— De dieta in age, 9. En 
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Rinndarfen: Krampf. 
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— Die 
inen 
| — ea | ef 
WEN Der -beitändiger. Thargeter dieſer 
—— ——— Anſpavnung der Mus⸗ 
kein, ‚ welps,dent ‚Kinubager an den ohern an 
elle WEIOIEOFE ıtjaghet; daß die e beyden Kinbacken 
ſan enander geſchloſſen bleiben, ‚und der Mund nicht 
& werden. Lanıı. „.Die-zwepte Haupt: Art kann 
Märelsarıcus. nennen. Der eigene, Zug in 
actegs derſelben iſt, daß fich hier der untere 
einer beſtaͤndigen krampf haften Beweg⸗ 
—— die Muskeln / welche den Kinn⸗ 
gen, ald auf eine kurze Zeit krampf haſt 

— * bald dagegen wieder-erfchlaffen. 
„er 4 ies des A nralınus tonicus, iſt diejen 
weidye von Bunden in Jedem Q Theile Des Körpers, 
Sweilen ‚non, ben leichtejten,, in heißen Klimaten 
iger, als in- Falten; entſteht. de Sauvages nennt 
Pac. Die jinente iſt derjenige 
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dir vuughe 








Der Au ee: Zrif 
Eboe⸗m dieſe Wert. r auch von Meier Krankheit bey den Drer: 
| blich,. wo fie auch Die Hrch · Reantheit genannt wiud; 
Amk ed 189°, 












Kinndarfen: Kampf. 15 
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ud Soerre⸗ im gem. Le: 
8* —— ſie 


Mm od ya 
de Han "Slcten — 26 Die 
Rama das G cht durch einen 


— 5 Pasing Limus 
—* I * Der beſtaͤndige Chargeter dieſer 
ars heine. Erammpfbarie,Anbaunung, der Mus: 
* Moden untern Kinnbacken an den obern an⸗ 
My Welle verurſachet daß die beyden Kinnbacken 
—— bleiben, und der Mund nicht 
* kann. Die zweyte Haupt: Art ann 
En Marsangus nenmen. Der eigeue Zug in 
ter; derſelben ijt, daß fich hier Der umtere 
— beſtaͤndigen krampfhaften Beweg— 
⸗der daß bie Muskeln, welche den Kinn⸗ 
hen) De gen, bald. auf eine kurze Zeit krampf haft 
cwerden, bald dagegen wieder. erſchlaffen. 
ar Species des 4 rulınus tonicus, ijE-diejen: 
£ von "Wunden in jedem Tr seile Des Körperg, 
on Den —— in heißen Klimaten 
en; Eulen De Saudages nennt 
Matichs. Die 5* iſt derjenige 
Trif 
ſ auch von dieſer Frankheit beg den a 


€ auch die. 5*1 ch⸗ dkanfpeit genannt wird; 
—* Pr 





—8* Kimbokra Runmf: Mi 
| Wiſnnns welqher nongeborne Ander mei incueril 
— — * 
bann mn TFrtſmot leume nennen, went he tit 
ung des *2 gen 

—— — — gefe 
* et der rheumatiſche Trifucſc. 
"Der —— cloeteus form weit feltener vor, Ms 5 
: der tonieus. Die veſte Speties deſſelben iſt ber 
—*5 ——— ine iatercuittens, oder 


zu gewilſen/ weiten Zwiſchenzeiten — 
uſt bey dem Triſmus, uͤberhaupt genommen, une . 
. Gimsheikung wichtig und merkwürdig, biejehige ıı 
- Sich, da er in den idiopathiſchen und ſymp 
: unterfäjieben n wird. 
Vorbothen der erſten Species des Triſmus voniens, 
> weicer von Wunden .entftebr, find ein Gaͤhnen, 
en, ein mit einem beichwerlichen, flumpfen _ 
e verbundenes Drücken auf der Bu ein 
men an dem binterften Theile der Junge, ein an: 
ur des Appetites, und eine amangenednte Empfindung 
im Linterleibe, . Bisweilen find gar ‚feine Vochochen 
= qugegen, unb-eine anfangs unbernächtliche Sarcheit 
des —— meer en gung Brffel: _ 
: ben beſchwerli t, der erſte Zuful er 
anch bald ehor, bald ſpaͤter, auf die —— roh: 
nomene ſich einſindet. Genceinigtich ſchmerza die 
WMunde, in welcher der Grund des — 
gar nicht, oder der Schmerz — re e⸗ 
deutend. Nicht ſelten iſt die Wunde fe 
wenn der Triſmus den Kranken mu: tllen er 
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—*8*— entſtanden if. © wird der Kram 
untern Kinnbackens heftiger, ſo, daß der Kranke 


umbarten « Kempf. 17 
ſhacen faun. Am ai fer nichts wieder⸗ 
mtrliches waßrzunefmen. VBald darauf — 
bie Kimchacken fo ſeſt zufnumen, daß feine Gewa 
mogend iſt, fie von einander zu trennen. 

breiten ſich dieſe Kraͤmpfe- auͤber den Auͤcken und die 
übrigen Glieder aus, fo, daß der Kranke unbeweglich 
im “Bette fiegen bleiben nu, bis die Krämpfe wieder 
nacylajjen. Das Springen der Sehnen iſt darm ein 
häufiger Zufall. Die äuffere Haut iſt ſo über die 
Diuleln angefpannt, die fie bedeckt, daß fie auf feine 
Bere, wie fonft ben geſunden Menfehen — 
ift, im die Höhe gezogen werden fam. Der Puls 
kanafam, umord Nr biswWillen intermittirend, und 
allemabt ſchwach. Das Athemhohlen ift etwas bes 
ſchwerlichet, als es im natuͤrlichen Zuſtande zu ſeyn 
pfleat, und, wenn die Krämpfe ſich über den Ruͤcken 
a beſchwerlich und hörbar. Weder der Puls, 
noch, andere Zufälle, geben das geringfte Kennzei 
von Fieber: Bewegungen an Die Hand; alles im 
geneheil gebt langſam von Statten, und bey jedem Ge⸗ 
fchäfte des Körpers herrſcht eine in die Sinne fallende 
Trägheit. Das Geſicht ft meiftentheild wiedernatuͤre 
geib oder blaß, und jeder Seſichts⸗Zug iſt ein Zeuge 
von der Angſt, welche den Kranken far unterdruͤckt. 
Die Augen find dunfel und truͤbe; bie Naſe zugefpißt 
md fate. Alle Ausleerungen find gehemmt, Die Auss 
dunftaug fehle ganz, und der er Abgang durch den — 
einer großen Beſchwerde. Der Urin geht 
und nicht ſelten fallen = ger jr 
Krankheit dem Grade ihrer Heftigkeit nabe 
iſt, in eine voͤllige Dyſurie. Wegen der Krämpfe, die 
ſich auch Aber Die Nieren erſtrecken, hat der Urin ent: 
weder eine burchfichtige weiße (Farbe, oder ift 
etwas * Das aus der Ader gelaſſene Blut 
wie in den —— —— krampf haften Krankheie 
hellroͤcher und lockerer, als im natuͤ * ande. 
Of. En. KERMUTH. 8 27 


487 


& 
= 





x 
— jr 
\ 
1 : 3 
r_" m nn 
. . — .. 7 —4 * 1* — 2 


verwminderi. 


"Ver Heil: Mintel, welche Die As | 
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u De 2 Fan rn 2 — — 
fehlt dem Kranken ber Bd 












Uebrigens 


"ift derfelbe nie erquickend, ſonde üncuf —— * 
ie beidhe ein Feiner Auspepläg auf ber Fan 





cher die Hefrigfeit der Krankheit weder Yermep ri 


Die Dauer der 


fenbeit Des Körpers, und auf ber 
igſten wieder biefes Uebel bew 


zu 


cebel einem reitzbaren und fonft jchon zur Kr 
neigteu Kine fo toͤdtet fle gemeiniglich in fee 


Zeit, allemahl fo, Daß noch vor dem Tode rit be 
fondern Krämpfe Allgemein über den Körper unter der 


dern Ende des Lebens haben die Aerzte niche dien 
fie Schwäche der Sinne und der Seeleninräfuede 


Geſtatt einer völligen Starrheit ſich — ‚Bor 


ken Pönnen: 


mu'a Pe, 
Geneferder Kranke wieder, welches aber ſelten ge- 
fhiehe, fo horen die Krämpfe der Glieder und der in: 
nern Theile wieder nad) und nach auf. Der ram 
deg unterm Kinnbackens vermindert ſich ebenfalls nach⸗ 
und nach. Bisweilen läfjer er plöglich nach, und dann 
ift es gefährlich; denn es zeigt ein volliges Limvermögen 





der Muskeln, ich zuſammen zu ziehen; an. 


Der rbeumatifche Trifmus —** iſt —— 
erſten in Anſehung der Hauptr Zufälle wicht ſondern 
ar Mnfehlmg.befen, :0oß Feine Warkiggng, Vorher 





. gegangen HR, und daß Arden Keanfeineher befüllt, ale 
PYuls iſt lem 


rſte, unterſch u. Der oͤß 

hr a d nicht | 

felten ift augleich ein Fieber babey. gen Zus 
e Kud, auſſer daß 5 gkeit des 







Korpers imd feier Werrii —3 — neckt ird, wie 


bendem Trıimas temicna Die Krangheit D 
Lange, gis die erſte, und iſt weniger gefährlich, es fe denn, 
daß der Kranke ſich in beißen Megenden = 
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iſmus, — 
isn. | 


mannnt mird, 







i — H, twelche 
Run jährlich 
jr reit iſt Diefer 
Ba a erh 




















| ma 6 &under u, | 
1 en. (3 ee * e Toͤdlich J — Bten⸗ 
dell‘ und. | — ech ACER 
* J— ka —— Deutſchland, ijt das Lie: 
re wär | Eh und in Oſt⸗Indien ſowohl, 
E m, wie auch in einigen andern Ge: 
Er enden ia a: ka, wie in. Öuinea, iſt es endemifch, 
| Undreas jagt: Kinder ſeyn der Krankheit 
gleſch mark | Gi eburt ausgefeße, und die Gefahr daure 
4 — — Tag ihres Alters, wo fie ale: 
Bat 0b had von frey ſeyn. In Üeft: Indien dauert, 
wie ws) perikbert, die Gefahr bis zum 14ten 


4J ei Aus Beobachtungen bat Hoͤ⸗ 
: ſu bew + "Uebel in Div Schweiß vom zten 
a zum I nad) * at Kinder fich unter: 
2 (re * Fan wuͤrfig 


J — BC AR in feiner von Hrn. D. Ackermann überf. 
amdlung von den eridemifchen Krankheiten auf der Infel 
7 OR D Sotha, 1776. 
(6) Im Te 8 de ſpaſmo maxillae inferioris infantili, 
| ‚aber die Brankbeiten, die auf der Inſel 
sich geberrichric. &. 87, 
Pe AS Hätte Tb. 1, &. 64, 
* zu — more —— — Weſt· India di. 
stLend, 1764. 8)-©. 
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dr mebet Di — aus 
— — ver haͤlt es u 
— —* 0° —— Pr Bir 
y befänie die rankheit am gen, re 
£ = gen Tage, ſelten aber fpäter.. 
Er (5}) meldet, daß ein fchon: halb | 
zn dieſem Uebel geftorben ſey; und zu Ende des 
1777 ſah er die Krankheit bey eineas 
— ‚unter ſehr beſondern Umftänben, une 
ER” der Mutter, die ihr Kind f 
siehe. Das. Befondere baben war, daß bie Mir 
J ——— bes unter Kinnbackens am den obern allemal 
nur ungefähr 5 Minuten dauerte, und nr 
ne dien: lange Nachlaſſung folgte. 
Die en Zufälle der Krankheit find folgende 
He eine verher gegangene Verletzung, SE 
ohne eine aͤuſſerliche Lirfache, werfälle das Si 
u. er Mattigkeit, umd in,ein eine Schläfrig 
geh verrathendes häufiges Gähnen, zu weld 
nad iWefeheffenbeit der Umſtaͤude, bald eher 
"fer, eine befehtwerliche Bewegung des unter 
N gute gefellet, die fich endlich bis zu einem ſolchen Or” 
— re chfeet; daß der Diund völlig dem * gang“ 
werfehlefjen wird, und das Kuermögen pi 
 Oefchiche e6 auch zumeilen, DaF 


feblti:: 
5* — a K 
33 UST 85 I: LTUNG N ER: 3 at. Arte 45 —— 



































a nalyggen: —* 
to —— ver en eon — — * Io 
BZ "sony Ds Peoh nefher ei. emenne 36 * 
d— 8* or * — eines 
dise der Damit verbu Bramddersen, nnd DE 
; jern. fie zu beilem. vereil 
Nuczabe. Närsb. 17787 ©: ZN 
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er BR fehle ibm doch das Vermögen zu 






































fo a —— Sdhmerz, und jede im ſireng⸗ 
| genommene fehmerzbafte Einpfindung, 
Be — 5 

gen ju febr mnebelt find. en uterle 
| duo . ——— einem Fehler der 


ee iſtDie Haut hac eine blaß⸗ 
an dem Geſichte, Die Augen 
* Anfälle bes Tetanus (d. im einer Er⸗ 
u Beides, da derſelbe fo ſteiſ und un⸗ 
nee Hol; twird,) beſonders aber und 
Bes Opifthotomus (da i. eines Frampfbaf: 
6 Geiriches und Ruͤckgrathes hinter ſich, 
F — iiber ſich zufammen gezogen wer⸗ 
| Ei des bald erfolgenden Todes. 
ins Anfalle, wo er vielleicht durch 
irket wird, oder auffer Dem An: 
. a gen Wange der aus hrem Sitze getriebenen 
F a After. —5* dauert die Krankheit, falls ſie 
ß ſtens 3, Zuge, Gewist der 
"pda fe gets 
elomeũs anterſcheidet fc von allen 
fen des Triſmus auf eine vielſache Aus, ſo, 
a follte,; fie gehöre zu einer ganz andern 
aan Krantkheiten, Sie befaͤllt Die 
Dir ſeltener, als die angefuͤhrten erſten A ts 
ſolich / als jene, wiewobl ſeltſam genug; 
—2 welche ſie befaͤllt, geneſen 
er fie ſich nicht Jo bald, als Die mei: 
* Tnimustonms,; Bisweilen wird ber 
— beftändig bewegt, ohne daß eine 
wiſch en einfällt; bisweilen aber 
wegungen bald heftiger, 
), 4 A ae * erlauben dem Kranken eine entwe⸗ 
gere ODE kürzere Zeit zu feiner Erüoßlung, 


ei ——— 2* 
u 1 EA. Einen 
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unge. Krampf, 23 
e t —— ati, ey: fie weiter.” 


efonders die 


‚chen 
che bei ——— 3 
IN mi aber, da er ıhım auch 
die Zaͤhne austeiſſen, weil vr 
ganze Urſache Aes Ainfale 
—— fe feiner Waͤnſchen fo 
De Ber Deep Bay * vr nie 
zu neuen und ug taern 
ga, LT, —— die Zahnhohlen einnahm. 
wern! —* weiflung, ind er glaubte, 
fe, Die — he ſchlecht gemefen ſeyn 
e⸗⸗ — werde. Endlich, faſt 


Ben 
Er Yin 


q me j al ren er mit Nadelır geftochen wilrde. Diefe 

Geger Ai sl auf, und nachher bilbere fich ein Ab⸗ 

= aus ber Werd wulſt, aus dem eine betraͤchtliche Menge 

| ee Ärdbmne,. Darauf entitanden an bein ganzen Kopfe 

er Bley B bes Ractene Heine Erhabenheiten, mit 

en € v Schmerz verſchwand. Das Eiter- 

' A, t, bie Erhabenpeiten verſchwanden, 

n ber peache ‚alsbald toieder, nahm feinen por 

. ad rollıhete in den Kinnbacken bald ftärfer, 

Hroächer — folgten twieder Andfchläge am 

| J acer ar, ' and wieder alle Empfindung 

u... jmerjen Veränderungen folgten einige 

Aatıre au et auf inner, fo daß entiveber bie Aus⸗ 

(hlöge den Ku terblätter einnahmen, oder 
zZ mer] gi dacken und bisreilen auf bie Se 

| -iente fiel, I t. dem Yusbruche der Ausſchlage der 

"N # reiner fe Gefimdheit gelangte. | 

ı =. —— er Schmerz ** in der oberſten Gegend bes 

— im in einer unendlich Furgen Zeit, Ders 

Beritefe fich daraıı — des Gefichte, und fchränfte 

Fi — e auf die Schlaf: Muskeln. die 

| Kane ändere, ein, bie ın der Gegenb bes 

Rundes | 08 wi den bepben Kumnbaden verbunden 

DB 4 find, 
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22 Kader 


R Einen Triſmus clonicus von der erſten MER, keob⸗ 
Aretaͤus, aber mit, andern Zufällen, bie ſonſt * di) 
ihm zugegen find, eomplicire, mit allgemeinen 
Krämpfen, mit einen-Zittern ber rich Musteln, u 
fb gar bie Ohren, welches hen dem Marcellus Hönatu 
fehr feltfam. ſchien, wurden mit hetvegt. (%) 
Einen Triſmus clonicug, ber den Kranfen bloß in ge⸗ 
wiſſen Fwifchenzeiten, befiel, und welcher billig unter bie jels 
tenen Sranfheiten gezählt zu werden verdient, befchreiht 
Ir. D. Ackermann, 4. ar DS. „Der Kar 
war ein Mann von 50 Jahrg; —*x 8 von iR 
‚und von Knochen. ; In feiner en war er einige Jahre 
lang ein Solbat gemwefen, war aber. nicht aug der Garniſen 
gefommen; darauf hatte er fich von Soldaten -Dienften is 
gefagt, und fich bis auf bie — feiner Krauttheit mit 
HandsArbeit genährt, Er bewohnte in Secemngen eine 
ütte, im unreinſten Theile der Stadt gelegen, iwmer 
chmußtzig, ſtinkend, vor Leimen erbauet, —*— und die 
Luft in derſelben mar von den Ausduͤnſtungen fo verdotben, 
daß man kaum bisweilen darin athmeu konnte. Von 
außen erhielt das Haug aus der. Straße eine Mengeé 
‚imreinen, auch der nur halb empfindlichen Nafe aut‘ fehr 
faͤhlbaren Ausdünftung gen. Weil er atm und: dabey faul 
war, begnuͤgte er ih, ohne mehr zu begehren, mit N 
"Bohnen und Kartoffeln, ohnedaran gu benfer, dag ese 
beſſere Speiſe in der Welt gebe. Dieſe Arten von 
ungsnmutteln af er haͤufig. Seine Meidutig war, wie die 
Speiſen, unrein, und bisweilen kaum die’ pie Bene Hin 
„Vielleicht gehört es mit zu ber G al Ber vun 19 
daͤß fein Weib täglich Seifen⸗ Kugeln int ber Stude moch 
x bie fie nachher verfröbelte, 
Dieſer Mann. harte ſchon ſeit vielen Ian Aber 
en Hryerz gellagt, der mit. einer Geſckwuiſt 
er beu war, und ben Kranfch kan u 5 — 
eit e befiel I, bald aber Tauim merklich war. G ang ferne 
age por heim Uebel aber hatte er Doch nie feit demeinfange 
eiben gehabt. Es Hatte dieſer Schmerz fen Pape nd 


‚so einem zurüd n Ausſchlage auf Der aut... D 
B Grace mac, easc —* waren fü * 
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fe if eniftanden an dein ganzen Kopfe 
Gege ger. tens Kleine Erhabenheiten, mit 

— —— Eiter- 






ar mu r ‚gel ft, die Erhabenheiten Hsanden, 
ı a u apa ——— 
r r in, 1 | in den —* bald Marten 


Il. her. An ——— wieder Aräfchläge an 
— in ag wieder —— 
—— Dieſe Veraͤnderungen folgten 
a æ auf ef —5362 fo daß entweder die A 2 
— un f Ant ſterblaͤtter einnabmen, oder 
der * ee und biemweilen auf bie Ger 
ri ef, u 1 dem Ausbruche Ber Ausſchlage ber 
Kar He | Gefundheit gelangte, 
— ae | 25 entflanb in ber oberſten —— 
cens anf in einer unendlich Fursen Zeit/ ders 
hreitete fich Darauf —— des ana und fchränfte 
« — —* Muskeln, die 
| n und andere; * die im der Gegend bed 
Rn Aug — * Pe 
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gr Fe $, 2" Sl nt * —— Bo % ge 
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24 Kinnbacken⸗Kampf. 
— von 


EB Bistweilen wurden verfehlebene £ 
"mir einer folchen Heftzgteit befallen, ba Sei 







* fehiederter Art in Gefichte entftanden, unter welchen Bars 


Jeſnige, den die Aerzte die Verzerrung des Mum 
Aiſtetlo) neunnen, beydes der haͤufigſte und der 
“ger ſich amt meiſten auszeichnete. Sowie bie 
Erhabenheiten erfchienen, ließen benbes der Schu 
die Kräntpfe nach; Boch blieh nuumehr, auch focmm 
ruhig war, eine Schtoäche und eine uma — 
ung in ben Theilen zuruͤck, die am re GE 
ar 


4 
— 





Dieſe Ausſchlaͤge berſchwanden wieder, und mit ihrer 
fangenden Abweſenheit fand ſich der ——— 
der ein. Auf dieſen folgte ein heftiges Fieber, mikAine 
ſtarken trocknen Hitze verbunden, welches fich endlich durd 
» "unzählige Gefchtwiire hob, die den ganzen Kopf einnahmen. 
- Diefe vergoffen eine Menge von einem bem Eiter ähalihr 
1 Safte, und mit ihnen verfchwand auf eine furze Finder 
"&Sdymerz wieder. Der Neik, ben diefe Geſchwaͤre eunenten, 
war fo groß, daß ber Kopf vor Hige brannze, und der 
Kranke des Schlafeg entbehren mufte. Diefe Gefkwäre 
' fielen etwas zu frühs die kalte feuchte Luft der Stube, dit 
»  Berstranfe beivohnte, die unreinen Bedeckungen, ber iv 
kluge Gebrauch austrocknender und zuröchtreibeuder Ml 

. batien zu einer Metaftafe des Eiters Anlaß gegeben, Mr 
ſſcch bald durch neue Zufälle von befonderer Art anggeichne 
ten. Er empfand alsbald einen graufaınen Schmer wi 
cherden vorigen an Heftigkeit weit übertraf. Er warde 
bis weilen heftiger, und griff hauptſaͤchlich dieje nigen Thelle 
an, bie wen Kinnbacken nahe find. Der Schmerz im Munde 
0 wurbe; um gewiſſen Unfällen heftiger, und biefe waren 10 
haͤufig, daß ſie innerhalb einer. Wiertelftunde fechs Mahl, 
4 urn öfter, mwiederfamen. Auch die geringe, won dem 
Anfalle free Smwifchenzeit war wicht ruht; er rebete | 
"rend derfelben närrifches Zeug, und gab berſchiedene unge⸗ 
Moͤhnliche Kante von fich, Die Anfälle waren plöglich, und 
verſchwanden mit eben der Geſchwindigkeit, nachdem fie den 
Kranfen einige Minuten Igug, bisweilen eine nod) fürget? 
zeit, gepeiniget hatten. Ben jedem Anfalle beobachtete he 
| en fo 


Pa Da — — daß man Hütte glauben (0% 
Eee 


allemabl mahrand. das Aufalles an. ben Kinnbacken x 
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Rinnbaden: Krampf. 5 
er andern flug er fich mir einer begieri en Geſchwindi 
an das Hinterhauvt, allemahl au * gewiſſen Date, 
Son der Heftigfeie der Schläge geſchwoilen und rot 
F er Go gar das Haar war an diefem Orte von ben dies 
€ en: niedergedriictt und * Er ſagte, dieſes 
gebe ihm eine, wiewohl geringe Erleichterung bes 
und er fonnte ſich, als ich ihn auch sehr 
felben nicht enthalten, - So gar wenn. ich ihm bie 
2 — halten ließ, machte et ſich gewaltſam los, und 
sh. Die Bewegung des untern Kinnbadens. war 
während bed Anfalles fo wie diejenige. bie man beobachtet, 
wenn ren ie fefte Epeifen mit den Zähnen zu zermal⸗ 
.. men fi und das daraus entſtehende Geraͤuſch 
Ener hart *84 heftige —*** bes untern Kinn⸗ 
‚Baden gab zu dem Schmerz in den Schläfen Anlaß, den 
er auch ba enipfanb, wenn er von beim Anfalle frey war, 
„zugleich murben die Muskeln bes Geſichtes krampfhaft zus 
Bezogen; die Augen waren blaß und mar, und 
‚ach jdem Unfalle brach der Schweiß in ſolcher Menge aug, 
bad er fropfentoeife auf die Erbe fiel. 
‚or Unter denjenigen fehädlichen Eindrücken, von be 
hen man aus Beobachtungen weiß, daß fie oft Anlaß 
ju dem Triſmus sonicus gegeben haben, - verdient die ' 
warme Luft, ſo wie ſie in den heißern Gegenden Weſt⸗ 
zu und in ganz Oft: Sat ift, den BE: 
Diefe gibt oft v5 bisponisende Urfache zum Triſmus, 
und zu dem allgemein über alle Glieder —* ausbreiten: 
den Tetanus, ab, indem diejenigen beſonders, welche 
mar leicht verwundet find, (ſich mit einer ftabdel, einem 
. Magel, oder einer Fiſch⸗ Grärhe, kaum bie Hanf vers 
. wimdet.haben,) — —— dem Tri 
. mus befallen zu er mb nigle 
wahre Candidaten odesifind (12). . Ah en 
igen, die. in beißen uud Ss Sonnen⸗ Ge fe 2 ” 
5. 


C12) ©. Oblerveiore — * * 
=. aa Desetdy Hehe — te Hil 
. ( il 
ur . Krvanane En ns, in the ifland o 
dee, © sa; ———— — Thibauilt 7* 

































mofphäre nicht werfenneu, und. es ſcheint, al | 
unreine Luft eine plößliche Faͤulniß in, den So 

wirke, und dann. oft weiter nichts.ndchig je, All 
vor ungefähr Dazın gefommmene reißenbe Lirf 
‚biefen Triſmus zu erzeugen. Daß Diefes wölfig ge 
det fen, eifet infonderbeit Des Ken. ER 
jede Beobachtung ("?), welcher. in, —— 
—*8 denen * —— ben’ Trif 

‚ens t entſtehen gejeben bat, wem, die . 
Häufer vein gehalten wurden, und man Die-$ 


32% 


ano Oft erneuerten.. In unſern era er. un 
 gänftige Einfluß der eine Faͤulniß erzeugenden, Heine: 
ze die Macht nicht, ‚den Trifums, ohne, Meicmigf 
"ang einer audern weißenden Urſache, gu SSIEHaPN: 5 
‚ beißen Klimaten aber verhaͤlt es ſich anders in 
Aachiht ‚bie narürliche Waͤtme des — den 
we ale ben uns. Der — IE 
Ä der can Anker n; —* w * 
er Orr 
se BER Bere en 
1 ** merkrungen un —— 
ee b ef Ha air de 












en — — — 











eh enfeben, Daß die Durch Die sike 1 
r orerw ermägnie Ein | Rricde ai aus a —— 
J entbun tig gemachten, 
—— —* des erg und Ber an⸗ 
bern Slüffigkeiten, dieſen Reitz auf Die Nerven beine; 
temahl wir Feine auf einen mie etwas 
re gene Kranfbeit kennen, die mit einer 
Huflöfur | ie ns diefer Art verbunden iſt, wo 
ichtzu h bald mehr, baid weniget heftige Krämpfe 
mit * Aunehmen ſeyn ſollten. Mun bedenke man, 
Ada Men Rlimaten ju einem weit bähern ra: 
de fteig — fänlichte Schaͤrfe auch weit heftiger anf 
ve en wirken konne; Daß im diefen Gegenden auf 
. den "gire ten Fortgang der Ausdunſtung alles anfomme, 
md er Nachtbeil der von der Unterdrückung die: 
F fr 4 * F in dieſen Gegenden jehen, oder noch 
‚m En | größer fen, als in den umfrigen. Wenn 
ur vo # der auf der bloßen, vondem vielen Thaue, 
der in Obeißen Gegenden fällt, durchnaͤßten Erde, mit 
ehier ; en Bedeckung verfehene Menfch, (da meh: 
I ud entweder unleidlich ift, oder aus Dürft: 
£ ht ee werden Pann,) - auffer der von 
fe der Nacht verurfachten völligen Unterdeuͤck⸗ 
umnſtung, Die noch Dazu in heißen * 
ed Teiche gehemmet werden kann, als bey us 
* Dampfe aus der Erde durch die surtch 
Fü e Gefäße feines Körpers in ſich ſauget, und 
ven fü — * Dunft der Fluͤſſe, des ſtehenden Waſſers, 
und ber. ni im verwejeren Leichname der ſo Häuftaen 
Merten und Anderer Thiere mit Dem or 
| eht: 
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19 its großen ey 

AR 4 J—— — eniſtaub der 
| mus: rl daß een. eines 
7 'teh:Anotend.Der. & na ei one | 
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und noch mehr diejenigen, wo zu⸗ 
o@pelent + Bänder; Sehnen, « abe 
fr gelegeire fleifchyige Theile verlegt. find. 
"gro Empfindlichkeit der Bein: Hat (Feri- 
1 man bier hicht als die Urfache des Uebels 
vo aber diejenige, welche der feinen, "nero: 
3" die die Sehnen umkleidet, „eigen iſ Bi 
ben den Gelent: Wunden.fo, tſte⸗ 
— um» der Reih, den ur Ser 
Fiter, nd die ohne Unterlaß ans den Mark⸗ 
1 Fake blutige Gauche,, verurfachen, 
des von Diefen Wunden enejte enden 
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geloͤſet hatte, entſi entſiehen. on u in 
den haben Die Aerzte ſehr oft den Terifineng 
wenn die Puls: Ader. nebft dem Nerven jı 
dent Abnehmen der. lieder unterbunden us 
Daf auch * uͤbel behandelten — 
dieſe Krankheit entſtehen koͤnne, beweiſet €) 
achtung des Hrn. D. Schreyer, ‚von ie 
Ackermann (3°) einen Auszug liefert, 
Unter. die Alrfachen des Triſmus gehör ee 
unterdrücfte Transfpication. . Der Fetanng * 
Reger nach einer naͤchtlichen Exfälung, en 
fabe von dem gehemmten S weiße iße deu, 
oft entſtehen, und ſich weit r endigen 
von andern en bh IA ai war, (3? N 
beobachtete ben en Triſmus von def — 
Hr. Hoft. eat abe bey einer. Frau den Ze 
‚ von ber —— usdunſtung id A 
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Kinnbadın : Krampf. 33 
Da fe — oft eine Folge die⸗ 
IA di Ans, von welchem 
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34 Kinnbacken · Krampf. . 
lus anfuͤhrt, (*N und welche Gmelin (+5) aus 
Beobachter ausgezeichnet bat. Gs ſaß einſt eine G 
bey Tiſche. Ein Boͤſewicht Hatte die Wurzel der Belladẽ 
aunter ben Wein gemiſcht und bie Gaͤſte hatten‘ davor 
. trunfen. Bald darauf wurden fie alle von dem T' 
tonicus befallen, und Fonnten bie Speifen wohl 'anfehe 
aber nicht genießen. Diefed Gift feheint dasjenige zır 
“ welches den Triſmus am öfterften verurfachet. Der SE 
: Eng hat ebenfalls mebrmahie diefe Kranfhet hervos⸗ 
bracht. Von dem Waffer-Schierlinge ift, nach WWerge 
Beobachtungen, ſowohl ber tonifche, als auch, clotiſ 
Triſmus eutitanden. Gehr heftige Purgierz Mittel Eupen 
*, bisweilen diefe Krankheit ebenfalls verurfache.. ”. 
Was den Trifmus bey Rindern betrifft; ſo haften 
die Aerzte die warme und feuchte Luft für die gewoͤhn⸗ 
lichſte Urſache diefer tödlichen Kinder: Krankheit. Hr. 
Graf von Hüffon fagt: (49) „Man hat auf den fran 
„aöfifchen Inſeln, wo die Hitze zwar flarf, aber nicht 
„mit der in Senegal ju vergleichen ift, bey neugebomen 
„Mohren⸗Kindern ein ftatfes Gefühl der Wirkumen 
„der Luft wahrgenommen, daß man gezwungen ep, fie 
5 Tage lang in fehr beißen Zimmern zu erhalten. Bey 
Vernachlaͤſſigung diefer Vorſicht entfleht die toͤdlche 
„Mund: Sperre.“ Unftreitig ſieht dieſe Art des Trif: 
mus, wit derjenigen, welche, obenerwäßnter Maßen, 
von der zuruͤck getriebenen Ausdunſtung entſteht, in 
Verwandtſchaft. Eineandere Urfache des Teifinzus der 
Kinder:geben die Fehler ab, welche die fäugenden Muͤt⸗ 
. ter In der Lebens⸗ Ordnung begeben. Ein fee mierk⸗ 
... wärdiges Beyſpiel dieſer Art erzaͤhlt Werihof (17). 
Hr. Ackermann bat einige Mahl diefe Kraukheit mad) 
gewaltigen Ausbrüchen des Zornes, und nach heftigem 
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\ (u) ab ons ad —— L. de materia med. 
45 von den giftigen Gewaͤchſen, welche in Deutſchland 
J "uns gornehmiich m Schwaben wild wachen, ill, 1775. 
3) S. 12: 213. | oo 2 
46) ©. Deffen allgemeine Befchichte der Natur, na ber⸗ 
lin. —E 6, ©. 208. —. ® ber 
(47) Im Commerc. Norimb, 1737, hebd. 27, p. 43. 
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dem Nahmen Des KindesPeches (Mecunium) befannt 


Rinndadnirmf 3 


Erfhrecfen bey den Muͤttern entſtehen gefehen; md er - 


hätt dieſe beyde Lirfachen, Die durchgängig berrfchende 
Gewohnheit, der Wöchnerinn, gleich nach der Geburt 
Wein, und zwar meiſt mit Kuͤmmel, Anieß, Fenchel 
md andern hißigen Gewuͤrzen verfeßte Wein: Suppen 


zu geben, mitgerechnet, fiir die Urfache, welche den 
Teifmus der zarten Kinder in gemifen Gegenden’ fo. 


häufig acht. In Göttingen fahe er den Triſmus bey 


einem halbjährigen Kinde von einem plößlichen Schrecke 
entſtehen, weldyen ein ihm plößlic) in das Geficht kom⸗ 
mender, bellender Hund verurfacyer hatte. Die Krämpfe. 


waren ſehr heftig, und Die Mund⸗Klemme betraͤchtlich. 
Am vierten Tage nach dem Anfange der Krankheit ftarb 
das Kind am Opiſthotonus. ek 

Viele behaupten, daß der erfte Unrath,: der fich 
bey den Kindern in den Därmen anfammelt, und.unter 


aM, die haͤufigſte Urfache diefer Kranfheit abgebe, und 


daß man die ſes aus dem beftigen Schmerze des Unters 
leibes, welcher Die Kinder plagt, die von dem Trifimud 
befallen werden, und aus dem ftarken Durchlaufe, der 
bisweilen als ein Zufall dazu kommt, fehon erkennen 


koͤnne. In unferm Klima gefchicht dieſes fo gar haus 


m 


den; wie auch Die verdorbene Mutter: Mich, und bes- 


fig nicht. Wrendel klagt, bey: dem Entftehen dieſer 


“ Krankheit, Fehler der Galle umd der Leber an, und 
fagt, die Krankheit .entflände von diefer Urſache am 
haͤufigſten. Andere erklären die ganze-Kranfheit aus 
“der zu groben Nahrung, die den Kindern häufig und. 


N 


in zus großer Menge gegeben worden iſt. Noch eine. 


andere Urſache des Trifmus: ift die zu ſtarke Zuſammen⸗ 
ſchnuͤrung der Eleinen Kinder durch Windeln und Bin⸗ 


fonders die Milch der Ammen, wenn ſie zu alt if. - 
Wenn dee Triſmus in eine andere Art krampf haf⸗ 


ter Krankheiten uͤbergeht ſo iſt die Eur deſſelben mit, 


den groͤßten Säwierigleite verknuͤpft, indem der Kür: 
2 per. 


| % Te VE 


"ger, weicher vorher ſchon ſchwach uw; ‚Batch Die Yin: 
fälle der neuen Krankheit noch ſchwaͤchet wied und die 
Anfalle tige lauge meht, ohne all Mirſameit zu 
verlieren, ertragen kann. Hat Baer det riius ic 
nisus den Kranken ſchon einige geplagt, And 
kommt der Tetanus, oder, wie wmochofter goſchieht, 
der Opſſthotonus, oder eine andere ſchwerr Krankheit 
dieſer Art dazu, fo iſt der Xod zu befü Deeſe 
allgemeine kigot Fomme gr jede Triſmus zoniter, 
3 moferi or nicht durch ſchickliche Mittol abgewendet wird, 
- und iſt ein ficherer Zenge von der bevorſtehenden grohen 
. Gefahr, Nur in feltenen Jallen hat der Teiſmus opne 
diefen dazu kommenden Zufall, getoͤdeet. Vngeigen, 
| daß der allgemeine Rigor fich einfinden werde) Kind fol 
ude: Der Hals fängt an'ftarr zu:werden; der Aranfı 
ann weder fefte noch ſtuͤſtgge Spetfenignt — 
er gleich feinen Schmerz in den Wertze 
Hinunterſchluckens empfindet. Die —— Sat 
die ber Kranfeeingenommen bat, gehen biswmeiles 
die. Naſe zurück; “doch iſt — auch eine. 7 | 
nicht lange Zeit Das ucken se 
' Die Ruͤcken⸗ md Lenden⸗ Srustein fangen au ſchwer be 
weglich zu werden; der Arhem wird fihwer, . ok 
Bruſt Frampfhaft zuſammen gezogen. Dieſes deftt 
Kennzeichen ift das wichtigfte, und eine gewiſſe Anger! 
dieſer bevorftehenden Kranfpeit. Auch iſt nes md 
des verwunderen Theiles ein gewiſſes KemszeicenDei 
Todes, — Anzeige eines großen Werberbniffes det 
‚Säfte. Es ift fehr gut, wenn der Kranke bey ſeinem 
voͤlligen Verſtande bleibe; find dagegen die Giumt 
ſtumpf, das Geficht (amah, md — 
——— ſo Wedeuter es einen uͤbela Aucgang der 
„ Reantpeit. 2 
. Mer-von Ropfsißunden entfiehende Trike ei 
eus iſt gefaͤbrlich. Er: iſt eine Anzeige, — Das Sk 
oder andere Säfte ſich in deu innen Thallen Des Kopfes 


ergoſ⸗ 
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re: Oft iſt der Erilmus, tonicus,. wenn er 
Trankboiten einfindet, eine Anjeige 
der — Vrechuns De: Fiebers; „ Öftes „aber, 
— eng 
vo yo —— er dem Triſmus der Stubl- 
zn immer aber ; wenn ſich zu 
in heißen Biegenden. yon. der zuruͤck getriebenen 
na Rd under reinen Triſmus ein fäulicht galliger 
Durchfall geſellt. ‚Em. weißer und duͤnner Urin zeigt 
— da Vie Keamkhent lauge dauern werde. Ungewiſſe 
eigen find, wenn ˖ der Kranke Die Fuͤße nach dem 
Bar = Bet, und wenn Die äuffern Gliedmaßen 
—— — ben. toniſche Triſnus bisweilen ploͤtzlich 
——— undder Kranka den Mund ohne Beſchwer⸗ 
de Öffnen kann, ſo darf aan daraus doch nicht immer 
einen — Ausgang vermuthen. For ft konnte einem 
ee Ars den Mund ſchon oͤffnen und 800} 
A 


qusen Ausgaich der Krankheit Finn: man ga 
Mm, vom wenn die Die ing der Musteln des Geſichtes 
alfes nicht fo beftig ift, daß allen. Speifen. her 
amg verfagt iſt; wenn ver Kranke: ve Erden, 
Die Sm gegeben werden, feicht verſchlurken Form; woan 
:: fine Brampf hafte Anſtre ngungen iur Raͤcken: und in Ber 
-Beufb bermerket werden; wenn der Urin trübe ift, and 
- einen gelbrothen Bod enfaß hatz wenn ver Stuhblgang 
ewas häufiger, als im natuͤrlichen Zuſtande, if; wenn 
- die Nusdenitung fie bisweilen m einen Schweiß ver⸗ 
: torndeit. Alle diefe Zufälte find Kennzeichen einer-nilns 
ı dern Seftigkelt der Kraͤmpfe, und einer- großen Wirk⸗ 
ſemteit der Lebens⸗ Kraͤfte. Kleine —— der 
Haut) firid'ben dent Triſmus tonqus rheumaticus vei⸗ 
— eine gute ug en dieſta gu IRA 
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38 Kmbarken: Krampf, 
| Abfeeffen. Wenn bey Kindern, die der Zrifitius be: 


fälle, fich große, fette Ausſchlaͤge auf der Haut zeigen, 


ſo iſt es heilſam. Oft werden ſie auch durd) ein heis 


tiges Erbrechen von der Krankheit befreyet, wenn ſie 
von einem Fehler im Magen entſtanden war. Von 





Kindern, bey denen ſich Anfaͤlle des Opiſthotonus zu 


Ende der Krankheit einfanden, bat man felten eines 
dem Tode entrinnen, noch ohne Diefen vorbergegange 


nen Zufall fterben gefehen, 


Es gibt, bereits erwaͤhnter Maßen, auch einen 
fvmpeomatifchen Triſmus. Kraͤmpfe des untern 


Kinnbackens find der erſte Zufall faſt aller convulſw⸗ 


iſchen Krankheiten, und die Erfahrung beweiſet, daß 


ſeehr viele frampfhafte Kranfpeiten fich in den Triſmus 


endigen Fönnen. ‘Das Uebel iſt ein beftändiger Beglei 


. ser des Tetanus, und feiner zwey Arten. Hr. Adır 


_ mann fabe einft die Epifepfie in einen clonifchen Trif 


mus fich endigen, bey einer Perſon, die eine fange Zeit 
Diefe Krankheit ausgeftanden harte. Das Uebel felbil 


war von einer ſchlechten, ſchwer zu verdauenden Naht: 


"ung, die fie fäglich zu fich genommen hatte, eneftänden. 


Mad) genommenen Purgier : Mitteln hatten die Anfälle 


DW verfchiedenen Mablen bald aufgehört, waren aber 
‚Immer wieder rege geroprden, fo bald die Kranfe wie 
‚ ber Fehler in der Diät begangen hatte. So bald fit 
. wieder einige Purgier: und Unreinigfeiten auflöjende 
Mittel genonnnen hatte, fonnte Hr. A auſſer einet 
krampf haften Bewegung des intern Kinnbackens, und 
“ einem etwas befehmwerlichen Hinunterſchlucken, melde 


beyde Zufälle in geroiffen Zwiſchenzeiten wieder kamen, 


‚ feine andere Zufälle der fallenden Sucht mehr wahrneh⸗ 


men. Diefe beyde Zufaͤlle hoben ſich endlich auch nach 


dem Gebrauche auf loſender Mittel, 


* 


Bey der ſo genannten Eklampſie der Kinder, wird 
ber Kinnbagen⸗ Krampf oft als ein mit dem — 
wi 


Kimbacken Kamp 39 
wieder auf hoͤrender Zufall beobgchtet. (42) Dem Hy⸗ 
pechondriſten it ein Kinnbacfen: Krampf, nebft dem 
Zahn⸗ Anisschen, Fein ungewöhnlicher Zufall; (5°) und 

Conus Aurelanug (5) fagt, Daß Diestomachic: (viel: 
leicht Die Hypochondriſten der Neuern) quffer andern, 
von innern Kraͤmpfen entſtehenden Zufaͤllen, auch von 
einem Mangel der Stimme und von einem Zahn⸗Knir⸗ 
ſchen befallen wuͤrden. Lentin fahe den Trifmus, als 
einen Begleiter der fo. genannten Kriebel: Krankheit. (5?) 

Unter vieen andern ungewöhnlichen Zufällen, vers 
urfachen- Die Würmer aud) den Triſmus. Dieſer ift 
ben Krankheiten, die von Würmern entftehen, ein fo 
gewöhnlicher Zufall, daß die Schriftfteller fo gar das 
Zahn⸗Knirſchen zu denjenigen Zeichen gerechnet has 
ben, welche die Krankheit von andern mit ihrvermands 
ten unterfiheiden, (3), Schenk von Sratenberg (#*) , 
ſchloß aus dem nächtlichen Zahn : Anirfchyen ben feinent 

Sehne auf Würmer, und irrte ſich nicht. Alexander 

(55), wie. auch Lomm, in feinen medicin. Beobachtun: 

gen, zähle Das Zahn: Knirſchen unter die pathognompn: 
iſchen Kennzeichen der Spulwürmer. Van den Boſch 
beobachtete bey: einem am Wurm⸗Fieber liegenden 
Kranken einen verfcyloffenen Mund, und der Kranke 
ftarb bald nachher 6 6, Wenn der zeifmus und deſſen 

C4 ver⸗ 


(49) def enftein von den Rindertranfheiten, Gap. 10, ©, 
2, nach der britten Aubgabe. 

(ro) Pak Hoecchfletter Obſſ. med, Dec, 2 ealn. 

(51) Coslise merb. cheon: 118. c. 2, p. 210. in Te. n. * Her, 
(52) Beobachtung einiger Keankheiten, Gott. ı7 

- (53) — —— L. * 37. p. 531. in collect. he Kephn. 
(54) Obf, 242. 
—* Alexandri Trallisni epiftola.de Iuınbrics, | in Hier. Mercurialis 

Treat, de morbis puerorum, Prft, 1594. cf. van Dotvern 


von den Wauͤrmern in den Bedärmen, ©. 97, ee Hier. 
— de lumbricis alvum oceupantibus, (Lugd. 1 sn ) 


0000 ni ie, ven B. 100, 
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yelgertı: for Pair: foßer-oft 
— — glich ift ver eiſaas vin 
fer aAler berjem gen * die man fra pfi 
„nennt (37), Bisweilen ift fo aarber Trifinas ur 
‚fall des im Körper verborgen liegenden veneriſche Sir? 
tes. Riverſus (59) erzählt eine hierher BR m Ju 
wuͤrdige Beobachtung. | 
„Einem Soldaten wurde ber Arm farfvertoundet 
man mußte ihm dieſes Glied abnehmen, Nacıbeı 
Munde bereits geheilt war, befamer Krämpfe, Der 
tonrde hin und wieder gezogen, und der umere Kinn 
feſt an ben obern angefchloffen, Tan amputirte bad 
nabgelöfere lieb noch ein Mahl, weil man in dem 


























die Urſache des Kinnbacken-Krampfes vermmhec 
aber, daß der Kranke im geringſten nicht dadurch erleichtern 
wurbe, Endlich erfuhr man, daß der Solbat mit 
nerifchen Krankheit brbaftet fen. _ Diefe wurbeitum 
Einfeinmieren ber Duccfilber: Ealbe gehoben, uud ı 
fer. derfchwand ber Rinnbacen: Krampf", > ru 

Mach der Galivation, weht die ‚Sefigpein re. ir 
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Ri An äldtiieh crepitatue que dente 
—— Ors ſonant. froſta eque puuqt gumum — 6 
— dieſet Deiſmusin hitzigen Krankheiten als 
"Zufall J ter; ſo jeigt er an, daß das Blut mit 
ſond ewalt nach dem Kopfe hin getrieben 
Daher bar man auch dieſen Zufall als ein 
zeichen des’ bevorſtehenden Schlagfluſſes angeſe⸗ 
WLomm ſagt, das naͤchtliche Zahn⸗ Knir ſchen 
zeige des darauf folgender: Schlagfluſſes. 
3 Celfus (*") hält ein ungewöhnliches, bey ei; 
nefunden Körper fid)  einfindendes Bahn: 
en fie einen Worbothen der Maſt erey. Hippokra⸗ 
1, daß das Zahn: Knirſchen/ wenn es bey 
dp einfinder, ein fchreefhaftes Delirium au⸗ 
zme "bet allen denjenigen tödlid) fen, denen es 
nahe, als ſie noch völtig gefund waren, gemein 
trmefen w —8* Findet es ſich aber bey einem Kranken 
0) welcher bereits in ein Delirium verfallen iſt, fo iſt 
dd). Ben Ausſpruche dieſes alten Arztes fchlechter: 
Te ER“ wenn Kranke, fagten: die Zähne 
Hemmer reiben, oder micbenfelben knirſchen, die 
dieß wicht ſchon von Jugend auf zu thun gewohnt 
Benz fo bedeute es die Wurb, und ift rödlich. 
can aber ein ſchor in einem leichten Delirium ſich 
Inderider die thut, ſo iſt es völlig tödlich. (3). 
zelins elf zähle ins mpeg s Kies 
—— — m Todes Aw — 


— * 


wo du) eb Wr e — er ji zei 
eur ten Krankheit, dee T Aral ME —— 
— — es 2 . 
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im 7 Suche der enibemifihen- Kranfgeitemein Fall vor, 
‚wo ber "Lrilmus.tonicyszu einem Fieber kam, und die 


.-Seranfheit. dach nicht tödlich machte (5). 


f 


Ein Kennzeichen des bevorfiehenden Todes iſt der 
Teifmus, wenn er mit andern ſchlimmen Zufällen ſich 
bey der Hirn: Wurh (Phrenitis) einfindee (5%). Wer 
fern. aber fihon zu Anfange der Krankheit die Musfeln, 
, bie zur Bewegung der Kinnbaden, des Schlundes und 
der Lippen beftimme.find, Erampfhäft zufammen gezo⸗ 
gen werden, ſo daß der Kranke die Speiſen nur mit 
Muͤhe hinunter ſchlucken kann, ſo bedeutet es den ge⸗ 
wiſſen Tod. Bey der Waſſerſcheu iſt der Irilmus 
clonicus ein faft beftändiger Zufall. Ä 

Ausfchläge, ehe fie ausbrechen, verurfachen ge: 
meiniglich den Triſmus clonicus, zu einem Beweife, 
daß die Materie des Ausfchlages bald.ausbrechen werde, 
Ehe das Friefel ausbricyt,. wird faft allemabl dieſer 
‚Zufall Beobachtet; und bey den Pocken ſtellt jich, vor | 
‚ dem Yusbruche derfelben, der clonifchye, bisweilen aud 
„der tonifche Trifmus, fehr oft ein. Diefe krampfhafte 
Zufälle gehören unter die ſo genannten Convulfionen, 
welche die wmeiften Schriftfteller über die Pocken⸗ 
Krankheit für heilfam halten. 

Ferner ift.der Trilmus tonjgns ben ber fo. genannten 
krampf paften Bräune fat beft dig zugegen. de Sau⸗ 
vages hat daher den Character einer beſondern Att des 
Triſmus hergenommen, und ſein Nachfolger und Epi⸗ 
tomator Cullen hat daſſelbe gethan. Zwinger (67) hat 
dieſe Braͤune beſchrieben. de Haen hat ſelbſt einen 
von einer Braͤune entſtandenen Triſmus erlitten. Cs 
: hatte fich ein Abſceß im Halfe erzeugt, und deſſen Folge 





war ber Trifmus tonicus; ſo bald. diefer Abſceß Ar 


(69) Epid. 7 ka | 
66) —— in Se de hr (Goa 1756.) — 23. * in 
puſe. | 

ri ge 1 ai de AA, Helverig, 





Kinnbacken⸗ Krampf, 43 
geöffnet hatte, verſchwand die Krankheit {). Noch 
muß ich desjenigen Trifmus gedenken, "welcher ein Zu: 
fol der Fat: Fieber, und befonders der Wurm: Fie⸗ 
ber dieſer Art, bisweilen ik. Cine merfwürdige Ges 
ſchichte einer folchen Epidemie, mo fehr oft dieſer Zus 
Ir —* zugegen war, ſteht in Vandermonde Jour⸗ 
nal (°?‘, - 

So gar bey Thieren ift der Trifmus bisweilen als 
ein Zufall. anderer Krankheiten beobachtet worden. 
Züdert (7°) ſah diefen Zufall bey Pferden. Es war 
ein - Entzündung «Fieber, weldyes in den teltowiſchen 

Gegenden den Pferden einen ungemein großen Scha⸗ 
den zufügte. Die Wurb fand ſich fehr bald ein, und 
dauerte bis an den Tod. Zugleich waren Ardınpfe, 
der Trifmus, und ein beftiges Herz: Klopfen, vorhan⸗ 
den. Die Luftröhre und den Schlund fand man nach 
dem Tode ausgetrocknet, und mit einem weißen, leder: 
artigen Schleime angefüllt. Die Lungen, die Leber 
md die Milz waren ſchwarz, verfault, und mit Eiter 
erfüllt. Das Blut war ſchwarz und zähe, twie Theer, - 

ı md die Gedaͤrme entzuͤndet. Zuͤckert fchreibt Die Ents 
Hebung dieſer ſchlimmen Epidemie unter den Pferden 
dem allzu naffen Grafe zu, womit man Diefe Thiere 
lange vorher gefüttert hatte. . | 

Ich wende mich zur nähern Erklärung des Triſmus. 
Es gefeller ſich derfelbe, wie ans dem Obigen erhellet, 
nicht zu allen Wunden, fondern befondere zu folchen, . 

Die mit einer gewaltſamen Zerreiſſung, oder mit einem 
heftigen Drucke der Merven, oder mit einer heftigen 
Quetſchung der Gelenke, der Ligamente, der Sehnen, 

' oder mit einer Zufammiendrücfung ber Arterien und 
Nerven, vergefellfchafter fild.. Doch hat man in * 

J u en 


(68) Rario medendi, To. X, q. 4. p. 188. . 
(69 Jvurnal de Medecine, par Mr. Kundermonde 


. ’ r. To. X, p. 214. 
we Seihäfeig. ber beri. Geſelſch naturforſch Sceunde, ı 3 
(Berl. 1775. S. 138, ſus. 
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 fihd,. Diefe SR hielt dag Afterthum’eirftiinm 
° für tödlich, und tdete von Diefer Torlichleit o allg 
“mein, daß ich nicht glaube, daß ein Kranker dieſer 
ib konnen Dein Tode entriſſen weden 
Jede alte Arzt, went’ er auf diefe dirt der g impfe 

' zu reden kommt, jagt gerade ans, fi eſeyn an dd 
. Semiotiker der neuern Zeiten fagten eintim | 


durch den Mohn Saft beiverfftelfiget wird, 'eneber 


° pfe find gefährlich, DE 
Auf diefe Urfachen entſtehen entweder Toni 58 
‘ tonifche Kraͤmpfe. Die erſtern —* 
fie ſich ſehr leicht allgemein verbreiten. DE! | 
, dagegen nehmen gern erft einen Ort ein, ehe fie al 
" mein werden, uud es gebt bisweilen‘ ——— 
dieß geſchieht. Dieſer beſondere Ort 










keit det Theile, Die Musteln des Geſichtes u 


Es dauert einige Zeit lang, ehe dieſe Krampfe inte: 
". meßrere Theile rn: und dann erſol een 

und nach bey Etwachſenen, "ben Kindern a Tee 
Tetanus, und nur felten wird ein Kranker, 
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flet wırb, oder von “Berießungen ber Giche-FRaserie:c 
eniflehe, hat man, nebft der allgemein auch bier Statt 
Andenven Linderung der Arämpfe, zugleich darauf zu 
—A— 
auf reiche AM die Ausdunſtung wieder herftelle, 2. die 
von der Qustitrseibung ent abein 
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2 Minnbacen: Krampf, 7 


Ehe, beſonders die fänfichte Yuflöfung, durch 
tel, Die Derfelben wiederſtehen, und zuglelch die 
Amyſe Tindern , Br; und’ 3. die ftocfenden, frem: 
ren Säfte anderer Art, entweder ausfuͤhre, oder wie⸗ 
hren vorigen Ort zu bringen ſuche. 
Bey dan Tamus toneus, welcher die Kinder ber 
al, bat man nad) der Berfchiedenheit der Urfachen, 
Beriaiedene ndicationen zu formiren. Die fo 
u gemeinen ſind folgende. ‘1. Da’tin Kind 
oe Sünden der Aeltern bien muß, jo muß man 
ang. der Wochnerinn angemeffene Naͤhrung, und 
der 






marinnerliche Arzeneymittel, Die uͤble SBefchaffenheit 
Idy fo viel als moͤglich verbeſſern. 2. Weun die 
State des Uebels es erlaube, durch innerliche Mir: 
; und, öenn dieſes micht geſchehen kann, durch andere 
Merihye, Die gewoͤhnlichen Ausleerungen zu verftärfen 
m 3. Mau muß die Heftigfeit der Krämpfe auf 
Meet zur hindern fuchen, zugleich aber auch dahin 
Bon, daß Feine Ausleerung, befonders die durch den 
nachlgang, völlig yerftopfer werde | 
Ueberhaupt muß man bey diefer Krankheit die. Heil; 
Nittel, aller noͤthigen Vorſicht unbeſchadet, geſchwinde 
anwenden. Denn obgleich der Triſmus bisweilen ſehr 
langwierig iſt, und die Kranken einige Wochen lang, 
und bieweilen noch laͤnger, geplagt hat, fo gilt dieſes 
doch nicht von jeder Art des Triſmus. Es gibt zwar 
Kranke, deren Nerven ſtark, und ſo beſchaffen ſind, 
daß fie die Anfälle der Kraͤmpfe ohne einen fehr betraͤcht⸗ 
lichen Nachtheil lange ertragen koͤnnen; dagegen aber. 
weiß man auch aus vielen Erfahrungen, daß viele’ gleich 
in den erften Tagen der Krankheit geftorben find. ‘Die: 
ſes gefchieht infonderheit bey ſolchen, Die mit zarten und 
‚ he empfindlichen Nerven begabt find, und bey denen 
hä) ſchon vor dem erften Anfalle des Trifnus entweder 
eine Schärfe, oder etwas anderes, was die Krankheit 
vermehren vermoͤgend iſt, gefunden bat. 
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"nateliche Retßz entſteht, genn bey der 
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| dien: | 

tan - 7921: 
Oft entſteht der Triſmus von dem be Re 
Ber Nerden, den’ Miie Wunde oder eine ftarfe Düse 
ung, verutfachet bat. Diefer Aufferfl Heftige, ieh 























ein Nerv jertiifen, Ober nicht ganz yerfchkiitter Sig 

iſt, fo Bi noch einige % ern fe ln 
gen. „ Bisweilen berurſachet auch .eirie Iinrfe Einen 
ung diefen den Trifmus erzeugenden eig, bepame 


fie ſich geneige find, '' Ser muß marı die reikende Ur | 
fache, welche den Grund der ———— in ich | 
— bald ale möglich zu entkraͤften, und durch Aufperaiepe 
und innerliche Mittel eine Exfchlaffung herser B 
gen frchen, wodurch die bevorftebende Entyimbuun 
der Trifinns am beften gehoben werden. *4 
Es iſt, bekannter Maßen, ſehr zutraͤglich 
nach. gefchebener Verlegung, falls der Ftrante 
viel Biut verloren hat, eine Aber zu offnen. 
Werden die Entzuͤndung dämpfende, relarirende Saite 
infonderbeit Salpeter, gegeben; und Abends, Borsben 
Schlafengehen befommt der Kranfe eine binfängliche - 
Dofe eines Opiates, welches wenig erbißt, "Wenffer 
fich iſt zur Hemmung der Entzündung fein Wire 
Präftiger, als Theden's Schuß: Warfer, und, naͤchſt 
diefem, das Soulardifche — —— — 
Gehört die Verletzung zu der Claſſe der Kopf: | 
den, oder der Gelenk: Wunden, und ift befonders ber | 
Fall zugegen, daß Pigamente, Sehnen, und die Scheit ' 
den derfelben, heftig gequetſcht oder zerriffen find: 6 | 
ift kaltes Wafſer, mit leinenen Züchern wngefplagen, 
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Felgen zafanmmen,“ ſomuß der 
+ der Wunde gerade durch zerſchnit⸗ 
Operation iſt in dem Falle⸗ io) ber | 
ʒed iſt/ uhumgänglich noͤthigz und 
nicht davon, ———— ſen, 
"zerrifen iR, end man aus der 
wre und aus andern Umſtaͤnden 
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zeigen; “ “ fo fan man ſehr oft alfgemeine Sein let 
mutben; denn gemeiniglich iſt der Triſmus ein Workd 


n, nennt (37). Bisweilen ift fo narber Trifinug ei 
„fall des im Körper verborgen liegenden veneriſchen 
tes. Riverſus (59) erzähle eine -bierher gehörige z 
wuͤrdige Beobachtung. 
| „Einem Soldaten wurde der Arm anf verwundet. 
man mußte ihm diefed Ghed abnehmen Nacht 
Munde bereits geheilt wat, bekam er Kaͤmpfe. 
wurde hin und wieder gezogen, und der untere. Kinn 
feft an ben obern am ——*6 Man amputirte das 
Vabgelöfete Glied noch ein Mahl, weil man in dem Fa 
die Urfache des Rinnbaren- Kranıpfeg vermutbere, 
aber, daß. der Kranke im geringften nicht dadurch erlei 
mwurbe, Endlich erfuhr man, dafi der Soldat mit der de: 
nerifchen Krankheit brbaftet en. Diefe wurde durch 
Einſchmieren der Queckſilber⸗Salbe gehoben, und KA, 
ſer verſchwand ber Kinnbaden: Krampf“, ‚u 
Mach der Galivation, wenn die Gefchrekresin 
a ee ER id 
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Pet dieſer Trifimus in hitzigen Krankheiten 





Zufall beoba tet/ ſo jeigt er an, dab das Blut mit 
| ewalt nach dem Kopfe him getrieben 
Herde, Daher hat man auch dieſen Zufall als rein 
Aimzeichen des bevorſtehenden Schlagfluſſes angeje: 
ben 9. Lonmm fagt, Das nächtliche Zar: Knirſchen 
fen verhe Anzeige des darauf folgender Schlagfluſſes. 
| Somelug Eelfus (°*) hält ein ungewöhnliches, bey ei⸗ 
4 ent weit gefunden Körper ſich einfindendes Zahn: 
— one - late Vorbothen der Raferey.: Hippofrar 
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Bien eihfindet, ein ſchreckhaftes Delirium au— 
Ä und bey allen denjenigen tödlich fen, denen es 
J deamo 6, als ſie noch vollig geſund waren, gemein 
| re, Finder es ſich aber bey einem Kranken 
| weicher bereits in ein Delirium ver fallen ift, fo ift 
MA Ben Ausipruche Diefes alten Arztes fchlechter: 

| dlich. Wenn Kranke, fagter: die Zähne 
Emmen reiben, oder micdenfelben knirſchen, die 

— Mist ſchon von Jugend auf su thun gewohnt 
E Bu ſo bedeutet es die Wurb, und ift tödlich. 
Wenn Aber ein fhosmin einem leichten Delirium fich 

| r dieß thut, ſo iſt es völlig toͤdlich (9), 
er reine reg ——— Knir⸗ 
55: eyes bes Todes ($+); dech Samt 
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43 | Kinnbacken⸗ Krampf, 
im 7 Buche der epivemifchen- Kranfheitewein Fall vor, 
wo ber "Lrilmus tonicus zu einem Fieber kam, und die 
2 Krankheit. doc) nicht tödlich machte (55). > 
oo Ein Kennzeichen des beuorftehenden Todes iſt der 
Trifmug, wenn er mit andern ſchlimmen Zufällen ſi 
bey der Hirn: Wurh (Phrenitis) einfindet (°°). 
fern aber fehon zu Anfange der Krankheit die Muskeln, 
, die zur Bewegung der Kinnbacken, des Schlundes und 
der Lippen beftimmt.find, krampfhaft zuſammen gezo⸗ 
gen werden, fo Daß der Kranfe die Speifen nur mit 
Mühe hinunter fehlucfen kann, ſo bedeutet es den ger 
miffen Tod, . ‘Ben der Waſſerſchen ift der Lrifmus 
" elunieus ein faft beftändigeer Zufl. 
| Ausſchlaͤge, ehe fie ausbrechen,. verurfachen ges 
meiniglich den Triſmus clonicus, zu einem Beweiſe, 
Daß die Materie des Ausfchlages bald. ausbrechen werde, 
Ehe das Friefel ausbricht,. wird faft allemahl diefer- 
‚Zufall Beobachtet; und bey den Pocken fteilt jich, vor 
dem Ausbruche derfelben, der clonifche, bisweilen aud) 
„der tonifihe Trifmus, fehr oft ein.. Dieſe Frampfhafte 
Zufälle gehören unter die fo genannten Convulfionen, - 
„welche die meiften Schrififteller ‚über die Pocken⸗ 
Krankheit für heilfam halten, — 
Berner iſt der Triſmus tonggps bey der ſo genannten 
krampf haften Bräune faſt beftMdigzugegen. de Sau⸗ 
vages hat daher den Character einer beſondern Akt des 
Triſmus bergenommen, und fein Nacyfolger und Epi⸗ 
tomator Eullen bat daſſelbe gethan. Zwinger (7) Hat 
. diefe Bräune befihrieden. de Haen bat felbft einen 
von einer Bräune’entftandenen Trifmus erlitten. Es 
: hatte fid) ein Abfceß im Halfe erzeugt, und deffen (Folge 
- war der Trifmus tonicus; fo bald. diefer Abſceß ie 
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(Er Band ‚ın di, de phrenitide, (Goett. 1756.) p. 23. auch iM 
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geöffnet hatte, verſchwand die Krankheit (68). 
nmuiß ich desjenigen Triſmus gedenken, welcher ein a 
falf ver Faul⸗Fieber, und befonderd der Wurm + Fie⸗ 
ber diefer Art, bisweilen it. Cine merkwürdige Ger 
ſchichte einer ſolchen Epidemie, wo febr oft Diefer Zus 
fa a zugegen war, ftebt i in Bandermonde Jours 
na 
So gar bey Thieren iſt der Triſmus bisweilen als 
ein Zufall anderer Krankheiten beobachtet worden. 
Züdert (7°) ſah diefen Zufall bey Pferden. Es war 
ein Entzuͤndungs⸗ ‚Sieber, welches in den teltowiſchen 
Gegenden den Pferden einen ungemein großen Scha⸗ 
den zufuͤgte. Die Wuth fand ſich ſehr bald ein, und 
dauerte bis an den Tod. Zugleich waren Kraͤmpfe, 
der Triſmus, und ein heftiges Herz⸗Klopfen, vorhan⸗ 
den. Die Luftroͤhre und den Schlund fand man nach 
dem Tode ausgetrocknet, und mit einem weißen, leder⸗ 
artigen Schleime angefuͤllt. Die Lungen, die Leber 
ud die Milz waren ſchwarz, verfault, und mit Eiter 
erfüllt, Das Blut war ſchwarz und zähe, wie Theer, - 
md die Gedärme entzündet. Zuͤckert fehreibt Die Ent⸗ 
ſtehung diefer ſchlimmen Epibemie unter den Pferden 
dem allzu naffen Grafe zu, womit man Diefe Tpiere 
fange vorher gefüttert hatte. . 
Ich wende mich zur nähern Erklärung des Triſmns. 
Es gefellet ſich derfelbe, mie ans dem Obigen erbellet, 
nicht zu allen Wunden, fonbern befonders zu folchen, . 
die mit einer gewaltſamen Zerreiſſung, oder mit einem 
heftigen Drucke der Merven, oder mit einer heftigen 
Querfchnng der Gelenfe, der Ligamente, der Sehnen, 
' oder mit einer. Zuſammendruͤckung der Arterien und 
‚ Nesen, vergeſeliſchaftet fild, . Doch hat man in * 
en 
(68) Ratio medendi. To, X, q. 4. p. 188, 
(69 Journal de Medecine, par Mr. Vundermonde, To. X p. a 


(70 Belhäftig. 25 beri. ——*8* nanasforich Sreonde, 
Berl. 1775. 138, fg9 
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5 Diefe Krämpfe Hiele das Atterthiunchrufeiinmik 

Ä Mit —J und redete von dieſer Tivlichkeit fo alle 

*: mein, daß ich nicht glänbe, daß ein Kranter diefer Miet 
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zu reden kommt, ſagt gerade aus, ſſe ſeyn todi und dit 

Semiotiker der Neuern Zeiten ſagten eliftinmig eben 

daſſelbe, ehe man die erſte Heil: Ark derſelben te 
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dann fagten die Aerzte: Auf Wunden folgende ge 
pfe I nd gefährlich, 


5 (a 2 
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=“ N Krämpfe. " Die erſtern haben dieß eigen, 
fie ſich ſehr leicht Allgemein verbreiten, Die 


dagegen nehmen gern erft einen Ort ein, cheifle allge: | 


“ mein werden, und es — ein bin," 
v dieß. geſchieht. D Dar Seen Da ben 
* Bloß nach der Stärke der Kai —S 
keit dee Theile. " Die Muskeln des Wefichtes, undse⸗ 
: fonderd: die Kku:Musfeln, leiden gementigtich ; 
Es danert einige Zeit Tang, ehe dieſe — * 
mehrere Theile verbreiten; und dann — 
und nad) bey Etwachſenen, ‘ben — a Sir = 
Tetanus, und nur felten wird ein Kr 

—— Zoſau ſich einfinbot, "bei Tote m 


Gn FR, L Aphorlne Seh vi? 2 Van! _. 
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durch den Mohn Saft bewerkſtelliget wird, — 


Huf diefe Ur adhen entfteben entweder efonifehroner 





















ge * * 


un fieht aus de grey, daß ich, —— 
teen Kiunbe pres br Zufall des Teta⸗ 
alte: N kann tie —— arm ſich 
der Terahne * eund enttveder der 
us gehoben werde, o iefen a % oder, 
a Menſch oc Une fing, arben ? Auf - 
stem Dame if bereits. geantwortet mordem Auf 
vcyte dient Folgeudes zqur Antwort. Perſonen, 
ſne ſterben, toren entweder Kinder, wel⸗ 
igenk Art aufrleb. Hier bedurfte es wohl 
6 wicht, um dein Tod zu verurfachen, der ' 
weh nor ch ſelbſt; und ich babe bereits 
27 Fälle; » wo fein Dpiftheronns den 
—* darg den Tod — die ſelten⸗ 


6 — 


ln Beben, mie den o genann⸗ 
ers te ter ſind, ſterben entwer 
— etanus, oder —*— Sterben ja einige, 
e daß fi dh) der. Tetanus, oder eine feiner Arten, oder 
Borhotiyen —— eingeſunden haben, fo muß man 

ie gende Urſache aufferden Krämpfen 
—* Urfacyen koͤnnen verjchiedene 


* fe, Die den Wundaͤrzten 
J MS par he chaͤden erſchwert, und an⸗ 
re die ae nicht nennen. mag. Nur die 


anführen, naͤhmlich die bep dem von 
F * Luft und von Der zutuͤck — Trans⸗ 


ſpiraties in: bein Stlimeren ten potefianrdene u 


1.3: 








EN 


6 - Rinmbaslen Keninpf oo 
waltende Zerſtoͤrung der Moſchine darch die indieheft 
igſte Gaͤhrung gefegten Säfte. :- Sch zweif ie fehr, ob 
: hier oft. die indie Sinne fallende. Krankheit; der Trif: 
‚mus tödte, und ob nicht wenigſtens ein gleicher Grad 
der Tödlichkeit mit dem erften.in der fäulichten Zerftöts 
ung liege. | Ä So 


Ich komme zur Heil⸗Methode dee Triſmus. 
Aus vorſtehender Geſchichte diefer Krankheit erhellet, 
daß die Heilung derſelben ungemein ſchwer, und nicht 
ſelten völlig unmöglich, if. ‘Denn die Krämpfe find 
in Diefer Krankpeit dermaßen heftig, daß, ungeachtet 
. and) die wirffamften Mittel, diefelben zu ftillen, ange 
wendet werden, doch der Tod durch die allgerrieinen 
"Krämpfe fehr oft verurſachet wird. Jede Mer des Trif: 
. mus erfordert eine ihrer Verſchiedenheit gemaͤße, wer: 

nünftige Heil: Art. | 
. Beh dem Trilmas travmaticus, wobey eine Ber: 
legung zum Grunde liegt, hat man hahin zufeben, daß 
. man ı. die größte Gorge für die Wunde trage, uͤnd 
: altes dasjenige, was die Nerven nur einiger Maßen zu 
. zeigen, und alfo das ‘Uebel zu vermehren, vermögend 
feyn ann, ſo viel als moͤglich entferne; 2. die Zeftig: 
keit der Kraͤmpfe durch inn⸗ und Aufferliche Mittel lin⸗ 
dere; ‚und zu heben ſuche; und.auf dieſe Art 3. den die 
‚geößte Gefahr drohenden allgemeinen Tetanus abafte, 
i6.die Krämpfe völlig geboben find. oo. 
Bey dem Triſmus rheamaticus, welcher entweder 
‚von der zuruͤck getriebeuien Trangfpiration, und von.diz 
ner wiedernatürlichen Befchaffenheit der Säfte veran⸗ 
laſſet wird, oder von Verletzungen der Gicht: Materierc. 
eutfteßt, hat man, nebft der allgemein auch Hier Start 
findenden Linderung der Krämpfe, zugleich Daranfızu 
feben, daß man 1. den Körper zu relariren fuche, und 
auf ſolche AR die Ausdunſtung wieder herſtelle; 2. die 
von der Zuruͤcktreibung entftandenen übeln Folgen fir 
——— | . die 


w' 


* „4 ⸗ 
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die Saͤfte, befonders die faͤulichte Auf loͤſung, durch 
Mietel, die derſelben wiederſtehen, und zuglelch Die 
Krämpfe lindern, / hebe; und 3. die ſtockenden, frem⸗ 
den Säfte anderer Art, entweder ausfuͤhre, oder wie⸗ 

der an ihren vorigen: Ort zu bringen ſuche. . 

{ Bey den Trtmus tonieus ‚welcher die. Kinder har 
fallt, bat man), nad) der Verſchiedenheit der Urfachen, 
and) verfehiedene ndicationen zu formiren. Die fo 
yiemlidy allgemeinen find folgende. "1. Da’ein Kind 
oft die Sunden der eltern buͤßen muß, fo muß man 
durch eine der Woͤchnerinn angemeffene Nahrung, ‚nd 
durdyinnerlichhe Arzeneymittel;, Die üble —3 
der Mitch fo viel als moͤglich verbeſſern. 2. Weum die 
Seftigleit des Uebels es erlaubt, durch innerliche Mit⸗ 
tel, und, wenn dieſes ur geſchehen kann, durch andere 
aͤuſſerliche, die gewoͤhnlichen Ausleerungen zu verſtarken 
ſuchen. 3. Man muß die Heftigkeit der Kraͤmpfe auf 
alle Art zur hindern fuchen, zugleich aber. auch. dahin 

feben, daß feine Ausleerung , befonders die durch den 

Stubhlgang, völlig yerftopfet werde — = 

Ueberbaupt muß man bey diefer Krankheit die Heil⸗ 
Mittel, aller nöthigen Vorſicht unbefchader, geſchwinde 
anwenden. Denn obgleich der Trifmus bisweilen fehr 
langwierig ift, und die Kranken einige Wochen lang, 
und bisweilen noch Sänger, geplagt bat,. fo gilt Diefes 
doch nicht von jeder Art des Trifmus. Es gibt zwar 
Kranfe, deren Nerven ftarf, und fo befchaffen find, 
daß fie Die Anfälle der Krämpfe ohne einen fehr beträcht: 
lichen Nachtheil lange ertragen können; dagegen Aber. 

- weiß man aud) aus vielen Erfahrungen, daß viele gleich) 

in den erften Tagen der Krankheit gejtorben find. ‘Die 

fes gefchieht infonderheit bey folchen, die mit zarten und 

ſehr empfindlichen Nerven begabt find, und ben denen 
ſich fchon vor dem erften Anfalle des Trifinus entweder 
eine Schärfe, oder etwas anderes, was die Krankheit 

zu vermehren vermoͤgend ift, gefunden ba. ° 


® 
al 


a A Be Fri entjtebr, enn 


| u und innerliche Mittel eine Erfchlaffung a. 


. , 
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= — + 
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Ex ‚den, oder der Gelenf: Wunden, und ift beſonders der 
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ol 
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J nach —J58— Verletzung/ falls der Ktanfe 
— ‚werben die Entzündung dämpfende, relarirende E 5a | 


ä . .biefem, das Goulardifche vegeto⸗ mineralifche 


‚Ss . 
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Kimbacken · 
same ah. 
—* entſteht der Tem von Rn 
5 dr Rerven den eine Wunde oder eine 
g verurfächet bat, Diefer. ä 8 fig r wieder; er: 
it, fo daß no einige Faſten Di ae fanmen hair 
„gen ed berurfachet dlich ‚eirie fh tzuͤnd 
ung diefen den Trifinus erzeitgenden Seit » befi —— 
‚in Körpern, bie zu trampfbaften Beweg hen 
"fine fi geneige nd. Hier muß man Die reißen | 
‚fadye, welche den Grund der By: in ſich Me 5 7 
1 bald als möglich zu entPräften,, und durch dr 














gen fuchen, wodurch Die bevorſſehende 
der Trifinng am beften geboben werden. | 
Es it, befannter Maßen, febr zur * 


vilel Blut verloren bat, eine Ader zu öffnen, 





Ne Salpeter, gegeben; und Abends, vorbe 
Schlafengehen befommt der Kranfe eine nz Inglid 
, Dofe eined Opiates, weldyes wenig erbißt. We 
„Mich iſt zum Hemmung der Cutyndung dc Mitte 
"Präftiger, als Theden’s Schuß⸗Waſſer, imd, 


‘ Gehört die Verletzung zu der Elaffe der Kopf: 


Fall zugegen, daß Pigamente, Sehnen, und die 

den derfelben, heftig gequetjcht oder zerrijfen find: 4 

ift kaltes Waſſer, mit leinenen Zuchern nınge 

dasjenige Mittel, von welchen, fich Die größte ‚Hufe 

‚erwarten laͤſſet. Schmuder dat den herrlichen Mu⸗ 
dieſes cl und gemeinen Mittels fehr Huflg 


Ri ); | 
27 Durch 
mg 7 a . — ebi: 
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gen en er were kann ſehr oſt auch die ſchwirſte 
und de —— amd’ dient: 
| —* ng abg send: Ha den. D tigſte, wel⸗ 

e ey di — er me 9 
abet —* 6 bach en iſt ar i6 den 
| dei it Ku ht gu ſeht relapige,.-fondern ber 
doß er Kräfte behalte die Suppu⸗ 





zugegen, wen — wled, und Fühnen 

genannten zuruck treibeuden Nuiel nicht mehr 
werden, fo müſſen Mitel an Deren 
genomm Hat, beste Eitzuͤndung durch 
| nung endi ter octe 
| ei —*— a Th ne gene 
Shure Th 5 Schuß⸗ Waſſer,/ am dienlich⸗ 
| * iſt ach ein Decoct ven erweichenden und 

en, zuſammen genommen, von ſehr 
— 2 Iſt bereits die anfangende 
an geh, ge werden —— gene 


— zu einem Krauken weldieghom 
befallen at ‚gerufen wird, muß 
— unterfuchen. | Iſt ein Nero 
ie vollig ‚jertiffeh, oder bangen Noch 
mfammenz ſo muß der Mervo 
R ber Ber Wimndr gerade durch zerſchnit⸗ 
Diefe Operation iſt in dem Falle MNder 
Ri * veh iſt, unumgaͤnglich —7 und 








3*J yerriffen ft, und man aus der 

MNen 7 Es Ortes und aus andern Umſtaͤnden 
er EB wahre Urſache des Triſmus im det ge: 
‚aerfleifpung des Nerven Tieger MHur iſt 
—— sm eben fo noͤthig, als im erſten Falle. 
Dar vr ae ler eigken berfelben beſtimmen, 
or. Exr. XINVH: CH, de Er > SE rind. — 


* 
* 
‘ 
‘ 
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Dee Mic aaa nur Rn. genug an⸗ 
ttel und 


ſtbereitz eine 


fich: nicht daven (abwenden! ſaſſen, 
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wenn man weiß, daß die Wunde an einen Orte ich 
befiudet, wo ſonſt eben der Triſnus fo Teichr nicheene: 
oe idenn ein bereächtlicher Nerven + ME nacht Dem 
Otte der Wunde bin lauft, und wenn Ver Schren, 
pie ESntzaͤndung und andere Zufa fe, von einem 
"Meiße det Merv.n zeugen. Ich wollte —E * 
nach Der Wunde gebenden Nerven: ft zur zetfelinieinen; 
nir iſt dieſes nicht immer möglich, wenn wiele und kei 
" Merven und nerpige Hätte zugleich heftig gerkihe 
“werden. In Diejem Falle, welcher beſender 
NJenk⸗ Wunden Sratt findet, mm man der baden 
Urſache anf alle Art entgegen geben. Einige der 
‚5: Bier die Ablöfung des leidenden Gliedes, und BAM 
. FRE eben fo nothwendig, als die Zerjchneidung * 
fleiſchten Nerven. Allein, auffer dem, daß e 
Jam ifl, einem Kranken ein Glied abzunebinen, wel 
hhes noch erhälten werden Fönnee, It die Aupu 
beſonders eines großen. Gliedes, fehr bedenklich, 
 . man bedbadytet hat, Daß der Triſmus nach — 
"mit gleicher, oder auch wohl mit verſtaͤrkter, Heftig 
: Peit: fort gedauert, umd den Tod verurſachet habe. 
" "ind (73) ſaͤhe bey fuͤnf Soldaten nach dee Armpurrafloa 
den Triſmus erft entſtehen. Man weiß aber d& * 
wieder, "daß durch die Amputation des verlebten 
res Kranke gerettet worden find (7*). 
=. Erftlidy iſt die Amputation ats ein voi 
Meil⸗Mittel, welches Die Heftigkeit der ie 
dert, anzuwenden, wenn der Irıimus travıtisric: Chem 


einer Verlehung eines nicht alkiu stoßen ins | 
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‚fanden iſt, durch deſſen Abnehmung Peine 3 
‚ber peftigften Art zu befürchten ſind. So kaun 
wenn ein Singer oder eine Zee verteße orten 
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‘ Von ven Kranthelten neuropaet in 
en 2 oe find, z bene utspÄe aba 
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BB De bewußten Fo ne en, 
| — arg Joh Aa 


* j ® aufen,. welcher 
dh J ker D 1 
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272 ber Bi: | it ber Berlepung übe überzeugs 
ie ichadbafte Theil, ohne abgeldfer zus 
Weiſe werde erhalten werden Fännen. 


ir Abnehmen des ſchadhaften Gliedes 
| IB; ehe heftige Verlegung, befonders eine 
* une ichwammichten Kuochen, den Trifmus 

— hat: ;. wenn entiveber die Auffern Theile. der 
268 „oder die Knochen der Fußwurzel (Dar- 
er — ——— verletzt ſind, oft 
Verletzung die Knochen des Mittelfu⸗ 
bes * nen), und der Mittelband (Metacarpus), 
en bat. Wofern hier die Amputation nicht 

‚ed, find, wegen Verletzung der vielen 
En ebnen und nervigen Haͤute, eine ftarfe 
bplangwierige Entzündung, und nach diefer, 
N vierigere, haͤufige, Die Aräfte erſchoͤ⸗ 
2 m lm Tod drohende Suppuration, die gewoͤhn⸗ 
del } Drittens ijt die Ablöfung des ver- 
4 dringend nöthig, wenn der Triſmus 
er ade verurſachet worden, und Der Brand 

— — ————— Gliede zugegen iſt. Wenn 
| —* Diet bier Die China : Rinde rühmt, die 
ene ebenfalls in dem gemeinen, mit feinem Brande 
ten, Trilmus sravınarıcus innerlich gebraucht, ber 
m bat: jo Fann man ſich dod) hier auf die 
d berrlichen Wirfungen diefes uͤberaus Fräftigen 
—* verlaſſen, Eh feine Beam lindernde 


ne e Kra 
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entgegen zu geben, haben berühmte Nerzte, ale z.B. 


‚tieberftehende, es fen denn, daß mon Kt 


die Anıpntation fen, weh die 
Brandig zu werden anſe ingen, —— 


"wiirde, wenn andy ver Primus trawrmeriäli 


puration befördernden Mittel mit Opium zu verfeßen, 


‚dere Mittel, befänftigen. . Plenk (7%) Dagegen verady 


\ 





Keäft Bey weiten nicht fo ‚groß MM, "als'vie der 9 







Trifinhs fen bloß von der in dem —35 
Saulaig bewirket worden. "Do 





ter Heryfind.. Blertens tft die 
in Alleh denen Fällen anzuftellent, Fo 









fe m ug 
geirdäre, Dieſe Falle hät Schauer „ce ) at & 
ften beftimmt, | 

Wenn fremde ‚Körper in der Winde zuge 8 
als: Stücfe von Kleidern, Feder, Fan F 
Triſmus nicht eher geheilet werden, Ag | x 
aus genommen worden ſind. Wenn orte 
Knochen, die, in der Mitte jerbrochen fi 
wo der Knochen nicht fchtwammicht t, 
ter abgefprungen find, durch den — 
auf die Muskeln bewirken den Triſmus veru 
fo mi fen diefe wiedernafürliche Körper fofore Bei 
genommen werden. 

Um dem Triſmus travmaticus noch deſto — 











Hilary (77), angerathen, die auſſerlichen, die Sur 


und ſo auf die Wunde zu legen, Diefer Aufferliche Ge 
brauch des Opium foll die Nerven beifer, als jedes an⸗ 


tet dieſes Mittel, Aiſton hat, wieer fagt, gefehen(7°), 
vaß von einer Solution des EM in Waffer, die Zum. 
& auf 


Go In — chirurg. Sci, Th. u, ©. 2,.f08. 
(77) Oblervsdans on: che‘ difeafer wiervocn insche Wand of-Bar- 


bad 
68) en von Beobadit. zb. ı, S. 157. 
(79) ae Defen Berfuche uber das Dot 306 a8, Ber Edinburg 
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auf eine,leichte Wunde geleget ˖ wurde, ein. Schmerz 
md eine Entzündung erfolgt fey.,. Man verwundete 
einen Hund, fo dag die Wunde nur in dag Zell: Gheiver 
be drang, und fprüßte 25 Gran. Opium .binein; es 
entſtanden Zuckungen, und endlich ftarb der Hund. 
Eine Solution von Opium auf die entblößten Muskeln 
der Ober s Schenkel der Froͤſche gebracht, verurſachte 
die heftigften Convulfionen (3°), und Wirtenſohn (#) 
fahe, daß das Herz der Fröfche, wenn es.mit aufgeld: 
fetem Opium beftrichen wurde, feine Reißbarfeit meit 
eher verlor, als wenn man das Herz unberuͤhrt ließ. 
Das Opium benimmt, Aufferlicdy gebraucht, der Muß: 
tel: Zafer die Kraft der Reitzbarkeit, wirft aber auf die 
Nerven, wie jeder fremder Körper. Es ſcheint fogar, 
als wenn er eine ihm befonders eigene Kraft befike, die 
Merven zu reißen, Aus diefem Grunde kann und;darf 
daſſelbe Aufferlich nicht. auf die Wunden geleget wer: 
den, ob es gleich Hildan angerathen hat. 
Nach de Sauvages Berichte, wird ber Triſmus 
_ trarmansus auf der Inſel Bourbon bloß durch das 
mfchmieren öhlichter Sachen, und durch ein gefchic: 
tes Berbinden des verwundeten Theiles geheilt. 
Ein fehr wichtiger Umftand zur Heilung der. Kran: 
ten iſt es, daß man die Luft um diefelben beffäridig rein 
erhalte und .erneure. Des Hrn. Theden Beobacht: 
ung, Der in den £azaretben, wo man die größte Sorge 
wegen öfterer Erneuerung der Luft trug, den Triſmus 
| es gefeben hat, iſt ein binfänglicher Beweis dieſes 
es. 


Die zweyte Heilungs: Anzeige des Trifmus travme- 

asus befteht darin, daß inan die Heftigkeit der Kraͤm⸗ 
Ä DI. ,., Ze. pfe 

.640 Yıllon, a. ang. D. | 5 ‚ ! “ “ I “ 

81) Car. . Wirtenjahn &ifl ‘demonftrans, opi fibra- 

nn Zee Aebälrene.” & uulmen angeln meram aupere 

.. „.Manaft. Wickel 37264. : —* 5 N nt ae, . 
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pfe durch tms und aͤuſſerliche Mittel indere und 
heben ſuche, und auf ſolche Art den die größte Gefahr - 
drohenden allgemeinen Tetanus abhalte, bis Die Sirdm 
pfe völlig gehoben find. Man bat, um biefes zur berdie- 
fen, jwen ſehr verfchiedene Wege, die beyde — 2 
Menge von Beobachtungen bewährt gefimden morben. 
find, Der erfte ift d derjenige, wo mal die Heftigket. 
ber Krämpfe durch folche Mittel Findert, weiche umf 
der allgemeinen Benennung der (dyfafmachenbe 
"und Erampflindernden befannt ind, Der swenten 
"derjenige, da man durch eine ftarfe Erfhlaffiung s 
ganzen Koͤrpers, und beſonders der leidenden rel 
dem Uebel zu wiederfteben ſucht. 
Das Opium und der Bifam, ſind die wey 
Mittel zu Erreichung der erſtern Abſicht. Das 
hemmt gegenwärti 3e Kränıpfe, und hätt auf diefe Ar 
die zufünftigen ab. Mean muß aber daffelbe nichEk 
Kleinen, abgebrochenen Dofen geben, fondern gi 
mit einer hinlaͤn glich großen Doſe deifelben anfange 
und, wofern ber Kranke dieſe ertragen fann, es ir 
noch größerer Quantität gebrauchen. Man Darfih 
“Bier, und bey Dem Teranıg, nicht vor den WBirkiik: 
. gen des Opium fürchten, bie ee jonft in andern Kram 
Deiten, ‚amd fo gar in Srampf haften, hervor zu bri 
‚ pflegt... Es verurſacht Bier feinen in * on 
den, heftigen Stupor der Nerven, feine 
“ der Sinne, feinen wiedernatürlich langen Schlaf, R 
“ Leinen von “er — Zufaͤllen, Die. may 
nach — en Gebrauche des pt | 
- nimmt; vie Er at —* in dieſer Kran 
‚ den größten Dofen dieſes Mittels — 
nicht allein die Kraͤmpfe nach —— more 
dern auch Die Haut wieder —— wurde, vnd der 
uUtrin einen haͤufgen Bodenſahz fallen Tief. 
der Thet erfordern die ſo großen, und wegen 4 
ſondern Heftigkeit fo leicht tödlichen Krämpfe, 
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der untere PR ſchloſen 
wird, mächtige Mittel, Au in —E 
ven Mahlen gebraucht. Ps einen Tetanus wurden 
dem Kranken anfangs alle 3 Stunden, 5, zuletzt aber, 
in eben Diefer Zeit, 20 Gran Opium gegeben... "Int 
Tasen bekam der Kranke 1500 ran Opiinm, ohne 
daß eine Beſchwerung des wand oder ein tiefer 
eruf, erfolgt. wäre, und d at das Opium er 
BR nach dem. Gebrauche deffefben feine: Mir 
. Cephane beitte —S— der von dem 
* ‚us‘ trarımancıs befalfen war, mit 90 Gran: 
Opium, die der Kranke innerhalb. 22 Tagen nehmen 
wußte (3). Hunter gab einer Perſon, welche dieſelbe 
Krankheit hatte, iunerhalb 5 Wochen 316 Gran mie 
dem beiten Erfolge (1). Furt Heilte-diefen Zufall mie 
5 Quent Opium, - und innerhalb 24 Stunden wurden 
dem Kranken 26 Cr, gegeben 85). Huck befihreibt 
ebenſalls ein Benfniel des guten Erfolges des in großeh 
Doſen gegebenen Opimn (3%). Chalmers verſichert, 
daß 1 Unze von der nach der Phermec opoea Londi- 
nenfis verfertigten Mobnfaft : Tinetur, innerhalb 24 
Stimden genommen, be anf nicht den geringften 
—2* verurſochet habe 
Was die heilſamen 8— des Biſams zur Zebun 
dieſer⸗ eit betrifft, fo hat man davon noch 
‘fee viele pwerlaͤſſige Beobachtungen auf uweiſen, at 
"van den ——— des Opium. Einige Aerzie —— 
kenie Kräfte zugeſchrieben; ſie 
— AN gar dem Kanten allein’ ‚gegeben, nieße 


Ber 
u "REP ven Comm Vor. Lupe‘ 


na rare 
Be — 553 * 


dr, co oo 
(6) Eb —23 * et 2.0, tt , oa 
: um. ‚Naf. V —28 Io dor . UP: PER BEE Varr 
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Krämpfe nicht hinteiche, und dem Kranken eite Ge 
ſchwerliche Hige mache. Andere behaupten, es lei 
diefes Mittel wieder den Tritmus travinaticus g 


Huͤlfe. Doch iſt es, allein gegeben, felten toi 


° genug; allein, mit den Opium verbunden, erboͤhet es 
rheils deffen Wirfungen, theils ift es auch ein Wer: 
“ befferungs : Mittel deffelben. Aber auch der Biſam 


- entftanden war, half der Biſam, taͤglich zu Sie volle 


muß nicht in kleinen Dofen gegeben werden. Behyen 
ner Mund‘; Sperre, die von der Verlegung einer Zehe 


geben; doc) dauerte es einen Menad, ehe die völlige 
Genefung erfolgte (8). Huck gab einem Kranken, 
der den Trifmus hatte, das Opium, in Verbindung 
mit dem Bifam, mit dem beflen Erfolge (89). | 

, Die befte Art, das Opium zu geben, ift entweder | 


in Subſtanz, in Form einer Pille, oder mit einem de 

ſtillierten Waffer, als: Pfeffermünzen : oder Meliffen 

Waſſer aufgeldfer, ohne allen Zuſatz. Andere verſehen 
das Opium mit Biſam, und bereiten Daraus mit oyr. 
- g.Meconio, oder einer andern kleberigen Materie, Pil⸗ 
xen, ſo, daß das Opium den 4ten oder 6ten Theil des 


— 


Coutrayerpa⸗ Wurzel, Campher und ‚Salpeter, ver: 
rſehzt. Die befte Compofition ift folgende: 


T' 


r 


. , » 
4 
+ 


khafengei der Unftände, noch mehrere. 


Ganzen ausmacht. Andere haben dag Opium mit 


Opii puri, gr. iij, aut IV, oder, nach Be: 





V mehlii vel puleg. fine. vino, ZR. 
- „Ol. lini-rec. expr. Zyj. . 
M 


B en 


re > Man. kaan zu dieſer Mifchang, ment es der febt 
verſtepfte Stuhlgang erfordert, noch 3 bis 4 Quent 


Salz ſetzen. Kann der Kranke keine fo gro: 


Sedlitzer Seh; 
be Dofe Lom⸗ Depl auf ein Mabi ertragen, fo verfärft 
mn tr. * mar ' 


2 (88) Nova Ads And; N.C.To.V.p.10. -, . © 


(39) Medical ob. and ingeir, Val, 10. 31. Fr 
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man die Kuantität des Opium dis zu 8Gran, oder 
noch höher, und laͤſſet alsdann Iöffelweife, in einernach 
Berchaftenheit der Kranfheit ſchicklichen Zwifchenzeit, 
davon nehmen. Dieſes Mittel bewirkt zugleich dasjen⸗ 
ige ınit, was befonders die Franzofen heut zu Tage fuͤr 
das Wichtigfle bey der Eur des Tetanus ſowobhl, «dis 
auch des Erifmus, halten, einw Erſchlaffung der Theile. 
Man kann den Bifam recht gut in Diefer Mifehung mit 
tem Opium verbinden; nur muß man aufein Mahl 
feine zu oroße Quantitaͤt von Ver Miſchung verfchreis 
ben, am welcher der Kranke mehr, ats einige Tage ge: 
nug bat. Der Bifnm geht, vielleicht megen des ihm 
oft beggemiſchten Blutes, wenn er aufgelöfer worden 
ift, wach einigen Tagen in eine ekelhafte Faͤulniß über, 

und verliert alle feine Kräfte, SR: er 
Han gibt das Opium anfangs in einer kleinen 
Do, etwa alle 2 Stunden nur ı Gran, bie der 
‚Kranke daran. gewöhnt iſt, und vermehrt alsdann bie: 
felbe, indem man alle 2 Stunden 13 oder amd 2 Gr. 
gibt... Wenn man es mit Feindhl verordnet, fieht man 
dahin, daß auf jeden-Tag ungefähr 6 Quent, höchftens 
3 Une, Lein⸗-Oehl kommen. Gemeiniglich iſt dieſe 
Doſe zur völligen Eur hinlaͤnglich, bisweilen auch ſchon 
‚die erflere, und wofern diefe ja nicht zureichend fern 
follte, fo wird die zuleßt Angegebene Quantität mit noch 
‚einem halben, and) wohl einem ganzen Yran Opium 
verſtaͤrket. Des Abends gibt man meiſtens etwas 
mehr, als bey Tage. Hiermit führe man fort, bis die 
Heftigkeit der. Krämpfe des untern Kinnbackens ſich ges 
legt hat; alsdann gibt man taͤglich noch ungefähr die 
Hälfte. von.dem Quantum, welches man gab, da die 
Krankheit am .heftigften war, einige Tage lang. Nun 
bleibt weiter nichts mehr zurüc, als eine mehr bite 
weniger befchwerliche "Bewegung bed Kinnbackens. 
Um diefe zu heben, mird morgens und abends ı Gran 
: ... D 5 ⁊ J Opiur 


⸗ 


- “ 
* 


SeAenb vcen⸗ ramvf. 
dem angeruchen gebrauche der erweihe: 


Opium ab 
d verordvet 
| Gebrauce des Opium berußer das Wicht 
N ganzen Eur , diefe aber kann durch verfihiedene 
ee Dlirte ned) fehr befärbent, iverden, , Das erie 
derſelben find. warme Dieſe, indem fie auf 
die ganze Oberflädye der Haut wirfen, dieſelbe &: 
ſchlaffen, und zugleich das Blut mit einer Menge 
. wäfleriger und derbinnender Theite anfüllen, ben 
die Krämpfe auf eine vorzügliche Art. Sie befö 
zugleich die —— welche bey Kranken je: 
rt gemeiniglich gehemmt iſt. Es iſt baber 
träglich, wenn der Kranke alle Tage in das 
ſetzt, und in demfelben mit flanelfenen Tüchern ar 
gerieben wird. Es wird noch wirffaner, wenn indem 
Abaffer, m welches dazu gebraucht wird, vorher ermeicen: 
Auter abgeforht werden. Wenn der Krante * 
dem Bade kommt, gibt man ibm feine Dofe O 
Die ihm, gemeiniglich wirioe Erleichterung und pi 
men Schweiß verfchaffet 
— Kann das arme Ban de angepenket * | 
0 werten, mit fehr gutem Erfolge, parme 
an, deren. S Ar Diefe KG chon Dt 
tes, und ſchlaͤgt vor, daß, went der ranke auch Die 
nicht 9 auchen wollte, af deren Stelle warme 
FR uͤberall in Blaſen oder Meinen ©: 
et werben en 5 doch fi I am % 
went dee äufferliche. Mittel an die. bi 
peleger türden, ", Auch empfiehlt et 
ftern. wiederhohlte Einfmieren de kparmen * 
in die Haut. 
Ferner iſt es nothig SCH dem Keaufar; be, 
van, möge in feiner. nr ſeyn oder nice 


erlichen g 
— 
Here apple Me ‚Diefe deb aͤrip 


d cf 
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—— und befördern den Ab⸗ gang pe Yrine, ei 
Deffnung. „Mar * ſie aus Ar er 
enden Mitteln ji äinmen, Die befte Mi 
ich, mit gleichen : Zeilen Woſſer — Bi 
Dehl, Honig, Seife, u; dagl. : —* Sago⸗ Re 
Althaͤwurzel⸗ Maãſven s pder Salapwarzel + Deto 
ſchicken fich ebenfalls ch gut‘ hierin. Sm gemeinftert 
Falle nimmt an Habergruͤtze. Man’ thut auch wohl, 
wenn man wenigfteng alle zwey Tage ein Mahl etwas 
Kamillen » Blumen unter das Decoct, welches als ein 
Kigitier gebraucht werden foll, nimmt. en 
Wenn bie Krankheit vorüber:ift," bat ſich gememn⸗ 
igfic in den Därmen eine Menge von Lunrarh an —— 
KA ſehr oft eine beträchtliche Schärfe angenommen 
Dieſer Unrath entfteht von dem Unvermoͤgen der 
ingeweide des Unterleibes, Ihre Wirkungen aus 
"üben. Denn bey den innerlichen Krämpfen und der 
‚über den gangen Körper fich erfigedenden Langſahnkeit 
der Verrichtungen deſſelben, kann aus der: Unger 
fishfeit nichts andere, ale eine ee des Urträthee, 
Hierzu kommt noch, daß die Bebrichtungen 
‚ber Eingeweide durch den Gebrauch der refarirensen 
— und beſonders des Opium, anf verſchiedene 
Art gefäpmächt worden And. ¶Dieſe nun bedih m wie⸗ 
"der einer Stärkung. 
7. De fo genannte Nach: ‚Cie biefer Keaitpär‘ Ber 
‘tube alfo anf zwey Imdicarionen.: 1. Man miß’die 
in den Därmen.befindfichen Unreinigfeiten ausführen; 
"ind 2.dem Magen und den Daͤrmen ihre vorige” tärte 
"wieder berftellen. Zu —— der erſtern Abßcht, 
iR Die Rhabgtber unumg nöthig. Mit eiw 
Manna und tartariſtrtem Weinſtein ekocht, witkt 
"fie ang beften, Auch kann Tamarinben ⸗NMartk henen⸗ 
ten werden. Saljze darf man — blindlings amwehs 
— weiLgie ju fr erfehlaffeh. - Zur‘ Scfülmig de V 
' jwegten Hehuge- Anzeige; Fand bittere, mageibärkende 





69: Kinnbacken · Krampf.“ 
ſaure Elixiere am dienlichſten, inſonderbeit Myn 
Vieteriol⸗Elixier. China-Rinde in Subſtanz, verträgt 
der Kranke nicht immer. Man kann ſich, mo man es 
für noͤthig erachtet, die Rärfende, Kraft der tonifchen 
Ertracte durch Mineral: Säuren zu yerſtaͤrken, folgen: 





den Elisiers bedienen: 

Be Exır. rd. gent. rube. 
cent, min. . . 
trifol. ſibr. aa 2. _ 

BE cort. peruv. opt, Zi. - 

“- Ar. per campan. 31], 
. 9 menth. piperit. Ziv. 
M 


J 


u on u 

Wo man jugleich ein den Nerven angenehmes Mörtel 
„für nöthig erachtet, feßt man noch etwas Schafgarben 
Exrtraet hinzu. Mit dem Gebrauche dieſes Mittels 
. wird. eine Zeit lang fortgefahren, und zugleich eine ſchick 
. liche Diät damit verbunden. Diefe muß während der 

.. ganzen Krankheit dünn und -fparfam feyn, _ und der 
- Kranke muß nur flüffige Speifen genießen, weil er ſeſte 
nicht neßmen kann, und diefe ihm, falls er es auch ju 
thun vermoͤgend iſt, ‚den Leib zu ſehr verſtopfen, da 
‚ohne dies ſchon das Opium Hartleibigkeit verurſachet. 
Er maß befonders joldye Getraͤnke erwaͤhlen, Die, we 
gen der in ihnen enthaltenen fdyleimigen Speile, bie 
. Krämpfe lindern, und den Schweiß und Urin befördern. 
Milch mit 3 Theilen Waffer vermifchs, alle die oben zu 
Klyſtieren angepziefenen Decocte ſchleimiger Kräuter, 
Wurzeln und Früchte gehören hierher. ine duͤnne 
‚ Emtfion aus fügen Mandeln, thut ebenfalls ſehr gute 
Wirkung. Jedes Getränf aus her Claſſe der ſchleim⸗ 
: igen und-erweichenden, muß dünn. fegn, denn es ſoll 
erſchlaffen, und wenig näßren.: Alles Getränk, pub 
warm, wenigſtens laulich, ‚genommen werden. Die 
Speiſen, welche der Kranke genießt, malen Ieiche.ugt: 
denlich und. gelinue mihrend ſeyn. Junges Fiejte 7 


— 


uf 
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janten Thieren, dünne Fleiſch⸗ Bruͤhen mit Semmel, 
und Gemüfe von zarten Kräutern , md am. zu⸗ 


traͤglichſten. 

Wenn die RMach⸗ Eur: vorgenommen wird, Ponn 
der Kranke etwas feltere Speifen.zu genießen enfaugen, 
And dann allmaͤhlich zu denen’ fortgehen, Die er im gefuns 
den Zuſtande yu genießen geipoßnt war. 

„ Die Methode, den Tetanus, und deſſen Arten ſo⸗ 
"oh alß sat den Triſmus, ‚Ancd).ben, aͤuſſerlichen Ges 
‚ $rauch der Queckiber⸗Salbe zu curiren, bat Monıo 
var geſchlagen „und /And fie iſt von Vielen, wie es ſcheint, 
mit mehrerin Mußen angemandt worden, als die erſtere, 
Aunchen — durch bisipeilan. ſo eir mlich 
ar Dofeg Des Opium. 

De la Rah: ( (?°),hoß eigen mit einer Murb-Sperre 

—— — n Tetanus, Nach vielen mit Opium und 
—* dergeblich angeſtellten erſu n, dutch dad Eins 
alben nit Duedfilber. Er rich tdond ı Dment-einen and 
—— Zeilen von Fett und Queckfilder beſtehenden Salbe 
ein, und continuitte damit, bis die Krankheit ol gehos 
3 war. Es entßand, ungeachtet viel Queckſi den 

Leib gekommen war, fein Speichelfluß ß; mb d Ihr 
—* erſt nöthig,. wen ber Sa ſehr hartuädig Mm 

“Bigne, ein franzoͤſiſcher Arzt (>), . curirte den ben 

Maͤdchen entitandenen allgemeinen Kigor, nach vie⸗ 
en vergeblich angeſtellten Berfichen mit andern, Mitteln, 
e ihn zu einer *ebarfen —— zerfelben: geranlaßs 
"den, mit dem Einfaiben bed Queckfilbe 2“ 

Eben fo curirte Bourizr(??). einen ? nit einer Minds 

Flemme verbundenen. Tetanns, ach pielen pergebenen 
n mit waͤrmen Baͤdern und Opium; burch den 
Bebraud der eingefchmierten Queckſilber⸗Salbe. 

urch eben Siefed Mittel Heike Manger einen Kinnhatken⸗ 

Krampf, welcher durch bie Ungeſ Sidtichfeie eines Wunds 

Arztes, der, ba er eine Ader am Arme ‚Öffnen wollte, zus 

Blech deu. den Nerven mit verletzt hatte, entſtanden war. 

* an⸗ 
(90) Joomal de Medecine, per Mr, Ross, To, 31. p. sn; 5 
‚To. XLU, Aout. 
I 32 0273777 ee 





Run 


’ Dapg ‚06 lie bloß in dem Jeibenben Cheil sd 
. Past — von einer aus Fett, Terpenthin nnd hr 
"+ Bir, bereueten Salbe einſchmieren⸗ ohne daß ein Spcichel 
* Sm erfeige wire. (2) >. 
; Deſe md wirfe' andere Bonfpiete beweiſen d 
die RAniber⸗Salbe ein gutes Mittel wieder — 
ram ſowobt, als auch wieder den Triſmus, ſey 
heute ich Die Wirkſamteit Diefer Methode nich 
‘ Bat den Fo rfins erhemerichs ein, ſondern ſinde 
arten des toniſchen Trifinus Start) Mur 
Tyelınas tonichs der Kinder ift dieſes Mitrel‘ och nid! 
her "che worden Die Quantitaͤt der einuſchmie 
al 18: wird verſchſeden angegeben. Einige hab 
Nlich Quent Arreffilßer einſchmieren Taffen zZ likr 
‚weniger, oder mehr. Am beften it, aͤglich — 
‚ Mieeckſilber, und eben fo viel, oder invas miebe, B 
Dieſe Salbe feiert man in die Seitens Tpeild 
on Geftihreg, wo die Kau⸗Maskeln liegen, - ein... DIAIER 
si Diefes morgens und abends, und nimmt alfo-zar DEE 
"A —— Einreben 30 bis 35 Gran’ vonder SR 





















inged 5* Oerter all ein einfufehmieten Bernach hm J 
wan nur abends die Seiten des Gefichtes, des WROrgRR: 
27 aber reise man die Salbe in den, Hals und ih DIE Degen 
barten Gegenden ein, und nimmt Dann zu Jede 
reiben 40 bis 45 Gr. von der Salbe. Hiermit 
muirt man einige Tage, Sieht man, daß der Teifiik_ 
ſich nice vermindert, jo ſalbet man toreder Friißie 
es abends, jedes Mabl 435 Gr. von I Salbe in VIER 
ten: Theile des Ge -fichtes ein, Genien lich "ah 
.. nad) 8 Tagen eine Verminderung deu Zur 3 a 
Nicht immer erfolgt in diefem Falle, anche 
großen Dofen, ein. Speicyel: Finfz serfofgt ee — 
"muß er unerhalten werden. Dieſes geſchieht· am d 
3 „Ken durch Getrſten⸗ Ptiſane, mit großer kerten:? — 


Re hn) Modicat Camſmentalies by Asechig & — ig" 
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ke seta, und zu pfund Der Yrifine ungefähr £ 


gemifche, Gemeiniglich, (ud Die Zufälle _ 


der Seanfheic ſchon fehr vermindert, wenn der. Spei⸗ 
rt Be ae einfinidet. In ſolchein Falke —8 
an, die Quanita der Salbe zu dem je⸗ 
federn Einfchmieren hie auf 15 oder 12 Gr. zu 
—— ſetzt auch wohl den Gebrauch derſetben 
einige Tage lang aus, ‚wenn man ſieht, daß ed obne 
—* des Kranken geſcheht. E⸗ ab. man merkt, 
deß Die Zafaͤlle ſich wieder ſtaͤrker einſinden, - braucht 
mn die Salbe wieder, aber allemabl in geringerge 
Meritaͤt ats vor dem Speichel⸗Flaſſe 
Der Speichel: Fluß mag erfolge, oder niche;, 
vemindert man immer Die Quanti der Safbe, a 
engerieben wird, ſo wie die Zufaͤlle ſich vermindern. 
Venn die krampf hafte Zufanmaenztehung: Der. Kinn⸗ 
in: Muskein völlig aufgehört hat, Dasf- an:nus 
Me Woche Lang, jeden zwenten Tag, alemapj.ıy 
ty yon der albe einteiben. Hernach gebraucht 
* ah 


be Duedtier hie ibtel ff i 
— nad he ucht worbeR; u wi f be 


‚er das 26 Kifen würde, was Yan aus —* 
—— (ber leiftet. Das. Seit is 
A, Id bit EN —5 
a 
e if len alte bei benber $ — * des Triſ⸗ 
rd 7 I — ee tar am: 
’ 43. agt, Die . Krifnus 
— eh DU ee Di — 8— da Han 
Fourson, nach be Sauvages zeugnife, 


3 





Ahdgamye Alterthim, vom Hippotrates an, biß.auf den 
37 (95), unb nad) —5 — noch viele, ch — 

bes varmen Debles in etanus, IN 43 
Lulbeit, fo Fehr loben. EEE REN Er 


drin 
GR Ind CL an Alan en Bus) 


| an ‚Zeantfeit Durch Shige Salben Beier, ahäda 


* ‚heile weil Anber zu ſchwach find, und 


| ——— 


Es van vielleicht 5 Er) 
maun ben dein Truinus trarmafiede, 1 ch 
des Dpunk, täglich etwas von der not 1; Ibet * 

“her Gegend der Wunde einirieb 7 I SE 

RKounte biefe legtere Eur Methobe über 
werben, fo würbe fie. gewiß ben orficen & Dort 
wachen. Meines Wiſſeus aber — — 
dein Teifinus der Hunber angerathen * oh. 

gebraucht. Sie ſchickt u, ung — en 
des Queckſilbers iheen * an ſich —* ‚RR 5 
en wuͤrde heils ach, weil Die Keankpeisgu J 
ehe noch das, Queckſilber zu wirken aufan jean 
dhlige Salben, wenn nicht andere Mittel“ iftig. 
fen, in diefer Krankheit kaum allein de —* 

Ferner ſchickt ſich diefelbe duchanen 
Verwundung ſehr groß iſt. Hier hat ma 
ber Größe der Wunde ſich befiktunende, ae 
tion, und eine eben fo geoße Erſchoͤpfnug dar 
f ‚ Werden nım durch. die Onedililier — 
Säfte noch mehr gefchimölgen , ‚fo verflärkt fi ich N, 
fid) arke Suppuration, und der Sranfe JHrbE zu 
an dem Infinug, oder an dem Teranug, amd am feh 
ten, ſondern an der großen Erſchöpfung —* 

Auch it bie Eur des Aiſinus ober ge >itt 
äufferlichen Gebrauch des Queckſilbers, —* de ion 
Bi. Kar: Scorbut geneigt find, oder wo ſich 











dern € 









































ulnig etufinden, nicht vorzundhimen, Die Pt. 
äfte würde zu groß, und der Untergang des 
vermeidlich fepn. 
Sch muß nod) einiges andern Mittel ——— 
Bsweilen, „in beſondera Fällen, den Triſmus gebobel 
haben. Eduard Spin (9). ausirte eine von eimem.def 
gigen Schrecen entſtandene Mund⸗Klemme durch Wle 
Birifiren. Diſſet lobt wieder den von brandigen Wun 
den entſtandenen Tetanus und Triſmus, die Chin 
Rinde; nd Plenk hat, wie ich bereits gemeldet 
dieſe — durch eben das Mittel, mie, ">. — 


(95) Phil, Tranfalt, Vol VI 


— N ul nd 





ten RENTEN 


= * 


BE Rn ee ET = 
Eure: "=" — 
”.-. a 7 tor 4 
ii >» 
raudhe des Opiu Be nt BeAmpunaen dee. 
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rechuen 
ee enu-fie 
bet, * Ber 
einen-Mußen geſtiftet. Gelinder iſt 


ligen en beſtehen, und die. 


| in B Tel | and der Sampber.b — 
ülmius araymaricus etwas ge Erſtere 

des? m Teifmus. der Kinder pi Berker 3 
NR: Bi m; Dflajter an einen. dem leivenden 
_ Ri 4») et gelegt,.haben nie bie Rtanigek merf: 


= 


— bloß die Beſchaffenheit der 
* Ketin Dieje geringe, und der Kranke bhitteich 
a ein a vorgenommen werden. 

Trifmus meamaticus, iſt, in An— 












* 
al‘ — 
—— 
ti 
 Ulimuss — wenig unterjchieden ; in Anſehung 
—* ben: L 2, aber weicht ſie Davon, ab. Auch 
en "del. Krampfes iſt das Opium ein be⸗ 
 mäbetes Mittel, deſſen gute Wirkungen in derfelben 
X Fon Beitarı Ba; eine merkwürdige Beobacht⸗ 
it hat Eben fo Fan auch das, — 


— * wi Bali ‚ben 
eye: Hei. Yet. Betsteiere Magas. vor Kerze, — 2. 
— Enc. AXXVIN TE, Er u e 





Gebrauche foicher Mittel ger 
— IK “elliger — — Die wilde 
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den Hälfsmittel, den? erlaf, das 


Hai pr: Sache, yon, der Cups Methode des 
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mus keine Gegen⸗Angel jei fir 
J—— getriebener "Gicht 77 ıB oder 
- Murerie, —— ener Ausſchis 









Due td | 
Daß u wenigſte — * 
den leidenden Ort eingeriebe 
ſich von ſelbſt. In dem —— 
Rur und Baudermonde, fommer fehie 
fbiefe vor, wo Diefe zuerſt vor den va sc iber 
ben, und don den ‚Keanzofen am 
dethode den beften 56 g in die e m 
Faft allemahl, daͤhmlich —— nur 
Maßen verſtaͤrkte Bewegungen in d ã 
tet, erfordert der Triſmus Bier We hen U 
welcher mit ver Befchaffenbeit dee Kor — 
titaͤt der Bewegungen und der vor * 
Ktranken in einem genauen Verbältniffe fi 
v7 Ben dem Gebrauche des Optumt i Kr 
heit ift zu bemerken, daß man daſſelbe bier ehe 
"der erften Art des Triſmus, Art Vera bit = n, 
faͤulichten Auf loͤſung twiederftehenden’& in 
kann. Die Tinttura opii, nach der Borſc 
“ 'Pharmacopoen Liondinenfrs bereitet‘; eh 
den Opiſthotonus, der won dieſen Urſachen eiiefe 
rar, fo oft curirte, und DAS Baudanaamh Ehre 
‚.“ denhami. im welchen man, nach B —— eine 
Umjtände, nöch etwas rohes Spium 
F — Ahun. ‚hier beffere Wirkungen, ale das Dtm en 
mmen. verdienen deswegen den 
"fe wegen der Rächrigen Theile, ‚die fie apa, di k 
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las uben abends einige Gran flüchtiges 
amiaf» Say, oder auch einige 
sleDippdii, hebmen faffen. Auch 
Eben Elleriſchen artheitifehen Liquor, 
aus gleich ilen Liquor anod. min Hoff- 
md ei 1.0 C. focein. befteht,) in dieſem 
In vj0 wird, wenn befonders Anjei⸗ 
* a, die nicht felten von der 
Ausdunſtung entſteht, mit vorkom⸗ 
ons Mindereri. (welche aus chrigem Gift 
a ©: lmial Saljze mit deftilliertem Eſſig, 
7 bereiter wird,) mit Nutzen ge: 
— des Opium wird, fie 


Den teils erweichende theils zugleich 
— en in Die Yufanımen gejoge: 
* steln eingerieben; als: ein aus 
E * —* und Opium beſtehendes 

ent, welche: infonderbe t im Triſmus der Kinder 
danlich 56 fönnen au noch * gage de⸗ 

wo eek werden; doch hält Hr. D. Acker⸗ 
My * 1 Erfahrungen bewogen, Das Laven⸗ 
*8 dag sefte ind wirkſamſte Mittel in dieſer 
wanthent, a) — Eine ſehr kraͤftige 
u " Salbe 
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dee! niſcht 

wende Bahung 

ode Bliãttern dermi 

binnen woltenten Tücher ‚Lin 
er en. Et SE: Mech nn de “AN . * 
0) a Areal ame ie 
Era Eine andere Claſſe rien ITEREL, RE 

Brand) in Diefer Antıdes 


en’ fr 


gelriebenen Gicht⸗ Fluſſe eutitauden * 
b auf den Ort, wo ehedem die G Water r za 


. zuniwe gerziebenen, ehedem allgemein Auer 
perbreiteten Ausſchlage, oder won unserdung 


dder es nuß unter einen großen Senf⸗ Umſte 


lftmiehende Pflaſter, und die ſo genan 
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hafte Wirkungen Au 


dunſtung, entſtanden, auf den Nacken eget. 
ſen⸗ Pflaſter von ſpaniſchen Fliegen „ wuͤrden on 
droͤßerm Nutzen in dieſer Krankheit ſeyn, wenn 
Den fo befchwerlichen Kranıpf der Urin ASes 
ten. Sie müſſen daber entweder me jei | 
mas von dem ſpaniſchen Fliegen⸗ Pulver A il 4 
. zu ſchaͤrfen, gemiſchet werden. Auch bloße Sen 
ſchlaͤge find won ſehr gutem und mihffen AR 
die erfte Wunde auszutrocknen anfängt ,: wieder” 
werden, Diefe Mittel verurſachen einen a 
Reitz auf der Haut, jtellen durch deufelben & vet 
Kusdunftung amd den zuruͤck getretenen Ausichlag 
der ber, und gehören folcher Geftalt unte 


ee | 
TR r» | 


Mittel wieder dieſe Art des toniſchen DTiſt 


— — 
N | 
.ı. ” .n z - „an. x N 4 er 
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pen ui —— her ganzen Cur darauf 
bauch eyn⸗ 

ung ug Opiuiin , Lein⸗Oebl, rue 
ker diefä zu dieſer Abſicht im An 


+ 


nz Ra Hinkänngliche Leibes Oeffnung erfolge, : 
ittek, auſſer der ‚oben ‚ange —8— Miſch⸗ 

nl am Mafe-. 
| ange nicht gegeben .: 
werden, weil Feines derſelben, ohne einen ſchaͤdlichen 
Reitz zu verurſachen, wirkt. Es iſt ſehr gut, wenn 
tägbeh wemigſtens zwen erweiche/de, mit vielet. Seife 
verſelte Kloſtiere appliclret weẽden. 5: 


Bahungen, auf veufchiedewe-Theife des Koͤrpers 
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gelegt, ‚und.ein gelinbes Reiben der Glteder, -Antintägr :: 


ide" Bon’großer Wichtigfeit ift ter der wmieerheblte -- 
Gebranch der 


enden warmen ‘Bäder, theils um 


die Keaͤmpfe zus lindern, theils auch um die zurück ” | 
* 


trubene Ausdumftung oder den Ausſchlag wiedee an 
ten’vorigen Ort ji driugennn. mie 


ri 


. Die Net, mie der Trifinus fh heißen Klimaten om ” 
der jurick getriebenen Ausdunſtung entſteht, wobey 
Kentzeichen der faͤulichten Auf loͤſung zugegen "MD," 
laͤſe vermuchen/ daß die China⸗ Rinde in dieſein Falle 
uicht ohne heilſame Wirkung ſeyn duͤrfte. Nan konnte 


fe, wit dem Oplam verfeßt, geben. 


Wu Die Gar bes Teifaiis Bey Finke herr, fo. 


iſt die erſte Indication dabey Diefe ,, dag man, yoga 
zeiniger: Maßen auf eine üble Beſchaffenheit der 


ur 

Mid,der Myrrer ſchließen Farm, Diefelbe durch fchick⸗ 
Ihe Raprumgsr Mittel und durch imnerliche Arzeney⸗· 
Mittel, zu verbeſſern ſuche. Der Mutter muß wor... 
feru wicht die und 


dytigften Gegen: Anzeigen zugegen find, 


Ed 
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Zn 1er 


2* 
> 


u 4* 


1 
en te 


a 


cin gelindes Pyergier-:Diittel gegeben werben, Tanıaz .. 
Finden: Mark arie-envas Rhabarber abgefocht, ift bier, 


wu am dienlichſten. Die Mutter muß nichts, als Gerz 
fen:Mrifane mis Honig wermifche, trinfen, ımd bloß 
dünne - und ſchleimigo Spe i 


Bi 


ul Re 


| ifem genießen. Nach dem 2 
Gebranhe des Yarrgter's Mitrels-murk fie täglich einige 
57 — E3— \ Dofes 
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nehmen, in welch em mat a ſeſchafft 
Der Umfiäude, 9 uantität * Nagne Er 
ſelbſt des Fencheld, "einiger Mäßen e 






Doſes von beit Rohoſteh ei“? 
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* Dem Kinde muß inan, da befänht i — 


heit am öfterften von dem in dem 
angehaͤuften Kindes: Pedye, oder von * 


.. 


.» 


kann aud)-ein aug einigen Öranen von der speeacne 
mit Zucker verfeßtes Brech Mittel gegeben * 
Dieſes Mittel leeret nicht allein den. bern Ti 

. Darin: Canales gefehwinde und meiſt völlig au 
‚ man, wenn man allen Unrath durch Die unterm‘ 


ten Gebrauches des Purgier Mittels beviinfte, {6 
“es bewirkt überdieß gemeinigl 
- gänge. Sind aber die Krämpfe bereits heft 
* hat der Triſmus ſchon eine Zeit lang angehalten, 
es unnoöthig, ja oft ſchaͤdlich, ein ‘Brei a ; 


Triſmus der Kinder Statt. Iſt es, fiezut 


Mittel noͤthig ift. In Weſt⸗ en ge 
































fcharfer Milch, welche den Magen * Die 2 

reißt, oder von einer roben Nahrung, Die d er 
Magen der Kinder micht verdanen Fan, enfteh 
gleich) zu Anfange ein gelindes Purgiers Mittel ve | 
uen; denn der Unrath, welcher im dem ‚Magen me 
Därmen feft fißt, muß.unverjügfid) « 


- Damit nicht Der: aus demſelben entftehet un vr 
Triſmus noch mehr, vermebre, und die fi 


große Gefahr noch mehr vergrößert. Gleich. am 


ausführen wollte, mehrerer Zeit, und eines ff 





noch — 


ben. Brech⸗Mittel finden alſo bloß im Anſe 
nicht erlaubt, ſo muß man ein gelindeg Purgi | 
tel geben, welches auch) nach dem Gebrauchs | dei er * 4 
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— nel! * oder vl. tart. per.dulig wel⸗ 
dr te befont Bee. DE RR: 
h einiger Örane di MWeirfteik es 
xt unteinen ©: —— BEN Dies Mär 
n —— in und. es treibt — Untath, der die 
Pheit ‚weruf het oder wenigftens b dert, um 
des Purgier s Mittels 
de Klyſtiere befördert werden; 
, die meiſten derfelsch, 
£ prallen. Keines bleibt ber: 


| —— Falle —— 

























em ‚ fondern die ganze Kranfl N 
m Be. (een werden, denn o 


Merminderung. ber Krämpfe erwarten 
ech cloniſchen Kraͤmpfen, oder Con⸗ 
x Bifam,nicht t fo — als in ton⸗ 
| men tr. D. Attermann berfihried einem 


T A} und nach über 100 Gran Bifam, 
2 . als ein Mahl ſehr nahe gewe⸗ 
et. Borzigliche Wirkungen bat 
sm der wil aldrian⸗Wurzel, und dem Opium 
nat Biſan nah yen, beobachtet. 
Ar. —* — einem Kinde, welches den Triſ⸗ 
J Sfr re erlitten hatte, nach voran 
RB wer Mitteln , am zweyten Tage der Kranfs 


de Miptur. 
‚rad. Valerian, sin. ©. vino albo 
peratae 38. ' 
—— 
— — Ae di, grr. 


. 7 mpeuch. 1.3... | | 
‚üimpl. —* — 


—— 


— kann man kaum eine * 


8 eine beträchtliche Zeit lang an Convul⸗ " 


ET u 


bt allein, fo lange das Pur: R 
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568 Kiinnbacken⸗Krampf. 
Aar ampfe nicht hzinteiche, und dem Kranken eite B. 
ſchwerliche Hige mache. Andere behaupten, es 
e 'diefes Mittel wieder den Tiritmus travinaticus " 
RHuͤlfe. Doch iſt es, allein gegeben, felten ae 
"genug; alfein, mit denn Opium verbunden, erboͤber e 
"ll deffen Wirkungen, theils ift es auch ein Mer 
befferungs : Mittel deffelben. Aber auch der Biſan 
miuß nicht in kleinen Dofen gegeben werden. Weh ei 
ner Mund Sperre, die von der Verlegung einer Zebe 
- entftanden war," half der Biſam, taͤglich zu 8 Gram ge: 
geben; doc) dauerte es einen Menae ehe die * 
Geneſung erfolgte (8). Huck gab einem Kr 
der den Triſmus hatte, das Opium, in Verbirliine 
init dem Bifam, mit dem beflen Erfolge (39). | 
Die befte Art, das Opium zu geben, ift entweder 
. ‚in Subftanz, in Zorm einer Pille, oder mit einem de 
ſtillierten Waſſer, als: Pfeffermuͤnzen⸗ oder Meliſſen⸗ 
Waſſer aufgeloͤſet, ohne allen Zuſatz. Andere verſehen 
das Opium mit Biſam, und bereiten daraus mit Syr. 
; £.Meconio, oder einer andern kleberigen Materie, Dis 
k len, ſo, daß das Opium den ten oder 6ten Theil bes 
Ganzen ausmacht. Andere’ haben das Opiuni mit. 
FE pa ; Wurzel, Campher und Salpeter, ver: 
5 * Die beſte Compoſi tion iſt folgende: 


de Opfi puri, gr. iij, aut IV, oder, nach Be: 
en ‚fhaffenheit der Unftände, noch Forer. 
e vino, 3 


V 2 melifL vel puleg 
Ol. lini-rec, expr. Zvj. . 
M. 


: Mair. kann zu dieſer Mifchung,; went es dee fehr 
verftepfte Stußlgang erfördert, noch 3. bis 4 went 
: Seiten Satz ſetzen. Kann ber. Kranke keine fo gro: 
be Doeſe Lein⸗ Oebl auf ein Mahl ertragen, ſo — 


(88) Nova Ads Au&;N. c. To. V. p. 146. 
(899 Medical ob. and ingeit, Val AI, a5, 











Knunbacken⸗ Krarf Sy: 
en — a Ren oder 
er, und läffet alsdann Föffelmeife, in einernath 
Berchaffenheit der Krankheit ſchicklichen Zwiſchenzeit, 
Bavon nehmen. Diefes Mittel bewirkt zugleich dasjen⸗ 
ige mit, was befondere die Franzofen heut. zu Zage fuͤr 
Bas Wichtigſte bey der Eur des Tetanus ſowobl, as 
auch des Erifmus, haften, eine Erſchlaffung der Theite, 
Man kann den Biſam recht: gut in Diefer Mifehung mit 
dem Opium verbinden; nur muß man aufein Mahl 
feme zu große Quantitaͤt yon der Mifcyung verfchreis 
ben, an weldyer der Kranfe.mehr, ats einige Tage ge⸗ 
nug bat. Der Biſam gebt, vielleicht wegen des ihm 
oft bengemifchten Bliſtes, wenn er aufgelöfer worden 
ift, nad) einigen Tagen in eine ekelhafte Faͤulniß über, 
und verfiert alle feine Kräfte. Ä . 
Man gibt das Opium anfangs in einer Ffeinen 
Def, etwa alle 2 Stunden nur ı Gran, bis der 
Kranke daran gewöhnt iſt, und vermehrt alsdann die: 
feibe, indem man alle 2 Stunden 1% oder auch 2 Gr. 
ib. Wenn man es. mit Leindhl verordnet, fieht män 
dahin, daß auf jeden-Tag ungefähr 6 Quent, böchftens 
1 Une, Lein:Dehl fommen. Gemeiniglich ift dieſe 
Doſe zur völligen Eur hinlaͤnglich, bisweilen auch [chen 
die erſiere; und wofern diefe ja nicht zureichend: fern 
follte, fo wird die zuleßt angegebene Quantität mit noch 
‚einem en, andy wohl einem ganzen Gran Opium 
verſtaͤrket. Des Abends gibt man meiſtens etwas 
‚mehr, als ben Tage. Hiermit fährt man fort, bis die 
igkeit der Kraͤmpfe des untern Kinnbackens ſich ge⸗ 
legt bat; alsdann gibt man täglich noch ungefaͤhr die 
Hälfte. von.dem Quantum, welches mar gab, ba die 








ie am .heftigften war, einige Tage land. Nun 


bleibe Weiter nichts mehr zuruͤck, als eine mehr odde 
weniger befchwerliche Bewegung des Kimbackend. 
Uns dieſe zu heben, witd morgens und abende 1 Gran 

2 D 5 2 — nn. “ Din rk 
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‚ae Se une Zr. pe me m rl ; 
er Som ad Dis er 
Bremer er De whem fie auf 
ge e 2 Zur met, tuiele e: 
Er m Sur Ras Tu or einer Menge 
sie DR Immer Tier url, Bemme 
te Sinn ur m er nne Im 2 Sie befürdem 
zung te Irasıcmu, zeie en Kranken die 
97 gemein rem 56 a duser feße gm 
ei: mem! Arm ale Te a dus Bud ge 
x za a teren zn Teimez Tiere gefinde 
6222 Tu. Zi set an) etz, zeun indem 
IB z, mise ig mine, vecder erzerhen: 
de Sri eis macht. Dera ter £ranfe am 
ra Die ka, EI vr Sim ee Dee Sprum, 
Die ea ee: ee Irsgermz end hei 
wa Sceas era 
Rerı Di eure Baba sooewender werben, 
‚fo weten, wi: uhr guirz seien Peru ——— 
en deren Ecke s:hfr Tage IN Kiva Hpp-t: 
tes, und ichlägt vor, uf, wenn der Kranfe andh bi 
‚nicht gebrauchen meine, an deren Stelle marme ınfb 
. fette Sachen überall m Blaſen er kle nen Schan⸗ 
cqen aufseleger werden Förntun;, dech fig es am 








Kinnbacken ⸗ Kiampf. sg 
engen und befbrdern den —9 ves Wei, ei 
eibes : Oeffnung. Man fest fie aus’ bioß 
enden Mitteln yufännmen, Vie befte Mi —* if 
ich, mit gleichen Theilen Woſſer e verdiinne, uͤnd 
————— 
Athaͤwurzel⸗ Malven⸗ oder Salcywurei Deto 
ſchicken ſich ebenfa 8 BE gut bierzu. Im gemeinſten 
Halle nimmt man Habergruͤtze. Man thut auch wohl, 
wenn man wenigfteng alle zwey Tage ein Mahl erwas 
Kamillen⸗Blumen unter das Decoct, welches % als ein 
Kigitier gebraucht werden fol, nimm. ° > 8 
— die Krankheit verüber.:ift,' bat ſich gemein⸗ 
in den Daͤrmen eine Menge von Unrath an — — 
r ſehr oft eine —— Schärfe angenom̃m 
Dieſer iUnrath entſteht von dem Unvermoͤgen der 
geweide des Unterleibes, ihre Wirkungen ausin⸗ 
üben. Denn bey den innerfichen Kraͤmpfen und Hr 
über den gangen Körper fich erſtyeckenden Langſaln 
ber Verrichtungen deffelben, Eann aus der Unverbni⸗ 
‚lichkeit nichts anders, als cine Anhaͤufung des Unrdthes, 
‚entfiehen. Hierzu kommt noch, daß die Vetrichtungen 
"ber Eingerweide durch den Gebrauch) der refäfirenen 
‚Mitte, und befonders des Opium, anf Sn ale 
Art sihmwächt worden find. Diefe ı nun beduͤrfen wie⸗ 
"Der einer Stärkung. 

Die fo genannte Nach: Tue vieſer Kt ty der 
\rußet alfo auf zwey Indicanonen. Man * die 
‚in den Darmen befindlichen Unreinigfeiten. ausfihreh; 
* dem Magen und den Daͤrmen ihre vorige An⸗ 
weder herſtellen. Zu Erreichung der erſtetn Ab 
AR Die Rhabarber unumgänglich noͤthi ig Mit eiw 
Manna und tartarifirtem EN Men gekocht, witkt 
Fe am beften, Auch kann Tamarinden⸗Mark henod ⸗ 
‚Men werden, Galje darf man nicht blindlings anders 
„Deti, io weil. fit ju fehr erfchlaffeh.:- Zur Erfuͤllenn er 
‚‚Anegten Hebung: Anzeige, find bittere; —— | 





60 Kinnbacken · Kramyf. 
ſaure Eliriere am dienlichſten, iuſonderbeit Mynſig 
Vieriol⸗Elixier. Chinas Rinde in Subſtanz, verttägt 
. der Kranke nicht immer. Man kann fich, mo man 6 
- für noͤthig erachtet, die ſtaͤrkende Kraft der tonifchen 
Ertracte durdy Mineral: Säuren zu yerſtaͤrken, folgen: 
den Eliriers bedienen: nl 
Be Exır. rd. gent. rube. . 
cent min. 
trifol. fibr, aa 3. | 
* core. peruv. opt. Zi. re 
“- Ar. per campan. Zij 
. 9 menth. ‚piperit. Ziv. 
M 
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Wo man zugleich ein den Nerven angenehmes Mättel 
„für nöthig erachtet, ſetzt man noch etwas Schafgarben⸗ 
Ertraect Binz. Mit dem Gebrauche diefes Mütels 
. wird. eine Zeit lang fortgefaßren, und zugleich eine ſchick⸗ 
. liche Diät damit verbunden, Diefe muß während der 
. ganzen Krankheit dünn und -fparfam ſeyn, umd der 
Kranke muß nur flüffige Speifen genießen, weil er feſte 
nicht nehmen kann, und dieſe ihm, falls er ed audy. ji 
tbun vermoͤgend iſt, den Leib zu ſehr verſtopfen, da 
ne dies ſchon das Opium Hartleibigfeit verurſachet. 
e muß bejonders ſolche Getraͤnke erwaͤhlen, die, we 
gen der in ibnen enthaltenen ſchleimigen zpeie, bie 
raͤmpfe lindern, und den Schweiß und Urin befördern. 
ilch mit 3 Theilen Waſſer vermiſcht, ‚alle die oben zu 
Kinftieren angepziefenen Decocte fchleimiger Kräuter, 
. Wurzeln und Früchte: gehören hierher. Kine duͤnne 
‚ . Emuiſion aus fügen Mandeln, thut. ebenfalls ſeht 

Wirkung. Dedes Getränk aus der Claſſe der ſchleim⸗ 

: igen und-erweichenden, muß dünn. ſeyn, deun es foll 
erſchlaffen, und;menig naͤbren. Alles Getraͤnk guuß 
-. warm, wenigſtens laulich, ‚genommen werden. He 
. Gpeifen, welche der Kranke genießt, maſſen leicht ver⸗ 
denlich und gelinde mihrend ſeyn· ¶ Junges glei * 
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Wanbacken Kram, dr 


janten Thieren, dünne Fleiſch⸗ Bruͤben mit Seiminel, 
und Gemife von zarten Kraͤutern, ſind am. zu⸗ 
traͤglichſten. | 

Wenn die Rach⸗ Eur vorgenommen wird, kann 
der Kranke etwas feſtere Speiſen zu genießen anfangen, 
. and dann allmaͤhlich zu denen fortgehen, Die er um gefun⸗ 
Den Zuftanbe ju genießen gewohnt war. : 

„ Die Werbode, den Tetauus, und deffen Arten for 
wohl. als auch den Triſmus, durch den aͤuſſerlichen Ges 
venuch der Queckũlber⸗Salbe zu curiren, hat Monto 
vergeſchlagen und ſie iſt von Vielen, pie. es fcheint, 
mit mehrerm Mußen angemandt worden, als Die erftere, 


» 2gnden: —— durch Bistpeilen. ſo erunlich 
e Dofes Des Opium. 

ela Rache ( (> °).hob einen mit einer Mund-Sperre 
en, Tetanus, ach vicln'wit Optum und 
Saͤdern vergeblich angeſtellten Der füchen, dutch bad Eins 
falben mit Dueckfilder. Er rich täafih ı Duerik-eitien) ans 
gleicher Theilen von Fett und QDuedfilber beftchenden Salbe 
ein, und continuirte damit, bis die Kranfheit: li geho⸗ 
ben war. Es eniſtand, ungeachtet viel Auch] den 
‚ Beib gefommen war, fein Speicheifluß; ımb 6 ee Me: als⸗ 

dann erſt nobhig wenn ber Fall ſehr hartnaͤckig iſt. 
Biqne, ein franzoͤſiſcher Arze 2%), curitte ben? ben 
einem M en "entftandenen allgemeinen Niger, nach vies 
‘. dein vergeblit eftellten Berpichen mit? andern Mitteln, 
vie ihn zu einer — Huteefuchn8. ‚derfelben: peranlaße 

ten, mit dem Einfalben bed Queckſilbers. BER 
Eben fo curirte Bourix (??) .einen mit einer Munds 
-Slemme verbundenen. Tetanns, nach pielen vergebenen 
. Berfuchen mit warmen Baͤdern und Opium; durch den 
en Bebrauch der eingefchnierten Dueiffilber- Salbe. 
eben dieſes Mittel Heike Manget einen Kinnhatken⸗ 
‚Krampf, welcher durch Die Ungeſchicklichkeit eines Wunds 
Arztes, bet, da greirie Aber am Arme Öffnen wollte, zw 
Deich den Nerven mit verlag, hatte, entftanden mar. 
Ran 

0) Joams! de Mödecine, per Mr, — To, AL, p. 31. 
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erh patrids zoniehe ter SRtitder MER Dicfes-Hikerel noch *— 

———— Kordel: —— Say ie 
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ed hr onen: en 
— Be er, „ober vor —— Am be fie) * | 
ü —— 
MWieſo ——S I van Se: Selren⸗ Theil des 
Be DIE RAW Maskeln Tagen, den. Mau thut 
Dieſes morgens. und abends, und nimnt alforza dem jer 
s Ngen-Einrelden 30 bie 35 Grant von der Salbe. 
MN A en Tage hindurch fä 1 Ar Salbe 
mi Ort em na 
ent 


ilree,, 11 ‘ 
ie äbend& bie Seiten di 
*— — die albe in — — in die 
v. MR nimwit aa Jap 
2: — ne von der, Salbe: :.. Se 
mutt nan einige Bine: Slieht man, daß 


9 serie, ſo —* art —5 ep ans Ku 
Pi ‚jedes‘ x Gr. von der Salbe in ge 
| e des —2 ein... gene 
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* 8 I eine. Verminderung * * 
N. ——— erfelgt in dieſem BEN 
t- proßgeh ofen / ein Speichel: Sup Pr erfoigt gehe 
"u ptiußier unterhalten? werden. —— a 
kette 


‚ßen durch Gerſten⸗ Ptiſane , me großer 
Be 3) Baadadet Cänimenitiet ec —— 


fel übgefocht, und zu Fyfund der — ungefähr 2 
Unze Honig gemifcht, Gemeingiglich ſind Die Zufälle _ 
der Krankheit ſchon fehr vermindert, ‚wenn der Spei⸗ 
chele Fluß ſich einfindet. In ſolchein Falle fängt man 
niach und nach an, die Quantitaͤt der Salbe zu dem je⸗ 
. desmabligen Einſchmieren bie auf 15 oder 12 Gr. * 
yvermindern, ſetzt andy wohl ben Gebrarch derſelben 
— 53 e lang auß, ‚wenn man ſieht, daß ß er oðbue 
Wachtheil des Kranken geſchieht. So bald man merkt, 
daß Die Bufälfe ſich wieder ſtaͤrker einſinden, braucht 
man die Salbe wieder, aber allemahl in —* 
Nuantitaͤt, als vor dem Speichel⸗Fluſſe: 
Der Speichel⸗Fluß mag erfolgen, 'dder nähe, ꝙ 
vermindert man immer die Quantitaͤt der Salbe, —— 
eingerieben wird, ſo wie die Zufoͤlle ſich werminkern: 
» MBenn. die krampf hafte — ‚ber. Kinn⸗ 
ag — völlig aufgehoͤrt hat, davf dane nur 
| — Re. jmenten Tag, allemahl 15 
| Stan ı on — a einteiben. Hernach gebraucht 
man Ale vfende Mittel. 
I; innerliche he Gebrauch der Duecfilber - Mittel ſi in 
— och nicht verſucht worben und id) glaube 
— ck Babıer das leiflen mürbe, wa⸗ bag mit dem 
verbundene Queckſilber leiſtet. Das Fett wirft als 
— Mittel, und die erfehlaffende Kraft des 
——— iſt eben alle befannt. ch glaube, daß hurch 
Den e Kräfte beyder Mittel die.Heilung des Trif⸗ 
und allein bewirket werde, und war un hefto 
Ä ae, * —* (2*) ſagt, ‚die Heilung dee Lrifmug werde 
Halfe erweichende Mittel vollendet, da man 
Sen —. nach de Sauvages Feugkiffe, 
Krankheit durch. öhlige Salben heile, ımd>ba 
Be e Alterthum, vom Hippofrartesan, bid.auf den 
ertue es) ‚und nad) diefem noch Bel das Einrejben 
des warmen Dehles in DEM FAIMIUB r und auch in diſer 
Eandheit — A rt rg 


— hiſtoria nerurali — 
A — 


22 
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Es wuͤrde vielleicht eben fo, unfchicklich nicht fen, wenn - 


r ua — 4 El 
mai ben bein Trilınus travmane 5, naͤchſt dem Gebrquche 


des Opium, taͤglich etwas von der Queckſſlber-Salbe in 


der Gegend der Wunde einriebe, — 
12 Könnte bieſe legtere Eur Methode überall angewandt 


:.. werben, fo wuͤrbe fie gewiß ber erſtern den Vorzug ſtreitig 
y: machen. Meines Wiſſens aber hat man fie noch nicht bey 
bein Teifinus der Knder angerarben, und noch weniger 
gebraucht. Sie ſchickt ſich auch nicht fuͤr dieſe reantheit, 

ſheils weil Andber zu ſchwäch find, und die auf lſende ra 
2 des QueckſuUbers ihren ſchon an fich ſaftigen Rörper Arſtoͤ⸗ 
2ren wuͤrde, theils quch, weil bie Krankheit ju bald abläuft, 
ss. ehe noch das Queckſilber zu wirken anfangen kann, und 
oͤhlige Salben, wenn nicht andere Mittel kraͤftig aigiwirs 

c fen, in diefer Krankheit faum allein den zweck erreichen, 
Verwundung ſehr groß iſt. Hier hat man immer eine nach 
ber Größe der Winde ſich beſtinmende, Kaffe Suppura⸗ 
7 tion, und eine eben jo geoße Erſchoͤpfiuig der Rraͤfte zu bee 







3. füedgeen.: Werden nım durch die Qnedfiller-Salbe bie 
Saͤfte noch mehr geſchmolzen, ſo verftärft die ſchon an 
x, Sich ſtarbe Supmation, und ber Kranke ſtirbt an hide 


au dem Tnifinug, oder an dem Tetanus, und an feinen Ars 
. 38, fonbern.an der großen Erfhöpfung: — 
Auch iſt die Cur des Trifinus oder Tetanus durch ben 
änfferlichen Gebrauch des Queckſilders, bey Berfonen; die 
r zum Scorbut geneigt find,“ oder wo ſich An;eigen der 
‚und eimfinden, nicht vorzunehmen. Die YAnfldjung der 
"Säfte würde zu groß, und ber Untergang des Kranken uns 
Vermeidlih fon 
Sch muß noch einiges andern Mittel gedenken, die 
Sismeiten , in beſondern Fällen, den Trijinus gebpben 
Baden. Eduard Spip (9) curirte eine von einem heft 
Sigen Schrecken entſtandene Mund⸗Klemme durch Ele⸗ 
riſiren. Biſſet lobt wieder den: von brandigen Wun⸗ 
den entſtandenen Tetanus und Triſmus, die Chinas 
Rinde; uud Plenk hat, wie ich bereits gemeldet habe, 
dieſe Krankheit durdy eben das Mittel, mit dent Ge 
| rauche 


=: .n PA 19 


» (95) Phikot. Tranfalt." Vol. Vi. — — 


Ferner ſchickt ſich dieſelbe durchaus mcht, wenn die 
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— Theis verbunden, 
























Be —— er A 
— chädlich,; bat man in die fer 
fr de ed Teifmus,, Diejenigen Ürzemepmuir — N, 


f — ich Waͤrn evermebr ae —* 
I: 
» Blites de Knie ters. br 
no an man au 
ai rm schen chiien wollte, haben 
wenn-fie auch i großer, 
je Auch BrecheMirsel haden ir 
en. Muben gefiftets:, Gelinder- ifk 
m Gehrauche ſolcher Mitteb ge⸗ 
reden, igen Sachen -befteben;, und die ' 
' abe Qe nung enger Masen befördern, Die milde j 
‚Baldriar 3 1 and der Campher haben bisweilen ‘ 
Ä * A eiwas geholfen... :,Exftere 1 





am, einen. bem leidenden 
aber en Ort ** ‚haben nie ——“ — 
e hir: — Hälfemittef, den’ * 3 
* beftummt hloß die Beſchaffen Fr 
ı Es dieſe geringe, und der Krauke biutteich 
ann ** Ader — J58 werden. 
Pur des ‚Trilmus rhbeumatieus; «iftz. in An⸗ 
chung. der H aupt: Sache, vpon der Sur Methode des 
Ar; >k ravimanzus wenig unterfchieden; in nſehung 
t Umftände,aber weicht ſie davon ab. Huch 
— Art Des: Krampfes iſt das. Opium ein;bes 
‚mäßette —* deſſen gute Wirkungen in derſelb 
r —9*— a kard ON merkwürdige Beob 
7 en fo Fan — —— 
——* a ae FE N 


one Hoft va en er magaz vor) * 
Oer. Enc. XXXVmTbh. E-- un 














indem ie ber Kinder. von ‚hertlichern 3 


‚ib 5. „. 


— 
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"Maßen veritärfte Bewegungen in ven Korpet beoba 
geh). erfordert der Triſmus Biefer' Art einen Aderlaß, 


6 ne 


eigener Aued ſither Salbe gebraucht werden, ‚wen 


nut Peine Gegen Anzeigen Jungen md. Wenn ein 


daruck getriebener "Gicht + Fluß''oder' die mike 


Materle, oder ein zuruck getretener Ausfchlag, dabey 
zum-Girunde liegen, fo verdient die letztere er We: 


toner dae Einreiben mitt der. Queckſſiber⸗ Salbbe 


vor der erſtern den Bornäy'denn.bier wied eine baldige 
een an einem fremden Orie fic) feſt ſetzenden 
I Dintetie' erſotdert "md dieſe bebwirkt Das | 
An fiber mit Einer ſtaͤrkern Kraft, als da Opium. 
Daß das Queckſilber, wenigſtens groͤßten Theus, an 


den leidenden Ort eingerieben werden muſſe bſteht | 


fich von ſelbſt. In dem lourmal demeded der Herren 


Rur und Bandermonde, tonnnen verſchiedene Bey⸗ 
.. >= jpiefe vor, 109 Diefe zuerſt vor den Eaglaͤndern «Car | 
- ben, "und don den Franzofen am indie befol⸗ 

. Methode den — lg in bieſen Fallentgeleiſtet Bat. 


allemahl, fi Ahınlıa da, ro man nur: om 





welcher mit der Befchaffenheit des Körpbtd; Bet Quan⸗ 


ritaͤt det Bewegungen und der vorigen Peberisart'ber 
Kranken in einen genanen Berhaͤltniſſe ſtehen nf: 


"Wen den Gebrauche des Optum im diefee Krank 


F Seit hi bemerken, daß man daſfelbe bier eher, als in 
Sr er 
:* fäufichten Auf ifung wiederſtehenden Mitteln geben 


n Art des Ttiſmus, mit etwas Pißigen,: der 
kann. Die Tintlura opii, nad der Borfe der 


thun hier beſſere Wirkungen, als das Opium allein ger 
Aommen. verdienen deswegen den Vorzug, - 
fe wegen der Rächtigen Theile, bie fe entpalten — 


Eharmacopoea Eondinenfes bereitet, womit Chatmers 

den Opiſthotonus/ ber von dieſen Urfachen entſtanden 

wär, ſo oft turirte, imd DAB NLaudancan ne | 

E29 denhemt. ir welchen man, n el ie 
Umſtaͤnde — ‚vohed Dpkeit 


ei 


Eanhocken⸗ Rıcmpf. 67 


in.eine gelinde Bewegung ſehen, die verſtopften 
en, das was ſich am einem fremden Orte 
ji gefeht bat, gelinde fort treiben, kurz, dasjenige, 
= Ra) von wiedernaturli en Säften angefammelt hat, 
een, Wan muß aber mit ihnen Den reichlichen 
u) eexeichender , fchleimiger, „md. mit Honig 
J Öerfiens Decoctes, des „Ha: 
— eentes, oder. auch. eines. dünnen Gerfien: 
hieimes, verbinden, weil fopft.die, Erbißung- des 
— leicht allzu groß werben Fönntee. us..1... 
: Ten die heftigen Bewegungen dee Körpers ſich 
F —— und der Triſmus doch noch fort dauert 
- Fan lan dan Kranken abends einige Gran fluͤchtiges 
J dieſcht es oder Galmiaf - Salg, oder auch eitiige 
Tropfe Dleim.animaleDippelıi, tebmen laffen. Much 
ine Dofe von dem Elleriſchen arthritifchen Piguor, 
er aus gleichen Theilen Liquor angd, min Hoff- 
nei, and Ligu, GC. — Mh) „in Diefens 
Batte doenlich· ¶ Eben ſo wird, wenn befonbers Oper 
gen einer faͤulichten Auf loſurig/ die nicht ſelten von der 
daruͤck getriedenen Aucdunſtung entſteht, mit vorkom⸗ 
nen/die Porto Mindereri (weldye aus flüchtigen 
beein oder Salmiaf : Salze weit defkillierten g, 
Ballen und Honig, bereitet wird,) mit Maßen ges 
. Brmudyts Mit dem Gebrauche des Opium wird, Wie 
„#hedem , ſortgefahren. Den 
3. Weufjerlic) werden theils eeweichende, theils jMaleich 
„aflöfende, flüchtige Salben in die zuſammen gezoges 
„nen Kinnbaden: Musten eingerieben; als: ‚ein aus 
- Ubi Salbe, Lavendel: Hehl und Opium beftehenbes 
ment/ welches inſonderheit im Triſmus ber Kinder — 
bienkich iſt. Es koͤnnen auch noch andere fluͤchtige, des 
Mierte Oehle zugeſetzt werden; doch haͤtt Hr. D. Acker⸗ 
mann, durch eigene Erfahrungen bewogen, das Laven⸗ 
: Wels Dept fur das deſte ımd wirffanfte Wittel in diefer 
Krankpeit, auſheſich geben, Eine fehr kraͤftige 
0 2 ' j 
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5. Een 
Salbe um  Eimeiben, Prinaͤſerg Rütfigeh rn, 
er reflges in —S jur 3 Zertheilu der Entzuͤnd⸗ 
van fo ſehr täphtt, "And _tmeiches’and gem Mandel⸗ 
Re „Finnen C, C: oder nitt fluͤchtigem Salgriak⸗ 
N Oo vernfe berelter niteb. ¶ So {ind auch eptbei- 
2.8 —— * aus abgetochtein or und 
Bo TEL Rs (H®. ve1 bateh) und 
R 3 then bern a * Era er N der 


” 


2 — 5 innen ef At; ‚ꝓud 
Br woltenen Pe umge Aigen, ‚dr m 
ı ‚ J otuven. 224 * N.. un 


"King Andere Ciate Auf äuffenichen Del, verin-Ber 
grau in dieſer Ant ves Triſmus hleoſt wiebig if, ſind 
hlaſe miehende. Pflofter, und die genainten roti jna⸗ 
enden Diitsel,,. ‚Xen Bas Aebe von einem. zughck 
. > gerriebenen. Gicht⸗ Fürffe —— werdan Def 
Auf den Ort wi ehedew die@ t: Materie hre | 
s:.hafte Wirkungen Auffgete; ;ift:aber Das lebei von * 
3mick getriebenen, ehedem algerein über den Koͤrper 
verbreiteten Ausſchlage, oder vor unterdiechger Aus; 
zdunſtns⸗ entſtanden, auf ben Macken geleget. la 


ſpaniſehen Fliegen/ wüurden von pc) 
vößerm Mugen in dieſer Krankheit fon, wor wenn —*28 | 
: ſo befchwerlichen Kranıpf der. Urin: Wege nerfiätk: 
sen. Sie muͤſſen a ea mpasr une fehr klein foon, 
oder es nuiß uitet einen graben Senf⸗ Umſchlag nur et: 

was von dem gpauiſchen ——e — u ib mehr 
„2 ſchaͤrfen, gemiſchet werden. Auch bloße Senf⸗ Lm⸗ 
ſchlaͤge find up fehr gutem Ya und muͤſſen, werm 

> die erſte Wunde ausjutrocknen anfängt. wiederhohlet 
werden. Dieſe Miistel verurſachen einen Heilfemen 
Reit auf der Haut, ſtellen Durch Denfelben die verlettne 
ANus dunftung und den zuriick gerretenen Ausſchlag wie⸗ 
‚der ber, und gehören ſolcher Cetal ynser-din banen 
Mirel toteber dieſe Me. de aoniſchen Triſmus. 
ER Te a8 ehren 
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AM 


in. - * 2, 
Ri i6 Wr _! £ Fa") 


Ye man wahrend der & ganzen Cur darauf 
Jene; daß hinbngliche Seibes: Definung erfolge 
—— — auſſer der oben ‚angezeigten Miſch 
ung aus Opium⸗ Lein⸗Oehl, ſed rail: alz und a ‘ 
fen; defäir zu Kiefst Höfichr im A nfange nicht gegeben.” ” 
werden; weit feines berfelben, ohne Ann, fchädlichen. > 
Reitz zu verurſachen, wirkt. Es iſt fehr gut, wenn. . 
naͤgtich weingſtens zwen erweichefve, mit. leer, Seife . : 
verjegte Kipftiere. Applicret werden. ner 


Bahungen, auf verſchiebene Teue des: Koͤrpers 
gelegt, und ein gelindes Reiben der Glieder, — 
— Bor großer Wichtigkeit ift bier der wiederbeblte - 

et erweichenden warmen Baͤder, eben Ä 
hie —— — zu lindern, theils auch um Die zusück ger 7 
triebene Ausdünflung.oder den Anueſchlas wiesen an dio 
ten’vorigen Ort zu drin Bringen. | ä 


Die Act, mie der — ih peißen gtimaten or 2 
der zuruͤck getriebenen Ausdunſtung entſteht, wobey 
Kenuz eichen der faͤulichten Auf loͤſung zagegen ee 
läffer vermuchen, Dab die China Rinde in diefem Falle 
nicht opne heilſame Wirkung ſeyn dürfte," Dan. tonute 
fie, nit dem plm verſelzt, geben. 


Was Die Car des Triſmus Bey Fugen ker, n wi 
einge Maßen auf y Di ae, woman ; 
r ‚einiger: Maßen eine üble Be NA 
Milg.der Mujtter ſchließen kam, diefelde durch Fb? . - 
liche Mahrungs⸗ Mittel, und durch innerliche — J 
Mittel, zu verbeſſern ſuche. Der Mutter muß, wo⸗ 
fern aicht die maͤchtigſten Gegen⸗Linzeigen zugegen ſixd 
ein gelindes Purgier⸗ Mittel gegeben werben, Tama⸗ 
rinden· Mark mie etwas Rhabarber abgekocht, iſt hier⸗ 
zu am dienlichſton. Die Mutter muß nichts, als Ger⸗ 
ſten⸗ hen Peifane mis Honig vermifcht, trüsfen, und bloß 
und fehleimige Speiſen geniefien. Nach dent. 


Ehrung hs Sarg me u ie täglich ” 


monat 


ke 5 44 


y 


0 wMuindacken · Krampf, 
Doſes von deit Kofenfeuf eh >. h; Dufber En 


“ nehmen, in . chem man aber, nadı Befchaffen 
det Umſtaͤnde, d ee der Madnefie, nnd aud) 
helbſt des Fencheis, "einiger Maßen vermindern niuß 
* Dem Kinde muß man, da befänht iſt, daß die Krahf: 
beit am oͤfterſten vom dem in dent Wagen und. Daͤrnten 
. angehäuften Kindes: Peche, vder von verdorbener und 
ſcharfer Milch, welche den Magen und Die Daͤrine 
reißt, oder von einer roben Nahrung, die der — 
Magen der Kinder nicht. verdauen kann, entfte ⸗ 
gleich | u Anfange ein gelindes Yurgiers Mittel verord⸗ 
—8— ‚dern des Untath, welcher in dem Wagen und dien 
Fimen feft fie, muß.unserzügfic, ausgeleeret werden, 

- + Damig nicht Der: aus demfelben entfiehende Reitz den 
Triſmus noch mehr, vermehre, und die. ſchen am ſich 
große Gefahr noch mehr vergroͤßere. Gleich anfangs 

kann auch ein aus einigen Granen von ne ia pecamanfa, 

mit Zucker verfeßtes Brec): Mittel gegeben werden. 

Dieſes Mittel leeret nicht allein den ebern Theil des 
. Darin: Canales gefchwinde und 'meift voͤllig aus, da 

„ man, wenn man allen ug. durch die untern Wege 

ausführen wollte, mehrerer Zeit, umd eines fortgefeß: _ 
ten Gebrauches des Purgier : Mittels deduͤrfte, fondern 

es bewirkt aͤberdieß gemeiniglich noch einige Stuhb 

—* ‚Sind aber die Kraͤmpfe bereits heſtig, und 

hat der Triſmus ſchon eine Zeit Ar — ehalten, BA, 

es ga ja oft ſchaͤdlich, Mittel ju ge: 
* Brech⸗Mittel ſinden Aß —** im Anfange des 

ar Be der Kinder Statt. Iſt es, fie zu verordnen, 

- nicht erlauße, fo muß man ein gelindes —— 
tel geben, welches auch nach dem ereignet an 

Mittel noͤthig iſt. In Weſt⸗ ‚Indien g er 


(98) — behcht daßelbe aus * * —* abe, Han in 
füßee ——5— * — 
oemi Dieſes ap io Yulser. 


, 


* 
J 
+ 
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ee: 6. | In utſer 
genden geben wir —— hehe: - 


na und weißer Magnefie, oder ul. tarı. per.dulig: wel⸗ 
——— des Weunſteia⸗Satzes felbſt, 
man iger Grane de e 
als ienee Ankeinen Solution Die Kräfte dieſes Mit⸗ 
tels find gewiß, und «8 treibt Ben Unt ‚ der bie 
Kranfbeit- werurfacet oder wenigflens b ebert, a i 
Aaus. Die ie bie Pangen det urgier + Weittefs 
müßten Dutch. etweichende KT ir‘ —* werden; 
und hier iſt es verdrießlich, daß die meiſten verſelben 
ohne alle irkung/ zuruͤck pralfe. Keines bleibe 
fr, als ic) imtt gleichen Theil: 
rn haar keines in diefein, alle g größere erweichen 


uders ruͤhmt. Lieber aber bediene - 


ET 


Bun vun 


-x: 


te. ‚Sie ‚müffen ma allein, n lange das Pur⸗ - 


7* Mittel, wirken foll,. ſondern die ganze Kraukheit 


hindyrch, zum oͤftern Mederboblet werden, Denwchne - 
see Eräftige Mitwirkung kann man kaum eine. es ” 


rünfshre- Bermindering, Ber Kräinpfe erwarten 

In fo. nten "ni chen Kraͤmpfen, oder Con⸗ 
auflegen, ift, Bm —— fo witffam „ als in tons 
Ken Krämpfen, ckermann verfihrieß einem 


welches eine beträchtliche Zeit lang an Convul⸗ 


ara Erant Jag, nach und nad) über 100 Gran Biſam, 
md Bas dem Tode njehr als ein Mahl fehr nahe gewe⸗ 
fine Kind wurde gerettet. Vorzuͤgliche Wirkungen hat 
nan von der wilden Balbrian⸗Wurjel, und dem Opium 

‚mit Biſam verbunden, beobachtet. . 
Hr. Ackermann gab einem Kinde, welches den Tiiſ⸗ 
12 Bi Gi’ 14 Stunden lang erlitten hatte, nach voran 
—— — um mwereen Tage ber Kraul⸗ 


. feRb; fe 
"Be Ti je: rad. Valerien, Gr. « vino abo 
— poratae 365. 
Opu Nasa SE 
a en c. ar Grin ie, gr. 


euch. 1: 3. 
Ye —V NG 


San. 
F 
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/ 


ae (3 9 Stunden 5 bis 6. Tropfen bdavon. 


ya ANuͤmbacken⸗Keampf 


Das Dpkum wird nebſt dem Biſam in dem 


4 dem Kraufemlla⸗ 
gen⸗ Waffer aufgelöfer, und BT die Baldrianmar= 
— "dr ⸗Tinctur hinſu gerhan. 


Hr. A. ließ ein 6 Wochen altes nd, welches bon zi= 


nem heftigen Schrecke ber Mutter n 1 Kranfheit vers 

"fallen war, alle Stütben 12 Tropfen von en Mitte: 
nehmen, nachdem er borher den — 

| —* hatte, Er ſah Feine Verminderung ver mi et ers 


folgen, ſondern das Find ſtarb, machdem 8 go Tropfere 


von der Mietur befommen hatte. Darauf veiflärkte er Die 
Baldrianwurzel⸗ Tinctur Bid auf 1 Duent, und nahm eberz 
6 wie Kraufemünzen + Waffer weg. Dieſer Zuſammen⸗ 


etzung / welche die Confiltenz eines Elirieres hat, bedient 
er ſich noch jeßt. Kinbern, die unter 9 Tages gi N, Abt 


Mit ſehr gutem Erfolge wird den Riyftieren etwas 
"von der ſtinkenden Afa, von Opium, umd frifd) aus ge⸗ 
Freßtem Lein-Oehl beygemiſchet. Warme Bäder, 

wohl auch mit erweichenden Sachen vermikht, ſind 

E: ebenfalls zumräglich. Ste befördern oft dar Aus: 

ruch der Ausfchläge auf der Haut, welche biewellen 
die Krankheit heben. ee 

. „Die Eur Des Trilmus clonicus iſt von der Cur de⸗ 
 "Trifmus rheumatieus tanteus 'eben nicht feht verfehles 
den. Beyde Arten entftehen von einerley Urſache, und 


= erfordern alſo auch einerley Er; ' Nur in Anſehung 
.  beffen iſt jener von diefem darin —— daß letz⸗ 
terer nicht fo heftig iſt, und die Kranken in feine ſo gr 


Lebens: Gefahr verfeßt, als der erſtere. Es iſt *— 
der haͤufige und gleid) i im Anfange vorgenommene 


RE brauch) des Opium in diefer Art des Krampfes des un⸗ 
term Kinunbagkens fo nothwendis nicht, als in den 
£ andern! SUR 
en Be dem Siäen, t ‚weichen ber Zrifinnd biefet Art bes 
an 





fin jene. * den die Mittel, * ee rk | 
” demmfelben mit: ücklichften verordnete, in 
genden. Auſſer u len Grtch —— er an —— 


y re 


n Nacken legen. lieh; —— er ee 
RM au Wegetabilien, bie ben een Sm ak, 


& en 
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h aus Löngenzahft," 


and Di fen Gel, — 


* | * 

f | Bu 8 Seträut bie" 
5 a 18, 3. Sie im in Afange inaren en 

ne Maar ann 


Br yoer — n außer sn no alappens - 
urz ® vejts Salze zufa Ka: 
Yuf dei, 


N Fila 
— ne 
e Kor put weit r. Daranfina 
: 2,000 > 2 8 ereitete, und mit Salpeter und-Egin- 
a * ‚ bie Sur — nachher 
u ra ungen u en 6 ang wieder 
us ableiben BR die Zufälle aus 8 bl nf 
jenen, gab er ihm ein Mittel, 
afer's Peiner): Calje und Sat 
d, nnd 5 bob die übehn Zufaͤlle wieder. 
se ce gebliebenen Krämpfe vollends zu.jers 
fen den men enrnu cervi frecinarus, ‚mit 
amifchen fchmerzftilfenden Piguor zu gleis 
iſcht, * ei er’s-Li Ku ——— 
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ern. Inner 
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J * — En 


F has * er ihm —2 Be gelinde 

. uf — * darge ah tgeben ließ er ihn - 
Plummers auflöfendes Du * ie pecaanpa, 
er en Doſen, mit Don vermifcht, * andere auf: 
M Ancehmen, welche bie Gicht völlig hoben, und - 

— ——— — Empfindung in — — 
Heinen hatten, befreyeten. i 
& 5 — * Die 

—4 —— 
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‚ödesabbez. abet Miied s Gpiegels -B- Apcrfor 


“per die oberfleir Jäßne; und Beh C O'wirb ſolcita 
en, dainit ber Mund fich nicht fihließen fönne,. : ° 5 


‚ Hhih,h, unbengegliche Säulen des Spiegels. 65 
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ten iſt hlnauf geſchoben werden fann. 









u I Be en a ee 


»Bileraterium, Sperulum oris, bey den Alten Diopige 
Sie. 2649 ſtellt berdleicheni Nrund Schraube bar, 


deren Theile AA fich- uſammen thun Taffen, — 
wiſchen die Zaͤhne ſteckt, und ſolche herna — 
Echraube Baus einander ſchtaubet, um ſolch 

ben Mund offen zu halten. 





Einen fo genannten Mund» Spiegel, fi ſeht — 
2049 m abgebildet, A, wird auf die Imge | 












Sig. 2049 ©y eine andere Ars eined Mund & 


der duffern. Seite eingezacter beweglicher Dheil, FouEd 
durch bie Schraube a herunter gezo: Ya md auch eg 
obern Theil, der cebenfalls an der obern Flaͤche ai BERRR 


Sig. 704g W, et Inſtrument, ben vorher zu | 
Kinmbarfens Zwange den Mund aufgefperrt zu Haken. ) 
nt derfelbe im erfolgenden Falle Durch den Reamkpf-tepe 
verichlojfen werde, aa, 94 aus Eſſen oder eigen 


dern Metalle’ gemachte F 


“en glelchſam umfajfen, da ſich die ovale rn 
des Iſtrumentes auf die Zunge ſtützet, und ſich Y 
hölzernen eingezgackten Theile, b, b, yroifchen 4 


“ne der benden Kinnladen einfchieben. - + c, = 
atte. 





ben, welche die Theile b;b, an bie Grund» 
— — TEE a 





a; ja i * it ß 
Muſe Den, * 
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ügel, "welche die Lippen unb Ba⸗ ; 


wen —*& 2 
Tan ri kennen, ‚mein. "we Vntladen fi 


"über einander —— — daß man lieber ei 
—6 —— gibt: den R 
niemahls ex ran Det Munde zu 
Branchen, ‚Pie —— — 

| er dem Kranken durch 
Bühne etwas —— ieh Naßkungs⸗Mitteln bei 
“dringen jr fo bauch: yr- verhuͤten, daß derf 


nice be Hunger ber Es ſind aber ‘ben vielen Pe 
nen Die 3 ne ergefht über einduder geraachfen , , 
mit Wernſtein bedeckt, daß auch die duͤnnſten Flüß 
keiten nicht durchgehen koͤnnen. Ea rechnet Dnber.c 
— anf dieſes Mütel ſehr wenig,!weil de, fo 

uvages und viele andere Schriftſtellet Bin, 
—— nahtender Rice fn dieſen Belle 


Es ſcheint mir, daß alle bieſt —— n 
auf daß Werbäniß der Lange vehder Kinuladen u 
fh, und auf ven —— der ſch zwiſchen 
m der fo Sn Weisheit -: 
und dem ſpitzigen Fortſa apbyfis coro 
dee) Des nnbackens/ — Acht gehabt da! 
Es gibe * in der That: feinen Menſchen/ wen 
auch alle Zähne hat, und diefelben.fo mahe.ben eiı 
‘des Arber, daß Richt‘ der geringſte Raum dazwiſ 
— Fuge ‚bey dem man nicht an beſagtemn Drte 
Röhrchen, welces ungefaͤhr die Dicke eines Fe 
"Kieled bat; int den Mund bringen, und alsdann de 
‚eine. daran. befefligte Sprihe fo Siel Feichtigfeiten 
-forigen fann, ald man will. Man kann ſich Di 
Miteeie: Ben: alle Arten einer. ſolchen Zuſchließung 
Runen — Be iſt ſo gar in derfenigen bu 
. aus nochig/ weiche mit einer — det Man 
verfnäpfe iſt/ weil hung anf Diefe Art ein —* 
arg Ballen den Munde eimgritzen Nm.‘ 
Santa deſſen mau ſich ju den —28R 
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‘Theil ware ein Jaſtrument 
es · mit demn dſeetro gef: — 


von deinfeiben iſt 


-enfun ſelbſt ift | 
" Riniior eine = 


Inſirnment mit den 


4; vo balt Pfeifer 
3 Rad Daft. Tram 
: Etat in Frei; au rn 
a Bannon, welehe mE un 
wen. Pro: für: DR. ſchwerſten Laſt⸗ 
ut. Es iſß ſowohl in Werndnmg.der 
ie inwo IRRE, o8. uch des Inſehnlichen Han 
die zweyte Stade tn der · Grafſchaft Cork. * 
each)/ in Munfter ( Monnſtar). Die Kauf len 
u 1 — Mittels. meet 
tel - fe gi $ ndien,. Feanfrei 
Holand. Zur Beweimlichkeit her Schifffabrt wird 
ander Wintönng des. Fluſſes alle Macht. ehr Leucht⸗ 
Wurm untechaken. Die Stadt if Dusch’ alte Dip 
ern fuͤr blinge üeberfaͤlle geſichert. 
Kantet En XAXYI Th: . >. . 
| Kinfas Unter biefem Mahmen findet man eine Pfiame 
 Angefüßet, welche in China waͤchſt und woraus eine 
| er Place, and aus dieſem ein ſebt feines Garu wer⸗ 
ffwtiget wird. Die daraus gemachie Leinwand wird 
wegen ihrer beſendern Eigenſchaften Goch gehalten, inz' 
8 fit nicht allein den Körper kuͤhl erhaͤlt, wenn ınan. 
ſch ihrer zu Sonnner⸗ Hemden bedient, ſondern auch, 
Wie vorgegeben wird, bie Kraft habe, alle Krankhei⸗ 
eender * infonberpei dis Kraͤbe i⸗ beulen. Die 


fr; 


(9 Mike, ne, Bipfint. BI, p. 296 RR be 50 
4°) Don: des man der aurn Hebraer, &. ja N 
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8 Kiniſchel Brenn Kiow. 


. Pilanje · fol ·aur· vch· der Stade Kinchang wachſen, 
and Daher dieſe Beinwand auſſerordentlich rar ſeyn. 

Aintſchel ⸗Beere im g. Leiniger Gegenden, ‚ein 

Dtabme der: DagekrKir fen, , Prunus P.äus Linz. 


delche an anderu Dirtem LAitfch ; Beeren genanut wer⸗ 


den Po ım Art, Rirfehe, 

- Aincpey, eine De in Seorland ; |. Baustein 
im 

— f, Biow.i. 

"Riöge, 2. Caazia, eite Stade anf der pänifehen Infel 
- Seeland: Sie liegt in einer fruchtbaren Inid:guien 
Gegend an dem Kleinen Fluſſe Koagane und Der: Oft 
La, welche einigen Handel auf det MrSerweibt, 
und ehemahls eine wichtige, Hahdels'Stavt war, jegt | 
aber geringe iſt. Sie hat einen großen Marktplatz. 

Mosk, ein Gebaͤude bey den Mn welches ih etlb 
chen nice gar hohen Saulen beſteht, die alfo gefetzt 

| fund, dab fie einen gevierten Raum umgeben, dee tnit | 

© "einem Zelt: Dache bederft, umd mo’ meh umber ein 
Gang if Dergleichen Euft « Gebinde oder Offener ' 
Säle bedienen fidydie Turken in.ibren Gärten und auf 
Anhoͤhen, die friſche Luft und angenehnie Autſicht zu 


genießen. 


Riqw, — et ode Riovieg, eine Wowol⸗ 






:.. daft. in: Klein: P welche ein Stuͤck von bei 
—— Ditiopers 
"2. .Ruflnd,. dem oheın Volhmeien und den deza 
Tatarn, — ‚and · ſech bis an das Meeryers 
ſtreckt. Derjenige Theil, weicher jenfkita des Duie⸗ 
pers liegt, iſt im J. 1667, mm andruſſoviſchen Vet⸗ 
gieiche von den Krone Polen, nebſt feinen Einwohnern; 
En Bufaden, Auf ewig au Rußland qbgetreren wor⸗ 
Dieſe Abtretung wurde 1686. beſtaͤtigt, And 
Be die Haupt-Stade aͤberlaſſen. 
Die Haupt: Stadt Row, Riof. ® er, Ale, 
# die — griechſchen En’ —— Sie 
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Er um | m 
ne es ap in, * toi Bet 








niche⸗ 
b. — ionrde, und Die ke =. 
erifähen Ntoftens: Daher erhielt, weil Die 
dem Berge, auf weichen das Klofter num —* 
her in einer Petſchera oder Hoͤble wobnten. ¶ Werben 
umterirdifchen Ciewolben Hegeh viele unberwefete Leich- 





Dana von Maͤrterern und. Heiligen bes. griechtſchen 
: Richye, —— ie Habe, auf weicher 9 
Veutefforen teren, find. Der: Bam 
det der. Grab boſteht In Gecreide, 
Beauiß⸗ Seiſe, eingeſalzenen Fiſchen rtc⸗ 
— beißt, in Regensburg, eine eigene Art Brodes F 
‚nom: feinem Rocken-Mehl, fo wie in Wien eine Art 
j "son Semmel: Kuchen, ein Kipfel beißt. Es fommt - 
von Bopf ber, ind die banerifche Ausfptache macht 
.ZAipf. daraus... Siehe auch Koͤpfel. 
Die Bipfe haben ein fefi geſetztes, unveraͤnderliches Bu 
— näbmlich 3 Mark $ Loth nah GSußer: Gewicht, bins 
seen fleigt und faͤllt ihr Preis nach dem Werthe des Kurs 
nes. Bey den uͤbrigen Brod⸗Sorten aber iſt es umge— 
J MNe behalten ihren beflimmiten Preis, und ihr Ee— 
wirden on yon das Getreide thener oder aanhifeit 
— * verringert ober 


Kipfe / (bie)‘ — RE 


t Gipfeb uͤbl F 
se nk A — (am Sei Fonic an 


— 
Bippe,“ bie) it gs Der Zu Dae-Mdrerin 8% 
zu kippen Auf der Rippe ſtehen/ 
rle/ pomt'dietre:ruinez en dauger de pe 
Son — fa fottene. Deeſer Sof⸗ Manu fh: . 
Eee Ge coutiſan eſt —— loiſer jur 
ls brassche.. -- — — jr mtr ! 
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Zibpen;' wird auf eint doppelte Het —— — u - 
AS ein Neutrum, mit dem Huͤlſsworte haber 
wo I Art —* yore welcher 
= gfeittuig von er Grun e oder Dur. 
open Wegrůckungtheils durch ‚Das, seite 
der einen Seite, verur ſacht wird. | ‚Den Exfch- 
Das Glae — in uhgamngapklerterh 
ei ben Zujansmenfeßnigen;sbFippeus — 
pen/ auftoär ‚in bie Höhe „kippen „ubefondenduien 
Ze u Wage⸗B en er wegen geringerer Schmet 
ein wenig ins die Hohe fteigr jeher ap pen wob 
als ein Neintum/ fippend nieder-finfen, ale: 
ein Aetwum/ auf ſolche Art niedet ſinlen am 
umkipre ebenfalls als ein Neuxum und — 
ſkippen, daß es falle, der Wagen kippe um, 
umgekipp· DIE Arbeiter‘ Kippseu.dcH Stein. 
Da es in allen Dtefen Fallen ll, don einer, 
Ablich iſt weſche n und 6 h dieſe Arı-bes Ela 
nen gewiffen Laut ‚hervor bringen, der den „IlangeDdies 
fes Wortes gfeicht : jo 55 ein? e8 zunächft-Diefen’ Pour 
auszudrücken, Ynı s MR, keppen. Griech. 
x | ir r J a * Be. 
N Merken nn 
3. WE Su; doch — gewiſſen Oriansten 
EStoßeh⸗ oower dadurch verurfachte.- Rat durch vieſes 
Zeitwort nachgeabmet werden kann, — | 
at einigen Orten bie. Oftersikyerz'odee: ma 
mit Ofler Eyern, wenn. man zuch Eher 4 
„einander ftößy, amiu ſehen/welches ganl bleibeg 
2) Einen —* auf die der ſch — 
beben;· beſondeec ed: mit der S 
Hebels ey bäufigften ‚inrben ae 
Rh auf — "md. unſtppen. G6⸗ 
* zen oder Intenſiwum san en. 


* uff < 
nbeffen = es ji u m Gipfel, aut ie 


























ii» 





N 
2 a — ——* N 
En Rp. er 8 


eii dieſe Bewegung th us um die fi Eck 
| pe —— theils 5558 8* bes 




















| Das gleichfalld Nieder, Fippen, 

im DS, hen genau beſehen, in andern Pe 
N ber fi! Bars chen, auslefen, auswählen, bes 
Ei em * A ben — ie er 
Qucen, n bensfipen nun 

> ur ‚dm Suff iro unterfchieb ſeyn, und fein 
a in dem mit. dem aute verlängetten 
er ‚zu, fuden, 


* Fr. Billonneur, "ein nur noch in der Ger 


—* Wipper uͤbliches Wort, ſolche Perſo⸗ 
— einen; welche in dem dreyßigjaͤhrigen Krie⸗ 
— damabligen Verfalle des Muͤnzweſens, 


as ſorgfaͤltigſte ausſuchten und aus dem Han⸗ 
Banpel entfernten, 
* e Meinung iſt, daß mit diefem Worte zu⸗ 
ufsı und ieber » Kippen der Geld: Mage 
chen un weil dieſe Ark erer das Geld forgpalte 
ansjumägen pflegten; zumahl da auch Wirper bieſe 
rflär ing leidet, mofern eg nicht, wie in mehrern ähnlis 
Ballen gefchieht, aus Liebe zum Reime hinzu See 
Bei. Ibeſſen kann auch das vorhin gedachte R 
ippen, genau befehen, imgl. en Sefthneiben, 
im Betrachtung kommen. Im Oberdeutſchen findet 
bb noch a anderes ähnliches Wort, indem Ripperer des 
| wucherlichen Händler im Keinen, und Rips 
wer, * ſolchen wucherlichen Handel bedeutet. —— 
A reide Ripperer iſt ein Korn⸗Jude. Es ſcheint in 
bdieſem Verſtonde ein Jutenſtvum von daufen, Nieberſ. 
koͤſpen, zu ſeyn. 
Don den Kippern und Wippern, und der 
derch Diefelben angerichteten Muͤnz s Verwirrung, wer⸗ 
‚de i“ ion Kr. Manzweſen ausführlicher Handeln. 


Rn En KERVIN TE. y Rippe 


Nied der — — gehoͤrt * — 


vorigen Jahrhundertes in dem Ausdrucke 


Minz: Sorten und beſſern einzelen Muͤn⸗ 


PR u TE 


® — Sur. 


—2 oa Ha dab * een 
 Bönneg ſim XXXV TI: S. 170, 
Kirdiberg, ein Städtchen im er — 
„in Meißen, 5 * — —* * 
"und fchöne ine Nahrung vom vom braunen hat, 
Birche, chlein, zuſammen gegen ‚Kite 
chel, im gem. Leber der 


© 2. Aedes, Bechlin, Templum, Br. Erik Ir. 
. Temp’o. 

” 1 1,:M9;aBjenige Gebäude unter den Chriſten, "web 

ches dent öffentlichen Gottesdienſte gewidmet iſt; ebe⸗ 

ee * Gotrese⸗ Haus. ine Kirche bauen, eins: 

In dem Ausdrucke Bor Kirche, Por⸗ 

ehe: oder Empor s-Ricche, (in einigen Gegen : 

* im —— — bedeutet es auch einen Theil | 


— — Sitze it der Kir⸗ 
3 wel —* das Chor genannt werden; | 
der mweiteften Bedeutung nennt man im 
8. FA en jedes zum äffentlichen Gottesdienfte beſtmim⸗ 
tes Gebäude. eine be Im engern Verſtande 
. führt nur dasjenige Gebäude diefer Art dieſen Nab⸗ 
” men, zu welchen eine eigentliche Gemeine gehört; 
43 Unterfthiebe einer Capelle, f. Th. VII, S. 638, f. 
e 
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noch engerm Verſtande, erfordert man in man⸗ 
Gegenden zu einer Kirche auch, daß Pfarr 
„. Kandlungen in derfelben vorgenommen werden A 
a; zum —— vo einem Sech⸗ Sauſe/ in 
dergleichen nicht Statt finden. 
wird diefes Wort nur von folchen Gebäuden 
unter den Ehriften gebraudye. Daher es ungewoͤbn⸗ 
lich und nicht nachzuabmen iſt, wenn in der deutſchen 
"Bibel dergleichen” Berſammlungs⸗Oerter der Altern 
Juden, ja fo gar Geben / Tempel, Zicchen genannt 


werden. 
. 2. Die 
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e Bemäing einst Ortes 
ine len Ge zur oͤffentlichen nee 
Gottes; ohne Plural, . In die Birde geben, den 
öffentlichen Gottesdienft befuchen. Zur Kirche ges 
ben, den ——,ſ Gottesdienſt nach einer wichtigen 
n Mabhle feyerlich beſuchen, * 
—— von neu ve we ichten Perfonen: und Kindbett 
*8 geſchiebt; AL iech »s Bang, In die Birde 
Uuren, zum fentlichen Gortesdienfte. . Die Kirche 
verfäumen. Kirche halten, img. L., den öffendli 
chen Gottesdienſt halten. 
3. Die Geſellſchaft oder Verbindung aller d 
gen Perfonen, welche einerlen geoffenbarten Pe 
griff und darin gegründeten Gottesdienſt Mae 
1) Eigentlid), wo diefes Wort wieder unter mans 
cherley Einſchraͤnkungen uͤblich if. Die Kirche Bor 
ses, alle diejenigen-Perfonen aller Zeiten,. weiche den 
wahren Gott wenigfteng äufferlich verebren und vers 
eprr haben, wenn‘ fie gleich in vielen Stuͤcken von eins 
übweichen. . Die juͤdiſche Kirche, die Kirche 
«les Oes Tefamenten, Die chriftliche Kirche, die Kir⸗ 
ge neues Teftamentes, welche. fich wiederum in vers 
ſchiedene Kuchen, d. i. Religions: Parteyen, theilt. 
" Die katholiſche/ roͤmiſch⸗ Facholifche oder roͤmiſche 
KKirche. Die griechiſche Rirche. Die evangelifche 
Bische, die reformiirte Kirche, u.f. fs Die wahre 


Zirche, deren Lebrbegriff und Gottesdienſt der Offens - . 


barung Gottes in der heil. Schrift am gemäßeften iſt; 
im Gegenfage der falſchen Kirche. Die fichebare 
Rirche, bie Geſellſchaft aller derjenigen Perfonen, 
‚weiche eine andere merfliche Webereinftimmung bes 
Lehrbegriffes und: des Gottesvienftes haben, im (Ges 
genfage der unfichebaren Birche, oder der Geſellſchaft 
aller mit Gott vereinigten Perfonen, deren Verbind⸗ 
"ung, unter einander nicht unmittelbar in die Sinne 
fällt, bie ftreitende a "alle auf Erden in Fi 
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4. 
ne des nataͤrfichen een ; nit Se ts sfreinigte 
erfonen, im Gegenfaße der. wrinmphärnden: Kirche, 
„Deten Gueder die vollendeten Gerechten ſand. 
J engerer Bidrutimg, die Kepräfentanten 
Fer Kr e; Diejenigen Perferen, - welche gut Wertrets 
ung Ährer Stelle verordnet ſind; ſowohl in’Der erſten 
Bedeutung des Wortes, da man Diejenigen. Derfonen, 
welche Die einer Kirche — er ihren Nab⸗ 
min verwalten, im 9. £. häufig bie nernmet, | 
* Is auch. in der- — Wedemung 100 beſonders in | 
der römifchen Kt die Geiftlichen, und in mans | 
‚ hen Ländern nur der Papft allein, unter beuf Mabwen 
der Kirche verflatiden werden. 
In diefer.de en britteh Hebeutung, iſt das Woer Rir⸗ 
che in ruͤhmli era anftänbiger Auſsdruck, fo wie Relis | 
* gions » Partep 9 —E ecte: aber: lich üf. 
Man will-daher He fremden Dieligions- Partegen 
{ 
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den Nahmen der Zirche zugeſtehen, ‚fonbern erfordert da⸗ 
: gu die Befugniß —— Soticsbienes 
Das Wort Kirche wird in Diefer drirten Bedentung 

nur von von folgen Religions⸗ Parteyen ee range Beren en de 

Begriff und Gottesdienſt in det h. 
Man fagt daher wohl die — Fr —* von den 
neuern Yuben, abg wicht die mahomedanifche, ‚die bilde 

nische: a.f.T., Dach Überbieb- alle Perſonen Son einer⸗ 
ley Lehrbegriff und. Goftesbienf begreift, fo läffes. es dc 
sicht a LTE: — A ide #07 an 
. rauchen es gleich in ifchen 

Nen iſt, einzele Bißth Rirchen zu nennen. | 
Diefes alte Wort kommt in der erllen umd dritten Geb arte 
“ fibon feit den erſten Alter —— Sorache vor. 
denen kauteg es Ghirichhu, bey Sem Reno Chirichu 


’’ 


— — inter u EM — —— 





| 
haguderse Kirrichu, Ben dem Korker, at der.im einigen eben \ 
Duad ı Ben nich (lien in Werweifchinn Dei Fund 
der Schmeig ll; 


", Oyrice, Gym, im * Karke, iu Dan. 
K;, ırka, im Yon. ee nub Det. Cerkiew, Cirkuo. ° wadı 
2er lieh Ach hurdh das Mrivetiitbe Wildhe verführen, ed von dem 


‚ ku dem Mipditas befindlichen Kelika, abzuieten, welches 
u; om V einen Turm, He auch Die feßte Abe PRahigeie ori De 


t. Die genrrinſte —— if iR bisher bie gewefen, w | 
Bo von Dem Birieh, ven oe ir — 


“ 
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of . .fonbern: auch. ben 

— eh Km forscht eis 

Kot * ale auch ei gottesdie 9— ale, und 
9. bebrutet, "olin daß Diere Ab⸗ 


3 {ich fen. haben ſchon verſchedene Epruch⸗ 
u Dem Bitunde, Eerrlen weil * griechiſche Wort me 

1 onen, und zu Dies 

ne * tu —53 — u Derfanımlu ad. Haulıd gehrauct 
Einführung des Ehriftenshitmes im Deurichland, 

je ennung der ottredierſffüchen Dinge nicht aus 
nfohdern ans dem Far., an; daher find die Mörter 
‚er Collerte, cöopulıren, u. b. gl, in unfere Eprar 
er po Dr mu Be —* Wort, welches blof u. 
aeweſen mare, auſgenommen, Um bies 

—— if ce, Ai Do gar nicht —— daß allein das 
e, an “urn ſollte aehilder fra, befonde's ba die 
je ben Damabligen Mönchen fat aönzlich undefannt 
bt djeſes ſchon eingejehen, und hält daher die Ableu⸗ 
= —* n in Leze Solica und andereme ſteht, Harca, eder 
ä * Bat, für mabrfcheinficher Doch auch 


sea * teitet bas Wort Kirche von KRerfer, 
— 9. ein 1edes fres feinernes Gebdude fena fell, 
whören zum Gtamm: Worte. Einiae Helretier 
einen, und, veriehen auch das Kirchfpiel datuntrr. 
gift: Börbers Meinung immer, uoch die wahr⸗ 
weſcher glaubt / da & —* Mort eine buchliäbliche Ic 
SELL IN Be Mostes Ecclehn fr var aus dem Bricch. 
1 er Doch in bas Par. real Men morden if. Wie 
"Bei Re mich —8 anterwahltes, oder dir Ausetwählten, bebrus 
at man AR Deintichen, von bem altem Worte Füren, Bırem, 
iche ee murde, Dad Wort Burche gebildet, 
a eds ber Eiwaͤhlung ober der Husrrmählten mit 
Want, Eoımmt ben den Alten verſchiedentlich ner, 
— A der @an befannt: Der Altefte Bohn ichläne 
den, —— 1 —* Bench en 
2 uam. da richernischer, weil es hundert audere Benipiele aibt, 
1 Maren der ebriftlichen Nefiaien im Dentichr 
iber kunt. tter buchfiäblich überfekte. &o find, 
ter Tauir und Abeudmabl, ganz eigentlich mach dene 
ob Coen# überient; bemm die Alten brauchten rad 
für jedes: Einsauchere. Hierzu kommt auch wech, daf 
+ —** — Beclefia jo unbelannt nicht war, indem 
arten für Binde im Der. dritten Bebrutung auch Samanunga, 
55 A Prurha Menunge, brancht. Nis⸗ 
— weyte es bie ai ——— die ort aber 


. SE In 


— der 
EN EEE, * 









« 








- v 


in einige der folgen 


86 . J Kır che. ı 


a und dritten einfodhen Cihuns 


N Sehe 
te, wie fo vitlen audern weiblichen auf €, von —5* noch ei me 


hönget, de für der D 
wutzes m angehänge F Ki —— * den * ſich au 


- Goldene Rivchen, hoͤlzerne Serzen, Oprihm. S 


mag es bin und wieder wohl feyn, ob 8 gleich ander 


Diefes Sprichwort iſt da paffend, vo man 


follte. 
de dien Geptaͤnge bes äufferlichen Gottesdienſtes, Dei 


allem e ber Tempel and Altaͤre, bie wahre inner 


Gottes⸗Verehrung in redlicher Beobachtung feiner aner 


kannten Dbliegenheiten verſaͤumt. Dafür lieber eine Kir 
* von Holz und Are ben einem mit Gottes⸗ und 
e 


uſchen⸗Liebe erfüllten, Herzen! 
We det liebe Bott eine Birche bauet, de banet de 


Teufel auch ein Wirthehaus Daneben. Das war ur: 


—* wohl eine Anfpielmg auf die Wirchehäufer und 
erbetgen, die neben den Wallfahrt ⸗Kirchen angeleget 
wurden, und in benew meiftentheild Die Andacht wieder 
vertrunfen und verbraufet wurde, bie etwa in der Kirche 


mochte erreget worden ſeyn. In Gegenden, wo man kei⸗ 


nen anſchauenden Begriff von benr Wallfahrt⸗Graͤuel hats 


Du an man Bi N more einen allgemeinern Sien, 
J BL da roh — der Teufel: eine Capelle Daneben. 


o der liebe Gott eine. Rieche 
von den heutigen Kirchen handle, muß ich 


Ä von dm empeln.der. altern Völker, infonder- 


heit der. Griechen und Römer, ihrem Urfpruns 
ge, mancherley Nahmen und Theilen, von den. 


.  , serfchiedenen Orten, an weichen diefelben er⸗ 
Bauer wurden, van der verfchiedenen Geſtalt 


und Rene der Tempel Tempel, ihren Zierrathen und 
Reichthuͤmern, ‚ihrer Rinweihung und ihrem 
Sreyfdtee: Rechte, Nachricht ertheilen. | 
Bon dem Urſprunge der Ternpel, find die Mein. 
en ſehr unterfchieden. . Wenn dem Herodotus 
Glaube benzuneffen it, fo waren die Aegnpter die ers 


ſten, welche niche nur Altäre und Bilder errichtet, fons 


Wr. * ont haben. —8 * de | 
1. Schriftſteller, weicher 


Meinung 
——— ahead 
beruft 





—8 
GSrund aus der h. zu, ber —— 

Gottes⸗ Haus, deſſen dieſe Meldung: ut, iſt dieſſo 
genannte Suͤtte des Stifis (9), welche auf Gottes Des 
ſehl verfertigt, und eigentlich nichts anders war, gie 
ein Tempel, den man fihdkiveife aus einander nehmen, 
wd von einem Orte zum andern bringen fonıye; deſſen 
imerſter Theil für den heiligſten gehalten, und eben 
| asvegen das Allerheiligſte (>anktum Sapctourum) ges 

nannt wurde; bergleichen abgefonderte Derter ' 

in F a beibniiihen —*8 anzutreffen paren. O 
dieſer Stifte: Hütte; bereits Tem⸗ 
—* babe, laͤſſet iich nicht mit Gewißheit ·beſtim⸗ 
Daß es dergleichen vor Erbauung des Tempels | 
zu m Jermfelem 9 egeben habe, ift aufler allen Zweifel. 
pi Einige leiten: ven | Urfprung der Tempel von den Graͤ⸗ 
er v wozu die Tempel ebedem zugleich gergent 

fein, auch diefes iſt unzureichend. 

eite ee könne deffen in der h. Schrift gedacht in 
Ä bar der Tempel Dagon's, des Abgottes der Philiſter, 
deffen Bildſaule eine menſchliche Geſtalt hatte. Ue⸗ 
bigens iſt Fehr wahrſcheinuch, daß, gleichwie die 
Griechen won den Phoͤnictern viele und mancherley Ger 








behuche- ‚angenommen, fie auch Die Gewohnheit Tempel | I 


I jenen von neben denſelben empfangen haben. Se 
| 084 - 
„(3 Bu Unfange feines Buches von der Den Syria. 
( , Hin 
— ——— 
I 18 aufgekommen waren 


J — Se de any gi 


| " j 
’ 








wie die ihr ee vr eb 
"dem —— der Tempel, —— auf. Bi 
* Römer: gelonnnen zu feyn feheinen, m foH bey- de 
@ielten Dencation (%), bey den Römern aber: ( 
nus, den erſten ‚erbautet haben; wiewobl 
dere bieſeq dem aunus beymeſſen, ii bon Aen 
Be VOR, den Römern non genannt worde; 


Bei Rabındı Templum, Ad and) die 1a, 

men .Fanum ° Sackurium, Aedes und 
"Dei kannt, welche Nahmen ſowohl 
Br —— —* —* und Geftak —ã 
gun Grunde haben als vielmehr auf Die verſchiedene 
Sroͤße Perfelben gbzielen. Unter allen war dad Wort 

t Temmplur- Uns gebräuclichfie.. Das Wort Fanum 
ei en yon S Stätte ver⸗ 
anf we ein Tempe uer werden, 

— es nachher auch den Tempel ſelbſt bebeurete 

J dem linterfchiede, daß es vielwebꝛ einen Pleis 
eratium murde von einer u andy: in ag 
ſern, verſtanden, in welchem Sinne es auch von ice 

ro ee wird; doch —— bisweilen auchk oͤſfent⸗ 
che Gebäude , "welche: be teen gewidmot waren, 
Darunter verſtanden. Der-Unterfihied unter den ah: 
men Aeder, und Templum, fo ,- nach dem Vatro, 
genen fans ale if ner hen ee 

: "genworden ſeynz dieſer t | 
rern Zeiten nicht. inmer: beobachtet worden num, 

indem man : eimerley - Beilige-- ee | 

“  Tenplom, bed — ‚nannte, - Unter. —* 

N _ UGTI ia and 


einen —* alioni Se Font fü ben | 
“ gan der rare ——— ei ve Bit * * 


a en win der a 
ones e und il, 
—ãâ—â——— — — an 
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* ei nah 7 utta- = 
I en Ternplum mache Aſconius, in’ "feinen 
i Inmerfungen uber’ den’ Cicero dieſen Uintetfchien: 
— li wollen, Baß-Tenphin. nur einen einigen Gottheit 
niet fen, ba hingegen Du hubrummebrerg dergleichen. 
| —J bie beyſammen unter Einem Dache vaten, be⸗ 
Andere fagen,, bie Delubr« ſeyn folthe Tempel, '> i 
a Eingange große Bade - Waltnen fanden, weiche‘: : 
- une: De Maniıten, in welchen” Die todten Leidhiniume- si 
— wurden; wie ige Mi * Zempein . 
— Dobona, und in De F 
de + Jober und Den —26 
— IR dieſer Unterſchied genaui —* 





u.» 









worden. — —— 
Die —— unter ben orte ' Templum - 





einen gewiſſen Bezirk des a els und der "Erde; ner 
und ar weichem 2. Ranben, welchetz Bezirkefſe mit ihrem 
Lirtei; über abe, abzeichneten und ſodann· 
— Ranum mit — Pfaͤhlen und anfgehaͤng⸗ 
—E en Besen, damit niemand in — 


A 
de —* N — in ye ſchledene T 
getheilet. Crfilidy war ‚Area, mi xorauf ‚zen 
innere und heiligere Theil, : weicher eigentfich Tem- 
plum oder Naos (Naus), oder das Schift, genannt 
wurde, dahin das gemeine Volk nice kommen, ja 
— einm⸗hl hinein ſchauen durfte... ben dieſes 
if, wurde. ſonſt auch ‚Beneirale und Saoretium de, 
nanut. einigen Tempeln war hinter dem jnnern 
Theile ne ‚eine geheime Kanimer oder Capelle, wel⸗ 
„che man a d. 1. den hintern Tpeil des Tem⸗ 
pels, neunte. .. Mon nte zu Den Tempeln insgemein 
auf einigen Stufen fleiger, mit weldyen Stufen bis⸗ 
‚ weilen ber ‚gar — umgeben war; welches — 
inſonderheu hey benjeni pen Teinpeln State fand, weis. 
che Dipierg, oder. Pleudodiprera, : genannt wurden, dien. 
auf allen Seiten bedeckte Gänge harten, die aus einer 
gewiſſen Anzahl und — von Saͤulen beftanden, 
welche zwiſchen Bade wi Raum des Tempels 
m: — und 









—A 
ah, dien Seariea inch :Begummeh mg ‚mb: 


In % der Orte, we. Cempei angeleget 
—E iſt daß viele auf der Höhe der Ber⸗ 
e errichtet worden end (5), fo, daß man durch hobe 
Keen und viele Stufen binan fleigen mußte. Der⸗ 
gleichen Zugang wear in Rom zu Dem, Tempel des Ju⸗ 
3 er auf den Capitolium won 100 Stufen, Bey dem 
- Eingange gereilfer Tempel waren auch Behäkts 
niſſe, (aus Stein oder Metall,) welche oretus 
5— (Perirrhanteria) nennt, deren. fich bie 
‚ Küfter dazu bebienten, woraus fie diejenigen, die! in 
den Tempel eingingen, & u befprengen pflegten. Ki 
: Benfpiel .von einem Tempel, um welchen Bederfte 
Sange teren, iſt der Tempel der Goͤrtiun Diang zu 


Exrheſus. 

Die Geſtalt der Tempel war insgemen ver⸗ | 
eig (6, und zwar dergeftale,. da biefelbe entweder 
‚ein vollfommenes Viereck, welches fo fang ats breit 

iſt, .cder ein laͤngliches Vierer, vorſtelleten. Manche 
„waren auch rund (7, dergleichen man noch heut zu Tas 
ge einige in Rom antrifft; z. B. ‘die fo genannte Ro- 
: yunda, ‚oderihs Pantheon des Agrippa, das Panthebn 
der, —8 Metiee. und der ‚eine Tempel des h. 
‘ Steppan’s an der Tiber. "Ehen dergleichen runde 
* Tempel ſieht man. auch zu Yuzzuold. Auch hat man 
‚gegen bie Mitte des 18ten Jabtb. zu Rom den Grund 
"son einem laͤnglich tunden — entdeckt. In Geie⸗ 
benland fanden hin und wieder t dopeur Gap; 8 





r ® ! ß. de ⸗ 
Kin — E st “a dem 


—S8 im ı2. Ce. — de One 


RER LEDE 


* 
uw 
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Euche. oyr 
der diradienfiſche Tempel, welcher, hach Bent Zeugniſſe 
ber birabienhe zwey de He De are | 


‚die andere aber gegen Abend, ſtand, durch 
deren erfiere man in den Tempel der Venus, duirc) tie 


“ andere aber in den Tempel des Mars ging. ben 


Derſelbe thut noch eines andern Tempels Erwähnung, 


‚der jenem gleicy geweſen ift, in deſſen eiiem Theile die 


— Lucia; mit dem Zunahinen Olyrhpi» genannt, 
dem andern Theile aber det Soſtpoĩis, welcher der 
Eleer Schußgort Ar Genius gemefen ſeyn fou, vers 
ehret wurde. So war audy zu Mantinea ein Tempel, 
welcher durch eine Scheide Mauer in zwey Theile ges 


theilt war, davon der eine beim Aeffulapins, der aus 


dere aber der Latona ımd ihren Söhnen, geheiligt war. 


Es feheint audy die Gemopnge eit geweſen zu ſeyn, daß, 


wenn die Tempel zweyer Gottheiten nur durch eine 
Mauer von einander abgefondert wurden, man bie 
Tpären derfelben an der Seite anbrachte, damit man 
den einen voh dem andern deſto beſſer unterſcheiden 
moͤge. Ben eben dieſer Stadt Mantinea war ein ſehr 
alter Tempel des Neprunus equetiris, in weichen nies 
mand gehen durfte. In folgender Zeit hat der Kaifer 


‚bauer, dk tweich chem —— — glei 
ie kleine , unc 


Hadrianus um dieſen alten “Tempel einen neuen — 


wie auch heut zu Tage 


genannt, von einer großern umgeben if. | ı 


Man erzaͤhlt, daß entiweder Agamebeg, oder Zee 
bonus. jenen alte alten Tempel, der aus 8 Kichenen Balken 
ſammen gefuͤgt qzuerſt ‚gebanet, aber niemand ers 
kanbe Pe hinein gu "ja geben, wobey er 2. die Thuͤr und 


nicht anders v als 
ah —— gpöfehetn dreheten ee * 555* 


— IH. — ——i 


—5* un one Euch ara vie Oder Yan 
ent e urcht gegen bie 
genug ſey, er nei Eh ge Rn fi — 5*— 


gpptus 


/ 


ir 
“ 
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92 | Kicht 


gyptus, der ah Bl 1 N 
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Inc Earl ei — 
etrs⸗ Welle in Bes | 

ah geflogen —* u” | 


NPhiloſtratus sank: ine, 
pin, welchen bey VYnnuo 
bauet war, in deſſen Peittz fh. 
‘der immer voll blieb, man m * vich, 
uf fen, :ald man immer. ie 











Biken moglich, ohne ſich dabey * under ei, 


u m und in Griechenland waren bie Zeinpel‘, 
—— auf den Gehen mit ER en Be 
. Reben er fie, weil; man. dieſe 


. glei Fuͤgel bicit Peripteta genannt — 
Dieſe —2* waren von zweyerley Art; einige‘ bieß ey 
. Diptera, andere‘ aber -Pfeudodip-era... Die. Diptere 


bait jeder Sein en dergleichen St, oder he⸗ 
deckte —ã— vn 7’ 


Pu 


‚bie ; bie aud p Reigen Säulen heftanden;;, 
.. Befe Zbigel reit.. ald ‚Der. Rau — 
.. jivey Siuten derie derfi ei. : Die: Pfeudodiprere find 
. dem Hermogenes erfinden worden, Damit erfälbe 


„ wäbmitc den bedecken Gängen einen dreiten Raum us u 
ei | 


Weite verſchaffen möchte, ließ er die mittlere R 

Saulen und brachte nur die Aufſerſie an. Andere 

Tempel, weirhe feine dergleichen Sigel atten, * 
er Saͤul 


2doch zu beyden Seiten mit einer Reib 
:" .. verfeben; welche mir 


an tie Hälfte über die. Eve 
auf eführt waren. re audere Tempel, we 
den Seiten beine Säulen harten, waren doch: mit der 
leihen bey dem Eingange oder vordern Theile verſe⸗ 
en; es hieß dergleichen, e en besivegen Nass mpösuNog 
.* (Naos proftylos : d; 1. 'ein Zeigpef, welcher- dern ‚mit 
.Sarlen beſeht 7) Bad bern Ge un Ye 
red 3 


“ ’ - 
* u 
tung‘! u” rm Mr ır 
“u. . + - h 'n iu FR * “sr - an 


a een ern ser N or 
in ane wejpey,, Ber: 
Ri 
jer. AR 


a‘ 
° - — — 
N 
. [4 

f e F n- 3 Ser. iS 3 er Pa Yo 

Er Be = R re 
x 5 y re ee — * . I» % 
— .. € 233 zes ee * “ < 
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323. — le, a Ante, 9 
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Zeh, aber — Por. .. ſoche 
ee auf welchen die Bogen des Gewoͤlbes ruheten. 
anche hatten gleichſam zwey Vordorcheile, deren eis 


nes an dem einen, das andere au dem anders Ende des 


Tempels war, welche man. daber AuPırgisunoug 
(Amphiproftylus) nannte, Einige: Tempel. wurden 





„Hypseihra genannt, welche ſowohl von’innen, ale 


von auſſen, eine doppefte Reihe Saͤulen hatten, die 
einge nmberftanden, in deren Mitte ein Ptab war, ber 
umter freyem Himmel ſich Befund, wie —— — 
in den Klöftern zu fein pflegen. Birmumis‘ gedenkt 
eines einigen, welcher der Teinpel des olgmpifihen Ri: 


Br — Athen war. 


weda (eg Cäulen-Exelungen, ; fieht man ‚sig. 
— A ig ne Brundriffe. 

: A, Templam in Anris, BE ‚ Tempio in. ꝓlleſtii, Fr. 
Airche, wenn die Seiten⸗Waͤnb⸗ herber tre⸗ 
m, — — — mwiſden 


Era 


inne aber jwey Säulen 
Prag, — Is ylon, on, Tempio profi, 


Tem en Vootportat- Fempel, 
eine Rirche mit Perg sed ; wenn dor: der ii 
Wand 4 Cänten defuiblich find.’ ' | 

€. Ampbiproftylos, Templum empbipreftylas. Hal, Tan- 
pio emfipteftilö, Sr. Temple emphiproftile, ‚Tem- 
8 iner Voor- en Aehtext Porisl eine Riec ei 
0% a. ae rpenbe ‚ wen hinten. und votn 4 


p. un Terhplum peripteröh,“ v: Tempie alaco 
Atorno, Sr. Temple — pe ‚Een Tempel met 
een Wändelgang rondom ,.. eine, einlaubige Kirche, 
wenn rundherum. 30 Säulen, und. davon Horn 1, b 
bösen 6, befinblic, waren 

E. Dipreros, een — Hal, Tempio ditzſ⸗ 0, 
% Temple diptere, Holl. "Een Tempel tweevaudigen 

anno eine Voppellänbige Kirche, Lat Hıdıd 
ben Säulen, vorn 357 Mapı — 

— auc ſe ⸗ —E 76 Gäu Re: 7. 1. Er 
F. ‚Pfeu- 


4 


— 


N 5 


emplu m pfendogip teron, L. Tem 
"m — — * Temple sindipteron, al, Fer 
Tempel met. den veinzende dubbel- - Wandelgang, ine 
oo. Si Cha wi Di Rirche, bat auffen 
ro äufen, wie Dipteros, die innere Reihe aber —* 
en Kr Baju vorhanden iſt. 
.G. —* emplum —— Sal. Tempig di- 
ſcoperto, Fr. Temple hyperre,: Hol. Een Tempel mex 
open Lutht, eine kimmelsoffenTaubige Rirche, eine 
Kirche mit himmel⸗ offenem Plage, tvar pou asıffer 
wie Dipteros, doch vorn zwey Mahl 10 | 
. ten aud) 0 Diet nah inwendig eine Reihe mit offeyenz 
. Dache. Säulen find an det Zahl 122. 
u n. —e ù emplum monopterum, Ital. Te pio ri- 
tondao fenze muro. fe. Temple monopiere, Holl. Ben 
" oven rond Tempel, eine rund offene Rirche, wenn 
7 eines runden Tempels Dach (eine Kuppel) auf frep 
ſtehenden Säulen ruhet, zu denen man um imb ums 
> auf Stufen auffleigen kann, und. wo weiter keine 
2. Mau vu sera Ä \ 
In denen Tampeln welcho man noch heut zu. Tage 
: Sin and wieder ame ber Unterſchied bes gwifchen: 
raumes der Säulen, wie er von Birruvius angegeben 
wird, richtig beobachtet. Diejenige Art der Säulen: 
Ordnung, da die eine Säule immer anderrhalk Dias 
‚meter von der nächften abſtand, hieß Pycnoitylos, und 
ſcheint vor der Zeis des Batruvins nicht fo gewoͤhnlich ges 
weſen zu ſeyn, als nachher, indem zu ſeiner Zeit nur 
: 1 folche Tempel in Kom augerroffen wurden, naͤhm⸗ 
ich der Tempel des Jul. EAfar an dem curtifdyen 
‚ Bumpfe, und der Tempel der Venus, an dem Mafkte 
des Caͤſar. Heut zu Tage trifft. man mehrere derglei- 
gun Tempel an,. wie folchee. ſowohl aus. den alten- roͤ⸗ 
Denkmalen, als auch ans des Bellorius Grund⸗ 
—* des alten Roms, zu erſeben iſt. Vieruvius iſt 
der Meinung, daß dieſe Art von Int columniit, oder 
des Zisifehenraümes jwifchen den -Säufen, nidyt gar 
ei em fen, weil nicht genugfamer Raum zwifchen den 


Säulen übrig bliebe, fo, daß die toͤmiſchen Mamronen- 
weis 


ur 7" > 


welche Webnt waren in dieſen a herum zu 
ben, und ſich nor einander mit den anfafleten, 
wicht Ran genüg hatten, fondern ſich trernen mußten, 
auch die Gänge felbft, mann die Säulen allzu 
nahe beyfammen ſtanden, nicht fo weh in dag Gefiche 
fielen. -Eing andere Art dieſer Ordnung war, 
weicher der Zwiſchenraum zwey ganye Diumeter 
ausmachte, die man Syftylos nannts. Allein, auch 
diefer Raum fam dem Vliruvius noch u fhmahl vor. 
Doch befamen gedachte beyde Arten eirien ziemllchen 
Zuwachs ihres Raumes, und wurden daher auch be: 
quemeg;,. werm Die Saͤulen am fich fehe dick und 
waren; denn um fa viel größer wurde auch das Ma 






des Diereters, nach welchem der Zwiſchenraum ads 


wurde; Daher man aud) unter. den alten Ueber⸗ 
md Denkmalen zu Rom. niele von jener Kur Art 
Para ng weiche Pycauftyl:s- genannt wurde. Eine 
Urt der Saͤulen⸗Ordnung, und des Daher entſtehenden 
Zeiſchenraumes, melche and, dem Vitruvius vor allen 
andern gefiel,. iſt diejenige, welche Erliylos genannt 
wurde, als ben weicher der enraum zwey ganze 
und ein Viertel von einem meffer dee Säulen 
feibft ausmachte. Man hatte zwar noch eine andere 
— — genannt, wobey * 3 aa 
Def von drey ganzen Duechmeſſern hielt, weiche 
aber Vitruvius nicht für feft ımd ſtark genug hielt, weil 
: Die Darüber her geſprengten Böen, wegen des weiten 
Zweifchenraumes leicht einreiffen koͤnnten. Endlich 
| Kae man noch Kir Art, m Bar — deren 
ner mehrere Durchmefler ausmadıte, 
und el zu Unterküßung großer Balken diente, weiche 
daruͤber der geleget wurden. 
gi 1, büber diefe fünferle Säulen, Srekun 
eig an ee funferler “ 
8 Pyenoſtylos, (don ævas, dick, undErväs, eine Säule > 
dickſaͤulig, wenn an einem "Gebäude bie Säuken fe 








Eeche. 
— —2 us Ehuich-De 


RE RE ER Re an baby, nußirhier,) nah, 
— „u 2 Säule ol Raum goifchen be 


U — In. ‚hör; a Ende): Bann 
weun DR Dice Raum Iwiſchen den Säulen 
aloe, (BR Tue, und Et Y weitfäulig, wei 


mwiſchen durch gehen kann wenn 3 
Dicke — zwiſchen (34 Shin iſt. ſt. 
gads, rar, Mid Ervis,) rarfäulig, 


«, Aracofty (von « 
wenn 4 4 Shulens Die Barum wiſchen da Guten df 


= DE Vits · Sänlen oder Statien dei Östter, wer 
chen die: Zempeh'gebeiligt. waren, ' wurden indgenkein 
Aſo eſtellet, daß fie das Angeficdyt gegen Abend wende⸗ 
“er, Damit Diejenigen, welche dabey ihre Andacht oder 
: Opfer perrichteten, gegen Mörgen fü en, welcher. 


N Nalt fie in waͤhrendem Bethen und Opfern, die =. | 


wie die Sonne aufgebenden Goͤtter vor ihren Augen: fa: 
a Solchemnach waren die Thüten der Tempel ge⸗ 


: gen Abend, wiewohl dieſes in folgenden Zeiten wicht fo 


‚genau beobachtet worden — Vitruvius ſelbſt beyeus 
dag, wo die natürliche Lage eines Ortes es micht 
zußieffe , daß man einen Tempel nach dee ſonſt üblichen 
u tantege, man folchen anders bauen muͤßte, 
md zwar fo, daß man vor dem Tempel einen großen 


on Theil der Stadt Mauern überfeben Fönne,. Desgler 
“then, wenn ein Tempel an. einen Fluß geſetzet werden 
„ follte, wie in Aegypten an den Nil, fo müßte man der 


felben dergeftalt anlegen, daß man von oder aus ihm 
das Geſtade des Fluſſes fehen koͤnne. Alſo auch, wenn 
ein Tempel an irgend einer Land⸗Straße zu bauen wäre, 


müßte man ihn alfo Anlegen, daß die Reifenden im 
Voruͤbergehen hinein fchauen umd die Gottheit gleich 


ſam begrüßen koͤniten, 


An dem Eingange des Tempels war der N m | 


ber Gottheit, ber er geweihet war, über dem 


j 


Ba 
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eageſchrieben. Ob gleich die Tempel nur Einem Gotte 
gewidmet waren, ſo traf man doch zum oͤftern in denſel⸗ 
ben noch verſchiedene kleine Capellen an, in welchen duch 
einige andere Goͤtter verehret wurden. Dergleichen 
Capelle wird griechiſchenSchriftſtellern Naög 
genannt, toie bie Ifis ſolche in: dem Tenpel des Vul⸗ 
canus gehabt hat. Eben fo waren uch, nebſt den Sta⸗ 
tüen derjenigen Goͤtter, denen die. Tempel eigentlich ges 
widinet maren, noch Statuͤen von andern · Göttern zu 
| — — in den ſo genannten Pantheis 

6: tte. z — —— 
kamnea hießen bey den Alten diejenigen Tempel, 
ige entroeder allen: und jeden Gottheiten zugleich, 
der den vornehmſten derſelben, geheiligt waren, Das 
merẽ wurdigſte nnter allen iſt das große Pantheon! zu 
Kom, jnsgemein Rotundum, oder 5. Maria rotorida,“ 
d. i. der runde Tempel, genannt, welcher, nach der 
gemeinen Meinung, entweder von dem Agtippa'(®) 
er oder wenigſtens ernenert, und niit einem ver⸗ 
deckten Gange geziert worden iſt/ wie er noch auf den 
hentigen Tag alſo geſehen werden kann. Licht 
fallt von oben durch eine große Oeffnung welche: um 
Gewölbe ift, in den Teinpel herab. Rings nm ih dem 
Tempel fiebt man 6 große Yushöhlemgen, oder ledige 
Stellen in der Mauer, in mwehdhen'die Statien ſo bie⸗ 
ser Gottheiten geſtanden haben moͤgen. Der bedeckte 
Bang vor dem Tempel iſt praͤchtiger, als der Tempel 
ſelbſt, indem er aus 16 Saͤulen von einer ungemehnen 
Groͤße und Dicke beſteht, deren jede ans einem einzügen 
Marmor / Steine ſoll gehauen worden fern. Der Dia⸗ 
meter derſelben ſoll an Fe haben; daher die Länge, 
nach Proppreion diefer Dicke, auf mehr als 37 Schuß 
a ee gerechnet 
0 Be Baba 2 SE fa 5, 
„DE Meinen. Wugiitaben Caef. L, Seprinius Severis ec, da 

ed Gebäude erneuert worden if. . Zu 

* Geb. Enc. XXXVII TH, G 
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gerechriet wird, das Poſtement ımd die Eapitäle mtckye 
mit gerechnet. Unter diefen 16 Säulen machen 8 Die 
vordere Reihe aus, die übrigen 8 aber fteben hinter Dera 
erftern, fo, daß fie alfo einen verdeckten Gang vorftel- 
len. - Einige haben behaupten wollen, Daß das ganze 
Fundament diefes Pantheon aus einer fo feft an einan⸗ 
der hangenden Materie beftehe, als wenn es auf einen 
einzigen Stein oder Felſen gebauet wäre; dieſes Fun—⸗ 

dament foll nicht nur das Gebäude ſelbſt unterſtuͤtzen, 
fondern auch noch ringsum fidy weiter ausbreiten, ale 
die Mauern des Ternpels felbft; daß aud) die Quader⸗ 

Stuͤcke an dem Gewölbe ehedem mit filbernem Bleche 

überzogen gemwefen feyn, davon man noch heut zu Dage 
‚ einige Merfmale ſehe. Lebrigens ift es wohl zu glas 
ben, menn vorgegeben wird, daß dag ganze Gewölbe 
ehemals vergofdet geweſen fen, der Kaifer Conflähri« 

nus Il. aber das Gold.davon genommen habe, . Auch 
waren ganz eberne Balken in diefem Tempel, weiche 
aber der Papft Urbanus VIII. heraus genommen, und 
damahls theils Das große Baldachin in der St. Peters⸗ 
Kicche, ae aber einige große Stuͤcke oder Kanonen, 
welche auf der Engeleburg legen, Bat gießen laffen. 
Als zur Zeit Eugene IV, das Erdreich vor dieſem 
Pantheon aufgegraben wurde, fand man einen großen 
Löwen, welcher aus fehr hartem eifenfarbigen Marmor 
verfertigt war, nebft einer großen Bades: anne, ober 

- einem Waffer-Steine, von Porphyr. Micht lage 

ı „bernach fand man aud) den andern Löwen, welcher: jes 

» nem erften ganz Abnlidy war, worauf man beybe:an 
den Brunnen Sixtus V, wo fie noch zu fehen find, den 

Waſſer⸗Stein aber vor den bedecften Gang diefes Pau⸗ 
theon, geſetzt bat, Faß zu gleicher Zeit wurde. auch, 

. ein Stücf von dem Kopfe des Agrippa, aus Metall, 

.. gefunden, "desgleichen ein Fuß von einem metallenen 

- Pferde, und ein Stud Rad von Metall; woraus man 

“nicht ohne Wahrſcheinlichkeit ſchließt, daß Agrippa 
.. | vorn 
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vorn auf dem bederkten Eingange des Tempels anf ri: 

wen mit 4. Pferden befpannten — geftan: 
den habe. Den Grundriß dieſes Pantheon, wie ie 

Serti, ein fer gefchickter Baumeifter, entworfen ha 

ſiellt Fig. 2052 ® dar; Den völligen Aufriß aber ci 

feiner wahren Geſtalt, ig. 2032 by. 


Pabſt Bonifacius IV. widmete dieſen nen 
Ti ser Maria und allen Maͤrtytern. NL 
nach ber Erzählung des Baronins ind, 28 Zuden ee 
von. verfchiebenen Kirchhöfen —— und unter 
Qanpts Altar ber ne it der zeit heißt ſie 
Marie ad Martyres, ober La Rotonda. Vor ber Kirche 
iſt ein P cher Piazza della Rotonda Heißt; und die 
en befindliche Kleine Sontäne ift von Clemens 
x. mit einem ägyptifchen Obelidfe geziert worden. 


8* Kirche iſt inwendig 137 Fuß weit, und eben ſo hoch. 
Die Oeffnung in der Kuppel, „me Iche eine richtige 4 
Kugel ausmacht, haͤlt 27 ege und allg 
Licht, was bie Kirche bat, ine durch diefe Oeffnung. Es 
fehlt indeſſen nicht an Helle. Der Fußboden iſt mit Por⸗ 
— und abhängig, damit dag herab fallende Mes 
glei ad ufen koͤnne. An dem Tempel find for 
—e— & n. In der Ründang ber Kirche find 8 Als 
täre, deren jeber 2 vortreffliche Säulen hat. In 8 Nifchen, 
die vom ehemaligen alten Tempel herfommen, flehen 8 
ſchoͤne Säulen, welche der Kaifer Adrian darin ken 
laſſen. Dr ganze Bau biefer Kirche iſt von gebtannten 
Steinen. Die Kuppel, und vermutblich auch die Hallen, 
waren mit Kupfer ober metallenen Pfannen bebeckt, und. 
die Balken an oben, oder doch viele derfefben, waren 
auch von Erz. Die Dach Pfannen hat, bereits erwaͤhnter 
Moden, Eonfantin IM. abnehmen laſſen; und die Bals 
fen vertwechfelte der Papſt Urban Vi. im J. 1627, mit 
hölernen, da er die ganze Kirche ausbeflern ließ. Er legi⸗ 
auch zwey Thuͤrme an, darin die Glocken der Kirche aufge⸗ 
hängt wurden, welche aber Fein guteg Anſehen geben, Das 
enommene Metal brauchte er theilg zu den Säulen am 


En. 


e en Altar in der Peters > Kirche, theile um Geſchuͤtz dee 


gelöburg. Die Thüren der Kirche ſind auch don au 
tall, und man glaubt, daß es 8 die alten ſeya. 


⸗ 
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In dag Kleine gebrachte Abbildung des Piraneſi, Fü 
man Sig. 2052 ). J 
Die Halle vor dem Pantheon iſt ſehr ſchoͤn. Der & 
bei ruhet auf 8 korinthiſcheu Säulen. Vor derſelben Fi 
Stufen, aber ohne Zweifel iiegen einige davon noch 
ESchutte. Sie enthält 16 vortreffliche Säulen von orie: 
alifchem Granit, und jede hat 15 Fuß im Umfange. 
Die alten Schriftfieller gedenfen vieler, und ma 
cherley Zierrachen, womit ebedem die Tempe © 
- pranger Baben. Ovidius redet von vergöldeten. 
Een, und Ariſtophanes von dergleidyen Thuͤren; zaı 
daß eben diefelben mir mancherley ſchoͤnen Gemaͤhlde 
ausgeziert gewefen ſeyn, Davon laſſen ſich verfchieder 
Beweiſe anführen, gleichwie eben diefelben, befonder 
an hoben Feft: Tagen mit Lorbeer: und Dehl; Zweigen 
wie auch Kränzgen und Haͤngewerke von Epheu⸗Blaͤttern 
ausgeſchmuͤckt worden find. An den Thüren fahe ımaı 
öfters Löwen, gleichſam als Wächter vorgeftellt. Cs 
“ward aber hierin aller Orten nicht einerley Weiſe ge 
- halten, fondern es hingen dergleichen Zierrathen vor 
dem Willen und Gutduͤnken derjenigen, welche die Tem— 
pel baueten, und denen die Auszierung übergeben war, 
ab. Su mandyen Tempeln wurden allerley Koftbar- 
keiten von God, Sjumelen ꝛc. verwahret. Daber 
Dionpfius, Herr von Sicilien, ebemgble alles Gold 
- and Silber aus den Tempeln genommen bat, um Das 
“ mit die Krieges: und andere aufferordentliche Koften zu 
beſtreiten. Inſonderheit zog er dem Bilde des Jupiter 
‚den Eoftbaren Kleider : Schmucf ab, ver auf 80 Talent 
Goldes gefchäßer war; wobey er zuerft felbft.die Hand 
angelegt hat, weil fich deſſen Bediente ein Gewiſſen 
daraus gemacht hatten, ſich an diefen heiligen Sachen ' 
zu vergreifen ; gleicdyer Weife nahm er audy der Bild⸗ 
Säule des Apollo die goldenen Haar:Locken weg. Ale 
. er nach’ Teözene gefommen war, nahm er dafelbft den 
zZañgzen Scyaß des Apollo und der Leucothea, nebft, ei⸗ 
nem fübernen Tifche, auf welchem ein guter Genius, 


Kine. 10 
ib des Apollo Weinſchenk, war, aus dem Tempel hin⸗ 


j mes; weil eben daſelbſt Die Bildſaͤule des Aeſkulapius, 


u — — — | | 





der für einen Sohn des Apollo angegeben wird, einen 
gldenen "Bart hatte, ließ er ihm denfelben auch abneh⸗ 
men, imd trieb damit fein Geſpoͤtt, es ſchicke fich nicht, 
daß der Sohn einen Bart habe, der Vater aber. uns 
Birtig fen. Doch alle dieſe Reichthuͤmer fcheinen noch 
febr geringe zu ſeyn, wenn fie mit denjenigen in Ver⸗ 
gleihung gefeßt werden, welche fich in andern Tempeln 
der Römer befunden haben. In Tempeln wurden audy 
Ve Waffen verwahret, welche den Feinden im Kriege 
waren abgenommen worden; wie denn Thucpdides auf 
m Mahl von 300 aufbehaltenen völligen Nüftungen 
redet, welche fie Panoplias nannten; gleich wie auch 
Cicero meldet , daß in dem Tempel der Enbele eberne 
Beuft: Harnifcye und Helme aufgehängt geweſen ſeyn. 
Diefe Gewohnheit feheint von den Griechen auf die Roͤ⸗ 
ner gekommen zu fenn. 

Man liefet fo gar von ganz ehernen Tempeln, dere 
gleichen zu Lacedämon der Tempel der Minerva, Chal- 
dc 8 genannt, gewefen ift. (9) Nichts feltneres ımd - 
toftbareres aber kann genannt werden , als der Tempel 
vr Goͤrtinn hortuna Seia, welchen der Kaiſer Nero 
hat errichten laſſen. Nach dem Berichte des Plinius, 
war diefer. Tempel aus einem gewiſſen Steine, welcher, 
feiner Helle wegen Pheugires genannt wurde, erbauet, 
und fo befchaffen, Daß diejenigen, welche in dem Tem⸗ 
del waren, alles fehen fonnten, was von auffen geſchah, 

Ä G 3 ob» 
(9) Der Kaifer Auguftus lieh auch zu Rom ber Minerva einem 
Tempel errichten, den er Teinplum Minervae Chalcidicae naun⸗ 
te, weil er ibn, wie [ie Lacedämon, ganz von Metall aufs 
führte. Dis Caffius, Lib. gr. ©. 22, p. 641. Es kann niemans 
den unglaublich icheinen, daß ber game Tempel follte von We⸗ 
tal aemejen ſeyn, menn man bebenft, baß er nur Mein war, 
amd Nic dem Reichthum und Uehermuth der —2* Reis 
ten vorftele. Wem es doch unglaublich norfommt, neh⸗ 
mean, daß nur die Statuͤe der Minerva, melde im Tempel 
anfaerichter ſtand, von Metall geweſen ſeh. 


oc 
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obgleich die Thüren deffelben verfchloffen waren, er 
nirgends ein Fenfter war. Es foll aber dieſe Art Seei 
von dem Nero aus Cappadocien nach Rom gebeazc 
worden ſeyn. Pauſanias gedenft eines Tempels, >: 
cher aus Lorbeer » Zweigen zufammen gefügt war; De 
leichen, daß einft die Bienen einen Tempel aus lazır 
ienen : Flügeln zufammen geſetzt hätten, welcher vx 
dem Apollo den Hnperboreern überfchicft wurde. 


Die Einweihung der Tempel, wurde u Mo: 
entweder non der ganzen Zunft der Priefter, oder eineı 
aus ihrem Mittel, vorgenonmen. Die befondern &ı 
rimonien fönnen bey dem Zaeitus, (1) da er vo 
Wieder: Erbauung des Capitolium handelt, nachgel 
- fen werden; Doc) ift wohl nicht zu behaupten, da 
.dieſe Cerimonien jederzeit gleich feyn beobachtet worden 
: ‚Denn dieſes kam bloß auf die Arufpices an, die Derglei 
chen anordnen mußten, wobey fie jedes Mahl den Wil 
len und die Genehmhaltung der Götter durch gewiſſ 
angebliche Zeichen erforfchten. Merkwuͤrdig ift indef 
fen, was Vitruvius von der Lage der Tempel, in Ab 
ficht auf gewiffe Gottheiten, denen zu Ehren folche er. 

- bauer wurden, meldet: „Zu Erbanıng bee Tempel z1 
„Ehren derjenigen Götter, unter deren Schuge eine Stabı 
„beſonders ftehen foll, als nahmlich des Jupiter, der Juno 
„wie auch der Minerva, ſoll man den Bau⸗Platz an einem 
„ſehr erhabenen Orte anweiſen, damit von demſelben der 
„größte Theil einer folchen Stadt uͤberſehen werden koͤnne. 
„Die dem Mercurius —— en Tempel ſollen auf dem 
„Markte, ober, wieder Tempel der Iſis und des Serapis, 
„auf einem Handeld > Plage erbauet werden. Des Apollo 
„und Bacchus Tempel follen bey dem Schauplate angeles 
„get werben bes Hercules aber, auf ber ns Bahn, 
„wenn irgend in einer Studt Feine Fecht- Schule oder fein 
„befonderer Kampf: Plat wäre, Hiernächft iſt von ben 
„hetrugcifchen Wahrfagern auch diefes verordnet, daß die 
„genpehber Venus, bes Vulcanus und bed Mars, auſſer⸗ 


+ 
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„Balb ber Stadt gebauet werben follten. Dee Benug bar 
„une, Damit die jungen Leute und dag Frauenzimmer fich das 
„bey erinnern möchten, daß die Wolluſt nicht unter ihnen 
„berrfchen, ſondern gleichfam aus der Stadt verbannet feyn 
„folite; des Vulcanus aber, damit die Stadt vor aller 
„Beuerscfahr gefichert fen; und des Mars, daß aller Zanf 
„und Zwietracht unter ben Bürgern gleichfam aufferbalb ih⸗ 
„ren Mauren verbannet feyn folle, da hingegen die Feinde 
„burch den Schuß des Mars von ıhrer Stadt zuruͤck gehal⸗ 
y„eeiı werden follten. Fi follte der Tempel ber Ceres vor 
„ber Stadt, an einem folchen Orte angelegertwerden, dahin. 
„nienmand zu gehen nöchig hätte, es fen denn um bafelbft 
spfern, weil ben dieſem Tempel alles gar Feufch und 


u | 
> tig hergehen follte.“ Eben biefer Vetruvius be 


daß zu Halicarnaffug ver Tempel des Mars, in 
weichem deffen Statüe von Niefen: Größe war, mitten in 
dem Schloß geſtanden habe. Ä 
Die Tempel wurden berinaßen heilig gehalten, 
dag man es, nad) dem Zengniffe ded Arrianus, zur 
Sünde redinete, wenn jemand im Tempel ausfpie, 
vder die Naſe ſchneutzte. WDio berichtet fo gar, Daß 
fie bisweilen auf den Knien über die Stufen des Tems 





. zeis gefrochen ſeyn. Sie wurten ferner als Freyſtaͤt⸗ 


| 


auch andern, Die eine r begangen hatten, worauf 
94 | 


. sen angefehen (''), fo, Daß, wenn jemand in einen 


geflohen war, es nicht erlaubt war, denfelben mit Ge⸗ 
walt heraus zu hohlen. Doch hatten bey den Roͤmern 
nicht alle, ſondern nur einige Tempel, diefes Recht, 
und zwar von Dan Feit ihrer Erbauung an. ‘Bey den 
Griechen wurden die Altaͤre für folche Freyſtaͤtten ges 
halten, fo, daß man es für eine große Miſſethat würde 
angefehen haben, wenn man einen, der feine Zuflucht 
dahin genommen, mit Gewalt davon gerifjen hätte. 
Es dienten aber diefe Srenftätten nichr nur denen, wel: 
che fehr in Schulden ftecften, und nicht bezahlen konn⸗ 
ten, um vor ihren Gläubiger ficher zu feyn, ſondern 


die 
a1) Worüber Tacitus febe Hagt, Annal. Lib, 3, c, 60, 
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die Todes: Stwafe fand. Auch Tehle es nicht an 
fpielen, wodurch man zu beweifen fucht, daß die Sr 
liche Rache diejenigen verfolgt habe, welche Diefe 
Freyſtaͤtte- Recht verlegt hatten (1). Indeſſen miu 
man gefteben, daß foldye Frenftätten fehr viele -Mibt 
Folgen gehabt haben, weil, Durd) die damit verfrrfipf 
te Straflofigfeit, allen Sünden und a die TBuͤ 
geöffnet wurde. ‘Denn böfe Bezahler fanden hierbei 
ein Mittel, ihre Gläubiger zu betriegen. Die Knecht 
liefen ihren Herren ohne Scheu aus dem Dienfte (*2). 
Romulus batte zwifchen dem Schloffe zu Rem uͤnd 
‚dem Capitolium, dergleichen Frenftätte angelegt, mel: 
che, weil zu beyden Seiten ein See lag, inter duos la- 
cus genannt wurde._ ‘Der Tempel der Mifericordia, 
hatte eben dergleichen Recht der Freyheit. Auch zu 
Achen war ein Tempel der Mifericordia, welcher eben 
diefes Recht hatte, wovon vielleicht die Römer das 
Benfpiel genommen hatten. Von dem Tempel Der 
. Diana zu Ephefus meldet Cicero, daß er allen Miſſe⸗ 
thätern zu einer fichern Zuflucht gedient habe. Weil 
aber ſolche Freyſtaͤtten dem gemeinen Weſen, als eine 
. Stüße der Bosheit, ſehr nachtbeilig waren, bat der 

Kaifer Tiverimg diefelben abgefchaffer. 

Wenn fidy eine allgemeine Land: Plage erhob, Tas | 
gen die Weiber in den Tempeln auf der Erde, und 
kehrten mit ihren Haaren den Boden. Wenn aber 
alles Bitten und Flehen ben dergleichen Umftänden 
nichtö helfen wollte, fo vergingen ſich diefe Heiden Diss 
weilen fo weit, daß fie mit Steinen auf Die Tempel’ zu« 


ſtuͤrmeten (14), 
Nich⸗ 


(12) So berief man —R die — die mon 3 bem 


are 9 ‚de fie au 
in Naferey gefallen, ‚ap fh Br sanıe Fr Bir “ 
ur Pr ach Krieg, aufgerieben Pre war. 
13) Fotter Archaeoingia graeca, p. 212 
(GG 14) Suslenins, in Via Coligulaz, — 


2. 4 
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De. ae x nn a 
Machvem ich von ven alten heidniſchen Tempeln 

upt gebanbelt habe, will ich jet einiger Tem: 
pei, welche gewiſſen Böttern oder Böttinnen ins 
fonderheit gewidmet waren, gedenken, wobey ich 
aber nur Diejenigen anführen ‚werde, welche entweder 
in Anſehung der Gottheiten, Denen fie gewibmet wa⸗ 
ven, ober wegen ihres prächtigen und fünftlichen Ge⸗ 


Der Tempel der Eybele, fonft auch Rhea genannt, lag _ 

Rom auf dem. palatinifchen Berge; es ift aber heut zu, 
Ense nichts mehr davon uͤbrig. Eben biefer Goͤttinn, wel⸗ 
che auch unter bein Rahmen Dpis verehrt wurde, war ein 
Tempel auf dem Eapitolium erbauet. 


Saturnus hatte zu Rom feinen befonbern Tempel, un 
ven an dem Eapitol,. bey ben Triumph Bogen bes Se. 
verus. J u 
» Dem Janus gu Ehren, waren gu Rom verfchiedene 
Tenpel an mehrern Drten ber Stabt erbauet, deren einige 
dem Janus mit zwey Angefichtern, andere hingegen dem 

mit vier Sefichtern, gersidmet waren. Es wurden 


dieſe Tempel felbft ſchlechtweg Jeni genannt; daher die Re⸗ 


dens= Art: Janum clufit, an ſtatt des Janus Tenmwel, ents 
ſtanden ift. Sig. 2053 flellt die eine Seite von des Janus 
Tempel vor, daran ınan auch bie zu beyden Seiten ange: 

festen Thüren einiger Maßen erkennen kann. \ 
Der Tempel des olympifchen Inpiter, wurde unter 
die fieben Wunderwerke der Welt gerechnet, deſſen voͤllige 
SHefchreibung ben dem Paufaniag, in feinen Eliacis pıi- 
oribus nachgelefen werden kann; woraus zugleich befannt 
iſt, daß an und in demfelben Tempel der größte Theil dev 
Mythologie fey abgeſchildert geweſen. Daß aber dieſer 
Tempel mit unter die Zahl der Wunderwerke gefeut wor⸗ 
den ift, ſcheiut nicht ſowohl wegen feinee Größe und Weis 
ten Umfanges, als vielmehr deswegen gefchehen zu ſeyn, 
weil die gefchichteken und berühmteften Bildhauer und 
Mahler in Griechenland befonbere Proben ihrer Kunſt dar⸗ 
- an bewieſen haben. Man-hat aber feine eigentliche Ab⸗ 
bilbung davon. Eben dieſem⸗ Jupiter zu Ehren waren 
auch fonf in Griechenland, zu Rom, und an andern Or⸗ 
ten, viele und mancherleg Tempel erbauet, welche aber 
5 meiftene 
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meiſtens eingeriffen worden, ober vor Miller‘ gerfall 
x nd. y “ u * 
Drer beruͤhmteſte unter derzn Tempel, die dem Jr 


ter geweihet waren, war der Tempel deffelben auf beh®, 


pitol, wovon er Capitolinus hieß. Aus dem von Nardi 


mitgetheilten Grundriffe dieſes Tempels, welchen Tarqu 


nius Superbur, vermoͤge eines vom Tarquinius Prifzus gı 
thanen Gelübbes, gebanet, Hararitıs Pulxillus aber eingı 


** 


weihet haben ſoll, erſieht man, daß er von auſſen ringen 
mit einer doppelten Reihe Säulen umgeben. AR if 
die nach Art der Dipieron (f. oben, S. 93) eitten doppel 


ten Gang machten. Auffer biefen Säulen flanden borr 


noch Bandere, in einer geraden Linie Bebachte Gaͤng 
singen ‚eigentlich nur um brey Seiten bed. Tempeld Ber 
um, indem an ber hintern Geite, an flatt derfelben, 3 be 
fondere Zellen waren. : Der ganze Tempel war 200 Schu 
lang, und 135 Sch. breit, wenn man die äuffern Gänge 
Dazu rechnete. In dem innerften Tempel waren, erwaͤhn⸗ 


: ter Maßen, 3 befondere Zellen, deren mittlere etwas groͤ⸗ 


Ber, als die en andern, und bem Aupiter gewiddiet 


. ‚tar, gleichwie in ben beyden andern die Stanien dee Ju⸗ 


no und Minerva zu fehen waren. So war auch der inne’ 


zur Rechten ftand, wurde jährlich ein Nagel in die Mauer 
geſchlagen ("3), wodurch die Zahl der Jahre von Erbaus " 


. vom Domitian erbauet, nachdem er zum dritten Wahl 


ze Plug des Tempels durch 2 Reihen Säulen gleichfam in" 
3 befondere Zugänge zu dieſen Zellen eingetheilt. Von 
auffen hinter der Sene ber Minerva, weiche dem Jupiter" 


ung der Stabt Rom beinerfet wurde. Die obere Dede 
Diefed Tempels war vergoldet, und der Boden mit koſcha⸗ 
ren Steinen ausgeſetzt. Das Dach war auschernen Plat⸗ 
sen zuſammen gefeßt, welche Quintus Carulus ‚gleichfalld 
hatte vergolden laffen. Als eben diefer Tempel abgebrannt 
war, Heß ihn Sulla wieder aufrichten, und zierte ihn mit 
verfchiebenen Säulen aus, welche er von beim Tempel des 
olympifchen Jupiter aus Griechenland nach Rom hatte 
fuͤhren lafien. Als er nachher abermahl von dem euer 
verzehrt worden war, ift er vom Veſpaſian wieder ber: 
geftellet tworben., Weit prächtiger aber wurde berfelbe 


an Fr. __ 


abgebrannt war. In der mittlern Zelle des Tempels 
(15) Dieſes Hieß dauum figere, N 


Lv 


— — — — — — ———— 












Yurpur s Mantel, dergleichen 
andere vornchme Zeldberren, 
trinmphirend ın die Stadt einzogen. 
Jupiter, ber uno und Minerva, 
dere Altäre und Etanien von ver 
und vornehmen Perſonen, in 


ber Altar der Juuenrus (der Jugend), über welchem Fe 
Bi einer Tafel abgefchildert war. In den Bons 
eben diefer Minerva waren noch drey Statüen 
von fo vielen Göttern, weiche die Knie beugten, und eben 
Bedenegen Dii nixi (d. i. die fnienden Götter) genannt wur⸗ 
ben, welche nad) der Beflegung des furifchen Koͤniges Ans 
tio chus yon dem Manius Aciliug nach Rom waren 
worden. Auch waren in biefem Tempel große 
ichthaͤmer von mancherley Sefcherten und Gaben, wel⸗ 
che dem Jupiter ald ein Dyfer gebracht wurden, nebſt als 
lerley Arten koſtbarer Beute, welche den Feinden waren 
— worden, verwahrt; nähmlich: die maſſiv 
goldene Bildſaͤule der Goͤttinn Vidoria (des Sirgee), am 
Gewichte 320 Pfund, welche der furacufanifche König 
Hiero nah Nom geſandt hatte; bie roͤmiſchen Geſetz⸗Ta⸗ 
fein, welche in Erz gegraben waren, wovon eine Abfchrift 
in bem Archive verwahret wurde. 
Auf der Stätte, too ehemahls die Stadt Jeruſalem ges 
Manden hafte, erbaucte der Katfer Habriam auch einen 
empel, welchen er eben dieſem iter weihete, von wel⸗ 
her Zeit an ſelbſt die Stadt Jeruſalem Aelia Capitolina ge 
nannt wurde. | 
Sonft waren gu Rom noch verfhiedene Tempel, die 
dem Jupiter gu Ehren angelegt waren; als: der Tempel 
de8 Tupiter Propugnaror, auf dem palatinifchen Berge, von 
welchem aber nichte mehr vorhanden iſt; der Tempel des 
Jupiter Confervator, ber Ternpel des Jupiter Stator, an eben 
diefem Berge. Noch ein anderer Tempel bes Jupiter fand 
auch auf der Tiber⸗Inſel ben dem Tempel des Aeſkulapi⸗ 
us; und auf dem Eapitolium, ber Tempel bes Jupiter Fe- 
» 
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retrius, den Romulus erbauet hatte, wohin die roͤmiſche 
Feldherren die Spotia opıma, d. i. den Raub, den ein. Zelt 
Herr dem andern in Perſon abgenommen hatte, gu auͤber 
bringen pflegten; und aridere mehr. -, 
Viele behaupten, daß bie heutige, Kirche deg h. Pau 
rentius in Lucina zu Kom ehemahls der Tempel der Jim: 
Kucina gewefen fey. Mit mehrerer Gewißheit kann mar 
fagen, daß berjenige Tempel, welchet ehemahls in den 
Portiev Octauiae zu Rom geflanden baf, ein Tempel dei 
Auno gewefen fen, Zwiſchen den herum flebenden Gän- 
en ſtanden zwey Tempel neben einander, deren einer bem 
Aupiter, der andere aber der Juno, gewidmet war. Auch 
war zu Rom ein befonderer Tempel ber Juno Kegina, imgl, 
ein Tempel der Juno Natrta, und der jund Scfpite, von 
welchen aber nichts mehr übrig iſt. Der beruͤhmteſte Tem⸗ 
peL ber Juno war auf der Inſel Samus, wo dieſelbe ˖ mit 
einem befondern Gpttesbienfte verehret wurde. Nachdem 
Zeugniffe des Athenaͤus, wurden in biefem Tempel etlis 
che Pfauen mmtärhalten, welche diefee Goͤttinn geheiligt 
waren, davon man die jungen bernach an andere Orte vers 
fandte, wo diefelben, ihres heiligen Urſprunges wegen, in 
großem Werthe gehalten wurden. - — 
Den Tempel der Veſta, welcher rund war, ünd bald 
auf mehreren, bald auf wenigern Säulen ruhete, fieht man 
auf vielen Münzen, dergleichen eine Sig. 2054 2), mit 
ſechs veftalifchen Jungfrauen, weldye, weil fie hier in eis 
‚nem Opfer begriffen find, ihre Häupter verbüllet haben, 
vorftelt. Derjenige runde Tempel, twelcher noch heut zu 
Tage an dem Ufer der Tiber zu fehen, und nunmehr dem 
heil. Stephano det Caccn gemwibmet ift, Sig. 2054 b), wird 
für einen Tempel der Velta gehalten. Man gab, nach dein 
Zeugnifle des Plutarchug, vor, bag Numa einen runs 
den Tempel habe erbauen laffen, in welchem bag heilige 
Feuer follte verwahret werben; es fen hierunter aber zicht 
fomohl die Erbe, welche ſonſt mit der Gaͤttinn Veſta einere 
len war, als vielmehr die ganze XBelt, werftanden werben, 
in deren Mittelpunct die Pythagorder dad Feuer fegten. 
VUebrigens hatte diefer Tempel einen Vor: Sal und einen 
Wald an bem juturnifchen See. . bem innerften Theile 
deſſelben pflegten die veftalifchen gfrauen das fo ges 
nannte ewige Feuer und bag Palladium zu verwahren. 
Nahe an dem Pellafie bed Auguſtus war uoch ein — 
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ver Tempel, toticher ber Tempel ber Ve palmina genannt 
TIeptunne hatge gleichfalls feine befondere Tempel in 
Kom, und zwar injonderheit einen in bem ! irco ! iamirio, 


von welchem man zwar nichts anders weiß, als daß er ſehr 
flein, doch aber mit einem bedeckten Gange verfehen gewe⸗ 


fen fen. 


Was ben Pfuto betrifft, fo findet man non beffen Tem- 
peln bey. den alten Schriftftellern wenig Nachricht. Stra 
bo meldet, daß. er in ber Stadt Pylus einen befondern 
Zempel gehabt babe. An dem rıten Quartiere der Stadt 
Rom war por Zeiten auch ein:Tempel, welcher dem Joui 
Diti. d. i. dem Plus, geheiligt war, davon aber nichts 
mehr vorhanden iſt. j on 
Auf dem Ci:co. Flarinio ſtand ehemahls ein Tempel 

bed Oulcen, von dein. auch nichts mehr zu ſehen iſt. Nach 
dem Berichte Aelian's, ſoll ehedem auf dem Berge Aet⸗ 
na, auf der Inſel Sicilien, auch ein Tempel des Vulcan's 
geftanben haben, welcher mit verfchiedenen Zaͤunen und 

uft> Wäldern umgeben war, und in welchem ein immer 
brennendes Feuer unterhalten wurde. . 

Apollo hatte ſowohl in Griechenland, als zu Rom und 

an andern Drten, viele befondere Tempel, unter welchen 
der zu Delphis der berühmtefte war; und diefeg nicht nur 
wegen bed weltbekannten Drafeld, fondern aud) wegen bes 
unfäglichen Keichthumes und der vielen Koftbarfeiten, wel⸗ 
von Königen und vielen andern Perfonen von mans 

erley Stande, ald Geſchenke dahin gebracht und gefandt 
worden find: und follen die, welche Ach unterftanden ha⸗ 
ben, etwas aus diefem Tempel zu ranben, von Stunde an 


‚von der göttlichen Rache verfolgee worden feyn. Es lag 


auch auf dem oberften Gipfel des leucadifchen Vorgebirges 
ein Tempel des Apollo Actius, wo fie anf ein gewifles Feſt, 
welches biefem Gotte zu Ehren mit Tanzen und Springen 


gefeyert wurde, den Fliegen zu Gefallen einen Dchfen ober 


Stier zum Opfer fchlachteten, auf welchen dieſes Geſchmeiß 
mit großem Ungeſtuͤm zuflog, und fich von deffen Blute 
anz dick und fatt foff; die olympifchen Stiegen aber fol 
von freyen Stuͤcken zurück geblieben fen, aus befon- 
derer Ehrerbiethung gegen den Apollo, Auch fol zu Rom 
ein gewiſſer Tempel geweſen fenn, dem fid) weder Hunde 
noch Sliegen genahet haben. Der fchönfte und pröhriote 
u em⸗ 
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Sempel bes Apollo zu Rem war derjenige, welcher anf Bent 
palatinifchen Berge lag. 2 
Latona, bie Mutter des polls, hatte ihren Tempel 
auf der Inſel Delug, wovon Athenaͤus eine artige Be⸗ 
gebenheit erzaͤhlt. 
⸗Odb gleich, der Natur nach, die Eonne (SoD und Apollo 
einetley zu feyn fihienen, fü ift Doch jedem ein eigener Dionſt 
als befondern Gottheiten geleiftet worden, gleich wie auch 
. jede einen eigenen Dernpel, Altäre und Statuen hatte, ! 
Dem KriegessBotte, Mars, war auffechalb der Stadt 
Rom, auf ber appifchen Straße, ein fehr prächtiger Tem⸗ 
el an einem erhabenen Drte erbauet, welcher von 116 Sau⸗ 
Ten unterfüget wurde, Nach dem Zeugniffe des Propprs 
tig, haben die Rriegsfeute, welche unbefchähigt aus d 
Kriege gekommen waren, ihre Waffen in demjelben nieder> 
gelest; und bie feindlihen Herolde, denen nicht erlaubt 
war, in bie Gtabt Rom zu kommen, th in eben dem⸗ 
‚ Telben ihre Niederlagen. Man fieht noch einige Ueberbleibſel 
. von diefem Tempel. Eben diefer Gott Mars hatte noch 
“einen anbern Tempel von runder Form, welcher ihm als 
Vleori(bem Rächer) geweihet, uiid von auffen ringsum Mit 
Säulen verfehen wat. Oben auf der vordern Seite jahe 
man viele Waffen, welche den Überwundenen Feinden abs 
genommen waren, ſammt den Statuͤen der alten albanifchen 
Koͤnige und anderer großen Männer, Uebrigens hat diefer 
Gott in Griechenland, Thracien und Phrpgien, viele Tem⸗ 
pel gehabt. | ’ 
Der Tempel ber Bellona ſtand nahe an dem Circo Fla- 
minio, Bor biefem Tempel war eine Säule errichtet, bet 
welcher die Burgemeilter einen Pfeil abſcheſſen, wenn its 
gend einen Könige oder Volke der Krieg a diget war⸗ 
de, Es iſt dieſer Tempel von dem Appius Claudius Caccus, 
welchet un J. 457 nach Erbauung der Stadt Rom, Bur⸗ 
gemeiſter war, erbauet worden, und er ließ in demſelben 
bie Waffen feiner Vorfahren, ſammt ihren Bildniſſen, aufs 
haͤngen. In eben dieſem Tempel durften auch diejenigen, 
in einen Sieg über Die Feinde erhalten hatten, Triumph 


en. ER 
Wercurins hatte feinen Tempel zu Rom, nahe an dem 
capenifchen Thore, welcher aber unt dem Mahınen nach 
anut iſt. Ein anderer Tempel deſſelben lag an dem * 

E axr 
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Meximo , unten an Dem aventiniſchen Berge, welcher, an 
Ratt der Säulen, anf 4 Hermis oder Terminis ruhete. 


Der Göttin Minerva waren nicht nur zu Noms; fon 


bern auch in Griechenland bin und wieder, Tempel erbanet, _ 


Der prächtigfte ficht noch wirklich zu Athen, und ift pon 
den &rfen zu einer Mofchee gemacht worden. Die Abbild» 
ung deffelben ift Sig. 2055 zu fehen, woraus erhellet, daß 
berfelbe noch einmahl fo laug, als Breit. gemefen if. Vor 
dem Eingange beffelben ift ein bedeckter Gang, welcher auf 
8 Säulen rubet, und eben fo viele fieht. man auch von sufen. 
Weil diefer Gang rings um den Tempel herum geht, ift er 
zu derjenigen Urt zu rechnen, we Die genannt 
wurde. Zu beyden Seiten zählt man ı7 Säulen, wenn 
man biejenigen, welche auf Den beyden Eden fliehen, dazu 
rechnet, Diefe Säulen fin von bdorifcher Ordnung, mis 
Zroifchenftäben geziert, aber ohne Poſtemente, worauf dies 
Iben fonft zu en pflegen: und find wohl die herum law 
enden n, an ftatt biefer Poftemente, angelegt. Diefe 
‚Säulen haben 42 franz. Schub im der She, und find, wo 
be am flärfften find, 174 Sch. did. 8 ganze Gebaͤude 
at, fammt dem bedeckten Gange, 218 Sch. in der Länge, 
und 983 in ber ‘Breite, Ben dem Eingange des Tempels 
it gleihfam ein Vor⸗Sal, welcher ungefähr ben: dritten 
Theil diefed Gebäudes ausmacht. Wenn man diefen Bors 
Sal nebft ven — Gange von as ‚Größe abgeht, it 
er eigentli empel noch 158 g, und, ſamm 
ber Dicke der Mauern, 67 Sch. breit. Der Tempel ſelbſt 


tft, ohne den Vor⸗Sal, go Schub lang; wenn man num 


6 oder 7 Eh. dazu rechnet, um biefed Maß nad) dem ather 
nienfiſchen Maße, in weichem jeder Schub ungefähr einen 
Zoll fürjer ift, als das ige, zu rebuciren, und 3 big 4 
Sch. für die Dicke der Mauer rechnet, fo Fommen für Die 
se Laͤnge 100 athenienfifche Echuh heraus; daher bie 
Sihenienfer diefen Tempel auch Hecatompedon, d. i. das 
Gebäude von 100 Schuh, zu nennen pflegen. Der obere 
Theil ber vorbern Seite war mit vielen Bildern aus ever 
welche, fo dick als fie waren, erhaben geweſen find, 
oh fie von auflen daran ge efter wären; unb waren bot 
trefflich ausgearbeitet, auch in natürlicher Lebens - Gräfe, 
Paufaniag gibt vor, Daß dabucch bie Geburt ber Dir 
nerva fen vorgeftellt worden. on 6 


⸗ ⸗ Zu 
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zZu Lacebämm war ‚ein berühmter: Tempel eben Bier 
Goͤttinn, welcher Chaleiaecus (d. i. dag eherne Dauß) g 
nannt wurde, weiler, nad) dem Zeugniffe des Suida 
entweder ganz bon Metall verfertigt, oder von den Chalı 
denfern anf der Inſel Eubda erbauet war; unter welch 
benden Meinungen bie erſtere deswegen vorzuziehen: ii 
weil auch Cornelius Nepos, Livius, Plutarchu: 
Vanfanias, und Andere mehr, vorgeben, daß berfelf 
ganz ehern geivefen iſt. Auguſtus bat ihr einen gleichfoͤ 
migen Tempel, aber nicht von gleicher Materie, zu Ror 
erbauen laffen. Aelianus gedenkt nod) eine® ander 
Tempels, welcher ber Minerva liadi gewidmet war, in wel 
chem etliche Hunde erhalten wurden, bie allen Griechen 
welche dahin gekommen waren, mit Bewegung ihre 
Schwanzes geliebfofet,; wenn aber andere Fremde dahiı 
kamen, diefelben angebellet haben; welches dem Yelianıı 
eher zu glauben if, als viele andere Erzählungen von man: 
chen cbentenerlichen Begebenheiten. Denn es war. wohl 
möglich, daß man bie Hunde alfo abgerichtet Hatte, daß 
fie die Griechen vor andern, an der Kleidung und den Ge 
berben, unterfcheiben lernten: 

Die Göttinn Diana hatte aller Orten, wo bag Heiden, 
thum ausgebreitet war, eine Menge Tempel. Derjenige, 
welcher an Größe und Pracht alle andere übertraf, war 

: der zu Epheſus; daher er auch mit unter bie fieben Wun- 
derwerke der Welt gerechnet wurde. Plinius (XXXVI 
14.) erzählt, daß gang Afien 220 Jahr lang daran gebauet 
gede ; und an einem andern Orte vergrößert er diefe Zahl 
is auf 400 Jahr. - Er fol an einem fumpfigen Drte er; 
bauet geweſen feyn, bamit er. vor Erbbeben ficher fenn, und 
nicht irgend einen Ri befonmen möchte, Damit aber eine 
fo fchwere Laſt doch auf einem feften Grunde ſtehen möchte, 
machten fie unten ein Bett von zuſammen geftampften Koh? 
lenftaub und Wolle, Der ganze Tempel war 425 — 
lang, und 220 breit. ‘Er ruhete auf 127 Säulen, welche 
. eben fo viele Könige hatten fegen laffen, deren jebe bo Schuh 
" hoch war. Inter diefen waren 36 fehr Fünftlich außgehauen. 
Der Baumeifter, welcher den ganzen Bau angegeben hatte, 
bieg Eherfiphron. Das allermunberbarfte aber unter 
* allen war wohl, daß man fo große Säulen- Knöpfe hat in 
" die Höhe bringen fünnen. Es fol diefer Baumeifter bie 
Sache dadurch möglich.gemacht haben, daß er große, — 


f . 
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Sande angefuͤllte, lederne Saͤcke unter die Capitäle der 
Saͤulen gelegt, und die unterſten Saͤcke immer nach und 
nach ausgeleeret hat, daß alſo es ſich alles auf einander 
hat ſetzen muͤſſen. Die meiſte Muͤhe ſoll ihm die Ober⸗ 
Schwelle uͤber dem Eingange gemacht haben, weil ſie von 
einer ganz auſſerordentlichen Größe und Schwere mar, und 
auf diefem Unterlager fich nicht bequemen wollte. Nachs 
dem er aber ſich darüber lange geängftiget, und fich endlich 
aus lingebuld fo gar das Leben hatte. nehmen wollen, fol 
ihm bey Nacht die Goͤttinn ſeibſt erfchienen feyn, und ihn 
ermahnet haben, gutes Muthes wieder zu feyn, indem fie 
den Stein ſchon gepaffet habe, welches er and) Tages dar⸗ 
auf fe gefunden, daß die Schwere ſich felbft geholfen ha⸗ 
Ben mochte. Daß Dad) diefes Tempels war von Cedern⸗ 
Hot. Plinius thut an einem andern Orte (XIV. 1.)eineg 
andern Umſtandes ˖ Eroähtiung, telcher faft unglaublih 
vorfommen muß; daß mar nähmlicd, auf dieſen Tempel 
durch eine Treppe habe ſteigen muͤſſen, die ans vinem eins 
igen Weinftode verfertigt geweſen ift, dergleicherr auf der 
Ser Cyprus fehr hoch und dick würden. Yun iſt zwar 
nicht zu laͤugnen, daß die Weinſtoͤcke an manchen Drten 
ſehr in die Höhe wachſen, und dicke Stämme bekommen, 
wie denn noch heut zu Tage in der Dom= Kirche zu Raven⸗ 
na die große Thüre aus langen und’ dicken Bretern beſteht, 
welche von Wein⸗Holz gefchhitten find; allem, was will 
diefeß gegen eine folche Treppe heißen, welche wenigſtens 
go Schuh lang feyn mußte! indem nur allein die Sänfen, 
ohne den darüber liegenden Architrav, und andere Theile 
des Haupt: Gefimfes, an fidy 60 Schuh lang’ waren. Ue⸗ 
brigens fieht man hoch auf den heutigen Tag einige Webers 
bleibfel von diefem herrlichen Tempel. Die vordere Seite 
deffelben, ſammt der Göttinn Diana felbfl, ift Sig. 2056 
einiger Maßen vorgeftellt. Man fleht hier 8 Säulen nach 
dorifcher Ordnung, deren jebe, nach dem Zeugniſſe dee 
Plinius, 60 Schuh lang geweſen feyn foll. An demuns 
tern Theile, Über dem Fuß = Geflmfe, fieht man vekſchiede⸗ 
ne Zierrathen, die man anderswo nicht wahrnimmt; gleich- 
wie auch oben, über dem Architrave, ein ungewoͤhnlicher 
Zierrath von großen und Kleinen Zirfel- Bogen’ zu fehen ift, 
Die Diana ſieht in der Ihüre, hat einen thurmfsrmigen 
Yuffag, und ſtuͤtzt ſich mit beyden Händen auf zwey eiferne 
Stäbe. Unten fehen zwey Hirfche, welche einander den 
Enc. XXXVIUTh. 3 -  Müden 
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Ruͤcken zuklehren. Zu benben Seiten ihres Hauptes ffeher 
die Sonne und ber Mond. 

Eine genauere Veſchrelhung biefes Tempel, mach den alten Schrift 
fiellern, mit einer Tebr überlegten Ausmiflung, bat bee Marı 
quis und Prof. zu Pabua, Poleni, in den Gchriften ber cor 
tonifchen Meadenme, 1744, berausgearben; womit Die Anmert 
ungen eines Ungenauntea, im Journ. d. Scav, Sept. 1745, 
au vergleichen Ind, welcher, au Ratt 127 Edulen, nur 76 ım 
Plinſiue defem millz mebh den GegenAnmetkuugen in eben 
demf. Journal; ». Zul. 2748, wodurd fomohl die Morftellung 
an Tempels, als auch anberer Tempel, erleichtert werden 
tann, . 

Zu Rom lag ber Dianens Tempel, nach Ylutarıh’s 

Zeugniſſe, in der. Pateicier Gaſſe. In bieſen Tempel durfs 
te keine Mannsperfon fonmen, welches bey ben: Übrigen 
Tempeln der Diana eelaubt war. Diefe Verorduung war 
gemacht worben, nachdem eine Mannsperfon einſt in 
ben Tempel gefchlichen, andeine Branensperfon mit Gewalt 
gefchänber hatte, aber zur Beftrafung gleich von Hunden 
angefallen und zerriffen worden war. Dieſe ng 
daß zu getviffen Zeiten bio Mannsleute, gu atıberw bloß 
en in gewiſſe Kirchen kommen dürfen, if 

jegt . EIER - 

In der Kirche St. Prifeä, zu Nom, befindet ſich ein 
Stuͤck Marmer, worauf die Worte ſtehen: Tentolum. Die- 
nae commune, : Mewmmethlich iſt diefe Kirche aus ben Ue⸗ 
berbleibſeln dieſes Tempels erbauet worben? . Diefer Dias 
nen s Tempel wurde auf Anrathen des Koͤniges Servins 
Tullius, aus einer allgemeinen Beyſteuer aller latein⸗ 
iſchen Völker erbauet, fo wie der zu Epheſus von allen Voͤl⸗ 
fern Aſiens errichtet worden war. In demſelben war eine 
metallene. Säule, und anf derfelben waren bie Bundes⸗ 
Geſetze der Iateinifchen. Voͤlker eingegraben. An der vor: 
bern Seite waren bie Hörner: von ber Kuh angenagelt, 
welche ein Sabiner opfern wollte, die ihm aber mit Liſt 
entwendet, und vom Pontifex Maximus im Nahmen bed 
rönsifchen Volkes geopfert wurde (3%), . - beſtaͤndigen 
Andenken mußten immer neue Kuh⸗ er angenagelt 
werden, wenn die alten abfielen. Der ganze Hügel wurde 
von diefem fo berüßmten Tempel, Dianium genannt. 

Unter allen Tempeln der Venue war feiner cher 
and berühmter, als der ihr zu Ehren von dem Agenvor 


58 
(16) Liviac, Lib. 1, c. 45. Valer. Men. Lib. 7, c. 3. 2 
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a Auf ber war erbanet worden 
m en am ein großer Diag oder Zr 
* es niemah ee 
anne fr faoen a ne lag. Zu Rom hatte 
viele unter welchen derjenige, wel⸗ 
Venns, mit dem Beynahmen Genitrix, gemibmet 
vornehmſte war. In dieſem Tempel ſtand 





&äfar eben dieſer Eleopatre Sılbfäule neben jenes Ve⸗ 
uuss Bild hatte ſtellen laſſen. 

Adonis hatte Hleichfalld feine befonbere Ternpel nicht 

nur su Berytus, fondern auch anderswo. Nach bem 

I in —— war ein befonberer Tempel des 

wo einige Löwen unterhalten wurden, 

— e waren, daß fie‘ den Menſchen recht 

elt —* md, wenn biefe aßen, ordentlich an 

$ find, und bie Speifen, welche mar 

‚wit einer Art Art von Beſcheidenheit genommen 


—— hatte ſowohl in Griechenland und zu Rom, 
auch in Gallien und ien, wie auch anderswo, 
viele Tempel, weil feine Verehrung, nach dem Zengnifle 
des Plinins, ‚bis nach ber oflinbianifchen Inſel Tapro⸗ 
baute reitet hatte. Unter andern hatte er zu Ty⸗ 
- zu einen Tempel, von welchem Plinius rühmt, 
daßs er darin einen Pfeiler gefehen habe, welcher ganz aus 
einem —— gehauen war; wiersohl gu vermmuthen tft, 
—— * maragd, ſondern etwa eine Art von 
—— Zu Rom ſtand ein Tempel des Her⸗ 
Shore, und ein anderer nahe an 
ne anberet Tempel, welcher an dem Cireo 
inio Hand, | die Aufſchrift: Templum Magni Her- 
In —8 dieſem Cireo war 
anderer —* l des Hercules Muſegetes. Noch 
erer ſtand * dem Vieh⸗Markte, welcher rund, 
Hercules Victor geweihet war. Die Statuͤe des 
die bier fand, wurde bey —— — mit ſchoͤ⸗ 
leidern und andern Koftbarfeiten geſchmuͤckt le 
fie Ftatua triumphalis. Den Tempel —* der Poet 
cuvius inwendig ausgemahlt haben * war an dem⸗ 
ſelben ig, ba * Sliege und fein Sunb Ach 
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darin ſehen lieſſen. Es durften auch feine Knechte Oder 
— — hinein. Von keinem dieſer Tempel aber iſt 
noch etwas uͤbrig. Plinius gedenkt noch eines andern 
Tempels deg Hercules, welcher zu Cadiz erbauet war, wo 
die beruͤhmten Saͤulen des Hercules zu ſehen waren. 

Berleicchus hatte ſowohl in Griechenland, als andy zu 
Rom, viele und mancherley Tempel. Unter andern ſtand 
einer auf ber. Inſel Samus, weichen Elpis erbaut hatte, 
und welcher der offene Rachen des Bacchus hieß." Die 
Begebenheit, worquf dieſe Benennung fich bezieht, erzaͤhlt 
Plinius, B. 8, C. 16. In Rom ſtanden etliche Tem⸗ 
pel, welche dem Barchus gewidmet waren; einer auf dem 
caͤliſchen Berge, der andere in-dem Pallafte bes Ausnfin 8, 
und ber dritte nahe bey dem Ciſeo Maximo. ’ 

: Der Tempel des Faunus, fland zu Rom richt Weit 
von. ber. runden: St. Stephan = Kirche; oder vielleicht gar 
auf ebei: dem. Plage, wo diefe Kirche munuehr fieht: Auch 
foll bey: der Bruͤcke des Sixtus ein Faunus= Tempel Ges 
weſen fenn, -melcher von den Straf-Gelbern erbauet wbr= 
den ift, welches man den Pächtern der Vieh: Weiden aufs 
erlegt hatte, weil fie Betrug begangen haften (17). Wie 
truv (I: 1.) ruͤhmt feine fchöne Einrichtung und fein herr⸗ 
ns Anfehen, weil er auf allen Seiten frey auf Säulen 
ru ete. — 

Aelianus ſchreibt, in niſt. — ib XI, c. 6 daß 
in Arcadien, an einem gewiſſen Orte, Nahmens Aula, ein 
Tempel des Pan geſtanden habe, zu welchem die Thiere 
ihre Zuflucht genommen haben, ſo daß, wenn irgend ein 
reiſſender Wolf ein Thier verfolgte, und daſſelbe nach die⸗ 
ſem Tempel geflohen ſey, er ſogleich — geblieben ſey, 
und demſelben nicht weiter nachgeſetzt habe. 

Der Gott Silvanus war unter ben Griechen ni fo 
befannt, als zu Rom, wo er unten an dem viminalifchen 
Berge, und oben in ben Gärten bes adentinifchen Verges, 
zwey beſondere Tempel hatte. 

Der Tempel der Florag lag bey ober auf einem: Gireo 
welcher gleichfalls von ihr den Nahmen fuͤhrt. 

Aeſkulapius hatte in Griechenland und Aſien vderſchie⸗ 
bene Tempel, Der zu Epidaurus war vor andern beruͤhmt 


Als einft zu Rom bie Peſt heftig graſſi irte, fchichte ber Karf 
eine 


(1m) Livies, Lib. 34, 0. 53. 
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eine Geſanbtſchaft nach Eptdaurus, um den Gott der Ars. 
Kan nach Nom zu hohlen. Diejenigen, benen diefe Se⸗ 
udtſchaft anvertrauet war, brachten eine große Schlange 
an ſtatt bes Aeſkulapius mit nach Mom, die ſich auf der in. 
der Tiber gelegenen Inſel von ſelbſt ihren Gig oder Auf⸗ 
enthalt erwählte. Es wurde auf eben diefer Inſel dem 
Aeſkulap zu Ehren ein Tempel erbauet, welcher in folgens- 
der Zeit fehr berühmt wurde, indem alle Kranke zu deinfels 
ben ihre Zuflucht nahmen. Sig. 2057 bildet die ganze Tis 
ber⸗Inſel ab, welche von Plutarch zuweilen Mefopotamia, 
(meil fie zwiſchen given Zlüffen lag,) und in den Adis Mar 
ty-um mehrentheild nfu'a ı ycacnia genannf wird. Dieſe 
Juſel war gaͤnzlich dem Aeſkulap geweihet; und, weil man 
das Bild deſſelben, die Schlange, von Epidaurus auf eis 
nem Schiffe hierher brachte, fo gab. man der Infel nach 
und nach, durch Daͤmme und Mauern auc) die Geftalt eis 
ned Schiffes. Auf ber Geite der Jnfel, weldhe gegen Mor: 
ger liegt, war der aufehnliche Tempel des Aefkulap, da, 
wo jet dic Kirche Gt. Bartholomät liegt... Acfkulap 
wohnte, unter der Geflalt einer Schlange, in dem Tem⸗ 
1028). Damit die Inſel einem Schiffe um befto mehr 
nf fehen möchte, wurde in der Mitte derfelben ein gros 
Ger Dbeliff- mit allerley hierogiyphifchen. Figuren aufges 
ſtell?, welcher den Maftbaum vorftellen follte. . Wor der 
. Kıcıye St. Bartholomäi ſieht man noch. die oberfte Spitze 
Bavsın liegen, die mit verſchiedenen Figuren von Voͤgeln, 
ſchen ꝛc. verfehen iſt (7). Bey dem Eingange des 
empels des Aeſkulap war eine Schrift in Stein gehauen, 
Welche die Compoätion des Gegengiftes enthielt, deſſen 
Autiochus der Große ſich bedient hatte (20). Der 
Praͤtor, Lucretius, ſchmuͤckte inwendig den Tempel mit 
vielen Gemaͤhlden. Die Krauken, oelche hier ihre Geneſ⸗ 
ung füchten, anußten ſich auf den Fußboden deſſelben hin⸗ 
Nlegen, und erwarten, ob ihnen ein Mittel ihrer Geneſung, 
im Traume oder twachend, würde befannt gemasht werden. 
. Wenn fie es gebraucht hatten, und gefund geworben wa⸗ 
| ren, mußten fe das Mittel aufſchreiben, und im Tempel, 
| 23 | zur 
Cı8) Valer. Max. Lib. 1, c. 8. 
(19) Beorrichu Rom, fac. Cap. 16, $. 2. p. 169. 
(20, Pliniss, Lib. 20, c. 24 | 
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zur immerwaͤhrenden Nachricht, aufſtellen laſfen. D 
waren alle Wände mit ſolchen Nachrichten und Zetteln 
nge (2°). Die ganze Inſel war zuweilen vol ven Kran: 
en, bie fi) nach und nach in den Tempel begaben, unt 
ijhhre Genefung fuchten. Zu den Zeiten bed Kaiſers Ela us 
dius ſetzte man auch) viele franfe Leiheigene bier an dad 
Land. Der Kaifer gab'den Befehl, daß, wenn fie gefimbd 
* geworben waͤren, fie ihre Freyheit haben follten, weil ihre 
Herren fo schlecht für ihre Beneſung geforgt hätten (2%), 
Auſſer dieſem harte Aeſknlap noch einen andern ſchoͤnen 
| werben in de Thermis Traiani, davon aber nichts mehr 
vorhanden il, | 
Die Zygiea, oder Gdttinn der Geſundheit, iſt ſowahl 
in Griechenland, als auch zu Rom, in hoben Ehren gehal⸗ 
ten worden, und hatte auf dem quirinalifhen Berge ihren 
befonbern Tempel, welcher aber durch die Länge der Zeit 
gänzlich verfallen if. 
Es iſt fein Zweifel, daß nicht auch Telespborus, ber 
Gott der Gefunden, feinen befondern Teinpel gehabt Habe, 
zumahl zu Pergamus, wo er infonderheit verehret wurde. 
Die.Böttinn Juventus (bie Jugend) hatte ihren Tem⸗ 
pel Des in dem Circus. “ 
ie Goͤttinn Rometwurbe von ben Römern gleichfalls 
unter einer menſchlichen Geftalt verehret, und zwar nicht 
nur zu Rom und in andern Städten, fonbern fü gar auch 
in Griechenland. Zu Rom war der Tempel der Goͤttinn 
Roma und Venus beyfammen, bie mit einander sufammen 
hingen; allein es ift nichts mehr davon übrig. Bi ber 
gleichen Tempel fland auch in der Stadt Myleſa, in Cas 
rien, auf der Küfte von KleinsAften, an we folgens 
de Ueberſchrift in griechifcher Sprache zu lefen war: Popu- 
lus imperstori Caeiari, Divi Caeſaris filio, Pontifici Maximo 
& Deae Romae. Die Säulen, auf welchen er ruhete, wa⸗ 
ren von ionifcher Ordnung, und geftteift, oder mit Zwi⸗ 
(chenftäben geziert; gleichwie auch bie Haupt⸗ und * 


(21) Borrichine führt, S. 770, eine folche Nachricht an, die 
elfe —8 Hifce diebus Csio —— Ma Orsculum edi- 
dir, veniret ad lacrum altare, & xenuse flectetet, a me den 

tra veniret sevam, & poneret quingque digitos slıore, 
nr mopri oculde, recte 


& sleusrer manum, & poneser fuper propries ‚ 
vı N . 
(32) Suerem, Claud, c. 25. | 


| 
Ä 


fen, darin eine hölzerne Bildſaͤule biefer 


‚ vingfie mehr übrig. 
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Gefimſe mit befondern Zierrathen verfehen waren, infons 
berheit aber war der Fried an dem Haupt = Gefimfe mit 
gerdel - — und Blumen geſchmuͤckt. Der seinpel von 
m bie auch vorzugsweiſe Templum Vıbis (der Tempel 
der Stade). . U 
In Griechenland hatten die beyden Bruͤder Caftor und 
Pouux, welche wit Einem Nahmen Dieicuri genannt wer⸗ 
den, auch ihre beſondere Tempel. Es gedenken auch viele 
Schriftſteller, daß fie auch. za Rom auf dem Marfte ehe 
dem einen großen Tempel gehabt haben. Auch fol ein 
Tempel des Eaftor auf bem Circo Flaminio geftanben has 
ben, welcher Drt vermuthlich deswegen erwählt werben 
iR, weil Caſtor für einen guten Reiter gehalten wurde, und 
er deswegen über den Wettlauf dee Pferde die Aufficht has 
beu follte. Die Mutter diefer beyden Brüder fol RNeme⸗ 
fis getvefen feyn, welche in Griechenland, und zwar infons 
derheit zu Smyrna, auch ihren Tempel hatte. | 
Unter allen Gottheiten war feine, welcher zu Rom 
mehrere Tempel erbauet worden find, ald die i)ca Fuscuna, 
oder die Gluͤcks⸗GSoͤttinn. - Sie hatte erftlich auf einer 
Anhöhe des Eapitold einen Tempel neben dem fo genanu⸗ 
ten jupiter tonans; und fobann einen auf dem römifchen 
Marfte, welchen Servius ——— erbauen lafs 
Goͤttinn geflanden 
hatte, won welcher erzählt wird, daß diefelbe, ba cinft der 
ange © in Rauch aufgegangen war, unverfehrt gez 
ieben fey. .. Nebſt dieſem fahe man noch viele andere 
Tempel, welche: ihr „unter den verfchiedenen Nahmen For- 
tunaę Bonae, Dubiae, Equeſtris, Faueatis, Fortis oder 
Virilis,. Hujus.Diei, Eiberas, Malae, Mulicbiis, Novae, 
. Paruae,; Primigenise, Priustae,  Publicae, Reducis, Seiae, 
Statae, Viriplscae,” Vifcofae, u. ſ. w. waren erbauet wor⸗ 
den. , &6-ift kein Wunder, daß dieſelbe zu Rom in hohen 
Ehren ‚gehalten wurde, weil man fie für die Vorfteherinn 
aller a und Ehren -Nemter gehalten hat, das 
‚ger ein Jeder fich um ihre Gunft zu bewerben fuchte, 
Eben daher iſt es gefommen, daß ihr zu Ehren viele Altäre 
und Teripel erxichtet wurden, welche theils von ihren Urs 
hebern, theils non ben mancherlen Vortheilen, welche man 
von dieſer Goͤttinn wrbitten wollte, fo viele befondere Nah⸗ 
men empfangen haben. Allein, -von allen ift nicht bad ges 
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Es war aber noch ein auderer Tempel biefer Goͤttiun, 
der in alten Zeiten vor andern berühmt war, naͤhmlich der 


- „. Fostuna: Praeneltinse, ‚oder zu Pränefte, in det ehemahl⸗ 


iger Latium, welcher Drt heuf zü Tage Paläftrina genannt 
: wird. Es war diefer Tempel von einer ganz ungewoͤhnli⸗ 
chen Geftalt, und mehr einem Schanplage aͤhnlich, wel⸗ 
ches die Urheber beffelben-hicht ohne beſondere Urſache nıds 
gen gethan haben. Es war, nach der Meinung der Alten, 
. dag Glück, welchem fie den glücklichen und unglücklichen 
. Ausgang aller Begebenheiten zufchrieben, gleihfam ein be- 
ftändiger Schauplag und Schaufpiel, welches benn bie Ur⸗ 
fache gewefen ſeyn mag, daß fie diefen Tempel in folcher 
Form angeleget. haben, indem. alle Die ‚Saublungen und 
- Begebenpeiten, ‚welche auf den Schauplägen vorgeftellet 
zu werden pflegen, als fo viel befondere Wirfungen des 
BGluͤckes oder Schickfales angefehen wurden. " Die völfige 

: Geftalt and den Umfang dieſes Tempels bildet $ıg. 2058 #) 
ab. Gang oben ift ein breiter Platz, der auf gewiſſen Saͤu⸗ 
len, welche in Form eines halben Zirkels herum geſetzt find, 
ruhet, worauf.vielleicht die. Bildfäule der Fortuna geſtan⸗ 
. ben haben mag. Don bannen ging man durch ı2 Stufen 
- berab auf. einen großen vierecfigen Plag, der unter jenem 
lag, und gleichfalls mit Säulen und Schwibbogen umge: . 
: ben war, wie ungefähr die fo genannten Kreug:- Gänge in 
- ben Klöftern gebauet find, Auſſer diefen innern Plägen 
waren noch verfchiedene duffere Morhöfe, zu denen man 
nicht auf. Etufen ging, in deren erftern, gleich unter vorges 


F dachtem großen viereckigen Plage, zwey Pallaͤſte zu bey⸗ 


den Seiten angelegt waren, deren einer Batiliea Cornelia, 
‚ ber andere aber Batılica,Aemilia, genannt wurde. Von 

dieſem Plate, an deſſen beyden Seiten gebachte beyde 
Pallaͤſte ſtanden, ging man noch weiter herab auf einen ans 
. dern Plaß, welcher, wie der vorige, unter freyem Himmel 
ſtand, und gleichfalls zwey Seiten: Gebäude hatte, beren 
eines die Schola Fauflina wear, in, welcher ‚diejenigen Maͤd⸗ 
‚hen erzogen twurden, toelche auf Muͤnzen Puellae Fau’lı- 
nas heißen; der andere aber der Tempel des Serapis, fonfl 
. Serspeum genannt, gewefen iſt. Bon dannen gung man 
auf einen weit groͤßern Platz, an deffen bepden Enden zwey 
Waſſer⸗Behaͤlter waren, barin pie Priefter ſich zu baden 
‚ .pflegten, und deren Waſſer vielleicht, guch zu Beſprenguns | 
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derer, die in den Tempel gingen, wie auch zu mancherley 
auderm Gebrauch gewidmet war. 
Derfjienige Teinpel, den man Sig. 2058 b! als einen 
Abdruck von einer Münze dargeflellt fieht, iſt an der unter 
dem Eingange ſtehenden Bildfäule der Sortuna teicht zu ers 
“ Bennen;' denn fie erfcheint imter der Geftale einer Weibs⸗ 
Derfon, die in der rechten Hand ein Steuer: Ruder, in 
der linfen aber ein Fuͤll⸗Horn, Hält. Auf dem Haupte hat 
. ie etwas rundes, welches, nach der gemeinen Auslegung, 
. bie Himmels-Kuzel vorftellen foll. Der Tempel felbft hat 
4 Säulen, und, die Ueberfchrift iſt folgende: ind PA«piov 
Piævinov —2 Evakiar Axxiav, d. i. Unter dem Flavius 
Phiſicus, dein oberſten Prieſter der eumeniſchen Achiver 
(weiche ein Volk in Phrygien waren), 
. Templum boni euentus, (der Tempel des gluͤcklichen 
‚ Ausganges) war nahe bey der Thermis Agrippae, und 
mit einem, großen bedecften Gange verfeben. 
Die Dis Lares, oder Haus: Götter, wurden in Privat: 
“ Häufern verehret, ba fie ihre beſondere Fleine Capellen hät 
ten, worin fie verwahret wurden. Doch hatte man zu 
. Rom aud) einen öffentlichen Tempel; welcher den Laribus 
marinis (den Haus» Göttern auf der See) gewidmet war. 
Der Tem'pel der Goͤttinn Matuta lag in der achten 


"Region der Etadt Rom. Mafuta war bey den Römern 


eben diejenige Scttinn, welche ben ben Griechen Leucothes, 
oder Ino, genannt. und für eine Tochter des Cadmus ges 
halten wurde. Sin ihrem Tempel fanden fich insbefondre 
die Weibgperfonen ein, wenn fie den lindern ihrer Brüder 
and Schweftern eine Gnade erbitten wollten; für ihre eige⸗ 
ne Kinder aber legten fie ber) derfelben feine Fuͤrbitte ein, 
weil fie eine ſehr ungluͤckliche Kinder: Mutter geweſen ſeyn 
fol. Es durfte aber Feine Magd fich unterfiehen, in ihren 
- Tempel zu gehen, wenn ſie nicht mit Gewalt heraus getriez 
Ben werden wollte. Ä ' 
. Der Tempel der Spes, oder goffnimng, lag duf dem 
Garten: Marfte (Foram OJitorium); und ein anderer, der 
‚ ihr ebenfalls zugehörte, an der Tiber. en 
Felicitas, oder die Glüdfeligkeit, hatte nur Einen 
‚Tempel, ufom 000000000 ” 
Der Tempel der Libertas, oder Freyheit, lag auf dem 
aventiniſchen Berge, und iſt von den Gracchern erbauet 
worden, die ihn zugleich ur vielen Gemäbtow augen 
5 a⸗ 
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Es war aber noch ein auderer  .. mdem die fas 

. der in alten Zeiten vor andern berü‘  __-:chalten baben 

. „Fortuna Praeneftinae, ‚oder zu Sir’ denſoren, ingleis 

igen Latium, welcher Drt bent Hen Jungfrauen, 

‘ wird. Es war diefer Tempel . waren, verwahret 

chen Geftalt, und mehr ein Ä 
ches — Deren N xe Stadt Rom waren, 

gen gethan haben. Cöm“ Ses Friedens, der größs 

Bag lud, welchem fie ⸗fñanus —A 

Ausgang aller Begebene en dem goldenen Haufe des 

ſtaͤndiger Schauplag ır ml der Kaiſer, nach der 
fache, gewefen feyn 1° > dus römifche Reich im die 

Form angeleger in" „ın zZauhte. Die eigentliche 

“ Begebenheiten, 2 "unge daber beſtimmet werden, 

 zu,mwerben pflee.ere Bogen davon vorhanden 

Gluͤckes oder agcgeiegt iſt, in den man durch 

Geſtalt und o mu geht; Weil aber bie Ger 
ab. Ganz ı un rd, iſt es in dein Garten pin 

len, welibe gen Der Tempel war, wie der 


. rubhet, we .oi aus ben Ruinen entworfeue 
den bu au ud hatte dien hohle Beuguns 
bean .. Suse, und eine am Ende gegen ben 
J— eng 350 Schuß lang, ind 250 breit. 
Br N it ae Bogen⸗ ges war von 


tie aber von 30. He y+ borbetn Seite 

ange Lgange 8 en, (andere 

xvelche ſehr Dick und hoch geivefen ſeyn 

ur det den den alten Tempeln nicht gewoͤhn⸗ 

Nu ur man an dieſem, nähınlich Fenſter, wel⸗ 

Sun Qui geſcheher war, damit, weil er. intvens 

u Ad weirt war, doch etwas Licht von auifen 

u ee 3u Veſpaſia na s und den naͤchſtfol⸗ 

mut, war dieſer Tempel das groͤßte und praͤcht⸗ 

wnue, und water allen Tempel der reichſte. Es 

sa wi Gewdblde vom Protogends, da er den 

Sud NEE Jaboſus, umd bey ihm einen Hund, fü 

urn ah a er ee, ud vor beilen Wunde S 

uudne DU eb we aus dem Maule flöffe (??). 

separat er, und in deu Tempel bes Eapitos 
u lium, 

nn Aa ya ca u, oo 
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Kronen von Zimmet, mit Gold eingeleg ; 
, 2 ’ af, Ders 
24), Ran fahe in bemfelben viele fänftliche GStatüen 
son den vortreff lichſten Bildhauern. Inſonderheit war 
die Starte von Baſalt, einem dthiopifchen Steine, der die 
e und Haͤrte des Eiſens beſitzt, merkwuͤrdig. Sie 
— den Nil vor, um welchen Kinder pielen, die 16 
perragenbe Hoͤhe des Waſſers anzudeuten, toelche der 
Kit erhält, weun er am höchften ſteigt (2°), uch hatte 
der Raifer Befpafian ale die Beute, welche er aus bem 
Tempel zu Jeruielem genommen hatte, in biefen Friebens⸗ 
Tempel fegen fen ( .Uebrigens foll ber ganze Tem⸗ 
pel inwendig mit fark vergoldetem Kupfer» Bleche befchlas 
n geweſen ſeyn · Zu Kriegsgeiten wurden alle Kofibarz 
ten und Schaͤtze dahin in Verwahrung gebracht, weil 
man feinen ficherern Ori als diefen, wußte, Allein, alles 
wurde in einer einzigen Nacht verwuͤſtet, da, unter ber Mes 
ierung. des. Kaifere Commodus, nach einem leichten 
Erdbeben ein Der auebraeh, und biefen Tempel nebft ei> 
nem großen eile der fchönften Gebäude ber Stadt ver: 
schrie. Viele Gelehrte pflegten fich in bem Tempel zu vers 
faumeln, guch ihre Schriften in die baflge Bibliothek zu 
fchenten, ‚wie benn Gellius fid, oft daſelbſt eingefunden 
e(2”). Den Srundriß, ſammt der duffern und innern 
‚Geftalt des Zempels, kann man aus Sig. 2059 ©), b, und 
ec), einiger Maßen erfennen, | . 
(234) Plin. L. 12, c. 19. — — 
5) Plin. L. 36, c.7. Ob alles aus einem Sticke igt ge⸗ 


1) 


weſen fen, if undekannt; es ſcheint aber beynahe, wei pn 
nins fagt: mie märe ein größeres Stuͤck, als biefes, gebro⸗ 
chen worden. (Nunquem hic ınalor. repertus eft, quam in 
templo pscis &c.) 2: 
(86) Darunter mar der goldene Siſch, ber goldene Leuchter, am 
dad Geſfetz⸗/ Buch. Felephns de bello ind. L..7, c. 5. Der 
Zifch war ber Schaubrod⸗ Tiſch, und das Gelen Buch war 
eine von Kodrn gemachte Abichrift des. erfien Originales. 
le diefe Koftbarkeiten find theils vechramnt, Theile zenfirenet, 
und vornehmlich vom Kaiſer Jnfintan an werichiedene 
Kirchen geichenft worden. Und da wuter den erbeuteten Gas 
en Ach ferne Wuuded.Lade befend, weiche 10 im gmepten 
sel nicht war, man fie auf Dem Zriumpb » Bogen 
Des Tirus nicht fiebt, fo koͤnnen die Breter, welche man im 
Gateran dafür ausgidt, unmöglich Neimebleibfel davon ſeyn. 


(7) Geis L. 16 © 8. 
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Ob Tranguillirss, oder bie Bättinn der Ruhe und 
- Stille, einen befonbern Tempel gehabt habe, laͤſſet ſich 
nicht mit Gewißheit ſagen, ob man gleich von unterfihiedes 
nei Altiren weil, die ihr geheilige waren.  Nachdent Die 
Roͤmer fat über alle andere Völker fo viele herrliche Siege 
erhalten hatten, mare es fein Wunder, wenn fie. dieſer 
Goͤttinn verſchiedene Tempel zu Ehren erbauet hätten. 
Es foll auch diefelbe in der achten Region ber Stadt einen 
Sempel gehabt haben, zwey andere auf dem palatinifchen, 
und einem auf Dem abentiniſchen Berges von feinem aber 
ift das gerinafte mehr zu ſehen. 
Die Heiden beehrten nicht allein folche Wohlthaten 
Himmels, ſondern auch allerley unglüdliche mögliche Vor⸗ 
fallenbeiten, mit Tempeln und Altaͤren. Solcher Geftale 
hatte Febris (das Sieber), welche die Römer als eiye Goͤtt⸗ 
inn verehrten, nach dem Zeugniſſe bes Cicero (?*), ihren 
befondern Tempel auf dem palatimifchen Berge; und Bar 
lerın8 Marimus the noch zweyer anderer Tempel, 
welche gben dieſer Goͤttinn gewidmet gemefen feyn, Er⸗ 
wohnung Wenn naͤhmlleh jemand vom Fieber befallen 
wurde, gebrauchte er dagegen ſelten innerliche Mittel, ſon⸗ 
dern nur aͤuſſerliche. Dieſe beſtanden hauptſaͤchlich in al⸗ 
lerley Anhaͤngſeln, oder Amuleten. Wenn man nun das 
durch geneſen war, brachte man bie Mittel, welche man 
gebraudye Hatte, zum Altar oder zum Tempel deg 
* J Fiebers. * 
Ob der Gott Pavor, das Schrecken, den die Roͤmer 
auch er die Goͤtter rechneten, einen befondern Tempel 
‚gehabt hatte, toiffen wir nicht; daß aber zu Lacedaͤmon 
— — dergleichen gehabt habe, iſt auſſer allen 
Zweifel. 
Die 7T empeſtas (das Wetter) hatte ihren Tempel in der 
« .erften Region der Stadt. Es war derſelbe vom Metel- 
lus je Danfbarfeir erbauet, nachdem er einft zwiſchen der 
Juſel Eorfica und Sardinien einen graufamen Sturm, dars 
in beynahe feine ganze Flotte — waͤre, gluͤcklich 
überftanden hatte (28). 
Die Laverna hatte,. als bie Göttinn der Diebe, an 
flatt des Tempels, eine Höhle, in welche die Diebe ihre 0 
‚ 28) De natura Deorum, L. 3, c. 25, Rob 
(29) Ovid, Faß. L. 6, v. 193.196 . 
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ſtohlne Sachen zuſaimen zu tragen pflegten, und zwar in 
einem vor dem Thore liegenden Haine, welcher J.ucus La- 
uernse hieß. Es pflegten auch die Diebe dag Bildniß die 
fer ihrer Befchüßerinn in ihren Häufern zu verehren,- 
Die Neceflitas (die Noth), und die Violent'a (die Ber 
welt), hatten, ‚nach dem Zeugniffe des Paufaniag, 
auf dem Schloffe Acrocorinth auch ihren befondern Tem⸗ 
pel, in weichen niemand gehen durfte. | RT 
Die Tugenden hatten bey den Griechen ſowohl, ale 
auch bey den Römern, ihre befondere Tempel, Weil nun 
die Tugend und die Ehre insgemein mit einander verge⸗ 
ſellſchaftet ſind, ſo wunden ſie auch zugleich goͤttlich vereh⸗ 
vet. Sie hatten ihren: Tempel nicht weit von den fo ger 
Rannten marianifihen Monumehten, in der fünften Region 
der Stadt, und ed war derfelbe ringsum mit einem bedeck⸗ 
ten Gange umgeben. Eben diefe beybe Gottheiten, Vir- 
tus und Honor, haften nod) einen andern Tempel an dem 
capenifchen Thore. ee ER 
Die Göttinn der Treue, Fides, hafte ihren Tempel auf: 
dem palatinifchen. Berge, und noch einen andern auf dem 
capitolinifchen (?°). | { 


Der 


i x s — N) 

(30) Da bie Treue Fides. heißt, fo müßte dee Tempel Templım 

Dei Fide heißen; .Oarro (7) aber. fagt Dii Fidii, und alfo , 

muß diefe ©ortheit Dius Fidius genannt worden ſeyn. Die” 

Sabiner verehrten inſonderheit denfelben; und diejenigen, 

welche mit dem Taciua nach Rom kamen, brachten agch 

deſſen Dienf mit dabin. Doch foll der Teninel auf dem au 

sinalifchen Berge erſt zu Nuwa Zeiten, und zwar von ben 

- ebemahligen Sabinern erbauet worden fegn. Die Gotiheis . 

hatte Die Bennahmen Sangus, Sancus, ‚Santus, ‘und Sabo. 

- Die Römer pflegten ibre Schwuͤre bey diefer Bottheit, abzule⸗ 

en, wenigſtens die Merficherungen im_gemeinen Leben, mit 

en Worten midius fidius, d. f, me. Dius. Fidius, (fcil. iu- 

ver) Das bedeutete eben lo viel, als ob ſemand fagt: bey 

weiner Treue! anf meine Ehre! ober menu mau im Frauj. 

foricht:: Ma foi! Auch der Nahme Seıno Parer, und Semo San- 

| und Sancus, waren gebrauchlich (**), in dem Tempel 

iefee Gottheit wisde die Wolle, der Rocken und Spindel der 

Tanaquil, melche auch Caia Caccilia hieß, aufgehoben : 

un 

. €) Yarro de Lingu. lat, Lib, 4. p, »3;° Collis Musialis 

- apud sedem Dii Fidii in eihbro, r 


X Livins, Lib. 8; c. 20. Ooid, Paſtor. Lib. 6, v. 213, 
"faq. 


f 
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Der Tempel der Pietas, ober treuen Liebe gegen hott 
fein. Osterland, die Yeltern und Blutsfreunde, flanl 
auf dem Marft- Plage, to grüne Garten Früchte. ven 
fauft wurden, M. Acilius Glabrio Hatte dieſen T 
pel angelegt, und barin. feineg Waters vergoldete Sgarılı 
feßen laffen, Dieſes war die allererfte vergoßbete Stataͤe, 
bie man in Ntalien.gebabt hat. h : 

Die Binträchtigfeit ober Einigkeit, -Concordie, hatte 
ihren Tempel auf einer Anhöhe bes Capitolium (3*), unb 
deffen bedeckter Gang, welcher noch heut gu T zu feben 
ift, ruhet vorn auf 6 Säulen,» Eben diefe Söttinn hatte 
noc) einen andern Tempel in dem Particus liuias, und noch 
einen anbern Fleinern auf bem palatinitchen Berge, welcher 
von dem C. Flavius mar erbauet worden, em er in 
Abſicht auf die Vereinigung des Rathes mit dem Volke ein 
Gelübde gethan hatte. Es hatte derſelbe — npel in 
der ſo genannten Grascoltai ganz. von a ren 


laſſen. 


Der zur Rom der Pudicitin (Reufchbeit) errichteten Sem⸗ 


 pel, ift bereits im XXKVU TH. ©. 170, Erwähnung ger 


ſchehen. | 
Die Clemenria (Gütigfeit oder Gelindigkeit) hatte 


auch ihren befondern Tempel, welcher vorn anf 4 Säulen 


ruhete. se 4 — 
Auch ber Luna ober dem Monde, hatte man alıd 


Danfbarfeit, daß er die Nacht durch feinen Schein erhelle, 


in Rom verfchiedene Tempel gewidinet, Der eine laͤg in 


und baber Neuverlobte einm Spinn/Rocken und rin⸗ 
Spindel mir Gatn mir ſich führen (9. 0.7 
(31) Da biejer Tempel der Eintracht einige Stufen erbbsbet an 
ber Ubhängiafeit des capitoliniichen Berges lag, ſo aab fals 
ched dem Tempel ein ichönes Nnfehen. Bey fegerlicyen 
ungen auf dem Marfte waren dieje Etufen häufig von’ 
(hen beiegt (**). Camillus hatte den Tempel gelobek 
und auf Befehl des Matbes imurde "er erbauet. md 
eingeweilet. Tiberins lieh dei Drufus Nähe 
davor einhauen. Im demſelben mar ein al, worin. Me 
Rath ſſch zn verſammeln pfleate, wenn mit einigen 85 
des States gewiſſe Angelegenheiten verhandelt werden ſollten: 
Senatulum, oder Senaculum. a 
(*) Plin, Lib. 8, c. 48. — ——— 
( Ocero orar. philipp, 7, c. 8. Equites romani, qui 
frequentilimi in gradibus Osncordiae ſteterunt. . 
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ber vierten Region der Stadt; ein anderer auf dem a en⸗ 
Gnifchen Berge; und noch ein andberer, auf dem m apens 
ishen. Es fiheint, daß man —E durch 
Lampen oder Eichten erleuchtet habe; denn er wurde Tem- 

plum Linse MoSilucae genannt. 

Auſſer den: jegt ——* Tempeln waren noch ders 
ne andere von weichen kaum noch -bie 
vorhanden Far die auch bey ben Alten nicht fo 


als andere, gewefen find, Dahin gehoͤren z. 2. 
ber Tenipel des Antonius und der Fauſtina, welcher 


randa befannt ift; der Tempeldes Remus, welcher Heut 
kn Sage bie. Kirche ber bepben ‚Heiligen, des Coſmas und 
ug vorflelt, u.a.m. 3 
Diefes find demnach bie merkwaͤrdigſten Tempel, 
welche jemapls in Rom geweſen find. Syn den alten 
Aufichriften, weiche noch heut zu Tage hin und wieder 
entdecket werden, gefchieht noch mancher anderer, die 
ung vorher nicht befannt geweſen ind, Erwähnung 
Dan 5 paupter, daß in Altern Zeiten, ehe die. —* 
oͤtter abgeſchaffet word n And, an tauſend Tem⸗ 
pel, I andere heilige Gebäuie und Eapellen, in Kom 
zu fehen gewefen feyn; welches um fo mehr zu glauben 
, da "ande wird, Daß bloß auf dem capitolinifchen 


ge, welcher kaum den dreyßigſten Theil Dee Stadt 
ausgemacht hat, an 60 dergleichen Gebäude geyählet 

worden ſeyn. - 

Wonverfchiedenen Tempein, bie in andern Staͤdten 
erbauet waren, und wegen ihrer befondern Architecture 
vor andern angemerkt zu werden verdienen, auch zum 
Theil nod) bis auf den heutigen Tag ſtehen, z. B. dem 
großen und prächtigen Tempel zu Balbek, welcher 
noch heut zu Tage in Syrien zu fehen, ımd das alte 
Heliopolis ift; dem wegen feiner erftaunlichen. Größe 
ehemahls ſehr berühmten Tempel zu Cyzikus, dem 
Tempel Salemonis, u. a. m. werde ich im Ar, Tem⸗ 
pel Nachricht tetheiuen. 


ur. Fi u. 


Die 


Die erſten Chriſten, deren Gottesdienſt mehr in 
einem aufrichtigen Herzen gegen Gott, und in der 
Ausuͤbung der von unferm Heilande .vorgefchriebenen 
Pflichten, als ih vielem Öffentlichen Gepränge beftand, 
batten, Eeine bejondere Kirchen, fondern ‘hielten ihren 
Gottesdienſt tbeils'in Drivar: Häufern, theils an an: 

dern Orten, nad) dem Die Umſtaͤnde befihaffen gewe—⸗ 
fen twaren.- In dem dritten Jahrhunderte nach Ephris 

ſti Geburt, hatten ſie zwar gewiſſe Beth-Haͤuſer (32), 

Wwelche aber von den ordentlichen Tempeln unterfchie: 
den waren. So wie nach und nach die Biſchoͤfe ſich 
eine Gewalt uͤber die Gemeinden anmaßeten, und auf 

die Einfuͤbrung eines praͤchtigen und mit vielen ſchim⸗ 

mernden Gebraͤuchen verbundenen Gottesdienſtes „ber 
dacht waren, richteten fie ihr Augenmerk auch auf die 
Erbauung praͤchtiger Kirchen. Wie vieles Geld. Cyn⸗ 
ſtantin der Broße hierzu verwandt habe, als er. theile 
die heidniſchen Tempel zu chriftlichen Kirchen einrich⸗ 

. ten, theild aber'neue erbauen ließ, iſt bekannt genng. 

Seinem Bepfpiele folgten viele reiche und vornehme 
Perfonen, und die Anzahl der’ Kirchen wurde zulegt fo 
groß, daß man für nöthig hielt, Verordnungen zu ma: 
chen, daß niemand ohne bifcyöflicye Einwilligung eine 

. Kirche erbauen durfte; und daher ift es gekommen, 
daß nad) der Zeit, wie auch noch heut zu Tage in der 
‚römifch = katholiſchen Kirche gefchießt, zu der Erbau—⸗ 
ung einer Kirche Viefelde erfordert worden ift (3). 
Man hat jugleic) den Grundſatz angenommen, daß 
durch die Einweihung, die Kirche ſowohl dem Ligen: 
thume des Erbauers, als auch aller übrigen Menſchen, 
eiitnommen, und Gotte, oder dem Heiligen, dem, fie 
gewidmet war, untergeben würde (31), of 

— | | Man 


(32) Böhmer in diſſ. 11, iur, ecclef. ad Plinium & Tertulian. 
(33) Tie. X. de eceleſ. aedificand, * 
34) ©. 236, C. 16, qu. 7. 





Man unterſcheidet PN von einander, 1. in 
Rüdficht der gottesdienſtlichen Handlungen; denn wenn 
t Handlungen darin vorgenommen werben, tdels 

che einen ordinirten Priefter’erfordern, fo heißen ſie im 
eigentlichen Verſtande Kirchen; mo aber dieſes nicht. 
erfordert wird/ Capellen oder Oraroria. Capellen 
ſind alſo Fleinere Kirchen oder Gebaͤude, die zu befons 
derer Andacht allein erbauet, oder an eine größere Kirs 
zwar mit einem Altare, aber 
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che angebanet find, 
uicht mit ernem Taufr&teine, auch nicht mit einem des 


finden oder eigenen Priefter, verfeben find. (37) Man 
mterfcheidet Die Kirchen, 2. in Ruͤckſicht derjenigen, 
en Gottesdienſte in einer Kirche beyzuwohnen 
* ‚ oder nicht, ig ochial⸗Pfart⸗ oder 


r 


trchen, 2. lempla parochialia, oder curata, 


Br: zlife parofflisie, chemahlo cardinsle, und Yes . 


Riechen, Termpla non eurata 3. In Ruͤck⸗ 
führe der Beſchaffenbeit oder Eigenſchaften derjenigen 
Herſonen, welche dem Gortesdienfte beywohnen, fo, 
daß z. B. Diejenigen, wohin Hof⸗ Leute gehen müffen, 
Hof · Kirchen, Temple aulica; wohin die Studie: 
tenden gehen. müffen, akademiſche oder Univerſitaͤts⸗ 
Kichen, u. f. f. genannt werden. Wennm aber alle 
Perfonen, welche in einen geiviffen Diftricte wohnen, 


| opRe Unterfchied des Standes ,. dahin gehören, ſo 


beißen ſſe Ufarr⸗ Rirchen im eigentlichen Verſtande. 


4 Jr Rückficht der Lage, fü wie fie entweder in eiher 


Städt, oder auſſerhalb derfelben, liegen, und daher 
entweder Stadrs Kirchen, Templa vrbane, oder . 
Dorf: Rirchen, ruralia,‘genannt werden. 5. In 
Ruͤckſicht der geiftlichen Perſonen, welche darin dienen, 
I fie entweder Dom: oderSHochftiftes oder biſchoͤf⸗ 

he Kirchen, cachedraiis , Sr: Egliſe cachedrale, 
. Ä oder 

(35) Hera, in addit. nd Schilseri has canon.L. 3, Tit. 6, j. 1. Carrach 

de iuta condendi capellas, 
Ock. Enc. XXXVII CH, J 
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am Eingange, damit die Thuͤren der Kirche nicht um 
Jmittelbar an den offenen Plaͤtz ſtoßen. Bee 
An der vordern Seite des Chores ſtehk der Mitar, 
i gerade vor den Schiffe. Das Chor felbft ift nach Kineı 
. enförmigen Figur abgerundet, und bat. von. oben feine 
. gehe gewoͤlbte Decke beydes darum, weil Das Chor 
det Platz iſt, wo die zum Abſtngen der Hymnen und an— 
derer Gefange beſtellten Sänger ſtehen. Darum muß 
der Bau⸗Meiſter das Chor nach den Regein' der 
Akuſtik (d. i. der Wiſſenſchaft der beſten Verbreigung 
des Schaͤlles,) einrichten, Was in dem Chore gefun: 
gen wird, muß ohne verwirrenden Wiederſchall lacht, 
und doch deutlich, im ganzen Schiffe vernommen 

. werdeil. -: N * NE 
| Heben dem Chore find noch ein Par beſendere Abs 
theilmgen, davon eines die Sacriftey iſt, ) worin 
die zun Gottesdienſte gehörige Geraͤthſchaft, die heil: 
igen Kleider, u. de gie auf bewahret werden, und wo 
die Diener der Religion zur gottesdienſtlichen Feyer ſich 
‚ ankleiven, ‘Die andere Abtheilung kann zur Anlegung 

der Treppe, Die auf den Kirch Thurm und auf Das Da 
. ber Kirche fübrt, Diehen, Insgemein bat das Schiff 
‚feine eigene Wölbung, die auf einem Webaͤlke ruper, 

welches von Pfeilern oder Säulen getragen mird. 

Die proteftäntifchen Kirdyen erfordern eing andere 
“ Anordnung. Das Chor fann ganz wegbleiben, wenn 
nur an deffen Stelle, am Ende des Schiffes ein etwas 
erbabener Platz ift, auf dem die Diener der Religion, 
bey Feyerung der weniger prächtigen Gebräuche, dem 
ganzen Volke fichtbar find. Auch die Abfeiten find da 
‚ eben nicht noͤthig, weil insgemein das ganze Volk ver: 
, fammelt ift, ebe mit dem Gottesdienfte der Anfang ges 
. macht wird, Indeſſen ſchaden die Abfeiten nichts, 
— wenn 
i , Sacriltie, arium; in Nieder 
Seal uns en manner son alchen, 10 1 


> & 
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wenn fie "als Gänze gebraucht werden; inje tnäffen ſie 


nicht, wie häufig geſchieht, zu eben dem. Gebranrhe 


beſtimmet werden, als das Schiff, denn es it durchaus 
ungereimt, das Voll auf Pläße zu flellen, to, es we⸗ 


. der den Prediger, noch die Geiftlichen, die in andern 
. gottesdienftlichen. Verrichtungen begriffen find, fehen 


kann. Das Wichtigfte.ben Anordnung einer profeftätts 
iſchen Kirche, iſt eine ſolche, Einrichtung, daß an eis 
nem jeden OEte der Kirche der Prediger von vorn fer 
hen, und auc) Yerflanden werde, in welcher Hot t 
auf eine gehörige Anlegung der Benzel das meifte Ans 
kommt, wovon ic) weiter unten fprechen werde, 
.Weberhaupt hat man bey Kirchen, ſomohl auf Bas. 


Aeufſſerliche, ale auch auf das Innerliche derſelben zu 


feben. Was das Aeufferliche der Kirchen betrifft, 
fo müffen fie an die erhabenften Derter einer Stadt ers 
bauer werden; fie muͤſſen nicht in Winkeln verftede, 
fondeen auf freyen Pläßen fliehen, wo fie ringsum zu 


. feben find, und. man von allen Seiten zu ihnen gelan: 


‚den koͤnne. Ferner gehört zum Aeuſſerlichen, daß fie 
auf einem tüchtigen Grunde erbhuet, mir Starken Mau: 
erh verfeßerl, nach der Größe der Kicche berhältniß- 
mäßige Thuͤren und Fenfter haben, auch mit Dächern, 
weiche gegen die Höhe Des Maueriverfes proportionirt 
find, bedeckt ſeyn. Die Thuͤrme und ibre Spihen 
muſſen anſehnlich, und gegen die Länge ver Kirche ver: 


haͤltnißmaͤßig ſeyn. Auch Hilft Das Aeuſſerliche der 
Kirchen vermehren ‚ wenn Dome oder Kuppeln daben 


angebracht werden, diefe aber und die Thurn: Spißen 
hin und wieder mit vergoldeten Zierrarben, Kreutz und 
Wind s Fahnen, verfehen werden, welche ſowohl in 
der Kerne, als auch im der Nähe, einer Stadt zur Zierde 
gereichen. Was das Innerliche der Kirche berrifit, 
fo muß fie genugfam erleuchtet fenn, und von Jedem 
unter dem verſammelten Wolke müſſen alle Meligionis: 
Handlungen mid Reden gefehen und gehbret werden 
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a Kick. 
und Beiche: Stüßfe fünftlicyer gearbeitet, auc) Die in⸗ 
nern Wände mit Pfeilern oder Säulen, die Deckerr 
aber mit Stucfatur: Arbeit, weit mehr verziert, als 
ben den Proteftanten. Auch dienen zue Innern Zierde 
einer Kirche wohl angebrachte, und mit vieleriey Stints 
men angeordnete Orgeln, welche die Audadıt der Ge⸗ 
meine vermehren. helfen. Defterd gefällt e8 den Be⸗ 
berrfchern der Laͤnder und Städte, Maufoleen un 
raͤbniſſe in den Kirchen anguerbnen. Ein ſolches, 
welches dag Innere der Kirche erhebt, ift das königliche 
In der Garniſon⸗Kitche zu Porsdam. Dahin find auch 
die Epitapbien zu rechnen, U 
Die Kirchen muͤſſen, bereits erwaͤhnter Maßen, 
auf freyen Plaͤtzen ſtehen; dieſe muͤſſen geräumig un 
groß ſeyn, ſie muͤſſen wohl geebnet und ee und 
e6 müffen darauf die Fuß⸗Wege von den Fahr⸗Wegen 
entweder durch Pfähle, oder durch Steine, abgefons 
dert feyn. Die Fuß⸗-Wege koͤnnen auch etwas mehr, 
als die Fahr⸗Straße, erhaben gemacht werden. Auf 
diefen Plaͤtzen innen auch die Pfarr⸗ und Predigers 
Käufer erbauet, und Diefen, wenn es der Kaum ges 
Rattet, Arten beygefüget werben. Auch können das 
— für die Prediger⸗ Wittwen Gebaͤude errichtet 
v n. rn . 1 
Die Tempel oder Kirchen wurden vor Zeiten thejls 
sach eunder, sheils nach länglich viereckiger Geſtalt er⸗ 
Janet, Heutiges Tages werden hie Kirchen entmeßer 
sach einer einfacher, oder nach einer zuſammen gefeßr 
en Figur angeleget. Die einfachen find die vier: fedhe- 
der achtedligen, und die runden. Sturm hat 
reyeckige, ſowohl nach dem geradeliaigen: als 
phaͤriſchen Dreyeck, entwerfen. . Diewon zuſammen 
efegter Figur, find die Areuz- Kirchen, da entige: 
er das Kreuß mit geraden Linien zu beyden Seiten jus 
ummen gehängt iſt, oder ſowohl das Eher a 
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bepde Seuen mit rinent bathen. Zickel geſchloffen ſind. 
Einige Kirchen haben auf. heyden langen. Seiten jedes 
Mahl zwey balbe Kreife, und das Chor wird auch mit 
einenı Balben Kreife geſchloſſen. Andere haben auf. ben 
tangen Seiten gar Sein. Kreuß, ſondern find nur im 
Cbere entweder mit. einem Kreife,, aber mit einem 
ben Sechsecke geſchloſſen, oder andere 
geſtaltet. Wenn die Enden oder Arme des 
gzleich lang find, nennen es die. Franzoſen Egliſe ‚en 
eroix grecque; if. aber: das. vorderſte Ende: (Anger, 
als Die übrigen, Egliſe en eroiꝝ latine. 
Von der ber: alten und neuern Kirchen, werbiene 
des le Rot e Abhandlung, n. d. T Hiftoire de le dis- 
er des 77 —— ſes Chretiens ent’ donn& 
leur —— ae zu werden. Sie tft ben nenen Ans 
—XE— Fongien Ihe bie. Baukunſt, als 
—— —8* neberſetzung be AL 
ms ızten: nd dem folgender Jafı.. nach Eheifi 
Geburt, wurden die Kirchen, fo geftellet, daß ber. Al⸗ 
tor. allegeit: gegen Morgen- zu: eben kam, bamitdeer 
Bechende Priefter ſammt der ganzen. Gemeine das An⸗ 
geficht gegen Morgen oder gegen Das hatt. Lamb wenden 
Sune,. weilman glaubte, is daß nicht erhoͤrlich md Matte 
—— gebethet werden koͤnne, wenn mas nicht 
geſicht nach dein. Morgenlaude richten könne, 
Ken un gelebte: umd für uns gefitten bat, und wo 
fo viele den Marierer⸗Tod exlitten haben... : Heut ju 
* aber wird. dieſe Stellung der: Kirchen, beſenders 
"de den Oroteſtanten, nicht mehr fü genau. beobachtet. 
Ich werde von verſchiedenen Arten. n fotwopLedtifche 
Satholticher, al6 anch peoteflantifcyer Kirchen, Muſter 
;adesfpeiten, ı "Ze. dam em Winfee der ehern habe ich: bie 
| —* ⸗Kirche in Berlin 
wähle, ——— nach dem antiten Ge⸗ 


of, rom comic - katholiſchen Gore 
Diente;, tom es wie ie ich „ bereits gemeldet Gabe, 


. mehr 
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136 Kircht. 
mehr auf das Sehen, als auf das Hören, any und man 
har daher die Kirchen von ziemlicher 5 zu erbauen, 
danıit an gewiſſen Feſten eine große Menge Volkes 
Plaltz finden möge, In dieſer Mſicht erwaͤhlt man ge⸗ 
wmeniglich die Figur eines Kreutzes; doch finder man 
auch ovale, wie die Cart Borromaͤi⸗ Kirche in Wien; 
; ‚bier runde, wie die Gr. Hedwigs⸗Kirche in Berlin. 
Zur Einrichtung nes Kitdyen: Gebdudes gehören: das 
Chor, das Schiff, und allenfalls — eine Halle. 
Meben der Halle fommen die Thüren, und neben dem 
Cbhore die Gacriftenen. _ Pebtere find bey Pfarr : Kir: 
chen nicht zu entbehren; ben Klofter s Kirchen aber koͤn⸗ 
nen fie, wenn ber Eingang glei) aus.dem Kloſter mit 
‚der Kirche Communication hat, wegbl 
Viele Kirchen in Noms und Paris‘ haben In der 
- Witte eine Ruppel, an welche von vorm dad Schiff 
ſtoͤßt, von ˖hinten aber das Chor, und zu benden Seiten 
men Halb⸗Kreife anſtoßen, weſche zuſammen, wenn 
das Chor kuͤrzer, als vas Schiff iſt, ein lateiniſches 
Kreutz formiren. Dieſes iſt ). B. an der Er. Peters⸗ 
Kirche zu Kom, St. Ignatius, St. Ambroſius und 
Carl, zu Paris au Val de grace ꝛc. wahrzunehmen. 
Eine Ausnahme davon findet man an der St. Pauls⸗ 
. ‚Kirche in London, und an der Sorbonne in Parid, 
wo das Eher eben folang, als das Schiff, iſt. Die 
- r. befte Proportion des Schiffes iſt wie ı zu 2, und noch 
"- wier zu 35 des geraden Theiles des Chores aber; wie 
“az, und wird noch ein Halb: Kreis angehaͤnget. 
An der neuen katholiſchen Kirche zu Dresden, ge 
dbas Chort und Schiff an einander fort, und find mit einem 
Halb⸗Kreiſe gefchloffen; nur iſt das Chor, welches vem 
Haupt⸗Eingange gegen uͤher liegt, > Stufen erhaben, and 
ninnt den Platz des Halb⸗· Kreiſes ein; welcher mit ee 
Gitter geichloffentft. Die Etufen find 'gefchweift. f 
„ biefean erhabenen Plage ifk.der Hoch⸗Altaf wieder:3 Stu⸗ 
fen erhaben, damit er von bem Volfe beſſer geſehen wer⸗ 
u ben lIonne. TR Eur — 
— 7 ag Dad 


— ——— 





Ri . \ ff. 
Kirche. , 137 : 
Das Gittertserf, womit das Chor gemeiniglich ges 
khlojfen wird, wird heut zu Tage nicht mehr fa De 
wie vor Alters, geniacht, fondern wur etwa Miannds 
‚, böchftens 19 Schub; deun durch die allzu große 
Höhe wird den in bie Kirdje Kommenden bas prächtige 
Anfehen Des Hoch: Altares benommen, daher muͤſſen 
auch Die niedrigen Gitterwerke recht durchſichtig, "und 
sit weit auseinander ſtehenden Stangen und Laubwerfe 

geinachet werben, ; - U 
Die Kuppeln Pnnen nicht fuͤglich kleiner, als 50 
Schub im Durchmeſſer, gemachet werden. Die an der 
Gt. Peters⸗Kirche zu Rom, haͤlt 134 deutſche Werk⸗ 
Schuh; eine Kuppel von ſolcher Groͤße aber wird heut 
zu Tage ſchwerlich gebauer werden. Der Bau ber 
Kuppeln umd ihres Gewoͤlbes, ift aus nachftehendem 
Mufter der neuen katholiſchen Kirche zu Str. 
Hedwig in Berk, zu erfeben. Dieſe Kirche Ift, 
in Abficht ihrer’ arhitectonifähen Schönheiten, geidig 

die befte in ganz Berlin. . . 

Bis unter ber Regi K. Friebrich!, wohnten bie 
Roͤmiſch⸗Katholiſchen, welche nur in geringer Anzahl wa⸗ 
ten, (28) dem Gottesdienſte in ber Behauſumg des kaiſerl. 
Geſandten zu Berlin bey. Unter K. Friedrich Wil 
beim 1; mehrte Fich die Anzahl berfelben durch Die auſſer⸗ 

Ib Landes getworbenen Soldaten. Der König taufte (17) 

| 1722 von dem Hahniſchen Haufe in der leipziger 
Straße, wo bamahls der faiferl. Reſident wohnte, das 
Hinter: Haus, welches auf bie Kraufen- Straße geht, und 
vorher ein Magazin war, und verflattete, daß ſich deſſen, 
wuffer der Far), Geſeneaſchae ge tatdouſchen Einwohner 


| von 

tzey dose ANbaiſch/ Bithotifchen And. im Den Füntel Heruf. Mıfls 

: Dann one 2290. Seclen; wonon Dre vom llisde Stande, 
mr Weibern · und Kinbere, erina‘saco ausmaden. 


' IN: Der König wohte, nicht, dab ce —— em ſollte, dader 

nmufte Des Eꝛgenthuͤwmer d-6. Hauſes die Wiethe einnehmen, 

und an das Ormeral: Directotiam jahlen. Im J. 1741 hörte 
dieſes auf Befch! &. Seiddrih’en. auſ. 


- 


von Verlin gu einem Beth - Haufe Sebienten, (22). Die 
Geiftlichen wurden von dem Eaiferlichen Hofe, durch deſſen 
“; Oefandten befeldet. Friedrich H. befahl, durch ine 
—— eu, 20 Mov. 1755, daß das kacholtſche Beth⸗ 
ferner feine Geſandtſchafts⸗Capelle ſeyn ſo Ate. Die 
Geiſtlichen hatten bisher 2210 Gulden aus Wien erhalten; 
diefe kiehi ihnen ber König nunmehr aus koͤnigl. Caffen ans 
weifen. Bon biefer Summe nınf, auffer den gur Ki 
gehörigen Debärfniffen, der erfte Fatholifche Geiftkiche C3?) 
in Berlin noch seen Geiſtliche als feine Ca haften, 
und ben Farbelifchen Geiftlichen in Stettin 200 Rehlr. ab⸗ 
geben, Die Fasholifdhen Geiftlichen (4°) werben. ſeitbem 
aus eingebomen Föntglichen Unterthanen, merßens ans hem 
’  Domtnteaner s Klofter in Halberftadt, given. Den Hk 
n 58* Vacanz werden fie von ben üfter des kath et 
| m geiftlichen Departements (jeht des Freyherru v. * 
li 5* — und in Gegenwart. pwegen koͤ — Di 





er er * Fed gegangener italiänifcher Carmeli⸗ 
nius Mecenati, fiel 4 zuerſt, 


wi lat a * zu verſoͤhnen, auf den — 
en, 


e\; ten 
Gewmeine, weiche. es darauf an den jegigen Ei 
: —— —— — Sravius, verka * ng 


J. — Der zencr führe den Titel ei 6 
— gr Seine —— 1 Brot mein ——* 


— re Memm bey den Katbolifen Handlunaen vorkommen „ bey wel⸗ 
„ur dem ein Bifchof nothmendıg it, fo erlanbt. ber Könia (da 
er, benu die Erlaabniß in jedem einſelnen Falle beym lurberiich 
— geiſtlichen Departement geſuchet werden mußſ, daß beraleir 
hen Handlungen von dem Biſchofe ven Hildesheim verrichtet 
werden, Doc hat. derfelbe Beinriwe: co cine geißliche Juris⸗ 
‚ bicriop üser Die Römiſchkatholiſchen in Fünial fanden, mie 
er fih wohl ale Biſchof fümmrlicher vordiſchtn Miſſtonen an 
; maßet, welche — ganz un; ‚läljıg if, indem ein lerrer Fitel, 
wi Re ben der Payſ It ‚nicht ein damt vertnuͤpfres wirlliches 
Recht Merachtbeit der Laubes -Honrik vroteſtantiſcher Re⸗ 
genten gewähren kann. Daber werden dergleichen Handiuns 

«5 Insıgem' anf Lömigk. Erlaubmiß auch von jedem amnern Pufcbofe 
16 bafe zut verrichtet; mie denn z.B. der Biſchof von Erme⸗ 
J e Aande dirſe kamheliſche Kirche eingeneibet, und bie — 

!. (Firmung) verrichtei bat. 


1⸗6, nach Vollen des Baues der katholiſchen 
enkte 8. — 1. dieſes Hm tue 
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dem Kichen Bau erie ers 
aber fie fam nicht r —X e 4 : 
Ir bee Hirche, ber Eardina Duirini, flard; und da 1756 
der Krieg anging, blieb, Bis nach Endigung deſſelben, 
dlied liegen. Po demfelben wurde fie durch einige Almos 
a ren ein, bebeckt, . 
aber wurde ih bie Kirche, auf. ‚Befehl, ae 
- Ditestion Sr. Exc. bed Freyherrn v. 3eblig, als Nui⸗ 
fer vom Iutpesifchen katholiſchen geil. Departement, 
voͤllig ausgebauet; ausgenommen bie € welche 
Rad) 2 Jahren auch geendigt wurde. Am 1 Ip. 1773 
warde ‚Diefe neue Kirche von ben: Bifchofe von Ermelnnd, 
' Sirfen Krafict, fenerlich eingewethet, nud feitbem wird 


Dr &. Berichte und — * * lathol⸗ 
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Kirche, 
I N 
5" per römifähfathcliihe Gotteödienf mit’allen some Rdrige 
- ,..verliehenen Vorzügen darin gehalten. .-.. Y 
+": Bu diefer Kirche Bat, gedachter Maßen, K. Frie⸗ 
drich 11. ſelbſt Die Haupts Zeichnungen gegeben. Bu⸗ 
ring bar das Modell verfertigt, und Boumann ‘Ber 

Vater bat den Bau’ derfelben vollendet. Sie iſt nach 
‚der Form des alten Pantheon, oder der jegigen Maria 
rotonda zu Rom (f. oben S.97) gebauet, Hoch. zit 
- „dent beträchtlichen Unterſchiede, daß fie nicht yon oben 
durch die Kuppel, fondern von der Seite durch Fenſter 
erleuchtet wird. “Der Durchmeſſer der aͤuſſern Peri⸗ 

“ pherie des Mauerwerkes bat etwa 125 rheinl. Fuß. 
. Die Faßade ift befonders ſchoͤn. Das Portal, ndel: 
: ches, wie die lateiniſche Inſchrift an oem Giebel zeigt, 
: der Eardinal Quitini auf feine Koften Hat erbauen: Mfs 
“ fen, und ju welchem man auch auf einer frey Legenden 
, Treppe, deren Länge beynabe dem ganzen Durchmeſſer 

der Kirche gleich ift, ſteigt, ziert eine Saͤulenſtelluͤng 

von 6 ionifchen, nicht ganz frey ftehenden, Säulen, 

« die einen Giebel (ein Fronton) tragen, auf Denen man 

3 Bildfäulen ſieht. In dem Giebel: Felde befindet 

ſich ein Bas relief, wovon ich weiter unten ſprechen 

" werde. Zwiſchen den Säulen find 3 Eingänge zur 

— und bie übrigen beyden Zwiſchenräume —* 

mit Niſchen, and darin befindlichen er en. 

Uebrigens ift das ganze Mauerwerk der Kirche ruftique, 
ohne weitere Verzierung. Won innen ift diefe Kirche 
fee geſchmackvoll angelegt, aber alles ohne Pracht, 
- mit einem fünpeln weißen Anftriche obne alle Vergold⸗ 
“und. Die Ruppel ift von innen ohne Figuren, bloß 
mit architeeronifchen Zierratben, grau in grau bemabhlt. 
Das Haupt: Befims, weld)es die Kuppel trägt, iſt 

mit korinthiſchen Säulen unterfiäßt. Vor 6 Fenſtern 
ftehen die Bilpfänlen der 12 Apoftel, in Stein gehauen, 

auf Poſtementen Der Altar it bloß mit einer Gruppe 
von Farrarifcheen Marmor geziert, weiche Chriſtum 
vors 


t 


Re Y ' t 
—., 
nen im Barten.erfchituen 
*. 
. 


ei twie eß | | 
u wen. Shen: Altaͤre ſtellen, der eine die Geburt 


ift ut 
Cprifti, und der gndere,' die heil, Hedwig, als die 


Schuͤtz⸗ Hellige dieſer Kirche, gemahlt vor. Hinten 


Hat Die Kirche mit einem kleinern, ihr aͤhnlichen, Ge: 


ude, welches aber nur etiva 59 Fuß im Durchmeſſer 
bat, Communication; hierin iſt die Sarriften befindfich, 


| ww Darüber iſteht der Glocken: Thurm. Unter: der 


Kirche find gewolbte Begräbniffe, von befonders guter 


r 


Einrichtung. 


Sig. 2060 jſ der Grundriß der neuen katholiſchen 


. Kirdye zu Berlin, nach feiner Structur unter der Erde. 


Der halbe Durdymeffer bis zu dufferft der Grund⸗Mauier, 


iſt 66 Echuh, mithin der ganze Durchmeſſer 132 Sch. 


! 


Berl. oder rheint. Maßes. Die Mauern find. von fo 


genannten "Rolf: Steinen. Die Staͤrke der Grunds 


16 Sch. Zu 
durch welchen das Licht in den zirkelfoͤrmigen Chang, b, 
von 5 rel, Mk. Die Begraͤbniß⸗ Gewölbe 


Pauer, wo die Gewölbe zu den Begräbniffen find; ’ift 
Zwiſchen zwey Gewoͤlben ift ein Gang, 2 


find ben c zu feheh. Hinten find fie 6, und vorn. 5 Sch. 


breit; die bey d aber, find Breiter, " Ihre Länge iſt 


‚ man dutch die Gänge i, in der Gang b, uud aus Fi 
; Er PEN . . . , m 


12Sch.; die Stärke der Wiederlage⸗Mauern beträgt, 


fm Mittel gerechnet, 2 Sch. . Somohl Die gegapen 


“ Gänge e, als auch der zirfelfärmige Gang b, ſind 6 
Sc, bteit. Bey iſt der Grund Des Thurmes mit 
- feinen einfalfenden Lichtern, und ben. Grund⸗Mauern, 


worauf die in der Sacriſtey ſtehenden Pfeifer ruhen. 


Bey gift eine Mürdel: Treppe zu ſehen, vermittelt 
* welcher man in die Kieche hinauf, und zu den Begraͤb⸗ 


niß⸗Gewoͤlben herab, fom.nen kann. Bey hift ein. Zir⸗ 
kel⸗Kreis, welcher 24 Sch... im. Durchmeſſer haͤlt, 
wohin von oben, durdy. eine Oeffuung, welche mit eis 
ner Stein: Platte bedeckt ift, die Saͤrge herab: gelaf 
fen werden. Aus dieſem Freisförmigen Platze j. fommt 


—* 


144 Sehe. 
nn Gewoͤlben e und d. Ber ki 
abermahl eine. Treppe, vermittelft welcher man aus Der 
"handen, befindficdyen Halle, in djefes unterfte Stock⸗ 
‚ werk:gelanget. Die ‘Breite iſt 3 Sch, in der Dicke 
der Mauer. : Berl iſt der Grund angedeutet, worauf 
‚Die obern Säulen. ruhen; und bey m, die Grund⸗ 
u een Def Kuhn getakter Mafen 
v ie Q et s 8 ter W 
erund, und beſteht aus zwey Kreiſen. Der groͤßere ent⸗ 
"hält die Kirche, und der kleinere den Thurm, unter 
wel die ſtey iſt. Der äuffere D mail 
der iſt 124, und des Thurmes 56 Schub. 
Stuaͤrke der Mauer an der Kirche nebſt —— * 
78 und des Thurmes 7 Sch. Die Manern 
des 3 ohne die Wand: Saͤulen, und innere 
Feinere Wand⸗Pfeiler, haben 4 h zur Staͤrke. 
Sig. 2061. —— beſteht aus 6 jonifcpen 
u, und ift nach antifer Art erbauet. Syebe 
Der. Säulen: Weite iſt von Blittel zu Mittel 6 Model. 
Die Dede 1A 2.4. Bart. Durch Die mittlere Säus 
| iſt ein zum Eingange, von 8 
* und. fo breit und De we Auffern Bog 
bund ce. Es find alſo drey Haupt: Eingänge in bie 
Halle d, welche, wie bie peneenen Quer:£inien jeigen, 
Gewoͤlben überdedtt ift. Bey g und h, find, 









det „Bilder⸗Blenden (Otifchen) ange 
ih De Sei e bat m der Mitte 10 Sch. 
(Breite; wo fie ich aber bogenfoͤrmig endigt, wie 


e uhb:f ik ibre Breite 14 Ech. innerhalb der H 
(rd gefuppelte Wand-Pfeiler, welche nit den S 

vom auffert zutreffen, fo, daß ber Apftrich der Saͤnlen 
auf das Mittel des Zwiſchenraumes der gekuppelten 
Hand-Pfeiterguseifftsimelche 3ihrer Model dog & 
Arfleich von einander ſtehen. ‘Ben ı und k ſind 
Wendel⸗Treppen angebracht. Vermittelſt i, ge 

man in dad Gefchef unter der. Erde; —*R 


* 


| 
| 


” 1 
* . . ! 
z “ ” . * 
4 


dem Kiüppel: Dache. Derde haben eine Derite von 6 
— im Daurchmeſſer. Auf der Seise der Halle, find 
zwey Eingänge, I und m, die aber nur 6 Sch. 


_ breit find. Zu diefer Halle fommt.man.über 7Exufen, 


weiches bier Kirche ein ſchoͤnes Anfehen gibt. 
Innere der Kirche et aus geluppelten, 


| frey fiehenden, korinthiſchen Säulen, mit Dahinter Ans 
gebrachten Wand - 


Pfeilern, ‘Die Auppelung der Säus - 
Ten. voR i zu Arſtrich, iſt 3 Model, zu 8 


ſark; folglich‘ hat der untere —— Sch. 
‚dem ganzen Zirkel⸗Kreiſe befinden ſich —— 
:@der 24 Saͤulen. Das Mittlere der Kirche, ober ge. 


Zußboden, Hegt 2 Stufen: Höhen tiefer, . Beyin 
der Haupts Altar, welcher um 3 Stufen erhöher * 
‚Daneben liegen die Neben⸗Altaͤre, o. Bey p iſt Die 
een en 1, ht zer han Be Kr Se auf den 
r e 
— * — 8 


Die Ordnung iſt die ionifche, 
aicht wach dem Vignola, —* der neuer saß 
bar. Bautunſt genäßern Art, mit den Eck⸗ 


Veny b find. die zwey Niſchen mit —— Eee In dei 
GSeebel⸗ Zinne iſt, in halb erhabener Arbeit, die Behr 
Chriſti ee ud wie die drey Weiſen aus Mor⸗ 


genlankı hre Goſchenke überreichen. Die Tafekt Reike, 
ebenfalls.in halb e Arbeit, die der h. Inugſrau 
Maria durch den Engel Gabriel. goſchehene Vertand⸗ 
Kung rn. llaf der Tafel 2 iſt vongefteit, wie Zeſ 





V. 


⸗ 
Yon! 
4,’ Sie 


‚ber e. A dee T A Ne Kraus 
—* — 2 — eher. fer Zufa ne, jmd 


Taf. 4, das Bi vorgeſtellt. Auf den P 


menten c, dund e, ildſaͤnlen. ‘Das Kuppel⸗ 
Dacht, if aus een — —e— Geſpaͤrre zu⸗ 


ſammen gefüget, mit Bretern von auffen geſchalet, und 


mit Kupfer gedeckt. Auf dieſem Kuppel⸗Dache iſt die 


Laterne g Zwiſchen den Feuſtern ſind korinthiſche 


Saͤulen angeordnet; und Aber jeder dieſer Saͤulen ſte⸗ 


ben, bey i, Starken. Was den Abrigen Theil der 


* Kirche betrifft, "fo iſt die ganze Rundung quaderfteins 


mäßig bearbeitet; und ob gleich Diefer Theil von Wiauerz 


u Ziegeln aufgefüßrt ift,. fo find.die Fugen doch alle nach 


.” einer Lehre gehauen, Deren Verneſans ein Zreveck 


4 


—— aEB | 


in Fig. 2063 vorgefteffe 


Duncfigttt; 
a, FX be buch bie einge des Kirchen: Gebäudes. Bey 
- e.find Die Stufen, über welche 
> get, und 100 Die gefuppeiten Wand: Pfeiler zu ſehen 
ind. - «und d yeigt fich, wie das Leere zu erbauen 
ſey, damit Manerwerk zu erſparen. d der mittlere 
- Eingang in die. Kirche, e. —— f. die Kan⸗ 


man in Die: alle gelans 


- gel. 3, der Durchſchnitt bes Haupt: Altares. In dem 


Kranyefimfe find Krag: Steine angebracht. Die Ords 


ning iſt die forinehifche. h eine Thür, durch weiche 


man zu der Treppe komme, bie zu.den Begraͤbniß⸗Ge⸗ 


ni 


wölben führt. i bie Sacriſtey welche mit einem Kurs 
gel: Gewölbe bedeckt it; dafelbſt erblickt man die frey 


. lebenden Wand; Pfeiler, und nebenben den umber ges 
dbenden Bang k. Weber dem Kugel: Gewölbe: ift der 


ne Balken I, auf welchem der Glocken⸗-Stuhl 
‘m. die Kuppel, mir der Laterne n. Alles dieſes 
MG in Fig. 2066 deutlicher vorgeftellt; welches auch 


in Onfehung der. gefchalten Kuppel ©. und deren Lasers 


mp, >» ig: 2004 und d ao6s geſchehen iſt. 
Sig. 


pain fiib. 
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Sig. 2064, ſtellt das halbe Geſpaͤrr⸗ Wexrk des 
Kuppel: Daches vor, twelches eine Erfindung des Hof⸗ 
MBDin mer neiſter Buring iſt. Ehe jch deſſen Perbind⸗ 
nãg chbeſchreihe, muß ich bemerken, daß die liegende 
use, weratzch Die rad⸗ Bogen, auf beſonderð dar 
MWoor fernigten Geruſten aus framin gewachſenen Baus 
Mmer ſacche ſich zu dem Beogen /ſchickten, ausgehauen 
Das Geruͤſt zu dieſer Arbeit, wat wie 

waeſchraͤg ablauſende Flaͤche zugerichtt. "; 
2Meil:es ſich nicht aller Orten, beſonders in -, 
Meutſchland, hun laͤſſet, nach Art der Staliäner ſtei⸗ 
nerne Kuppelnizu erbauen, fo bat man auf eine leich⸗ 
tere und wohlſeilere Art bedacht ſeyn muͤſſen, Kuppel: 
MDaͤcher von Sol; zu verfertigens- In Paris bat man 
‚bereits angefangen, an. den Kirchen au Val’ de Grace, 
. ib an der Sorbonne, an ftatt des Auffern Gemölbes, 
Kuppel: Dächer von Zimmerwerfe ju errichten, _ ja, 
ſemohl dag Innere als auch Aeuſſere von Schalwerfe 
3 verfertigen, ‚wie an den Kirchen de quatre nations, 
u de FAtldınprion gefchehen ift. Leßtere Artift auch 
HE Dentſchland an vielen Orten beliebet worden. Man 
6 aber geftehen, Daß die deutſche Holz: Verbindung, 
::f6 wie bey. andern Dächern, alſo aud) ben diefer Art, 
Die feanzöfifche übertrifft. Dergleichen aus Zimmer: 
Werte verfertigte Kuppeln,. verurſachen auch nicht fo 
wiele Koften, als wenn fie yon Steinen aufgefübret 
2 erben, und gewähren doc) eine lange Dauer, ivenn 

man mit feinem Lichte dazu kommt. we 
Mas Kuppel: Dach der Eatholifchen Kirche in Ber: 
‚Im, 5ig..2064., beftebt. inwendig aus einem. gebfüchs 
‚sen Bogen, deſſen Mittelpundt bey, a ift, wonäch die 
prmctierten Linien vor c und. d hinlaufen. Der aͤuſſere 
. ‚Bogen ift ein erhabener, und wird aud dem Puicte b 
geriſſen, wie die Linien cb und fbzeigen." Der Haupt: 
BVerband beſteht aus der liegenden Säule g, welche 
‚unten in Das Schwell: Holy h," und oben-ih die Span⸗ 

Vek.Enc.xXxxvui Th. K ge 











— — 


u Kiche, 
ge oder Fette i eingezapfet, und och einige Zolle uͤber⸗ 
ſchnitten iſt. Die Schwelle und Fette iſt 14 Zoll ſtark, 


2 ’ ⸗ 


4 


die liegende Säule aber hat oben über Hirn 2 Sch. 10 


3Z., und unten 2 Sch.; die mittlere Stärke iſt bey g 


das nähmliche Maß. Der Grad⸗-Bug hift, Den: ers 


ſten Weg 15 3., uud and zweh Stücen zuſammen ges 


feßt, näbmlidy ang h nnd i. Die Länge von h berrägt 
in der Kruͤmme 50 Sch., das obere Stuͤck i aber 23 
Sc. Auf der Fette ijt der Kehl: Balken, und dar; 
unter der Spann: Riegelk: erſterer ift in Den Zapfen 


der Fette eingelaffen, und legterer in Die liegeude 


Eäule. Der Kchlr Balken ift 12 und 10 3. ins Ge⸗ 
vierte, desgleichen auch der. Spann; Riegel. Beyk 
find ſie durch Schrauben mit ihren Müttern zuſammmen 
ber»ftigt. Das Stuͤck des Grad⸗Buges, iſt in ven 
obern Kehl: Balken r, vermittelft eined Doppelten Blat⸗ 
tes eingelaffen, welcher aud) 10 und 12 2. ing Ger 
vierte hat. Zur Unterftügung dieſes Kehl» Batkend 
ift bey s ein Ständer errichtet. Damit aber derfelbe 


ſeinen Druck nicht gegen den Kehl: Balfen ausüben 


koͤnne, ift ihm die Strebe t entgegen gefeßt, welche in 
den Epann Riegel und Die liegende Säule, vermit: 


- teijt einer Verfeßung, eingelaflen iſt. m, iſt die lan⸗ 


ge Haupt : Strebe, 13 3. breit, und 53 Sc). lang; 


diefe ift in den Grad-Bug h, und die liegende Säule 


g, überplatter, überdies noch mit einem, 3 bis 43. 
breiten, .und 3 Pin: dicken, eifernen Bande um den 
G:ad: Bug und die Säule aüf beyden Seiten gefaflet, 


auch Hin und wieder ıpit eifernen arten Bolzen ar 


. 


den Kehl : Balken, Spann ; Riegel, und an andern 


Orrten, angebeftet. Won den Stiden ze, welche auf 


bad % 


Strebe n hinaus, welche unten in Die 


den Mauer: Sohlen aufgekaͤmmet find, Ei noch eine 
tiche cc mit 


einer Verſetzung eingelaffen ift, und bis unter den 


Spann: Riegel reichet. Diefe Strebe iſt 38 Sh.5 5 
3. lang. In die Streben, und den Spann; Diegel 


dl 





4 


k. find abermabl zwey auf einander liegeude, imd dur 
Schrauben zuſammen gehaltene Streben o eingelafjen, 
in welche die Strebe p, in den Xing d einpaflet, und 
denfelden tragen hilft. Die Hänge: Säule q ruber 
auf Dem Kehl: Balken, und iſt mit einem eiferhen 
oder Bruche an denfelben und an den Spanne 
Kiegel befeſtigt. Daneben flöße eine andere Gäufe u 
an, auf welcher bey w zwey Schwell : Hölzer find, wor⸗ 
auf Die zwey Säulen x und y ftehen, welche die Kup: 
pel Der Laterne tragen. Die bey x, greift oben in der 
Balken z, mit einem Zapfen. Die Pleine Kuppel x, 
begreift den Sparten 2, den Kehl s Balken 3, die 


Strebe oder Buge 4, und die Grad: Bugen 5, wie . 


aud) Die Helm» Stange 7, Was die übrige Verbind⸗ 
ung Der großen Kuppel betrifft, fo iſt folche aus der Ab; 


bildung zu erfehen, und befteßt noch aus verfchiedenen . 


und Kreuß: Bändern. Sig. 2065, zeigt die 
Hälfte des Werk⸗Sahtzes zu dem vorher erflärten Kup: 
del⸗Geſpaͤrre. 2065 =) ftellt den Wert: Sap dee 
Gebaͤlkes, welches in die auf dem Mlauerwerke lie 
den Mauer : Sohlen aufgekaͤmmt iſt; und 2065 b), 
den Theil des Werk⸗ Sabes von dem Kehl: Gebätte, 
vor. 


Die Hölzer a, find die Mauer + Platten vder Mauer⸗ 
Bohlen, auf welchen dag kleine Gebaͤlk b aufgekäͤmmt iſt. 
Ss iſt leicht zu erachten, daß dieſe Mauer; Eohlen außners 
fchiedenen Futzen Stücken im einander verſetzet werden 
müffen. Am beflen wird man —eæ— wenn man 
fe, wie Rad⸗Felgen, aus krumm gewachſenen Vannmn aus⸗ 
tet, Wo zwey dergleichen Städte zufamınen geſetzet 
ober geſtoßen werben, muͤſſen fie mit Schrauben und Müts 
teen zufammen gehalten werden, wie Fig, 206% *: Deutlich 
igt. Um das Schieben oder Ausweichen der nude 
aner⸗ Sohlenftücke, wodurch das ganze nwetteu 
‚feinem feſten Stande kommen twürde, zu verhindern, fü 
== Iben mit ben geraden Mauer s ohlen verbunden, und 
werben uͤberdem noch mit kieinen Krenge Baͤndeyn d zuſam⸗ 
men gehalten. Das Feine Gebält b, weiches auf Die 
2 





4 
% 


” 


+ 


1 


pfen Löcher vor der Schwelle ea 


ſind, das Viereck A, worin die runde Ausfchalung der Pa 


; auch gegen.3 und 4, laufen bie’ geraden Stiche Kehl 
.. an, wo bie mit 1 bezeichneten, benen im Gefpärre, Fig. 
2064, I, gleich find, und ihren fehrägen Abſchnitt gegen ben 


"148 \ Kür. 

:. Maner » Sohlen aufgefämmgt:ifty but | ber pie 

welche Ach nach dem Vierecke A dei —— 2ö8; b 
rind 


- 


richtet; das Übrige Gebaͤlk aber laͤuft nach pun 


I maeB. Auf dem Gebaͤlke find drey Japfen⸗Loͤcher angezeig 
ingleichem das Schwell⸗Holz e,. 
ſchiedenen kleinen Stuͤcken zuſammen gefuͤget, un 


it ei 
fernen Klammern verwahret wirb. Was die drey Uhfen 


wieder aus per 


" Löcher betrifft, fo kommt in das aufferſte Hinter ber &xhtvel 


le, det krumme GSparren h; 819. 26643. in die uch 2a: 
| er, kommen DiessSäeben 
n, und die dahinter liegende, zu ſtehen. Auch.find auf der 


Schwelle die Zapfen Löcher, toorein die liegende ©; ule be; 


* 


feſtiget wird, angedeutet. RT 

‚ig. 2065 b; iſt der Werf: Sag ober. bie Zulade des 
Kehl⸗ Gebaͤlles. Dieſes Gebaͤlf formiret, verntitraft 7a 
Sch. langer Hoͤlzer, wovon bey 1 und II einige zu ſehen 


tere kommt. Sowohl gegen den Kehl» Balfen 1, ald 
balfen 


frummen Sparren haben. Diefes Kehl-Gebätf, ift auf 


der Fette oder Spange 5 aufgefämmet, Auf dem pbern 
Kehl: Gebälfe m. zeigen ſich Zapfens Löcher, worin Stres 
ben eingefeßet werden, wie in Fig. 2064 zu frhen Ifl. , Alle 
jegt gedachte Kehl⸗Balken liegen gerabes Die übrigen aber 
find als Stich » Kehlbalfen in die gerade liegenden eingeza⸗ 
pfet. In dem Vierecke A, find, in den Winfele, Mechfel, 
7, um die Rundung der Laterne formiren zu können, - ' 
“Lit. A, F. 2064, iſt die Schwelle, welche auf bad Ge⸗ 
Bälf 2 aufgelämmer ift; 3, iſt das obere Kehl⸗Gebaͤlk. 
Diefes zufammen, macht den Werf-. Sag zu der Fleinen 
Kuppel ber Laterne aus. | | 
Eine deutlichere Vorftellung des Glocken⸗Stub⸗ 
‚le, der Kuppel des Thurmes, des Gebaͤlkes der Kup⸗ 
pel, und bes Kehl: Gebälfes derſelben, melche ik dem 
Durchſchnitte der Kirche nicht Baben angezeiget werden 
koͤnnen, ge man Fig. 2006 9, BD, c) und di. : 
Der Glocken » Stupl, Sig, 2066 a), it auf dem du 
Bälfe,. über dem innern Gewoͤlbe des Thurmes, F. 206, 
auf den gezahnten Balken a errichtet, Dieſer sat 


a u 
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"ml Gurt dent 28 Datus Gewi unb iſt 22 
Da Ex liegt: nich nur auf an, uno Mina Dich af | 


— uoch burch bag geſpannte Roß b ge 
Es wegen der Laft der Glocken nöthig iſt. Auf 
desa Sale — die Schwell⸗Hoͤlzer c, 15 und 
—— — n dieſe find die Säulen oder Stäns 


De 3, ne Grm —* von eben: der Staͤrke, wie die 
DSchelen e 165.3 3. ſammt den Zapfen lang. Auf 
Aieſen Sianmen liegen die Fetten & 18 und 20 3. ind Ges 
wiege welche auf den obern Jopfen der Säule d eingelaſ⸗ 
‚fer, und mit einem Kamme verſehen find, auf welchen das 
‚Krone Sol; f aufgeämmee iſt. Dieſes Krons Holz iſt 20 
hoch und eben fo breit. Ben f find. zwey Riegel in bie 
' permittelft einer Verſatzung eingeiafien, welche den 
erfien Weg 20, ben zweyten aber ı5 3. ſtark find. Zwi⸗ 
fen beyden iſt noch ein fchwächerer. Riegel, von 12 3. ins 
— — g. ſtud. die Anwell⸗Bloͤcke, die mit Schrauben 
und Wuͤttern auf die Riegel befeſtigt find. Der obere Ries 
| Br wird durch Kreug- Bändern unterftüßet, ber mittlere 
"ut untere aber werden durch Streben.getragen. Um die 
Saãulen in einem beftändigen fenfrechten Stande zu erhal 
‘ ten, Find zu beyden Seiten bie Streben i und kangebracht, 
wvelche in die Säulen d, und den gezahnten Balfen a, mit 
wu Verſatzung eingelaflen find,  - 
. 2066.b). - Das Gefpärr der uppel uͤber bem 
—— 1,.2, die Nanel⸗ Sohlen, a alejeit zwey neben 
einandet auf welchen das Gebaͤlk 3 aufgekaͤuimet iſt. 
der dieſer Balken hat 10 und 12 Zol ing Gevierte. * 
dieſen Balken 3 find die Schwell⸗Hoͤlzer 4 eingelaffen, in 
an lem die Hegenben Säulen: 5, mit ihren Zapfen, gu ſte⸗ 
mmen... ‚Die Breite dieſer Säulen'ift den. erfien We «8 
den zweyten 12 Zoll. Die Länge hat, big zum Keh 
er db. 13 Schuh, Oben iſt biefe liegende Säule über, 
And ein Zapfen daran gefchmitten, worein Die Fette zu lie⸗ 
jen⸗kommt, auf dieſe der Kehl-⸗Balken 6 et. 
er Bam Kehl: Walken iſt der Spann⸗Riegel7; beyde 
gm 12 nd 10 3. Kart, - 8, ift.ein Stück der Biege, wel⸗ 
‚che. oben in den SpaunsXiegel, unten. ater in den kleinen 
Balken oder Tram 3 eingefchnitten iſt. —9, eine Strebe, 
.. le den ‚Spark + Riegel tragen Gi woju auch die 
‚De en IT dienen,” N noch eine andere Strebe, zu eben 
War - garten genden Cäuden vo ie Eie 


| 
4 Ame 
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ben9, werden Aberdies noch mit Bändern 12 aufaneme: 
.. gehalten. | 


Der obere Theil dieſer Kuppel befleht auß den zwer 


" Biegen - Stäcden ı5, und 16. Das mit 15 bezeichnete 


— 


iſt in den Kehl⸗Balken 6; und bag mit 16 in ben obert 
Kehl⸗Balken 18, eingelaſſen. 17, find Haͤnge⸗ Säulen 
in welche das Biegen⸗Stuͤck 16 uͤberſchnitten und einge: 
plattet iſt. Dieſe Haͤnge⸗Saͤulen in ſenkrechtem Standı 
zu erhalten, find die Streben 14, und ber Spann⸗-Riegel 
19, angebracht. Zwiſchen den Hänge- Säulen iſt dag Un; 
ter⸗Lager 20, auf welchem ber Unterſatz des obern Glo⸗ 
cken⸗Stuhles, wie auch die zwey Ständer ober Säulen 


. 32, mit ihren Schwellen, ihren Stand haben, und — 


die Fette bey 13 eingezapfet ſind. In der Mitte 
eine Saͤule, oder ein Ständer ar, hinauf, welche bis an 
den Spannzftiegel 19 gebt, und daſelbſt eingezapfet iſt. 


.. Weber diefem Spanıt = Riegel find wieder Schwellen, auf 


welcher dad Quer» Holz 24 aufgefämmet, unb in die zwey 
Saͤulen 22 eingesapfet ift. Auf diefem Quer⸗Holze geht 


die mittlere Säule, big zu dem Gebälfe der Kuppel ber La⸗ 


sterne 25. Der Glocken⸗Stuhl wird durd) zwey Streben 
gehalten ; uber benfelben ift ein Riegel 26, und zwey Dies 
gen halten die äußern Säulen mit dem Gebälfe zufammen. 
ie Verbindung deg fleinen Kuppel Gefpärres befteht aus 
oen geraden Sparren, und ausden zwey Biege⸗-Hoͤlzern, 
n ber Mitte aber aus ber Helm: Stange. . Die ganze gros 
ge Kuppel wird durch die zwen langen Haupt Streben. 13 
ber das Kreutz zufammer gehalten, weiches aus Fig. 


... 2066 b) deutlich su erjehen iſt. 


Sig. 2066 ©), iſt der Werf- San von dem untern Theis 
le der Kuppel, mo a die duffern, und b bie Innern Mayer> 


Sohlen, anzeigt, welche aus kurzen Stüden. von Eichens 


Hohe zufammen gefeßt, und auf welche bie Fleinen Balken 


c aufgefännnet find. d, bie aus fleinen Stuͤcken guſem⸗ 


. men gefepte Schwelle. Auf dem Gebälte find auf den 
* duffeen Maner + Sohlen a, die Zapfen zLöcher au den un⸗ 


teen Biegen, und hinter ber Schwelle und 


. Mauer: Soblen, die Zapfen: Löcher zu beyden Streben 5 


und 10, zufehen. 

Sig. 2066 4, iſt der Werk⸗Satz zu dem nuntern and 
obern Keht : Gebälfe, welcher, wie das untere, auf bet 
Fette e aufartäunmet if. & dad akere Sept, Gebal wi 


Kirche. 151 


den Zapfen⸗Loͤchern, worein die obern Biegen eingezapfet 

werden. | . 
Muſter einer nach der Beftalt eines Kreutzes 

angeiegten römifch = Farhotifchen Kirche {*). 


Sid. 2067, iſt der Grundriß einer freußförmig an: 


gelegten vömijdy = Farholifchen Kirche. . Die vordere 
Anſicht, mo drey Cingänge in die Kirche angebracht 
find, ift mit den zu beyden Seiten ftebenden Thürinen 
A und B, durch ein: und ausgehende Bogenftücke zu⸗ 
fammen gehängt. - Die Anlage der Thürme ift ſchacht⸗ 


förniig. u 





Was Die Aulage und Eintheilung diefer Kirche ber 


trifft, fo ift dieſelbe eigentlich ald eine Klofter: Kirche - 


angelegt, welche aber mit weniger Veränderung als eis 
ne fren ftehende zu gebrauchen iſt. Es beſteht dieſe 
Kirche aus der Halle C. dem Schiffe D, der Kuppel 
E, und dem Chore FE Weil das Chor an das Klofter: 


Gebäude anftöße, in welches man Dusch die Thüren a æ˖ 
und b gefanget, fo bat man das Chor beynahe fo laüg - 


gemacht, als das Schiff. Das Schiff verhaͤlt fid) zu 
der ‘Breite, wie 3 zu 2; das Chor aber hat etwas we⸗ 
niger. Die Kuppel E bat 56 Schub im Durchmeſſer. 
Die Breite des Schiffes hat 59 Sch, und 12agür 
Länge, zu welcher die Halle x, über welcher Die * 
ſteht, gerechnet iſt. Zu beyden Seiten des Schiffes 
D, und des Chores F, find Abſeiten G und H. Bey 
I md K geht ein Communications⸗Gang in einem haͤl⸗ 
ben Kreife um den bintern Theil des Chores herum, 
woran auch, zur Verwahrung allerley Kirchen : Ces 
räthe, Die Zimmer I. und “ ftoßen. Heben der Kup⸗ 
pel E find bey N und O zmen halbe Kreife angefchlofs 
fen, weldye das Kreuß der Kirche formiren. ‘Diefe, 
das Schiff und das Eher, find von gleicher Höhe; ae 


(Nah Lurtas Docs Augabde, im a Th feiner bäsgere 
Dautmit, Augsb. 1782, 8. &. 33,18- . .. 
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"fein e aber ſind niedeiger, damit ob oben —2* 
„die Kirche einfallen koͤnne. 

Die drey Eingänge find 8 Stufen hoch erbaben. 
gan der Eingänge, e, d und e, iſt 7 Sch. brät. 
FDä8 daneben üiegenbe Mauerwerk ift, one Die Wand⸗ 
MPfeiler⸗ welche von auffen und innen verkroͤpft ſind, 
‚6, bey den daneben fliegenden Thuͤrmen aber 9 Sch. 
"pic. Die Halle iſt durch eine befondere Mauer abge: 
‚ fondert, wele ı mir fo hoch als das Muſik⸗ Chor ſteht, 
“und 3. Sch. dick iſt. Aus diefer Halle kommt man 
durch die Thtiren fund g, in das Schiff der KircheD. 
Die mittlere dieſer Thüren. hat eine Breite wie die Auf 
* fern, naͤbmlich 7 Sch., die beyden jur Seite aber 5 
OR, “ Die Wand: Pfeiler von auffen an der Kirche, 
find von roͤmiſcher Ordnung, und 4 Sch. breit; es hat 
alfo der Model 2 Sch., und es fpringen F Model aus 
der Wand hervor, ‚und fo auch Die Verkroͤpfungen. 
In den Mauern der beyden Abſeiten find drey Fenſter, 
jedes 6 Sch. breit. Eben fo viel Fenſter ſind auch in 
den Abfeiten des Chores, an der geraden Seite. In 
den Abfeiten ! und K, welche nach einem Zirkel⸗Kreiſe 
hinter dem Chore fich befinden, ſind in jeder zwey en: 
In den Beben a Kreifen find feche Fenſter 

angebracht. Durch diefe, und Die nech gben in.der 
Hoͤbhe des Schiffes und. Chores. befindlichen Fenſter, 
fällt genugſames Licht in die Kirche. - 

Bor dem mittlern Eingange find Beine Säulen an: 
gebracht, deren Durchmeſſer dem halben Durchmeſſer 
der Wand: Pfeiler gleich-ift, und Die zu einem Portal 
dienen. Die zwey Bands Pfeiler kind J-an den. Ab: 
ſeiten, find ıız Model oder: 22 Sch. von einander. 
Die Model: Weite an dem Ha : Kpeife-N- und O, iſt 
von mnadın, 9 Model oder 18. Sch; yon n nach o 
aber, 11 Model oder 22.5, _ Won p nad af die 
\ heiliche Model⸗Weite. 






Was 


tr? | 6:5 
ia Re rı lie. 15 


EB, bie mene Ehwbeihumg bei, i; Re Si i 
die Treppen, vgeiſt vecee aa zuide 
und gr der Orgel gaariget. Vie imnern —e 
Schiffo ſind 5 Sch. bick, vhne die getechfeen Peruer 
und Wand⸗Saͤulen, weiche [eßtere nıte ĩ Nodel her⸗ 
vor ſteht, und nach der Abſeite einige Mahl verfröpfte 
. Bande Pfeiler Hat, .- Die Wand: Säulen. x, fehen 
12 Mbdel oder 24 Sch,, s und c. hingegen 32 Model 
von einander. _ Ben Erklaͤrung des Dukchſchuttues, 
wird. ein ı Mehrereg Davon vörkommeh, : Die: &auk: 
Weite, r ů, wo von eihet piy-anderh Ast ſchloſ⸗ 
ſen iſt, ——ã— ieh — en 
» wer65 Schi na Wejte er ‚der yon 
st gleid). —— find zwen Fenſter, Auch mel: 
che das Licht: von. der. Abſeite H einfaͤllt. . wx. ifl 
gleih-rs.im Schiffe: Bwilchen beuden u sehiehe Thür 
duech. rs konumt man in eine Capelle, und bey 
wx zu einer Treppe, vermittelſt welcher man ſowohl 
„auf ein Chot der Empor⸗Kirche, wie die punctierten 
Limien im Grunde anzeigen, als auch auf das Dach; 
- gelängen kann. Die Saͤulen⸗Weiten am. halben Zir: 
R fel: Kreife, weicher das Chor fchließt, ift von-x nach y 
15 Model oder 30 Sch., von y naeh 2 aber 13 M. 
oder 26 Sch. 1, find die Altäre in den Abfeiten des 
—2 2, die Altaͤre in den zieh Halb- Kreifen. 
3 der Hody: Altar. In altem, 11 Altäre. Wollte 
- man noch 2 Altaͤre haben, fo kann bey I. und H neben 
: dem Chore, auf jeder Seitereiner, zu ſtehen kommen. 
: Der Predigt: Stuhl oder die. Kanzel, ift arofehen den 
zwey Säulen bey v, und mit 4 durch Punct⸗ bemerkt, 











—2 auch die Treppe angezeigt iſt. | 
2.0. ig. 2068, Plan Aufriß von der vorhern Sets 
te des Einganges und der Thuͤrme vor. Der mittlere 


Eingangiſt mit ale von korinthiſcher Ordn⸗ 
ung geziert, über welchem ein aus zwey geraden und ei: 
nem Segmente —— Fronton angebracht 


o 


154. girche. 


iſt. Die Höhe der Oeffnung des Einganges verhaͤlt 
ſich wie 1 zu 2, und noch die halbe Vreite daruͤber, 
- um der Thüre ein mehreres Anfeben zu geben. Die 
benden Eingänge Daneben aber haben nicht dieſe Höbe, 
fondern laufen mit der Hoͤhe des Schaft: CGefimfes, 
den daneben ftehenden Wand⸗Pfeilern gleich, und find 
oben mit einem geraden Sturze geſchloſſen. Die dar: 

. Über ftehenden, und übrigen Fenfter verhalten fich zur 
Breite, wie 1 zus, ohne den Halb: Kreis, welcher 
die Hälfte der Breite zur Höhe bat... Die zur Rech⸗ 
ten und Linken neben den Thuͤrmen hervor fpringenden 
+ Theile, iind die das Kreutz formieenden Halb: Kreife, 
mit ihren in Die Augen fallenden Senftern und Wand⸗ 
Dfeitern. Leber dem Haupt⸗Eingange ift ein breites 
Senn, wodurch Licht auf das Muſik⸗Chor fälle. 
Die Höhe läuft mit den andern Fenſtern in einer Flucht 
fort. Der untere Theil der Kirche befteht aus eingm 
Sockel, welcher rings umber läuft, und 4 Schub eder 
2 Model zur Höhe bat. Auf diefem ſtehen die Poſte⸗ 
mente ſammt den Wand: Pfeifern mit ihrem Gebaͤlke 
der römifchen Ordnung. Ueber dem Gebaͤlke ift ein 
Wetterſchlag angebracht, auf melcdyem ein Geländer 
- fi) befinde, welches fo hoch, als das game Haupt⸗ 
Gebaͤlk, iſt. Syn der Mitre ift eine Attike mit einem 
gefchweiften Fronten, welche nach den nähınlichen Bor 
genſtuͤcken, wie der ımtere Theil, aus: und eingebogen 
iſt. In der Mitte iſt ein großes Fenfter, und zu bey: 
- den Seiten find Nifchen. Ueber dem Fenſter ift ein . 
Schild, in weichen entweder ein Marien Bild, oder 
eines.andern Heiligen, dem. die Kirche gewidmet ifl, 
. angebracht wird. Hinter dieſer Attike erblickt man die 
. and der Mitte hervor ragende Kuppel, welche mit Lefi- 
- en, und oben in dem Haupt: Gebälfe mit Krag- Sei 
nen gegiert iſt. Die zu beyden Geiten ſtehenden Thur⸗ 
: me ſind nach korinthiſcher Ordnung erbauet; ber 
Durchmeſſer der Wand: Pfeiler beträgt 4 won den dar: 

WE un 


L 


unter ſtehenden römifchen and ‚Mfeilen. Das | 


Kranz : Gefims ift nach einem halben Zirkel: Kreife'ge- 
jogen, in deffen Felde Die Uhr angebracht if. Die 
Thurm s Haube verhält fidy zur Breite, ohne bas 
Kreuß, wie ı zu 2. Ihre Eintheilung ımd Eonftrus 
etion, wie auch Das Geſpaͤrr des Zimmerwerkes, wer: 
den bey Fig. 2070 erfläret werden. en 
In Sig. 2069, iſt der Durchſchnitt nach der Laͤn⸗ 
ge entworfen. Die Saͤulen haben die Hoͤhe, wie die 
Wand⸗Pfeiler von auſſen, und ihre Arftriche treffen 
aufeinander: Ken a ift der mittlere Eingang, und 
bey b der Schaft des Seiten s Eiriganges zu ſehen. 
Ben ©, ift die Mauer » Diefe, ſammt dem, Durch: 
ſchnitte der innern Thire, entworfen. Dieſe Mauer 
fondert die Halle C von dem Schiffe-D ab. Ueber die⸗ 
fer und der Haupts Mauer ruhet Das Gebälk, worauf 
die Orgel ihren Platz hat. d. ift die Thuͤr zu der Ca⸗ 
pelle, welche in der Abſeite iſt. e, iſt der Altar der 
zweyten Capelle. In dem Schiffe iſt die Bogenſtell⸗ 
ung wahrzunehmen. Neben dem Altare find Die zwey 
Fenſter in der Abfeite zu fehen. fund g, find die Al⸗ 
täre in dem halben Zirkel: Kreife, mit den Daneben ſte⸗ 
Genden Säulen und Fenſtern. Ueber dem Gebaͤlke iſt 
der Haupt: Bogen h, weicher bey i und k dem ‘Durch: 
ſchnitte nach zu feben if. Auf diefem umd den nusger 
Eragten ‘Bogen in den vier Ecken, wird bie runde Kup⸗ 
pei 1 aufgemauert, welche zwifchen den Fenſtern mit 
gefuppelten Wand : Pfeilern geziert ifl. Ueber den 
Fenſtern find Tafeln. Was das Kuppel: Gewölbe ber 
Se , fo wird das Bogen: Geräft und das Gewoͤlbe 
ben Fig. 2071 befchrieben werden. Das Chor F Kar, 
was die Säulen : XBeite betrifft, eben dieſelbe Fin: 
theilung, wie in dem Schiffe, ausgenommen, daß der. 
Bogen nur blind, und ben m ausgemanert iſt. Syn 
diefer Mauer find zwey Fenſter, welche zu denen in der . 
Abfeite paffen. Beyn ſind die zwey Choͤre oder Em⸗ 


por⸗ 


FÜ a 
N | Kirche: 
“ naun® on: 2 8 a Ay en v ton 
> pers flachen angebracht," auf wnln Beh on 
„Stände den Gottesdienft — denen. o. aſt die 
Thur, durch welche man zu den Toeſpen konmmu, ers 
5 "mitseilt welcher. man zu den Cfören delahgen: ..p , find 
men Fenſtet, welche. in.denr' alben Kreiſe des Chotes 
ſich befinden, ‚und auf die, in dem Communicatioßs⸗ 
Gange treffene Zwiſchen den Fenſtern iſt eine Niſe e, 
und bey + der Ho: Altar im Durchſechnitte. Hinter 
diefem iſt die Thur m, durch welche man in. D 
Chor 5 Formmen kann. Das Chor und 'Harııb 
den Saͤulen und Pfeilern gefprengte Bogen. . "air 
ſchen dieſen find Meine flache Kuppel⸗Gewolbe, weiche 
inan 'böhmifche Gewölbe ment. angebracht; Hai 
tuerden mit ſchoͤner Stuckatur⸗ Nebeit nm Mahler | 
gerierer. Das Dachwerk iſt flach, und beſteht, * 
es bey den waͤlſchen Daͤchern ablich if, — 


Holzwerke. 


Well die Thurm⸗Haube, ſowobi ihrer Pröportion, 
als auc) ihrer Verbindung nah, in’ Fig. 2068 nicht 
wohl zu entwerfen mar, fo ift folches i in Fig. 2070.* 
62,.° und.® geſcheben. | 

. Bereit 5 angegeigter — verhält ach die Höhe 
bis sum Kreutze, zur Breite tie s u 2;. d.h. wenn 
bie Breite ı tft, fo bat bie Höhe 23 Sicher Breite. sig. 
2070 4 zeigt mit den punctierten Linien bie Puncte an, aus 
welchen bie eins und auswärts gehenden Biegen zu ziehen 
find, Was das Gefpärr betrifft, fo befteht der untere Theil 

aus bem Haupt: Palfen a, welcher auf die Mauers Sobs 
Ten b aufgefämmet ift. Diefer Balken iff in® Gevierte von 
10 und ı2 Zoll. In der Mitte ber Ausbauchung iſt der 
. Kehle Balken, in welchem die Biegen von unter und oben 
‘- eingreifen. Diefer Kehl-Balken wird vonden Fetten oder 
Spangen, welche auf ben liegenden Saͤulen e aufgefäns 
„ „met find, getragen; unten find die Säulen in das Schwell⸗ 
Holz eingelaffen. Damit die Säulen e, wegen ihwer Lin 
ge oon 18 Sch, ſich nicht biegen oder gegen einander far 
- Te können, find die Streben £ und g, wie auch ‚der Riegel 
h, angeordnet, . Unter dem Kehl Balken c, iſt der ir 
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* yo —— der Biegen I'd k. und der 
d-glesgarmitbr Tri dien liegenben Säulen find 
— BEGRan Een egen L, an, n,.und o, berſtirnef. Der 
Es — — r Thum⸗ Haube beſteht aus den chenden 
Fr np und d. toglchg. 18. Sch. ‚zur Länge haben, ° in 
\ dulen, und in den Kehl⸗Balken &, -fmd die ein? und 
Sehen Biegen fu verſtirnet, oͤder verſezt. Um die 
pisen Säulen Hirt Ständer, „ und’q, zufammen zu heiten, 
find Die Kreutz⸗ Streben nöthig. Weil aber ben den Fen⸗ 
—J Möge: u. Di gk- hinein ſchlagen kann, ſo müffen 
"Brtiors Dar anyer. dem Bruſt⸗ Riegel v, angeordnet 
— werben. Die FenfferzDeffnung w, wird durch zwen klei⸗ 
ne Sränder fernurtet, welche durch zwey Streben 3,.im 
. fenfredhten Stande erhalten werden. : Das Gebäk 7 wird 
helle durch die Fetien auf Ben Säulen p und:g;- rheil® 
Burch die Eränder neben ber. Fenſter⸗ Deffnung,.iwhoris 

> Eh ar ee ge 
Der pbrm Theil ber: Thurm⸗ Haube, beſteht aus dem 
Gebãlte yngutdeſſen Mitte bie „Helm Stange z fenfrecht 
". aufgesidte ſtehl, ie durch stay Streben, ı und 2, 
"gehalten wird. Die untere ausgeſchweifte Biege iſt in das 
Sebaͤlk y, und⸗ in das Heine Kehl-Gchälf 3 Überftiriiet und 
- zingelaffen.: Der obere. Thetl, welcher fich wie ein berkehr⸗ 
6 Karnieß zeige, iſt theils bey 4 in bie e Helms Stange, 
Fler bey 3 ei fet und — net. Dieſe geſchweifte 
ehe —— nders unterftüßet. Die Helm: 
n mit einer eifernen Stange befchlagen, wel 
de 74 Ei Das Kreuß hinein geht. Won auffen wird die 
Geſtalt der Pyramide von Holz, wovon das Gefims wert 


geiosen il iſt, feſt gemacht, und bie Helm⸗ ‚Stange damit 


Sig. 2070 b) ſtellt den Werk⸗ ⸗Satz vor, welcher auf 
dem Mauerwerfe liegt. a. bie Mauer: Latten oder Maus 
er: Sohlen. I, dag Gebälf, c. die Stich: Balken. d, 
der ie e, die Schwelle, 

=: 2070 ©). Bey b, c, und de, M das untere Ge: 
PER mit — 5— En vorgeſtellt. -£, das Da gs 
BEE, welches in bein Geſpaͤrre, 3. 2p70 2, mit c — 
1. 8 en Gebaͤlk, welches im Geſpaͤrre mit y 
Wenn man nun bie frummen "Grad = Biegen‘; Sig. 
2070 d); enge will, muß‘ bie De Ab in- _. 
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che oder augleiche Theile getheilet werben, als Bier RS. 
Man zieht bis an die eingebogene Biege lo, die wagerech⸗ 
ten oder horigontalen Linien J,1. 2,2 3, 3. 4 4 5, 5. 
. welche alle noch weiter hinaus verlaͤngert werben. . Nies 
dann sicht man auf dem Werk⸗Satze, J. 2070 b', die 
unctierge Grad s Linie AB. Hierauf faflet man in dem 
ehr⸗Geſpaͤrxe die Länge der horizontalen 1, 1; trägt dies 
 fe8 Maß aus ber Mitte des Werk⸗Satzes von 1 nach 2, 
und sieht oder ſchnuͤret auf zugelegten Bretern von 2 nach I 
eine fenfrechte Linie, nimmt son B nach) ] den Abflich, und 
trägt dieſes Maß auf dein Lehr » Gefpärre von 1 nad) I. 
Serner wird auf den Lehrs Befpärre das Maß 2,2 abges 
. tragen, und auf hen Werk⸗Satze von 1 nad) 3 getragen; 
wiederum von 3 nach II, eine fenfrechte Linie nach dem: 
. WinfelsEifen im Großen abgefchnürt, ober auf das Pas 
pier gegogen; ber. Abſtich von B, big Ik aufder Gradski 
..nie BA genommen, und auf dem Lehr: Gefpärre, auf bie 
zugelegten Breter aufgetragen, welches 2, ır if. Darauf 
wird die Länge ber borigontalen Linie 3,3 gemeffen, und 
F. 2070 d: von ı nad) 4 getragen, auf die Grad + Linie 
AB winkelrecht abgefchnärt, und ber Abflich von B nach.lll 
genommen. Diefed Maß wird fodann auf dem Lehr+ Ges 
- fpärre von 3 nach Il aufgetragen. Enbdlich ergreifr' man 
das Maß 4, 4 auf dem Lehr⸗Geſpaͤrre, trägt ſoſches von ı 
nach 5, F. 2070 6), und giebt die ſenkrechte Linie 5, IV. 
wo die Örad: Linie AB bey IV: beruͤhrt wird; dafelbft wird 
bis nach B gemteffen, und auf bem Lehr » Gefpätre von 4 
nad) I» getragen; und fo wird auch mit 5, 5 verfahren. 
Wo nun die Puncte I, II, il, IV und V fich zeigen, werden 
die Puncte deutlich angezeiget, und auf dem Papiere mit 
efchichtem freyen Hand > Schwung zuſammen gezogen. 
Sm Großen aber gefchieht fulches, wenn in die Puncte Naͤ⸗ 

. gel gefchlagen werden, an welche ein dünnes und biegfas 
mes Lineal angehalten wird, daran bie Schweifung ded 
Grab: Bieges gezogen werden kann. Auf biefe Weiſe vers 
fährt man durch die ganze Höhe dee Thurm⸗Hauben, die 
Schweifung der Biegen mag befchaffen fegn, tie ſie will, 
wie die punctierten Grabs Biegen, Gig. 2070 ® deutlich 

zeigen. 

Sig. 207, ftellt die Deckung der Kuppel von der 


Kirche vor, wie folhe aus Steinen zu erbarien iſt. 
. . Du Man 


BE 00.19 
Man erblicke Gier pweyetley Geruͤſte, A und Das 
mie A bezeichnete tft Dasjenige, welches von dent Fuß: 


Boden der Kircye bie am das Kuppel: Gervölbe reicht, 
und auf welchem die Materialien zu liegen fommmen. 


Die Verbindung, welche mar in Fig. 207 1 erblidt, ift 
der obere Theil, und befleht ans den Ständern oder Sau⸗ 
len a, welche von unten herauf kommen, und aus etlichen 
Stücken, vermöge der Schwell⸗Hoͤlzer und Fetten, welche 
letztere ben g zu fehen find, mit einander verbunden find. 
Diefe Säulen find meiltend von 18 3. ing Gevierte; nur 
die zwey duffern, weil fie an der Mauer ſtehen, find etwas 

cher, und haben 15 23. ins Gevierte. Auf diefen 
zweny Ständern find auf die Fetten g, Riegel - Höher b aufs 
gefämmet, in die drei) mittlern Säulen oder Ständer aber 
mit Zapfen eingelafien. Diefe Riegel werden durch die 
Biegen £ vor allem Seufen beivahret, welches auch hier | 
ſehr noͤthig ift, weil ſchwere Materialien darüber geführt 
werben; daher fie auch nicht über 3, hoͤchſtens 34 Sch. 
von einander abftehen muͤſſen, damit die doppelt gelegten 
Wuͤſt⸗ Breter, oder beffer zweyzollige doppelte Rüft: Laden 
oder Küft- Bohlen En verwahrt fepn, und unter 
der Laft nicht berften moͤgen. Ueber den Nie egeln b ift ein 
zuſammen gefeßtes Hänges und Sprenge: Wert angebrächt, 
welches aud den drey mittlern Säulen, dem Spann = Rie- 
gei d, welcher in die Säulen überflirnet ift, und aug den 
zwey Streben e, weiche dem Spann Wiegel entgegen 
fest, und oben in die Säulen, unten aber in ben Riegel b, 
verftienet und verfebt find, beftebt. Ueberdies wird die 
mittlere Säule, durch die wen Streben h. in ihrem ent 
zechten Stande noch miehr gehalten. Zu mehrerer Sichets 
geit find zu benden Seiten bie Strebe+ Biegen c angebracht. 

ieſes vereinigte Hänge- und Sprenges Wert ift defto ni 
tbiger, um das obere bt A, weiches eine ſchwere af 
zu ragen —J en unten 
ges und —— 


Auf den ⸗Wertes 
iſt der —8 "Ballen i —— ⸗Geruͤ foetäummet, 
zu be Seiten auf bem —*2 in Auf Io 

ger bat. Diefer alfen it 54 Sch. lang, und wird, mo 
nöglich, aus fo flarfem er Hole aan, De , —* er 
ins Gevierte 24 und 2a 3. behal in ſo 
ſtarkes Holz zu erhalten en — e aus zwey ende 
an 


3 Ateche. 


d 1 


" pri oe Diesd Ihe BR 


— 


kur einander gerahner; #0 Leber ber mittlern Säule a, if 
Haupt Balkens i, ein Schwell= Melz I 


xenige zapſet iſt. Dieſe —— e von 2 
ehm fe von 22 Zins Gepierte, ie H5h e —* 
gleiche. Cheile gerheilt, da von. 
Ro bl Balfens m von 15 3. 
RER ter geifochen,sbird. er dieſem Kehle Balken, ift 
er N 1, vom HH Die —— 
J—— leicht nem gebrochenen Dache, da die li 






J Br Haͤnge⸗Saͤule K des Bogen * 


ger Bänle-if 1 Eu 


Equlen ß Bas untere eb enge das obere ach 


ur vörfelltm =. Der untere- * beſteht io aus ben beyden 


2 ‚Säulen a, bereit Schwelle in ben Haupt Balfen 
— — einigelaffen ift, und ugleteh ges 
gen bie Mauer fich fü Diefe Schtöelle q, beftelgt, um 
me AR DR Brinden, ang funzen 4biss5 Scala 

auf der liegenden Säule iſt eine: SR 

* * en a Der ſſenheit, in welche ber Kehlz Bal⸗ 
—* ee han iſt/ und noch bis an dem Zirkel⸗Bogen, 
mas Gewoͤlbe formiret, hervor ſteht. Den o 
‚il formiret die Strebe s, welche dem Sparren eines ges 

net oder framzoſ fehen Daches- gleicht. 

ir wollen Die Verbindung bes untern Theiles’ vom 


! Re naͤher betrachten. : Ich habe bereits 


Te 


et don EIER 9. — gu beyden Seiten 


gemeldet, daß die liegende Säule p, demuntern Theile die 


eftalt-gebei <- tn. biefe ift der unter dem Kehl: Balken m 


| liegende: Spann = Riegel n. überflirnet, wie bey 4 zu fehen 


it... Der Spam Niegel ift mit der liegenden Saͤule durch 
die TragesDiege rt, fo wie in ber Mitte mit ber Trages 


‚Biege y, und ber Hänge- Säule k, verbunden. Weil dieſe 


Me —4 nicht hinlaͤnglich iſt, eine fo ſchwere Laſt zu 


tragen, als das Bogen⸗Geruͤſt noͤthig nat, ſo iſt ben v.eine 


Strebe angebracht; weil aber dieſe 173 Sch, lang iſt, ſo 
iſt ihr, zu ihrer Steifung, die Biege w beygefügt. "Damit 
auch bie Hänge Säule k.nicht aus ihrem —— 5 


de weichen moͤge, iſt die Strebe x zu ihrer S — 


bracht, welche in den Haupt⸗Balken —2* iſ 


ii verhindern, daß diefelbe, tegen ihrer Länge An 26 


Sch. fi) nicht biege, ift bey z eine Strebe⸗Biege beyge⸗ 
det. 
Der: obere: Theil des Bogen: Gerüftes — F dem 
i 


den 


m PN 


=: -- — 0 = 


MAcht. 161 
Yes Amgen vaichet. Ben iſt bie Houde⸗ Etrebe, web 
‚he gegen die hegende Saͤule p ſtrebet und Hank ihr gehal⸗ 
tem wird, ‚aben aber iſt fie in ben Kehl⸗ Balfen o verflirnet. 
Mir der Strebe 5 laͤuft die Strebe g in einer Richtung 
fort. Okırf eben Pte ſe Weite I bie Streben 1 uhd’ ro, 
mit der Trages Bleger; und die 2, mir Der Tages 
BDiege w. Sus der ganzen Verbindung erßeht mar, daß 
immer:eme Strebe gegen die andere hält, und ihre Kräfte 
anwenden, um bi bie ga el Dolss Verbindung i im wage⸗ und, 
ande zu 
Die Biegen, welche ben en ormisen, ud auf der 
rechten Seite —— Air Same. Hoi — m aufge 
wit 4 bezeichnete, ruhet auf einem Sch — 
auf Ser Mauer der Wiederlage ——i 
den Beten uͤberſtirnet. Die Länge 28 A F 
eh Breite in ber Mitte 18 3. Die: - 
fie von dem Bogen, e8 möge berfelbe je 
dermi vollen Sie, aus dent britten ‚geile, ‚ober nach einer 
Ketten: Eine, f ſeyn. Die Biege 5, iſt 10 Sch. 42. ling; 
ber Mitte hatfie zar Breite 15 2., und iſt m die Kehl⸗ 
Ballın m o verſetzt. Die duffere Hide richtet !fi 
.. mieber nach der Fläche des —— In den Kehl 
ten o iſt die Zege 5 eiugefegk, tuel de 8 Sch. 83. lang, 
uud in der Mitte ı Sch. breit ifl. — — und bie Diege 7, 
werben durch dad Band 3 gehalten. Die Biege 7, if ne 
.9 3. lang, und hat in der Mitte 147. zur Breite, 
Die Biege 7 ift oben ben 8 in das wagerecht i iegende Lager⸗ 
Aberſtirnet. Yu oe bie Weiſe ift alıch bie Seite 
zur Linken befchaffen. Wenn biefed Bogens Gerüfl rings⸗ 
am —— und sufammen gefihlagen ift, werden die 
n von wenigftend 4 3. Den und ı Sc. bis ı5- 
Fr 3. Sec, aufgebracht; doch find die en Bohlen Oder. 
Don en ben —8 ten. Im dir Kupfer fe And. 
en richten er K afel fin 
Deutlich angemerkt. Ein jeder Banverftändiger wird _ 
von felbft einfehen, hab das jegt T befthriebene nicht 
ringsum ertichtet wird, ſoudern daß deren nur 8 noͤt 
Ar Die- übrigen beftehen nur aus ben liegenden 
dem untern und obern Kehl⸗Balken, ben —*8 
5, und dem Bande 3, ſammt den Schalungs⸗ Viegen 4 
5⸗ 6 und ?* t F ed 
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8 „Bette haben wir noch von ‚dent Sewecbe feibß zu 
= handeln, "Man 


findet Bier zweyerleh Arten vntworfen. 
Die Abbildung zur Rechten zeigt, wie die Wetkfticke 
‚non. innen und auſſen nach den Bogen⸗Seiten ausge⸗ 
hauen ſind. Wenn auf.dern Lehr: ‘Brere die Linien 
©. vr A, B, C, D,- und fo foet- Ram dem Witgelpuncte 
» O:gezogen, und in der Mitte der abgeſchnuͤeten Linien, 
die nach dem rechten Winkel zu verferrigenben dreyeck⸗ 
,.„igen Köpfe aufgezeichnet find, fo kann zu jedein Steine 
„eine befondere Lehre aus einem Bretſtuͤcke, Blech, 
». oder Dergleichen, verfertiget werden, wonach die Get; 


7: ne zu zußdien, und ‚auf. bem geoßen Lebrbogen; Brete 


: + aufjuftellen, ‚und in einander zu fügen find. Ditſes 


3. Gewoͤlbe ift 48Sch. dick. Won diefer Größe find noch 


” Leiche Steine zu haben, wenn der Bruch nicht zu weit 
entfernt iſt. Der Wiederiage⸗ Stein < tft ungen mit 
‚ einem Kopfe verfehen,. welcher 18 und 15 Zoll ind Ge 
: Mauer :ein, und gewährt dem: gahjen 

ſichern Ruhepunct. Die dreyeckigen Zapfen oder Kö 
pfe find in der Mitte der’ Steine zugehauen, haben fine 
“  KHreite von 2 Sch., und eine Höhe von 1. Sch., web 
geben rechten Winkel machen. Diefe Zapfen oder 
. , Köpfe find bey den hell geſtochenen Steinen zu ſehen; 


: Singegen bey den dunfel angelegten tft eine Nuth aus⸗ 


: » gehauen, "in welche der Zapfen eingreift. Noch beſſer 
‚aber wäre e&, den Zapfen nad) einem halben Zirkel: 
‚ .Kreife zu. formiten, weil bey dreyeckigen leicht die 
, ‚Spißen abgeftoßen ‚werben koͤnnten. in joldyee 
‚Halb Kreis ift bey dem Wiederlage: Steine A auge 
N desstet. J . Zu N 

©: Der Steins Schmitt zur Linken, in Fig. aozı, ifl 


nach einer andern Art, da die Köpfe der einem Stite 


“ in die Einfehnitte der andern eingreifen, und vermittelſt 
diefer Zufammenfegung feft in Pnänder halten, nd i 


EL 
- n . 


res Lagers wegen nicht aus einander treiben Finnen, 


« vierte hält, : Dieſer Kopf greift - in Die Wiederlager 
Gewölbe einen 


Sch 18 
(56 gehören aber harte,. dem Werter und Froſte wie 
Derfiehende Steine dazu. Daß Diefe zwey Arten, we⸗ 


gen ihrer Zufammenfügung, Feine eiferne Schlaudern 


nod) Doͤbel nörhig Haben, wird ein jeder Kunftverflän . 
Dige von ſelbſt einfehen. Doch ift rathſam, daß die 
oberften Steine, wo die Oeffnung ber Laterne iſt, mit 
Schlaudern gefaffet, und an die nächfien Steine ange⸗ 
anfert werden, um alles recht Dauerhaft und ficher zu 
verwahren. Wenn man aber feine Werkſtuͤcke, wegen 
allzu weiter Entfernung und großer Koften, anzufchafe 
fen vermag, fo kann auch ein ſolches Gewölbe gar 
wohl mit gut gebrannten Ziegeln gemauert werden, 
Hierben aber hat man dahin zu fehen, daß die Steine 

wohl in einander greifen, genau und mit Pleinen Möre 
tel: Bändern an einander getrieben werdeh, wozu die 


Maͤurer guten Mörtel nehmen müffen. Won auſſen 


aber muß, wenn gleich das Gewölbe mit Kupfer oder 
Bley überzogen wird, doch ein füchtiger umd dauerbaf⸗ 
ter Lleberzug von 'einem Ritte aufgefchlagen werden. 
In den Miederlanden nimmt man hierzu tournayiſche 
Aſche. Diefe Kalk :Afche wird alle 4 oder 5 Tage rin 


"Mahl gefchlagen, weiches 5 bis 6 Wochen nach einane - 


u" 


der fortgefegt wird... (EB darf aber, auffer der erſten 
Umarbeitung, Fein Waffer mebe zugegoffen ‘werden. 
Diefer Kitt ift vortrefflich, indem er ins bis 6 Tagen . 
mit dem Mauerwerfe Einen Körper ausmacht, und 
ſich gleichſam verſteinert. Die Holländer bedienen 

des Traffes; davon nehmen fie 7 Theile zu ı Th. 
guten ungelöfchten Kalk, fchlagen und verfertigen dieſe 
Art, wie ich bey der Kalk: Afche gezeigt habe. Es iſt 
aber diefe Erbein hiefigen Gegenden zu theuer. Statt 
diefer nimmt man alte wohlgebrannte Ziegel, weiche zu 
Mehl jermalmer und durch ein Sieb geſchlagen wer⸗ 
den. Drau gebrauche aber zum Kitte, weiche Materie 


"man wolle, fo muͤſſen beyde wohl unter einumder 


ſchlagen, und in einer a. VBretern zufamınen rn. 
. j ' r = . . 


} 


\ 
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Kufe wohl unter einander gemifchet werden. Dieſe 
Vermiſchung muß ztoar öfters, aber doch ohne Waſſer, 
auſſer zum ecften Mahl gefchehen. “Wenn diefer Fire 
der das Gewölbe gezogen und aufgeſchlagen werden 
fou, muß zuvor das Gewölbe wenigſtens 5 bie 6 Mor 
nathe recht austrocknen. Sodann wird alles von 
Staube und anderm Unrathe geſaͤubert, und die Fugen 


werden mit einem kleinen Haken aufgekratzet und bes 


dicket. Hierauf wird die Oberfläche des Gewoͤlbes 


, Mit einer Spreng; Kanne über und über wohl befeuch⸗ 


+ 


+ 
“ 
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det; alsdann wird der Kite ungefähr 17 3. Dick, na 
dem Er vorher wohl unter einander genitfchet worden iſt, 
allenthalben in gleicher Dicke ausgebreitet. Dieſer 


‚qusgebreitete Kitt wird, nach der Länge und "Breite, 
‚ querft mit kleinen hölzernen, ‘2 3, breiten Patſchen ge⸗ 


ſchlagen, damit er in die Fugen recht eingepreffer wer⸗ 
de; hernach wird derfelbe mit einem befonders Dazu 
verfertigten pofierten Eiſen, welches aber Feine ro 

„Mit 


:' Kanten hät, fondern abgerundet if, jerrieben. 


diefen Blaͤuein ſchlaͤgt man Die erfle Lage ganz glatt 
and eben, danfit fre ſich recht mitden Steinen verhins 
de, Alsdaim werden alte Lunipen von Tuch genom⸗ 
men, ungefähr in der Größe eines Kindes: Kopfes zus 
innen, und an dem Ende eined Steckens befeftiget. 
Hernach Jerläffer umd verduͤnnet man Kitt in einem Ei⸗ 
ner mit Aafer, taugt die zuſammen gewickelten Lum⸗ 
pen — und beſtreicht damit Die erſte Kitt⸗Lage auf 
der Dberfläche über amd über, und zwar etliche Tage 
nach einander. Wenn’ diefes Anfeuchten gefchehen ift, 
nimmt man dad Glaͤtt⸗ Eifen, und macht damit bie 
Oberflaͤche fo glatt und’ eben, ale möglich, Weil bey 
er SommersHige leicht Sprünge und Ritzen ent . 
eben Fönnten, "muß man fie bis auf den fülgenden 
ag mit Strohe über und über bedecken. Die Arbeit 
mie dem Weberfireichen, Glätten und Bedecken, wird 
fo lange vorgenommen, bie ſich Beine Rige mehr 7 | 


- 


| Kuche. 1 
Endlich wird altes nochmaht bis 6 Tage uͤberſtrichen, 
ohne mehr zu plätten, oder mit Sr zu uͤberdecken. 
Zuletzt wenn alles recht trocken if, wird das Bley ober 
Kupfer aufgebracht. N 

I. Die Riechen der Proteſtanten erfordern | 
eine ganz andere Eintheilung, als die Kirchen der Rd. 
miſch⸗ katholiſchen. Leßtere haben weit mehren Platz 
noͤthig, weil, befonders am gewiffen. Fefl: Tagen und 
Tagen der Heiligen, denen die Kirchen gewidmet find, _ 
eine große Menge Volkes fich Dafelbft zu verfanmeln 
pflegt, und weil ben dem Gottesdienfte vieles auf das. 
Gehen antommt, befonders wenn Hoch⸗Amt gehakten 
wird. Die Kirchen der Proteftanten hingegen haben 
sicht fo vielen Kaum nöthig,, indem es bey deren Got 
tesdienfte meiftentheils auf das Hören ankommt, weil 
derſelbe meiftens im Predigen beftebt. 

Was die Figur diefer Kirchen berrifft,. fü koͤnnen 
diefelben nach einer langen, eder nach einer gleichfeite 
igen Vierung geniachet werden.‘ Syn Den neuern Zeitem 
bat man angefangen, Diefelben nad) einer runden, 
ſechs⸗ oder. achteckigen, auch wohl ovalen Sigur zu 
bauen. Es verürfachet zwar dieſe Bau: Art mehrere 
Koften; dagegen aber find es zu Kirchen der Proseflans 
sen die bequemften Figuren. In ‘Berlin, Dresden, 
Amfterdam, und andern "Orten, findet man herrliche- 
Muſter. Die Kreug : Kirchen find beutiged Tages 
nicht mehr gebräuchlich. - | 

Was die Auszierung der proteftantifcyen Kirchen 


betrifft, fo wird nicht fo viel Darauf gewendet, als bey- 
den Katholiken; indeffen muß doch alles nad) gefchmade . 
‚voller Reinigkeit erbaner werden. - ‘Ben den Luthers 


ifdyen wirb anf Berzierung der Kanzein, Altäre, Or⸗ 
geln, und Beicht: Stühle, mehr verwendet, ale bee _ 
den Reformirten. Ich werde zuerſt die nöthigfien 

Regeln, weiche man bey Erbauung eier proteſtant⸗ 


iſchen Kirche, nach allen ihren Theiten, zu beob⸗ 
| 3 achten 


166 Kirche 
J achten bat, anzeigen ‚ und fobann einige Mufter hrs 
ftellen. | 


Das erſte, was man nody bey den alten proteftante 
‚ ifchen Kirchen als ein Haupt⸗Stuͤck zu betrachten Bat, 
iſt das Chor. Diefes muß fo beſchaffen ſeyn, daß der 
" Altar daferbft feinen Pla finde. ‘Diefer wird bey Vers 
Lutheranern mit Säulen und einem Altar » Blatte, 
auch anderer Bildhauer Arbeit, gezieret; ben den Mes 
‚tormirten bingegen wird nur ein Tiſch hingeſtellet. 
ey den Lutheranern wird der Altar : Tiſch einige 
Stufen erhaben gemadyt, damit die Handlungen der 
Prediger, wenn fie bey dem Altare die heil. Sacra⸗ 
mente adminiftriren, oder Gebethe 2c. lefen, beffer ger 
feben werden. Syn den alten Kirchen, find die Altäre 
meiſtens an die Mauer angefeßt; in den neuern aber 
von der Mauer etwas entfernt, damit die Communis 
- eanten um ben Altar herum geben koͤnnen. ‘Der Tiſch 
wird mich heut zu Tage von dem Altar: Blatte auf eis 
nige Fuß abgefonderr, Daß der Prediger dazwiſchen fles 
hen, und nad) der Gemeine fehen koͤnne. | 
Der Predige: Stuhl, oder die Kanzel, muß an 
‚ einem Derte angebracht werden, wo diefelbe, mo nicht 
von allen, doch den meiften Zuhörern gefehen werden 
kann. Der bequenifte Pla ift, bey den ablang ge⸗ 
vierten, an einer laugen Seite, mo zugleich eine Vor⸗ 
‚ lage zu einem Thurme erbauet werden fan, und wor⸗ 
- indie Sarriften anzubringen iſt. Auf ſolche Art koͤn⸗ 
"nen die Prediger fogleich aus der Sarriften auf die 
Kanzel treten. - Nach der jetzt üblichen Art kann auch 
fogleich dee Altar: Tifch vor der Kanzel einige Stufen 
erbaben, feinen Platz befommen, fo kann der Prediger 
‚aller Orten gefeben und geböret werden. Wollte man, 
‚nad; Sturm's Vorfchlage, die Figur des Winkel: Ha: 
kens mählen, fo kommen Kanzel und Altar in den rech: 
ten Winkel zu fliehen. Sollte aber die Figur eines 
gleichfeitigen Viererkes belieber werden, fo win die 
| 0 an 


% &, ⸗ oo. > 
he 6 
Iemyef'an War Seite/ eſche dem Haipt⸗Fagange ger 
genuͤber liegt/ —— "und To geſchieht es auch 
bey den Funden Figuren; ‘wie, Ich weiter unten zeigen 
werde. : Die Ranzen der ehemahligen katholiſchen, 
und nun auf die Proteſtanten gekommenen Kirchen, 
find, weil dieſe gemeiniglich die Krenb: Figur Haben, ' 
nicht gut angebracht, - und Ber. Prediger kann nicht wor 
glien Orten geſehen, andy öfters nicht geböret werden. 
Wenn aber die Kirchen mit Bogen ımd Pfeilern der 
bauet find, farm Die Kanzel in dem Schiffe aͤn einem 

eiler angebracht werden. Die Verzierungen bon 

ildhaner-Atbeit, find nach einem Geſchmacke, wel⸗ 
cher allezeit auf die seine Architectur gegründet (ap, 
einzurichten. (Ein Mehreres von dieſer Materie, ‘fs 
It mait im NKXIV Ip. ©: son, fg. a 

Ferner hat man auch beſonders ben den der Auges 
burgifchen Eonfeſſ ion zugethanen Proseftanten, in ib⸗ 
ren Kirchen ein Muſik⸗Chor noͤthig, wo die Orgel | 
end die Mruficirenden genugfamen Platz haben. ' Die , -» 
fe kann entweder mit der Empos s Kirche in gleicher 
Höhe Hiegen, oder auch etwas höher ſeyn. Der beſte 
Piag iſt, wenn das Chor über dem Altare und der 
Kanzel fiegt, wie ich nachher an einem Muſter zeigen 
werde; oder es liegt Der Kanzel und dem Altare gegen 
über, wie ein anderes Muſter vorſtellen wird. Das 
mit aber die Mufleirenden, infonderbeit die Singes 
Stimme, beffer-gehörer und gefehen werden, fann bie 
Lehne, woran fie Beben, etwas ausgebauchet werben. 
Um die.mufikalischen Inſtrumente bequem Berauf und 

ab zu bringen, muß eine geräumige Treppe anges 





racht werden. | 
Ben den Lutheranern ift in vielen Kirchen nody Die 
Priyars Beichte üblich; daher hat man audy Beicht⸗ 
Stuͤhle noͤthig. Diefe koͤnnen mit einer, anftändigen 
Bildhauer: Arbeit vergieret werden, Ibre Stelle ha; 
‚ben fie entweder, wenn ein "Chor in. ber. Kirche iſt, 
24 darin 
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daun der Auer ſehe, wenn Derffe: RR 
* dajelbſt; oder fie koͤnn 8 
* —* N... — en aber, weiche nach 


— Art eingerichtet find, und mehrere Saeriſteyen 
. haben, werden die. Beicht⸗ Stühle in dieſe gefkstigt. 
Es müffen.aber fo viele Beicht:Stühfe, als as Dreobiger 
"an der. Kische.find, angebracht werden - - 
- 3 une Hofftast, nder andere vornehme Standes | 
und obrigfeitliche e Perfonen ſich aufzuhalten pflegen, 
woerden in einer jeden derjenigen Kirchen, welche fie zu 
„hefuchen pflegen, befonders große und zierliche Kirn 
chen s Stuͤhle angeordnet, welche eingeſchloßen, and 
wie ein Stübchen getan ſind. Diefes kann von 
auſſen an den. Fenſtern, ——nùſ nach einem 
ten und feinen Geſchmacke bekommen; von innenk 
nen die Decken und Waͤnde entweder b , oder 
mit Gyps⸗Arbeit verzieret werben. Auch muß ein 
es Zimmer im Winter erwaͤrmet werden koͤnnen. 
ge diefen berefchaftlichen Stuͤblen muß eine ige 
Treppe führen, Damit die Derrihaft, ohne durch bie 
. Kirche oder Leute zu gehen, dabin formen Fönne; Das 
her auch ein beſonderer Eingang, welcher verfcylofen 
„ werden kamn, unten an der Treppe anzuordnen iſt. 
Meben dieſem herrſchaftlichen Kirdyen : Siße, muß 
un ein Ping für die Bedienten angesrdues merden, 
und oben darliber müflen feine me Kirchen: Stüßfe fegn, 
: damit die Herrfchaft durch Ge ben und Poltern nicht 
. geflöres: werde. Billig find an bie Bor fegeen. | 
und Vorſteher der Kirche, abſonderliche Pi | 
Aufferlichen Unterfcheibunge : Zeichen zu veranftalsen. ) 
Die Kirchen: Stühle der Gemeinen, müffen fo einge 
« wider ſehn/ DAB man fe leicht aus. einander nehmen, 
und gefchwinbe w weis 


zuſammen feßen koͤnne. 
— ———— 
end 8 onen ihren en, 
- * Seüpte enge ind; dem es entſteht * die —* 


⸗— 


Bi wel wen | 
daß dicjenigen, welch De en, 





maihleit, 
wor vielen Leuten vorben müffen. Die Gänge ji | 
den fen müflen fo geräumig gemacht werden, daß 
an den Stuͤhlen nach —5 ober at ſchlage⸗Stuͤhle 
fan koͤnnen, dapwifcyen 00 u Bam —* 
u schen Raum ba ben mögen. r 
euer Kine en wenigſtens 8. Sch. —æã 
iſt auch ein Glocken⸗Thurm nöchig, auf 
een eine Uhr befindlich ift, und Glocken zum 
Stundenfchlagen und Läuten hängen. Man pflege auch 
wohl, zur Zierde einer Stadt, Glocken⸗Spiele zu er⸗ 
tihten, von welchen ich un XIX Th. S. 183 fgg. ges 
handelt babe. Ingleichem kann ein Gemach für Waͤch⸗ 
wer und Thuͤrmer angeleget werden, Davon jener auf 
das Feuer Achse haben, und, wenn eine Feuersbrunſt 
entſteht, nach der Geite, wo es brennt, ben Tage eine 
». bei Nachts aber eine brennende Laterne aus⸗ 
t. Die Thürmer aber machen mit ihren Trompes 
ten und Zinken wo dieſe noch uͤblich ſind, zu gewiſſen 
Stunden eine Muſik. Bey den Proteſtanten wird ge⸗ 
meiniglich nur Ein Thurm an den Kirchen erbauet; 
alsdahn wird. derſelbe entweder an der langen: Seite, 
der wenn der Haupt: Eingang an der ſchmahlen Seite 
iſt, an.diefer angebracht, da Denn der untere Zheil bie bie 
Halle abgibt, Daneben aber kann eine Sacriſtey, 
enben die Orgel, nebjt dem Muſik⸗Chore, Ding 
nden 
VBerfprochener Miapen u liefere ich bier zwey Mufter 
gotekansifcher Kirchen, mit ihten Entwürfen, in Fig. 
2072, biß.2078. Sig. 2072, iſt der Grundriß einer 
proteftantifchen Rirhe, in Form eines ablangen 
techtwinkeligen Viereckes. ‘Diefe Kirche. bat vier‘ 
Eingänge, dapon der Haupt-Eingang unter dem Tpurs 
me ben a iſt, die drey übrigen aber finb bey B, Cund D. 
Das Mauerwerk. i 9 über der Erde ohne die Wand⸗ 
Pin 40h di welche Diet nach den nörpigen 
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‚offen der der Seund⸗Maner, Berchaffenheit' rt 
Erdreiches, in weldyes Das —8 ee auf 
6 und mehrere Schuß anwachſen kann. Die Mauer 
des Thurmes über der Erde, iſt 65 Sch., in dem 
-Zundamente aber nach Proportion ftärker, und zwar 
-aus eben den , ben dem Mauerwerke der Kirche are: 
führten Uefächen. Bor jeder Thüre iſt eine Fre Treppe 
von 5 Stufen, damit der Fußboden der Kirche etwas 
"von dem Erdreiche erhoͤhet, und alſo nicht fo feucht ſey 
Die Wand: Pfeiler haben zum Model 2 Sch.; mithin 
beträgt die Pfeiler⸗Breite 4 Sch. Bey dem Haupt: 
Eingange A ſtehen zwen ‘Pfeifer mit einer "Bert Bofung, 
welche zu dem untern Theile des Thurmes gehören; an 
den Ecken aber find gefuppelte, 3 Model oder 6. 
"weit von einander. An ber gegen tiber liegenden 
ſchmablen Seite, ift eben diefe Eintheilung, auffer daß 
Die zwey ntittleen Pfeiler ohne Verkroͤpfung find. Die 
zwey Seiten haben nicht nur an den Ecken, fondern 
* bey den Eingängen oder Thuͤren, Kund C, Wand⸗ 
Pfeiler, mit einer Verkroͤpfung. Auſſer diefen find 
noch auf jeder Spite gegen den Thurm gefuppekte Gäu: 
len, welche das Schiff von der Halle abfonbern. Zwi⸗ 
—— und ben beyden Eingängen B und C, Hit 
nur Ein Wand⸗Pfeiler, wie bey E zu ſehen iſt. Die 
.. ganze Länge der Kirche iſt, von einem Ecke zum andern 
133 Sch., die Breite aber 69 Sch., ſo, daß ſich alſo 
die ‘Breite zur Länge, ungefähr wie ı zn 2, verhaͤlt. 
Was die innere Eintheilung betrifft, ſo iſt beydem 
Haupt⸗Eingange A, die Halle, in welcher man dere a 
in Die Sarriften geht. Weil die Mauern bier art 
;. fo kann man dafefbft den Einheitz⸗ Winkel < an: 
eingen, au⸗ weichem der Dfen in der Sacriſtey d ger 
heiget Bird. Bey e ift eine Wendek⸗DTreppe/ vermitteffl 
weicher man ————— font, wo ehe 
weder ein zur gehoͤriger Bücher-Sal;, - oder 
berrfchaftliche Loge u findet, da denn ber Ofen 1 ſe 
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"einzurichten iſt, Daß fur Wuterhhetl die re. in 
dieſe Loge gebracht werden koͤnne. In letzterm Falle, 
verſieht man die Loge gegen die Kirche mit einem breiten 
Fenſter. Der Thuͤre a gegen "ber, iſt eine andere⸗b, 
wo man in das Behaͤltniß komint. Yu dirſem iſt bie 
Treppe g, vermittelft welcher man auf den Thurm kom⸗ 
"men kann. Es kann hier auch, wenn man will, eine, 
Sacifen angeleget werben. 
us der. Sacriſtey kommen. bie Prediger, ohne ei⸗ 

nen beiten Weg durch Die Gemeine nehmen zu dürfen, 
fogleich auf die Kanzel h, weiche aller Orten zur feben, 
und von welcher auch der Prediger deutlic) zn hören iſt. 
zur der Kun el Pe —— i, —E 

rt, an we ung bes 

les, die Prediger ſtehen, auch die Tauf- Handlungen 

md She : Einfegnungen verrichten. Vor dem Xltat- 
Tiſche iſt ein großer Raum m, 15 Sch: breit, und 28 
lang, Damit fiir die Commmmicanten, ‘oder ben anders 

geiftlichen Berrichtungen, binlänglicy Platz ſey. Am 
ur Orgel, aufdas Mufil: Chor und zur Empor: Kie- 
che zu kommen, find bey k in: den vier Eifen, 6 Fuß 
breite Treppen angelegt. 1. fer die Kirchen⸗Gaͤnge, 
6Sch. breit: n, die Saͤulen, welche ber der Empor: 
Kirche: fieben. o. die Kiechen-Smihle für das weibli⸗ 
che Geſchlecht. Die Beiche: Stühle Finnen in den 
ESaeriſteyen ihren Plaß finden. Der gauze Quadrat⸗ 
Inpale, wo Kan "ie und Stuͤhle Reben, beträgt 


"ig. 2073, it die Faßade bes Haupt: Einganges, 
umd des Thutmes. Dieſer Aufriß iſt mit verdännten . 
Wand s Pfeilerm nad) der doriſchen Ordnung geziert, 
über deffen Hanpt⸗Geſimſe i eine Atuke ſteht. Nor 
dem Haupt: Eimgange erblickt man die Grey: Treppe a, 
mit Deren Höhe der Unterſatz oder Sockel b le ven 

e find die mittlern zwen Wand: Pfeiler, 
Thurme zu feiner umsern Verernus bienen. k de 
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Ward: Pfetler an den zwey Ecken. Die 

dr Des —** iſt mis ihren — 

t. er-derfeihen iſt, zur Srlenanung 

der Sale, ein ko rundes Feuſter angebradyt. Ueber 
den Haupt Eingange iſt ein Fenſter f, durch welches ein 
Theil des Muſik⸗Chores Licht erhält. Berg Kind nies 
drige Genfer, weiche in die Sacriſteyen Licht bringen, 
. Die vhern, h, dienen zur Erleuchtung der obern Behaͤlt⸗ 
niſſe. Der. mittlere Untertheil ift mit einem Dreyerfigen 
Giebel oder Fronton bedenkt, deſſen Höhe fich zur "Breite, 
vie 1 pa 4, verhält, ‚Leber dem Kran: Gefimfe if, 
zum Aofuffe des Regen ⸗Waſſers, ein Negen-Schlag k 
“angeordnet; und auf dieſem flieht die niedrige Attife , 
deren Höhe dem Kranz⸗Geſrmſe gleich iſt. Auf diefer 


Attike befindet ſich die zweyte Etage des Thurmes, web 


che nach korinthifcher Ordnung verziert iſt, Deren Mo⸗ 
Dei 3 von der mern roͤmiſchen Ordnung bey ihrer obern 
. Beriingung hat. : Die Stockwerke find an der Eden 
einem Pfeiler geziert, fo, daß diefe Etage 4 lange 
Ber 4 kurze Seiten be bat. An biefes Stockwerk * 
2 behden Seiten geſchweiſte, mit einer Schnecke 
endigende Krag⸗Steine an, welche ſich auf dem Fi 
fänder verlieren. Das dritte Stockwerk ift wieder nach 
einem ablangen Achteck geftaltes, und beſteht aus Pi: 
laſtern, wie an den Attifen Ablidy tft. In der Mitte 
iſt das Kranz: Gefims nach einem halben Zirkel auf? 
waͤrts, und der Architrau oder. Unter s Balken abwärts 
ezogan, damit die Uhr dafetbft angebracht werden koͤnne. 
diefe e iſt die Thurm⸗ um Bande aufgeſtellt, 
beren Dähe Ach p Höhe bee Mauerwerkes, wie 1 
zu 2, verhaͤlt. Die ganze be | des Thurmes verhält 
ich zu der Länge der Kirche, wie su g. Wenn die 
- ganze Höhe des Thurmes in 13 gleiche Theile sehe 
‚sieh, bekemmt der untere mit verkebrten Krag⸗Si 
nen gezierte Theil, 3 Theile; der jwegse als ein * 


——— grce To 3: nn 





Bihe. 173 
— und der Biramienfätiige Auf 
sin 2074, zeigt den Durchſchnitt nach Be Länge, 


A, ift Daß erſte Stockwerk des Thurmes, wobey die 
. Dide der Mauer etwas weiß Helaffen iſt. B, das weyte 
— da die Mauern, ihrer Dicke nach, von innen 
etwas ſchwaͤcher werden, OE ein —— des dritten Stock⸗ 
werkes, deſſen un von auffen nge find. Sin dem 
untern Stockwerke ift eine 2 —— durch 
welche man in bie Sa onnnt. Durch die Thuͤr b 
kommt man in Die Kirche. Gleich 2 dem Eingange In’ die 
Kirche, iſt die Treppe c, vermittlſt welcher man auf. das 
Muſik: Chor und in die Empor⸗Kirche gelanget. Neben-der 
Treppe if ein Bang, d, um hintet die Kirchen⸗Stuͤhle = 
herum gehen zu tönnen.. Bey Fift der Durchſchnitt der 
Kanzel angedeutet; und ben g, ber Altar⸗ rs, h, ind 
wieder Kiehen-Stühle, und dazwiſchen ein — ang, h 
welcher za den.auf den Seiten. rege üren | 
Zu Ende der a. seige var die Treppe k, welche zu = 
Emperskirche führt. Das Bruſt⸗Gel länder‘! diefer Empor: 
Kirche ruhet auf den —* Pfeilern m. ‚Ben n ſieht 
man die Kirchen⸗Sitze bet. Empor⸗Kirche im Durchfchnitte, 
wie diefelben-hinter einauder erhaben find. o, ihre vordere ‘ 
Anſicht. p, die Drgel auf dem Muſik⸗Chore, wie Diefelbe 
Bon innen anzufehen ift. Auf dem Beländer | der era 
Kirche, ſtehen korinthiſche Eaulen q, weldie die Dede r 
a helfen. Das Dachwerk ift ein deutſches mit Hänge» 
ulen, und einem doppe ten Hegenden Stuble,. Die ganze 
— 35 Sch. 9— innere Höhe ber Kirche big au die 
i a b ct s tft der Durchſchnitt eins 
Heinen Dachwerkes, zwifchen dem Thurme und dem Kirchen⸗ 
Dache, um einen Schnee: Winkel zu vermeiden, and das 
Schnee : und Regen-Waffer Barüber abzuleiten. ° " 
Sig. 2075, ift der Grundeiß einer von auſſen nach 
einem Achte. geſtalteten, inmwendig aber runden 
Birdye. An der Seite des Haupt Einganges f, hat fie 
eine‘ — Dieſer gegen uͤber iſt die Sartiften, 
weiche nach einem halben Zirkel ' gefeloffen if. Der 
halbe Durchmeffer des Achteckes it so Sch.; mithin 
der ganje 100 Sch. Der urchmeſſer der — 
und⸗ 


' 2 | Kirche, 
Tten Wand s Pfeiler an ten ten ( 
7 bes Haupt⸗Einganges iſt mis ibren 
ben e angezeigt. Ueber derſelben ift, v 
der gen ein halb rundes Feuſter ang 
— e iſt ein Senfter f. : 

. Theil des ee Mufte ores Licht erhält. 
drige Fenſter, melche in die Sacriſi 
Die obern, h, dienen zur Erleuchtu 
niſſe. Der. mittlere Untertheil iſt 
Giebel oder Fronton bedeckt, dei: 

wie 1 zu 4, verhält. ‚Leber t 
zum Abſtuſſe Des Regen⸗Waſſe 
“ angeordnet; und auf dieſem }’ 


deren Höhe dem Kranz⸗Geſ 
. Strike befindet fich die ziwer- 
che nach korinthiſcher Ort: | 
Dei 3 von der unfern römi: 2 
Verjuͤngung bat. Die BR 
- mit einem Pfeiler gezie x a 
aAnd 4 kurze Seiten ha we 
zu beyden Seiten a’ „Zweite ans 
endigende Krag⸗S: Vermittelſt des 
kaͤnder verlieren. ‚Dicke der Mauer 
einem ablangen ? ch erwärmet, und aus 
laftern, wie an : . eben hinauf, Bey der 
„a das Kranz: ! = auf die Kanzel g. vor wel: 
" wärs, und.be t, Neben i ift die Empors 
gezogen, Dame s einander ſtehen, damit der 
Auf dieſen ‚ werden konne. k, der Piak 
deren Hol | — Chore. In der Vorlage 
zu 2 ver ar welche man auf die Empore 
fich zu dpi ° urn Auf diefer Empor-Kicche ha⸗ 
ae Innen Pig. Die: Frauen 
‚Wird, le ih ty Seacht; doch koͤnuen unter ber 
— | Re s Neben Stüple u Manvs⸗ 


won u u 2 
* gernfargantiti, Se ine 
} : 5 ® LS Sig. 





Kirche. 475 


idet den Bat@t obes.Die- Zulage 
ra, öfteine Mauer⸗Sohle, auf 
haͤlk b- aufgefämmet iſt. Auf 

e Dach⸗Schwelle 


vange J,-ift das Se Ge . 


Lage des Sparrens bie 
" ihren Zapfen angeb 
Endet fich der —— 
nt 
enkrecht flehenden 
n Durchſchuine F. 
r Grundriß des Thur⸗ 
angezeigt iſt. h amd 1, 
.ı untern Balken gehören. 
a, ber untere Tram, eder 
‚weile. <, Der Sparren oder 
zende Saͤule. e, die in biefeibe Ä 
der Srange in welche der Bruſt⸗ 
net iſt. 8. der K alten \ n. der 
1. i, dad Strebe ko 
riß der Kirche, Sig. 2077. i von der 
Vorlage, mo der Haupt Eingang fic) befin- 
gejtellt. Die. Thür des Haupt: Cinganges a 
Id, breit, und 16 hoch. Die ganze "übe ‚mit 
A  Sodel, bis zu Ende des Haupt-Gefimfes, beträgt 
„> Sch., das Geländer mit dem Regen-Schlage aber 
8 Sch, Das Fenfter ift 6 Sch, breit, und 30 
mithin 5.Mapt fo boch,. ale breit, - Ueber der 
lage iſt ein dreyeckiger Bronton, deſſen Höhe —* 
der Preite, wie 1 zu 4, verhaͤlt, in deſſen Giebel; Feide 
tine erhaberte Tafel befindlich if, Auf beyden Seiten 
‚ fielen fi Die Wand Pfeiler nad) ihrem Vorſprupge 
dar, weiches auch an den Dreofhligen wmaßrpanehnien 
| I Das Day gebt nad) geraden Ein ‚weiche. au 
die Laterne, in welcher die Glocken —— fr find, au: 
wien Die Laterne IR mit Ferinehiffgen Pfeilern ge⸗ 


ziert, 


* 


> den Tue durchſichtig. Wiek untere 
pay ut much einem Karnieße geftaltet, ‘Der 
u verkedrtes, md zwar unten verdruͤck⸗ 
vn ur pyramidenfoͤrmigen Spitze ſteht 
way mat welcher die Thurm⸗Haube ſich endigt. 
N Deoðſhnitt, Fig. 2078, geht von dem 
gnge Durch Die Sacriſtey. a, Der Haupt: 
Stern d, eine Treppe, über welche man auf die 
zuumue Kirche c, und das Muſik⸗Chor d, formt. 
re werden. durch die Säulen e, Wr 18 Sch. 
Wind, getragen. Bey Fi zeigt fidy Die 
‚ welche 6 Sch. breit, und 14 hoch ift. -g, der 
anursTifh,. h, die Kanzel. i, die Thür, Darch 
welche man aus der Saeriſtey k in die Kirche, beſonders 
aber der Prediger auf Die Kanzel fonımen kann. In 
- der Sacriſteh fießt man einen Ofen. Die Treppe I, 
re voh der Straße m In Die bersfchaftliche Loge n. 
A ift zu fehen, wie das Dach über der Vorlage 
- an das Dach der Kirche angebauer ift, und bey B das 
"Dach über der Sacriſtey. Das Dad) über der Kirche 
befteht aus dem Haupt⸗Gebaͤlle, wovon bier die Bal 
ken oder Trame e zu ſehen find. Auf diefem Gebaͤlke 
liegen die Schwellen b, feft aufgefämmer, und mit 
Eifen an die Balken verwahrt: Auf diefen Schwellen 
.. werden die Säulen arfgerichtet, und mit Riegeln d, 
und Kreußbändern e, zuſammen gehalten. Leber den 
Saͤulen liegt das Gebälf f, auf welchem die Thurm⸗ 
aube errichtet wird. Die Verbindung derfelben be: 
t aus einem liegenden Stußle in dem unten Theile, 
ohne Sparten; die Schalungs : Stücke find auf die lies 
genden Säulen befeftigt. Der obere. Theil ift aus ‘der 
Giebel: Säule und zwey Streben zufammen -gefeßt, 
woran die Schalungs - Stücke -angemacht find. Das 
Haupt⸗Dach befteht aus den Sperren, nnd dem liegens 
den Stuhle, welcher mit Streben an den Spann: Ries 
gel verbunden dt, Ueber dem Kehl⸗Balken u 


N 





aleche. ar 
Mailen. Alles dieſes Dachwerk iſt an die 
u⸗ Haube befeſtigt. A 


cEhe ich zur Betrachtung! ber‘ Darf, oder Bandeftiv 
ſchreite, will ich von einigen berühmten und 
. merfwürdigen Rirchen Nachricht erteilen... . 
Man an hält. insgerzein die St. Deters- Kirche in 
Rom, für die größte m der Welt; allein, ‘die Kaͤthe⸗ 
dralzRirce zu —— in Spanien iſt groͤßer, aber 
eiriwahres Labyrinth. Sie hat 17 Thuͤren, rooCapelfen, 
19 Gewoͤlbe in die Länge, 17 in die ‘Breite, und 751 
Sänien. Sie ift Mohrifchen Urſprunges. 
- Ya Eorbona ift der Dom, oder wie man ihn oft nennt, 
die Moſchee, merfmörbig, wet I fie um. das J. 796, von 
dem Könige der Hraber Abberraman J. zum Behuf de 
a⁊rnhamedaniſchen Gottesdienſtes war erbauet worden, Ste 
war it foldyem Anfehen, daß die Mauren aus den übrigen 
Gegenden Spaniens, nud fo gar aus der Barbarey, Walls 
; „fahren dahin thaten. ‚Man glaubt, daß fie auf der Stelle 
eines alten Yanus-Tempele ftebe, und daß ein großer aheil 
der koſtbaren Saͤulen von Marmor, Granit, Porphye, und 
Jaſpiß, daraus in dieſe verfegt worden fey. . - ’ 
ze Die ig Aathedral⸗Kirche ſoll lange nicht mehr. fo, 
ſeyn, als bie chemahlige Moſchee, weil ſie nach dee 
g von Cordova um ein anſehnliches Stuͤck verklei⸗ 
nert worden iſt. Sie bleibt aber, fo wie fie ift, noch alles 
mahl ein ſehr merkwuͤrdiges Gebäude. Ihr würde nichts 
an Pacht gleich fommen, wenn fie eine zu dem Umfange 
‚proportienirte Höhe hätte; und diefe ift noch, unbedachtfas 
mer Weiſe, dadurch vermindert worden, daß man den 
Tem erhoͤhet hat, um ihn mit Bad: Steinen zu pflas 
wodurch die. Fuß: Gelteße der Säulen in ber Erde 
et find. CH) Die gänge de ber Fire bereägt 170 Varas, 
oder Ellen; und bie Breite 160 8 
| Bey 





6 Dat auere der Birk berchreibt Swinpnurne(t) 
der überhaunt die maurifche Architectur fleißig unterfucht hat. 
Er hat aud) ein Bar Abbildungen. von Theilen der Kirche 


376% Travel⸗ chraugh Spain, in the Yegts 1775 et 1776, in 
which feveral manumencs of roman and weorifh acchie 
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ſchleppt ſtnd, ı haben fie eine. ungleiche Ööhe,- Um 
" "Uebel gu heben, haben bie Araber ng auf eine Art gehalfet, 
. bie: ihren Geſchmack verratbe- 2 


4 


i 


ſchoͤne, Gebäude einen auffaflenden Eindruck. Da 
reihehive 


—9— fimpel; andere camtelitt; noch andere gewunden Bel 


BE ER 
x 


| “ eu pri kg 
Bey dem intritte macht dieſes met Mnderhape 


ein Labyrinth von Marmor⸗Saͤulen, weiche 
gefet find, und ı7 Schiffe. oder Gänge, von To Fuß’w 






- ® 3 * ⸗ 
ormiren. Ihre Anzahl wird über 700 geſchatzt; fie ſtehän 


aber ſo verwirtt, daß da ſchwer haͤlt ſſe hlen Emige 


te aus verſchiedenen yömifehen GSebaͤuden zuſannnen 


Sen niedrigen haben, Je 
monſtroͤſe Capitaͤle und plumpe Poſtemente gegeben 
bey den hohen haben fie ſetztere gar weggelaſen nndKare 
der Capitäle, dünne Deckel darauf geſezt. DierCapisife 
find meiften® fehr unfdemliche Nachahmangen vom her 
rinthifhen Ordnung. Die Schäfte hatten ungefähr 18:2 * 
Don einer Saͤnle zur andern * wo Reihen Bogen Uber 
einander, und ein anderer Bogen —— us Gewölbe 
nes jeden Schiffes. — ee 
Zwo Reihen Säulen, diefich rechtwinkelig vucchſchate⸗ 
ten, theilten bie Moſchee in 4 Nheile, wovong fur den ges 






meinen Haufen und das weibliche Geſchlecht ugd der hjecte 


fuͤr den Adel’ und bie Pri fo, beſtimmt waren. In 
dieſem letztern hefand ſich der Fancarron, oder bie bellige 
Gapelle, worin bie Geſetz⸗Buͤcher aufgehoben wurden. Ste 


ift äufferft fimpel, und voll arabifiher Inſchriftet. Die 


Thür diefer Capelle liege bem Haupt⸗Eingange gerade 


"über. Darunter ift heutiges Tages die Vensätkft dee 


gerioge von Alba, Die Dede des finftere innerſtet 
anctuarium ſoll dus einem Blocke von Marmor. feyn; und 


iſt 18 F. breit. der Capelle waren ſonſt die Wohn⸗ 
ſche; jetzt trifft man bier das Capitel⸗ Haiz, 
die Sacriſtey und den Schag, at. Letzterer it bey dein 
Noch vor 


ungen der Dervi 


roßen Reichthume der Kirche ſehr wichtig. 
Jahren iſt ſolcher mit 4 großen Altar⸗Leuchtern, w 
che 20000 Peſos gekoſtet haben, vermehrt worden. - Die 


"Anzahl der ſonſt Hier geitandenen Säulen laͤſſet fich, sorgen 
- dee vielen 


damit vorgenommmmen Veraͤnderungen, fi 


tecture are illuſtrated by accurate drawings, taken on 
. he fpo' „ by Fleury Surmburne, kond, 1779. gr. 4. 2 
UERB IE REN 
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Ri. 179. 
beflunmen.. Woanche Rad verfeht, wengenummen,. 
Bixgr in den Wänden der Kapelle wermanert worden, einige 
men gefommen, als man das Chor mitten in der 
gene anlegte. In einer andern Kirche wuͤrde eg, wegen 


hben, und des Fleißes an ben: raten en, eine vor 
Ei ice Zierde — 5 aber bey einer arabıfhen 
—2* ‚eb wieder die Einheit in dem Plane, 
Auge das Banze, und hindert den all algemeiten — 
BT das Ganze machen orte. Der Anblick iſt in der Ihae 
, wenn man fich fo ſtellt, daß man die Schiffe 
den Säulen: "gerade hinab fehen Tann, oder ment 
an voon einer Ecke alle Reihen von Afeilern in einer fchies 
fen Linie. betrachtet. Das Licht Fällt Durch die. Epüren, 
‚Deren die Kirche 17 hat, und durch Heine Kuppein, 9 
— Die Kirche bleibt doch aber dunkel, und erregt eis 
von heiligem Schauder. Wenn mar bie Menfchens 
Ye dem kabyrinthe von Pfeilern herum wandern 
| ER bt, glaubt man in einer beganberten en von Geis 





. oder. hierher verbanneten Menfihen, zu ſeyn. Die 
itectur geht von ber — die man noch in der 
Sue! a ſ— und # ar um einige 


älter, 


, al⸗ 
—— — Beamte —A 


Saul blutrothem Jaspiß, and die uͤbri⸗ 
| 836 — auch davon davon. Das "Sabernatel iſt 


ein ck; es ſtellt einen Tempel mit einer Kuppel 
Bor, weicher mit 155 308 — Figuren der Apoſtel vor 
vergoldetem Bronze er ruhet auf Säulen von 


buntem geaberten Pr Den Hanpt-Lapelie nebſt dem 
Altare und Ehre, ſchreibt fih von einem Sohne des Kai⸗ 
fer Marimikian der, welcher um das J. 1560 Biſchof 
von Eordova svar. Man kann nichts volfommnered fehen, 
als dad Eanigwert am en Der Künftler Don —8 
aque 


> 
u In einer m ho Em man 3 rind Ele 
| Ara zum Wan deroep 116 aaa 


= 


Pa \ 
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/ 
180 Klurche. 
Duque Eornefo gigeitete 10 Jahr daran, und bekam 
— Jayr | 


"7 "at 100000 Thaler da 
Dolfmanns neuefte Beifen durch Spanien, a Ch. Lpj- 1785, 
86 - 


mr 6.2. — ur | 
. Die St. Peters »Rirche in Rom, iſt das Mei⸗ 
ſterſtuͤck von ganz Italien, ‘welches allein die Reife be: 
ohnt, weil man nirgends ein Gebäude antreffen wird, 
worin eine ſolche Drache mit dem edelften Geſchmacke 
“verbunden if. Man Lannı fie vielleicht mit mehrer 
Rechte ein Wunderwerk nennen, ald mandye, die in 
, „ber alten Gefchichte dafür ausgegeben werden; menigs 
«.. tens laͤſſet fich mir Wabrheit behaupten, daß weder der 
Tempel zu Epheſus, hoch der vom olympifchen oder 
capitoliniſchen Jupiter, fo groß und prächtig gemefen 
ME Alle Künfte haben —* um die Wette bemuͤhet, 
dieſe Kirche zu. verherrlichen. Wo man die Augen nur 
inwendet, ſieht man Meiſterſtuͤcke von Mablerey, 
Bildhauerey, Baukunſt, Moſaike, Stuckatur, ber 
Kuuſt in Bronze zu gießen, und zu vergolden. Die 
beſten Meifter in allen Arten haben fi) um die Bette 
bemuͤhet, es einander bey diefer Kirche zuvor zu thun. 
Eine kleine Demuͤthigung für die Italiaͤner, die allein 
.. im Befiße der Kunft zu feyn glauben, tft es, daß bier 
auch Ausländer bewundert werden. Man fieht die 
* Stätten von Franz Quesnoy, oder des Fiaminge, 
des le Gros. und Slodz, bey denen von Algasdi und 
Bernſmni; und man findet Gemaͤhlde von Pouſſin ſchoͤn, 
. wenn gleich-Meifterftücke von Guercino und Domeni⸗ 
chino zur Seite hängen. Auf die Erhaltung diefer 
Werke der Kunft wird eine aufferordentliche Sorgfalt 
gewendet. Die Auffeber halten alles rein und fauber, 0 
BEE Ä und 


(1) Viele verſonen And uwaufbörlich befhäftigt, alles — 
und a —3 in ni * —— 
LIE RI URS 

un nñ 
Mafchinen hinauf gerogen.. wede⸗ — 


Fin r 
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und geben dadurch dieſem Tempel ein reißendes uften. 
Alles diefes zuſammen erregt bey jedem, der hinein 
wirt, eine Art von heiliger Ehrfurcht. ‘Die. mad 
ger Wahl angebrachten Verzierungen verlieren fich 
durch die Größe des Gebäudes, und erwecken eine ftille 
WBensmderung. Das Auge findet zugleich eine Ruhe 
ber, Der Menge der Kunftiverke, und wird weder durch 
überhäufte Künfteleyen irre gemacht, noch Durch ynz 
nöthige Bergoldung verbiendet. Und hierin befteht der 
beimtliche Reitz diefes. Gebäudes, welcher bey allen, 
Die es gefehen haben , ein Verlangen erweckt, es tie: 
dee zu befchen, und welcher das einhällige Geſtaͤndniß 
aller Reiſenden zumege bringt, daß man, die Peters: 
Kirche zu Betrachten, nie ermüde,. weil man alle Mahl 
neue 88 iten entdeckt. | Ä 
Die ürbigfeit dieſes Gebäudes hat verfchiedene 
Befchreibungen davon veranlaffet.. Die weitlänftigfte rüpre 
den Titel: Il zempio Variceno e ſua origine, da Carb Fon 
sera, Architego del Papa Innocenzig Xil. 1649, fol. m. K. 
Lat. und tal. beynahe 520 Seiten ſtark. In dieſem Bande 


. wird mar bie Architectur ber Kirche abgehandelt, und mit 


Der von dem Pantheon, und ben Dome zu Florenz, ver⸗ 
i Fontana wollte in einem zweyten Bande, Das 
nere und die Werke der Kunſt beſchreiben, brachte ſol⸗ 
en aber nicht zu Stande. Der Jeſuit Phil. Bonanni 
übernahm dieſe Arbeit, und gad eine‘ ausführliche Be⸗ 
ſchreibung, nebſt den in Kupfer geſtochenen ern in 
derſelben, und einer gelehrten Geſchichte von dem Urſprun⸗ 
ge und Wachsthume * Kirche, u. d. T. Teinpli Vatica- 
ni hiſtoria, Romae, 1700, heraus. (?) Von den Altaͤren 
und Reliquien hat man eine beſondere Nachricht, u. d. C. 
Alterium et keliquiarum Batılieae Varicane deſcriptio hiſt· riea, 
1744. Die unterirdifchen Gewölbe hat Torrigio, y d. T. 
Le ſagre Grote Varicanc, befchrieben. Weit wichtiger, 
neuer und vollftändiger, ift folgendes Werf: Sacrarum Va- 
ticane Baiilicae cryptarum monumente,,aeneis Tabb. incifa, 
Ä 9* My. ER 
2 .1713 Tamen eich Defleins de toutes les parties 
I von 1 nn —— Tarade, auf 13 Bon ber, 
"E08: Pe find aber bercien 1659 abgejeichnet- 0 


12... Rue, \ . 
et a Phil Leor. Dionifio Commentaris ilaftrase, enlante Am 
gelo de Gehriellis Principe.Proxaeudi etc. Romae 1773 f. 83 .. 
Kupfer, Es enthält Nachrichten von den —— 

und Denkmaͤlern ber —* an Statueir, Basreliefs, Mo⸗ 

bdie Koſten dazu vorg /und der Abt Dioniſi dem 

| Lert verfertigt. 

—— max vn berg Kirche, von R. Sindone 
on PN . Mertigesi"rin Wert, welches ſtatt eines Anszuges 

. "aus den bisher angeführien dienen fol: Della Bafilica di S, _ 


fifen, Sarcophagen — en x. Gedachter Fuͤrſt dat 
u 


w* 


i 
i 


"Pietro in Vaticano Libri "oo, 30 Roma 1750, 2 Bände ing. . 


Bu von 1767, in 3 Bänden, 8. m. K. 
ei meetelkoinen Bebänte gift 8 eineiien- 


ten kann. . Sie find theils in Werfen eingebfuckt, theitß ' 


—— Diane, Aufriſſe and Profpecte, wie man fich leicht vor⸗ 
eft 


. 


ſonders geſtochen. on den letztern find viele -in ber 
aͤpſtl. Calcografia zu habe 1) Sehr genaue Ab 
gen nach allen Shen Bat franzöfifche Architect Yr 
went m Ense Ige von vielen Blättern heraus 
de den Mafchinen, Die bey dent Baue ber Pe⸗ 
gebräunt cht worden find, handelt das Werk des 
| Babagiie kiat Ca atiomes ac Pontes, Rom. 1743, f. m. 
2 eien Kup. T Die ahr, — der Riß der Kıtppel mit 
... ni a drobet, hat dem Marquis‘ Polni Gelegenheit 
. gegeben, Memorie ifteriche deHa grau Cuppola di®. Pietro, 
B, in fol mid vielen K. heraus ee, Lehrreiche 
richten: von dem Baue diefer Kirche, mit er⸗ 
Nͤutert, findet man auch in beit, 1774 in gr. J zu arts 
= ügefomnienen, Termples anciens eı @Woderues — _ par 


u Die Peters; Kirche liegt an dem nörbtveklicher Eude von 
83 oder in N , genannten leoniſchen Stadt jenfeit ber 
‚am: ® Mont Vatitano, In dem alten Noms 


fanden N Die: Sirten bed Nero, und bie. Via 


17 wech gen more 
* —— —— —ã hi 
Weraleishung weis 


en Bu um eine 









Die neueſte Nachricht HR: Pari 'Chansard nuova defüsizione ; 
- ‚della Bafllick e del Palızzo Vaticano; nad} der letzten Aus⸗ 








sie. 183, 

‚siumphbelis., Nero hatte in ſeinen Gaͤrten viele Chriſten 

—eS— — deren Gtbeine hier. verſcharret wurden. 

ber. hatte der lag, soorauf jet die Kirche ſteht, ſchon 

er zei it, ehe fie erbanet ee Beſonders 

verſch ryrex⸗Tod des Apo —D und 

—8 dieſer Gegend großes Anſehen; doch war 

gze nur cine Heine Tapelle erbanet, und die ganze 

—533* and ſich auſſerhalb dev Stadt: Mauern. Ver⸗ 

 fdiebene Hlaͤnderungen und Verwuͤſtungen der Heinen Kirs 

En deynn BEE daß man bie Etadts Mauer um dieſen 

erum führte, und: ihn‘ na ‚bamahliger Art bes 

FA € Öriechen wollten hie Leiber bei h. Petrus 

ad. hr welche man zur. Sicherheit in bie Katafenz 

—— hatte, daraus entzvenden, es wurde aber noch 

—— —— ib ber apſt Damaſcus ließ des⸗ 
Andenken eine rmorne Tafel aufſtellen, dar 

Bi Bein e Nachricht eingegraben War, nur 


mac We orne king die Reliquien. Aug NK. 


ben’waticawifchen Gottes⸗Acker kıfne 
la bi Gebeine des Pereus. und. Paulus. 
bie, und ſuchte fie W aus einan⸗ 
s ——— * t heweiſet, worauf zugleich das Mir 
15 —— C onflentinug Magnius 
"Beim heit, Oi Glau nommen hatte, ‚perisandee 
ur Berndlchen Ah n Tempel des Apollo In eine - 
„ banete fie faſt gaͤnzlich neu, über 300 & lang, auf, 


5 Er —* fie reichiich. Ob nun * die folgenden 


Mypfße. doran verſchie denes verbeſſerten, fo mar fie doch zu 
en Zeiten bes Enmmachus, nach dem Einfalle der —* 
‚then sater dem Könige Genſer ich, fo verfallen, daß eine 
große Ausbefferung von ihm nuternommen toerden mußte, 
— ſchentte in bie hergeſtellte Kirche eine ſilberne Statuͤe ses 
"8. Thomas, die 300 Pfand wog. Da in deu folge 
Zeiten die Soracenen nach Vom kamen, ‚plünberten fie 
8 — Der Ya £eo fichte den Verkuſt gu be 
A er um den Derg, und fchenfte koſt⸗ 
Gefaͤße in a di ——— wozu der Kaiſer Loͤtharius 
anſehnliche mer hergah. ‚' Auch. Snnecentiuß u 
—— —— verbeffrrum vieles. Da aber DI 
che doch Alters halder nicht laͤnger een fonnte, To —* 
nahm Nicolaus IE ar neuen welcher gewiß 
wuͤrde vollendet worden Kon. — nicht die Pete 


In. 


/ 


J 


\ 


“(5 Wnf dem Orundı Gteine Rand die Infchrift: 
N A r "Inlius une 


‘ 
“ 
‘ 


ſchluß, ein neues Gebäude aufzuführen. Er zog den Baus . 


- 


184 Mitche. 


nach Avignon begeben haͤtten. Der Bau blieb daher Hegen 
bis die —52 paͤpſtliche Reſidenz wieder nach Kom 
‚verleger wurde, Nicolaus V. fahte im J. 1447 den Ents 


Meiſter J. B. Alberti über den von Rofellini angeges 


hbenen Plan zu Mathe, ſtarb aber, als das Mauerwerk kaum 


ein War Fuß aus ber Erde war, Seine Rachfolger waren 


in der Fortſetzung des Baues fehr ſaumſelig, bie Fultustt. 


ben päpftlichen Thron, mit einem Geifte, der zw — 
Unternehmungen geſchickt war, beſtieg. Dieſer wollte ſich 
durch ein großes Monument verewigen, und hielt den Baus 
‚ber Peters Kirche für etwas, wodurch er feine Abficht ers 


“ 
* 


‚reichen würde, Er beſchloß, den Bau nach dem Niffe des 


Lazaro dramante, ded größten Bammeifters feiner Zeit, 


- auszuführen. Man flieht folhen in ders Werfe bed Bo⸗ 


. Ranıri, Die Kirche follte viel größer werden, als die alte, . 
. um einen Theil des benachbarten Gottes: Uders, welcher 


= 


alg ein heiliger Ort betrachtet wurde, in 'diefelbe einzu⸗ 


Aſchließen; fie ſollte fernet die Form eines lateiniſchen 


? 


. 


in der Mitte aber eine große Kuppel mit drey Saͤulen⸗ 


a 
4 


« 


+, 
0 


‘ 


. 


“ 
ü 
’ 


‘ 
4‘ 


r 
D 


Kreutzes Ceines Kreutzes mit ungleihen Atmen) mit drey 
Schiffen, und an jeder Ecke der Vorder⸗Seite einen Thurm, 


Drdnungen übe: "einander, befommen.. Mar wirft dem 
DBramante vor, er habe es durch allerlen liſtige Kunſt⸗ 
geiffe bey dem Papfte dahin gebracht; daß fein Plan gebil- 
iget murde ; wenigſtens ee er bey ber Einreiffüng des 
len Oebbes mit folcher Eilfertigfeit, daß. viele alte Mo⸗ 


ifen und. marmorne Monumente, deren Berluft Michael 


Angelo nachmahls oft bedauerte, zerbrochen wurden. 
dudeſen blieben die alten Tribunen, (*) die ſo genannten 
Sonfeflione di S. Pietro, und der Fußboden der alten Kirche, 
welche feit vielen Betr als ein Heiligtum anges 
fehen warben, ſtehen ulius Il. legte im J. 1507 den 
Grund zu dem 
Sg mie 


"top gemieiniglich der Haupt⸗ 
M. ‘Pone. Max. Acdeın D. Petro 
Dica 


ram . 
Veruftate Collabentem 
.. „ia digniorem amplicremque formang 


ve erigat, fü 
As, Qfiſti MDVu. 


- 


. ı® 


neuen Gebäude, (°) und trieb den Bau 


> ca) Teibume beißt im Jtalich, derjenige Drt hinten in der Pirche, . - 
5 Co CLribune beißt in 3 e1, berienige Drt 6 der Kirche, 








biefe Eilfertig 


, 


". 


nie ich Efer, da 

Kuppel, in F * Ar dh ben Kranz fertig waren ka 
die 4 großen Bogen; worauf bie Kuppel heutiges Zuges 
ruhet, — werden fontiten:: 


ker, und das Setzen oder Senken der Bogen, zugeſchrieben. 


ha Ge 185, : ı 
1 Preler unter der 


at hat ın 
eie getabelt,. und ihr — Ppfe 


Bramänfe fing auch die neue Tribune an gu bauen, und 


die Mauern von.auſſen mit Wer en von Ges “ 


befleibete 
perino. Durch ben Tob des Papſtes, im J. 1513, umd 


des Bramante im folgenden Jahre, geriech ber Bau ets - 
Was ins Stecken. Alltin Lreo . eff ihn mit neuem Eifer 


on. Siuliano vonSt, Salto wurde aus Florenz 
" eben, und ihm nebſt dein Giocondo von Beros 
na, einem Dominicanet,; und dem berühmten Mahler 


«Raphael, die 3 dr bel des Baues aufgetragen. Sie 


hielten den Grund der Pfeiler für die Laſt eines ſolchen Ges 
wölbeg zu aͤrkten Pr burch ſtarke Mans 


. Biocondo verließ Rom. 


war Balthafar Pernysi Baumeiftet, toelcher ven 


Nß des Bramante, teil deffen Ausführung zu viel Zeit 
und Koſten erforderte, andere einrichtete, und im ein 
griechifche® Kreug, mit Benbehaltung ber Küppel des 


‚Bramante, verwandelte. Det Tod Leo X., Die Unrus 


ben und Pländerung Rome unter Elemens vVn verar- 


u ſchwach, 
En ehe en. St Gallo karb 1517, Mapa | 


— 


ſachten ein Stocken in dem Baue, und Mal kommts \ 


unter dieſem Papſte nur die von Bramante ang 
— 


Tribune gu Stande bringen. Paul IH. griff d 


mit größerm Eifer an, und wählte den Anton von St. | 
Gallo, einen Bruder-Sohn des Biultans, zum Ars 


hitecten.. Diefer änderte den Plan abermahl, verfertigte 
ein Modell dazu, welches allein 4005 Thater f 


und 
fährt ben Bau bie an feinen um J. 1546 erfolgten Tod 


Nunmehr erfchien der große Baumeifter MihaelAn 


gelo dBuonarotta, dem bie Ehre aufbehalten war, eis 

nen Plan anzugeben, welcher feine weitere Aenderung lei: 

den durfte. Er-fand in dem vorigen Plane zu viele Die 

fier und Säulen, welche theild iu u foftbar touren, theils 

wieder bie edle Einfalt, die ein fü 

—— theils der Kirche das erforderliche Licht benahmen. 
Er verfertigte deswegen, al 14 agen, einen. 


⸗ 


des Gebäude erfordert, 


« 


x bes Kreutzes formiren;; —— Star | 
"be er deppelten Abeß Ai rn. 22 
, bucch-eine Neibe-non Pılaf * 


. Sehen, ‚und legte in jeber Ai 


u Men 
— Eee — 


4 als die beyben #grib Bi — —8 


—— ie Augen: 

r Die Auge fü 

dern Mit NE inbiidh 
‚Kuppel nich 
ei. Gall LTE 2 Ki 


— un?er fünf 
mie ſeiut Na ran. dem lane. u 
—* are — 


Ya 


dem V en a Ai Ve er dr gere 0 









Io Altdren att, 





— 


—* mit einer aan 
le. "Der Mi 1 miehrautschee dieſe 
—— * arauf bir Meberit yon auſſen mit 
SBerfihekeh von ine. —— leiden. Ee ſetzte ben 
54 erfelgten Tode, — fe —— — 
o ode, ein Mobell von Holz v en, da⸗ 
—— 


Pius v. 1ſ1 und 
den Pietro. Ligorio, —7 — sch Angelo be 






ehr Rad) 3 ie dem De 
NT 


dieſes großen —— ei 
dern. Big orio'nerkor biefes Amt bald daranf, weil 


nur eine Rleinigfeit Ändert wollte. Mi gute hi hlicb ai 


altein, konnte: aber nicht tel su Stande bringen, we 


— wegen bes Zürken 5 Krieges flarke gusgapen 


16 


KL. XIII trtig, nach bes Wianola Aöfterben, 
bem Giacomo befla Porta bie Saumei⸗ 


fer Satche "af, and ließ Durch ihn bie ſchoͤne gregoriau⸗ 


7 .v 


Aſche * — det dazu gehoͤrigen Kuppel, auffüpen, 


Sein Nachfolger. Sigtus V. hatte ben Ruhm 
della Porta die srftaunliche Kuppel, die eh in der 


Sn un 22 — zu Stande a” bringen 


u [ee IT Fr _ 


— — — ——— 





. \ 
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— 
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Ehen Biefer ° ap fidß a and) MT 1586 den en Obe⸗ 
lisk vor der eterd s irche aufgten, don: —2 ich 
weiter unten forechen werde. 

Elenieng Vi. ließ die Kirche inwendig ude mofas 
iſcher Arbeit überziehen, das Gewölbe, mit vergolbeier Stu⸗ 
Fe ee, and den. Fußboden erhoͤhen und 
rinor belegen. St diefer Abſicht wurde die Tribus 
ze 1 ver a 3 welche bisher ſtehen geblieben War, 

chen. fer Papſt baete die elemmens 
Ce welche der gregsrianifchen: gegen über 
—* fuh die Auſſi darüber big in das Jahr 


=. poasen | n roo Jahr verfloſfen, man hatte im⸗ 
der. —3 — — und fie nöd) nicht vollendet. 
EB EB fente ch daher Ber er Papff 9 A V. ernſtlich vor, den 
Bau, wo möglich, äh endigen. Es wurde demnach mitals 
gearbeitet. Was nech:von der alton Kirche des 
Eonkonnas flasd, wurde eingeriffen, und das Gebaͤu⸗ 
De Segen Mergen verlängert, um noch eimi —D heilige Graͤ⸗ 
ber. oder Grotten in den Umfang ber Kirche zu bringen. 
Carlo. Maderni. machfe zu dem’ Eibe- einen” größern 
- Pan, als der son Michael Angelo. Die alten Maus 
ern wutrden, biefem zu Zolge, von der. Etele an, wo bie 
- Kapelle des Chores und deg h. Sacramentes liegen, abs 
geraden, en Grund von tief gegraben, und der ers 
Stein zu dem neuen Ih nnfange e im J. 1607, und von der 
. Vorber = Seite im 3. 1608, geleget. Diefer wichtige Bau 
wurde mit folchem Eifer getrieben, daR 1614 alles fertig " 
Mar, Nun fehlten noch die beyden Thuͤrme auf jeder 
ber Border Seite, ! Dazu legte man im J. 1618 den 
Eee welcher wit aroßen- Kofi | in u Tie e von 70 
et werden nmurßte. Paulv Vergnuͤ⸗ 
gi por feinem Ende im J. 1621, das Gernduer von bey> 
: ben Thürmen fertig zufehen. 
Als Berniniin ber Solge, anter Popft Urbak VII. 
die ie Sie auf bie Thurn = Mauer fegen wollte, gab ber 
Beunb nah, Einige Feit darauf. bemerfte man Riſſe in 
der Mauer. Ob nun Bernini gleich, nebſt andern er 
fabrun, —— hand behauptete, daß folche nichts fchas 
—— — * es doch nicht wagen, 
J Anden. lieber abtsagen laflen.. 


Aus 


a 


188 _ Kucht · 


her laugen Reihe. von Jah 
Hofe, die an diefer Kirche —8 Haken, 1 oe auf 
ie Groͤße und Koſtbarkeit des Gebäudes fchließen 

bes Fontana Serecinung, be liefen ſich ſchon —5 Sie 

Zeit die Koften auf 47 Millionen Scudi, oder 64 Milli 

nen Thaler, ohne den Thurm, ber bem Papſte Irbau 

Vils. 100000 Scudi zu bauen, und Snnocensjiuß, X. 

22000 abzutragen, gekoſtet haste, Was für Summen Aid 
auf die vielen Model, die Sftern Veränderungen, 


au die Berbefferungen nah. des Kontana Zeit; auf bie 


: 58 


Moſaiken ıc. verwendet worden; und was koſtet nicht Dies 
fee Gebäude noch jährlich! - € lemeng Nit nur bat eine eßes 
ne Congregation vun Garbindlen und Prälaten niederge⸗ 
ft, —— die auf. deu Bau ung ve —— 
r bie Verwaltung der dazu be⸗ 

—— ben. 
Br dem eigentlichen PfaGe der Peters : Rtche 
liegt ein geräumiger Platz, fvelcher mir beſſern Ges 


bäuden umgeben zu werden verdiente. Es wäre zu 


i wuͤnſchen, daß, um die Pracht diefer Kieche noch mehr 
zu erheben, nach: dem ebemabligen Projecte — der 


4 


Engels Bruͤcke, bis an den Platz der Kirche, eine ger 


rade mit fchönen Haͤuſern befegte Straße gezogen wuͤr⸗ 
- de, damit man, bey dent Eintritte in diefelbe, diefes 
. majeftärifihe Gebäude fogleich in’ die Augen befäme, 


und es beftändig im Gefichte bebielte, bis-man auf dem 


Platze ſelbſt anlangte. 


Der fo genannte Peters Platz beſteht aus wey 


Theilen; der vordere iſt oval, und der hintere ein länge 


liches Viereck. Der ovale hat, der Kirche gegen 
uͤber, eine große Oeffnung, welche, zur Auffahrt auf 
den. Ping dient. Der vordere Piaß iſt mit einer praͤcht⸗ 
igen Colonnade, die nirgends ihres gleichen hat, um⸗ 
geben. Von dem ovalen Theile des — bat ber 
große Durchmeſſer, ohne die Colonnade, 606 F;, und 
mit der Colonnade, 712; und der Pleine Durchimeffer, 
wenn man nähmlich annimmt, daß die Colonnade 2 | 


ſchloͤſſe, 550 5. Der daran Roßende vierecfige Piaß 


Kirche, 189 
iſt 206 F. lang, und 35g breit: Dle hanze Laͤnge 
won Anfange des Ovales, bis an die hinterſte Rund⸗ 
ung.der Kirchen? Mauer, beftägt 1690 5. Benedict 
XIH. ließ den Platz im Y..1723-pfläftern, welches als 
fein 88000 Scudi foflete. - Er ift in große Felder eins 
getheilt, die mit Peine Stuͤcken Porphyr und Ser⸗ 

pentin eingefaßt find 
In der Mitte HPlatzes erhebt ſich der pr& ige 
agyptiſche Obelisk, weicher aus einen einzigen I 
cke von: orientali Granit beftedt, 7a hoch m 
md, nach dein ng, fat 1 Million rämifche 
Pfemde wiege. eine ganze Höhe, nebſt dem Poftes 
.. mente, und bem auf demſelben befindlichen metällenen 
Kreuße, beträgt, nach der Berechnung des Catena und 
Sontaya; 1804 Palmen, (nad) unferm Maße nahe 
an 71 Ellen).  Diefen- Obelisf des Seſoſtris, harte 
ehemahls der Fr Caligula aus Aegypten nach Rom 
bringen la 
— alle N. ließ dieſt ungeheure Laſt burch den be⸗ 
rahmten Domenico Fontang (7) aufrichten, welcher 
ſeine ganze Kunſt in ber Mechanik dabey anwenden muß⸗ 
te. Indeſſen erzaͤhlt man doch, daß er ſich zu ſehr auf ſei⸗ 
ne Ausrechnung verlaſſen, und nicht auf das Ausdehnen 
der Stricke gedacht habe, daher etwas gefehlt habe, and 
ber Obelisk nicht gerade auf feinem Fuße zu leben 
men wäre, wenn nicht einet aus bein gemeinen Haufen beu 
Kath gegeben haͤtte, die Striche zu begießen, wodurch fie 
r #4 eingezogen hätten, rer geworben wären, unb ben 


Die — — 6 auf wel m er nad Rom 
bracht iR, finder man ae Hitt. * 16, .n * 


(7) Sonians t dagon ein. eig Det heraus gegeben, wor⸗ 
alle Maſchinen beſchrieben I: Detla —— 
— de ifico Vericano, del Cavalı Fontana. Rom, ı 
f. m. 8. Well diefed Bud fi (ehr Alm gemacht batte, i 
es bes Sabanlia Bert von Mafchinen, meldhes i 
sben, S. 182, bey den Weir em der Verers· Kirche augezeigt 
habe, als ein Anhang * ah worden. Man findet auch 
in des Mercati te de Obelifcis, eine ausführliche Nach⸗ 


XX Erchn. 
der rechte Selle gehoben Gästen, | 


vnun met —8 orfach, . 
win. un Meet und 160 






in Dex Ohelief Kand vorhe 
dact | . u; - e waren, . 
8 une iha auszugraben. auf ſeinem —* Fager zu he⸗ 
di, und nieder zu en; und & Diongtder Am; fi von da; 
g00 Schritt weit, duf Rollen Über eine Beuͤcke bis auf fein: 
Yorrment gm bringen. —— — 

—— — — den Papſt, nach de 


eutana Ausrechnung, —æe— & cudi, ohue bad 
Seat! zum Kreuge, und die vier Loͤwen welche bie päpft-. 
liche Kammer bazu bergab. "Das marınorne Sefänder um 
denſelben, und bie andern Zierratben, Hat Innocenttu® 
xl im J. 1713 dazu machen laſſen. Das Funbament iſt 

ehr breit und tief. : &6 aus lanter Heinen Sie 
und Back⸗ Steinen, weiche mit einem feſten Moreci verbun⸗ 
den find. Auf dem Poſtemente liegen obgedachte vier Eis 
wen von Bronze, Worauf der Obelist, ohne toeitere Des 


i durch feine eigene ruhet. Das metallene 
—— ber Spitze des Odeliskes worin etwas Holz 
dom Kreuge Chriſti verwahret wird, iſt 8 hoch. 

Ehemahls war dieſer Obelisk den Kaiſern Auguftng 

und Tideriusg geriduuer, Papf Sixtus V. aber heiligte 
iha dem Kreutze Eprifti, wie die Juſchriften ſagen (9) 
Zu beyden Seiten des Obelisfes erblickt man zwed 


⸗⸗ 


Spring? Brunnen von auͤberaus gluͤcklicher Erſinde 


„ung, welche Tag und Nacht bey einem angenehmen 





| der Peters Platz im Sommer ımgemein err 

friſchet wird, Ein achteckiges Poſtement mit dem 
daͤpſtlichen Wapen und andern Verſierungen bereichert, 
traͤgt auf einen feßr ſchoͤnen Fuße eine Porphiyr⸗Schd⸗ 


le 


3 


Ce) Auft dicke werichicbene Deddeationen zieht das Diſticheu: 
Aczyptos Soli, binis me Roum diaavie 
uguftis, (acrae tu pie Sixte Cruei 


⸗ 







Geräufche, eine große Menge Waffers von ich geben, 





J 


3 A 
het 
Ruhe. Zn (:: 2 


J "Don ich 6 einer Größe, ih deren örtte ſich eine 
Vaſe von.fchöner Forın erhebt. Aus dem em det 
Baſe fleigt eine Menge Waſſer "empor, € von al: 
en ee, andbreitet, in der Mitte über-einen 
Valmen hoch forktirt. - Diefe Meß 
ige. Da fer ſtuͤrzt in. das erfle' Becken 
En von DA in das untere en are 
Berner, Dieſes iſt nach eirier: vortrẽ 
und hie Wxafile daran er 
—— una baffele fteßen GR; Steine, De Dun 
mm Ghbe wait einander, nerbunden ſind. 


Uster Banl V. hatte Carlo Maberns ein * 
tg» Brunnen, aber weiter vorwaͤrts nach I 


des, Platzes, ‚sen nd weint — 
— angelegt; Tefander VI. an 
jetzigen —8 — edle befaßt, er een — 


em F 
See —Sa—, zu en. Mein, en —e— verur⸗ 
Fee, a bie ee ben an 28 Jahr ausgẽ⸗ 
fest blieb. Die Vorffeher ber afjer getrungen vor, 
daß das Waller in dem See zu Rracciano, post 
V. das Waſſer zu dem erfien Spring- Brummen itet 
te, Wu diefem zweyten nicht.. feun würde. 


HR \ 
i and daß Vorgeben nicht gegründet war, 
38 en — —* * —— — | 
‚wen unter Innocenttus Xi. erbauet. — 
te Verserun n dieſer Fontaͤnen fd don B 
Ton eben dieſem Banteifter ruͤhrt 
auch ae ve Diem, der Colonnade her, welche den Platz um⸗ 
gibt. Alexander VI. legte im J. 1661 den Grund de: 
za, und unter Clemens XL, brachte Bernini biefeibe 
af u Stande. - 

Dieſe majeftätifche Colonnade macht einen —* 
igen bedeckten Gang, 56 F. breit, welcher zu benbeh 
‚Seiten bed Platzes bis an die Kirche geht. Bey dein 

Eur, welcher am Soſan erhöhen iſt, find af | 


Ze: ee 


jeder Seite ein Par finpfe Siebe angebtacht, weſche 
anf vier Säulen doriſchet Ordnung ruhen. Dieſe vier 
Säulen formiren gleichſam drey —8 von denen 
der mittelſte weiter iſt. Sie ſtehen in der ganzen Zins 
ge der Colonnade vierfdeh, und ˖ſid an der Zabl 310. 
Sie ſind von Travertkio 40%: hoch, und unten fo 
ſtark, daß zwey Maͤnner ſie kaum: umklaftern koͤnnen. 
Das Dach dieſer Colonnade iſt platt, und mit einem 
Saͤulen⸗Gelaͤnder umgeben, worauf 88 Statiien, jes 
de mit dem. Poſtemente 16 5. hoch, ſtehen. Sie ſtel⸗ 
. len Märtyrer, Ordens’ Stifter nnd Heilige, ker, und 
find nach des Bernuini Zeichnung 
Saͤulen nebſt den Statuͤen, geben dieſer Gmerie ⸗ 
Höhe von 65 Fuß. Am Ende der Colonnade, tvo ber 
viereckige Platz den Anfang nimmt, find zwey lange 
Gänge: mit gekuppelten Pilaftern, welche in die Halle 
odet Gallerie der Keche felbft führen. Die Thüren 
- find mir Mofaiten geyiert: Clemens Xi. hat das Ger 
Jänder auf diefen Gaͤngen ebenfalls mit 48 Statuͤen, 
in der Groͤße der obgedachten, befetzen laſſen. Der 
Mater Yonamni' et Die Koften diefer Eolonnade 
mit den Gängen, auf 850000 Seudi.Man Fonrtte 
. den prächtigen Anbfick der Perers : Kirche arif keine 
ediere Art heben, als durch diefen Plab, der jedem 
Fremden, der ihn zum erſten Mabl betritt/ Erſtaunen 
und Bewunderung abnoͤthigt. : 
Das Ende. dieſes Plabes nimmt die ganze tele 
der Vorder: @eitt der Kirche ein. Gie- fiheint, nach 
Proporsioh ‚der Breite, etwas zu niedrig zu ſehn. 
Man ſteigt. zu derſelben vermittelſt einer breiten- Zeh⸗ 
- pe von drey Seiten hinan. Die Border: Seite hit 
große korinthiſche Säulen, mit einer. Attike oder 
nen Säulen: Ordnung, worüber die Kuppel in einer 
Entfernung hervor raget. Alecrander Vi. ließ dẽe 
praͤchtige Treppe von Marmor anlegen. Die Stufen 
beißen Mimi Qgaflalaiam, und ‚N meiſtenewen ei eis 


— 


\ Kir. 193 ’ 
ei Doremide, die man für des Scpi Srabmal aus⸗ 
und bey —E der Peters⸗Kirche weg⸗ 
werben mußte, genommen, Unten an ber 
| fiehen die Statäen der Apoſtel Petrus und 
‚ Paulus. Oben auf derſelben I ein: Zeeppen: Grußt 
. ober ein großer Dich, 194 5. breit, und 99 lang, wo 
die Paͤpſie und gekroͤuen Häuptet, wenn fie in Ceri⸗ 
| 


. - — .. 
Ei " 


ii 


wmonie die Kirche befuchen, empfangen werden, -- In⸗ 
dem man diefe eppe binauf fleiat, fieht man Die 2 
jeſtaͤtiſche, 366 F. breite Vorder Seite vor ſich. 

. Bröße macht, daß die. Tpeile berfelben anfangs fo Ir 
| fcheinen, als fe wirklich find, wenn man näber 
Siza tritt. Mau wird alsdann erſt die erſtaunli 
‚Höge der Säulen gemabr, weiche, nebft dem Fußs 

Gefimfe und Eapitäl, eine Höhe von 86 F. ausmas 
‚Das Gebälfberrägt 18, die Attike oder zweyte 

Grdnung 32, das Säulen: Geländer 5, die Statuͤen 

. 16 F.; folglich bat Die ganze Vorder Seite eine se 

Bon 157 Bu Die She —— * 

der Breite von 366 F. etwas gering; allein 

Maderni wollte die untere FA A der Kuppel, wels 

de fh prächtig darüber erhebt, dem. Auge nice vers 

‚Resten, weil fie der alten Kirche ein edles Anfepen 


| hair 
Die Border: Beite ift mu fünf großen Oeffnungen 
und u fin? Niſchen verfepen. In der Mitte erblidt . 
riſtum, welcher dem. Apoſtel Petrus die Bins. 
"de: 6 luͤſſel übergibt, in Basrelief. Ueber der un⸗ 
terſten Haile geht eine zweyte Gallerie mit Balcons 
"md Nifden: aledann kommt die Attike oder. zweyte 
nung nebft dem Geländer, worauf die Statuen 
i und der zwoͤlf Apoſtel ſtehen. | 
Man wirft dem Portale der Kirche von Maderni 
"vor, daß ed wegen der vielen Rifalite nicht ſimpel ger 
„ung iſt; die vielen Eleinen Eintheilungen benehmen dem 
Banzen das Miajeftärifche, und geben ihm ein mageres 
Heine, xxxviu U. N An⸗ 
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Anſeben. Der mitlere Altar, ober de Tribune, Das 


⸗ 


“go ver Papſt den Segen ertheilt; iſt In ver 
Die Colonnen follten nicht im Niſchen ſtehen; das Ge⸗ 


=, Same iſt zu ſchwach, und hut nicht Ausladumg genug. 


Es fälle nicht gut in das Auge, weil der Kranz⸗Leiſten 
ju hoch iſt, nn genug —— und unter er fh eine 
Menge Heiner lieder hat, die man in der Ferne mcht 


unterfcheidet. Die attiſche Ordnung it zu hoch, Tarıd 


mit einem zu ſchwachen Karmntehe verſehen; das daru⸗ 
bet ſtehende Saͤulen⸗ Gelaͤnder iſt auch va Proßör- 
tion der ganzeri She der Vorder⸗Selte ja niedtig. 
Die darauf geftellten Gitatlen haben rin erwas plum⸗ 


pes Anſehen. Das breite Riſalit wit Saͤulen bat ‚Ein 


zweytes it, worauf der Giebet ruhet. Es ware 


aber viel ſimpler und edler wenn der Giebel 


‚Aber Das ganze- breite Mifalit der 


chs prächtigen os 


“ Tonnen, welche 12 Palmi im Durchmeſſer halten, ge⸗ 
u gangen wäre; dadurch hätte man die vielen Beinen ma⸗ 
gern Gintheifungen des Pogtales vermieden, und einen 


"gen gen der guten Berhälmiffe, die Michael Angelo ange⸗ 
| ge en hat, geruͤhmet. Meberbaupt And in der ganjer 


großen nd Kuppel beſſer proportionirten Giebel erhal⸗ 
Die Miſchen an der Vorder: Seite werben we⸗ 


ufferw Srchitectus der Kirche zu viel Riſalite a 
bracht, wodurch ein Gewriſch ven Gimpfickät ind 


Ku entſtebht, vweldyed dem maje dtifchen Anblick 
des Ganzen Der ade e 


, weicher rund umher 


| ſchaden 
| gebt, und ea bie orten 9 Pilafter ftehen, ı 


„eine v eine gute Propors 
" —— — Genfter - —— — in der Attike ſind jan 
— und fallen nicht gut in das Auge. 


Wenn die große — (*) gleich ruͤckwaͤrts Net, 
* 


\ ® trägt fie doch viel zur Zierde Der Vorder⸗Seite 


* rn ef Su ir tr u eine —R 


| Bid 0.195 
Sie hat erfi eimen eckigen Buß, bernach einen rımden, 
gig: einer ſtarken Karnieße, welcher oben fo breit vor⸗ 
ingt, "DaB man fagt, man Eönne uin die Rundung, 
oder, wie es die franzöfifchen Architecten nennen, um 
den Tembour, mit einer ſechsſpaͤnnigen Kutſche fahs 
. ven. Auf diefem zweiten Zuße erhebt. ſich der Tam- 
"dor, mit einer Eorinthifchen. Saͤulen⸗Ordnung, dar⸗ 
auf ſteht eine Artife, welche die eigentliche Kuppel 
traͤgt. Auf der Kuppek ruhet die Laterne, worauf man 
* eine Pyramide, die mit einer großen Kugel und einenz 
darauf geſtellten Kreutze gegiert if, gefegt bat. Die 
"fer ‚ganze Theil Der rs⸗Kirche ift, in Anſehung 
der jchönen Verhaͤltniſſe, ein Meiſterſtͤück. Die Breis -. 
te ift gegen die Höhe wohl proportionirt; Doch würde 
23 fich beffer ausgenommen haben, wenn man dem 
‘ Gebälfe über den gekuppelten Säulen fein Riſalit ges 
geben hätte, Die Attife Darüber ift glücklich propor⸗ 
“tionirt, und in gutem Geſchmacke verziert. Die krum⸗ 
me Linie der Kuppel kann von Feiner edtern Form feyn. 
Die drey Reiben Ochſen⸗Augen ‚ringe un die Kuppel, 
thun eine gute Wirkung; die mittelfte Meige fiheine 
me etwas zu goß zu ſeyn. Die Laterne ruhet unmits 
telbar auf der Kuppel, ohne Poftement ; fie ift mit ger 
fuppelten ioniſchen Säulen and einer Heiken Attike vers 
Jert. Die Pyramide auf derfelben : von guter Form, 
‚ und Die Kugel jcheint nicht gr groß, ob fie gleich 7 Fuß 
a Durchmeſſer bat. Au | 
Auf jeder. Seite. der großen. Kuppel befinder ſich 
. eine Heine, Sie find achtedfig, und mit korinthiſchen 
"Säulen und. Pilaftern geziert. Ihre Form ift zierlich, 
‚au von guter Proportion in Anfehung der großem 
. GBignela hat beyde angegeben. — 
An dem Kroͤnungs⸗Tage eines Papſtes, wird unterans 
dern auch bie Vorder⸗Seite und Kuppel der Peters⸗Kirs 
‘he erleuchtet. Man kann frch feinen praͤchtigern Moͤlick 
gebenten, ale, das — Gebäude in der Welt mie ” 
| 3 { ; 
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len tauſend Lanwen, und zwar bergeflalt erleuchtet. za fe 
hen, daß man aus ber Se ung der Lampen Die Archi 
kectur erkennen kann. Die Kuppel raget, wie eine feurige 
. Bnrantide, Über alle⸗Sebaͤude in Rom hervor, und ninımt 
- fich in der Entfernung, B. auf der Anhöhe von der mes 
, bDiceifhen Villa, vorgeefflih aus... Dieſe Illumination 
. wird jährlich am Feſte des Apofeld Petrus wiederhohlt. 
Man. gebt in die große Halle. vor Der Kirche ver⸗ 
mittelſt fünf Thüren, von denen drey wieredig nrit jon⸗ 
" ifchen Saͤulen, und zwey mit Arcaden ſind. Die 
- Halle it breit, umd. yon ſchoͤner Proportion, vielleicht 
etwas zulang. An die beyden Ecken derſelben ſtoßen 
die zwey Gallerlen, wodurch man von der großen Co⸗ 
lonnade des Peters⸗Platzes geht. Die. Halle iſt 290 
Fuß, und mit ben beyden großen Durchſichten an jeder 
Ecke 447 5. lang, 39 F. breit, und 98 5. body. An 
‘dem Gewölbe, befinden fich reiche Verzierungen von 
Basreliefs und vergoldeter Studatur: Arbeit: Die 
beyden in derfelben befindlichen Spring: Brunnen dies 
zen zur Abführung alles Unrathee. : Aa den beyden 
“Aufferften Enden der Halle ftehen Die Statiien der Kais 
‚fer Eonftantin des Broßen, und Earl des Broßen, 
‚dem die Kirche viel zu danken hat. Sie find zu Pfer- 
de vorgeftellt. Carl der Broße ijt von Cornaceini ger 
macht, und nicht gut gerathen. Die, Stariie bes 
Eonftantin von Bernini, verdient eben fo wenig Lob; 
es ift zwar viel Handhung darin, aber alles übertrieben. 
‚Sie ftellt den Kaifer vor, wie ibm nad) der befannten 
- Erzählung das Kreuß erſcheint, welches der. Statüe 
gegen über auf einer Arcade angebracht ift, mit der Lie; 
derſchrift: Ambulabunt gentes inJumine tuo, ‚& reges 
in $plendore, Bey dieſer Statuͤe führt eine prächtige 
Treppe in die obere Gallerie oder Tribune, und zugleich 
in den vaticanifchen Palfaft. Bernini bat fie angege: 
ben, und. die ionifche Ordnung daben gebraucht „fie ift 
aber zu ſchmahlz vielleicht haͤtte der Architect — 


W ya 


\ 


bon, wegen Mafıgel nes Plabes die Grulai wage 


laffen. 

Der Fußboden der großen Sale beſteht aus Mar: 
mor von verſchiedenen Farben. Clemens X. ließ ihn 
durch Bernin anlegen. Die 20 Saͤulen an den fuͤnf 
Haupt » Eingängen, geben ber Halle auch von innen 
eine geoße Zierde. Man ſteht hier die Statuͤen wer: 
ſchiedener Päpfte, von Donvictnd, Lieber der mittel⸗ 


ſten Thuͤre ift das berüßturte Moſaik von Giotto auge⸗ 


bracht, welches insgemein a Nayicella, oder la Nave 
dei Giotto. genannt wird, weil es den Apoftet 

welcher waͤhrend bed Scurmes aus denr 8 
ten iſt, und auf denn Meere geht, vorſtellt (). Der 


nedict IX. ließ es verfertigen, Do V. ‚ausbeflen, 


und Alexander V). hierher ſetzen. Es iſt ſowohl mes 
gen ber Rue Kunft, als auch des Alters, fchäßbar. Bon 
diefer Gallerie geben fünf Zarn, naͤhmlich eben. 
viel, als die alte Baftlica hatte, in die Kirche. Ein 
Pieimere auffer diefen fünfen, ift beſtaͤndig —— ᷓ — 
Sie heißt die heilige Thür, weil fie ſeit dem 16ten 
nur alte 25 Jahr, zu Anfange eines es Js 
bet: SJabres geöffnet, und am a: deſſelben wiever 
dermauere wird (f. Th. XXXL, ©. 165,fgQ).. Ar. 
der Mauer biefer Thuͤre iſt ein Kreuk von vergolbetem 
‚Brome, und die Einfafſung der Thüre iſt von violet⸗ 
tem Marmor, welche Farbe daher der Nahmen 55 
mo di Porta Santa führe. Drey vor ee 
Fünf Thuͤren haben ſchoͤne marmorne Säulen. 
Gene IV vn? find von Bronze, —— 
IV. von Antonid Filareto aus 
Bir Ein dom Bra Da Demand wer F 
3 | | 


⸗ 


IX, 21; 
12 12.7. ande ‚ w er 


Ze Acche 
vor, Während d 


fße ſtellen das Leben dieſes 
Jubel⸗ Jahres. bekonmt nt ifige Thuͤr auch Bloc 
yon Brome. ¶ Zwiſchen den großen Thüren ſtehen drey 


lange Sjnfcheiften, worunter bie mitteiſte aus Verfen, 


| ‚ ‚weiche Earl ber Broße zum Babe Das Papſtes Hadrian 
: syerfertigt hat, beſteht. Leber. ver. ——— Thbuͤre, 
dDem ‚Schiffe des Giotto ‚gegen über, hat Bernini in 
einem Basrelief vorgeſtellt, wie Chriſtus zum Apoſtel 


- Durrus füge: Weide meine Schafe! 3 
Fan Die Gallerie über —— Kalle mi Sätr 
ken, Pilaſteen amd. Bateons verert. er mittelſte 
..WBaloon- ift Die. Loggia, Two der neu estoäßlte Dapt im 
Angeſichte des ganzen Botkes gekroͤnet wird. 
.. eben Baden ae — Payf am seinen Dee 
: Segen nadı — werfenen Wachs⸗ 
Kerzen. Senſi wurde zuvor die Bulle in coens Do- 
wini verleſen; feit 1770 iſt es aber nicht mehr geſche⸗ 
hen. Diaeſe Gallerie wirt zum Tonelave gebraucht; 
; man magere aber zusor die Fenſter um Oeffnungen ge: 
gen den Peters: Pink zu, am alle Gemeinfchaft mit 
der Stadt ab;ufcyneiden. r: : 
3 29 iſt der Profpest der Sr. ⸗Kir⸗ 
e. Die St. a Re 2. Der vatican⸗ 





. ch in den großen iti 
. » Heine Fehler beſtehen der int Mangel * großen 
Geſchmackes in der Architectur ſelbſt, oder in Neben⸗ 
Dingen und ben Verzierungen. Die letztern bemerkt 
man "Sen der Größe des Gebäudes kaum; umd zu den 
eeſtern geboͤren ſchon erſabrve Architecten, und ofen 





— A ... — 


% 


nrüffen i Urtheile erſt , wm gewi 
mögen ie Beweis, daß — DH 


‚amd vom andern gar nicht bemerket werden. 


— fonderdate Wirkung bey dem Einrritte: in 


irche, iſt, daß man Aber ihre Schonheit und. 
Süße ehe 


duht 5 ja man ſtellt ſich nicht ein⸗ 


abi vor, daß fie im Lichten 575 Fuß lang, und bis 


unter das Gewoͤlbe 742 Fuß Lio) hoch iſt. Die gro⸗ 
fen Theile diefes rn — — ——— 


ſo natuͤrliches Verhaͤltmiß feiner weder zu lang, 
"noch zu breit, oder zu hoch, 7 int - Man merkt bie 
‚ soloffalifcye Groͤße einjelner Theile nicht eher, als bis 


man fie, einen nach dent andern, ins beſondre, und 
auſſer dem bg mir dem Ganzen, Betrachter; 


alsdam zeigt es. fich erft, daß eCapellen ſo groß 


find, ae mitrelmähige —ES dem Eintritte 
in die Kirche ſcheinen die marmornen Knaben, — 


die We a ken: d hie han in-de 
ih: Gefäße bakten;, und hie — 


bildung, $: 2081, flieht; von der ord 


Tünfjihriger Kinder zu ſeyn; und bey der Annaͤherung 
— man mit Er dafı mw nur 3 enge 


EN 


@ üierfähichme Keifende per fichern, daß bie Kirche ve dem er⸗ 
ſRen Andlicke die große Witkung nicht thue, die man dabon 
krwarten jollie. . Man kann aber ben Beweis dieſer ir: in 

. Alan wiche wabefannten Meinung. wicht. Start finden laflen, 
. BEE ande Für umumMöhlich gebalten fir. Ei i 
7 lid ein ringeführrer Gebrauch, dab diejenigen, welche 
een Mahl in Diele Kirche Fommen,. au einer der. ganı 
en are Seiler ur Derilerung angebrachten Tauhen, die 


5 a auch Inder Unbilbaung, Fin. ao94; Hehe, gefiihrt, und 


Be 
Do: ; Meſcaget werden, oh fie ſſch getrauen, dieſe Zaube mit der 
3 


-. Dad a erlangen? Dem erien- Auſehen had) ſcheint dieſes 
3 eine leichte Sache su fen, alter Ausdehnung ungeachtet aber 
in ‚eich man fe mich. » Er iſt Drefes aber vielmehr ein Be⸗ 

:; Meid von dem großen Umfange dieſes Gebaͤubes, deſſen Birds 
wi e man nicht nach den verhältniimäntg kleinen Gebäuden, bie 
— me ji ſehen gawohnt ft, beurtheilen ſollte. 


— ee 
un WER un) Imemdn: Baba ven 


ug 





) 
- — u Er 
20. J Kirche. \ 


J bag de * Theile, Im Ganyen —— 
Reiz. enge im —— ad, Dub 





Be Siche niemanden in Erſtaunen ſetzt; allein, eine 





betrachtet, di ife ein 
Gaupt betrachtet on SR ——— 


ee Rıöppek flanine mit dem Sanjgen Aber: 
B En ae —— u 


* 

J 

e 

ü 

? 

me. Mm | r 

er 

che Rlbſt betcägs,„ ‚oben gebadgter-Dlafen, 575 F. 
Das mittelſte Schiff iſt 84 breit; und die game Breite 
der Kirche beträgt,. misben Manern 282 F. Der 
Kreutz⸗ it im Lichten 410 8. lang, und 20 breit. 
Won dem Karheber Petri bis in das Kreutz, teimee , 
"mine 170 8.; und vom Fußboden nn an pen SAU ! 
2: bes Gewoͤlbee, dech ohne die Kuppel, 142. ⸗ 
| 
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Augen falleg. Man radelt and datan, naß Denon 
Maderno angeſetzten Seiten⸗ Flügel va dunkel. And, 
“weil fie fein eigenes Licht haben. . : 

7 Die ganje Kicche iſt miz yrofen korinthiſchen ir 

| laſtern verziert „ beren Fuß⸗ Geſims auf dem Fußboben 

| . der Kirche fteht; auf ihrem Gebälfe rubet dad Gewoͤl⸗ 
be. Das Capitaͤl dieſer Pilaſter iſt nicht ſchoͤn, das 

SGebaͤlk aber van guten Verbaͤltniſſen; man haͤtte nr 

die Kehl Leißſte im Karnieße nicht —*8 und die 
Sparren⸗Koͤpſe ſo breit, als die Kranpkeifte, machen 
Pollen. Das Gewoͤlbe ift in große (Felder, die mit vers 

Ddeter Stuckatur⸗Arbeit verſehen find, eingetheilt. 
e mit — Statuͤen „beiebten Zifthen in.ben 

— Pfeilern,. weiche die Kuppel tragen, find 

ctioniet; hingegen ſcheinen die Tribunen über 

Fe gen zu hoch, und gleichfam auf fie. Berunset 

wollen. Die Rundung des Tambours ift mit 
De ‚gen ilaſtern umgeben. das unter derfelben.bes 
e.&e iſt er fchöner Proportion. 3. an j 

—— Rex jetzt gedachten Rundung ruhet, bat 
‚ eige vortreffliche Form, Ffir aber 
8. wegen ber nielen kleinen Ciarpeilungen, gar nicht 


Das Schikihet anf jeder Seite vier große Arcaden, 
vwalche zu eben fo.tiel Capellen führen, Die großen 
ii — zueifchen, dieſen Arcaden, Me. an ber inwendi⸗ 
gen Beite,. ober unter. den "Bogen, - mit zwey Reihen 
: " Srüßchen verfehei. In de untexfien beswesft. man. Sta⸗ 
Y dien von Tugenden aus X. bat 
| Ron gusen Künfliern verfertigen laſſen. Kimi 
‚ worauf fie Reber, ie hlisenn als die 
Püoßer, welches ſich nicht zur aucnimmt. 
Die inwendige Seite, tmgeim. ve ‚Zhären 
. * welche dem. Haupt⸗Altave ſtehen, 
| ; wegen der. vielen — et, 
— yon — 7 
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> dem eters ⸗ Feſte geweihet ‘werben ſollen. Bernini 
wandte bey der Grundlegung zu den großen Säulen Dies 
ſes Mltared die.größte Sorgfait an, daß die Brkber 
- der Apoftel Perrud und Paulus, deren halbe Leiber 
‘ Bier ruhen, nicht geſtoͤret wurden“ 
F Man ſteigt in die Conſeſſion vermittelſt einer Bops 
. pelten marmornen Treppe, welche vor dem Haupt Pl: 
tare liegt, hinab. Auf dem Geländer derfelben brens 
nen Tag und Nacht hundert fülberne Samen. Die 
“ ‚Kapelle ſelbſt iſt inwendig mit foftbarem Marmor uͤber⸗ 


.. jogen. 
. gentli 


In dem PDlaße vor derſelben, oder in der ei⸗ 
hen Confeſſion, ſtehen 4 Saͤulen von — 


die ſehr hoch geſchaͤtzet werden. hronenen Stai 

der beyden Apoſtel, find von Bonvicino. Die 
. jierumgen der Capelle bat Maderni angegeben. 

> Der Baldadıin des Haupt: Altares iſt dag * 
Weyl von Bronze, welchee man bat. Cr befte 
vier ſtarken geronakenen Saͤulen, die auf —** | 
vyn Marntor ruhen. Ein Drittel der Saͤulen iſt can⸗ 
melirt; Die zwey andern Desttel find mis Laubwerke und 
kleinen Kindern perziert. Die Poſtemente und Capi⸗ 


ded 


iefer Saͤnlen find ſchoͤn angegeben, und das Ger 


‚Bü bat. — Perbaͤltniſte. Die nn — 


Reben, und in jeder 


Er der, ſich innerhalb Des: Baldachins verliegt, 
„ Sisten id gt 5a.Bep eigentlichen Himmel. des. Bal⸗ 


| und ern 
u Uktar liegt —* betzden Piedeſtalen der 
vorder VM. nu Das 


Ä je Barberini, hei Diefen Haups Altar, unter des 





wicht, und nach feiner 





5 dewp barheriniſchen 
. bewerte; , Am Perre geſie im I; 1635,. werde dae 


ft we ggenonmmen, and.der Altar. um = 


" Ben Bug aller Ahnen dargeſtellet. Vom 


! 


der Schaft 48, daB 


8 


Kichk, 809 
der Klrche Di an. ie oberfie Bife des Kröugie beträgt 
"die ganze Höhe 122 du. Das Zußgeims balt ıı, 
Alk ĩ der Himmel 39, und 
das Kreuß ra Fuß. Zu dem gamyen Werke find, nach. 
- Bonanni Ausgabe, 129000 Pfund Bronze gebraucht 
.. worden. Die Koften befiefen ſich auf 120000 Thaler, 
. ohne Daß Kupfer, welches von der Halle des Pantheon 
gennmmen wurde. (12) Der Papſt darf nur allein auf 
‚.biefem. Altare Meſſe lefen. Wenn er Das Hoc): Amt 
haͤlt, ſtehen goldene Leuchter darguf A „geiinen 
. Dosmerstage wird ein mit Lampen Uuminirtes Kreutz 
. auf denſelben geſtellet. Don diefem Altare uͤberſteht 
man die Länge des Rreutz⸗ Ganges welcher 410 3. 
ang + Eine Inſchrift hinter dein Altare von Simon 
und Juda fagt,. daß der Dom in Malland, eine der 
, größten Kicchen in Italien, wäh eiamapı » lang — ale 


dieſer Kreutz⸗Gang ſeh. | — 


Ueber dieſem Altare Befindet fh Die. PR der 
merkwuͤrdigſte Theil diefes Gebäudes, und das Meis 
= uͤck aller Kuppeln. Btamante nahm fich gleich 

anfangs; im J. 1506, vor, dieſe Kuppel zur größten 


in der Welt zu machen. Er legte die tingeheiiett Pfei⸗ 


“ter, welche dieſelbe tragen, an, and hieß Die bier 
"Bogen, wodurch fie unter einander verbunden werden. 
Michael Angelo ſetzte hernach den Tambonr oder den 
Funden Cylinder datauf, welcher von dieſem Bogen bis 
- za Anfange Dis Wewölbes ver Kuppel gebt: Fontana 
Yan: nachdem er die ganze Structur beſchtieben bat, 
u?: Daß. Diefe Kuppel alle alte und euete uͤbertreffe, 
daß Angels fo mehr als menſchlichen Wer 
— en. und “ die Kunſt ichts * 
gebracht 


— Ant, 


san Dr Tat ig pa as su Kanone bavın siftunnd 


"Ba venta dar oe Mau — — * in SU 
Mantheon, Richt ohne Berbruß, u 


an 
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———— wor u nie Ba ag 
. chen er 
In dem imern ümfange des Tambours ſtehen 16 

gtoße Pulsſter auf einem rings herum laufenden Poſte⸗ 
- mente, Die Kuppel iſt, von demn Fußboden an gerechs 
- Net, 340 F. hoch, und der Durchmeſſer hat 132 F. 
im Lichten. Das Gewolbe felbft if, bis an die Laterne, 
168 5, hech⸗ Papſt Clemens Vil!. har es mit Mofat- 
£etı verzieren laſſen. Oben ift Gott der Mater, nach 
der Zeichnung des Cavalier d' Arpino, nnd unten find, 
in fechs Neiben, Apoftel md Heilige. Ar den vier 
- Winkeln, wo die Hanpt: Pfeiler fid) an den Bogen 
ſchließen, find bie vier Evangeliften mit ifren Attribu⸗ 
| .n nad) dem Caͤſat Nebbia und Andern, in Mofaif 
gebracht. Bonanni nennt alle Meiſter, die au ben 
Moſdiken dieſer Kuppel, welche 1603 zu Stande kam, 
gearbeitet haben. Indeſſen ift nicht za jaͤugnen, Daß 
die Mofaifen an Gewoͤlben, wegen des Schimmers 
der polierten Steine, niemabls ein gutes Vicht bekom⸗ 
"Auen, und folglich airch nie die gehorige Wirkung thun. 
gIn den vier gloßen Pfeilern, welche die Kuppel 
Kragen, ſind gegen, den Bi: Sn vier Niſchen, in 


2 


Y- 


[24 


: deren Jeder eine coloſſaliſche Statuͤe von Marmor —* 
Die eiſte IR die: — onica, von Franz Moco. 
Ste iſt nicht gut gerathenz und die Dräperie nebſt dee 
— — * ans, als wenn ein ſtarker Wind 
dinin blieſt. Alg Bexnini. Ber Dem Moeo nicht gut 
war, ihm diefes bey Aufrichtung der Statde in der 
R Er BETON, ROBBE Moco: an-längne nicht, das ' 
Kabeln u Fattetn.n ebshre er fein 
— —— — dem Wurde, welcher oben 
‚Such die Kuppel duinge, er ——— — 


— en — * r: 2 x 





Er. Blake SaHRande ntinore m werkeben)- mir 
J Er nn Pa nt ar —*8 ni m —8 


ben wurde abe die man 
Der großen Bfrden, Darıp Hakgeny. dr 5 —ã— 


.. geil. Helena, mit bein Kreuße Eheriftiund den Nägeln, 
von Andreas Boryio, ift gur Dikleider, amd im ati: 
Tem Gefhmade,. "Die drute Siatlie'ift vielleicht eine 

‚ von den fehledyreften, welche Srtnim u 
tigt hat. Sie ftellt den, beit, Lorginug vor. Die 

Zeichnmig Yo Lineiddtigfeten, und der Diantel fo 
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— rapie, deß mau Frnt begreifen fan, foie ' 


. der Kuͤnſtler auf einen TO jomverdaren Einfall geratben 


"if," Die dierte Starke, Der b. Adorcas, iR die 


ſchoͤnſte in der pamyen Petere Kirche. (1) Fiaminge, 
oder Fra iisneh, Hat fie in einem meifterhaften 
. Sie ausgeführt. “Berruni, welcher keinem Künftker, 
“ and auch diejen nicht gur war, hatte von Famingo, 
vwelcher vieke Kinder verfertigte, gefagt: er wiirde mohl 
fuͤr Die Peters: Kirche nichts, als ein großes Kind, zu: 
“ Wege dringen. Wiefes verdrop ven Slamingo; er 


‘ wandte daher fein gatızes Ghenie an, md lieferte ein -- 


Meiſterſtuͤck, welches des Ber“ ini Arbeit weit fiber: 
eraf. Die jetzt gedachten vier Stätten haben ihre Ber 
ziehung auf die vier vornehmſten Keliguien dieſer Kir: 
che, welche von den Über denfelben angebrachten Galler 
rien oder Tribunen ('S) an gewifien Lagen im Jahre 


‚dem Volke gezeiget werden; mähmlich:. ‚das heilige 
Schweiß⸗Tuch; die Lanze, mit welcher der Kriege: 


‚Knecht und nachmablige hei; Longinus Big Be 
men ne, „biete; 


u fange Moleis Deriname unh icheel Angelo brode 
er in Di Sofa semeruts bastıy ‚ mene man Die Dielen: auruh⸗ 


._..8 UrDE= _ j a , J 
*t4) Idre Bridichte and eine reiſtnuitende Beſchteibung, Kader 
2.2 2. ap in dem ar alle Kunſt Liebhaber met iutereffauten Nady 

richten angefüllıen Buche dei Din.9.S eib, weiches sr mit 
3 "ine dert; rem Nanmen, Böremon, berandaegeben bar: 
2:7. Meran und Kauft in Bemäblden, Ey. und Wien, 1757, 
...,8%. 8. 2 Thile,) To 2 ©. 350— 354, — 
CA5) Auf dieſe Tribunen dürfen nur Gardirdle, ober Domherren 
= St. Peter Lommen, n..Grempbe. son Stande Diefe 
bre geniefen, ſo macht fje Der. Yapfierß zu Canonisos hoao- 
ratlos S. ei mie Fi ‚1200 0 dem —— Col 


1 — 
Yyı ud»), IH .. 


masiil. a La 9 


€ 


öffnete; ein Eich vom Kreuge Chriftl, und ber Sof 

h. Andrea. Gedachte Gallerien oder Balcons 
find von der Erfindung des "Bernüit. “ | 

In vielen großen Nifchen der Kirche, beſonders 
im mittefften Schiffe, flellen Cie marmornen Starken 
die Stifter der verſchiedenen Moͤnchẽ: Orden vor, wels 
Een jedem Orden hierßer gefchenft nöorden find, 
zum 
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find von Bildhauern Diefes Jahthundertes, und 
j Theil von Franzofen, als: der h. Dominicus, 
von le Gros, und der h. Brumo, von.dem im J. 1764, 
zu Paris verftorbenen Michael Angelo Slot. 
Nachdem wir nunmehr die Kuppel, das Schill, 
und den Haupt: Altar berrachter haben, wende wir 
uns zu den Seiten Lapellen. 2 
Die erfle Eapelle zur Rechten vom Eingange durch 
Die Haupt⸗ Thür, bat den Nahmen von einem alten Crus 
eiſtre, welches feit Anfange des 14ten Jahrh. hier ver⸗ 
ehret wurde, jetzt aber in die naͤchſte (le verfeßt 
worden iſt. Seit 1749 Bat ınan aus der Capelle des 
Chores eine vortreffliche Madonna della Piera hierher 
gebracht, von welcher Die Capelle jeßt den Nahmen hat. 
Sie ift eine von den erſten Beweiſen Des großen Genies 
von Michael. Angelo,‘ denn er war damals erft 25 
Jabr alt. Der Affect der Traurigfeit ift in der Maria 
vortrefflichh ausgedrückt, die Draperie aber nicht gut 
| Die Figur von Chrifto hat zwar ihre Schönr 
ten, fie. IR aber etwas mager, und in Anſehung der 
Maria zu groß. Zu den Moſalken in der Capelle, und 
über der nicht weit von diefer Capelle befindlichen heili⸗ 
re, hat Ciro Ferri die Zeichnungen angegeben. 
Die esco⸗Mahlerehen find von Laufranco. Man 
- bemerkt darunter einige Engel, die das Kreug im. 
Triumph engen, welches manche für ein ſchoͤnes Werk 
lten, in der That aber zu den ſchwaͤchſten von dieſem 
eifter gehoͤrt. Zur Rechten in Diefer Capelle liegt ei’ 
das obgebachte Kreutz jegt ſteht. 


ne. Pleinere, worin 
De 








„de 


or Kicce: j 2) 


| Wera Architectur — DE Möfaie 
Reit den h. Nicolaus de Bari vor; die Stuckatur Ar: 

. beit iſt nen. Der Dlafond der Kuppel in dem Gange 
. vor der Enpeike, iſt nach Eilo Ferri in Mofait gebratht. 


- Der alte Tau Stein der, Peters: Kirdye wird.in diefer 
Capelle aufbewahrt. Er hat ebeanahls dem Wrobus 


Anmius zum Grabe Hebient, und ift mit Däsreliee, 


miefche.der- Praͤlat Batell mit vieler Gelehrfämkett er: 


Be geziert. Iwiſchen Diefer und der andern Ca: 
der ſich das Mo ument von Innocentius Kill, 

= Bam e Conti, "welcher 1721 flarb, Es ift 
aohne alle —— welches deffo ſonderbarer ift, 
weil er aus einer großen Familie, oder, wie matt in 
Ram ſagt, aus einer Cala papale war, und dieſe Fa⸗ 
milie den Paͤpſten ihres Hauſes meiſtens praͤchtige 

Grabmaͤter Harte ſehen laſſen. An dem Pfeiter gegen 


‚Über, iſt das Monument der Königinm Chriftina, auf 


paͤpſtliche Koſten errichtet. Mas Basrellef an dem 
Sa ſtellt vor, wie fie den Iutberifchen Glauben im 
J. Ahs 3. ahſchwoͤrt. Es iſt ſowohl, als ihr en Me- 
Aeilon angebrachtes Bildniß, von einem Fratjeſen, 


—— Teudon, verfertigt. ( oh 
Die zweyte Capelle iſt Dem gewittuet. 
. Wfden —X fiebt man ven —* — 
re SE See: NY nr . — P I BEN ur 
" xie Das Br Barmame. —— RENTEN? 
ey Chriſtims —E Kirk, DIRT — 
See ck amiodenn religionem abdicars ‚EORUR... 
an ae, ablürape haerefi ig 
Be —28 = dilektr Romae Selle eximie” * 
ur * wultemn — 
oannnn ab Innocenitio KIT, et ELLE 
Clemens XI ablolvi eurkvie. aan: 
— Bis — 





een ein .10e im —— Be, ha 
 Berbeil Bernie, wylcher Sffemeti 

fenza regno, Chriftiana (enze —8 € — Le Vergogma, 
Oeb. @nc. XXXVII TH, D 


wen dat 
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ao Suche, 


| . cn hberuͤhentes Vild von Dommicino, und eines der 


- 
- * 


* 


beſten in der ganzen Kirche. (17) Es iſt vortreff lich in 
Moſaik gebracht, und das Original 1736 nach der Gar: 


thauſe geſchaffet worden, Die Zeichnungen zu den 


⁊ 


⸗ 
4— 
* 


* 
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‚andern Moſaiken in den Wänden und der Kuppel, find 


von Peter dv. Cortona. Eben diefer Meifter har audy 


die Mofaiken der Kuppel des Ganges vor der Capelle 


angegeben. Zwiſchen Diefer und der dritten Capelle, 


* 


ſind abermahl zwey Grabmaͤlet befindlich. Das erſte 


äft das Grabmal des Fnuocentius XII., welcher im 
J. 1706 ſtarb, dem der Cardinal Petra dieſes Mo⸗ 
nument aber erſt im J. 1746 durch Philipp Valle er⸗ 

richten ließ. Der Papſt iſt ſitzend vorgeſtellt, und hat 


die Gerechtigkeit und Liebe zur Seite. Gegen über 


I) 
‘ 


Niichen Stubles, der Gräfinn Mathildie. Papft 
. ban VIII. glaubte, den Gebeinen derfelben eine b 


u 
n⸗ 


ſteht das Denkmal der großen Beſchuͤtzerinn des 


dere Ehre zu erweiſen, wenn er fe aus dem Kiofter 


S. Benedict's bey Mantua, mo fi 


x v 
- 


| e im J. 1115. be 
‚graben worden ift, in die Peterd: Kirche ſchaffen, und 


Abe zur Dankbarkeit' ein prächtiges Monument feßen 
lieſſe. Bernini hat es in einem edeln und fimpeln Ger 


.. 


“. 


y 


“us 


ſchmacke angegeben, ‚und die State der. Marhitdis 
felbft verfertigt, Sie ‚fteht in einer Nifche, und Hält 
die Schluͤſſel in der Hand, und die Tiare im Arme, an 
zujeigen, daß fie eine Stuͤtze der Kirche geweſen iſt. 
Darüber ift der Sarg in antikem Geſchmacke, und mit 
gut angegebenen Verzierungen. Die benden. fleinen 
Engel zur Seite verdienen Beyfall. - Sie find fowopl, 
als die kleinen Kinder, von Schülern des Bernini. 
Das Basrelief am Sarge von Stephano Spaaniı 


(17) Frey bat es meifterhaft geschen, und au Dorigny. 
’ Se emons Natur u d Runft ze. 2 B. &.395 , Rebt 
ne artige Nachricht, wie dieſes Gemaͤhlde aus der Vererds 
Kirche in Die Carthauſe gebracht, wie die Copie in Roſaik dar 

von gemacht, and an deſſen Stelle gefent worden il, 


w 








SB er 


iR mittelmaͤig; es ſtelt vor, wie Kaifer Heinrich IV. 
Der Marhildie gehörte, vor.dem 


. j7 h 
Dapfie Gregorius VIE. aufden Knien liegt, und um 


Befreyung von dem Bann⸗Strahle bittet. 
Die dritte Capelle ift dem heil, Sarranıente gewid⸗ 
met; Die Mofaiken in derfelben find nach den a 
luͤck⸗ 


“mungen des Peter pon Cortona, von Abbatini g 


lidy ausgeführt; fie beziehen fich alle auf das Gedejm⸗ 
niß der Euchariftie. Das ſchoͤne Tabernafel mit zwey 
Engeln von Bronze ift von Bernini gezeichnet, Das 


Gemaͤhlde der heil. Dreyeinigfett auf dem Altare, iſt 


von Peter von Cortona mit einem Eräftigen Colorit ge⸗ 
mahlt. Zur Einfen der Capelle befinder ſich der Altar 
des b. Mauritius, und feiner Gefährten, den Märr 
tyrern der Legion von Theben, welche im J. 286 den 


Tod erlitten. Das Gemaͤbhlde auf demſelben foll yon 


Bernini, nach Andern aber von Pellegrini, ſeyn. 
Auf dem Altare ftehen zwey Säulen von griechifchem 


“ Marmor. (9) In der alten Peters: Kirche wurden 





die Kaifer ben dem Altare des h. Maurlfius conſecrirt, 
und nachher wurde ibnen auf dem Altare von St. Per 
ter erſt Die Krone aufgefeßt. Bey dem Altare in diefer 


Capelle it das Grabmal von Sirtus IV. aus Bronze. 
mit Basreliefs. Aulius II. ließ eg im J. 1494, Da 
er noch Eardinal war, von Anton Vollaiolo verfertis 


“gen. ° Die Gebeine Zulius II. wurden im 9. nis 
rt 


- - 
* 


‘. 


auch bierher gebracht. Mit diefer driccen Capelle h 


dasStuͤck, welches Paul V.an das griechiſche Kreutz ſetzte, 


und dadurch die Kirche um ein anſehnliches vergrößerte, 
auf. Das Gitterwerk vor dieſer Capelle von Eiſen 
und Bronze, ift ſchoͤn. Urban VILL. har es nach den 
82 | eich⸗ 

(18) Sie heißen Columnag vitineae, wie die au den oberſten Niſchen 
den vier Statuͤen an den Yfeilern der großen . 

BSie ſtanden vor dem Haupt s Altdre der alten eter8 ; Kirche, 


und find von Conftantin dem Broßen aus Briechenland 
gebracht worden. 


2198 SEA, 
¶ Zeichmungen der Borramini oerfertige Safe." "Me 
Kuppel in beiu Gauge vor der. Capelle iſt nach es 
‚ser son Eortona Zeichnungen in Moſaik gebrach Yr 
"Ehe man in die gregorianifche Capelfe fomyit, fiebt 
man an den Pfeilern linker Hand, das fehr fimple - 
Grabmal von Gregorius XIV, und. zur ten Daß 
. prächtige von regorius KIEL. , welcher 1585.Uerflarb, 
“ von Canullo Ruſtoni. Der Sarg iſt zu Fein, ind 
verſchwindet faft, in Anfehung der großen Statuͤe des 
Papftes. Zu den Seiten ſtehen die Statuͤen der Mes 
- figion und der Stärke; die eine hält die Wetfe des 
Papſtes, und die andere hebt das Tuch, womit. der 
. " Sarg bedeckt ift, im Die Höhe, , Die Anlage. des Gans 
zen ift gut, das Fleiſch der Figuren natürlich ; die Ge⸗ 
“ wänder haben einen guten Fall, nur find fie etwas 
ſchwer. Die Statüe des Papſtes ift die befte unter. den 
drenen. Das Basrelief an dem Grabe, flellt die von 
Gregor XII. veranftaltete Verbeſſerung des Kalenders 
"vor, Die darauf folgende gregorianifche Capelle, kam 
am erften von allen uͤbrigen unter der Regierung Gre⸗ 
goriug XII. zu Stande, Am Ende des Ganges, wenn 
man von den vorigen Dres Capellen herkommt, bemerkt 
man andem großen Pfeiler der Kuppel ein Mofaif von 
Criſtofari, welches 1733 nad) dem berühmten Ger 
mäblde des Domenichiny von der Communion des h. 
Hietonymus zu St. Girolano della Carita, verfertigt 
worden iſt. Das Moſaik an der Kuppel ftellt nur Ara⸗ 
‚besten und Laubwerk vor. In den obern 4 Winkeln 
Er die 4 Kirchen: Lehrer, St. Gregotius Magnus, 
St. Hıetonsmus yon der Iateinifchen, St. Baſilius, 
and auch St. Gregorius Naiianzenus, deſſen Körper 
‚bier begraben liegt, von der griechifchen Kirche. Der 
son Jncob della Porta, angegebene Altar. der Capelle, 
Hft ſehr reich am Amethyſten und andern koſtbaren 
Steinen. le Sn ee 


Ehe ‘ 
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nacht korumt Bege if Hand an dem sehen 
f Zu 8: | 
. Ruppeb Pfeiler der Aupe-des-h, Balllius. Das Mor 
fni£ hat Gheni nach ira Geraͤblde des. Sublasens 
berfereigt, BWs ſtelit den Kaifer Valens vor, welcher 
den Heil, Wafilins.Mept:lefen, u Marüber fo 
‚nike wird, daß er in Obnmacht 
—— ndung —— — zagen Norden, 
hat drey Nltäresı. —— mittelſten iſt Das Moſaik 
von Criſtofari noch einem Gemahlde Urs franzoͤſiſchen 
Mablers Valeptin. Es hat ei friſches Colorit, wıd 
gohort zu Ban ef ofen ir Krche. Das Dris 
. ginal m Pallaſto des Monte Gavallo, und fadlie 
. ben —— MProrcſus und Martiniomis 
vor, Deren Reliquien. untpr Biefem Altare ruben. ( P) 
ee ae u Dachte iſt der h. Wenctslaus, 
von Boͤheim, von Caroſelli, eis mittelmaͤß⸗ 
—— — — Knie Marter des 
, Erasmus, von Poufiny ein ſchanes Bid. Beide 
t Crütefarl in Moſie gebeacht. Die--nergalbete 
Acrbeit am Gewölbe; : iſt 1780 nach: des 
noifelli Zeichnungen —5 die Mablereh aber 
Tapeten von Rondoet die im Batican auf de⸗ 
—— Ben sie R onen ı 
er in en Gang yoiffpre mia .. 
Dh erben Ru. : Pfeiler geiz , „bemerkte man linker 
Hand on demſelben dan Altar Ja Navicella, welcher von 
Dear Gemaͤhlde bes Lanfranco, woreuf der bey dem 
in, Sm Dahn he — 
ID, 
| en —— hat * 2* 
are 
Rechten, det raus den b ein niselmtäßiges 


- F} - - ir * 
ei nun -$.: tt W 
2. Dur ‘ * r 





Glan uuter den Eoldaten, welche den Nino; 
55 —e un im Kin 


t 





214 SUR, 


Woſatk nach Binſeppe D’ Atpino, welches bereits um 


idas J. 1630 a — worden ift, als Papſt Urtkın 


N 


: VAR. den Eutſchluß faßte, die Gemaͤhlde in Mofaik 
Bringen zu laſſen. Das Project gerieth aber in Stecken, 
mb wurde erſt in Diefem Jahrhunderte wieder angefan⸗ 
"gen, Die Kuppel iſt nach den Zeichnungen des Mi⸗ 
dhael Angelo gemacht, und ftelle verfchiedene Engel 

mit Medailllons vor. ‘Der folgende Altar hat eines der 
— 78 Moſatken in der ganzen Kirche von Criſtofari, 
wovon das Original unter die drey beſten Bilder in 
Rom gerechnet wird. Es iſt die berühmte Petronilla 
von Guercino; das Bild ſelbſt hängt in dem paͤpſtl. 
Pallaſte anf dem Monte Cavallo. 

ER man in die mittelfte Rundung des Kreutzes 
binter dem Haupt-Altare fommt, ſteht rechter Hand 
des le Gros coloſſaliſche Statue des H. Dommicus mit 
‚dem Hımde und der brennenden Fackel, ald dem Was 
pen der Inquiſition. Sie zu ie viele und gejtvungene 
Falten in dem Gewande. Kopf fehlt etwas am 
Ausdruck aber die Haͤnde ſind 8*— ſchoͤner. 

Das Grabmal des Papſtes Clemens X. Altieri hat 

Roſſt angegeben. Die Statuͤe des Papſtes iſt von 
— Rerrate, die Standhaftigkett von Mauoli, der Glaube 
von Morelli. Das Basrelief am Sarge von Reti 
bildet die Eroͤffnung des Jubel⸗Jahres 1675 ab. Dies 

Grabmale gegen über, ftellt Das —— 





ſem 
| , vo; wie der Apoftel Petrus die Tabea vom Tede er: 


Es iſt nach dem Vmiſchen Mabler Placido 
— E in Moſaik gebracht. 
Die Tribune obet Die Ginteefie Rumdung, ift nach 


: der —* des Michgel — verziert, die Stucka⸗ 
» uns Arbeit aber hat EBanviteli angegeben. In dem 


_ Gemölbe. find dregerten Gemäßte: Vetwus, der bie 
Binde⸗Schluͤſſel einpfängt, nach einer Zeichnung Ra⸗ 
phaels; - Vie Kreugigung Petti nach Guido; und Die 
Erntchauptung Pauk, nach einem Derek von a 


Kriirche. 215 
Die Teibime hat zwey Stufen von Poryhyr, welche 
aus der alten Peterd:Kirche hierher gebracht find. 
Am Ende. derfelden fleht au der Kirch: Mauer das 


“ prächtige Monument des Stuhles des Apofteis- Pe⸗ 


tus, oder die Carhedra di S. Pietro, An diefem-fofts 


baren Werke, welches Alerander VII. inter der Dis 


reetion des Bernini verfertigen ließ, wurde ganze vier. 
Jabr, von 2063 bis 16677 gearbeitet,und Die Koften hierzu 
beliefen fich, nach der Berechnung des Fontana, duf 
107551 Scudi, oder an 150000 Thaler; an Merall 
aber wurden 219061 Pfund verbraucht. Der Stupl 
Petri, ald der Mittelpunct umd die Lirfache diefer Com⸗ 
pofition, ift berjeni e, auf welchen der Apoftel Petrus 
und feine erfte achfölger gefefien haben, und nad) als 

fen alten Befchreibungen hiervon ein herrliches Werk 
des Altertbumes. ‘Diefer ift in einen andern, nad). 
des Bernini Erfindung verfertigten Stuhl von "Bronze . 

eingefhloffen, und gar nicht mehr fihtbar. Vier Bir - 
ter der lateinifchen und griechifchen Kirche halten Diefen 
letztern frey in die Höhe. Vorn ftehen die Statuͤen 
des h. Ambrofius, und des h. Auguftinus, welche mit 


drey Fingern in die an dem untern Öeftelle.der Cathe⸗ 


\ 


dra befeftigten. Ringe greifen. Hinten aber unterftüßen 
der h. Athanaſius, und der h. Johannes ro 
mus, diefelbe mit den Händen. Die Höhe dieſer Fir 
guren ift 17 Palmen, fie find aber fehr ſchlecht geſtellt, 
und Die Gewaͤnder in der übelften Manier drapirt., Es 
ift unbegreiflich,, wie ein Diann, wie Bernini, im 
Angefichte. fo großer Werke der Alten, zuweilen fo tief 
berab finfen konnte. Die Poftemente darımser find 
von Marmor, und anf ihrem ungewoͤhnlich hohen Plin⸗ 


thus ift Das Wapen des Haufes Ghigi vier Mahl, von 
Bronze angebracht. Die Glorie, welche in einer:an: 


ſehnlichen Höhe darüber erfcheint, und bie von einer 


74 Anzahl von Engeln umgehen wird, iſt die gluck⸗ 


ichſte Idee ben der ganzen Compofitien, Ein großes 
Ds Fenſter 


— 


2 Sade 


‚diefer Glorie gibt überaus ⸗ 
Be rin ee —e 
irrung. 


‚Auf jeder Seite des Stuhles vom h. Petrus, ers 
"Blicke man ein prächtiged Grabmal; zur, ‚Linfen iſt das 
von Paul III. aus dem Haufe Sarı AR Der Cardi⸗ 


nal Alepander Farneſe ließ es —5 von Jacob della 


L" Zur 7 


; —* unter ber Aufſicht von Michael Angelo ſetz * 


s wird ” eines der fehönften Grabmale in a m, 
. Man fan diefes überhaupt in nfeheng 


der een des Samen einräumen. 
Die: 


die beyden liegenden großen 


tatiie des Papfteg ift 2 gluͤcktich gerarhen; un 
tatiten ber Klugheit And 


. Religion von Marmor haben viele Unrichtigkeiten in 
. den Umriſſen. Die leßtere ift als eine junge ſchoöͤne 


‚ Franensperfon abgebildet. Sie war fonft ganı nadend. 
nach dem Geſchmacke der Alten, ift aber auf päpftl. 


. Befehl mit einem ſehr bel ftehenden Gewande von 


. Bronze bedeckt worden, nachdem fich ein Spanier in 
“ Diefelbe verliebt hatte, welcher vermuthlich mehr Dutch 

die entblößten Meise erbißt war, als daß: er bie Uns 
richtigkeiten in der Zeichnung umterfucht hätte. Ge 


hatte ſich in der Kirche verfchließen lajfen, und unan⸗ 


‚ fändige Handlungen mit ihr. vorgenommen. (°) - ‚Die 
. Statüe ift von della Porra, und foll nady Einigen hie 
Clelia Farneſe, eine natuͤrliche Tochter von Paul IIL, 
die er als Cardinal erzeugt hatte vorſtellen. Unten 


fiebt man die chef Filten aus dem Fatneſiſchen Wapen. 
Aufder andern Seitedes Stuhles Petri, ft das Grab⸗ 
malvonlirbanViT Die Niſche worin es ſteht, iſt ſamohl, 


‚als die von dem vorigen Monumente, mit Marnior aus 


dem Sonnen⸗Tempel des Hadrianus zu Tivoli ausgelegt. 
Der Papit trug noch bey feinen Lebzeiten dem Deruini 
auf, 


(20, — ergäßle einen ähnlichen Sal ‚da einer ſich gi die Bes 


un DPrariteles verliebt datte, woron mau die ⸗ 
om ber Grande anb. Lib. 36 0 4. * 


x 














oo 20 242447 
8Grab⸗ gen es 
* r nad) feine: Se in au une iu: Ge Sr 


Starüe — wird im er | in Ba —* Sta⸗ 
ten in der Peters⸗Kirch Fir die 





©. 


- Die beyden Statuͤen der | arita * ar oe eit 


haben viel Grazie und Anſtand. Sie ſind —8 
die weiblichen iguren von Rubens, und dag Sr 


| FR natuͤrli infonderheit iſt der Kopf ynd 


ücken der Eorita ſchoͤn, und die volle Beuft vielleicht 
für, den Sr t zu reigend, DIE Sach, F Gerechtig⸗ 


"Leit iſt ni —9 seratben,, ehlt dem Germgude 
ein gluͤcktichet Wurf. Blake ide 


ein Buch 
Hand, und fihreibt den a des Papftes hing 


" Die deep ‚Bienen aus dem — Wapen, deren 


eine auf dem Sarge ſtht, und jiwen an dad —55 — 


der paͤpſilichen Starte hinan —2 ſollen ‚gfe 
2 gie Trennung des, barbtriniſchen Wapens Durch 


od De Papſtes antgufen, uud auf die, —E* 
feiner F amilie zielen. r Einfall aber verdiente 


eher Beyfall, wenn x Paoft ber letzte des Hauſes ge⸗ 
— — — Bern hat mit den Barberinifchen Bies 
J ren zu fehr gebiet; weiches inan Dem Haupt Altope, 


den Urban II. an siegt bo ba mis it Rest wormateft, ; 
Wenn man’ die | 


SELISLINGETEE 
wagt cinen end vorzuſtellen, ie 
fibenden Riguren eübas seed been, 


ab meifiens 


kurz fcheinen. € 
hie eblern Anfiend, ab ei —— — 
qhael ——A ſohe dieſts ei, wnh Belkte ——— 


lius n. zu Bologna ſtehend vor. 


m dem Kreutz⸗ Gange gehen Mitternacht, ſtellt 


der erfte Altar den Apoſie Petrug vor, weicher an ben 


Ihren des Tempels einen Lahmen heiler,, ach. einen 
——— von Lud. Cipvolj. Gegen uͤber fleht das 
Grabmal des Papſtes Alexander VIII., von Angelo 
Roi Die Etatüe des Hantes iſt von Brom, - 





218 Kühe: 
„ ——— mit der von Urban VTIT., don 
: Bernini; hingegen find die Statuͤen der Religion And 
. der Alugheit von Marmor. Das Grabmal ift über: 
+ Baupt etwas plump, und für Die Niſche, worin es ſtebt, 
zju groß. Das untere Basrelief iſt fomohl in der Ans 
“ erdmung der Figuren, als auch in ihren Gewaͤndern, 
| ſchoͤn, und weit beffer, als die Starke des Papftes, 
gerathen. Es ſtellt eine feyerliche Canoniſation vor, 
welche der Papſt im J. 1090 vorgenommen hat. In 
einem Winkel hat der Kuͤnſtler ſich ſelbſt mit einem Ge⸗ 
faͤße, welches er trägt,. abgebildet. 
Auf dem folgenden Altare ſteht dag beruͤhmte Bas⸗ 
reltef des Algardi: Es iſt das ſchoͤnſte in der Kirche. 
Das Modell ſieht man bey den Geiſtlichen der Chieſa 
cuora. Der Kuͤnſtler arbeitete 4 Jahr daran, und 
erhielt Dafür von Innocentuts X. 10000 Thaler. Es 
ſtellt ven h. Leo ale Papſt vor, wie er dem Artila ver⸗ 
bierhet, nach Rom zu geben, und ihm die Erſcheining 
ber Apoftel Perrus und Paulus in der Luft zeigt. 
‚Die vordern Figuren ftehen faft ganz Frey, Die Ans 
* ordnung iſt vortreff lich; fie ift mit Fener und Uebers 
egimng gemacht. In der Ausführung bemerkt mun 
eine große Manier und richtige Zeihhung, in den Koͤ 
: pfen Ausdruck, und im den Gewaͤndern einen natuͤrli⸗ 
. Wurf, welcher zugleid) die fließenden Limriffe Des 
Nackenden Durchfcheinen laͤſſet. Es herrſche keine Un: 
—— der Zuſammenſetzung, ſondern Bas Auge 
endet allenthalben Ruhe. Der Ausdruck it. Geſichte 
des Atuaiſt zu ſchrecklich, und nicht: edel ‘genug, 
Der Hinter⸗Grund des yamen Werkeswolches Abti: 
gens in einem ſehr glutklichen Lichte ſteht, Ifiniche bin: 
laͤnglich eus gedtuͤrbt. Unter dieſem Aſtats uhen nicht 
nur die Gebeine von ;S: Leone Il grands, ſondern auch 
Ba Leo IB:AHE. and EV. weiche candhifiet ‚worden 
\ nd, ., Dr . nid 2 
F Br 2333. 


Der 





Kircht. e 
Der folgende Atär iſt von IJncob della Porte 
gutem Geſchmack angegeben. Cr hat ein wundert! 
iges Marien: Bid. Die Mofaifen an dem Beni 
über diefen benden Mrären find von Andreas Sac 
Laufranco und RomaneBi angegeben. .. Che mat 
den gegen Süden liegenden Arm des Kreug:Gan 
femmt, trifft man rechter Hand über der kleinen Kir 
Thüre von St. Martha, das Grabmal von Alexan 
VII an. Wenn man nach Berdienften 





fen ureheiten 
‚te, bat diefer Papft wobl ſchwerlich ein fo fs 


Monumens verdient. ae unpartey Geſchi 
Schreiber der Kat fiten haften ihn feibft für ei 
ſchlechten Papſt. Beruini hat an bemfelben fein fi 
reiches Genie gezeigt, und ed mit einem j F 
Fener ausgefuͤhrt, ob er gleich ſchon bey J 


Die Figuren ſind im Styl von — und bern 





nen Hand die Decke auf, Damit en Jever In die 2 


. hinein geben kann; mit der andern hält er ein S 


den⸗Glas In die Haͤhe, um anzubenten, daß die S 


de gekommen ſen. ‘Der Papſt iſt bniend vorgeſ 


und hat die. Gerechtigkeit und Blugbeii zur S 

vorn find die Statüen der Wahrheit, und der 
mit —* — ſchlafenden Kinde, welches auf ihrem 
fen liegc. Die Bruſt iſt zu flarf, und macht Die 9 


| Sign: uncdel. Der Figne⸗der Wahrheit/ die gen 


! 


lich ganz nackend abgebiluet wird, haste Bernin 
® leichtes Gewand vom gelbeus Winner ' 





128 up 
:. fe zu ielen wollß Bernie undien. ‚founge; 
ZInnocentius Di. na *5 eine —— -Rrapgie 
van Bronte machen/wel angeſtrichen· iſt. 

Kenner ſehen dieſes ganze Were ala Pine — 

Genie entworfene Skizze an, die erſt den den Ausfahr⸗ 
wWag von nieken ken gareimigstiwerden 
v füllen. .., Die Gewaͤnder ſind Ahemwirhen, und ganz 





—z —— mären,; u A —*5*— 
—E— melde 


„an bein großen. Aupsek? nr ** * 
. Simon, ven RE. en: 
Vann, ans iena —V —— 8 * ren 2 —— 

Et De —— —— kit 

N. man v 4 it c 

an, in was für en 
= eohod, al Deugfe —— BR, 


“viele Schlangen m Verfantaste. : : Rec Aurr 
: des heil. Piſchofes ale und der. ze Direkt, 
. Begt zur Rechten. Das Gemaͤbhlde van | 
Wander⸗Geſchochte der b· —e—— 
—8 „ schien Woeſfe Kiefer, 
4 dern —** Linkor iſt in Hoͤnes 
* ignani. Wenn man von dem 
die clementjniſche Capelle gehen ib 
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Neigt i¶y a vun BR Te ira id Teßten 
* mel: Pfeiler, die Kreubigung Des Upnfiels 
O5 ac. endet en 
— munmehtweeder mittlern 
— — . dem heil. 
—* RR gertörtsene ‚ heren Haupr⸗ 
” evon denvh. —* vorſteilt, 


* ——— Voß: Biute eine 

Be ——— ara : Zudy zeigt, Bin Bien, 
iſt ſchon And: das lorit gefällig. Man 

— sg une: Die Sehde dieſes Meiſters. 
Shar iuut vierten 4 feilee Dat groͤßen Kuppel, wel⸗ 
"le fü Lenken/ wenn mtr RS - dem’ Kreutz⸗ Gange in 
utifefe: Cüpeleipebt, he, Heiße della bogia (dee.Lügen 
Be von dem de des Chriftuph Roncaui, 
welches den Arianıas und bie Sapphira abbildet, die 
or den Apoſteln Petrus und Andreas todt nieder fals 
‘ten, weil fie bie Ummahrheit geredet harten. Adami 
hat es 1720 m? gebraͤcht. Die Kuppel. diefer 
Capelle iſt von Mihael Angels angegeben, und mit 
Arabesken md Laubwerke geziert. In dem Winkel 


fee man die vier Kirchens Lehrer, - —* un 


enftern ſind von des Koncallt € ’ 
ev aneeften Stiche he —— 


* e. Se mem in Die Gapefle des 






fiebe Das Grabmal von veo Al. aus dem aufe Mibis 


"518, ; mehheir-hur.27. Tage auf dem paͤpſtl. Throne ſaß. 
Die Arbeit daran.ift mei von Algardi. Der Gar 
har eine, fehlechte Form, aber ein ſchoͤnes Basrelief 
welches Des Koͤniges Deine iv. Wbfchwärung der 
:geformisten Deligion, und Wereinigung mit der kathol⸗ 
iſchen Kirche, vorfiell. Dieſes gefchabe. zu Der Zeit, 
als Poo XI. paͤpſtlicher Muntius in F war. 
Die Statuͤe des Papſtes iſt zu kurz, und bat fein edles 


Anfehen, Die Statuͤen der Stärke,und Dad —* 


e 7 Ku, 


«8 haben zwey Schuͤler bis: Ahgardi, Ferrata, 

— —— 6 fh ihnen nie an Ore 
jie, Das Gewand der legtern aber. ‚hat amnedentliche 

: Kalten (23), < Gegen Aber ſieht man das Grabmal von 
VJanoten us Xl., von dem franzoͤſ. Bildhauer Ste⸗ 
. phan. Monnot. Der Sarg und das Poſtement find 
nicht gut} zwey Löwen tragen denſelben. Die, Sta: 

- lien haben yviel Ausdruck, ımd gute Gewaͤnder; Das 

Basrelief ſtellt den Entfag von Wien vor, deſſen Bes 
. .frenung von den TDuͤrken man beit Gebethe des Papftes 
: zugefhrieben hatte... Das gemeine Volt hält biefen 
—8* für. einen halben Heiligen; und kuͤßt fein Geab⸗ 
mal ſehr anbächtig. 

Sn der Capelle del Coro (bes Chores), weiche 
auch die ſixtiniſche beißt, verrichtet das Dom: Capitel 
‚on St. Peter Sottesdienſt. Die Gemaͤhlde in 
Moſaik an der Kuppel, find eine Anfpielung auf die 
Muſiken, ‘welche in der Capelle uufgeführer werden. . 
Papfſt Sixtus IV. widmete die Capelle der unbefleck⸗ 

ten Empfaͤngniß Mariaͤ im J. 1479, ‚und ließ drey 
Reiben Chor⸗Stuͤble für das Capitel anlegen. Ur⸗ 
:ban VIIJ. ließ dieſelben mit Basreliefs verzieren, und 
mit einem Gitter von vergoldetem Bronze verſchließen. 
Das Age» Gemuͤbtde in derſelben ſtellt die Enpfaͤng⸗ 
ni Back nebſt dem h. Sranciscus und Antonius - 
son Padua, als den beyden Haupt: Vertbeidigeen. der 
Unbeßeckeheit. Derfeiben, vor. Es iſt von Pietro Bis 
anchi in Diofaif gebracht. - Das Capitel beſteht aus 

. den Cardinal Erz: Priefter. , 30 Dom: Herren, 36 


sm rn wm 23° .28 


zw’ :ıu° E83 CH, 73 


a E22 vr wet at fr a 


Vieagrien, 26 Chierici beneficau, ohne die vielen Car ' 


. yelläne, und andere zum Dienft des Chores. erforderli⸗ 
A, Perfonen, Clemens X, aus dem Hauſe Albani, 

. .) . liegt 
‚ns —7 Haubt/ Biel, auf * dem Brae biefed 


o X]. gegen ſt die Eopie in mofaifcher Arbeit vo 
de beräbmten Be V —X* R a 1 — i * 
— XX and e € nigen abe * 








won u zu: 
unter. Diefer Capelle begraben; ncin- fat ihe ein Ä 


Pe Gewölbe. gemacht, ‚weil er ſchlechrerdins⸗ kein 
Monument haben wollte. 


In dein Gange zur folgender Capelle, iſt, licker 


Hand, das Grabmal von Ynpocenfius -Vilk- 
‚ aus Brome, son Anton Pollaiolo. Der Künkler 


bat den ſonderharen Einfall gehabt, und den Papftbop: 


‚get, naͤ tedt und lebendig, vorgeſtelt. Der 


Statuͤe, welche den Papft en ba y as 
eine Lanze in die Hand gegeben, syeil der thrfifche 


fer Bajazeth dieſem Papſte die Lane, —— | J 


Bas am Kreutze geſtochen worden 


kt 
In der folgenden Capelle iſt N ——— 


mwmaͤhlde von der Darſtellung der Maria in Mofait ges 


bracht. Das Driginel iſt auf Schiefer 


gewahlt / un 
Kam jegt in der Carthauſe. Der .Mabler Heißt 


Momanelli.. Die Miefaiken und 


in der Eapelle,, und dem ange vor derſelben, 


. mehrentheild nach Zeichnungen. von Earl Rarait * 


macht, und Allegorien zur Ehre der Maria. 


Ehe man in.die fehre Capelle kommt, iin dem: 


Gange rechter: Hand das ſchoͤne Grabmal der Maria 


. Elementina Sobueig, . Gertapliun des engliſchen 


Krons Prätendenten, - oder. des fo genannten Koͤniges 


Zacobus, anzutreffen, Sie lach 1735; : und Die 


E t ihr dieſes Monune t, welches 25000 
en f a fen. Brilon bat —e 
daju angegeben. ab iſt von Porphyr, mit 


ldetem ran ein re und mit. einer Decke 


. von. Wlabafter behaugen. Zwey marmorne Kuaben 


tagen die koͤnigl. Inſignien. Die Liebe und ein ande 


rer Genius halten das Bruſibild der Königinn, alt 


Medaillon, in Moſaik. Hinter dem Grabe erhebt 


1 fh eine Pyramide, welche dem Ganzen ein.edles Ans 


. Das Monument des Pratendenten y —* 


I . “ 


2 Ki 
ee 1967 geftocheit ut, ſou feiner — gegen 
: übe, an Ren: Pfeiler zu ſtehen kommen. 


Die legte Capelle in dieſem Gange, ober die erſte 
"Hand, wein man in ‚Die Ki tritt, iſt die 


* ⸗Eapelie Alle Moſallen an der Kuppel bezie⸗ 


"Ani and Adern, ausgeführt: Dad prächtige Tauf⸗ 
=. won Porphyr bat ebemahls, zum Deckel des 


- 
a 


darauf, ad find von Carl Maratti, Procac⸗ 


rabes von Kaifer Drto Ils-gebien, Der Köcher 


— 1610 in ein anderes Grab geleget, und unten 
in die Peters: Kirche gebracht. Dies Gefäß iſt wit 


einer Art von Pyramde aus vergoldetem Bronze bes 


veckt, und mit vier Engeln von Bronze geziert, wovon 
wehy eihe Grpcheift, und wey ein Pasrelief, ‚welches 
bie b. Dreheinigkeit vorftelle, halten. Ganz oben liegt 
"ein Agnus Dei. Der Meifter, welcher:diefe Stufe 


gegoſſen hät, beißt a "Das Haupt: Gemäßt 


— de des Altares von Carl Maratti, en vie Taufe 
es vortref⸗ 


Cbhriſti im Jordan vor... Chriftofart 
| Lich i in Moſaik gebracht (29). 


“Die Sacriſtey der St. Peters» Kirche, war — 


mahiẽ eine beſondere der heil. Maria vom Fieber ge⸗ 
widmete Kirche. Sie hatte den Nahmen von einem 
Martien⸗Bilde, daran man ſich im Fieber zu wenden 


pflegte, ud welches jetzt an dem Orte fee, wo ſich 


die Dom⸗Herren zur Meſſe ankleiden. In der mit⸗ 


rg edge "Aus der alten Pers 


ualften 
ers: Kirdje aufbewahrt, bis fie in die neue gebracht 


werden konuten. : Lieber: dem’ Eingange find drey Ge⸗ 


, nr 


—— von Gldtto, ir: Geſtalt einer — = 


man bi Yaıı, 
—R in * Een vom — nn en Des 
ee von Rom n eafın Dark ie ei Fin, a 
: darin, Die Handlungen — —— ſo beruͤ 
eu Kirche verrichten gu fa 
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eheinahls ein timiges Auf dem Hanpt: Mktart Der alten 
Deters: Kirche ausmachten. Das mittelſte ſtellt Chris 
ſtum auf dem Throne vor, und vor ihm kniet Dir. Car: 
dinal Stefaneſchi, welchet es hat mahlen laſſen. Cs 


hängen verſchiedene gute Wemahlde in der. Saerifteg, ‘ 
darunter das ſonderbarſte ohne Pinſel gemacht iſt. 


Man tiefer darunter: Per Ugo da Carpi intalatore 
fatta fenza Fr Vermurhlich hat ner Meiſter Die 
w. Es ſtellt die br | 

weiß - Tuch zeigt, vor 

Ueber der Arcade, Durch welche man in die Perers⸗ 


ten,. welche das 


Kicche gobt, Hänge die große Kette, welche Earl V. 
aus Tunis dem h. Petrus jum Geſchenk gefanbt hatt 


wie auch die vom Hafen zu Smirna, weicht der Eardis 
nal Earaffa unter ixt IV. vbn den Türken erbeuter 
bat: Diefe Saeriften tft achteckig, und durch einen ber 
— Bang mit Der Peters⸗Kirche zuſammen ge 

ängt. Der Eingang iſt unweit der gregorianiſchen 


Capelle (23). Wer ſich des Fontana Beſchreib 
der Peters⸗ ice deren oben Ermähn hen 


iſt, anfchaffen will, muß ſich in der Sacriſtey melden, 
In der bier befindlichen Garderobe werben allerley 


koſtbare Werdche und Tapeten. verwahret. Bey ger 


wiflen Feyerlichkeiten wird die Kirche mit Tapeten von 
rotbem/ mit goldenen Treffen befegten Damaſte behan⸗ 
gen, wozu an 30000 Elfen eiforbert wirden. Die 
größte .„Kerimdnie in der Peters : Kirche iſt / unſtreitig 


wenn ber Papſt neue Heilige macht. Vermoͤge einer 


Bulle von Benedict X:V , von 1741, muß. es ni | 
u —* biefer —RE a 
- = Den 


Da Da de Jehier Kapft Bine, vi. han ee michiae Er 
rn mögu ae — E rd if; ee au —V 
biefer aren d der Kirche viele merkwürdige 0, ec 

.. worgeben: — 


— E—— BP 


ah u 


Den Grunbeiß der &. Deveee v Binde, 


pa Se. se a h. Erunciſtres, eder della Pies, ſ. oben, 


Gehe dei Gebaftian; f. oben, ©. 
2 Dee Grabmed Sanseentine Mag oben, an 
gegen über TE das Grabmal der Gräfin 
Kat Nor k&. baſ. 


4. Das — ein bloßer Sar⸗ 


nerungen. 
—— das Monument;per Loniginn € hrifte 
ne; ©. 210 ° 
5. Die Eapellt bes h. Sacramented; ©. arı. 
6 Der Altar des 5. Mauritius in biefee Capelle · au 


| der 


8. Das Grabmal Beoorint am, | 
Gegen über das Erahmal Oregortud XIV. 


, % Die 


gregoria 
10, Ein Seuen⸗ en hr en Ei 
pelle. —— * a Air 


. bringen 
21. Die Seuten⸗Navate rechter Haud, und der am Ende 
berfelben befindlichen Porta Tatra gegen über, ber U 
tar des 5. Hieronymus. 
12, Der Altar bes h. Baftlius; S. arg. 


23. Hier iſt man nit Errichtung des Grabmales Brmis 


dictus xXV. 
ieh dich 


| 25. Der Altar des 5. Wenceslaugd. 


nn 


26. Der r Altar ‘ber +b Proceifus und Martinia⸗ 
nu .2'% " 
17. Der Altar des b, Erasmus; ſ. eb. daſ. 


18. Der Altar, ia Navicella; ſ. eb. baf 
‚ 198% 


" (a4; Ju den von Kom, St. Yeter,. Et. Dres 


dry Aaupt Kirchen 
rıa moggiere und &t. Johann von datecan, werden bloß 
Boclı unten aufgefahrt, welche von bes s. Drgel begleitet 


. * 227 
19. Eine Thuͤr zu ier Schmeddens Treppen, die auf 
den Döcrtheil der m Bde führen. Auf dem m Gemähl 
de dariiber ift ber h. Apoſtel Petrus abgebildet, we | 
er. feine Wächter im Sefängniffe tauft. 
20, Der Wtar des h. Erzengels Mi — S 213, f. 
21. Der Altar der 4. Petronillaz 
a0, Ein Altar, auf beffen Moſail —* eechent, wie 
er die Tabea vom Tode erweckt. 
23. Das Grabmal Elemeng X. 
2. Der Cathebra Ben zur Binden; das Srabmal chen 
Villi. Diefen ge . 
| 25. Das Graßmalt Banll; S. 214. 
Ein Altar, mit dem dariiber in Moſaik oongeflehten 
5. Petrus, wie er an ben- Thuͤren bes des Tempelö.cis 
sen Lahmen sefund macht, . 
237. Das Grabmal Alerander VII, 
28. ‚Eine ber vier Eck⸗ Kapellen, und wie Na, 9, 20 und 
u —E Hehe Nas oben, ©.218, ermahn⸗ 
29. er Te 218, 
te Berrliche Basrelief des Alsarodi von weißem 


WMWMarmo 
30: Der Mar ber Ounafean weit einem wenberthätigen 


= Marien- Bilde. : 
! 31 Das Gra — vn über einer Tpür, 
2, Neaug ber fuͤhrt; &, 2 ° . 


32. Eur dem 5. drei 2— Titar, und das dar⸗ 
1. über befindliche Moſaik, welches bie Geſchichte Si⸗ 
mon's des Zauberers vorſtellt. 

33. füdlichen Arnte der Kirche, ber Alta des h. Apo⸗ 

els Thomas. Das ſchoͤne Moſaik —* nach 
einem Gemaͤhlde von Paffignen: i, fleit.diefen 
ke vor, wie er feine Hund in die Seite des aufers 
andenen Erlöferd legt. - - 

34. Der. Altar der  h.. Apoflel Simon mb Audag, 

und das darüber befindliche Mofaik, in welchem diefe 
ilige erſcheinen, wie das Evangelium in Deus 
en prebigen.. 

‚35. Der Altar ber h. Baleria, mit einem eine Wunden 
Geſchichte aus dem Leben biefed Seiligen. dorſtellen⸗ 
den Altar⸗Blatte. Auſſer dieſen vn ären befin⸗ 
den ſich in diefem Arme der Kirche, bie oben, S. 220. 

ten Deich. Srilhle | 
Ya 36 Die 


Ä 2 


. 


r - „”. 
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, 
228: Kirche. 
*8 


[7 


36. Die Thär zur Sacriftey, welche aber auf dem Mane 


nicht. mit befindlich ift, mweil je aufferhalb der Kirche 
‚in einem alten Tempel, der durch) einen Gang mit der 


"Kirche verbunden ift, angebracht worben ift. Ueber: 


dieſer Thuͤre ift ein Gemählde von Romanelli. 
37. Auf diefem Altave ftelit das Altar» Blast die Kreugige 
“ung bes h. Petrus vor, nad einem Gemaͤhlde von 


Da Monat, 
38. Die Capelle des b. Gregorius Magnus, 


39, Der Altar im diefer Capelle, mit einem Altar⸗Blatte 


; aus der Gefthichte dieſes Heiligen. 
40. Eine Seitens Thür in die Kapelle der Chor⸗Herren. 

| 41. Ein Altar, der Seſten-Navate gerade entgegen, über 

— welchem die Verklaͤrung Chriſti, von Raphael, in 

einem vor kurzem erſt zu Stande gekommenen Moſaik 
erſcheint. Das Original von dieſem Kleinode der 
Kunſt, wird in der Kirche St. Pietro Montorio auf⸗ 
bewahrt. 


42. Das Grabmal Leo XI., und dieſem gegen über das | 


Grabmal Innocentiug Xi. &, 222. 
- 43. Die oben, ©. 222, befchriebene Capelle des Chores. 


44. Dos Grabmal Innocentius VIL, faft im goth⸗ 


7 Äfchen Geſchmacke; S. 223. 
un Gegen über fühet eine Thür auf die. Tribune im die 


Chor = Kapelle, welche die Kirchen + Sänger ein⸗ 


nehmen. 
nach einem Gemaͤhlde von Romanelli. 
46. Das Grabmal der Koͤniginn Sobiesky; S. ag. 


Die Thuͤr unter dieſem Grabmale fuͤhrt zu der gro⸗ 


ßen Schnecken⸗Treppe, auf welcher man big 
Dache ber Kirche hinauf kommt. ! * 
47. Die Tauf⸗Capelle; S. 224. — 
48. Die Statue der Veronica, von Franz Meo. 
Hier fuͤhrt eine Tr 
iſchen Gewoͤlben der Peters⸗Kirche, von welchen ich 
ſogleich ſprechen werde. — 
49. Der h. Andreas, von Fiamingo oder Franz 
Quesnoy. — 
. 5a. Der h. Loͤnginus, von Bernini. 
51, Died. Helena, von Andr. Borgio. 


Sig 





45. Ein die Darſtellung der Maria vorfellendes Mojait, 


eppe zu ben Grotten oder unterirbd⸗ 


| Kirche, 229 
Sig. 2081, flellt das “Innere der St. Peters⸗ 
. Kircye perfpectivifch vor. ran erblickt hier, zur 
linken Hand, eine der SeitensEapellen. - 
Nachdem wir das Inwendige der Kirche betrach⸗ 
ser haben, verdient der wichtige Bau der großen Aup: 
pel noch einige Aufmerkſamkeit. Auf das Dach der 
Kirche führt eine Wendel: Trenpe von 141 Stufen, 
welche fo flach und bequem find, daß beladene Eſel 
hinauf geben, und die Bau: Materialien hinauf tra- 
gen koͤnnen. Das platte Dad) ift oben mit Marmor: 
Ziegelu, welche auf die ſchmahle Seite gefeßt find, be 
legt.- Das Gewoͤlbe der Kirche ift mit einem niedri⸗ 
- gen, auf Pfeilern ruhenden Dache bedeckt. Dieſe 
Pfeiler fteben auf dem Gewölbe. . in der dicken 
Mauer, welche rund um die Kirdye gebt, find zwey 
Reihen Gänge Aber einander, Die den Kammern und 
vielen Treppen zur Communication Diener Die 
Manern find fo ungeheuer ftarf, daß dieſes der Feſtig⸗ 
keit’ des Gebäudes feinen Schaden thut. Vier Thuͤ⸗ 
ren führen durch die dicke Mauer des Fuß⸗Geſimſes 
aon dem Tambour in das Inwendige der Kuppel, umd 
zwar anf den großen Sims derfelben. Hier fieht man 
die Moſaiken des Fuß-Geſimſes vorm Dom in der Naͤ⸗ 
he, und in einer aufjerordentlichen. Groͤße, ob fie gleidy 
unten iu, der Kirche nur Mein fcheinen. Sie beftehen 
ans kleinen Steiner von allerley Farben, welche nicht 
fo fleißig, als die unten in der Kirche, zuſammen ges 
füget, und auch nicht poliert fid. Bon: dem Fuß: 
Gefinfe feige mar anf einer Aßendel + Treppe, von 
190 Stufen, auf das Gebälf: der Saͤnlen⸗Ordnung, 
melcye um den Tambour der Kuppel gehe. Eine an⸗ 
dere Tieppe, von 48 Stufen, zwiſchen der inmendi- 
. gen und augwendigen Rundung der Kuppel, führt bie 
an die erfte Reihe Fenſter derfelben; von hier fleigt 
man. 58 Stufen, welche auf dem Rücken der inwendi⸗ 
gen Kuppel felbft ruhen, bis an die Laterne. Wenn 
| Bp3 . man 


fl. 


er Ausgaug ſucht/ herkommt, 


2; . the, 
man auf ben beyden Geſimſen in dee Kuppel, die fo 
* breit find, dab man Beine Gefahr zu befürchten Bar, 
| ehr geht, empfinder man eine warme Luft von den 
asdunftungen ver in der Kirche befmölidyen Wien: 
ſchen, Die ganz Elein zu ſeyn feheinen. Hingegen ſpuͤ⸗ 
rer man oben in Der Laterne einen Falten Wind, wel 
ches von dem Zuge der verdünnten Luft, die bier eien 
Das Fuß: Gefins der Laterne iſt 22 Stufen hoch. 
"Bon bier bis anf das Gewoͤlbe der Laterne, find 56 
Stufen. In die auf der Laterne ſtehende Rugel führt 
eine Peiter, von 34 Sproffen. Die Kugel hält 8 F. 
im Durchmeffer.- Das darauf befeftigte Kreuß iſt 13 
3. body. Die ganze ſenkrechte Höhe beträgt, von dem 
Fußboden der Kirche, 408 Fuß. 
j Die Kuppel der Peters⸗ Kieche, ift das bewun⸗ 
dernswurdigſte und Fühnfie Meiſterſtuͤck der Archite⸗ 
ctur, welches Mienfchen: Hände je zu Stande gebracht 
baben; und menn man nach den Folgen, die daraus 
in unferm Jahrhunderte entftanden find, urtheilen foll, 
ein zu kuͤhnes _— Ein —— = 
fo ungeheuern Laſt, auf ein anderes, melches fi 
Durch Pine eigene Schwere eben fo beträchtlich war, 
zu feßen, war ein Gedanke, den vordem Bramante 
noch Fein Architect auszuführen gewagt hatte. _ Wen 
dem Fintritte in das Pantheon erftäunt man ber den 
Umfang des Gewoͤlbes, welches auf einer viel niedri⸗ 
gern Maner ruhet. Man wuͤrde es vorher für ans 
moͤglich gehalten haben, ein noch größeres Gewoͤlbe 
auf eine weit hoͤhere Mauer zu ſetzen (9); Man vers 
wundert fich, weim man auf dem Wache der Kirche, 
gleichfam eine Kleine Stadt antriffl. Es find eine 
4 Be cr Men 
(a5) Der Durddmeffer der äuffern Kappel ber Veters⸗ Kirche bält 
mc ba bes von dem Dansheom mit der Maner RUF 674 
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- Menge von Werffläuenr für Handwerker, Kammern, 
. Wohnungen, Säulen,. Fleine Kuppeln, Tbürme, unz 
ter einander, daß man, ſich beynahe verirren Lönnte, 
Fontana hat den Bau der Kursel genau befchrieben. 
iandhini bat, im J. 1744, dabon ein Berk unter 
: Rem Nahmen eines Mauer⸗ Mieifters, d'un Campoma- 
ro Muracore, und der Marchele Polani Memorie ilto- 
siche della gran Cupvola. im J. 1749, mit Kupfern 
heraus n. Das lehtere iſt ein Werk, worin, 
viele artige Nachrichten von ber. Pajk derſelben, undder ' 
. Etärte der Gewölbe, enthalten find. welche ben Ge | 
legenheit des Riſſes der Kuppel, geſammelt worden 
. Dee Tambour der Kuppel heſteht aus einer ftarfen . 
Mauer, weiche von innen durch 16 Pilafter, und von 
auſſen durch eben fo viel Strebe⸗ Pfeiler verſtaͤrkt 
wird. Die äufiere Munde. der Kuppel wird von ger 
luppelten Saͤulen getragen. Weber nen, Strebe⸗Pfei⸗ 
lern fänge eine Attike an, zu der man vermittelft vier 
. Bendel; Treppen, Die inwendig in den Piluftern ange: 
. bracht ind, hinauf ſteigt. Leber der Attike fangen 
die Pitafter an, fich ein wenig zu, kruͤmmen; fie fellen 
. gleichfam die Rippen: des. Gemoͤlhes vor, und geben 
bis au die erſte Reihe der Ochſen⸗Augen, welches un⸗ 
gefaͤhr ein Drittel Der Höhe. des Gewoͤlbes ausmacht. 
Bis dahin ſteigt man vermittelſt zwey Treppen in der 
Mauer. In dieſer Höhe ändert ſich die Structur der 
- Kuppel; das auswendige Gewölbe iſt hoͤher, und das 
„inwendige mehr gedrückt. Zwiſchen benden geht da 
wo die Mauer ben der erften Reihe Ochfen: Augen fi 
rennt, ein bequemer Gang ringe. um die Kuppel, 
| Weber ‚Gewölbe bat 16 Rippen, zwiſchen welchen bie 
drey Reiben Dchfen: Augen Regen. a 
Die Structur der Laterne hat viel ähnliches mit 
ver Kuppel. Erſtlich kommt ein Poftement; nachher 
Strebe : Pfeiler, ein . eine Attike, wieder 
| 4 | 


⸗ 


eine 


J 
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eine Rune und Darauf ft U Beine, De don 
euk trägt, weiches. nebft der Kugel 21 i 
” — Angelo hat der Mauer mit den Strebe⸗ 
Pfeuern die beſte Form gegeben, welche erfordert wird, 
un Die ungeheure: Laſt eines. ſolchen Gewoͤlbes zu tra⸗ 
Das Gewölbe ruhet auͤf einer Attike, und dieſe 
auf einem ſtaͤrkern Tamboux, welcher auf ein 
weit ſtaͤrkeres Fuß⸗Geſims geſetzt if. Den 
Santo bat er: überdies noch..Duech. 16. Strebe: Pfeis 
ker, jeden. von. 2 Säulen, verſtaͤrkt. Man darf ſich 
t verwundern, wenn in den Kuppeln gothifcher Gee 


—— die nach Proportion eine groͤßere Laſt haben, 


als. die von St. Peter, große Riſſe von oben: bie. unten 
fidy zeigen; die Urſache ift, weil. ihnen die Sttebe⸗ 
Pfeiler und ein hinlaͤnglich ftarker Fuß fehlen. In⸗ 
fonberbeit bemerkt man. an folchen Gewoͤlben die bes. 


- trächtlichten Riffe,. un wngeäe in der: Gegend des drit⸗ 
ten Theile von der g 


Hoͤhe Des Bogens, weil: 
der Druck daſelbſt am —** iſt. Die Kuppel fam, 
* durch Jacob della Porta, unter. der Regierung des 
Papſtes Sirrus V., Innerhalb 22 Monathen, -da 
800 Menfchen daran arbeiteten, zu Stande. Zu. den 
Laterne nebft der Kugel und. dem Kreuße, wurden 7 
Monathe erfordert... Um die Theile ber: Kuppel deſto 
feften zu verbinden, legte man gleich damahls zwey 
ſtarke eiſerne Ringe um: dieſelbe; den einen in der 
Mauer ſelbſt, da, to: die beyden Rundungen noch 


nicht getrennt: ſind; der andere liegt inwendig, wo die 


Kuppel.ungefähr ein Drittel hoch iſt. Man verſphrete 
bereits im J. 1680, einige Riſſe in. der Kuprel, wie 
Poleni — — ſie wurden aber nicht geachtet, bie _ 
man unser Benedict XIV, nicht uur in: der Kuppel, 
ſondern auch in dem Tambour und den Wiederlagen, 

mehrere fand, die. dem Unfcheine nach Daher entſtan⸗ 
den waren,. weil die Wiederlagen mis der Kuppei nicht 
Verbindung genug hatteny. Die —— Rn | 
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wi ——— unter andern ab: abgeharhter 
Marcheſe Poleni, warden daruͤber zu Mathe. gezogen, 
und ihr vereinigtes Gutachten. fiel dahin aus, daß der 
Tambour und Die Kuppel Durch mehrere eiferne Ringe 
verftärfet werden müßten. . Dan legte dedivegen int - 
J. 1744, vom Fuße der Wiederlagen big, oben an. die 
Kuppel, wo die Laterne anfängt, fünf. auſſerordautlich 


ſtarke Ringe, Im % 1747 wurde man gewahr, daß 


ber unter, Sixtus ". um die inwendige Kuppel gelegte 
Ring gefprangen war. Man ergänzte ihn, und legte 

noch einen auswendig unter der erften Reihe von Och⸗ 
ſen⸗Augen. . Zu dieſen ſechs Ringen find über 190000 
Pfund Eifen verbraucht worden; . Die Zeit wird leh⸗ 
ven, ob die prächtige Kuppel durd) Diefe Mittel. vor- 


. mehreren Beſchaͤdigungen gefichert if, una ob Die Nach⸗ 
welt dieſes Denkmal der Kunft noch einige Jabrhun⸗ 
derte wird bewundern koͤnnen. 


Ich habe endlich noch von den Grotten ‚, ‚oder 
den untertröifchen Bewölben ber Peters; Kirdye zu 
Umer den Grotten mird der Rautı zwifchen 


dem Fufßeden der alten Baſiliea von St. Peter, und 


dem neuen, welchen Clemens VIil, um ein Berräche: - 


liches erhoͤhet hat, verſtanden. (26) Man ſahe den 
aben Baden als einen heiligen Det an, der vor Con⸗ 
- antin’s Zeiten mit dem Bluse fo wieler Maͤrthrer der 
ſrengt war, und wo viele Päpfte und Heilige hegras 


ben. lagen’; man wollte ihn alfd nicht gern umreiſſen. 
Samand 7 VII‘. ließ diefe Gewölbe mit. Marmor que 
deren. und Paulus V. Heß viele Monumente und 


Gräber dabin verlegen; daher fie nicht. bloß in Abſicht 


auf die Religon fendern auch für. die Geſchichte, merk⸗ 


würdig find. Man betritt Diefe Oerter mit einen Art 


won. Ehrfurcht, „nenn men be bebanft, wie viele — 
er 


) Dei Eonrigie und des Abre⸗ Dienifi hung, der. 
w — Bern aben, wars. © AR 
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"der Welt he beruͤhntee VRarner Giger iger Mubekdste 
gefunden haben; und man geht unter biefen Denkmalen 
muit oben der Neugierde und Aufmerkſamkeit herum, 
als in ver beruͤhmten WeftmünfterAbten zu London, 
| ‘Unter den vier großen Statuͤen der Haupt: Pfeiler 
der Kuppel, befinden ſich, bereite gedachter Maßen, 
vier Treppen. weiche zu eben ſo viel, mit Moſaiken ges 
äierten Altären hinab führen. Die Treppe ben: der 
: Stage der h. Besonica, gehe bis in die Grotten hut: 
unter. Bey dem Eingange rechter Hand zeigt ſich auf 
einem kleinen Altare — der fein, Kreutz trägt; 
ein ſchoͤnes Moſaik nach Sacdı. In dem Gange, 
weicher um die Coufeſſien des h. Petrus laͤuft, be⸗ 
merkt man verfchiebene gothiſche reliefs. Bon 
bier geht man in die bereits befchriebene Confeſſſon. 
Die Mofaiten in den uͤbrigen Eapellen ber dren Haupts 
Pfeiler find ebenfalls nach, Sacchi. 

Der Fußboden der Grotten ift ımter Clemens VIII. 
ausgebeſſert worden, doch ohne daß: man ihn gaͤnzlich 
aufgebrochen hat. Zuerfi formt man an die Statuͤe 
des h. Jacobas, an verſchiedene x iften,. und 
Darauf au alte Moſalken, Statken von Benediet XU., 
von St. Pitrus, der den Segen ertheilt, und zu vielen 
anderw Sachen, die von der vorigen Kirche hierher ge⸗ 

bracht, und zum Andenken aufbewahrt worden. find. 
Ferner fieht man bien» den Altar einer wunderthaͤtigen 
. Marsa, delle partorienn; ein Basrelief, worauf Nero 
die Asoſtes Petrus und Paubus umbringen laͤſſet; zwen 
Engel in Moſaik, von Giotto; die. Statuͤen der vier 
Evangeliſten, und ber vier Kirchen: Lehrer; u. a. m. 
. Darauf geht man in die aleen Grotten, Beide - 
* * emerley Fußboden ‚haben, 

a ph , worin folgende. Dinge 
are find: Das Grab des Cardinales its 
| un der Enarlotte v. Lufiinan, Königinm in Enpern 

und Jeruſalem; — von der rn der 
Graͤfinn 
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Graͤfiun Marildie: der Grabftein von Manier Vl.; 


eine Nenge Inſchriften, darnnter dag Epitaphinm von 


Amalario, Grafen von Montfott, der viele Thaten 


gegen die Saracenen gethan Bat, und zu Orcaito auf 
dem Ruͤckwege vom gelebte Bande i24r geſtorben iſt; 


ein Baͤsrelief vom Sarge Greqorlus V und Kaiſers 


< “ 


iſt niche viel Merkwuͤrdiges. dritten ſteht man 


ein Grab ans oriemaliſchem Granit, worin der Papſt 


Adrian IV. liegt. "Die beyden martnernen Graͤber 
der Paͤpſte Pius IT. und Pius SIL., deren Gebeine 

S, Andrea della Valle gefommen find; die Denk⸗ 
mäler der Eardindte Franciscus und Auguſtinus Pic⸗ 


- eolomini, von Denen jener :ein Neffe des Papſtes 


Yius IE, und diefer von Pins Hl. wars Das marmors 
we Grab von Bonifacıus VIII., von Peteus Mais 
mundus Zacofla, einem Spanier, van Atphorfas de 
Bignacontt, GroßMeifter von Haba, wein Eardie 


nat Beneditius Guetani, von Nienlans I1t.:pumer 
Cardinale Orſtini, m. a. m. Die Koͤmginn Chrinina 


Bier begraben zu werden; 


‚um Schweden hatte befohfen, 
ihr ment habe ich in der Kirche angezeigt. Die 


Leichname des engliſchen Kren-Prätendenten und feiner 


Gemahlinn, aus dem Hauſe Sobiesky, decen Monu⸗ 
ment gleichfalls beſchrieben worden iſt; das Grab vom 


‚ment gl n we 
"Eardinat della Porta dem Jünger 7 1 © 


Wenn man in’ die neuen Grotten wieder zurack 
tkehet, zeigt ſich ein Basrelief mit Gott van Water, 


seiches von dem Grabe des 147: verſtorbenen Papfes 
Paul il, mt; "ein’andere& Basrelief nrit ‚Der 


Aulnd’ einem Carbirrafe; Auen Stanker von Pe⸗ 


5 arkt,: den” fpoftein Pettus und Paulus; einem 
us and‘ Paulus; wen Wasreliefs, Eva mit der 


Schlange im Paradiefe, mad bie Erfihaffung ter Eva, 
26 von Grabe Paul II.; ein großes Basrelief 


won juͤngſten Gericht; ein anderes mit der Auferſteh⸗ 


Otto Ti, der zu Rom ſtarb. In dem mirtelſten Gange 


— 


236 Kirche. 
ung Cheifff, vom Grabe Caliytus IIT.; verſchtedene 
Statuͤen und dren graße Bagreliefd von dem Tabernas 
kel des Papſtes Sixtue IV.; ein: Grab aus parifchen 
Marmor, von Zulius Baſſus, Praefeitus Romae, 
. weldyer 359 gefterden if. J u 
In der Capelle unter dein Haupt: Altare, welche den 
Apoſteln Petrus und Paulus gewidmet iſt, erblickt 
man einen Altar von koſtbaren Steinen und vergolde⸗ 
sem Bronze; dieſe Apoſtel ſind darauf in der Geſtalt, 
wie ſie dem Kaiſer Conitaktii erſchienen ſeyn ſollen, in 
v Silher vorgeſtellt. 


Diie groͤßte und beruͤhmteſte Kirche, in Anſebung 
der Architectur, iſt, nach: Ver Peterd: Kirche, unſtreit⸗ 
ig die Katchedral⸗Kirche von London, Die dem h. Pau⸗ 
lus gewidmet iR, und daber die Pauls⸗Kuche beißt. 
‚Men kann jiemit Recht die erſte und fchänfte proteſtant⸗ 
sche Kirche in ner Welt nennen. Dieſes herrliche 
Gebaͤude ift, von 1675 an, in 35 Jahren, durch den 
„Banmeiſter Chriſtopd Wren ganz von Portlaud⸗Stei⸗ 
nen aufgeführt, und bat ihn verewigt. ‘Der ganze 
Bau bat 756752 Pfund Sterl. 2 Sch. 5. Pfenn, gefo« 
Bet. Sie iſt in Form eines langen Kreußes angelegt. 
Kenn ınan der Hatpt: Eingang an der Weſt⸗Seite ver: 
ſchloſſen findet, ſtehen Lod) die Thüren auf der Moed⸗ 
Seite td ic offen. Fremde bekommen von denen Leu⸗ 
en, ie jerwun führen, ein gedrucktes Verzeichniß 
der Merkwürdigkeiten, und.eine Eurze Beſchreibang 
der Kirche; jedes bat feinen gefoßten Preis 3 oder 6 
Poence, und ſteht über den Thüren angefchrieben; in 
: allem Befömmen die Waͤrter etwa 2 Schillinge. ' 
Weil oft eine. Vergleichung zwiſchen der Pauls⸗ 
Kirche und der Peters? Kirche angeſtellt wird, fo will 
ich die vorneßinften Ausmeſſungen von beyden herfegen. 


. 


Et. 
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nn St: Paul · St. Peter. 
Innere Laͤnge -_ soo Fuß. 669 Fuß. 
Breite beym Eingang = _ 100 226 
Aeuſſere Fronte — Bo 395 
Breite deyn Kreuuz = 223 442 
Diameter der Kuppel — 108 139 
oͤhe derſelben = 330 4432 
hoͤhe der Krche — 110 1:6 
ae 578 
Die Mauern find ruſtie gearbeitet, ‚mom 


Izwen Reihen Pilaftern geziert, davon eine über der ans 


dern iſt. Die untere ift korinthiſch, und die obere i 

fammen gefegt. Die Weſt-⸗Seite iſt mit einem prädhe 
tgen Säulen: Gange, einem. jchönen Pedimente, und 
zen fchönen Thürmen geziert. Kommt mar von Lud⸗ 
gatehill nach der Kirche zu, fo erſtaunt man uͤber den 
ſchoͤnen Bau der Vorder⸗Seite, über die ſchoͤnen Thies 


. me an jeder Ecke, und. vie große Kuppel binter denfelr 
ben. Auf diefer Vorder⸗Seite iſt eine prächtige Treppe - 


vom fhwarzem Marmor, Die fo bang als der ganze Saͤu⸗ 
len⸗Gang ift, der unten aus 12 oben korinthiſchen Säu: 
len befteht, über denen 8 von zuſammen gefeßter Orb: 


nung find. Sie find alle. verbunden und eannelirt. 
. Die obere Reihe träge ein ſchoͤnes Pediment, an wel 


m eine fehr fehöne Vorſtellung von Dev Belehrung 
Paulus in Basrelief ift, Oben auf dem Pedimente 


ſteht die prächtige Starte Gt. Paulus, St. Petrus 


Durchmeſſer hat. Auf der Kuppel ift eine große, wohl 
oo \ | p 


⸗ 


zut Rechten, und St. Jacobus zur Linken. An den 
Thuͤrmen ſind die vier Evangeliſten mit ihren gewoͤhn⸗ 

en Sinubildern, als: Matthäus, mit. einem En: 
gel; Marcus, mit einem Loͤwen;' Lucas, mit einem 
Stiere; Johannes, mit einem Adler, ſehr gut ange: 
bracht. Bey der. Halle auf der Mord: Seite iſt eine 
Teeppe von ſchwarzem Marmor, von 12 runden Stu⸗ 
fen. Die Kuppel diefer.Halle ruhet auf 6 großen Eos 
rinthiſchen cannefirten Säulen, deren jede 48 3, im 


ro⸗ 








pryopottionitte, und mit Laubwerke ſchoͤn gerierte Liene, 
eben. Diefer wird ein Pediment ven — m, —* in 
der Mouer·ſtehen, ‚gettagen. An dieſer Mauer iſt das 
boͤnigl. Wapden mit · den —— eingehauen, welche 
von Engeln gehalten werden, : Die füdliche Halle ent: 
foricht. der noͤrdlichen. Ach hier ruhet Die Kuppel anf 
ð korinth. Säulen; da aber der Beden ben dieſer weit‘ 
niedriger ift, als auf der andern Seite der Kirche, fo 
. Kleigt man vermittelt einer Treppe von 25 Btafen * 
auf. Dieſe Halle bar. oben ebenfalls ein Pevimewt, 
wo ſich ein Phoͤnir aus dlammen erbebt, mit der Unter⸗ 
ein Returgam. 
große Kuppel, die fi in der Mitte Des ganzen 
Sebandes erhebt, ruhet auf 32 Säufen, zwiſchen weis 
Ken Fra augebracht find. Diefe Saͤnlen tragen 





——e— meiden Befie find, über Der 
der Dipmeter om merffich wird. Mon da 


ja niebeig ſeyn; da 
bear even en Denis  Giehe Das Biihe yoifchen 
en bite Sie it ſebr heil, vermirseift der Fen 
die am obern Theile afgebracht find, welche Das Licht 
durch Die geoße Colonnade, weiche Die Kuppel von anfe ' 
fen einfdyließt, und ihr zum Auffenwerfe dient, (da fie - » 
nur 2 Ziegelr Steine dick iſt,) berab werfen. - 
: jeder Erhöhung von 5 3, kommt wieder eine Neiße 
vorzuguich guter Ziegel: Steine, die 18 3. lang And. 


Ti 


2% 





umgeben, die won Ol erbanet,. und wit Bley gedeckt 
bH a bequeme Treppe zur La⸗ 
—* n Eu 44 


Da er ken Genie, fo vortreff lich wer 
immer ſeyn ‚möchten j abfallen —* 


ob er ih eher Hier Der berüßntefien im de Sul. 
aus Italien werfehrieben: hatte: Die * 
‚body von innen ſchon gemahlt ausgeziert. 
Die Gemabide fellen in acht Geldern die * chſten 

Begebenheiten. aus dem Leben Paums vor, Wie fallen 





fo 
" () Turheb) gleichſp sehrnhfelte. °— — : — 


— 


ſeht gut in das Geflche,. da das Licht durch die ruude 
Oeffnung fehr ſtark vonder Latorne oben herab fällt. 
Sie find aber fehon Binnen 35 Jahren ſehr adgefprum 
gen und abgefallen. ’ 

Wenn man in das nach Mittag zu gelegene Thor 
geht, finder man rechter Hand ein Par Stufen, nebft 
einer kleinen Thür, Die zur Kuppel führt. Man fteigt 
auf 534 Stufen, auf diefe Gallerie. Die erften 260 
laſſen fich fo leicht fleigen, daß ein Kind forsfommmen 
koͤnnte; aber die zwiſchen der innern und aͤuſſern Kuppel 
ſind unbequem, auch an einigen Stellen finſter. Das 
wenige Licht, weiches man hinein gebracht bar, Kine 
deffen doch hinreichend, wie fünftliche Untlage des Baur 
Meifters zu zeigen. Wenn ein Fremder binanf fteigt, 
laͤſſet er fich die Whiſpering⸗ (Fliſper⸗ Gallerie zeigen, 

* Hier fieht er unten den fehönen ‘Boden der Kirche (*) 
feht gut, und das herrliche Gemaͤhlde an der Kuppel, 
aus der Gefchichte des Wpofteld ‘Paulus von rar 

Thornhill (*) über feinem Kopfe. ‘Der Schall iſt 

aufferordenzlich darin; beym Deffnen ‚der Thuͤr gibt es 
einen Knall, wie von einer Piſtole. Nas einer leife 
wieder die Wand fpricht, hört der gerade ‚gegen über 
ſtehende deutlich, wenn er das Ohr an die Wand druͤckt. 

Auf den fuͤdweſtlichen Thurme ift die große Glorcke, 
welche 84 Em. ſchwer ſeyn foll, und nur ben dem Tos 
Des: Kalle einer Perfon aus der konigl. Familie, ver: 
mittelft eines Seile, das man ben folchen Fällen an 

- den Kiöpfel binder, geläuter wird, Die Glocke, Die 
zum Gebethe geläutet wird, ift in dem gegenüber: fte: 

henden Thurme. | on 
In der Kirche felbit, ift auf der Oſt⸗Seite ein Bo⸗ 
gen, oder eine zirfelförmige Ausbiegung, Worin bee 


=) Die garipe Kirche if mit Marmor, amd det durch bie Schrau⸗ 
FEN tn nm en ker eat ffene Bios mit Votphyr soft 

| ieſe Mahlerchen And_uuf.$ ern geſtochen, 
De ydel für cine halde Guinee zu — * 
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ne, welcher ‚it Shufen mb Bildhauer Ars 
beit, ——— mit. einem. fchönen Stuͤcke zu Ehren 
dep, Königes Milyelne-Hl. Yeziert ift. 

Um Den Platz ver Park: Kirche geht. ein eiſernes 
gab; ‚er ift aber für die Größe des Gebäudes viel 
zu Ele. Weberbanps würde das Ganze weit prächtiger 
as indie Augen fallen, wenn es mieht fo nabe mit Hänfern 

‚= säuimgeben wäre. Mor dem Haupt: Thore der Kirche ber 
findet fich eine Gruppe :von weißem Marmor, "Sie 

ellt die Koͤniginn Anna vor; zu ihren Füßen find vier 
iker: Btankreich mit der Krone im Schooße; Groß: 
rittannien, mit einer Lanze; Ireland mit bet Harfe; 
und Amerifa, mit einem Bogen. 
nr — Deierißtion, de la Cashedrake de St. en Inte * Mimoltes de 
— Gun. Dagiee et de Chret, ren. \. 


H . 


on 


Die Metropolitan Kirche zu S. —* 
in Wien, „weiche zugleich die Haupt: Pfares Kieche 
- «"bafelbft ift, Sig. 2082; iſt in ihrem ebrwaͤrdigen Alter: 
thime eine der vvrnehmſten Zierden von Wien. Man 
hat eine beſondere Beſchreibung dieſer Kirche, (*) "der 
ren Ver le Joſeph Spuffer „Cvooperalor der erjbis 
ſchoͤfl. Eur iſt. Man findet in derſelben alles, was zu 
dieſer Kirche gehöre, mit biſtoriſchet ‚Füncelichkeit 
u: einander ‚gefeßt, -- ° 
Der oͤſtreichiſche erfte Herzog Heinrich Jafomir⸗ 
gott, legte im I. 1144, den erſten Grund zu biefer praͤch⸗ 
tigen Kirche; und alſo um zten Jahre, nachdem er die Res 
sierung von Deftreic) angetreten hatte. er Bau Pen 
. 3 
0 Defäreibing der Metropolitan// Kirche zu ‚St. — 


in Wien, herausgegeben von aunem Prieftet der 3 
lichen Cur: Wien 1779. 9”. 8. m. 8. In Küche ae 
Beſchreib. des Paifer!. Zoe es, Tb. 2, G. 478, und in P. 

ubrmann’e Befchreib. von Wien, 2 Th. 13. ©. 64, 

ndet man den Grundriß dieſer Kirche, . Ein ſchoͤner und ae 
nauer Aufriß der füdlichen Eeite der Kirche mit dem herrlichen 
Thurme, iſt in Aleiner's Proipecten 1 Th. No. 1. von 
G. D. Zenmaun auf einen großen Bogen geſtochtu. 


- Orb. Enc. XXXV 11 Ch, Q 
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242 = Kirche⸗ 
— baß in J. 1147, die 
von Reinb 
des h. Stephanng eingetveihet wurde. Ste war aber 
auch damahls nicht fo groß, als man fie heut zu Dage ſieht, 
ob fie ſchon gleich anfangs zur Pfarr⸗Kirche war gemacht 
worden, Cie war jur Zeit ihrer erſten Erbauung. nicht, 
wie jeßt, innerhalb deh Stadt-⸗Mauern eingefäjloffen, teil 
Wien damahls eine ganz andere Geftalt hatte, und nachher 
erſt erweitert wurde. Im ‘, 1258 brannte fie völlig ab, 
daß auch von der großen Hige die Glocken zerſchmolzen. 
Man-bauete fie wieder auf. Sn % 1265 brannte ſie zum 
äwenten Mahl ab, worauf fie Dttofar, König in Boͤheim, 
, . nochmahls von Grande auf wieder hergeftellet hat. Im 

IJ. 1975 war diefe Kirche ſchon in folchen Anfehen, daß, 
unter dem Worfige der päpftlichen Legaten, eine dreytaͤgige 
Kirchen: Verfammlung gehalten wurde; und im J. 1278 
flattete 8. Rudolph L, nad) erhaltenem Siege über K. 
Ottokar'n, Gotte feinen fhuldigen Danf in der St. 
: , Gtephans- Kirche auf bag feyerlichfte ab. Im J. 1326 
murde fie Durch die angebauete tirnaiſche, und einige Jahre 
darauf durch) die fo genannte Tauf⸗Capeile vergrößert. Im 

1359, oder vielmehr 1360, aber fing Derio8 Rudolph 
IV, mit feinen Brüdern Albrecht Il, und Leopold, fie 
aufs neue zu vergrößern, den Chor, oder das fo genannte 
Sanctuarium, und die zwey großen Thürme, zu bauen, 
an, und gab der Kirche den Kahınen zu allen Keiligen, 
den fie aber nicht lange behielt, indem fie bald hernach wie⸗ 
der, wie vorhin, zu St, Stephan genannt wurde. Doch 
Sonnte diefer Fürft das angefangene Gebäude nicht vollen 
den, da er, 6 Jahr nad) angetretener Diegierung gu Mais 
land ftarb. Es ſetzten daher Albrecht und Leopold, 
die Brüder des verftorbenen Herzogs Rudolph, ſodann 
Matthias, K.in Ungarn, Kaifer Friedrich iV. , und 
andere nachfolgende Fürften, dag noch nomgge nad} und 

Bad) zu, und brachten endlich daB ganze Werk in bei 
Stand, in welchem man es jegt erblickt und bewundert. - 

m J. 1365 wurde dieſe Kirche, welche vorher nur 
eine Pfarr⸗ Kirche war, zu einer Propftey und Collegial⸗ 
Kirche erhoben. - Im J. 1468 wirfte ihr K. Friedrich! V. 
den Vorzug aus, einen Biſchof erwaͤhlen zu koͤnnen; und 


im %. 1623, ic fie, auf Farſprache K. Earl’8 vl 


auch ehren Erz⸗Biſchof. die 


verht, dent paffauerifchen Biſchofe, zu Ehren 


Kirche. 2443 
| Die Kirche ift 57 wiener. giefſter, oder 3 wiener; | 
Buß lang; in der groͤßten Breite zwiſchen dem beyden 
— 7 wiener. Klafter, oder 222 Fuß; 
behy dem Eingange aber 24 Kl. oder 144 F. breit, und 
23 Kl. oder 78 F. hoch. Das Dach iſt mit glaſurten, 
rothen, grünen und weißen Hobl⸗3 Ir gedeckt. In 
dem Dad: Stuhle find 2889 Haupt⸗Balken, obnedie 
Menge von Reden: Stägen. as Gewölbe wird 
Durch 18 fren fließende, und eben pr ef Band: Pfei⸗ 
- Tee, unterflüßer. Diefe find, wie das ganze Mauer⸗ 
Merk, nach gorhifcher Bau: Art von Tauter gehauenen, 
aufs genauefte zufammen gefügten, wit eifernen Klame 
mern und in Die Fugen gegoffenem ‘Bley ſtark befeſtigten, 
und von innen und Auffen mit unzaͤbhligen Bildniſſen von 
Menfchen und — Saul, Pyramiden, Rofen 
und andern Schnigwerfen gegierten Auader⸗ Steinen 


efuͤhrt. 
Die Kirche hat au ihren beyden fangen Seiten zwey 
Thuͤrme haben ſollen, davon aber nur der an der 
lichen Seite ganz ausgebauer iſt. Er wurde im J. 
1360: 30 bauen angefangen, umd im J. 1433 vollendet, 
De erfte Baumeifter bis 1407, jeß Ge. Hauſer, 
und nach ihm kam Ant. Pilgram, der den T vol⸗ 
lendete. Dieſer Thurm ſteigt in gutem leichten Ver⸗ 
hältniffe, in Form eines Obelisfes, In die H ber und 
iſt bie zur oberften Spige 448 wiener. Zuß, ober 74 
Klafter, oder 445 rheinl. Fuß, hoch. 
Diefer Thurm, es 3 enmeher ans Cigenfinne des 
Baumeiſters, (deffen Bildnis in Bildhauer: Acheit 
man in der Kirche unter ber Pd Pr. Rebt,) oder‘ 
Durch einen ungefäßren Zufall, oder durch ein Erdbeben, 
(dem man ift hierüber gar nicht. eig) ) oder „= nahe 
ſcheinlicher Weiſe, weil ein Theil der CermdsFefte 
. ‚tiefer ee if, iſt, wie * — Eins kan, 
frumm,. und haͤngt ein wenig ordwe weiches 
aber feiner Feſtigkeit ‚feinen DB Bruch. hut, 
8 


n 





J 
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Dieſer —— iſt oft von. Blige, beſchaͤdigk· w orben. 
Doch ben 29. Jul. 1782, traf ihn ber Blitz, —— ae abe tee 
nen Schaden, weil der Strahl an dem Dra ber oben 
bon dem Prims Gldchel ©) zum Schlagen der Vrettel⸗ 
BGlocke bis zur Wohnung dos Thurm⸗Waͤchters geht, 
Zr zufälligen 9 Weſſe einem Ableiter fand, Won ba. fprang er 
auf das Dach olıme bie geringite Spur ee 
terlaſſen. Es wäre wohl werth, zu unterſuchen, o 
bie glafurten 7 Diegel, (da befanntlich unter die Glaſur Bgm 
Slanı, Zus Afche, Kupfer Ocher, Schmalte, und ander 
meiallifche Körper, genommen ne. den Wliefe ſttahl 
ableiten, welches ſehr wahrſcheinlich il. CN) Ware ed 
tichtig fb waͤre dieſes eine nett und, ehr. teichtige Urſache, 
wenigſtens bey Korn Magazinen, Pulver⸗ Thuͤrmen, und 
andern LEebaͤu — welche leicht feuerfangende Sachen ent⸗ 
halten, ‚die ſchon an ſich fo näglichen glafurten Dächer wies 
ber einzufäßten, (dd Es mwäre en wünfchen daß 2 
ME 
© Dat ———— — wie es in verderhter Aueſor 
KH, wird, Das Dreun⸗Glaoͤckel, iß dasjenige, meld) 


ARE Sonne ftuͤh von 3 bis 4 und im Winter von 5 bie s, m | 


— witd. Zu dieſer Zeit wurde vor Alters die Prih 
j East. bariuingen ; die Dom Herren fiehen aber I) ei 
: langer Zeit fo früh micht mehr auf. it dieſer © 
a "auch das Zeichen ir Unzändung dee Laternen has hu 
er -Die an auf dem Et. KEtevband » Zburme ſchlaͤgt nur die pr Ä 
ion. Stunden. Das erfie, mente und dritte Wiertel jeder 
ande wird von den Thurm⸗Waͤchtern vermistelü eines Ham⸗ 
mere, von dem em langer Draht bie im ihre Wohnung 
Br anbas Vrim:@ldcel ‚ange hlagın. Dasvirrte Viertel 16 
: fie niemable on, meil fie Die Zeit ſo gan * * 
- 7, Mei, und leicht — machen i 
7 Mıchtuna der Uhr, bat der 9. Franz, ein 2 et, ** er 
ter und ſeht thäriger Mann, 1742 ı8 | 


— Punie iften Io - 

‚ (use der Blitz in dieſen Thurm, feit dem er — 

Re ohren iR, (a bat * doc) nicht ein 55 N 
. "er in bie Kirche gefahren.fen, ober das Dach befchd Dige habe. 


CE Die St. Merers. Kirche in der Vorſtadt won Erraubingen I + 
Bayefn, mar ebenfalls mit foldyen glafurten Ziegeln se 


Der Thurm ih fehr oft von Blitze getroffen worden, 0 
.vwebder der Charm, noch die €, wäre anges . 
Doch vor ungefähr ı5 Iahren wurde der Thurm aberm ” 
2.5, offen, und brannte web Der Kirche ab. : Esifanın burch 
geringen Unfſand, Die Ableitung von dem Gl 34 
— we as ; Ka: Dad nn ‚und das Unglüd verurſ 
orde 
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ser en 


Siem, die: Mechhme 3 ‚große (oe, Velen Ara BE 


“den Kloͤpfel, 354 twiegt,: und welche K. Joſeph!. 


im J. u Ir aus einem Theke des von dem Türfen-ers : 


Voberten 
96. In dem oben erwähnten, gegen die Nordrtite - 
ſtehenden/ ; no) unausgebcueten Thurme, welcher ſeit 

“1579 mit einerfupferiien Kuppel auf einem untergeſetz⸗ 


ges hatte gießen laſſen; ſ. Th. XIV. S. 


‘ten ſteinernen Glocken-Gewolbe gedeckt worden iſt, 


haͤngt eine Glocke, Die, nebſt dem 


n Afundſchwer iſt. Zwey andero, aber weit kleinere, 


Thuͤrme, die ſchon im J. 1144 hugleich mit der erſten 
Kirche erbauet ſeyn ſollen, befinden ſich auf der Abend⸗ 


Seite an den zwey Fluͤgeln dei Haupt⸗Pfoete, welche 


roängel,. 28350, .. 


: in: dern hintern, Theile des Schiffes: dee Sue, em. 


Hoch⸗Aitare gerade gegen. über, if: ı Muben: Mefer .. 
Pforte ſend noch vie andere, nahmuich an jan Ende: 


der Briten r@&emölbe 


ruͤhmten Meiſtern verfertigten Gemaͤblden, vortheil⸗ 
haft auszeichnet. Der uͤberaus prächtige Hoch⸗ Altar 
welcher 25487 Gulden gefofter bat, iſt won Zac Bo 
von Conftanz, und das · auf eine zinnerne Platte::ger 
mahlte Altar⸗Blatt, weiches die Steinigimg des &.. 
Stephanus vorſtellt, von feinem Bruder Tobias 
Bock verfertigt worden, wofuͤrr er, nebſt dom tadli⸗ 
chen Unterhalte, 1218.Fl. bekommen Bat. - DieSsur 


fe und Auffäße von weißem Marmor. Das nun 
derthaͤtige Bildniß Mariaͤ von Poͤtſch, weſches 

dem hohen Altare in einem mir. ſtuch garbeiteten 

| N 3 Edel; 


fen. find von dein. fehönften Ahrbanen, uud Die Mile 


⸗ 


% 


In dieſer Kir, EARD SB, geäßten Theu Kerr: nn 
mor verfchiedener Farben erbauere Neben Altabe; fie 
2° - find mie Bildniſfen von weißen Marmor geziett‘, "and 
von einer- Bau: Art, die id) mit ihren von niefer.be= 


\ 


‚ - . . 
. “ 
. ‚ R , * 
bi r 
. ! J , “ " 
t ' . 
7 ⁊ 


T 


ESEbelſtetnen beſetzten filbernen abernakel, welches 
7765 Fl. geſchaͤtzt wird,) Rebe, € (*) wird mit —* 


J lichem —— — Unter den in dieſer Kirche be: 


findlichen: vielen und Monumenten, :i 
befonders die — oc h 


‚ in welcher Die Gebeine 
Der Altern Öftreichiichen Regenten, imd die Einges 


weide der legte it d 
ne 100 Jahren befinblid ſind, 


DE Schau; Kammer der St. Stephans⸗Kirche, 


hat einen reichen Vorrath an goldenen und ſilbernen, 


- mit Edelſteinen reichlich beſetzten Reliquien⸗Kaͤſtchen, 


ai verſchiedener Heiligen Reliquien, an Silber: Ge⸗ 
ſchiere, an koſtbarem Anden Ste, Mara 


‚raten, uw. 


uUnter die werfoäedigften und Seften Yen die e 


in nemern Zeiten in Deutfehland gebauet find, 


die Marien⸗ oder Frauen Kirche, die Parbı 
Biehe oder bie fo genannte Sof⸗ Capelle, und 2.0 
Fri 


»Kirche, in Dresden, wovon mau in. 
Beihreibun Dresdens, 


* 8. S. 603, fag. ‚in 8 Befchreib 
’ red. 
der vorsäg 


lichften Merkwuͤrdigkriten der hurf. Res 


‚ Dresd. 1782, 8: ©. 38, fgg. 


" Mdenspedt Dresden 
und in Hollenbergs Bemerkungen über. verfchied, 


—_ 


GBegenfiände auf Eines Reife durch einige deutſche 


Provinzen, Stendal , 437 8. ©. a f88- 


ansfüßtliche Nachrichten ſin 


er bie Band» Zicchen betrifft, es fir 
Lehrer und gebirer noͤthig, daß bie — 1. groß 
genug für die Gemeinbe; 2. gehörig erleuchter ſey; 

*. 3. Daß Da Beer ale ſeine Zuboͤrer ſehen koͤnne; 4 * 


Nacheigten aen dieſem d ien⸗Bilde —* 
0 — 28 an me * 
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248 Kirche. 

Dieſe Fiqur erfordert das einfuchſte Dacht denn: alle 
; ‚Einfeßlen And, befonders bey Kirchen; Dachent, fehr 
zu vermeiden. Die Einrichtung der 3 if} nach 
ſeiner Angabe, folgende, und vie Groͤße der. Tpeile 
ift aus der Zeichnung, Sig. 2083, zu erfehen., es 


‚4A, der Beicht⸗Stuhl. Eh 

„EB, ber Firchenvorfteher : Stand, * 
C, der Gang bazwiſchen. De vr 
D, bie Kangel, —— 

* E, ber Tauf⸗Stein darunter: es 
„F, der’ Altar. — 
G, Stand ber Herrſchaft. — — 
H, Stand der Familie des Prebigers. — — 
I, Stand der ‚sanılie des Juſttz⸗ Beamten. 
K, Weiber-Staͤnde der Bauern. Be 
L, Weiber: S tande ber Dalbs Bauern und Rofaten. 
M, Weiber⸗Staͤnde der Häusler. ae 


N, Stände ber Bauern. — — 

OÖ, Stände der Halb⸗Bauern. 

P, Grande der Zagelöhner, 4 Suste, Bedientenund Knedhe - 
bon Dofe, 

Die Onise-Siihe R, 5. T 3 ‚enchält-bie Drgel und Rinder: 

. Die Kirche iſt 84 Faß lang, und 42 g. breit. 
"Die übrige Einrichtung derſelben erhellet aus det Zeich⸗ 
nung, die den Grundriß, Auftiß/ und Durchſchnitt 
davon darſtellt. 

F Damit die Glocken bequem haͤngen können, und 
die Kirche ein beſſeres Anſehn erhalte, iſt eit Thurm 
Q_uöthig, welcher zugleich die Treppe zu dem berr 

- faftlichen: Stande und ju dem Kirchen: Baden enthält. 

Diefer Thurm ift, wie die Zeichnung zeigt, mit einem 

‚. Gewitter ; Abfeiter verfehen, welcher aus einer eiſer⸗ 

nen Stange, oder einem etwa einen Fiuger ſtarken ei⸗ 

ſernen Drabte’Befteht, und durch 1°. bis’26 3-Iange. 
eiſerne Nägel, die mit einem Loche verfehen find, wo⸗ 

. durch die Stange gebt, an Die Seite des. Thurmes be> 

feftiget wird, doch fü, ich ber. Draßt ne: eiter 

wenig⸗ 


Re. zu 
‚öentaftehet 83. von. der Seite 048.2 








—— 
iſt. Dieſer Drahi wird fo: tief indie Erde geleitet, 


Bear erreicht.‘ Die Gen Riedel" er 
che in Der. Mauer — —— ſntit Poch, 
:weil dle⸗ Alektriſche Gewitter Waterie Luz — 
Fnicht. rafeebeilte ya ECT BES EITGE 





Ant No. 8. dos hips. be. Sins De. 1979,18 
v3, bringe F. L. R., aus der Neumark, —— 
ſchlag; "die Land⸗ Kirchen Ange faͤht naͤch — m. 
bauen. AB, Kell Tine: gercde Wand. ur.‘ fies. ders 
gelben ftebt. in C der. Altar, übe demſelben bie Kangel, 
und Aber Diefer ein Poſetiw. D',..der MMag: für die 

Communicanten ad Karechumenen. e runde Wahre 
te, Won welchen die hinternhoͤher, alts die ordern, 
„fen muͤſſen, damit Diejenigen, welche. in den ‚Inteen 
eh der Mitte? am nächften Jißen, über. bie vor 

" perfih Bhrtosy ſehen koͤnnen. . Eingänge in. die Baͤnke, 
Fünnen von auffen und von innen, etwa bey G gemacht 
werden. Je mehr Kuhn, be —5 Figur mit einem 
ganzen Zirkel -befontm ſthmaͤbler wuͤrde J— 


WandAk werd wuͤrpen spen alcbannı Gigige Dister 
“. „bet aniel zu ben} ommen. “ Auf di rt ae 
man den Raum von ımien bis oben, und Das Webaͤ 


dirfte — Ha po fol als. die — 
a, folglich u oſtbar zu bauen uud Zu er 
een Was 'bie Tifchler : Arbeit mehr tn 
moͤchte/ wuͤrde reichlich) davrüh etfharee tuerbert, 
man nich; Ta. viel en; Sur —— en 
dürfte. Es fänden in ſolchem Gebäude feine Winfel 
und unwötbige Gange Statt; ein Jeder Bässe die Kans - 
I vor Augen, um, — ** gut hoͤren, ohne daß der 
wen ſtart angreifen duͤrſte. u 22 80. - 
Kirchen von Holz zu bauen, iſt wohl nicht zu var 
Er ſp wenig ale —D ebaͤude, —ã 
Jahrhunderte durch ſtehen ſollen. en ‚mar Des 
denkt/ was das Repatiren und Verſchwelen toſtet· 1 — 
5 


.4 


ak wenn folcye auch im Anfauge etwas 
‚Wollte man indeflen von Helz und Lehm 
— Su die jieriche Rundung ſchwer zu 
erhalten ſeyn; man koͤnnte aber. 8 bie 12, Seiten mas 
— mit das Gebaͤude vo bie Rundung heynahe 
hi 
Die Kirchen » Böpen m Scaͤdten, werden ger 
neinilich zur Aufbewahrung dee Momirungs⸗Stuͤcke 
ver Garniſon genußer, . Auf dem Lande können ſolche 
ur Auf behalumg des es zu einem Wirthſchafts⸗ 
ann Dart: Magazin, dergleichen ich zur Erleichterung . 
ser. bey dem —— fich öfters. eraͤngnendon Uns 
ung des Brod⸗ und 


pır Werb 
Dans -Blangeis ae Lande: im At. Magazin 
n — Bringen: werre Etraucher Werden 


Anftchtag 


u drei 86: 2085 gezeichneten moficen Sarid» 
Bische,. 83 Fuß laug, 38 Fuß. im Ballen lief, 
:4 Fuß im Mauerwerke non der Erbe bis unter 
as Dach Boch, mit einem geraden dentſche * 
gil⸗ Dache, worin ein liegender Dach⸗ 

* und Haͤngewerk beſindlich iſt. 

A. Vereicheis der 6 ber gina Teile und 
L Die pur Zimmer, seien aan ten 


& Gebaͤte und ubinden und ice, 
+ ν au richten, 


* · » 
— Maner⸗ 





er 


k 19€ bauer rin 
5 Da mu ſo weit * ve. re Enge Venen iſt — 
auer⸗Latten dopprit, naͤhmlich 
er Guard leget werden mähfen,. # beträgt 
olches 00 F uß. F 





Träger. Es kommt in biefes Sehnde ein Haupt⸗ Traͤe 


Bolzen befeitiget- werden. 


fe Sale ber Mitte Über den Balfen binbürd j woran 


mit eiſernen 
anze ae bes. Gebaͤudes iſt mithin muß 
“+ Der Traͤger eben fo lang ſehu. 


F Golapt Batren. Das Gebaͤude fa & im Welten 


mithin müffen Pre auch eben oe lange Balken En ; 


men werden. nun jeder Ballen wagen da 
_ kommenden —— etwas — oder je 


Ä) 
N ‚d 
‘ 


40 
OHG Balken werben, wie — der Zichnug Aa 
ben ift, erfordert; ix 
5Stuæ,⸗ 15 lan, g EA ftark. 
2⸗a lt hand, 8 ark. 
BEE a 8 lang, 8 Bi8 9" Ref. 
a a hang, 8 bis gar . Ve 
Bebl, [Een, big: h 
“729 ‚a ee 8 ‚Us ſart 14 
.&: «10 long, 8 bis ꝗ * J X 
Von, darin find: = wa — 
Bee Grad» Sparten, a 35 lang, 5 bios’ Ber 
J — — « 30) lang, 6 big 7⸗ ftart 
— »Spgrren, 226 * — 
⸗dito, a2o lang, 6 bis7 
4 ” diro, 1 ra land, 687, at. 
2 di, s 10 lang, 6 big ſtart. 
Po Traufshafen, a8 lang, 6 66 8° Rarl, 
Der Dad). Stuhl, worin: 


= 


— Dat Scimel Fingb Verum oc i lang, zo. 


— herum 176° long, g 


Fa * bis — 
a 12 10 ſtart. 
ie 


— 


See 21 


"Dem. Mauerwerle hervot tag 
ben 40’ lang fe — Es aid in —* —* 19 —* 
—* 


— 


N 
J 
4— 
—3253 . 
4 a 
* x 


2. See Riegel)’ 20/. hand * ſtayn 
. —bergleichee⸗ lang, vr 3 
16 ⸗Joch⸗Baͤnder, ag lang," a Marl 
> go 1a Stuene Bänder, he F — 
Das Werk; Ba Die: n * — 
uges Säul | " — 
En Snle Hing sBänber, « ır“ —* —— F 
Die Empor: Peischn zu den demd »Srfkiel önd dene 
RN Schüler: Ehor; . bar VE ei 8 N * 
22 Säulen unter den Priecheh, a ‚ol katiy; ER Fark! 
Mi, a agilang, . 


‘2 Blatiſtoͤke auf die unterfien Säulen hintgg an der 
ke -  Mand, 254’ lang, 7” ſtark. 
Be — „⸗ vorn unter die Bruͤſung, a 44 lang, 
RE ge 6ſtart. 3 
Tr unter das Schuler = Chor; -a go lang, | 
— *ſtark. — 
rien is. auf die bberſten Saͤulen zur BilRins: AR 
44 lung, 6’ Rarf, | 
ı Blattftück yum Schuͤler⸗ Chor, 20‘ lang, 5 fast... 
28 Balken, a 3’ lang, 7” ftart. a 


Zur Ranzel und zum Altar werden überhaupt Gehen, J 
120° Tannen⸗Holz, 6” ſtarke 
Zu den Weibe + Stühlen. dereir über upt 26, a .1z‘ 
lang, vorhanden find, werden e ordert; 
4 Schwellen, a 40 lang, '6" flarf, € 
um nun. bie gu obigen Stuͤcken nöthigen Bat; ; Stäitme 


* genau und kichtig zu beftimmen, find alle‘ vorange igte 
— in eine —— zu bringen. * 





. 


7 Aa 


DE Re - © Tas 255 
En | sche 2 a HEn m ni 
u —E des zur Kirche nöchtgen 

















3 a it), “Bau: st 1188. 
⸗ — — - 5 : == —— 
— J— ei 1. 5 ee en | 
2 EICHE Ä 62. K4. 105 ei Fol 102. 


. ‚„ Btldy- Balfen,2 St, ul 


i ‚haupt: Dalfen, 19: St. 


2 hf Bien, 5 St. 


42 Sich⸗Ballen, 26t. 


— Kehl⸗wallen, 19 St. a 


Grad⸗S Sparren, 25f.n 


IT, _ IBuiläus Suslsuf: (Buß: gaß Kup] 
garMlauen Tatten ver: 

ben erfordert: 
. Brägtr, ı Stuͤck, 82 


- Hang, se hbis 12 "fharf 





J Mast lang, gie. 10° 


') 1s’lang,g bisg ſtark 
lang, 8 bis g’itarf 
8.lang, 3 bieg ſtark 


“ St Gticye Ballen, 2St. of 
"lang, 8 bis 9 ſtark 


—— — — — ——— — no 
= T z j —ñ — — 


20 lang, 8 ig ſtarl 
Mehl⸗Balfen söt.a 10 
lang, gbisg ftatl - 





35 lang, 8 bis 9 ſtart 

- Mittel:Sparren, 39S8. 

a 30 lang, 6 bis 7 ſtart 

22 Schift:Sparren, 26t. 2 
261 it, 6 bi dr farf 
Schift-Sparren,aSt: | 

















20 Taiig, 6 bis’ ſtarf — — —1 4 — | — — 
’ Edift-Sparten,aCt.a | 
- rg lang, 5 bs arg — -— | — 28 — — I— 
Schift⸗Sparren St. | | | 
solang, sbis7 fu. —'—-'-| oo. — | — — 
* Latus 1400 — — I4310 623 760. »8 


Lra uf⸗ 


* 
— 


— Dad men, 2 


Spann Riegel a 
Doch⸗Baͤnder, 16St. a 


Saͤulen, 14 && 3 











” Dac- Swen 26t. ‚u a 


RE 8- ang, 9 bis 10 


w dire 


Dac S wellen 3St.a 
2 bie 1 Et 


73 lang, 8 bisg' dert 5 


— bla 
Spannsitiegel, 6 Sn | 
20 lang, 8 bis 9 * = 


10 fang, gbis 9 fast] 


8 lang, 8 bisg’ftarf | 
SrarmsBänder,30&t.| 
aı2 Tang,6 biß7"flarf] 
Hänge-Sänlen, 6 St.a 
22 lang,gbis ro" flarf 
Trage:-Bänder, 12Gt.a 
ı1 lang, 8|bidg ſta 


lang, 8"ffarf 
lang, 7’ ftarf 









lattjtiicke, = Gt. 244 
lang, 7 ftart -- = 
Blaitjtäce, St. a 20 
lang, 7 ſtart 
8St.aß lang, 
6bis ſtark.· 


Sur Kanzel und zum 
, Altar, überhaupt - 


Zu den Weibs:Stüb: 


en, 






dens undlleberbleibens] 40 
Des fämmtlichen Bau] 
‚HoljesSumma 








440 —|— 2816 1560 * 90 


| re F 

Wenn nun zu den 6 bis 7ſtarken, Viertel Stämme, 
| a zu den 8 bis 9’ ftarfen, halbe Stämme j 
:ı judeng bis ı0 ſtarken, vierziger Balken, und 
| . zu ben 10 biß %2” flarken, er Balken 





genommen werben, fo find 

440 ene Mauer⸗Latten. 

22 am Stämme. 

323 Stüd halbe Stämme, | 
| 26 Sul 


ar ” € 
ir = 
\ x 


Kr; * — — — | . 
* 44 rid 7 * J it 
. 7 * - 4 Er 8 * N“ - 

% ⁊ 4 . } 


— 3 
‚1 ra — ⸗ * 114 


20 ‘u *9 — 
— Ber er Balken: — — “· 


— Et 


— St fun; ger Falfen;, 4% -° =. * 


— — —— — 


REN 5 * bern Richten, werden nach dem 
in | J—— vorauf das Dach zu 
"Resenifkhrnt, Beh yet. Derſelbe ift-bier 2368 
Wenn nun cine Acct⸗Diele :16 „bededt, fo 
I fürd nothig 248 big 150 Stuͤck 2 upige, Deck⸗ 
Ks Diefen, Ye 
0 Deohaken'a, (rauffafkh:) Aget, werden zu jeden 

| Schift Sparren 'ı Eriek, imd zu jeden Deghafen 
ge Sail ‚anch. 2 Er. gebraucht; mithin And bir 6o m ders 
— gleiche Nagel, udchig. 
Wart ee * banım Richten au‘ einige. Städe 
: bit und wieder gebtaucht; matt kann alfo Wbis 2 
> Schock berg Fichen Naͤgel anſetzen. .1 
2. Tre —— moͤſſen 36 Stück berfertiget werden, As: 
Ara den Ermpor-Priechen , jebe von 75 Stu⸗ 
; DR #4 lang, und einem Gelaͤnder 24 lautende 
=; uß lang: 
| ı Stuͤck, zur Kaͤmgel⸗ von 10 Stufen,’ a2; F. (ang, 
mit einen Glaͤnder F lang.. 


1 
13. Dielen: Böden, muͤſſen auf den Eipor⸗ Brichen ge⸗ 
J mat Fu 3 
2e> — nnd breit, betiägt 88 
— breit, betraͤgt 80 m 
Summa 1076 
gen: hun ER beren jebe 24 = nn 


en werden, ie — erfordert: 
— 6 — 


115° 
ae ne 
1876 4418 Suͤck, wofür 45 it | 
BR 2 — — 4... 
RE: 


* Die Decke über der * nzen ar welche berſcha⸗ 
let werden nufi, iſt m Durchſchnitt 74 laug, 37 
breit; hut 2368 I. Wenn nun. dazu Ded- Dielen, 
jede 16 I —— genenmen werden, „ find 
nöıhig: 


— * 


ae u Städ 





Ä b 257 
5 Bee ande . 
266 x 
Maus: nde 
. 1 Zur —S 


1. Den Grund zur Grund« Maner aucugraben/ 

2 Stuch 74 lang, 4 breit, 6 tlef 3552 

3 Stuͤck, a 16 lang, 2 breil,i6 en . 33 

2 Stid, a10 fang, 4’ breit; Stief, ut 480c 
In Summa sıggc 


2 Die Grund + Dauer, berrigt ebenfalls in 


.Eumma - —R 
3. Die Haupt⸗Mauer, beträgt u 
2ESEtuͤck, 272 lang, 3’ ftarl "10368 
3Srld, 216 kung, 3 Kata 3456 
Std, ag laue 3 Bart, 24 __1296€ 
| mar 15,120c' 


Bon vorſteheuder Dee 15,120C 
gehen twieber, für bie Benfler und bären, ab, 
wie folgt. | 


“yo Genfer, a 17 hoch/ 3 Rast, 4 breit, 
chat 1444 € 


"4 Ch hunde dito, *4 hoch, 9— 
breit, 3’ ſtark, thut 19260 


4 Strüd a 09, a 9 hoch, 4 Breit, 


Y, 


‘ 


gs, "2,1320 
bleiben jur rien. Mauer. CL 12,998 c 


# 


| Ol. Enc XXXVII TH, R 4.Die 





— — 3 
258 ‚Sin. 
> . . 
\. 


— — Tpden Asın: und Venſter/ Gewinde betragen , wie 


4 Shüren, ag im Fichten Bo, 4 Fuß breit 

Die Sohl⸗Bank 6 la — 

Der Sturz - 6 lan 

DieSeiten-Erüche,ag 16 lang. 
— — Summa 28 

Derenfind - 4 Stüd. 
112 Fuß — 118 
Gewaͤnd 


Du 21 eh TR 
10 große —— Geroände, a 18 be $ 
Die Sohl⸗Banfk— lang, 
F Der Stur 6 lang 
- - Die Seiten«Stüde,aız 24 lang, 


SCHE 
Deren nd - —* er 
Bu Fe Gr Ge 7 | 
Weidände, 4 
* —— pe 
1 in 4 6 — 
Wi; "Re ke ——E 7 


— ae über die Thären- und Senfie‘ iwend u 
— zen terug wie folgt. ' # a 
| at gen, im ciero geraeffen, 5 lang, F 
Serm find 18 5 18 
Es ſi nd alfo zu übermölben in Summa 180 Q' 


6. Dis Geſime unter dem Dache beträgt, wie folgt, 


s&tld, 074 lang, thut - 148 
EL a 18 lang, chut 54 
Summa 202 Zuf... 








v 
. . "lg 
4 —R * 
.: 


— * 7 die 


I. 


+ 


im bets 


. $ür ‚a 65 
| u — — 


Zr 
5 * 


2. Riese Bun, Ereppen nor Du 4rjind: Kladıyen nd 
tigen Stufen, betr ageR: | "nsti ; 
Fr oberßen Stufe 6 
a sten » - 10 
Zeh, 9. m en 
I Zu einer Treppe 301 * 
FE Deren ſind 4 S 
Sumuu 120 Fuß Seufert, 


&.Die Wände, fowwohl bie auswendigen, als auch in⸗ 


n, telche berapnet und getüncher werben miß 
„Betragen: 


e) Die auswenbigen. 
2 Stuͤch a 74 lang, 24 hoch, thut = 2 
3 Std, aı6 ‚lang, 24 hoch, thut - MAR 
cd a 10 ang 30 hoch, chut · 660 
Summe 5304 Q’ 
Davon a en ab, für a 1.5 und Thu 


Sr x au Senf, a 12 und A 
BE a ie Bein, a ac 2” F 

Eu, mi 
— wicichen and 4680 
vVNDie Intwenbigen Waͤnde. 


Stuck, a 68 lang, 24 had; » 3464 O' 


| Städ, 14 lang, 24 bo) - be 
| 3584 32 lang, 24 —*— 0, 


Summa Zr 
Hiervon.-fant für Die Fenfier: und dren efumgen 
vv, gt En werde weil * Sehe R huͤren⸗ 
ll chjiel ; miegen u Oef gaegen mehr 
zentbeils dee if. — 


F— ne 
ww — 9. De 


260 Kirche. | 
. Der Duadeat⸗ Inhalt des Sup ı Bodens, >Toeldher 
9 geile mit Sandflein Plarten, Iheild mit Ziegel-Gteis , 
nen belegef werden muß, iſt folgender. OO: 
a) Im hohen Chore ift der Zuß> Boden 32’ lang, und 
22 im Dutchfchnitt breit, thut 740 
b) Unter den Weibs+ Stühlen iftderfelbe 53 
lang, 32 breit, thut - - 1696 


L 


— 


| I, Die Dachdecker / Arbeit auf dieſem Gebaube, beſteht 
: bloß darin, daß das ganze Dad mit Biberſchwaͤnzen 
| doppelt gedeckt wird, 
Der Quadrat⸗Juhalt des Daches ift folgender: \ 
2 Seiten, a 76 lang, 30° breit, thut 45600 
3. Seiten, und zwar jede ein A, deſſen 
rund⸗Linie 16, und die Höhe 30, thut 7200 
Jubel der Fläche des ganzen Daches 52800 - 
Der Forſt - - - 76 


*1 


ge iſt lang 
— Walmen⸗Ecken, a 36. - eu IE 
| Det Forſt und die Walmen⸗Ecken betragen in Summa 220 
NB, Dat) : Lufen kommen auf dieſes Dach micht,, fondern u 
werben nur einige Feine Diegel» Enten gemacht. | 


W. Die Tiſchler ,Ardeit an diefer Kirche, beſteht in 
* folgenden Stuͤcken. = : 


4 Kirch⸗Thuͤren, jede 8 hoch, 4 breit: . i 
3 kleine Thüren gu den Prediger und Kirchenvorſte⸗ 
her» Stühlen. | 
10 Stück große Fenſter⸗Rahmen, a 12 hoch, 4 breit. 

4 Stück runde Feufter- Rahmen, 4 int Diameter. 
a Stück eingefaßte Bruft + Lehnen mit Gitter ⸗ Fen⸗ 
fern, an die Predigers und Kirchväter- Stühle, . 


124 lang. 
2 ner mit Ruͤcken⸗Lehnen in diefe Stühle, a 24 

and. 
+ Bruft= Pehne an bie Empor» Priechen und das Schüs 

{ers Chor, insgefammt 124 lang, 3' hoch. 
0 Bänke mit Mücken > Fehnen auf bie Empor: Pries 
chen, jebe 44 lang. ee 
3 Bänfe ohne Rücken» Lehnen auf das Schller,Ehor, 

— a 16 iang. | 


Ein 


. 2 
“ 
Eu 
u , 
a 
- 


en 2 unk Banjet, m neh 






Znfe vor dem ultte, I 
26 Gehe Weis: Ceifie wantin 
‚0 Eile Baron Ze —* uch 


b | 


' V. An Schloͤſſer ⸗Arbeit fommen vor: 
4 Beſchlaͤge an bie Kirch > Thären mit ſarten Schäß 


3 Veſchlage an die — zu den Vrediger⸗ x mb 


so Stuck ber 
8% —— — Eifen ju Befekigung denſter⸗ 
40 Stuck Wind⸗Eiſen zu den Feuſtern. 
40 Stuͤck große und kleine Bank⸗Eiſen. 
Qnfer und Klammern, in Befeftigung de Mauer 
a a nrbit Vohhen 
⸗ 
—— es Säulen im 
u re in efoiung de 


VI. An Glaſer Arbeis;... | | 
10 Stht große Genfter, u12’ech, 46nd ju var 


Ä # Sc Kene mode Benin, 4 æ Diese nu vo 


ı ui - 
r Pin . 
‘ .. - .. x . “ 
. “ . —⸗ 
2 _ 


- 
- \ . 


Rz 0 Bar 


u BR 
| Ban ⸗ Anſchlag 
| EIERN TEEN 
38 Buß im Balken rief, 24 Buß im Manetwerke 
von der Erde bie unter das Dach hoch, mit ei⸗ 
— Ziegel» Dache, worin ein 
vexſchwellter liegender Dach: Studl mit ei⸗ 
| " UNE: 


Amen ande F 





Rtl. Gr. Pf 
I. Das Gebaͤll und bas Dach abzubinden und! | 
zu richten, und das Zimmerwerk ju ben 
EmporsPriechen, Kanzel und Altar zu mas 
en; wozu: 
s) Materialien, 
440 Fuß Eichen» Holz, 6° 23 ini Paste 
Mauer sLatten, a $uf ı ı 8 6 2ri12— 
72 Stüd Biertel> Stämme, & T Thlr. 72 — 
32 halbe Staͤmme, aıy The, - 48 
36 Stüd 40ger Balken, aı Thlr. 4 Gr⸗ a — 
2 Stück zoger Balren, a4 Ihe, - —— 
60 Stuͤck Schift⸗ Spacen⸗ und Desba⸗ | 
fen; Nägel, 26 Pf. - 6— 


152 Stuͤck Futter: Dielen, jur rRaſtung 
beym Richten, welche hernach sur Ver⸗ 
ſchalung der Decke gebraucht werden —8 
“er a 8 Gr. 

chock Bates, U welche benm Rich” 
* n * ind, a4 . 
b) Fuhr⸗Lohn. 

Für 3 Fuhren eichene Mauer: Fatten; 
Meile weit zu hohlen, a Fuhre ı Thlr. 
Far 24 Dannen⸗ Banbolj, 2 
Meilen meit su hohlen, a 2 Thlr.: - 

Fur 3 Fuhren Dielen, 2 Meilen weit zu 
hohlen 22 Thlr. | 





IL 
1; 
FF 


* 








* m 13 — 
c) Ar⸗ 


Sy stohn. 
= Gebaͤll und Dad) ubinder,) 
mil u richten, und mit einem Haͤngewerle 





⸗ 


3. Die Dielen Poͤben auf ben per, prichen, 


mit Pebeft und einem Geländer; wozu: r | 

s) M 

zu den Treppen: Stühlen, a un 
F 


und zu den Gelaͤndern 


b) Seh Lohn, für ı Suhre Holz und Bobs, | .n 
©) Arbeits. Lohn, für, die Treppeit zu machen | 
"ehr [al 


a "77 Du 
=|| 18 


» e * 


zu (eben, und zwar alles von aha 
nem Hol 2 & as Berbind, a 4 The. - 
il und Küoden zum Richten zu 


das Gebaͤlt zu den — * 

3 und zu legen ir 
ol; # Gerüft jur Kanzel an) 

—* * nt und zu ſetzen _—- 











—* Treppen zu machen und zu legen, 


—— zu ben Empor s Nriechen, jede 
von ı5 Stufen, und ein Pedeſt nebit &) 


Item ı St. jur Kanzel von To Bee) 


aterialien. 

72 Fuß gefchnitten — 5 ſtark, 
| —* Fuß 3sollige Bohlen, Waren⸗ a 

an Stid volle Dielen, zu Seitt: Stufen, 

+ 1 Site Ded > Dielen, I Ser. Stufen 








s- 
3 
—* 


der Wangen, ı6Mf. 
4 Schod Bret⸗Naͤgel, a 2 ‚Gr. . 
r Banks Eifen und Klammern 





ld 


10 Stüd große —8 zu — 


len, 2 Meilen weit Be 


— 


4 





und zu legen, 3 Stuͤck, a a 





ju legen; — 
a) —— 
45 Stüd volle Dielen, a 12 Br. „ 121— 
Lacus l475| 1) — 


4 6 Schod 


264. Kirche. 
—* | Tranfport 
6 Echo Boden: Nägel, a 4 Or - 


b) Suhrs Lohn, für ı Fuhre Dielen, 2 Meis 


len weit zu hohien 


c) Arbeits⸗Lohn, für 45. St, Dielert zu fügen, 
zu ſpuͤnden, zu behodeun und zu legen, a 


4 Gr, 
4 Die Deite über der ganzen Kirche, weiche 74 
lang, und 32 breit iſt, zu — 


wozu; 
a) Materialien. 


152 Stüd ZuttersDielen, welche (don 
bey No, 1. zur Rüftung beym Richten ans 


gefchlagen worden find, 


Rel. Gr.Pf 
1475, + 








40 Schod Boden⸗Naͤgel, a Schock .Gr. 6 3* 
b) Fube; Lohn, für 4 Fuhren Dielen, welche 
ſchon vorn zur Ruͤſtung beym Richten ver- 


anfchlaget find, und alfo hier ceffirt, 


ec) Arbeits» Lohn, für.ıso Stüd Dielen su fuͤ⸗ 
gen, zu ſpuͤnden, zu behobeln und anzuna- 
geln, a St. 4 Gr. inclui, das Gerüff zu 


machen und tvieber wegzunehmen | 5) 8 
Für. die Zimmer-Arbeit Summa | 517 13ji— 
‚B. Mauer: Arbeit, 
—8R 


n Grund um rund ⸗ Mauer , welcher 
184c ausmacht, a ner und in bag 
baͤude zu werfen, 
acı 
2. Dit Grund: Mauer, welche ebenfalls: 5184 4 
: beträgt, von Bruch⸗ Steinen und Kalf 
‚ aufzuführen, wozu: : 
» Materialien. — 
122 Suder Bruch⸗ Steine das ER 


er nicht zu planiren, | 





6ge — a nörn ⸗ Ben 
Latus es J 
- 408 





a .. 
“m Fiech 
2* * ⸗ 
' 
» 















‚ Himten & Sitte; Ralf,’ deren 48 au J 
* — geben, thut 84 Wiſp berl. 
PL 
—5 e Fuder San bad Eu 
A 8* SUB (> ober theint. 
‚ aufzugeab en ‚und L. —* 


ee 
b ⸗Lohu. 
wi —T8 Zaber Bruch Orc 1 Welle 


len, a ı 
| j en 8 en Ka ' nn Wellen weit 
| J ho len, is | 
— r 34 uber San, } Ctunbe weit ul 
hohlen, ag &r, . 


e he. - 
—E s. cd Da u machen, ohne 


‚Sir 8 Er Rat Ifden, und Bel. B 
Ber —— — eh 35 Aeug d 
3. . ek —— 12, Ei 


er ren; top: on 
» erialien. j 


304 vierfp. Fuder Bruch- Steine, das 

_ "Suber gu 64 c ee mn Suber 12 Gr. 
5 Himten berl. Maß. Bitter Kalk, 
deren 48 auf 1 berl. Wiſp. gehen, thut 


Pe. Kal, as Chir. - 10818 — 
87 iweyſp. Fuder Sand, bag uber gu 
20 berl. oder rheinl. Maß erehnet, q au j 
7 y- 


jugraben und gu ſieben, a Gr. - - 
b) Fuhr⸗Lohn. 
Tür 304 Zuder Bruch⸗ Steine, i Meil 
weit zu hohlen, a 1 Thlr. 
Fuͤr 21 Suber Kalf, 2 Meilen weit wi: T. 
hohlen, a2 Thlr. 42 ame ge 
Für 87 Fuder Sand, 4 4 Orude wei zu 
boblen, 80. ,- | 





wi A £ Achl. Gr. 
Z.. nm i Tranfport 961] 8 
g write, a 
74 Mauer ju. machen, wozu 
gi — muß, und bie Materialien 


bie Höhe gebra t werden mäffen, e 


* — art, alt; su töfchen, a8 Gr. 
Fur ke Ho. werden. zu diefem Mauerwerfe er⸗ 


‘ Pu ie A ! * 
[= be Stämme, art The, - 
ierrel; Sm, a a ı Chle, - si 





120 D —7 elen, a6 Gr; 
ammern, a 4 Gr, 





and wieder wegſunehmen 
4. Türen s uns Senfter > Gewande w feßen,| | 
wolu: ” 
6) Materialien. 
* 36 laufende Fuß ausgearbeitete 
—— nbdbe, a 3 Gr. in a 07 un 
r allerley Eifenwerf, au Defefigung | 17 


8. Gewaͤnde, Ppter. — 5— 
Für so tb. Rollen⸗Bley, zu Unterka en 94 

unter die Seiten «Stücke, ‚».1,6r.6 Pf. |,. 31 3 
ee R z RO Fatten ‚au ben Spreigen, & — — 

— I8 — 
N: —2 — für 1 Subren Gerednbe, | 


eilen weit zu, ko Thlr; Ip 
€) Unbeitg + Cohu, Dr auf. Ve KR Sl 
und ‚<hüren Gemände zu kgen, a £ Su | 


zıa 8 
5, Bogen über bie Shüren von Mauer» Steinen) | i 
ju machen: wozu: 
a) Materialien, 
— Stuͤck Rauer⸗ Steine, a Hundert 
16 Gt, 








a .7r 0 e | 

( Bitter Kalt, a6 * SE ij 
fr * 7 8* 
2 n iu dm: 
— 2 


8 —— tabu, fü j LINSE Zigelund Kal, | 1-1 i 


6) Arbeits Bob —* 1 Stack Fenſter und] CT 
Thůuͤren ju uͤberw iben, 8 ©r. . 1: 
6, Das —— 202 Fuß lang, 
gearbeiteten Sand⸗Steinen zu Eng wozu 
a) Materialien, | 
202 laufende Fuß Sims» Stücke, welch 
iiber bie € Mauer 5er und 18" 
bad) A: 4 a aufs “ 


: der Stme-Stiee a auf ben — 44 * 
9 334 Lohn, für 30 * ten a, | 


u hohlen, a 2 Thlr, r 
7 — ———— 
die Ze eo. und 


202 latı , r. 
ER Seit und Kiohen 346 4 
7. * — vor die Kirch⸗Thuͤren zul * ST 
ck ſo zufanımen 120 lauf, Fuß 
£ den - nthalten; wozu: 
"®) Ma taften, - 
5* Bar Fuß — dreppen⸗ 


— 

®) gi Satnbehn s ln Treppen: Stufen, 3 

eilemmeit zu hohlen, «2 Thlr. - 

€) Arbeit: Yohn, = 120 laufende u Drep⸗ 
pen⸗ Stufen vr —* | 














6 Rice ° 
ee, SE 2, 8 m RL. — 
nd: Tranſport 159422 9 
Br Das goauerdert — um bie „ganze 
Kirche herum mit Kalk zit berappeh, wel⸗ 
ches, nach Abzug der Fenſter⸗ und Tharen⸗ 
Oeffnungen, 4208 I betraͤgt; wog: «5 
«) Materialien: very) 
96 Himten, ber, Maß, Bitter + Kalt 
welche 2 Wip. berl. Map ausmachen, © 


hl, - 
. bez San zu graben und de! fc, j 





; b) Fupr- "Eopn. | 
Für 2 Fuhren Bitter s Kalk, 2 Bein 


weit ‚zu hohlen, a 2 Shin . 
Für 8 Fuber Sand, 4 Stunde wei; 
bohlen,. 2,8 Gr. - 


€) Arbeitd Lohn. 
Für 42 hundert O’ a era 


und zu ruͤſten, a hundert J. 6 E 
Für 2 Wifp. Kalk zu löfchen, E 8 Gr. 
9. Das Mauieriverk inwendig jn der ganzen Kir⸗ 
| dje, welches 5040 U’ beträgt, zu vertün- 
+, dien und zu weißen, wozu: 


- a) Materialien. 
: 96 Himten Bitter Kalk, welche 2 Bi 


berl. Diafi betragen, a5 Thlr. 
$ Fuder Sand zu graben, a2 Br. Ä 


b) Fuhr⸗ Lohn. 
it 2 Fuhren Kalf, 2 Meilen toeit; 8 al 


Br B Fuhren Sand, ag Gr. z 


c) Arbeits⸗Lohn. 
Bür 50 hundert O Wand jutiinchenund 


zu rüften, a hunderte O 6 Gr. . 
Für die Wände und Dede zu weißen 


——58 
Wyp· Kalk zu löſchen, a g Gr. 





10. Den 


> 


ee 16r. 
J Den PR Känf a tn 16 er 
x uß⸗Boden dem hi ore, welsl- : |- 
cher 704 DO‘ enshält, mit Sandſtein⸗P 
ten zu Augen ler he 
Bi... aterialien. 
—* Stid eig Sanppein, Blaten, 






$ Suse Sand zum Verfüllen, zu gra- J 
— 3 k “ - = - —“ — 
h) Fuhr⸗ Lohn. Kenn”, 
12 Fuhren Platten, 2 Meilen weit zu 
«fahren, a Fuhre 2 Thlr, Ä | 24 
8 Suder Sand zu fahren, a 8 Gr. | 2 


Arbeits⸗Lohn, für 176 St, ellige Platten 
38 Berlegen/und-ben Sand und die Plät- | 
— - ten in das Gebäude zu fragen, a St.6 Pf. 3.16 . 
1, Den Fuß Boden in dem übrigen Theile * 14 
Kirche mie Ziegel⸗Steinen zu belegen; es] | 
‚enthält -felbiger 1696 12’; Wozu; 
a) Materialien, © 





















St. 16 rd. = 33 8— 
16 Fuder Sand zu Graben; . 22 Sr. us 
* Wifb- Gyps⸗ Kalt au —— der 
er en ve 3—_— 
b) Sup bohn. 
Fuͤr 10 Fuhren Ziegel— 2 Meilen weit zu 
hohlen, a 2 Thlr. 20 —— 
uͤr 16 Fuder Sand zu fahren a 8 Gr. gl 
ürı Fubre Gyps-Kalk, 2 Meilen weit 2l— 
€) . Lohn, für 5ooo Stuͤck Ziegel iu | 
Sand zu legen, und die Fugen mit Önpszl , 
Kalk auszuſtreichen, auch der Sand und 
bie Ziegel einzutragen, a 100 Gtüd 3 Br, ı 6.6 
| sür die Mauer» Arbeit Summa 1790 12] 9 














j 


er uul. Zie 





‚wa HL ziegeldecker⸗Arbeit. 
Das Dad, de been 8 Bldche 5280. CH enthält, * 


BON 
4) Dita." 
—* Sci vuathom Big, = 


*2 Ahr s Bi. en Ralf, a 3 Sl, . 











20fußige wg Thlr. — 
8 Schock baln Nägel, a 4 9 
—) ie —8 acel en mei u F | 
uhren * Meil | 
#0 F um Thl PT 


je % Suhren Kalt, . Meilen weit, 
"Sie 3 dahren garten, 2 Meilen mei, 


ar Urbeits Lohn. 
20000, Stuͤck Ziegel anfzureihen,) 
hängen, einzudecken, und: inwendig] » 
Fr berreiben, aud) das Dad) ju hatten, i 
pro 1000. Städ ı.Thlr, 18 Gr. 
| Für 220188, Forſt⸗Ziegel in Kalk zul 
gen, und dem orſt und ae "Eden un zu 
—* a 3 Pr J 








Tu an te MEN 
“W. c hai 
ifähler = Ar * — 


Diſchlet gibt gemelniglich zugleich A k 
vn — I zu filter Arbeit, Bit dazu trock „- 
* —— erfordert wird, und ber Bau⸗ 

tert dergleichen voträthig bat.” ._F. 

die diefem Gebäude vortommenden Sicke 
-. ber. Tifehler= Arbeit, kommen demnach mi 

- . Dielen und Nägeln zu ffe * tie folat: 


— Fuͤr 4 Stuͤck doppelte 5 sThüren von 
Kr B‘ bo, 4 rei a Süd] | 
‘ En 
Larus == 
. Fa Ze ö 





Bi ee 12 hoch⸗ 


- mit Gitter⸗Fenſtern an bie Prediger» und 


lang, thut 48°, a Sup ı 


| Diefe Stühle, a Stüd, a 24 lang, tut 48/ © | 


. Empor » Priechen und: das Schüler » Ebho 


. 16 en, thut 96’, ar 


j x 
“a 


le Rücen + Lehnen zu machen, = St, 2] 


— a71 


Für z Seid —— von) I. 
Fannen 8 zu ber Prediger » un 1 
ter Stühlen, » ı Thlr. u. zm— 


Stuͤck groß fir’ Rahmen 
‚Für 10 große Sen —* 


Thlr u 

ü ei runde Ye 
bee — 4 — u Stuͤck 
1 | 
Für 2 Städ eingefaßte: Bruſt dehnen, 









+ Stühle, eg 48° lat; * 
ir, die Bänke mit ‚Rüden ⸗ dehnen 


a 2 Gr. 
Fuͤr eine eingefaßte Bruſt Lehne an bie 





Be zug lang, 3 boch/ pro laufı] ©, a 
Fürs Baͤnke mit Ruͤcken Lehnen auf | 


Empor Priechen zu en jebe 44 lan 
: er lauf. ‚ur a2 


Bänke ohne Süden N Behnen au 
das Schiler « Chor — — jede 16 
2 


Fuͤr 6 dergl. Baͤnke vor De Altare, jebe 







Kür 26 Grüc Weibs - Stühle, a 13/ land 


Für U und Allar zu ſachen, und 
mit etwas imewert au MeehlEeeHn über] 


9 


N 


272 


. 


le 4 Rinhuhteen —— — beſtehend aus 


* 


Lo 2, 


| 


uhr . 


* 


* So Wind s Eifen, zu Befeftigung ber 


« 2 [) F * . 
Kirche, 


"m Schlöffer Arbeit. i 
NE.Sc Pf 


Einem verderften franz. Er nit hebender 
Falle, 2 eifernen warzen Ka⸗ 
Men, Schild, Sf, u un & weh ‚Kram 


J. 

ſtar ehäfpen ober Bänder TEL. 
H * —A Halen in das | 
- —&hl.126r 


 Stüd -3 Tpl. 12 Gr. un 











Sir 3 3 Thiren Seſchlaͤge an die Dreier, und 


Kirchvaͤter⸗ Stühle, beftehenb aus 
Einem Eleinen verdeckten Schloffe in —— 
Kaſten ohne Druͤcker 16 Br. 
ı Par Häfpen und Haken - 8 Gr. 
n Stüd ı Thl. | — 
80 Be zu Befeſtigung der Benfter in j 
| 





das Maneriverf, a2 Gr - 6.16 


Stühle, a Stüd im Durchſchn. 2 Gr. 

12 eiferne Anfer, zu Befeffinung bes Mauer] 

Werkes auf den Ecken, welche zuſammen 
240 1b, wiegen, at. 2 Gr, - 

6 Stür große eiferne Hänges Bänder zu ben 
Hängemerke, nebſt bazu gehörigen olzen 
und Splitten, a Stuͤck 24 Thlr, — 

12 ge große fr: —* mit Selen a 
un utter, zu Befeftigung * Balken, a} 
Stuͤck 16 Gr 

















“ 


Für die Schloͤſſer⸗ Arbeit * 80 — 





VI 0 Glaſer⸗ 





No 


Na 273 


\ 


VI. Gieſer⸗ Arbeit. | 
Ktl. Gepf | 


Bir 10 Stuͤck große Fenfier, 12° Hoch, 24 .breit, 
 nitonierfiiiigen Buchen, in orbinär breites AA 
Bley zu verglafen, a Stu 6&hlr, v9 

Gür 4 ranbe,£leinessenfter, 4 im Diam. mit ders) ai vg 
- gleichen Glaſe und Sn mu oerglafen, we | 





<hlr, - 8 rt 
Für die laet ee Strhima, 66 
; VOS-itsgemein, "ma 
Pe alletley NEBEN gonen uͤberhaupt * 100 Rthlr. 
vSumma per ſe. 
— — — 


— — RE h * 
| — ee vr 


1. Süt Zimmer⸗ Ardeit en —— 6 din 
2, % Mauer⸗rbeit ” —J—— 9 

3. 36 Arbeit _ "314, 227 
ut ee — ea 8-- 

5 drlöffepratehgif = * — 
6. Be Ss — 
7. eben⸗Koſten— —8* RE 
‚ein, Ser Venien zur Kirch—— 


I7% BE Ber ._ zn 66 9Pf. 


- 
% & Rn, 4 
van Ep, 


— 
Kuwaeen 


N) 
In vun J 







* 
2 


= — 


En 


bei — Anſchiae —2* PA San 
| Mäterlien. "7; | 


2, ın$ * ed 
Ru * I, Bau⸗ 8Soiz. 
8 geſchnitten Eichen⸗ Holz, 6ins D. 
2geſchnitten Sannen = D»ol;,. 5ns —— 
Stuͤck Viertel: Stämme, *3 
46 Stuͤck halbe Staͤmme. 
36 Stüd serien halfen,“ '-,* * 
2 Stuͤck funfſiger Bälfen, 
ee Zr Dr Sr \ 
 Mebienc. XXXVIN Chr 5 nr 2Die 


⸗ 


el a⸗ Diem. on 
og? Sohlen, 3- Ei ſtart, tot bee . 


volle Dielen. . ER 


! 


10 Sie utters Dielen, ° u 
” 737 Stüd eck⸗ Dielen, | en 
3. Hatten. 
9 Sant 8 Std 20 fußige Batten. ı 
’ ii 
| Schiftiparren: und Des alen⸗ a el. 
# —* ee. b ‚m ’ 
Schock Latt⸗ np “ 0 2 
Sina zen: gel, — 
| ee 5. Bruch : Steine. 
es Foder⸗ Brad Steige. er 
E 6. mauer Steine 
di eiit Kar Ce 0 AN 
— 7— | 7. Ziegel, tr 2 
BiberfchwangsZiegel. . On 
a220 Stid Sorft Ziegel. | | ein ud) 
— vg, Thiren / unð henſter⸗ Gewinde 
4 Stie — 
10 St. große Fenſter⸗ Gewaͤnde. 
4 St ‚Heine © Keniter- Gewaͤnde. 
hl ner Maſſwe Treppen. 2 
ene — vor die Kirch⸗Thuͤren, wozu üben 
haupt 120 lauf. Fuß Stufen. 
10, Steineme Befimfe unter dae Dach; wg, ” 
202 lauf. Fuß ausgearbeitete Sims» Städe bon Sands 
Stein erfordert werben. 
r . Fi 
IT. Sandkein: Platten. 


176 Stuͤck ellige Sandſtein⸗Platten. 
era > a EEE “ 123. Balf 


5 
2 








12. Kalt und Sand. : 
2a Wiſpel Ziter Rab 
‚138 Buber Sand. . Baur | 


Anſchlag 
don dem zu ber Fig. 2085 gezeichneten Land⸗ 
Kirche gehörigen Thurme, ‚weicher 18 Fuß im 
Quadrat hat, und 52 Fuß im Mauerwerke von 
der: Erde Big unter dad Dad) hoch, und mit einer 


ſo genannten waͤlſchen Kuppel, welche mit 
"Schiefer gedecket werden ſoll, 
verſehen iſt. — 
VDie einʒelnen Theile dieſes Thurmes ſind folgende: | 
. 1 Die sur Zimmers Arbeit gehötigen Stücke, 
‚2.30 Al ang ‚des Grundes muͤffen zwey Reihen eiche⸗ 
bie 35 F. weit von einander, incl. des einen 
leg einge erum eingerammet werben, wozu 40 
eher eichene Prähle, a ıd lang, 10’ im GI far, ers 
fordert werden, beträgt überhaupt 400 'Eichen-dolg 
Auf f, jebe Meihe diefer Pfähle wi j 
eine Roſt⸗Schwelle gelegt, wozu fi 
8 = — 9 fart, ı thig 
—* thut uͤberhaupt 160 ⸗ 
Dieſe Schwelien mit 2 Zan⸗ | 
gen, a 4 lang, 10 „fact mit eins 
ander verbunden; IDerhaupt eg ⸗ 
" 2 Summa 608 Eihen-Holz 


is Gebaͤlk und die Haube abzubinden, und zu richte: 
en darin 4 Etagen gemacht, und alfo, auſſer 


F 


ache, drey Mahl Balken in dem Mauerwerke 


werden. Es iſt dazu noͤthig, wie folgt: 
2 ne Ba —. Mauer⸗ 


v 
[N PS 


ri, 
pt Zu 


“a RT ? 
oo. De 2 SE To 


N 276 2 P j Kircher — 7. *  lyuda \ 
| Mauer + Ratterr, werben zu dem rerficherßesätte 6 
Stuͤck, a 12 Fuh lang, — zut BER 2 - 

dito, gu dein Dache; werden.g ( St. a 18 








„Jong: —— that 14 
er Summa 216 Mauers 
Ratten. 


"Halten, 12 Sie, a12 “fang, 8 ue 9: akfıy's;- x 
dito, 3 Stüd, a 20 lang, 8 bie 9 ſtart. 
‚dito, 2 Stuͤck, a 10 langı 8 bie 9 ſtark. —9 
Stich-Balken, 4 Stüd, a g — 8 — N 
dito, 6 Stüd, a6 lang, 8 bis 9. MA 
dito, 8 Stüd, a 4 lang, 7.8i8 8: Part FORCE $ 
-  Oparten, 16 Stüc, a ı2’ bang, big far’ © 
— vi Stuͤck, a ı6 lang, Sobis 9- ſtatk, pon Ei⸗ 
ſen⸗Holze. 
Riegel, 16 Stüd, arg ang, g. Kart, von Eichen⸗ 


t 


Holse, 
“ Bänder, 16 Gtüd, a 10 "lang, 8 Ru, bon Tannen 
Hole: ’ 
‚Helm: Stange, ı Stüd, 16 lang, 8 Rad, won Eichen⸗ 
ohze. 
Zum ‚Gefi mie unter dem Dache, 4 Sit, a 20 lang, 


. 12. ftarf, 
Bohlen, zu ben Schiveifungen des Daches, 16 Stuͤck, 
ie a 12° Jang, 3” ftärf. 
i gr x EUR, ag’ a 3“ Part. 


it L*r * & .. 





+ 
’ 
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Es 





‚Helm = Stange, ' Stüd, 16 


Kirche MT. 
Tabelle —— 


zu Austechnumg dis zum Thurme noͤthigen 
er; —— 


1 ERS, Tannen. | 


ze kals 3. 16 Rz sl 
en — Bus Bas 
— Eick, 12] 

arf_- 


dito, Stuͤck, a 18‘ lang, 6 


tb. 
Balfen, 12 Stid; ara! lang, 8 
bis 9 ftarfı 

‚dito, 3 0 .20 Tang, 8 bis 
u „9% jla re 
„dor 2 eräe a 10 lang, g bie 
arf 
eh : Balfen, 4 Eric, ag‘ 

bis 9 ſtark - 
. dire, 6 Stüd, a6’ lang, 8 big” 


a B Stück, a n lang, 7 big] 
gie ftarf 
833 16 Stüd, a 2 lang, 


7 bis 8 ſtark 
4 18 5 lang, 
8 bis 9’ ff. - 
ae, 16 —5— 24 lang, 8 
9 ſtarf — 
Baͤnder 16 Süd; a 10 —D 
bis ðſtark 


















lang, 8. bie 9 ſtark * 
ee ’ d Stůck ‚a 20 lang, 





' —— 
| — 216 — 13681384 


Hierzu, wegen des —— 2— — 
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278 Kurche. 


Hierzu find nöthig: - 
236 Eichen - Holz, jun 6 Mark, 
404 dito, zu 8 6ig,g" flark. ' 
11 Stuͤck Viertel: Stänme, 
7 Stüd halbe Stämme, SR 
2 Stuͤck funfziger Balken, — — 


| 256 Fuß Bohlen, ı2" breit, 3” ſtark. 


ı Schock große Nägel. ; 
3. Den Sum. Stuhl abzubinden und zu En. 
fommen v 
Eihene Screen, | 3 Stuͤck, am Jung, 12” 
thut ,26 EN: 
Säulen, 3 Send, a rallang, 10” 
ſtark, thut 36 
Baͤnder, 6 Stuͤck, a 10 lang, 
10 ftarf, thut . — 
Halbe, ı Stüd, ı2 2 lang, 10’ ; 
Er thut = FT 


’ 
—Iz⸗ 108‘ geh Oo 


s 


4. ‚Eine genagekte Tduͤr an den Thurm. 


5. Treppen, 3 Stuͤck, a 13 hoch, zu 18 Stufen. | 
6 Die Salem mit Dielen zu belegen, 3 Boden, a ra’ 
im U. Ba Be f e 


U. Zur Mauer: Arbeit. 


1. Den Grund anszugraben, "66 lang, 5’ breit, 10tief, 


thut 3300 

2. Die Grund Mauer aufgumanern + . ' - 3305 | 
8. Die Haupt; Mauer aufzuführen, und zwar 

Zur 1. Etage, 60 lang, 4 flark, r3 hoc, thut 31206 


(4 


Zur 2. Etage, 60 lang, 33 ſtark, 13 hoch, thut 27396 
Zur 3. Etage, 60 laug,3 ‚fart, 13 ‚hod), thut 23406 
‚Zur 4. Cage, = lang, =! .ftarf, 23° body, thus 39506 
> Des Mauesiverted Summa 13,4490 
4 Den Thurm auswendig zu berappen; bie gante Flaͤche 
betraͤgt 374 O. . | 


un. zur 





oo Hl Zur Schieferdecker⸗Arbeit. 


i 


Flaͤche Det Dach 


29. 


De Dach oder die — mit  ochiefer. J bedecken; die 


4. Die katernen⸗ Säulen mit: Sk u Senagein, 8 


7 &StÄd, a6 lang. 


-3. Einen Bley: Boden in die Haube zu machen, reicher 


20 3: enthaͤlt. 


4 Einen Knopf und eine Sahne auf die Haube. zu feßen. 
IV, Schloͤſſer⸗ und Kupferſchmiede Arbeit. 


Anker in die Mauer zu machen. 


Die eiſerne Stange, den —8* ‚und die Fahne su 


ma cheu. 


Bau - Anfchlag 
zu einem waffen Thurm, 18 im Q, gar’ im 
Nauerwerke bis unter das Dach hoch, mit einer 


paͤlſchen Haube mit Schiefer 
* re gedeckt. 
0.3 


L. Simmer , Arbeit. 


S 


Al. 
2. Den Grand niit eingerammien Pfaͤhlen und; ' 


darauf gelegtem Roſte BR befefligen; wozu: 
¶) Materialien. 


400 55 — 3 im O flarl, zu 40 
160 Sal, zu g kn-Schwelten— 


20 lang. 
48 dergleichen, zu 22 Zangen ‚a4 lang. 
Pia in Summit 9° im: 0 ſert, a Fuß 2 
r. .. 


2 Latus 





les 
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Gr.Pf 


016— 
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b) Fuhr⸗ 
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— "Büu 160 Hof: Schwellen zu recht u ma⸗ 


— 9 —— 


- = 4.” . 
= v N —— 
280 Kirche, 
.‘ — > —X Pr 
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F 
» Re 8 Pe y % - 

⸗ Bi — TE * at. .. .. * 

* 3— Dr 2 

⁊ 


a re en BE 
” :) Bahr Lohn, fie 6 gehren Eichen 
m nt | 

9 —— * 
IR 40 ist zu ſpitzen und eingartn " 
: ’ | N, a 10 16 


* 
EIER 


gen a u legen, a 2 Br. 
bie ‚Kamme zu jeihen, and, für 

& — ne 
3: Dqs Gebaͤlk und die Haube ebuinden| und zu 
“en. 
a Materialien, e 

236 eichene Mauers Batten A r fu, ai 

Gr. 6 Pf. 


400 Eichen = Hol; F: g” fürf, u Säulen, 
Rlegel und Helm: Stange, a2 Gr. «= 

11 Viertel» Stämme zu Sparren, Stich 

Balken und Bändern, al Th - i- I in 

7 u Stämme zu Balkan, ar} Thlr. or 











Br E oser Malfen. sum. Seftnfe, a 44 ch 
| r. —— 
— 256 Bohlen 12 breit, 3" für jum Das 

— aa Gt, ER a1) 8i— 


Schockgroße Nägel + 75 - 


16 
» ubr= Lohn. | 
Bi x Safe Eichen Sol 2 Meilen ä 


. BAR, ng! 8 

5 Subren Sonnen Yauhol, 2 Weit! ‚ & 
er * . Thlr. - 10) 
— Bohlen, 2 Meilen wei 2 —— 


Du Gcbält im Thurme zu legen, und bie 
Thurn » Haube abzübinden und zu richten 
incl, bed eſimſes5 5 
Fuͤr · Seil und Sloben vebn Richten 10—— 
Larus 1278: 12 








ee; 


3. Den 











su tr 





— | . 0 ag 
J u ER 

i H J nr —* eo " “ 78 12 
— KR und Ben —— 
em ate 

en re: 8 im —2 

oo. Eqwo⸗guen, Mr. FJ ut r 12 

108 Eichen cn 10". im a. ſtart? 
“a. „Saͤnlen, Baͤndern und zum Delay. BB 2 
r- €. 6r6 : 1: 65— 


m 8 Süd forte siferne Klammern Fr 8 Gr 211 — 
— — 9) HL . für 2 Fuhren Een, a] — 
WMeilen weit, a2 Thl. ven fer 4 


‘2 — fuͤr den "Gloden ce &tupf i 





ben Thurm zu bringen y und zu 
Ps ichten,.. ei eif und Kloben - 2 ee 


Thür, und 3 Treppen; be. vo 
* en zu nahen. und zu legen. 


im 
o Suß Wangen⸗ ge 
* „8 . breit, | I St, . 
ar 12 Stuͤck volle Dielen, nr 2 Au, 
* Tritt⸗ Stufeh, a iz Gr. 
Fuͤr 12 Stuͤck — 5 — Du | 
ung der anne, F 6 | 
att- Nägel md 
ee für : Poeofehnnige Bee Bohr 


> 9 Arbeits⸗ oh 


eine age Thuͤr u machen ab er) 
bo eln und —* lagen en ac j m 


” ür das —* daran, mit ffenem 
| uͤr Treppen zu machen, Eine 






UM 


7 
Rn 
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X 
12]: 


Er 


Latus 33 9— 
un 65 b) Fuhr⸗ 





LS 








.. . #13 Ihle, 
5. Huf die um Thurme befindlichen Balken 3 Die 
‘_ „lens Böden zu legen, “12 5 im Wi woju: 
ee 95 PREV Dit ( 3 
1 ge‘ e en; 13 
a te re al a 13 
5 Schock Hoden: Neägel, a25 Gr. I 
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‚S 











38X ie: 


RT we 


.  Tranfpert 
— Dosen Ihe smwenfpännige Fubre Di 


. 2 Zulan me 


u oe, für 36 Stück Dielen zu ff 


Ya > Zu ur, a Stuͤck 2 Gr. 


U. mauer⸗Arbeit. 


auszugraben, xrings herum 665 
SR breit, 19 tief, tu 3356 Cu. Kup] 


Win 


J 


aufzumauern, wozu; 
a) Darerialien, 
315 Fuder Bruch: Steine, @ 12 Gr. 
22 Wiſp. Bitter⸗Kalk, a 5 The . 
88 Fuber Sand zu graben, a 2 6m 
db) Fuhr⸗ Lohn. 


Fuͤr 315 Fuder Bruch ⸗Steine, 3 Meile 


weit zu hohlen, a ı Thlr. 


Für, 22 Wiſp. Birter- Ralf, 2 Meilen 


weit, a 2 Thlr. 


Fir 88 Huber Sand, 4Stunde weit, a 


86Gr. 
e)] Arbeits⸗ Lohn. 


Fir 13,449 Cub. Fuß Mauerwerk zu mas 


chen, im Durchfchnitt ac 5 Pf. 


Fuͤr 22 Wiſp. Kalẽ zu loͤſchen, a 8 Gr. 
Fuͤr die Ruͤſtung zu machen, wozu die. 


Miftung von der Kirche genommen wird 
3. Den ganzen Thurm auswendig zu berappe 


3744 \] ‚wein: : 


a) Materialien. 
2 Wifp. Bitter- Kalt, a 5 Ihle, - 
3 Suder Sand ausjugraben, a 2 Gr. 


4 ae 1 u: 


asertverf aus dem Grunde big un 
= Dach, welches 13,449 Eub. F. beträ 





m 2 


Kür die Zimmer; Arbeit Summa 344 9 = 
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b) Fuhr⸗ 
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— Rel. Gr. ve | 
Tranfport 940] 9] 3: 
‚b) Johr · kehn. 
Fuͤr 2 Fuhren Bier Kalt PA Meilen 
weit, a 2 Thlr. —— 
Fuͤr 8 Faber Sand, 5 = Seande ei, = | 
8 Gr. = 2.16— 
€) Arbeits Lohn. 1 
—* — 7. Gran iu demplen s 100 
8 — 
By 2 Zip. . alt ju —2 — a 8 Gr. — Stade: 
u die en, iſt fchen bey | 5 
f führung ie — veranſchla⸗ 
es werden aber noch zugeleget 5-|— 
Fuͤr die Mauer⸗ Arbeit Summe Ig65| ıl 3 
HL Schieferdecer⸗ Arbeit. 
Rtl.Gr. Vf 
1. 1. Das Feng — die sum — = | 
860 CL beträgt, mit Schiefer zu der 
* und 8 Laternen⸗Saͤulen, —9 = 
mit Schiefer zu benugeln ; ; wog: 
.a) Materialien. 
343 Gentner Schiefer, 6. - - 35 181. — 
| 54 Stuͤck Ded: Dielen, a 6 Er. . 13l121— 
| ee 2 Schod hatt⸗Nagel. zur Schalung, 
er Echock Vord⸗ oder Sieß⸗ Dägeh « ; in 
1 
—5 Schiefer⸗ Nägel, a8 Bf. _—— 
b) Gubr+£ ohn. 
ah + öubren Schiefer, 3 Weiten weit, 
n— 











Fuhre Dielen, 2 Meilen wen — 
0) — ohn. 

Fuͤr das Dach zu ſchalen, und + Stil 

Dielen gu verarbeiten, a 2 Gr. 4 10 


Fuͤr 143 Etn, Schiefer zu beſchlagen Br r 








IE 


gu verbeden, a 6 Gr. — 
Latus ze 


2. Fuͤr 
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* > fü 


Bo .2 7 Yen | 
Rdl Gr.pf 
Tranfport Irızlıg— 


5 Be 2 Aue 
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— > tee nen Sley⸗ Boden in die ThurmeHaube 7. 


u machen 2 woga » syn jan, 
pi 1 Cor: Rollen Ley = 


0 ARE einen Knopf und Fahne — wo⸗ 
u Snopfund Fahne zegeben werden 
Fuͤr die Sehieferdecker⸗ Arbeit Summa 137: 6 

n ’ Ma Tr 8 Hd 
ie: Be Sälöffer: und Kupferfchmicde- Arbeit, 
N Xtl Gr.pf. 

Kira 3 Stuͤck Anker⸗ in die spaltet zu machen/ 

8 Stuck 30 th 360 1, aa Wr, 30 
7 Kür eine eiferttenStange und Fahue zur ke 

>. Br enen Kunepf von Kupfer RT 3 6 3, 


— Far Bley Maͤgel Te ar 
.. — Arbeits-Lohn * 79 
10-1 


(era Brunn — * * 15-⸗ 

Den Knopf A vergolden . 15 — 

Sir Schöſſer ————— aba %; sr 
'»- 7 er 


= UNB. Bi man auch einen Gewitte —*— aus d fin⸗ 
bet man Im ALU SO ©.. —— * 


1— 2 — V. —2 er “ 
"REGEN 
— allerley Neben „often, ale: Poſt⸗ Geld, 
- . „Botben = &ohn, Wache⸗HOeld und andere| 
u. Neun — über 
: zZ sn > Qj— — 
u si ne re 2 
ur Ir 


” . i 
.-.- \ £ Y ; \ N ‘ 2 2 ; 
* 1 p * 
we ne s © Qunmmg‘per fe 
* — — Bi 
Bunte Sr 
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Er) 
a - a0 
Lg ——— * 31 has 4 


x —— 


uͤr au le ass Rlr. "9 
ir M n a ur 


I. 
:B 


ie S Ba —— Bere. 


5RXthlr. — fe 


4-Shrr een Ind 
ESchmiede⸗ Arbejtz, J ver 65 Rihlr. Se Jf. 


5. Insdenein HT: . 


ie Rehle: dr -— Bf. 


"ler Bap-Koften yarı, huge” 5 


Sumina ns dihte ‚6. 2Pf. 


‚Hierzu die Koſten! Lircht 34 gofthlr. 16 Gr. yAf. 


* 27 


⸗ 
’ 


de ‚m, vorſtehenden Anſchlage — 


Surfıma Summarum — oↄbt 7Pf. 
.27 naar zn 7 Yen e Fr 


gt 7. M Ak 8 PR B:: 


rd 1 


rn Rap Wofeiichen, ..: j 


„Sr 4,00 = 


— Eichen/ Baichoize 


ur 


‘236 — OR tr 2 fat 4a 


404 berst. .8 20 Hark, | 
108 dergl. 33 Ei ſtark. ds ? 
608 Fu uß dergh. 9 ara im je ne OH 
— | Tannen · Bauholz. — Y ji 
ar Viertel Stägune;. . | — 
y halbe Staͤmme! / Eee — J 
. Suuͤck funfziger Ruten. ei 


a a Bee — 


256 Fuß Sohlen,‘ 12 breie yſtark. · 
60 Fuß dito, -g” Breit, 4 ſturk. are 
12 St. zofußige volle Dielen, 13 ftavfer,o st, 


Ri 36 St. a IM ‚fiarf. — 3 


- 
E 2 - 


Rn ugige Di Fz Dielen, 1’ fiat, F 
7Naͤgel. j un 


1 Schaf ı2 Stuͤck große Oeshaken⸗ —* 


Schock Boden⸗Naͤgel. 
13 Schock Latt⸗Naͤgel. 


N 


144 Schock 
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. nr 0: 
286 u \ “ u “ = 
. * “ * 
” “ 
x , 
*2* 2 


* we S or * 
J - Bruch; Steine, 0 : 
sus wirfpämnige Guben 

E | Ralk und Sand. 

24 Wiſp. 22 
36 Fuder Band. - \ 
en Eifer Zu 


| 143 Keiitner beſchlagene Schiefer, 


3. €. mike vr zu Dan Anſcccen 2 — 


pie a in den Riechen " dur bie Den⸗ der. 
Menſchen, die dem Gottesdienſt abwarten, und deren 
ee ganz verdorben, Der Geruch verräch 
wenn ich auch fonft feine Zeichen au⸗ 
A Die Laft, die man daſelbſt einathmet, ift ein 
wahres Gift; fo unrein und verpeflet, wie. bie 
Gefaͤngniß⸗ Luft, nur meusger_gefähchch, ‚weil dieſt 
der Gottes⸗ Verehrung gewidmete Häufer bieweilen 
gelüftet werden, ‘Auch Köheriuind größer find. Da 
. fühlen Leute von empfindlichen Rerven und ſchwa er 
‚ Lunge, Hypochondriſten r mit der Mutter s Plage 
behaftete Frauenzimmer, ſogleich manche wer⸗ 
den, und ſpuͤren fo gat Anwandlungen ben Obnmacht. 
Geneſene, die, dem großvaͤterlichen Wahne zu „Folge; 
ihren erſten Ausgang. in.die Kirche, hielten. fo fahr. es 
auch den verduͤnftige Arzt wiederrierh, wurden öfters 
durch die üble-Puft und Durch die Kälte des Gemaͤuers 
gendehigt, ſich fruͤher zu entfernen, bekamen Recidive, 


inmd ſtacben, oder kraͤnkelten doch auf immer. Woch⸗ 


nerinnen, Die aus Moth, Mode, oder. andern Beweg⸗ 


ungsgruͤnden, den eingeführten Kirchen: Gebrauch be⸗ 


obachten, ehe Die Geburte⸗Reinigung voruͤber 
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’ 


.r pr ' i 
r j . * 
. .. r , 
« ” ‚ . fi ” 
9, Kuche. . ’ 287. 


übe ns hier webrmahts Seamng, —— 
jen, Siockung der Re g und andere unheilbare 


Uebel, ugezogen, iſche Perſonen ihnemn Tod ber 


' hleunigte Theorie and Erfahrung: befläsigen dieſen 
—** Furcht vot Nu Schaͤdlich⸗ 
* der Luft iſt 4 eingebildet. Die Beſuchung der 
Kirchen. hat jhren vielfaͤltaͤgen Nutzen, zumabi fuͤr ben 
graßen Haaufen; und doch fordere die Religion von nier 
: wand, er fan fo geringe als er weile, sin Moͤrtyrer 
nachthoiliger Kirchen⸗Satzungen zu werden. Man 
. bean und * alſo die — die erſte und beſte 
.Rahiung des Lehens, fa gut es immer moͤglich iſt. 
: Man fne vor und nach dem Gottesdienſte alle Thuͤren 
: uud Fenſter, gm seine Zug: Luft zu erhalten, und ba- 
den trägen,. verdorbenen und allgemein verbrei⸗ 
teten Dunſt fortzujagen, ehe er-fi an den Waͤnden, 
Baͤnken, Stühlen und Tuͤchern feſt ſetzen kam, und 
lehne dieſelben auf der einen Seite herum, fo bald der 
Goctesdienſt anhebt. Man ſtelle in — einen 
Ventilator von verhättrigmäßiger Größe, um durch 
die fiste Bewegung eine Sehne Luft zu erbalten. - — 
mebr, als dieſe, dürften bie Suttoniſchen Roͤhren 
(weiche ich im Art. Luft⸗ Derbefi befchreiben 
„werde,) in diefen großen Gebäuden. ausrichten, weldye 
de eben fo gut, als in den Gefängniffen, bie ſchaͤdli⸗ 
chen Theile von unten auffangen, und eben hincus trei⸗ 
ben. Die Koften zu Beſtreitung Diefer tungen 
find unbesräcyefich, und leicht ve zu en das 
Kirchen⸗QAerarium zu umvernrögend, fo duͤrfte anfängs 
* ein freywilliger Beytrag der Kirch⸗ Berwandten, 
und nachher jährlid) eine Collecte, 
fee Mittel fenn. Wem Religion und Gefimd 
it, dem wird es nicht ſchwer falen, fin, S 
dapu beyutragen. | 





288 Kirche. 


Die Menſchen Formen, in Abſicht ihtes aͤuſſerſi⸗ 
chen. Gottosdienſtes, entweder mit einander überein, 
oder nicht. Diejenigen, welche im erſten Falle, in 
Ruͤckſicht auf Den äufferlichen" Goftespienft aͤberein 
ſtimmen, „machen eine Kirche aus, und ſtehen dadurch 
in aincr geſrilſchaftlichen Verbindung, turide.fchmeis 
ſteutheils aufdie Uebereinſtimmung ihrer innern Melis 
gion jtüßet, dergeſtalt, daB derjenige Menfch, welcher , 
An Rackſicht glif⸗ die innere; Meligiom erweislich nicht 
übereinftimmend denkt, nicht wehr als ein Diigglied 
dieſer geſellſchaftlichen Verbindung betrachtet wird. 
Diejenigen nim;welche ge Rickſteht auf ihre Religton 
übereinftimrhenb"deitgen,: nehmen ihre oo trerdienftliche 
Handlungen entwzder gemeinſchaftlich vor, oder Nicht; 
fie treten daher im‘ erſtenr⸗Falle in eine, näbere”nejell: 
ſchaftliche Verbindung; imd machen badurd), daß der 
Begriff des Kirche immer Enger wird. Auch zur Ber 
foͤrderumg dieſer kirchlichen geſellſchaſtlichen Verbind— 
ung ſind moraliſche Perſonen ‚verordnet, die in einem 
eigenthuͤmlichen Sinne mit der Benennuͤng einer Kir: 
che beleget werden. Hierans iſt un leicht einzuͤſehen, 
daß, weil man mitdem Worte Kirche nicht einerley 
Begriff verbindet, das rechtliche Verhaͤltniß der Kir: 
che ſehr verſchieden ſeyn, und‘ man die Rechte umd 
Verbindlichkeiten der perſonificirten Kirche gan genau 
"von den Rechten und Befugniſſen der. einzelnen Mens 
ſchen is Ruͤrckſicht auf ihre Religion wıd ihre gefell- 
ſchaftliche Berbinbung, unterfeheiden muͤſſe. 
Dir Kirche, ala eine mornliſche Perſon, bpt 
ihre eigene Rechte und Verbindlichkeiten, ihne eigene 
Angelegenheiten/und ihr eigenes Wermödgen: ' Das 
Vermoͤgen derſelben beſteht entweder in ſolchen Stuͤ⸗ 
cken, deten ein jedes Miegſied dieſer kirchlichen Gefell⸗ 
ſchaft ſich zum Behuf feines aͤuſſern Gottesdienſtes ber 
dienen kann; oder es beſteht aus ſolchen Sachen, die den 
Schatz der Kirche ausmachen. Ohne daß jene, Arten 
— von 


vw. 


\ 


3 
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von Dachen ben einye nen Mitgliedern einen Bikchlichen 
‚ Berbindung ausfchliefiend zugebören; iftabymileniten, 


: daß es eine Imerlaubre Mninaßtng und ein mabtes Lin: 
recht ſeyn muͤſſe, wenn Werjonen, Die atwedet Feine 


Mitgtieder der kirchlichen Geſaiſchaft ade fich foldyer 
zum Behuf ihter gotte dienſtlichen DBendrfnilie, oder 

Die Mitglieder dieſer Geſellſchaft jelbjt ſich derſelben än: 
ders, als zu ihren gurtendienftlichen Bedlirfniffen, be⸗ 


dienen wollen, es mag brigens dieſer Gebrauch forhn: 


ſchaͤdlich ſeyn, als er mmer wolle. Eben darum, daß 
die ꝓerſonificirte Kirche als eine moraliſche Perſon ihre 
Andelegenheiten ſelbſt nicht beſorgen kann, muͤſſen ihr 
gewiſſe Stellvertreter geordnet ſeym. Dieſes find 
entweder Bediente derſelben, Welche dieſes Stellver⸗ 
tretungs⸗ Recht als ein öffentliches Mint erhalten haben; 
. oder die Mitglieder der kirchlichen Geſellſchaft, zu 
deren Beſten die Kirche perſoniſteirt worden ift, muͤſſen 
die Angelegenheiten derſelben beſorgen. Die Natur 
der Sache gidt es ſchon, daß eine ſolche kirchliche ge: 
ſellſchaftliche Verbindung in den Mitgliedern derſelben 
das zechtliche Verhaͤltmiß nicht erſticken koͤnne, welches 


"kein deackſicht auf die unter ihnen obwaltende ſiatoge ⸗ 


ſellſchaftliche Verbindung auf ſich haben. Wenn daher 
die Angelegenheiten der perſonificirten Kirche von den 
. Mitgliedern der kirchlichen Geſellſchaft beſorget werden 


ſollen, ſo kann dieſas, bey Ermangelung beſondeter 


Verabredungen oder Geſetze, denen ſie als Untertha⸗ 
. nen unterworfen find, nicht anders geſcheben, als Die 


Mitglieder dieſer kirchlichen Geſellſchaft müffen zu dies - 


ſem Ende gehörig zuſammen berufen, und über die vor⸗ 


- fenende Verhandlung befraget worden fem. Wenn 


: aber freylich gewiffe Bediente angeſetzt find, um die 
. Angelegenheiten der Kirche zu beſorgen, fo muß der 
Unifang ihres Amtes aus ihrer Anftellung beurtheilet 
werden, ohne Daß ed weiter darauf. ankommen kann, 
ob fie die befondere Verpflichtung auf ſich Haben, über 

OR. Enc. XXXVIII Th. r Die 


L 


099 Kahn 


* 


Ni immäsäbe, Af welche Die nnene keit gehau | 


* Ammericht zu 


Es gibt Derfonen, weiche bie Sfapere Darf | 


anf fich baben, in Religions : Sachen ihre Neben 
Denfhen zu unterrichten. - Diefe Berpflichtung haben 
entweder in der Art eines Öffentlichen Amtes, als 
iente Des States vom Regemen, oder ald Medien: 

te der perſonificirten Kirche von den Stellvertretern 


Rerfelben, oder in der Art eines‘ tigen —— | 


welchen fie mit ihren Nebenmenſ 


erhalten. In jedem Werftande verdienen bedie Be; 


nonnung der Lehrer der Kirche (Kirchensshren); 


allein dieſe ihre Verpflichtung ift nicht immer von Pr | 


Art, daß fie die Benennung eines Öffentlichen 
Amtes verdiente. Daß dieſe Lehrer ihre — ** 
nach Maßgabe ihrer Anſtellung vermalten, 

aber verlangen können, Daß man —— 


zugeſtandenen Befugniſſe angedeihen tafle, 
ð d de ; 
a ee ehren, —— — 


traͤchtigung der Lehrer der Kirche in ihrer Lehr stelle, 
für eine ſolche ſtraf bare Wiederfeglichkeit ausgegeben 
werden könne, deren ſich in der Stars » Cefellichaft 
Untertbanen gegen ihre vorgefeßte Obrigfeiten Rüulbig 
machen können. Allein, fo unrecht es immer ift, den 
Lehrer der Kirche aufirgend eine Art in feinen Befug: 
niſſen zu beeinträchtigen, eben fo unrecht ift es, wenn 
ein Lehrer der Kirche feinen Pflichten nicht nachlogımt, 
Diele kann er auf mehr als Cine Art vernachläffigen. 
Eind ihm gewiſſe Religions : Grundfäge vorge 

ben, deren Wahrheit er nicht bezweifeln fol, & 

er die Lehr: Stelle befleiden will: fo muß er Beh 
Stelle niederlegen, fobald er findet, daß er Die Wahr: 
beit diefer Religions : Grundfäge nicht mehr vercheis 
digen kann. Iſt er fo gar angewiefen, Diefe Grund⸗ 


Säge zu erläutern, undgegendie Einwärfe und — 
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Anderer zu vertheidigen: ſo folgt von ſelbſt, daͤß er ii 
raht handle, wenn er, ſtatt dieſer, andere darum leh⸗ 
ren und aus einander ſehzen wollte, weil er nur von der 
Maheheit. feiner eigenen Grundſaͤtze, und von der⸗ 
Falſchheit derjenigen übetjeugt war, bie. er berntöge 
feiner Lehr s Stelle vartragen ſollte. Kunn affb: ein 
ı Lehrer. der Kirche mir dasjenige lehräit,. wovon er als 
rheit überzeugt iſt? Ganz natuͤrlich kommt ed 
hi uf die Fruge an! ob er angewieſen iſt/ als 
Lehret nur dasjenige vorzutragen, Yon deſſen Wahrheit 
er überzeugt. iſt? ft ihm ein ueingẽſchraͤnktes Line 
terfuchungs: Recht über Die Wabrheit der. von ihm borz 
zutragehden- Grundſaͤtze dergeſtalt —— worden - 
Daß er hierunter bloß feinen Einſichten folgen koͤnne 
ſo muß es ihm nicht nur erlaubt, ſondern er muß auch 
ſchuldig ſehn, die Gtundſaͤtze, die er lehrt; zu prüfen, 
und Diejenigen; die er ben diefer Prüfung umwaht ber 
findet, zu verwerfen. Iſt ihm diefes Recht aber nicht 
bengeleget worden, ſo muß er dem angenommenen Re⸗ 
ligions⸗ Begriffe folgen, ımd die darin als wahr ange⸗ 
nommenen Grundſaͤtze lehren, wenn er gleich ſolche 
nad) feiner Ueberzeugung für ünmaht befinden follte: 
Denn wenn ein Kaufmann fehlechte und gute Waren 
zum Verkauf ausgeſtellet hätte, und die fchlechte Ware 
hätte einen Liebhaber gefunden, Der fie ihm abgefauft 
bat, kann der. Kaufmanıt wohl darum, weil diefe 
Woaren ſchlechter find, feinem Käufer, wieder beſſen 
Willen, dieſe erkaufte ſchlechtere Ward vorenthalten, 
und ihn die beſſeren, wieder feinen Willen, ftatt Der 
ſchlechteren aufbringen? Kann aber ein Lehrer, als 
ein ehrlicher Mann, ven ihm vorgefchtießenen Religi⸗ 
. -on8: Begriff lezren, menn er von deſſen Aneiabepeit 
ganz oder zum heil überzetigt iſt? Es wird wohl dar; 
auf ankommen, ob ſeine eigene -Ueberzeugung die Be⸗ 
‚ Dingung ift; unter welcher ihm die Lehr: Stelle anver⸗ 
trauet worden if, und e er alſo bey Heeenegming | 
: ' 3 er 


2 





292 Suche, 


t 


der Lehre verfpeochen. hät, ſolche mur fo fange 


behalten zu wellen, als er felbft von der TEahrheik Dies 
ſes ——* uͤberzengt iſt. Denn hat er dieſes 
verſprochen, und iſt ihm dieſe Lehr⸗Stelle nur auf ſo 


lange uͤbertragen worden: fo lehrt es der geſunde Mens 


ſchen⸗Verſtand, daß er, wenn er von der Unwahrheit 


des ihm vorgeſchriebenen Lehrs Begriffes überzeugt iſt, 


vo ale ein ehrlicher Mann feine Lehr: Stelle nicht mehr 


behalten koͤnne, ſondern /er muß demjenigen, der ihm 
‚die Lebe: Stelle unter biefer "Bedingung übertrug, an | 
" zeigen, daß er diefe Bedingung nicht mehr er füllen 


Eönne, und es dieſem überlaffen, ob er ibm Be 
dingung erlaſſen wolle, wofern er dazu berechtigt iſt. 
Dagegen aber muͤſſen auch die Mitglieder ber Kirs 


Er &e denjenigen Obliegenheiten nachfommen, welche fe 
Re gegen bie Fr ſowobl als auch die übrigen Bedien⸗ 


füllen haben, und welche ihnen 
— ibre —— Verbindung unter einander 


j auflegt, die theils aus den gemeinen Geſetzen, theild 


aus dem Stiftungs : Briefe der perfonificirte Kirche, 


theils aus den Beftallungen der Lehrer und der übrigen 


Bedienten, zu beurtheilen find, Die Mitglieder dies 


fer kirchlichen Geſellſchaft erfennt man theild daran, 


PR .. 


daß fie in einem beftimmten Diftriete ihre weſentliche 
Wohnung undtipren Aufenthalt haben, theils darin 


ibr Gewerbe führen, theils ben einem andern Mitglie: 


de diefer .Gefellfchaft in Dienften fteben, theild nait ipm 
verheurathet find, theils in dieſem Bezirke mit liegens 


den Gruͤnden anſaͤſſig ind, und werden unter der alls 


gemeinen Benennung der a 


Binder, Pfarr: Lewte, oder Rirch⸗Genoſſen, 2. 
Parochiani, verftanden. - Alle Dfarr : Kinder, Denen 
man nicht. die Vernunft abſpricht, find entweder bereite 


. zu einem folchen Alter gekommen, baß fie ſich öfencüch 
: zu einer Religion befannt haben, oder fie find 5.0 


‚einem ri zarten Alter, Daß man von- ‚ihnen nosh.n 


. Def 
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das daraus de oͤf⸗ 
ar Pe Ay ordern fahr. Sifbeigene ae 


enttpeder zu demſelben a Reiigiong tif: 
fe, zu ven die Abrigen Pfarr s Kinder ſich —* 


sder nicht. Hieraus muͤſſen die naͤberen Beſtimmun⸗ 


ge ih ihrer Mare; Verbindlichkeiten hergeleitet werben. 
ſich iſt es nicht notbwendig, ap ein erwachſe⸗ 
nes Pfarr: ei, mit den übrigen, in Ruͤckſicht auf 
den Religiond ; Begriff, - A bem es ſich oͤffentlich ber 
ennt äberein ſtimme; allein es hindert nichts, daß 
—— fiinmung ein nothwendtges ederniß 
"senden Flik —* um he pe —** ee neh⸗ 
men zu en, we jaftliche inds 
ung den Menfchen gewaͤhret, and en Denen fir Antheil 
mer well... Allein, dieſe Uebereinſtiamung kann 
allerdings ein noehwendiges Erforderiiß werden, ders " 
geſtalt, daß ein Pfarr⸗Kind ſich aus dem Pfarr⸗Be⸗ 
siehe entfernen, und bie mit ſeinem bisherigen Aufent⸗ 
halte verbundenen Vortheile aufgeben muͤſſe, wenn er 
den Relidions⸗Begriff, zu dem er ſich bisher befannt 
‚hatte, verläßt. War laͤſſet ſih Die Le ng von . 
” der, "was in der Religion wahr oder falſch iſt, meber 
—— noch Bann fich ein durch einen Ver 
tra den, immer von. der Religion überzeugt zu 
bien u zu der er einmahl fie) befannt, und von der 
er einmabl öffentlidy erflärt Bat, dag er foiche nach an⸗ 
geſtollter Pruͤfung für wahr befunden babe, Aber 
dieſes hindert nicht, Daß, wenn er gewiſſe Werbiedriit- 
* feinen Nebenmenſchen und Mitbuͤrgern einge: 
ie, d no baue gewiſſe Bortheile erlangen will, ihm 
zur Bedingung gemacht werde, 
—** er dieſe Bedingung und die damit ven 
Bunbenen "Bocrbeie au aufaehen folk, fo bald fid) Ben ihm 
die Ueberzeugung det Wahrheit eines beftinmten 
—— En verlieren follte. Er behält zwar 
keflunmten und fir wahr unge 
nent- 


s 





nommenen Neligions „Begriff nach den Maße feier 
Kenneniſſe zu prüfen, und ihn, wenn er ihn falſch fin 
det, zu veriaſſen; allein; es if auf ſeiner mir 

. als Unbilligkeit, wenn er dad Recht erlangt, einſeitig 
die Bedingung aufheben zu koͤnnen, unten-ber er an 

. einer gefellfchaftlichen Verbiadung und den daraus für 
Sn zu erwartenden a inchel —E 

vꝓñ daher ein erw vernünftiger Menſch in 
eineni —2 unter der Bedingung ein Mitgkied 
‚einer Geſeliſchaft geworben, daß er ein Pfarız Kind 
| * und bleibe; und Banner diefen nicht mbchenreber 
- bleiben, wenn er den angenommenen Meftgionds Ve⸗ 
if gis falfch verläffer, ſotom eos — 
biligkei nieht über Unrecht Magen, menn man 











Mer 

ung von bee Wahrbeit eines gewiſſen Keligtenss 
"Begriffes, kann theils anf feiner — AR Werfichers 
ung beenßen, und Die Abrigeir Mitglieder der. Gefell; 
ſchaft müffen fi) daben herubigen, a 
verſichert, daß er dieſen MefigionsBegeiff für. wahr 
halte; cheils aber reicht dieſe muͤndliche Wer 
nicht zu, ſondern er ak bat an gewiffen äffentlichen 
- Auffern Refigionds Uebungen Antheil nehmen, ga 
wiſſe Handlungen, ald dem Religions⸗ 
‚dev laufend, unterlaffen: ran ergibt (ah der * 
Grund zne Verbindlichkeit für Menschen, 
Auffern Religions: Uebuͤngen feiner ee Kicche —* 
nehmen, eben To leicht als die Rechtmaͤßigkeit der —* 
ſchließung eines Mitgliedes einer kirchlichen Geſellſchaft 
und der Entziehung dee. für ihn damie verbundenen 
WVortheile and dem Grunde, daß er an ben Religione⸗ 
VUebungen eutweder ben ſchuidigen Aucheil nicht gene; 

men, oder weil. er —— vorgenonmen hat, 
deren· er ich als Mitglied der kirchlichen Seſell u 








. Emm ——* gut —* —— als —*8 erſo⸗ 


ren, arwerttauet werden. Beyde koͤnen dieſe Ver⸗ 


cwaliung· dergeſtalt haben, Daß fie davon dem Regenter 
eoder der gangen kirchlichen Geſellfchaft, Mechenfdaft 


wie dieſer ⸗ 
Se RI BO, Bm eh 


—— des Kirchen⸗ Wermoͤhens auver⸗ 


denen 
trauet worden iſt, dieſerhalb ˖ in einer Art vom colleglal⸗ 


ne he * in * 
er r· die Ang ten der vor⸗ 
ſichgemeinſchafuuch berathſchlagen m 
Satan ie un nn au 18 ann Aus * 
beurtheilse wetden 






den feyn, wogegen die 
den Pfart⸗ Rindern den 
‚nachjula n, und en 







. Wer: Sins ven Gebtauch des / kirchlichen Bermögehe 
ae re en koͤnne, fordert es ee 
‚ daB die Marn + Kirver, ee 
=; ds zu Be dem Si Seien e —— Pa 


fe - 


S ‘ 


echte el Mar ep die 
brauch eine Quelle des Firchlihen: Kinfowsaendg- und 
es laͤuft nicht wieher :Die Matur Aue Sache. — 
Mfaxrr Kinder: In, vorlommenden Faͤlben ge 
wvwoudem können, ſich des Dazu. ausgeſebeen kirchli 
—17— ens zu bedincn, — ‚die Ir 
Gebuͤhr zu ee Dieſe Auttünfte. wife denn 
entweder won ben datu — S—— 
oben, und ihr * herechnet werden: merifie 

. : falley ven Kircyens Wepieuran-ala ihr Gigenmpun, gan 
. oder zum Theil, zu, amd machen —— 2 
.. Theil der Beſoldung derſelben aus; und aus dieſem 
Grunde, kann es auch geſchehes, daß Piece ie dyens 
Bexdiente befugt find, ; von Den: are, Kan dern gewiſſe 
Geld⸗ und andere Leiſtungen mu forbern. EAs geſcheht 
oflers daß gewiſfe gottesdienſtlich⸗ IE DT: 
‚Kommen, welche die Pfarr; — ie Zo ichung 
„Amd unter der Divertiom Der Lehrer, en he, rd 
| ander Kirchen: Bedienten werrichten⸗ je fir hiefe 
Muhwaltung gewiſſe ⏑⏑⏑⏑— —— 2 Niels 
che Die, —ã Beuennung Der Stal ⸗ 
(Jura ftolae) erhalten, ren. 





3} 
mi 









-) 
Bon. der Verwahrung und Auaiei u Due Ries 

ı. ben: Bermögeus, den Arte Kupchen⸗GGelPere 
Das Recht zur Erbauung eine Gobaͤuden, in el⸗ 


‘ 
. 





. an non, den Lehrern dev Kirche geile Alnemmichkin 
der Religion ertheiler wird, heile: gepeiffe gettehbimnfts 
- Fiche Handlungen vernichtet werden, und Welchen. mit 
dein, eigenen Mahmen ber, Kixche heſeget wis, muß 
_ jederzeit von dem Regenten dea Genen eutbeilen wer⸗ 
. benz wiewohl es aud) in: Peusfchlamb. Länder > 
nach deren Verfaſſung es —— — 
‚dab der, Regent zur Erbauung ‚der Kiche Aie Aa 
| ibm chgeſuchie Erlaubniß eſtheiit abo. —** 
Rogent, als Regent, die bey ihzm whte. Etlaub⸗ 
niß zur Erhauung einer Kirche erthein a 
Zr » f 


e 4 
“. 
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— — e Gereihtfatnen, melche cmu Hein 
Mao .. 





n.allgerieinen Mahmen des landtaheroltchen 
” ednee (Jus PEnruparup 1Böriscrinle, otgertstokdisne,) 
daher an Dixterh 4 ‘200. 


des 
1. Bixehen:S chunes’(Aaotaria ecclsfiaftsca ſublũuis, 
‚Igeulasis); :. Much. —— ——— 








De "der Kirche. erfordeer-Roften. iefe often 


werden nun entweder von den Beytraͤg en. dis — A 


Besen: —— oder aus dem Sch 
Kirche genemmen, ober es bat fe eine dritte 
—— — Im ietzeen Falle iegen ‘Die Kir⸗ 
chen⸗ Geſetze iu Deutſchland dieſer Perſon gewiſfft Yes 
fugniſſe, in Raͤckſicht auf die Angelegenheiten ver per⸗ 
ſaiſirten iche, ve. das Eigenthum went 
J— 3 ir⸗ 


ni \ 


: Kucherelichäunes fische”. Diee Befegsifer." am 
dDie Dastfie- varbundenen Döliegenkeiten, . machen, zu 
. \ ſammen genommen, ‚das Jo genanijte niedere ar. 
nen et, vn — ** 
ge r 
nengſten · Werſauda wer — — 











nen Patronat Rechte (‚Joa poronatus advenrititen, 
man) VLetzteres Kann auf. manchen Art er⸗ 


worben werben. Geſchteht ms. vermitteiſt des 

Bertruges/ Fe wird eine Kirchen⸗LCehen, aber 

: Pfarr z. Lehen, genanut. dd nun wohl eine perſuni⸗ 
: a ee Dee anchen 

a var habenpfept, Raab Doc ein ht eiprnuph — 

zu: Pest; och ein‘ 

:zuftehendes, unter oͤfte ehen des Regenten 
nau den a eo Werſammlungen gewidmetes 
BGesvdalde fuͤr das wichtigſee Gruudſtuͤck geachtet, mel: 

vcqhes Die perſoniftciree Kirche befitzt· Dasıbiiferßalb 

 ermorbene Patrouat⸗ Recht / zeigt: Seinen Eoraß vvch 
bey dem abrigen Kechen⸗Verngen. 
I ee Kalk, 


„as vr ichet. dan ui Bischin- Ho j 
— daß —— Binder der Sie 25 
Ei Ang 









en Suree en men, wenn 


Are 
„gelten ak € Einkünfte "genug da ne 
ich genug dam he "ee 


nfeien da die Kammer —— 
ut, das iſt wenig; oder Die Negierung v 
3* die andern veichern Kirchen aus —— 





— und nur etwa ohne Zinſen, Eapitaln Tdzu 


Uebrigens ſind doch immer wenigftens die 
— —— Ben 
y 
: abe die Küche-fa — —— rar 
AMcopus Äfl, - eine bri + Dienfte 





überhaupt nicht unterworfen find, BRan- —XE Ah 


Bettel Vrdefe und Collecken in andere Segenben aus, 
wozu aber wenigſtens ehr Btand⸗ odes — 
Schade gebiet, wodurch die Sir pi ae 

* hört bat, um die F 









4 


von denn font entflehniben- —8 en rehtich 


same die Baden, daß der Biſchoß aver Flrſt 


des Landes ſolbſt, ‚Kirchen unterhalten, We | 


—— —*5 — 

+ n Zandess a, t⸗ 
tel = Briefe unter — — au 8* zu laſſen, 
fſonderni veranftglten, daß es ber Paftor bloß in feinem 


men thue. Wenn denn nun zufäfliger Weife den 


‚Epi opus dder Landes » Herr eier andern: Religion 
if, als die Kicche, daun hat der Paftor ges 
. monnene® Spiel bey feinen Haubens : Brüdem; er 
ſeufzt in feinem Bettel Briefe über das Schicfat fei- 
ger .Beeistiae preise; und gibt ich alle Muͤhe, feine 
glauben&nerwandte Befer zum Weinen zu bewegen; und 


Pr 


feine Regierung verzeiht ihm diefe ebetoriſche Ehicanen, - 


wenn Damit eine ri Beute erlanget werden kaͤnn, foR 
ſo wie in Frankreich „mitten unter dem Drucke der 
—E Biefe 8 Erutfarlen de4 ‚ofen au prpneft 


e ſich gebranchen lieſſen, da bes Hof anch 
hen Hoͤ⸗ 


tiſche Hoͤf 
gen gefchehen ließ, daß fie an den proteftantifi 
fen, um ihr Vertrauen zu gewinnen, uͤber deg Druck 


det 





a. Rohe: 
„Ver sfimpenottert: ſeufzten. Das hats th Aber nicht hu 
u den aachten Meg: ' Es kann · den Glaubens⸗Verwand⸗ 
a8 Mac Die. Tugend Dee: ——— eb Bee und —— 


* Ba —— uch hen —— Pa 
3* tigen. Gkaubens » Verwaahten (Enehufl 


— — Gaben, ühee Den — ur 
x Kicch in (m Dad Band eines —— n freywillig 

zu ſchicken, indem ſonſt die —S und Reiſe⸗ 
en ven once, Indeſſen tg doſer Gel 


dauch ſeuen · 

Ar pemünftigez Rarmgalift mößee velmebe da⸗ 
"für forgen daß aller Kirchen, bie im Lande tole⸗ 
ae fe. go? Kar ulen, fo wie es 

n.einex, jeben; ber Mitglieder: 
zu Zeit exforbget, im Ban Se baiter märben, 
gt —— nun. dieſes aus andern milden Fonds, oder 
„aewuittelber aus der Kammer: Caffe bewirken; —* 
gen /Loͤnnte er auch veranlaſſen, daß vn fremden Kir⸗ 
hen: Baͤuen feine Collecten mehe im Lande gene. 
—** —— ale zu fremden Lotterien. 
irgend’ ein Inſtitut biefer Art Nachopmmung 
. dient, fo ift e& das murtembergifche, in Anfebung der 37 
‚gemeinen Kirchen = Schageg vom ganzer Sander Es ge⸗ 
oͤrt hierher auch die ſo genannte Klo safe in Churs 
„Kraunfateeighfehen, wovon |. Deils die Uniperfieit 







7 Die raine —** . da⸗ 
e un N * die ehmeip aut Mn Beta am 


yo di ee ale Be tes Qi Ian iron — 

Fi: principöis itat f 
She‘ Die Kammer sa °* für eine wohlbehalten 
Deutſchland paffiren will, und u Te der abe Kar en ee 
reformi Be — — ſolglich wur allein ans 23 
Bar die —8 von . Communiod dee des Kan auf dns One 
virfit u .. My baum, ein Profeſſor abgeſchicket Aa 


rei fen, und Dan 


ao einen Funde D ——i 
—38 —X — wur —2 
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u Göktingen erhalten wird. In andern Läiiberk fihbet 
"man wenigſtens bier und ba Caſſen von gewiſſen uſammen 


getoorfenen: einzelen Kirchen Schägen, : 5. B, imürftene _ 


ume Aufpach, in einem Diftricte, taelcher bad Dber= Amt 
Stauff genannt wird, wo alle Kirchen unter einem Caffier 
ſtehen, welcher Derheilige Verwalter Anannt wird, Aus 
einer folchen Caſſe kann eier Aufwand für einzelne Kirchen 
beftritten werben, ohne da | 
und Bettels Arte. zu verfallen, oder auf bie befonbern Ein- 
fünfte einer jeden Kirche, . ober der Kirche ing: befondre, 
von welcher die Rebe iſt, Rückficht.gu nehmen. > 
In einigen nieberdeutfchen Fatholifchen Ländern haben 
bie Bauern» Gemeinden das Kecht, fid) einen jungen Geiſt⸗ 
lichen auf ihre Tafel, wie man dort zu ſprechen pflegt, 
ordiniren gu laſſen, welcher bey ‚ihnen gleichfam Menſain 
* amwbulstoriem bat, dabey ihm noch Feldftäcke zum Genuß 
angewiefen werben; und bie Leute getwinhen den Vortheil, 
ihren Gottesbienft, dem fie fonft weit nachlaufen müßten, 


in ber Naͤhe zu haben. In dieſen Ballen haben bie Kams 


) 


meen auch nicht den mindeſten Aufwand. | 

. Aus einen teutichen Remmerpräfidenten (von Hra. Kammerdi⸗ 
rect. und geb. Res. R. Sprinker) ı Abfen. Riga und 2 
1775,86. ge 


In Anfehung der theils neu zu erbanenden, theils 


in haulichem Stande zu erhaltenden Kirchen auf dem 
Lande, iſt ein Unterſchied zu machen, ob die Kirchen 
eigenes Bermögen haben, oder nicht. 2* die Kirche 
eigenes Vermögen, und ift ein neuer Bau dabey noͤ⸗ 


thig, fo iſt, die Sache im allgemeinen Verſtande ger _ 


nommen, und obne die nachher zu beftinimenden Ein: 
ſchraͤnkungen in Betrachtung zu ziehen, nicht abzuſe⸗ 
ben, warum nicht die erforderlichen Koften daraus bes 
ſtritten werden ſollten. Bey einer jeden Kirche wird 


voraus gefeßt, daß diefelbe von dem Patrone und deſſen 


Vorfabren botiret worden ſey; und dieſes ift der Ur⸗ 
“ fprung ihres Vermögens, welches durch Die geſammel⸗ 


tar Früchte oder’ Zinſen oͤftets Zu einem anfehnlichen 


Capital geftiegemift. Wenn auch das Kirchen: Vene 
“ mögen aug andern Urſachen, z Bruns frommen Stift: 


"ungen 


man nöthig hat, auf Eollecien - 


— 





a 
| tere zu Be? —— 


| 5 





e 





Rep der — allgemeine 
Die ‚ Die zu dem ‚Bone erfosbepli 
1* Fabren md 


RD verehrten: muͤſſen, 
‘Aus wir der‘ Einfchräfung:. In PR fern fie folßes 


x : OD Vernach laͤſſigung ihres eigenen Adkerwerfte, 
md ohne Machtheul der bexrsfhaftlichen Dienſte, 
zu thun im Stande — zu verſtehen / und ſonſt auf 


—*8 


4 


; feine dders Weiſo eine Anwendung davon zu machen 
ſey. Wie nothwendig dieſe Einſchraͤnkung iſt, wird 


einem Jeden von felbft ns Die Augen fällen, wenn er 


: wahrnimmt, wie in den -meiften proteftantifchen Läns 
dern, wo diefe Religion bereits feir der Reformation 
die Oberhand gehabt hat, faft auf allen, auch ben klein⸗ 


Ken Dirfern, eigene Kirchen vorhanden find, folgkid) 


* die Amabl der Eingepfarreten allentbalben kur fehr ge: 
.: ringe fehn kann. Der bloße Augenfehein, wenn man 
die wenigen Einwohner gegen: die Koſten einer neu zu 
erbauenden Kirche hält; wird zur unmoiebecfbrechli en 
: Weberzeugung: hiervon dienen. Ein jedes Gericht, 


bern die Direction ſolcher Art von Bäuen obliegt, muß 


demnach smterfüchen, ob dasjenige, was die Untertha⸗ 
nen zu dem vorhabenden Kirchen : :Baue leiften ſollen, — 


⸗⸗ 


ihren Kraͤften, ohne daß ihre und der Herrſchaft Wirt 
ſchaft dadurch eine Zetruͤttung leide, in einem richtigen 


Verhattniſſe ſtehe. Der von einem folchen Kirchen: 


Baune aufgenommene Anfchlag wird die Anzahl der yon 
‘den Unterthanen zu verrichtenden Fubren und Hand: 


.Dienſte von felbft vor Augen legen. Es kommt alfo 
bloß darauf an, daß auch von der andern Seite, theils 


— 


die Anzahl: der. Eingepfarreten, theils ihre Anſpann⸗ 


ung, theils die Größe ihres eigenen Ackerwerkes, und 
theils die der Grund s Obrigkeit zu leiften ſchuldigen 


-: Dienfte, Dagegen gehalten werden, und eines gegen 


das andere‘ abgewwogen werde, Findet ſich bey fol 


 angeftellten Unterfuchung, daß. ber von ben eingenfar: 
veten 
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reten Umerthanen anFuhren und Zar Dien 
— A * —* —— fin, = BL 

, ohne fo wen ver ei Wirth 
Verfaſſung, noch auch in der —5 de, der 
Herrſcheſt ſchuwtgen und der 


fiiret Aut 1werden, zu verrichten in Btande ferm, ſo kann 


nach ver oben angeführten Regel ohne Bedinken ver⸗ 
fahren worden. Wird aber ben Gegeneinunderßalickn 
Koſten mit. der eingepfarreten Unterthauen 


der Bau⸗ 
Wirthſchafts⸗ Beaung. offenbar, daß jene'diefeüber: 


wiegen, PH a ver Fall vorkanden, in welchem 
“die —— gebachter. Regel State —* und 
bie ſonſt den Unterthanen obliegenden keiten 


sichteslich ‚geniäßkget werden maͤſſen, um fo mebr, 


venn in Ben Kirchen⸗Aetatjum feibft ein hinldaglicher 
barer Vorratb, wooon die den eingepfarreten Unterthas 
nen zu teiſten m fallenden \ flichten beſtritien 

werden Fönnen, vothanden iſt. 
Die meiſte Schwierigkeit findet ieruntet bey den 
Sabee, mei See —* ge ee die 
ben — — — u ——* —28 3 

ſ: * 

nicht, ee ie auf ‚bat, fo iſt 





ober ‚ni 
ig Anzahl er ontribuenten —* weit größer, a ber 


„fe, und daher dieſe Laſt einer gamen Gemeine 
leichter. Die Wermaͤßigen — berurfachen 

Baader Band ar Ih aber, as wenn 
übermäßige Zupren zu Grun⸗ 


REN alt * ——— —— Bnin i sine 
——9 


——— HE 


De bey dem dem Maue eimer nenek Bird, die 
—8 noͤthigen Wrasertälten von ben Kirchen / Pa⸗ 


vmonen hergegeben muͤſſen, »N der zweyte von 


x 


* Den moiſten evange fen: geiftfichen' Gerichten. ange⸗ 
And 


me, Brundfag: bi es Dede, ‚nach ers 
: Dei, en. XXxVil Tn. ſchie⸗ 
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chiedenheit der Unſtaͤnde, derſchiedend Eintchranfvn⸗ 
8 Spart haben, and dieſe Regel wird weht :in- F 
Ein Fall 8 —— ir 
en 8— Rim allgemeinen Bereche 
jeder * — 2 ee en ————— 






Yeah ben feiner: Gehe hu wegen umd —* 
de —— — Materialien — — 





ee ſey, wird wohl vor.ni 
Da aber — von dem Falle, wo —— * 


Kieche ein eigenes Binnen 

| — fe muß die, obige —5 au art men * 

a jedem. Bann, —* Bene. den 

die meiften Keftenz es wird alfa den Kirchen⸗ 

: Yateayen,.- were fie-fe-Bie S;erbeufcheffiing Wer Baıır 
. Materialien ſorgen ſollen⸗ nicht saw wur zäre Dieben: 

Sache, ſondern vielmehr dad Haupt⸗ Werk Des gangen 
Baues, zugemuthet. Laͤſtig ge olches für-dens 
in Ber einer armen und * tt 

Kirche vorſteht. Warum aber —* 


. 









r ⸗ — — —— — — — 
- 


„me onen en ſeyn föllte, täffer fich nt t wöhl eins 
:. feben” Mit Recht murd hierbey unter Der ens 


- heit und Staͤrke des —— — Vermögens ein Unter⸗ 

en ud a en Zſt daſſelbe · zu dem nöshigers 

— en ar 

werker wid er vayon bezahlet werden 

kann, und noch Werdieß ein beträchelicher Beftänd Fin? 

* Smrihng eines neuen Capitales Abrig Bleibt: fo falx 

len alle —— aus weichen men fonft dem Kirchen⸗ 

- Paruone: die Dergebung er — *2 
gen Höre, uon ſolbſt hiweg. —— * 














Fe ſo inet die Sehe —* 
Br N; et en 
andere Geſtalt. Eise Herminftige Borpaht und 


— u Peer er 
F 
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uſan it erſordert daß in der Kirchen, Caſſe, fo.viel 
hüch Iederzeit ein gewiſſer Stamm, aus welchem 
J Ausg jegeberie Vermögen wieder nach und nach an: 

" wachfen Kain," bleibe; ‚ud es geſchieht daher einem 













the patiste nicht Unrecht, wem er,-nacd Ber 
i — ‚feiner Bermogene Umſtaͤnde, wenigſtens 
Bau Naterialien bergugeben, ange: 


I 


Der Einwand, daß ja der Kirchen⸗Pa⸗ 
1; —8 auch die Kirche Fein eigenes Vermögen be⸗ 
, fondern ihre ganze Barſchaft auf den vorhaben: . 
"Dal verwendet wiiede, dach allemahl für die Er: 
fung "erfelben forgen muͤßte, iſt dieſes abzulehnen 
iche.h 2 teicherid. „Denn es bleibt immer der Zweifel " 
„abrie, auch Die Kirche jederzeit einen Patron; der 
Ai eigen Mitteln wieder aufjubauen im Stande 
‚m bebalten verde. In dieſem Kalle aber ift es ein 
"" fehe wichtiger Vorrbeil, wenn die Kirche eigenes Ver: 
, ‚nögen | ejißt, und folglich ihre Wiederherftellung nicht 
purdh die dürfrigen Umftände ihres verarmten Patıor : - 
nes aufgehalten und gehindert werden darf, 
Zu mehrerer Deutlichkeit, will ich den jetzt ermäßnten 
doppeiten all durch in Beyſpiel naͤher erlaͤutern. 
Die Kirche in A, bee | ein bares, in. ausg liehenen Ca⸗ 
pitalien —**— Vermögen von 4000 R Kahl lr. und hat 


überbjeß an Jährlichen inkünften von dem ihr. uftäm 
— Mn 2 , 46 bis 50 ng Daß Gebäude Diefer Sie 
— * das alte ben Einfall drohet, von neuem ger ':- 


— 


‘= 
ni 


Bam Meten Der von biefens neuen Kirchen Baue vers 


Anſchlas beträgt igeluſ. den Materialien, Fuhren 
und —— ienften,. —57 — 2500 ithlr.. Da nun, 
wenn auch der ganze aus dem Kirchen-Vermoͤ⸗ 
gu beftritten wird, er ——* ein Capital von 1500 . , 
eins in DBeftand- bleibt; fo if diefes der Tall, wo der ' 

... Kirchen + Patron zu Hergebung ber Materialien nicht auge⸗ 
. ‚balten’werben kann. ‚Die. Billigfeit hiervon leuchtet um fo 
meht in die Augen, als dergleichen Bäue geineiniglich nach 
dem Derhälsniffe bes Kirchen⸗Vermoͤgens mehr. ader weni⸗ 
ger ‚foltpar Angerichtet el Pflegen,“ Der Patron 
x | einer 

: a 


\ 
















_. ı Bau 
308 RKiirche. 
einer ——— wenn 5353 
" der Bau⸗Materia —— — inet 
men werben woher ze * 
fahre 
ren * —ES ſo ee, en 
ng ih der a) von den Baus Ko en 
fen wollen; Er tens gereichte Im Mr a 
eben dieſes Ra Bermbaens je 
. tern San rotwial 
- Man.neheke die: Cache vor —— * 
wird Die in — 2* Soße jeberzeit. das Wort reden, 
zumahl ve en der. Kirche und des Firchen⸗ Patro⸗ 
nes ni mahl mit einander uͤberein ſtimmen, und 
reiche immer einen reichen tron hat. 
Zu 4) —** dat die Krche an Vermoͤgen zwar 1500 
. Rthft.; der Änſchlag zum neuen Bau aber ‚beläuft ich anf 
: 1909 Mhle,, und 28 warde alſo, mem. * rue 
sı. es beſtritten werden Kinn nur ein k, 
in ber Kitchen ne Gafe Ä ir c. bierbep 05 
1. unter biefen, m —*— Umtftänden, der, Kirchen 
Patron von Amſchaffung der noͤthigen Bau⸗Materialien * 
Aus ben jenigen, mas it) oben, ©. 
voran — habe, ergibt ſich on von von fe, daß 
„ ‚in erwähnten Sale nid ge 
Wenn nun, in folder ff a {ve eirchen⸗ s Ya 
nicht gaͤnzlich von allem m allem Beptzage iu 5 ben Bau⸗Materialien 
“ Frey gefprochen werden Tann, ſo entfteht ferner bie Frage: 
imn wie weit berfelbe hierzu verpflichtet fen? - Ben dem 
gaͤnzlichen Unvermögen bet e muß er zwar, wie *3 
‚Weiter unten zeigen werde, alles, auch fo gar für'die 
Reaablung der Bauleute und Handwerfer ‚ orge tragen. 
in dem hier angenommenen Sen es nir haupe⸗ 
—* —— fonbeen ein en —— — 
t gaͤnzlich er , m ein gem er 
ben Bor ige, nicht eenst v0 aus zu fehende 






aufbehalten werbe: fo muß auch Bilig der dem 
atrone zugemuthete Beytrag an Bau Materialien 
eſtimmte ranken haben. Die gewoͤhnli 
Materialien beſtehen in Steinen, ‚und a iron 
—— Fe von nn —— ber Kirche Ar 
fe ‚ und in feiner Wirchſchaft ergeuge, 
allerdings Ruͤckſicht zu nehmen, indem, —— 











BEE... ee. 
aben ſo viel möglich zu verfehenen, der 

Kain gemäß il, Gin Wirchans Därrell, welcher eigene 
ldung, und in ‚berfelbeh zureichendes Bat» Hol; befigt, . 

; ——— dent borſtehenden Falle und unter den baben 
— kten Umſtaͤnden unentgeltlich herzugebeir, » allerdings 


verbunden. Hat er einen eigenen Ziegel: Dien, fo kann er 
: an nicht entbrechen, die zu Dem Rieceus Baue 


nöthigen Mauer: &teine und Dachs Ziegel zu liefern, Da 


" aber alten in bieſen erfabtnch Wirthſchaftsverſtaͤnd⸗ 
ie befannt ift, daß Bas Fiegel> Brennen init vielen Ko— 
- Ken 


— t tft, and ſolche in ben meiſten Faͤllen wenig⸗ 
fte des Preiſes ber Steine betragen, fo kann 


= — ion Kirchen s Patrorie hierunser BR nichts zugemu⸗ 


, 


thet werden als daß er die ls nn fo. weit fie als ein 


wahrer Theil ber Einkünfte feines, anzufehen find, 


dazu hergebe. Wenn ob das Sanfend Mauer: Steine 
gewoͤhnuch mit 5 Bi ir. 
gg alte, $ 







Side — ſo er — in 
m Ki en; e 2 v‚ 12 
fen het — friche Sereanberiß b at es an 


—* wo der —S— einen er Kalt 


Ofemn bat. 


Ans bemnjenigen, was bisher. bey den benden erſten 


. Grundjägen erinnert morben üfl, ergibt ſich, daß ber 
. dritte Grundſatz, vermoͤge deſſen, wenn Die eingepfar⸗ 
. weten. Unterthanen bie zu einem Kirchen⸗Baue noͤtbi — 


, 


Fuhren und Hand: Dienfte geleiftet haben, und 


. Kirchen » Patron die days erforderlichen Moteriolien 
hergegeben bat, die übrigen, an verfchiedene Hand: 


werben zu: begahlenden. Koften, aus dem Kirchen⸗ 


Vermögen genommen und entrichtet werden follen, 


nicht andere, als unter ben oben bemerkten Einſchraͤnk⸗ 
ungen, Statt finden koͤnne. Man koͤnnte fuͤglich alles 
das verſchiedene, was von den vorkommenden Faͤllen 


Du 


— geſagt worden iſt, in einen allgemeinen Grund⸗ 
Satz dahin vereinigen, daß jederzeit und bey allen 
Kirchen⸗ Baͤuen von dem Kirchen⸗Vermoͤgen mehr 


nicht, als zwey Drittel, verwendet, ein Drittel 


davon aber anf Fünftige unerwartete Säle auf be: 
haleen, und in gelafien werden muͤſſe. 


u 3 Auf 


[3 


316 on “ Ri che 


etwas Ge 


A e wuͤrde alle Kiechen ⸗ Bau 
vu a ine a —— —* 


aͤſſigkeit halten koͤnnte, haben, und ag;wiülrde vicht zu 


ſſo vielen MBeitläuftigfeiem,.: weldye: gemeinigfich ber 

- ben, den verſchiedenen Parereffunsen. Felieprnhen Bey⸗ 

- trag entſtehen, und dem Kechen⸗ Ben öfters bis zur 
2 Ungebühr verzögern,  Oelegenheit gegeben; werben. ' 


Sind die zweh Drittel dea Kirchen? Verindgens völlig 


\ binr eichend dapu,- ſo iſn Dadurch non felhit aller Streit 


gehaben, und es-Kürfen wengr Die Kirchen: Patronen, 
noch bie eingepfarreten · Umerthanen, Damit, beläftiget 


werben. Kann aber der ganze Ban nt Diefem Drit⸗ 


it beſtritten ‚werben, fo weiß ana Bode weni 


., —* was und mie viel den. Intereſſenten, wel 
unter dieſelben nach ihrem Rechte und ihren Kr 
auf eine: 


eine: Billigenäßige Art zu. vertheilen Davon m 
übehg, bleibe. A werben Me ** 


ben,fenn, daß dem: Kirchen: Patrone alsdann hieruater 


nicht von Anderh en rotlffürfiche enge von 
- dem vorzunehmenden Kitchen: Baue sufoebl rdet ter: 


Dj 


den fünnten; denn man kann zu ſolchem B aue viele 


Koſten verwenden, ihn ußer-aud) mit wenigen beffkei 


ten und vollfuͤhren. Dieſes kaun aber dem ** 
Patrone ſowohl, als auch den Eingepfa ſd 
“fie dazu beytragen muͤſſen, nicht gleichgültig ſeyn. en 
allen Kirchen und Gottes⸗Haͤuſern iſt Die. einige und 
* wahre Abjicht, daß ein, nach dem Verhaͤltniſſe der Ge⸗ 


nieine geniugſam geräumiger, mit fichern: . And. 


Waͤnden eingefaßter, und inwendig mit Ranjel, Alrare 


vr 


und Stühlen, auf eine anftändige Art verſehener Platz, 


worin der öffehtliche Gottesdienſt des. Ortes verwaltei 


werden kann, vorhanden fen. Sobald dieſe Abſicht 


erreicht ift, ift Die Kirche fertig. Mile-naben angebrach⸗ 


te Zierrathen und Ausfehmichungen; hohe Thuͤrne, 


u. d. gl. find uͤberfluͤſſig. Man wurde gewiß 


richtige Berrne von dei —————— 


then 
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vn A; wein Anden Graue. öl, Ddaß das hoͤchſte 
Weſen einen Gefallen Daran babe, wenn ganze Gemei⸗ 
en nebſt ihren Herrſchaften, durch Die Erbauung eines 

zu feinem Dienſte gewidmeten Da, über ihre Ardfs 
- se keläftiget, oderwohl gar zu Grunde gerichtet wur⸗ 
dem Einen fo mbillig denkenden Gott verehrten wie 
nicht in unſerer Religion; und eben fo wenig babe 
. wir einen König, mit deſſen kandespäterlichen Geſinn⸗ 
augen ſolches überein ſtimmete. In Faͤllen, wo das 
Kirchen⸗Vermoͤgen hinreichend iſt, folgl niemand 
dadurch befäftiget wird, kann man falls einen 
ierlichen Kirchen: Bau, weil er-menigflong dem.Dorfe . 
rin aͤnſſerliches —5 — gibt, gelten laſſen, wiewobl 
+ @8 im Grunde allemabl beſſer gethan waͤre, wenn man 
davouberftuͤſſige Kirchen⸗ Geld zur Erhaltung der Armen 
und r eng ber — Jugend verwendete, En 


daß es in Holze t wird. 
Bd aber die * des hehe nz oder en 
Thbeil⸗ auf den s Patspu und de Ösmeinefallen 


ar ihat diefe Ber ung ein Ende. Es iſt daher - 
Billig, daß bey Ki Baͤten, dem Kirchen: Patror 
J met Ein Einrichtaung dasvn⸗gaͤnzlich uͤberlaſſen werde, 
indern derſelbe · ſeine nd feiner Umertpanen Kräfte am 
ofen kennen muß. 
X Alles, was bisher: gefagt worden if, betrifft. nur 
ſolche Faͤlle, wo ein eigenes Kirchen⸗Vernioͤgen, aus 
welchem der Kirchen: Bau ganz, oder Dad) werigfleng 
: zum Zeil, befiritten werben kann, vorhanden ift, Wie 
“ aber verhält 4 ‚Die alsdann, wenn die Kirche 
“arm ift; "und en; fondern wohl gar noch 
Sarnen pr Daß ber Kirchen: Patron, in folchen, 
ſehr gewoͤhnlichen Fällen, -den Bau aus eigenen Mits - 
+ eh mit Beybuͤlfe der Eingepfarreten,. beſtreiten müfs 
fe, "bedarf Beines Beweiſes; es iſt ſchon den allgemeis 
"men Gewohnheiten gemuͤß, und verſteht ſich daber 
von ſelbſt. „Sind aber * Klrche und Suchen 


- Hülfe Statt: - 


. . ) 
312 Rede. 
Patren, arm, und die Kirche muß-b nothwendig 
exrbaquet werden, fo pflegt man gewöhnlicher Weiſe zue 
Sammlung einer allgemeinen Kirchen ⸗ ollerte feine 
Zufluche zuneßmen. - 

Daß ein vermoͤgender girchen⸗ Patron, werke 
die Unternebmung eines.nöthigen Kirchen s Baue wei⸗ 
gett, oder ſolchen mit Vorſatz verzögert, dutch gericht⸗ 
Nliche Zwangs⸗Mittel dazu angehalten werben koͤnne, 
iſt wohl feinem Zweifel arg denn in allem, 
was man zu. than ae — hat. auch) die echtliche 
iR, bey ermangeludern 
"Kirchen: Vermoͤgen, nicht der Kirchen: Patron, fons ' 
dern die fänmmtlichen Parochiani, oder Eingepfarteten, 
' find den Kirchen Ban in ſabſrdium zu vollführen ſchul⸗ 
dig. ‘Denn die. Beſorgung der Kirchen⸗Baͤue war 
ebedem nicht ein Gefchyäft der Kirchen: Patrouen, fons 
dern der Biſchoͤfe ()). Wenn nun gleich im den ewans 
geliſchen Ländern, wo die Jura Epilcopi, nachdem fie 
mit der Landes⸗ Hoheit vereiniget worden find, eine 
große Aenderung gelitten haben, ‚Diefe-Laft an bem mei: 
fien Orten, befonbers denjenigen, . wo Die Parochiani 
den Kirchen Bau zuvollfuͤhren nicht vermögend find (**), 
durch die eingeführte Gewohnheit Den Patronen anheim 
gefalten iſt: fo kaun doch dasjenige, was berfelbe mehr, 

als fein Beytrag als Parochianus beträgt, dazu bers 


gibt, nicht anders als ein Vorſchuß angefehen * 
welchen er entweder von dem kuͤnftigen Auchen-Ber 


Er 

©) ER quidem non. patrenorung ve malti erronee exilimeng, fed 
Epifcopi, curare & facere, ve templa “ie teparsenrus. Afen. ' 
Deeif. P.1N. Dec. 138, m. 3. 


",9 anf dem Lanbe ibalice 3 u. Denn was 
« ° Anne ei N Bau, au ms Sabre be nicht — 


| Diebe, fo — der Kirchen » Pası — 5 — —* ich zu⸗ 
gleich Hertſchaft ati, den Vorſchu tun; und aus die a: 
—*8 iR cine gefegmäßise Bewshnhrit geworden· 
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77 ‚Be von Don Sugar ria iu for 


"den ber 


Da nun dem Kirchen : Patrone, nach der une 


— den Tvoangeliſchen ——ã— gewsrdenen-all 


ung des Kirchens 


yır Wiedererhathung 
Yarıyarer zu thuenden — nur in den wer | 


- gemeinen Gewohnheit, —— 
obliegt, eigich ein jeder x. deshalb kine 
= große Laſt uͤbernipunt, un 


nigften Säle —— —— foi 
billig, daß bey 


Der Land⸗Muͤter, die 


ſchaffenheit der RinchenrGehäube mis in Dsckficht ger 
:, —— Deren BEN, 2. Die: Birch (ef 
oo Ag Bermögen at, ran noͤthigen ue 
... ud: Reparaturen ordentüch geſchaͤßet, und unter den 
erwaͤhnten Modali 


täten, vor, der Tax⸗GSumme abge: 
zogen werden. 
Bey den evongehifähen Beth -Säufern in Schle: 


. fin, find die dortigen. Herrſchaften von der Lof 
+ des Bauss. befr ._ en dem Antritee Der Regier⸗ 


ung des Könige 


4. ia Schieflen, soueve in 
den in dieſem 





eu ben Serena Einwohner — andere, als 


nFrieden verflatteten fü ge 


« nannten Gnaden⸗RKirchen zu ihrem Öffentlichen Chor: - 


eesvienfe batten llenthalben eine Menge von 
Beth» Haufen errichtet. Vieſe Beth Häufer find 


füfk durchgebende war den Gemeinen feibft, nd öfters 


fo gar wieder den Willen der Grund⸗Herrſchaften, ges 
| und verfkittet worben. Ihre ganze Einkünfte 
theils in einen freywilligen Beytrage der Ge 


. meine, mb theile in Den, aus dem vermietheten Kir⸗ 
- pen» Grüßten, and dem Klingel » Beutel an Fefls 


und Sonntagen einkommenden Geldern ; hieraus muͤſſen 
ſo gar der Prediger und andere noͤthige Kirchen⸗Be⸗ 
diente beſoldet werden. Die Natur der Sache gibt 


es von ſelbſt, u Danaab Den dem ſchen geanlich er: | 


) 


16 Bi 


‚ung dev Medhert deheer unteandererületiiniennn) er: 
fordern, find ihr allerley Erwerbunge + Töege in. den 
buͤrgerlichen Gefetzen geoͤffnet, / in ‚deren Muͤckſicht fie 
oft beſondere Vorzuͤge vor andern Mnterthanen in dem 
State genießt. Sie kann von Todes wegen dar gefan 
erwerben, Daß ihr nicht nur in einem legten Willen, 
Vermögen in der Art einer Erbſchaft, ſondern auch in 
der Art eines Bermächmiffes (Legasum), zugewandt 

erden kann. Geſchieht das exftere, fo verkient das 

zu ihren Gunften verfertigte Teſtament — Pre 
* feiner Guͤltigkeit, wenn bey deſſen Verfertigun 
nicht alle diejenigen dısfferk Feyerlichkelten ſoilten ke 
bachtet worden ſeyn, welche fonft dabey beobachtet mer: 
den müflen, :und fie ift berechtigt, ein ihr, als Erbinn, 
in einem —— zugebacht ſch 






den, und es findet ſich, daß ſolches ihr nachtheilig ſeyn 
möchte, fo bebaͤlt ſie das Recht, an dieſe i 
tweiter gebunden zu fegn, inbent in foldhen Falle 
diefe —— wie eine jede zwar moͤgliche, ihe aber 
nachtbeilige Bed Ingung, für nicht angehängs und aus⸗ 
gedruͤckt gehalten werden muß. Muß etwa, den 
Bandes + Öejegen, ein Teftamens: Erbe- darum, weil er 
als ein Teſtament⸗Erbe etwas erwirbt, an ben Fiſcus 
eine A entrichten, ſo iſt die Kirche won Diefer Ab⸗ 
gabe befreget. Harder Erb⸗Laſſer, der in Dem Teſta⸗ 
mente, in welchem er bie Kirche zu feiner Erbinn er⸗ 
nannte, u mehrere Erben eingefeßt — dieſes Te⸗ 
ſtament nachher wieberrufen, ohne ausdruͤckliiche Be⸗ 
merkung, Daß er auch bie zum Beſten der darin 
enthaltene Erb Einfeßung —— — haben wolle: fo 
if zwar has Teflament in Anfehuug der. beagungen 1 
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Win/Etben Verſelben unkeaͤftig, die 
zung dergirche uber verliert dadurch nichts. 
— 5— sin: Loͤget· verdaſſen erden /* ſo iſt · ſolches 
dad) von enem VBehrage mar Erfüllungder 

— befteht. 

2 Se aus den. Kirchen» Caſſe Gelder. verborg % 


—*535 ſiche zu verzinſen verſp 
vr doch das Capttal —— | 


: all exe inſen verſprochen/ als die Ge⸗ 
35* —* Pa er :folche eher one. ſich 
Verbothe derſelben · in den Geſetzen ſchuͤtzen zů 
romen: Hat jemaid m Die Kirchen⸗Caſſe, in der 
ertgen Meinung, fen ihr Schuldner, etwas bezablt, 
ſd kann et doch zum Beweiſe dieſes feines Irrthimes 
fo wenig, als zur Zuruͤckforderung des Gezahlten, ger 
laſſen werden, ſondern er muß ihr dieſes als ein Opfer 
" — ' Stebe dem Schuldner eiwa ſonſt die. Wohlthat 
der Eömpetenz ja, ſo kann er ſolches gegen die Kirche 
"nice" geltend machen, ſonbern ser: muß diefe voͤllig ber 
friedigen; und eine jede Verumreuung ihres Wermoͤ⸗ 
gens,' oder Schmaͤhlerung ihrer Rechte, wird als ein 
Kirchen⸗Raub angeſehen. ſte — funis ger 
worden, fo hat fie nicht nur gegen ihre Glaͤubiger die 
Mohlthae der Competenʒ ſondern ur die, daß ıfie 
- wieder feinen Willen abſchlaͤgliche Bezahlung leiſten, 
oder, was eine noch größere iſt, ihn zwingen kann, Giter 
an re Stan anzunehmen, . Wenn fie —— 
ige en von Fotderungen bat, mü 
ibe like ve @klnbige Zinfen: "Berabter werden, 
wenn’ diefe gleich fo viel, als das Eapital,. betragen. 
Die Pfart⸗Kindet feed pflichtig, Zebenten zu ent: 
richten. Nach der. Strenge der Grmöfhedes gemeir 
nen Rechtes müflen diefe Beßenten, weldye die Pfarr⸗ 
Kinder an die Kirche ju entrichten haben, und weiche 
| Dabet neifklüche eder Kirchen » Zebenten (Decimac 
ecciefisttione) Nnannt werben, 
nicht 
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Wu at oe Een, ſo dern 08 —— re 
8 x 00 see Rushlng (Brknicine); die ei Pfsers 
il vu Sure ya 
BORN Ara, Fr; In Det de Das Bei ” 
Je Recht jetzt in d nicht um m 
a 


und die —28 wenn ſolche in der Art — > 
lichen Rahrung rieben werden, lieſetn. 
jenige Acker⸗, , und Sarten⸗Bau, *8 —2 
‚Viehzucht, die nicht in der Art einer —— 
Nabrung, ſondern nur bey den ordentlichen Nahrung 
nebenher gettieben werden, find zehent⸗frey. ne 
— — — —— 
e ram en haftet, ' 
“ dom wegen diefer ihm huflepenben — 
et hen np 
“ gen Mutzungen Dem ne; 
te — Damen "Er Wehen hiervor wird 
Art Zehent name * re jethaud, Der 


u ‚ fc erklärt, doch dergeſtalt 
- m die K —* * Se I 
im Haben Fl fo Mer an Kane Cufiärunggekun 
den, wenn gleich ‚fein [pzechru don wienaind im 
Rabmen / det Kirdge wäre ungenonpnen worden 


= Man. far In ben vorigen Zeiten mandmabt ir 
befunden, eig eine ‚Gemeike:gar angewahe ⸗ 
— a aa a; 





K 


eg Muglieder Dani, hr 
na apa eine — u erbanen, — 


1 jeng, de oden Kitten. 
che,/ due, 


dl Bische, genangi()> Die Germeind 
den Letztern gehörten, han 
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Ai der 


EN ae >. = 
Be a Te u Ag 


Ans 
er. die bie — A 9 
ee . 


| Silislifien. - ‚Ned. der Zeit ſind Diefaie- Norte nach „. 
mehgexe Sderisuniyigen beygeleget — eilt _ & 


 (eipeine P ihre- eigene, Kirch: aber Brinen,bejgn: Ex 
ws Dunn — but, fönderh dtejer in zmenSüischen 


verrichten, maß... ſo wird, gledann Die: 


e nach hr Des Gries, ,no, Dar; Geifkliche zugleid) . 


‚ wohnt, Die Ylastuese Die, andere er, Die Tochter, ge: 
naunt ( ). Wenn ‚aberseine- Gemeine n fie) keine . 


Ä —* hat,. fondern bey Biner andern Kir 
ret un AIßegt won dergleichen, Engepfarrete ebeufalls 


er — 


eingepfar⸗ 


en zu nennen, und dom, dieſen ſagt man dın 
| LH ENT RUN 





set dr: up lebendig, 
Rahmens führen Hei —— und. m. Ol 1, Ders 


T28 Dal, » d 
— — ——— —2 — 


her fie gehören, den Gottesdieuſt abzuwarten, Die _. 
— * 


— 


| — — ———— ſie gehoͤren. a werden... Maß muß 


Vasen sed has re un BefeihR 


N 


fayaen,.. und zu der Unserhalt: 


me 
. mag,ded eh nd und der Kirche dag ; ihugge mie _ 





dem Kirchhofe der Kir: 


> 


— m 
- 


edentungen Biefes 


f- ve ‚ob. die Sipaenfarrein niche 





Iſt dieſes, fo werden 


ib yigaman Kir 
en;beg ber 5 — aee 


ywar-Die Tedzen nicht 


en 
6) ———— de wochelia ı matre? —F R “ e* 
(**) Böhmer Juß'patochtel, Sedt, ERTSCHE WE 
) Hertins de 'ecciehis filiabus, Rie de wit Rinbus, "- 
‚ ramqueiuribus,; Gt-.. 2 oa ©. | 


wm 





den ee Ti u 17% — 


en Begraͤbniß 

—— oder —S on ei ein Erb⸗ ——* | 
nd; daß feine Gebeine an der Seite feines Bonfupten 

die Berwefling uͤberſteben folfen, —— 

Iſt eine Gemeine, Di joa arme Bit 
on befemt, "in dem Entfcheidungs⸗ Jahre bey einer des 
"Bien Kirche eingepfarrt gewefen, —— 
in Anfehung gewigfer girchen⸗ Handlungen Und Roch⸗ 
te, "wid zuvor,’ Taufe und Traumgen mffen in der 
Mut Re ehaten, und son bi dert Bey Verfeiben 


Geiſtlichen vrteichtet: werden, Auch werden 
die Leichen anf dem zu: derfelben —* —* 
begraben, ‚und der Geiftiiche gemeßt von dioſen Einge⸗ 
' pfürreten nlle Eiieähfte, * Abwaglaeg 
| . verbundei‘ find. — a ae 

men, ee: Te beſonderm 


shehom Zu 
Re griffe and en —— — 8* 
* die Filial 
Det on fer Mer Bee See 788 

—— weg. 244 
——— —— * ae 

r 
A he and: auch Fonhl- bfters d 
ſt feßgefepe,: daß auf —— — 


Dog me DR Ping nee oa 

Prediger nebſt dem Aüftee sefpeifer, ent Sen 
Bigers Pferde mic Futter⸗KRorne verforgen 

nöüffene ¶ Wenn nun- Die herefchaft Feibpk-milge: qude: 

sen, —S * —— — — oder ad⸗ 
PR Prieſter 8 Kyſter ges 

— Speifong. aß Big s itteng dor ' Pierht des 


na re 


J 
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Sreebigens, ais ·ein auf dem Gute haftendes Oum an | 

‚' worauf bey a eines Landgutes 
genonimen werden muß. Je mehrere ' 


er zu beſorgen hat, je feltener kommt 
berum.· Die Dame | 


—* dieſe Auſgabe hiernach 
In dieſer Abſicht würde es-billig * 
—247 des Predigers 6 Groſchen: und 
des des Küken, 4 Gr., in Abzug gebracht, das Futter: . 
„ Wsen fie des Deeigens See aber bp Dem „Hafer 
bepes Mebl mit 4 Beben aufgeführe wirt . 












che zu Die Grund⸗ Geſetze der buͤrgerli | 
legen den —— die Pflicht auf, — 
haften, Die zuſanim 
Exus : Köryer bilden, bey ihren. Rechten zu ſchuͤtzen, 
um fie der Eicherbeit und Wohlfahrt des Samen, als 
tuͤchtige Wpetkjeige.umterzuördien. Diefe Pflicht wird 
deſto größer ſeyn, je wichtiger Die Geſellſchaft, anf die 
a en Stat ift, d. bi je 
"Abus ber. Majrſtaͤts⸗ Rechte ttennen laͤſſet. Die Sir ‘ 
- che werbient alſo unſtreitig unter allen in dem State 
utzibaftenen Oeſellſchaften Die größte Aufmerkſamkeit 
28 aa ae eben fo wenig wenig zugeben duͤr⸗ 










Hi 
Ju 







IH 


8 





® 





seht 


5 
2 
* 
f 
f 


Yu habe noch von Verbrechen wieder de Bir u 


322 0... ine 
mn 
BGlei eit den Re Eifer in der 

— ließ fie ben die Glaubens⸗Lehren, die 

vormahls als gehelligte Waheheiten 7* Be 

urtheile der niedrigſteu Claſſen des WVelkes verkachen, 
und nahm ihnen fo zugletch einer Theis Nex wir froſten 
Bewegungs⸗Gruͤnde zur Berbacheung ibrer Vflichten. 
Michts iſt ſchwerer, als hier die —— — 

u treffen, und Wie Graͤnzen der Verbadlichkeiren zu 
immen, die ber Zürfk jeder rs ſeimen Staten gedul⸗ 
deten Kirdye ſchuldig if, Won disfer Beftuummng 
Ange audy die Beantwortung der Frage, ob gewiſſe 
eleidigungen der Kirche in werkliche Berbrochen aus: 
arten koͤnnen, ab. Um dieſe Frage ya eutſcheiden will 
ich die weſentlichen Rechte der Seſellſchaſcen, denen 
der Endzweck der’ gemeinſchaftlichen Ausubung einer 
gewiſſen Religion een: Urhpeung gegeben Dat, Ars 


unterfüchen. 

| Wenn eine Gefruſthaft den Geſeten der Merur 
nicht zuwieder iſt, fo entfpritigen alle ihes Rechte aus 
dem Endzwecke, zu deſſen ——— ihre eingelne 
Mitgkteder ſich vereinigt haben. nd) Yan der Wache 
gied diefer allgemeine Cehrfaßj. denn der gefellfchafttiche 
udzweck einer gemeinfi und Ans 
- berhung des Böchften Weſens inf dere natlirlis 
chen Geſetzen vollkommen Gm Da wir nl sdie 
‚ beftimmte Art und Weiſe verehren eine Meli⸗ 
* nennen, ſo muͤſſen —2* bee Kicche und 

rer einzelnen Mitglieder auf die Ausäbung einergge⸗ 

ven Religion beziehen. ‘Der erſte und weſentlichſte 

» PDunet in jeder Religion fommt auf das Beleuuniß 
eines hoͤchſten Weſens, ober mebreres Chotsheisen, an; 
dje übrigen Grundſaͤtze Der verſchiedenen Religionen be⸗ 
ziehen ſich auf die gottesdienſtlichen Hanblungen, darch 
deren Unternehmung die Anhaͤnger der einzeinen Re⸗ 
ligions⸗Parteyen ch von eittander unterſcheiden. fr 
alſo 
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\ Bingen ** —S in mn 
PF iederen so g en 
verfprachen: 


1:4 
gene gegen jewe —8 theils aus den allgemei⸗ 
nen Grundſaͤzen von der Gewiſſens⸗Freyheit, is 
- wu ans. Den befonbern Religions Begriffen der/ ge⸗ 
dauldeten und gebilligten Kirche zu —— Denn 
1. weil es einen Wiederſpruch wuͤrde, wenn man 
ben Menſchen in Glaubens: irgend einer Art 
des Zwanges unterwerfen twollte, To durfen die Anhaͤn⸗ 
ger der von dem State genehmigten Religions⸗Par⸗ 
.. 2 Im an — — en nach keinen andern Ge⸗ 
gerichtet aud beurtheilet werden, als die ſich mit 
lan Degriften n pafarasn rtimen laffen, 








zu eben derſelben — ſolche Rechte 
Ft beren Ausäbang mit dem ruf In Dar ’ 
vr ihrer ——ãe denkenden 
—— ſtreiten wuͤrde; und sben ſo wenig derf ber 
, Bert ven geduldeten Ktechen feinen Beyſtand verfo en, Ä 
aan Me darauf —* die Rechte dieſer 
‚ denen er feinen —88 n bat, * 
—2 — eigene ige zu le er 5 vlel⸗ 
Wwiehr in weiſen Geſehen, alle Handlungen, bie mit den 
Meiheen ber Religions⸗ Duldung nicht beſteben onnen, 
verblethen, und mit gemaͤßen Strafen belegen. 
ne ne 
g iſt ein Ver⸗ 
boechen, Da num die Befugniß, gewiſſe Religions⸗ 
zu bekennen, zu den weſentlichen 
Nechten einer geduldeten Kirche Den: fo fo werben ee alle 
. Sandlungen, die mit Biefer Befugni 
ame Kirche, und —ãa— 
als Verbrechen hans rd 59* 
. Breßelle von —A raid 
‚inet = Bee vr. u eine Fe 








anders Buͤrgern, die ſich | 


h 


u nicht weniger, aldän jenem, mit den allgemeinen Nech⸗ 





e 
weil, ‚unter.der von mir beſtimmten Vorausſetßung, 
bie echte der geduldeten Kirche vicht bloß aus ihrer 


2 Re 


ſelchaft mod BET gär in mahre Vebrechen ai, 


wenn. ſie⸗ ſach ir Triebfedern der Bogheit gruͤnden. 
Denn fie find immer hen Geſehen uwieder, in weichen 
‚ die Duldung jener Ririhe geberhen wird, ‚und es korumt 


folglich wicht Dammuf an, ob Die verfpotteten Meligiande 
See wahr ver —*— ſind, weil fie ip diefeni Falle 





ten einer. von. dem State genehmigten Geſellſchaft ſer ei⸗ 


: tem Wollte man gleich einwenden, daß mäßre Ber 


fugniſſe ie aus einer.bioßen Einbildung oder alıs eitier 
falfchen Meinung entfpringen, uud alfo folche 


- deren mefentliche Religions ; Begriffe falfık find, Feine 


aus -diefen Meinungen. entſpringead⸗ 








innen Berfefiung, . fonbere.vielmebe. aus ber mehr. Rur⸗ 


ſten erbaltenen ‚Defiätigungäpres Riegel End: 
zweckes ensfpring 


Gibt mm Diele Schlüfe u, f6 wird" man nehe 
Adfters 


laͤugnen koͤnnen, daß alle. Arten. der Boutes: 


ng, fie moͤgen num unmittelbar wieder die nach gewiſ⸗ 


ſen -Religiond: Beseifen verehrte Gottheit, oder wio⸗ 
der die Heils⸗ und Gnaden Mittel, die nach jenen Be⸗ 


griffen file den einzigen Weg pr Seligfeit 4 


“werben, ‚gerichtet fepn, unter gewiffen Einfi 
- indie Graͤmen der peinlichen Geftggebung * 


werde mich bieruͤber in den Suppleinenten aus⸗ 


| — erklaͤren. ‚Die Gottes⸗ —— iſt aber 
nicht Das einzige —— ieder Die Kir 


che begangen: werden: Lann. bafte Hahbluns 
gen, die weder mit dem men der Meligion, nech 
mit den Pflichten, die der Stat der Kirdye ſchuldig 
ift, beſtehen Lönnen, gehören in dieſe Claſſe. Hierans 
laſſen ſich Die Faͤlle beurtheilen, in wel en | 
die Simonie- die Störung des Öff n Goresdien⸗ 


⸗ 
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6 vnd Bene Arten des Überptanbens; thails 
0 yv brechen, und 1*— als ſtraf bare 
a zu betzachten find. _ Bon der Reserey, 
diefes im XXXVII Th. ©. 153, fog. gefchehen. 

on der, Entheuligung der geiftlichen Memter und Sa⸗ 

r ** darch die Simonie, werde ich-an feinem Orte, 
ER ven Vom Aberglauben. in ‚ben Supplementen 


ea eine E Srung bes Sfenlihen- Gottesdien⸗ 
“es, find alle Handlimgencit betrachten, die entweder 
den Gottesdienſt unterbredyen, oder doch bie Aufmerk⸗ 
N ſamkeit der verfammelfen meine jerfireuen, und von 
den Gegenſtaͤnden der Religion abtenfen. Aus diefem 
—3 fliebt die unmirteldare Folge, daß jene Hand⸗ 
lungen ‚mit ‚einer Beleidigung der Kirche vers 
* nüpfe fü ind, und, ac en Verfe —5 — made, 
ald einen Gegenſtand det Polisen ausmachen, 
Dr auch in den lmfang der: 6 einen © —2 — 
„mg und Berichtharkeit gehören Finnen: ¶ eid⸗ 
ignng der Kirche ft naͤhuſch. allet, was mit der Acht: 
. mg: flteitet, die nyan.der, Religion ſchuldig if, 
. auch derjenige ni dyt aug, den ugen fegen darf, ber * 
„jun einem andern Glauben befemit, - 
„. Ban aber ſowobl durch sine bloße Sinenlhoa a sie 


‚. auch, durch boshafte, vor ben Augen der verfammelten. 


'. (Semeine unternommene Weberteetungen ber Geſetze, 
verlehhet werden. Zu den Störungen des Gottesdiens 
Kes, die eine bloße Sittenlofigfeit zum Grunde haben, 
. Eönnen wir. jeden mit der Andacht ftreitenden Duß und 
"Anzug, jedes unſchickliche, freche und laͤrmende Be⸗ 
gen in dem Tempel, durch Plaudern, angefangene 

* — und lautes Gelaͤchter, rechnen. Alle 
Ausſchweifungen wiederſprechen dem Endzwecke 

des Gottesdienſtes, und duͤrfen nicht ungeahndet blei⸗ 
‚ben. Weil fie aber Leine wirkliche Bosbeit, fondern 
„nur einen hohen Pr. ne Leichtſinn und Unbeſonnen 
t 


| 2a 
* | ui Ze 

fo Tommi. ee den Borges — 
Bi u, die ae zut fe. zu gießen unde zu 
v zfichtigen. Wenn Bingegen die — bes Goties⸗ 
dienſtes zugleich mit einer Stoͤrung cherheit ver⸗ 
bunden iR d. 6. wenn fie in neigen und vorſehli⸗ 
chen! Thaͤtlichkeiten beſte t, ſo artet fie in ein peinlich 
: "su behandelndes Verb aus, welches defto Härter 
beftraft zu werden verdient, je — ſich aus allen 
untmßaͤnden die auf eine Gritbeiftg ung der Kirche gerich⸗ 

x tete a6 * des Tblters —2*— * N. 

ob niche ſowohl boshafte, als auch 
— —S öffentfichen — it 
£ ; der Kirchen s Buße als einer fſchicklichen Art von Ge⸗ 
nugthuung für Die Durch ihr Betragen befeidigte Kirche 
2 et tuerben koͤnnen werde ich im Ar: Kirchen⸗ 
uße er 
Von dem Zuiechen ‚Raabe folge unten ein defbns 
“teren Artikel. © 

Im 33 St. des wittend. Wochenbi. z. J. 4785, 
Pelle ein Ungenannter eine Unterfuchung an: ' ob es 
::niche satbfam fey, bi älgemene Mit rand - fs 






ſecuranzen, daß Kirchen und iche Eiebäus 
‚ de hre eigene Mfecurans unter ich haben? „Ich 
febe‘', fagt er; „in einem: Lande, wo unter andern 
ten and vortreff lichen Pofizen + Anfalten auch 
it geraumer geit eine, allgemeine Brand: Aſſecuran 


vainian te unter genifen Umfänden fo gar bie 
O Zieh auf Fi ſolche Etörung des —— en 
133, ©: 33. Si quis, Cum facra minifteria ce) 

in fanttam Ecclefiam ingredicns, Epi aut —æ aut 
Miniftris aliis Ecelehiae imutiam aliquam inferat, iubemus hund 
verbera ſuſtinere & in exilium mitt; fi ver® haec (agra min. 
fteria oonrurbauerit, aur celebrare prohibuerit, capitaliter pam. 

stur, hoc ipſo & in lianiis, in quibus Epikopi aut Cleriä re re 
perianur. cuftddiendo, Rt fi quidem iniuriam ſolum fectrk, 
is verberihus exilioqute tradkrur. Si vero 2 dam litaniam con 
Gapitale perigulum fuftinebit, & vindicare- iubemus 

m ciulles fed d eriam militares Indices, 








arichat worden if, Nie Berungläckten-fogle 
‚nach erlittenem Band: 6 jen ihre —— 
Summe qus dem Rent⸗Amte, wohin fie gehörten, von 
: berrfchaftlichen Beldern ausgezahlt erhaltet; diefe aus⸗ 
gezahne Summen qher werden alsdann von. Viertels 
Jahr zu Vierteljahr aus. der Brand⸗ —— — 
‚an die Aemter zurück gegeben. Fuͤr ſo eine Tebtiche 
„Einrichtung, und große Wohlthat der Verungluͤckten 
ich Diefes jederzeit anſehe, zumahl wenn dabey die Ge⸗ 
‚bäude weder zu Boch, noch, zu niedrig, angegeben, ſon⸗ 
dern durchgehende nach einer mittleren Taration einges 
fehrieben worden find: fo babe. ich Doch dabey Gelegen⸗ 
beit. gebabt zu bemerken, weil Kirdyen und geiftliche 
Gebaͤude auch dapin.gezogen ſind, jeden ſich eräugn 
den Brand⸗Schaden im Lande verguͤten zu helfen, 
daß hierin nicht die gehörige Billigkeit Statt” finder. 
Es iſt wahr, in unſern jeßigen Zeiten ift es ein ſchwe⸗ 
ser Umftaud, wenn, bey dem an. den mehreſten Orten 
. fo. berunter gelonunenen, Kicchen, Vermögen, eite ' 
Gerzzeine ihre Kirche, oder auch nur ihre geiſtliche Ge⸗ 
bäude verliert, und foldye aus eigenen Mitteln wieder 
erbauen ſoll. Es fcheint bey * kaͤrglichen Umſtaͤn⸗ 
den nichts vortheilhafter zu ſeyn, als eine Brand⸗Aſſe⸗ 
curanz fuͤr ſolche Gebäude, zu deren fortdauernden Cr: 
baltung ſchon faſt aller Orten die Mittel fehlen wollen, 
‚un auf den hoͤchſten Nothfall Sicherheit zu haben, daß 
fie wicht im Ruin liegen bleiben, dein wieder herges 
ſtellet werden koͤnnen. 
„Alein, geht das nicht I weit, wenn, um eines 
einzigen möglichen Falles willen, aud) noch das wenige 
übrige Vermoͤgen der Kirchen, das zuihrer Erhaltung 
Bat ig iſt, und nad) ausgegeben werden 
muß? wan.es für billig, daß jemand Wohltha⸗ 
vun Andern erzeigt, wenn er fich felbft Dadurch arm 
machet? Und das, glaube i ſey der Fall vieler Kir⸗ 
chen bey unſerer allgen Inn 3 tand-Verſicheruu 
Ft 8:4 In 
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‚de beielediefe Wrant⸗ VBerſechetumg Bon und wine 
mehr feit 17 Jahren. Jeder Verungluͤckte erhält ſein 
ganzes eingefchriebened Quantum, ſobald er  gerichtfis 
ches Artefkat beybringt, was er an ebaͤuden verlor 
bat; Denn weiter iſt nichts aſſerurirt, als die Ge⸗ 
bäude, - In dieſen 17 Jahren hat noch keine Kirche, 
fondern nur eine einzige Pfarre, und: in einer. 
Stade zwo Schulen und eine Kuͤſter⸗Webnung, das 
Ungluͤck betroffe en ebrannt zu fear. In bies 
a "yahren aber babe nur die Kirchen für fh, 


den zu den übrigen. Be een im een beträ 
zu don Abıi and: gt 
20 Mahl ES, Kirchen und see —— 
dieſer Zeu Schaden erlitten haben. > weis 
et, wie "viel dieſes im so und 100 — 

und ſage mir, eb der Beytrag anf dieſe Art, 
st Ha und billig fen. 

n mache ‚den Einwurf, es koͤntten viel⸗ 

en deſto mehr —— und * 


rungluͤcken. | 
rn. wird bier diefes Ungluͤck * fo HAufig, 
nr y andern gemeinen Gebäuden, erfolgen. ‘Dem: 
tn an den meiften Orten, aus guter — 
—*8* —S en Abe ee 5 
ngluͤck zu n, von rigen gam abge 
erbauet werden. Alufere Kirchen und —** ‘er 
de ſtehen mehrentheils auf einem erhabenen Orte 
zllein, daß die uͤbrigen Haͤuſer in die Thaͤler —* 
erſtrechen; mh ſo mifft man es, mo es baſße 


en Bde 
von ben. 
babe. ſud ſchowen Ihrer Enge wilenbenanf 
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88 ⸗Gefahr völlig 
man ja, um eben —— — —— 
ie weitläuftigen Kirchböfen umgeben, und diefe nach 
dazn ˖ mit Bäumen befet, Damit es ben eutftehenden 
Andgluͤcke weder an Raum und Plab, ‚noch an Vorbau⸗ 
angs⸗ Dlitteln mangele, alles mögliche zu ihrer Erhalts 


ang und Meitung ju thun- Diefe Vorſicht beobachtet 


man fo gar-and) in aller Städten, und lÄffer den Kies 
chen nicht zu nahe bauen, damit um biejelben genugfas 
. mer Raum bleibe. Und die Erfahrung lehrt daneben 

i —X daß ben wirflich ſich eraͤrgnenden Feuers⸗ 

| ſten von den zur. Rettung berbeg.eilenden Nachbarn 

J immer alles Moͤgliche jedes Ortes angewandt wird, um 
Auchen und geiſtliche Gebäude zu erbalten. Daher 
geſchiebt es, daß dieſelben, natürlicher ‘WWeife,. dem 
Abbrennen weit weniger, als alle übrige Gebaͤude, aus⸗ 
geſetzt ind; und es bleibt immoer ein ſeltener Fall, wer 
einmahl bey. einer Feuersbrunſt Kirche, farte und 
, ein Raub der Flamm, werden. | 
Gleichwohl find guf ber andern Seite diefe Ye: 
Bäude bie koſtbarſten in einem Lande, un machen bey 
einer allgemeinen Toradign ‚eigen beträchtlichen Theil 
des Sun aus. Jo, da die Kirchen nicht nur nad) 

. ihrem wahr e, fondern auch nach den darin 
| Befinblichen Zierr then an Altären, Orgeln, Hoden 
wmd Uhrvn⸗ u ln, ale, ja fo gar an manchen Orten, 
um ber Giche willen, noch die Heiligen Geraͤthe 
darin auch in —— gebracht worden find: fo beläuft 
ſich der in der Brand Afferuranz angegebene Vzerth 
mancher — nicht auf ein, ſondern auf viele Tau⸗ 
ſende. Ueberdieß ſind auch die übeigen geiſtlichen Ge⸗ 
baͤude, wie ich faſt durchgehends ge ar babe, in 
gegen: — innuer ber eingefiries 

‚ben. Der Grund Denn jede 
Gemeine pic pn fen ihr. , file Diefe Ge⸗ 
baͤude lieher etwas vi a wenig, einſchreiben 
zu 
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ju laffeß, wilt es ey erfol gender Urgztaeeð zusam 
meinſcha fllichen Vortheile R &reiche,‘ Kind 

— zu. Wiederherſtellung deifi naus wer 
* Brand: Aſſecuram zu erhalten, wenn ihrien. 
die ehrlich davon ju entrichtenden Brard + Begeräge 
zu gar feitiek Laſt fallen. Venn es iſt die Einrichtung 
. genäht, daß die Kirchen aus!ihren Aerariis mudy die 













andern geiftlicheh Gebäude mit vertreten — a m 
Nun wird vieler —— —— ie 
uſtuden, berechnet. Ceich⸗ 


——— „fette 

ne! Richen, bie nicht, mit Inbegriff Der 
j : gen —— Gebäude, "zu tauſend, mr manche 
zu vielen tauſend Thalern — der Brand: Aſſecuran 
„angefeßt find; und darıtach’thre vierteljährtge Beytrage 

. gntrichtem ı muͤſſen. Da mar die Kirchen weit weniger 
Als añdere Gebäude, der Feuers⸗Gefſabd wnrsgefeht 
nt, un doch nach Proportion, "weit man ffe vor aus 
ihrem eigentfichen Wertbe geſthaͤtzt bar, gu 
, vorfaltenden Band: Schaden weit mehr, als 
" andere Gebaude beytragen muͤſſen; mas Bat daraus 
| anders’ etolgen konnen, als daß daburch viele Kirchen, 
* ah es net bey er ausmeifet, ibt —— 
noch uͤbriges Vermögen Ging! daß ihe weniges 
Cintommen ant der Zeit nicht een, uiteicht, mddaß 
die Kirchen die erften fenn müffen, dio in ber folge ie 
"ihnen zuͤkbmnienden Beytraͤge zur Beand⸗Caſſe feruer 
nicht abtragen koͤmen. Dem es iſt ja —— allge⸗ 
mein gegruͤndete Klage; "daß bey jetzigen Zeiten ſaͤſt 

nirgends mehr ein Zuwachs des Kirchen ‚Vermögen 
zu boffen fen, deß feibiges vfefmepe von Yapt-pı Fahr 
an alferr Orten mehr in Abnahme gerathe. - Denn · von 
einer Seite gehen hidyt nur viele —— in Concur⸗ 
ſen verloren : Und daneben ſnd manche Meitie Abgaben 
an die Kirchen nachrund il ——— — 
ſondern es werder don Der andern Seite Die Ausgaben 
Ph Zulagen an die Serntichin, "über — fe 
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—* 28 —— vner mehr 
atztten von Zeit u Zeit an 
a" — on 
—— alterepethm «bekannten, dem. 
ale — —* die Ausgaben ‚anne 
ben der Brand⸗ Aferuration auf folche Art vermehrt 
haben, wege das Weanägen der meiſten en Kirchen 
re 
4. n, biefe 
geben jur ge feßten Zeit zu beſtreifen. Man wird alſo 
—— —— Air muͤſſen; und 
2: wei e —— us ommen, t 
Kirchen· und —— bes 
n Brand; len gänzlich M nn 






"fe auch im der Beemyögens; Unrftänden zu er: 
ea ald nenn Kirchen und geiflfiche Gebaͤude Tedigs 
dch unter. ſich eine Brand⸗ Aſſecuration aufrichten, 
und Meſelben auſſer aller Berbiudung mit den — 
jvSqhaben im Lande gelaſſen werben. 
“Hach Biefer Cinrichtuhg, ein Brand» & 
“ an F Atche oder einem andern geiſtlichen G ade 
erfolgte, ſh wuͤrde der, Schade lediglich aus ‚den uͤbri⸗ 
gen Kine wiegen. Aladann wuͤrde eg fich.erdugnen, 
. in manchen Jahren aus dem Kirdgen: mögen 
eis ober gar nichte beyzutragen wäre, und wenn its 
gend einmahl an einem Orte ein großer Verluſt entſtaͤn⸗ 
De, fo müßte auch die aͤrmſte Kirche nach im Stande 
ſeyn, ſollteess auch im aͤuſſerſten Falle sie Unterſtuͤtz⸗ 
- ung der Gemeine geſchehen, diefen aufterordentlichen 
Betrag n, der es jeße, ben den alljährlich 
Ze übertragen gemeinen vand.: Schäden, an 
vielen Orten —7— nicht mehr m feyn will. —8* 
allein dadurch kommt die allgemein gemachte Einricht⸗ 
ung der Brand « Aſſecuration nach und nach ins Sto⸗ 
den. Cs-Ennte durch die Superintendenten und Con⸗ 
fſſtoria alles hierin erforderliche ohne greße, BB 
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Bu aufgeſhhret, u tn tes ee 
tie, Beſte, in Obrfehung hiefer ſe ehigen ‚üffenttls 
chen Gebäude, auf einen weit beſtaͤndigers u daurr⸗ 
7* Buß geſetzet werden, als wenn ſie In ihrem 
goͤßten —e— ferner in der algemeinm Waßait 
> veemifche-l 
—— baun ven der eigenen —2 iſ⸗ 
eg: ren Kirdyan ‚meer fidy, : fa ve der 
87 itius im ag Steben deſſ. Wochenbi ne). 
* folgende Anmerkungen mitgerheilt. 
—— 
3 chten n eigen tens alsdann 
—— von here üß 


——E——— 
* 


1— u rightige Han warum der 8. anraͤth Kir 
‚mb geiftliche Gebaͤude von der allgemeinen‘ St 

J Verſſcheruugs · Geſellſchaft abzuſondern. und fitin eine 
. eigene Claſſe su bringen, beruhet va bet erwide- 







 Blkınleh aite Weprrhas rare —— * 
v ner. folgen | 
— er groͤßern —— — ra oe - 


Ä die Beytraͤge der itglieder milde — den 72* 
| ‚ai three Brand» Schäden in einem 
wenn die Mitglieder insgeſammt IR einer 
I hen Gleichheit unser fich ſeyn follen. Dieſe Bepträge 
 . eben, aber dann erſt. im guten Verhaͤltpiſſe zu ihren Ereig⸗ 
„alien, wenn fie fo eingerichtet find, wie theild bie ups 
nuͤuftigen Gruͤnde für, oder gegen das Ereigniß, ß/ theils Die 
> „Erfahrung, angeben,. wie oft 1 lches Eretgniß in einer ges 
wien Dett fich „irgend zugetragen Habe, und in Zuuuft, 
Nnach Maßgabe ber Umſtaͤnde, noch zutragen möchte: 
ea es allerdings anbem, die erſten Erbaner ber 
cher Kelbige in aller Abſicht fo angeleget, baf fie von 
Be weg 
en. ie dieſes geſchehen, r V. gen 
Br erklärt... Alp iſt es nicht befremblich, wenn der * 
Fall ihres Abbrennens fo gar ſelten eintritt. Werden 
: ie Kirchen unbedingt, in eine. deß a Born 
By eisjelus Theilaepuner: ice 5 


u ‚Bufähe ie fen, 3 bir Beptraͤge gege 
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A GET ind der Schahe daraue fllr bad Ganze 
. Ken grob gab. matı ſcheinlich zu vermuthen iſt forfind fie: _ 
.. weirklich /u den Lage, dafs ſie mit den übrigen Dheilmehmern 





.. Bicht ging ‚glei ‚große Erwartung des Zufalles, D, nicht 


‚gleiche Wahrſcheiulich eſt bes Schadens, haben, Bedenkt 
man ferner, vbaß ihre Bienträge, wegen der hößern Tara 
kion ihres Gebaͤudes noch aͤberdieß größer ausfalten muſ⸗ 
fen, als die Beytraͤge enes jeden don deu wehreſten übel: 
gen Privat sGcbduden im Lande, ſo wird bie Ungleichheit 
den Verbaͤlmiſſes oiichen dem Deptrage und der Gefahr 
bdes Draud + Verinftes noch gröhers Denn der Bentrag .. 
it, nach dem allgemeinen Unfage von ben Hunderten ber 
Gebaͤude⸗Tapen eingerichtet, und alle übrige —_— — 
unter m. faſt a fahr Yes Abbrenne 
den Dam Kiechen hinaeden, 8 Bife Befabe "ehe Egal 
mb — mbetroͤchtlich· Freylich muß ich von ber 
- andern Seite die Urſache auch im Erwägung ziehen, weiche 
- Die Berwefer ſolcher vortreff licdyen: Stand: Unftalten bewe⸗ 
gen tönen, baß fie Kirchen, und alle oͤffentliche Sebände 
Lande, mir in die algemeine Brand = Verficherungd«- 
- Denn es — ber: Gefellfchaft daran, ſo 


R diel moͤgluh⸗ va Beytraͤge um dadurch dad ein ⸗ 
65* —————⏑— ⏑ ⏑⏑« Aber _ 
upt ſo — als zei machen, und Daher bie 


- :gelne Betrags Quantum 


cheiulichkeit des sn lieber ins Rn zu 
nehmen, und ſie bey einigen Gebäuden: geringer, bey ans 
. „bern größer, zu behalten. Denn eine ganj voͤllige Aus⸗ 
leichumg. nad beit Megeln der Wahrfcheinlichkeit und des 
—3* ft Hiee) auch bey aller Berechnung, nicht moͤglich. 
Bloß die — vieler Jahre muß es geben, was hier⸗ 
in ins age ſey. Glei bi bleibt der 
Sag des V. auch richtig, menn ein Eontribuent, bey der 
ſehe geringen Wahrfcheinlichkeit feines — — 
boch dk nn der en ig weit größern Anſatze fel 
= Gebäudes — groͤßern Beytrag nn 
v bat, und ermögen langſam 
het, up Brian Dermigen | von ihm an 
Sach ben vernünftigen Regeln eines guten: miſſes 
und-nach den Erfahrungs. ⸗Geſetzen des Zufalles, beyu⸗ 
"wagen hätte; ud’ zieht alſo ans feinem Schaden einer de⸗ 
Selen Rugen. Und das ift doch unbilig. Diefetwegen 
wide ya gan) Das Mittel halfen, ' and die — 
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. —— —5*8 — bezahlen. Was ich von Kiw 
\ er u bezahlen. n 
entlichen 
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Sebaͤuben teil 
wohn⸗ Wedwa mich in 


— —— 
* fon: Im Allgemeinen Bepirage zur Beunbs 


Ir breißen Ia em —— any. nach ihres 
elt gerlirgern 3 des idb vennens einridn n; * E. 


8 "en in 20 ober 30’ ah ———— 17 Jabren 
ar rt, erſt eine Kirche nt, iſt es ba nicht billig, 


Kirchen nur den;eo:ober zoſten Shell bedjenigen Bey⸗ 


ans ai i Wehe anbere Yeioa t: Gebäude im vor⸗ 


R Dunbert ihrer ‚Sape ante 
ri eg bab& Theilnehmern der gan⸗ 
50 —— bie Brands fs 


ee 
angen Zeitra en nichts zu ders 
gären hat, auch ber ae | 





* a en worauf — Kir⸗ 


n ren wohn een geieben ben werben. æ en kine 
Brand: ⸗Geſellſchaft von den an 
—— das hat fie auch gegentheul⸗ 


bene Gebäuden fage, Ihe gilt von allen Öff 
Gebäuden, die, ihrer it und Bage wegen, genteinigs 


| Ic = erbauet rd daß fie ben Feuer⸗ Schaͤden re 


Privat⸗H Fa werden? Ratbhäufers 
sur, enge ae fer, © et, —— —— 


d gei 
Wohn⸗Seblude, beſonders eine ei ' Brande Bes 


& + Societät zu nehmen, fo wäre es vortheilbaft, 


| ihnen alle Sffentliche Gebäude im Bande, welche bie Com⸗ 
munen und Unterthanen befigen, benzugefellen, damit die 


Soctetüt etwas ftärfer wuͤrde. 
fich einander eben den Dienft ee * daß fe 


den, ben fie aus ber — Brano⸗E haben, 
und daß dabey ihe Vermögen vielmehr onet und er⸗ 


nen. unterworfen find, das leicht ers 
—— — Man an we e It, wie- 
a n e bande e 
—2* nde Schaden nen pe Teen, a 


„Dat 
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ER en 3. 
MDaſ nun aher bes Darf Bemerkung and). beveits bey 
" einigen dergleichen ſtalten in Obacht aehonnuen worden, 
vs we dar nicht nach feinen Vorſchlage eingerichten, 
doch a chonung der Mechen in ſolchen Beyrragen bie 
Abſicht gerichtet Ten, rweſen nnterfchiebliche' Denfisicle. 
m’ Saal: Kreife hat man ed: den ler der Mayen: 
one ——— obifte wegen Ihrer Kirchen und Echnb 
Gebäude der Brand Verſicherungs ⸗DSoretat des Mreiſes 
beytteten wollen oder richt. In Schleſten find die Wohu—⸗ 
Gebaͤude der Herren von Übel, ingleichem bie Kirchen und 
Wohn: Häufer ber Stifter und Moſter, nicht in ber euer: 
Socterät, fordern nun ihre Mlirchfihaftss Häufer und Jior- 
werter, begriffen + Die werfchiebenen Reglements und 
Drdnnungfa von ſolchen Brands Werficherungss nftalren, 
in mandesipy Rändern; exweiſen biefes ebenfalls, bieip . 
ber Kürze wegen — —— Daß aber auſſer 
den Kirchen und öffentlichen Gebaͤnden anch noch auf aus 
bere Weite das Verhaͤltniß der Beytraͤge zu ben fich eräug- 
nenden Brands Schäden tn eine mehrere Gleichheit geſetzt 
, betveifet die. Abteilung folcher Societaͤten in werfchter 
Claſſen; da eine Claſſe bloß fuͤr das platte Land am . 
., dere Ueh für kleiae Staͤdte, und andert bloß für Mittels 
| wi — Be a — aus der 
Be ir.nder geringern I | eraͤugnend 
Band e Schäden. Do andere Sorietäteil find bio 
auf gewiſſe Kreife, auf. * Bezirke, ausgedehnt, und 
dieß gilt Hauptfächlich in großen Laͤndern. nyeben 
überali bie föntgl. preuß. Reglements bie -tichtigften Bey⸗ 
Be Hier haben die mehreſten Provinzen: ihre-sigene 
aud » Werficherungen, bie den Brand Einri der 
Abrigen Provinzen nichts angehen, ſondern abgeſonderte 
Anſtalten find. In einem ſolchen Reglement iſt die Urſache 
ausdruͤcklich angegeben: damit dieſe Brand » Aſſecura⸗ 
ion nicht zu Plein geratben, und mithin den Miglter 
dern derſelben der Beytrag nicht zu ſchwer fallen; im 
Gegentheil aber, wenn dieſtibe allzu ſtark erweitert 
mürde, das Werk nicht gar zu weitlaͤuftig ausfallen. 
möge, fo ſoll der Kreio allein eine eigene Sorietät aus⸗ 
machen. Die Urfache,. warum Städte allein, und das 
platte Land allein,. ihre Brand - Verficherungss Socieräten 
in manchen Ländern ausmachen ſollrn, werden ausdruͤck⸗ 
lich angegeben: weil die Feuer⸗ Schäden in erſtern (Kir 
un ti weit 


\ 
s 


336, Kirche. (academiſche) -Kicche, ( Uniderſitaͤts 
weit weniger, als in leisteen und ‚ie droßen Behbeen vor⸗ 
nehmlich fehr felten eräugnen, u. ſ. m 

KRirche, (academifche) ag ee; S. 129 

— Gex⸗) f. oben, | 

(bifchöf liche) oben, ©. 129. 

(Bor-)f. oben, 8% 


(Collegiar:) ; 
(Eonventnal:) oben, ©. — 


ar ſ oben, e. 129. 


(Empow) [. oben S. 82. 
(evsbifchöfliche) f. oben, ©. 130 
(Siltal) ſ. oben, &. 130, und 379, « : 
(Ensden:) h oben, e. 3833 | “_ 
ER t⸗) | * 

—2 f. oben, S. 12% 


COM ſ. in XXXV Th. ©. 765, fag. 
He zu By ir Cordova in Spanien, fe: 


7,188. 
————— et. Zedwige⸗) in Berlin 2 r. 
oben, ©. 137, f99- 
oſter⸗) f. oben, &. 130. | 
tz⸗)ſ. oben, ©. 134, fe und 151. 
(&and:) f. oben, &. 130. 
utter⸗) f. oben, ©. 130, und 31% 
eben:) f. oben, S. 129, und 130. 
(Darochlal ) f. oben, ©. 129. 
(Daule:) in London, f. en ©. 236, fig. 
(Deteras) iniRom, f. oben, S 190 1 
(Dfars:) f. oben, ©. 129. ’ 
—— f. oben, ©. 82. F 
Stade) |. oben, ©. 128. 
(Seife) f. oben, ©. 130. 3 
(Tochter:) ſ. eben, ©. 130, und 319. 
. (UMSerFeRtn) den ©. 129. 
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Der, ).$: Oben, 49 j 
ef ; gi Derf⸗ in — ch, au ata · 


befindet... ya IT 

Rirch- Kule, eine Art Eulen, peihe: fich dem. 
— Thauͤrmen un» up Den — 

HER 

* Sabre; :ein.mgr.in ‚Arsen. Grerarin abi 

— — — ſeperliche Proceſſion es einer, 
"Side; A befonders im —* om we 

Ein Kicchipiel, die, zu einer, Ri iehũrion 

Yerfnensf Kirch «Spiel, ) 9 JJ 

— * irch⸗Weihe. 

Rurv Bang. . 1. Der Weg nach der Kind, — 
en Rirh: Bang —— chemis de 
egt ‚36, PER x. 

3. De Gang aue ieche — zum gzffentichen 
Gottesdienſte. Beſonders der feyerliche Kirch): Gang 
ugch oder, bey einge, merkwürdigen Begebenheit. Bi: 
ne Rindberteriun hält ihren Rirh= Gang, fr, re- 
„‚jewaslles, wenn ſie und) zuruͤck gelegten ſechs Wochen 
yım erſten Maͤhie wieder dem feyerlichen Gottesdienſte 
beywohnt. Yon einem Aberglanben bey. dem erſten 
Kirch⸗Gange einer Kind; Betterinn⸗ XXXVII 
Th. ©. 713, f |. Yon dem Kirchganße- Affen, Ä 
Er >. ende : Schmiaufe, f Fan im Act, - 


. Re Wort wird auch von ber Yerfigung” eines 
einen und einer Braut nad) der Kirche zur 
gebraucht; welcher Kird): Gang aber befon. 

. det in den churfächiifchen Landen alfo gehalten wer: 

- den foll,. daß fie zu einer rhb Hochzeit wın zo, und 

. zu einer Abend > Hochzeit um 4 Uhr, in der Kirche 
. fon. ..: Ben diefem Kirch; Gange, oder der Copula- 
tion. gewann fonft der Eheweiher ſtillſch weigende Ver⸗ 
— und. daran bangendes Vorzug: Recht ihres 
e- O8. Enc. XXXVL TH. PY “ 
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J — a 
e⸗Geldes oder 

pe 5 aber jetzt nicht Sera PT —* ma 

F Br und, rare zu Der, Zeit. —8 

Recht, rinander zu Juckediren, oder u erben, fordere 

Ah bes idee viren ſchn. "en den ine 


ſondre fo genannten laͤmiſchen Kirch⸗ 
“ ‚und Dein davon obhangenben Airchgango⸗ 


mxiv c.. a 
et ng der Eur v.Ghihen dep 
Seier Zahlen, der ge ——— 


| am Tage ' 
— Figuͤrlich —8* bey den gem der Gang des Dies 
ſches iu, Hole der Kit ap: ng genanm. weil ·vᷣe 
u¶lsdang langfamer'geht, a 4 er m Felde zieht. - 
Rich: ‚ Benoß, en a — a. n en eis 
ner und eben elden Kirche; diejen en weich in 
: eine und Abe viefelbe Kitche eingepfürcht fh an eis 
t: nigen Orten die KRirch⸗ Rinder. - 
Im Oberdeutſchen hat man dafftr auch ne Were 
- und Neben⸗Wort kirchgenoͤſſig für restin 
. t’eine Kirche Pirchgenölfig Teyn, dahin eingetfükee 
feyn; die Ai en en, vie Kirch⸗ 





a Rn Ale 
ie 3 wörner, \ un» u ur 
Kirch⸗Gaut, ſ. Kircheñ⸗Gut. Fee va 


Kirch» Kerr, an Ober en, 1. der Kechen⸗ 
"ton, welcher ben Kirchen: ab ee, im 2 UAn * 
Orten, der Pfarrer oder‘ —* er, im 


des — 

Ang. 8 nur nat, und urde Sams zuner, 

wie force far Pf 

*5 i. Enger, ®. i. Aare Diät, ep ber 
ne Ktr 

3. Wefondert, ſo fern man leich die Zodten das 

de begräßt: daher in weiterer Bedeutung, ein jeber 

Öffentükcher Begräbuiß, Yin der Todten einer Gemei 


de vder eines Ortes, im $. der Kirch | 
wird, auch town fc fein Sic baden er 


— 


She, 3 


Bottes⸗Acker, Tohten⸗Acker, eben: der Sueys 
"oh —— Hricdhof N: im Grabsite- 


Sa. Coemeterium, Sepälchreradn, 
. Cimetiöre, a Pan Eee En Pr 
ch nennt. man Aucchhof einen. Dt; "wo 


ed, Kyrkegärd, im Engl, Churdı-yard, | 
Sepulererum ;. I 


Fornrl | 
1: wiefe Beule.fäpnell nadh.«eirgenber meg Tieren nd Aue 


kommen. Italien ift der Sranzofen, aadungora 


der Denken ide Birchhof. 


* 


wortsweiſe und ſcher je 
Mer 6 A eg Fr. les — Mẽedecins Font 


% 


— boffias, Ein neuer Arzt, ein were Ritcyw 
© 


cuiat. dächor N 
* Der ef epift. ae de ovo Medico now 


—— in Neo. . Medicorun infelicis price va 
» occshone eidiMini Alias: Lin newer ad * 
—eA— . Ge. Andre. Orkan, Region. 1718, & 

4 


«6. 8: 
- * ie.  Kıriplef Yobrige net circa adagit valorem: Nove 


ee novo ur eſt Far neuer Arzt cin neuer 






Be Sachen Fi, ef, Du fm ip | 
| * 
her von — * in den —— Rn gehandelt 


wer⸗ 


ee am 


— 


>. Mare, Fir. — Bf, 1743. 4. 3 

BR ehe, progr. quo {oma ifte <al ı Novi Medici, 20» 

Br MIR N ee Au * 

| - “ Wie Ricchbäfe find: , jan ehelichen Ve 
\ nt abe bey 

en 8d 
een ——— f wein en 
ſten Galle aufoßende, genannt, —— 


sw ar He 


’ 


wmarden SG t: Zwed und die eigen eigentiiche 
———— g der —— ifb aber, damit daſelbſt die 
Leichname begraben — ſollen. Weil mm das 
Begtabniß ſelbſt als eine, Retligions Handlung betrach⸗ 


‚tet wird, fo gehoͤrt dieſer Gegenſtand in dos Kirchen: 


F 


77 


l.. 


8. 


Recht. Ich werde die Kirchboͤfe hier aus einemPorpelten . 
Gefichtspuncte betrachten, indem die denſelben von den 

 Päpften behgelegte Heiligkeit ‚die Geſetzgeb * bewog, 
ſich ihrer zu Verein — RER a 


te zu bedienren. ER 


Diie Noͤmer hatten — Jemein pr ghhöfe 
diejenigen Perſonen, welche keine eigene ga" 
Ri konnten errichten laſſen (5). Die erfien Ehriften 
E degruben ihre Todten auſſerhalb der Stadt in ihren ei⸗ 
genen Ruhe⸗ und Schlaf⸗Kammern, E. Dormitori- 
um, wie fie die Graͤber naumten, indem fe ich ſcheue⸗ 


en,’ titten unter den Heiden ju Tiegen.“ Biergu ges 


he ſich Die Gottesfurcht, welche fie antrieb, ihre 
Todten nahe bey denen. Dertern zu begrüßen‘, wo fie 
Me iu verfammeln pflegten, damit fie ſowohl "ihres 
. Todes und iheer Auferſtehung, als auch ag 

ten guten Wandels fich fleißig erinnern moͤchten. Bald 

; breitete fich darauf der Wahn aus, daß ein Maͤrterer 
Diejenigen beſchuͤtzte und bey Gott verttaͤre, welche in 
de —* — — nn num 
,an ertern auszufischen. 
= =. s — —* — 
berexr arbauete, ſo en un 

em man die. Leichname: um die Kirchen beranı be: 
ne Diefes aus den Bifhäfen Gelegenheit, denſel⸗ 
ber —— ‘eine — Heilig⸗ 


keit 


‘ 


{") Bier in] B.P. To. 18.0, Fir. —8 de Lofe 


0. II, Spec. 139, woroll, 0. -- _- :,  » 
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Ma vᷣehmegen ). werde —R 
ausfuͤhrlicher AS, u 
In —— der Kie nn mas deey Pun⸗ | 
ete wohl unt den, Die Erlaubuniß, ſolche an⸗ 
legen, muß det Laudes⸗Herr —z ihre An⸗ 
legung A: auf gemeitte Heften gefi heben, und ihre 

Einrichtung pflegen die: Conkhoren zu belbrgen © 
difigeng des geiticeir Gcchfes, gar wohl een 
willigung g wohl einen 
Kirchhof anlegen koͤnne. Wenn daher: der Landes; 
reden Juden, Kirchboͤfe anzulegen erlaubt, fo kann 
" ibrien folches niemand —* ).Hieraus Aa, 
ferner, daß ein Patron, ohne landeshe guͤnſt⸗ 
ignung, "ben feinem Dorfe, wo feine Mn einen 
Gottes⸗ Acker nicht anlegen koͤme, wenn man auch die 
Todten bisher ſehr weit bat tragen möüffer (9). Die 
Anlegung und Erbainıng der Kirchhoͤſe muß auf ger 
maeine Koſlen gefcheben, welche entiveber aus dem Kirs 
" en: Berindgen genommen, 'oder von’ ben Gingepfar: 

reten eingefaminelt werden müffen (9). Daher fann 
auch Jeder gezwungen werden, daß er feinen Acker 
oder Garten zum Kirchhof hergebe , wenn ihm dee 
wahre Preis erſtattet en C). uebeinen⸗ ſteben A 


(>) Ani ara in Cote Dora fr Dei gd. 
656, f,) ad cap. 7, X. de conſecrat. eccl. n. 6. c.4. X. de 
g. dom.-Pea. Franc. Paferinus de pollutione Ecclefiarum 
(Placent. 1654, f.) diip. 2, 6.46, n. 3. 
(63) Ge. Brineip, jur. Canon. (Gun. 17a da 
C) Böhmer, Le. 8. 13. 


— Sr in Via mod, L.xı, Tit. 7, & 12 das Organ 
t6) 72 karisprad. ecciefiaft. (Lpf: 2673, £) Lie. H, Tu. 24, 
387: oo. ‘ 


(DO. dat nung O. da 7— 1. 


⸗ 


4. 


und F —— Obrigkeit 


mer Bukihritn Enter), 
Da bie. attes s Medter. auf. öfenktiche Soft en er⸗ 


J * werden, ſo iſt jeder Eingepfarrete gt zu.fors 


daß er Denfelben umencgeiiich ein Begraͤbniß 


— m ben dieſer den 

Geiſtlichen, nach uraltem loͤblichen ihre 
geahlet werben (2). 

Unfere Glaubens: Ehenofien, walche in katholiſchen 

Ländern leben, dürfen feinen. Kirchbof nadı eigenem 

Belieben anlegen. Es kommt Darauf an: ob Dirfels 


ben im ‘ 1624, die biſchoͤf liche Gerichtbarkeit ers 


kannt haben, oder ade Iſt jenes, ſo muͤſſen fie bey 


: dem ff Biſchofe Die Freyheit auswirken, eis 
nen Ki aulegen zu dürfen, wenn man ihnen der: 


De] 


‚gleichen er eingeftehen will. Haben fie 
aber Liefe i6 erhalten, fo darf man fie nicht 
fingen, —* nach hägftlichen Kirchen: Gebraͤuchen 

zu laſſen. Im zwenten Falle, wenn fie 1624 


| die ce iond« ung, ſammt Kirchen, 

haben, Acht ihnen auch bie Befugnik niß, Den 
. weitern, und folglich Kirchhöfe anzulegen, u. Ge 
: auch, wenn bie päpftlich Gefinnten, weiche unter eyans 


gelifchen Landes : Herren leben, im 1624ſten Syahre 


eigene Kirchen gehabt haben, ſind felbige auch befugt, 


ihre Kirchhöfe zu erweitern, und, wenn die Noth fols 
es * erfordert auch neue anzulegen (20). Die nenern 
preits 


12, X. de fepulk. de iommınisara eodießes. in €. 
w ieserreibonf. iur Eib, 1, vefn. 'g6 86. 
X, de ſepult. umb X, de Simonia. 
na ni. Eier ‚ Brückner; ver; di di" de —— gratis * 
ey) Je 74) $ 19. de Layer Spec. 139, vorull 3. 


Bine in J. B. P. Lib. U}, Tit. s, .. 
“ —A—5 len u er, Cha 
Some: 3 4 Dr 











Me — —“ 


— 


eatmatocqen Verordaaen des Raifens goſci IT. 


wermd ge deren er den. im ſetnen Staten ſi ch aufhalten i 
ben‘ Proteſtanton, und unirten Öriechen, ſowohl 
eigene Kiechhöfe, als auch ihre Todte auf katholiſchen 

Kirchhoͤfen zu beerdigen, huldreichſt verſtattet, und, 


: über biefe Befehle ſ anhalten, gebor en bat, Bob 
— chatt b 


Bereits.in in — eben ungab man die 
Kirchhöfe- mit Mauern oder Zimmern, welche löbliche 


Sewohnheit man nachber beybehielt und auch durch 


——— Die. chur ehe Buchen: Ordnun hefiehlt, 
den agemeinen Artikeln, $. 152. „Au "das gi «0 * 


28 allenthalben und — auff den 


da ſich Pfarrer oder. Gloͤckner dero drauff tmachfenden 
Sraͤſerey gemeiniglich gebrauchen, e ed und rein als 
„ein Schlaf haus der Chriften — gehalten;. So ſollen 
„biefelben mit Mauren, Planden, Zaͤunen und Thüren 


verwahret, und vorm Viehe allenthalben mit Sleiß vers . - 
.  „machet werden... "Ehen dieſes befagt dad.-Sinodalı Des 


 nEpet Hom1614.. Jugl.der Coder des Word⸗Frieſiſchen 


„Kandı Rechts von 1558, Ark 85. - Item, fo ſchoͤllen 


nalle Kerden. unudt. Zerckhave reblich. geholden onnde 


» Beh befrediget werden, alfo dat. neene Vereinigheit 
Fig Basar vnnde ſußneen Quick, Schape.ebber an⸗ 

„dere — darup geholdeñ werdeñ (*"),. 
Ferner die fchleswig., holſteiniſche RZirchen⸗Ordn⸗ 


ung, Tit. Van den huͤſern der Kerckendeener. 


„ock unde gebeden, dat de Kerckhaus up den Doͤrpern fü 


** alſe pn ben. Steben, wol unde Eerlick befredet 


unde gebolden werden, bat dat nene Perde, Koype, 
Schwone, ebbes, en. koͤnnen uplopen, . 


das: Begraͤbn bes Andern verweh 
Ze Be ee X Die Beetle It Ban m — 


— faexint ſubditi. a. 
SE reist eigionen, En Drake — — — minus 
Möchte doch is 


| — md lie ki ei Gtelle je befanat geweſen ſchu⸗ 


| tw Se Drezere Gummi vermilierr Aobars RR 2, €. 
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pet eine Bitte Notoſtedee Ip. der Tönen ‚Shper, 
. > orach od be lenendigen aloe Coral werben, he 


»o 
„bebenckende eren faligen Dode, unde froͤlike 
s „ho troſte yn deſſem Leuende“ C'?). 
Bel Corz. Statutor, Provine. Hoifatiae, p. 57. 


Zu‘ 


+ 


. 
- 


‘ . 
.s. 


‚Up ege 
Hrn. v. Erons 
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Sehe forgfältig iſt die kuemaͤrkiſche Vijitatione: uud 
Confiftoriel Ordnung vbn 1373, Ti. Von Rischhöfen 
folgendergefialt abgefaßt: . „ Sollen die Rirchiubfe alles 

sad ale sllan;wrrdan, Wie Wir bat 


wege vtin 
„der Nahen in Stebten, Sculgen. und Geuyeinen 


> »im. Dorfen, biemit in Ernfe. aufflegen, Das fie diciels 


L 


“ „bigen alienthalben mir Mauren, Planden, oder ans 
„:ndern- guten Zeunen, Auch Schrandien vnd Thin 


„wol vnd tmit fleiffe alfo vermachen, daß feine Schwein, 


Kühe, ober ander Viehe, darauff fommen koͤnnen, Se 
" „fol auch in Stedten nicht geftattet werden, dag Dars 


„über gefahren, ober mift, noch ander vnflat, nie bis 


Br gefchehen, dahin gefchüttet werbe“ (" 3). - Welches 


er l. magdeburgifchen Riechenordn. Cap. 12, 


"610, gemäß iſt. “ 


"Ein gleiches findet nad) den churbraunſchweis. Mies 


chenordn. Art. von Begrebnuflen Statt: „Oednen 


Twir, daß die Rirchhöfe in ond wor den Städten, auch 


„anff ven Dörffern follen dermaffen befriediget werden, 


. „alfo, def Fein Viehe baranff gehen, noch ſchaden thum 


v 


—4 


„Lönne, Vad da es die no erfordert, auſſerhald den 
„Stedten am einen gelegenen Orth, Kirchhöfe, oder &ots 
„teßs Acer sugerichtet werden “(!*). ’ 

An ber Stadt Peine Statuten von 1597; Ti. von 
Kirchhoͤfen, if verfehen; „Wer die Kirchhoͤffe zu Bus 
„flettigfeit brauchet vnd alfo gefehen und befunden wird, 


„ber foll ſtraff fl. geben. Wer mit Pferden,. Kuͤhen 


„ober Schweinen offen Gottes Acker hiiten würbe, der fol 


. „ben Rathe:r fl. zur ftraff geben, vnd dem P von 


„Jedem Kopfe 2 gl.“ ('?). | 
= —W 7 * re y Ich 
C13) In Hru. 3. Cronbelm Corp: Jeatat. Provinc, Hellise, 
j P.-57- ‚ in Fi — S 
(ıg) Ahi Corp. Gontt. March. 13. ı Ubth. Ne, VII, G. 293. 
(19, Corp, Conftie. Calanb. Ch. 1, Cap. 1, Kl, 1. G. 174 
(25) de Pufendorf, To. IV, App. p: 244 


4 r 
x * . 7 
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- 3 B 
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Fa: y 2 « 


up fin Oanke, dalenige, A iq jure 
der Kirchhoͤſe gefagt babe, mit fo 
Sielle aus dee churbrandenburg. Flecken⸗ 1 1a 
Acker⸗Ordnung, d. 16 Dec. ızua, 1.2: 8. 2. hr beſtaͤ 
„Wanñ an Kirchen und Birch: Höffen etivas zu bauen 
ghzu beſſern iſt folf-ein jeder Einwohner und ) Unter 
t „iedes: Dris, er ey was Retigion er wolle, mit « 
3 darzu¶ en, das Seinige, und was ihme | 
oportion zu hımt, 3 gerne beytr 
„ich nicht ebosfamlich vnd ale ein 
„erzeigen wird, ‚den foll inau drey Tage mit Befän 
nbeftraffen; e KirchensBorftchen, oder Gottes⸗ 
„Leute, follen dahin fehen, daß das Gottes⸗Hauß un 
’ — ———— fein fauber, rein und wohl verwahre 
23 


Nach den weiſen felſiſchen vermehrten Stat 
Cap. 22, Art. 8 ſoll ein jeder Buͤrger und Einwohne 
nen Wagen, K ar Pflug u. d. gl. nad) verrichteter 2 
über Tag und N a a ber Datie: Markee und Rich 
nicht Rchen, twegichaften laffen, bey © 
. Sinee Büldens, fa B oft es —2* ar 

Die. Kirchhoͤfe maren befeſtigt. Diefer Um 

und der Gedanke, daf bie Orts: Einwohner die 

m befuchen paflegten, erzeusten die 

gu gemeinen Nerfommlungss Dläßen zu 

chen, und bafelbfi bürgerliche Gefchäfte ju ve: 

‚ ten (18). ‚Daher wurhe fchen in dei älteflen = 

Iaprmarkı auf den —** gehalten (!9) 
5 


(16) Corp. Con, Much. us Abk 2, Cap. ı, Ne! 
’ (w) Zresfisenms sur Alk RP WPPIFORL SOHN 5 


cs ie Dover, in zb. 
5 A Die Urfeg 


er Kar ben a ech Ha 
R 
“ F.1, Vol 1, und Legibus Sa E zeug. 
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„yet ein Metsfichen pp der 





. aoruth — un —5 


‘ „bebenddende eren faligen — 





s „tho troſte yn deſſem Leuende * ———— 


a! [Er .) 


beim Corp. — Provinc. Hoifatiae, p. 57. 

Sehr ſorgfãiig iſt die kurmaͤrkiſche Bi tations und 
Confiftorial’ Ördnung vo 1373, Kit. Von — — 
folgendergeſtalt abgefaßt: „Sollen * Kirchhofe alles 

vels und teheſtan werdan, Wie Wir dal 


3 wege 
Iden Rahen in Stedten Schultzen ond Gemeinen 
in Dorffern, hiemit in Ernſte auff a, ‚Das fie dĩeſel⸗ 


bigen Nenthaien mit Wrauten, Ploneen. oder ans 


.: „dern guten Zeunen, Auch Schranden vn 
„wol vnd mit fleiffe alſo vermachen, das feine Schwein, 


Thuͤren 
„Kühe, oder ander Viehe, barauff kommen foͤnnen, Se 


fol auch im Stedten nicht Weftattet werden, dag dars 


„über gefahren, ober mift, noch ander vnflat, wie bie 


nbero gefcheben, dahin gefchüttet werbe“ ('?). Welches 
. auch der fürltl. magdeburgifchen Biechenoron. Cap. 12, 


. S. 10, gemäß if. 


Ein gleiches findet nad) dert churbraunſchweis. Rirs 


chenordn. Art, von Begrebnuffen Statt. „Dednen 
„wir, daß die Kirchhöfe in vnd worden Stabten, 
auff den Doͤrffern follen dermaſſen befriediget weiten, 
. „alfo, daß Fein Viehe barauff gehen, nach ſchaden thun 
„Lönne, Vad da es die to erfordert, — den 


— 


Stedten au einen gelegenen Orth, BR 


Fles⸗Acker sugerichtet werden “ ('* 
An der Stadt Peina Statuten von 15: ; Die. von 


“ Birchhöfen, iſt verfehen! „Wer die böffe zu Bus 


'  „flettigfeit brauchet vnd alfo gefehen und befunden wird, 


 nber foll ftraff r fl. geben. Wer mit Pferden,. Rüben 


„oder Schtweinen vffen Gottes Acker huͤten wuͤrde — fol 


. „ben Rathe.r fl. zur ſtraff geben, und dem Dfänber won 


| „Jedem Kopfe 2 ae (7) 


[2 - * 21 Ich 


(13) * —* v. cronbein om. Sara, Proria Helfiss, 


ee vB. Abth. Ne, VII, &. 292 
(19, Corp, Conftik. Calanb. Ch. 1, Cap. 1, Sect. 1,.6. 17 
(25) de Pufenderf, To. IV, ame. ı | Su 244.. 


u; 


Lo 






Fr beach irn Oanhe, decleniqe, 
g der Kirchhoͤſe gefagt —— fo 


ir, 


& aus der churbeandenburg. Flecken⸗ Dorff⸗ und 
Acker⸗Ordnung, v. 16 Dec. 1702, $. 2: 8. 2. hr beſtaͤrken. 
Wanñ an Kirchen und Rirch/Soͤffen etivas zu bauen und 
Ziu beſſern iſt foll-ein jeder Einwohner * > Unterihan 


” 


gr Ders, er ey was Religion er wolle, mit allem 
Harpı geiffen, daßs Geittige, und was ihme nach 
—— zukommt, darzu gerne beytr 


3 Wer 
uͤhrlich, gehorſamlich vnd ale Mar 


dariũ nicht 
„ etzeigen wird, en oll man dre da, mit Befängpi 
e 


: „beitraffen; Kirchens Fan v, ober Gottes: Hau 
dahin fehen, daß das Gottes⸗Hauß und der 


—— 2 fein fauber, tein — wohl verwahret go⸗ 


„baren werde“ (29). 


ch den weiffenfelfifchen vermehrten: Statuten, 
Kap. 22, Art. 3, fall ein jeher Bürger und Einwohner 


an Wagen, ya Pflug u. d. gl. nach verrichteter ei 


eineo Aa ſo oft ed geſchicht C'7). 


über Tag und Nacht auf ber Safe, Markte und Kirchhoffe 
nicht Kehen, fondern. —— — bey Straffe 


Die, Kirchhoͤfe waren befeſtigt. Dieſer Umſtand 


und der Gedanfe, Daß die Ortd: Einwohner Die Kir: 


. chen Häufig zu beſuchen ae erjeunten die Idee, 
u dieſelben zu gemeinen Verfammlungs: Piägen zu Ant 


und bafelbft ——— — zu verriche 
18). Daher wur den älteften Zeien 
_ Iapmart auf den orten gepaltn (9); in⸗ 
Rem 


(u gar, Ct, uch ze. ⸗ Un 1, Cap. 1, Mo, xxxu. 
() Zeyieanemse & 2 7 B.Vl, 


m Wehr in 2, ©. 


vorm. Abbanbl 
md 747, str bet ie Bra mar 
Tl Eiemne —— — —— — fre * 
“PB, Vol, und Legibus Scania a 7r leg. i. 


28 —— — 
Alm an em ira m Dan jene san De. 


> 


x - 
f 
) ar | A 


e r 4 
zo Bo 
ZZ u 


* denrdie Rauflene,. bebabers zur. —— 
Feſtes, oder wenn Wallfahrten daſelbſt eintrafen, gu⸗ 
.\ sen Abſatz hatten (?°),. In der Folge ſchaffie 
aber dieſen ebrarb 6, wie aus dem, —* 
iſchen Synod, von. 1648, 2 Cap. 15/ — 9, 
——— vor-den. lecken und das 
Weiehbild Oueerndoef im Lande dor don 1582, 
erhellet. J 
b Sn She man auf sen Bitapöfen al⸗ 
lerley Geſege, man aus Dem. Co ep eider⸗ 
Kaͤdtiſchen Dr vor.1466, erſieht. —*8* 
verlobte mir: auf Binchiöfen,. mie: dee Bude 
Aüneburg Viedergerichts = Ordn. H: 2. lage 
Art. 45 kehrt (2 Man machte daſelbſt audyandes 
- "re Dingebefannt (?). Inſonderheit wurden Grund⸗ 
Stuͤcke quf den. Kirchhöfen , nerichehch aufgelaſſen 
and übergeben. — ‚Neberpaune wurde u A 
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4 2.37 


er hlten.(as Möch jegt.werden 
e mi ren te m, een ifchen 


auf den Kirchhoͤfen gehalten ). - Der Peöceh, die 
Adjudieatien de& Landes Ruͤgen Betreffend, em 
17338 auf dein hainburgiſchen — entſchie⸗ 

Ren (6). Die Irrungen zwiſchen der Kirche Aden⸗ 
burg und der Pfarreh Vanhrn, wegen Ausſchlag⸗ 
‚ ung eines —5 wurden 1226,. dirch einen auf 
: dem werflaniichen , Kirchhboſe erjängenen. Rechts⸗ 
Ä —* lbendigt (7)... chieht. auch oft der 

* Kide auf dent ſrryen Kirhhefe Nehung E). Dies 
ſet Gewohnheit, die Gerichte unter Frege Himmel, 
‚und. unter andern auf den Kirchboͤfen zu halten, ha⸗ 
ben Ludwi Ludwig der Srömme, md A der Rahle, 
die nachdruͤcklichſten Geſetze Oh vo ohne —— 
| augen gehe GR u. — 


— gu mh cn ‚ara. fote Kare- 
| iure terxtae im chmiterso Bru raeſtiũ. Mehrere 
Seine non. Verpfändungen und Perkaflungen der Grimd⸗ 
Enid, kommen ie ee — zur Schles wig⸗ 


oein. iR, b. ⸗ 08, 307, UND 
12, IM — denk 47 Türid, —— — 


enum. p. 69, 71, Mr 300; 310, 477, und 10. ul, 
P. 393: ME. =, 


tat) ©. Dregens Gemml: Sb: 6,746. Di. €. uf 
%;) Se Beuys ie — — * fl > 
* 600, % ). 


Ans Lichtenberg, ©. 10 De. €. 
Goebel ober vielmehr Rad, Ang. Noltensi. diſf. de ſin- 
oe ibusdam praediorum. ruſticorum, quae funt in 


vico-kurreburgicis & vicinie (Hehnft. 1728) Sek - 


5. es * und o9. Gar Sr. v· Dan serläuser, 
Dec aan, Rechto (Biel 1738.43 G. 1199, f. 


©. die Dier. Sch 90 
es ee a x er⸗ {a popißifiien 


(u a Kock Gais Cd din Tan nm 
(38) Dreyer, Sb. 2, ©. = 


Ca9) apirnt. I: & 25. u Ai 21 
* apitul. Lib. Ka Capit. don 867, Cap. 14. i Ss * 


- (30) — ag in Tr, de nobilitate (Amfl. 1636, 4,) 8. 733. 


38... aicch oe u 
Da unfere Vorfahren nicht eßer ba Ser behan⸗ 
, nen, als bis ſie demſelben einen Frieden gewirket hats 
“ten, fo machte ſich derjenige der fchärfften "Sfrafen 
ſſchuldig, welcher auf dem Gerichte : Plage ſich el 

haft betrug. 
Dieſes beweiſet aus bet Flotd.: Feleſſſhen 
Rechte, ber gäfte Artikel (). Das Dit Frieſſſche 
KLandrecht enthaͤlt B. 3, Cap. 28, folgendes: Abe Ver⸗ 
„wundungen oder Todtfchläge, welche in Kirchen geſche« 
„ben, tragen vierfältige Buße, und auf dem Kirchhofe 

„brenfältig. Das Emfiger Landrecht biefest 7 „Alle 

„Thaten, bie auf dem Kirchhofe geſchehen, es ſey mit 
Todtſchiag oder Wundungen, darauf ſteht brenfache Burs. 
„Re und dreyfache Brüche, und. zwey Theile ber Brüche 
‚follen in Gelbe, und ber dritte Theil in Waaren besablet: 

„werden“ er Das bayerifche Landrecht verordnet, 
Fit 37, Ht.5:. „Mer daß einer. as mit * 
„neter Hand. in einen Freithoff oder Kitchen 

„ein vngebuͤhr haridien thet, oder darin. aithäb, es —* 

Re Bas nn ser 
„ Der 

* aroß, bub freuentlich, malefigifch Gefiraf werden.“ 


Es geſchab bad, daß das Si de⸗ Recht aufde 
Airchhoͤfe ausgedehnt wurde (37). r heißt es noch in 
der —— Gerichts⸗ und —— nr. 1 — 
NAuf Kirchhoͤfen, Kirchen und andern 4 

„ien,. fotl Fein Vorgeboe gefchehen, eathick ch et 
„user auf genaunten Stellen, zu Gefahr feiner Gläubiger, 
„ober damit er. mit Recht nicht würde et,. wiber ben 
„toll, als einen Klüchtigen und —— procediret 
„werden “ N. Ä 





(39 Dreyer, zh. 1, &- sat, f. 
63) „DR iu dee Dose m al ven Dre 
wide, En angegeben. 


a. 9 * J. R. P. To. Fr Lib, re ; erw 
r 1: H 5 
— 6, — 7 er 4 


(30) « Weingertts Falcic. divetſor. iur. L, 1, P. a, p. 38. - 


. 
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... —— diſſ. de iure iteriorum, Lpf‘ 
. .Sigism. Thedd —e —— 


\ 
N 


Bern 39 


—2 jmmunitete cörineterioryen, - 
5 uemeteria facha. Paril NEN It. 


% 


Se ehren SET — —* Di ı2. 
Henn: nure erige coeahirersufi.. [Y) 
‚Gr. Bank. Hg. —88 —X ſt. wach “ Deffan ix. 
Bacho voeian al laeri⸗ 
3.0. chen Tr. de — terils, itque ribus 
"Ge. Ch. Hi, de un. man 4 . 
Geh Chr. Baftineller —— — Reip. 'n. Oatıl, 


Baniieh, Yuemb, 1730, 4. 
Asıdr. Fler, Ring prugr. de deliftig in toetnereris cummaiffis Vi- 
temb. 1758, 4, a, I; 
Yab < —88 "ron Schrösers 
or orutſcho Nivat 


Abd andiungen yar 
Zr. a 785,81. 8.) ©. mete, * Sek peint Bde, 

Es jſt zwar nach der deutſchen Verfaſſung nicht 
‚ merhwendig,. daß. das Eigenthum eines. Kirchhofes ach 
, perfonificisten Kirche Auftebe: ren find in Deutſch⸗ 
« Iead Die chriftlichen Kicchhöfe, deren Eigenthum ans 
dern, als einer perfonificitten — zuſteht, ſehr ſel⸗ 
"gen. Wenn an bem-Otte, wo jemand geſtorben ift, 
Fein Kirchhof iſt, Tb kann er von demjenigen, der für 


des Verfiorbenen Begraͤbniß zu ſorgen hat, begraben 
verden, wo er will; wenn aber ein Kirchhof vorban: 


den ift, muß er auf dem Kicchhofe begraben werben. 
Will ein Wreftorbener. entweder auf diefem Kirchbofe 
nicht begraben ſeyn, oder will derjenige, welcher ſein 


Begraͤbniß zu beſorgen hat, ihn anderswo begraben 
laſſen, fo iſt dieſer freywuͤlig erwaͤblte Begraͤbniß ⸗ Dre 
‚entweder ein Kirchhof, oder ein anderer Ort, beriaber _ 
von dem Eigenthiimer nicht zum Begräbniß vetitorber 


str Menſchen beſtimmt if, und in der Art von ihm 
a genußet werden kann. Im erften Falle ehr 
e Wahl frey, und der Körper kann zu feinem 

e anderswo hin gebracht werben, ohne daß 


er; Du einer befendern Erlaubniß von der — | 


bevarf. Allein, ſo wie ein Menſch gegen den Eigenthu⸗ 
mer eines —e ein Recht erworben haben kann, 


nach feinem Tode auf deſen Kuchbofe aben zu 
Wor⸗ 


⸗ 


5, Se 


/ 





werden: a —— z5 der — 
xines Kir hhbfes tigt ern zu koͤnnen, da 
er Vebſtorbene auf.feinem Kirchbofe begraben werde, 


5 und daffr an ibn eine gewiſſe Abgabe enttichtet werden 
muͤſſe. Hieraus rear. % „wenn der Verſtorbe⸗ 
ne nicht auf 


taben werden foll; wo 


er eigentlich, —5 —* wüßte, diefe Veraͤnder⸗ 
ung feines Begraͤbniß⸗ Ortes ohne Nachtheil des Ei⸗ 
| gentbämers « eines Kitchhofes gef eben, mithin demſeb 


entrichtet werden muͤſſe, was an ihn 


Berater werden mußte, mern der Verſtorbene auf dem 


Iſt dieſe 


n beſtimmten Kirchhofe begraben worden wäre. 
Er Ai —— — oder iſt der Woerſtorbene 


anter ſolchen —XX geſtorben, daß kein he 
mwer eines Kirchhofes tin —* erworben hatte, Darauf 
r 


‚zu beſtehen, der Ve 
bvegtaben werden muͤßter fo Zain Der Verftorbens zu | 


ne auf feinem Kischfofe | 


ſeimem Begräbniffe anderswo Pin abgeführer werden, 
Soll aber x Verſtorbene auf feinem "Kichpofe, doch 
E * ich begraben werden: fo muß Dazu dot dee 


tmäßigen Dbtigkeie eine beſondede Elaubriß us 


—— werden. 


Dear iſten d ewohner 
ein ringe im Ben open pi 8*3 8 


dien iche Handlung. Nar die im Deutſchland geduls 
“ deren Juden behandelt es nicht in Der Art, Cs gibt 


u ” 


ywar auch ih Deutſchland Staten und Orte, wo das 


- ehrliche Öffentliche Begraͤbniß eines verftorbenen Chris 


ften nicht in der Art einer gottesdienſtlichen Handlang 


* vordenontmen’wird; allein, die Anzahl diefer taten 


und Orte fft doch, verhaͤltnißmaͤßig, ur gain | 


Daher muß an denen Drten, mo das — 


“den gottesdienſtlichen —— 7 —* 
muß, das Begraͤbniß auch nach der & ift der Kir⸗ 


che geſchehen. Und wenn in diefem Fr den Sud 
Bedionten; ind den engefgten Lehrern der Krche, für 


. ihre 





A 


Re en. de dehabte Mahwatung eine 
— Kamine ber 

" hr wirfuches gruͤnder es Mecht je 
ung. Diefer Sen⸗ Geht, ren iguchefichen: :. Die bloße 
Billigkeit: —— hereits da, wenn 
a bais ader o ben 2 will oder 
die Meroaͤnderung feines: Ans Piabee ohne 
— ——— desenigen geſcheben mäfle, der auf 
— bes BDegraͤbniſfes zu urricheenden Seol⸗ 

t erworben 


| ee on 
ee Keſc * 4.4, Berl, d —* 
5 Wh Edicte 1785, No. 
n die koͤnigl. Braun, ge, F tfter, Pächter der 
en⸗Stuͤcke, und f sin mes = Bediente, für fh, 
a und inber; wozu aber die bey hnen ſich auf⸗ 
ben Verwandten nicht gehören, von Bezahlung ber 
cabs Stellen auf den. Ki fen ber Amts⸗ Staͤdte und 
Yuıtss Dörfer befrent blei 


te Befugniß, das —— — auf · dem einer 
rche zußaͤndegen Riechhofe su verlangen, beruhet 
—* auf die Pfarvſiadſchaft, oder auf einen Ber: 
trag," welcher deshalb mit det Kirihe gereoffen worden 
: 3; oder FEIR ein in dem: Patronat⸗ Rechte ‚enthalte: . 
nes Hecht: Die gemeinen geiftlichen,. in Deutſchland 
‚ Be verlangen, daß eine jede mit — 
: Dofenesfeen female," of maß —— 
verſehen e, uW ſie machen ihr es nur 
—— bafür zu ſorgen, daß es nicht An einem 
Pike mangele, ein A An Pfarr⸗Kind darauf 
begraben zu koͤnnen, fondseh much, daß fie den Pfarr: 
Kindern dieſe Erlaubniß Kidjt:verfaufen.follen. Allein, 
a md lehtere Berordumg Bannıin denjenigen Fällen 
Statt —— tn weichen rin Pfaer: Kind von der 
einen Begräbaiß : Ort mit ansfchliehenden Rech: 
ct ap dem Kirchhofe verlangt, und wenn dasjenige, 
was für die Erlaubniß des Begraͤbniſſes entrichtet wer: 
den muß die Boſchafſenheit und die Ratur eines Opfers 


ode r 


ae gg 
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352 ee 7.1 
oder Bergeltigs: Gekchenkes pie; Adurdaeß Meder 
diefe Unordnung nur zum Beſten der Pfarr - Kiuder 
Statt; fie kann daher alsdann nicht angezogen 
- _ werm von den Begzäbuiffe eines bey der den Kir hof 
— Kirche nicht eingepfarret geweſenen 
fo i en die Rede iſt. ae ee Be au 
n der roͤmiſchen KAeche mlichen 
von der Seel: : Sorge, * der Simonie, antſptin 








> fo finder e8 bey’bei Protefansen in Deutfeyfanb nu fo 


lange feine en, * es dba ausdruͤcklich oder 
ſttillſchweigend ben —F ffet worden iſt. 
eruhet dieſe —* par einem mit —8* Eigen⸗ 


thuͤmer des Kirchhofes errichteten Vertrage, fo hat der 


Verſtorbene night nur ein be erworben, vermöge 


deſſen derjenige, „welcher fein erh beforger, fürs 


dern kann, daß er auf dem Ki begrar 
ben werde, fondern auch, daß der Werſtorbene darauf 
an einem beftimmten Orte begraben, mithin die ſer an⸗ 


Vertrag gibt daber immer ein ausfähliehennes, IR 
nicht in Ruͤckſi F * den ganzen Ki ſondem i 
auf [den 6 beſondern 


die , 






oͤfters den An er | 
ufteh 1: a en m gegen | 


dieſes — Jemand entweder nur a, Ein | 


ne Perſon das t einer 

Per : Steife ehe oder es ee Bee 
auch. noch fir. Andere verliehen worden. - Dieſe fü 
in. dem letzten Falle, entweder alle Diejenigen,. Die * 
mäßige Anverwandte non ihm ſind, vder ſalche, 
ſeine Erben geworden ſind. Iſt das Ernte, fo nennt 
ma diefe Begräbniß » Stellen, Sumilien s Begsäb: 
niffe (Sepulcra -Warneel- iſt ig das Letztere, fo 
werden fie Erb = Begraͤbniſſe (Sepulcra herediiaria) ges 
namu: ſ. imn KT S. 173, Es iß leicht eimnſe⸗ 


x 
. S 


\ , 


| Kiech⸗ Hof B 
hen, daB memand in einem Famillen⸗ Beyrabmiſſebe⸗ 
‚ ‚graben zu werden verlangen koͤnne, der nicht im Ca | 
de ift zu beweifen, daß er ein rechemäßiger Anverwand⸗ 
"sr des erflen Erwerbers fen, und werm in dem Vers . 
‚wage zum Beſten des Eigenthuͤmers des Kirchhofes 
.. Audgentacht iſt, daß dieſes Recht nur Anverwandten 
des erſten Erwerbers von einer beftimrkten Art zu Stat⸗ 
«en komrnen ſolle, es mit dem Beweiſe der bloßen recht⸗ 
„mäßigen Anverwandtſchaft noch nicht hinlaͤnglich ſey. 
Ob gleich der Vertrag, der jemanden Familien⸗ und 
Erb⸗Begraͤbniß verſchaffet, nie dem Erwerber Bas 
Eigenthum der zu ſolchen Begraͤbnifſen beſtimmten 
BGliellen des Kirchhofes gibt, ſondern dadurch nur ein 
XRecht an eine fremde Sache beſtellet wird, ſo kann doch 
dieſes Recht dem Erwerber von dem Eigenthuͤmer des 
Kirchhofes entweder dergeſtalt zugeſtanden werden, daß 
er ſolches, nach ſeinem Belieben, an einen Andern 
uͤberlaſſen koͤnne, oder aber, daß dieſes nicht geſchehen 
darf. Begraͤbniſſe von der erſten Art, werden. veraͤuſ⸗ 
ſerliche (Sepulcrı alienabilia patrimonia:id) genannt, 
ob ſie gleich nicht ſelten unter der Berrermung der Erb⸗ 
Begraͤbniſſe darum vorkommen, weil dieſes Recht vers 
erbet, d. i. auf Andere gebracht werden kann. 
Auch die Begraͤbniß⸗Stellen find. in Deutſchländ 
ein Gegenſtand des Luxrus. In dieſer Betrachtung 
“werden fie auf eine Doppelte Art in rechtliche Betracht⸗ 
ung gezogen. Es werden nähmlich entweder auf Dem 
ganzen Bezirke des —— der Einem oder meh⸗ 
reren, von dem Eigenthuͤmer deſſelben mit einem aus⸗ 
ſchließenden Rechte zu einer Begraͤbniß⸗Stelle über 
laſſen worden tft, Gebäude aufgefiihret, oder es wer⸗ 
den, zum Andenfen eines Verftorbenen, Monumente 
‚errichtet, und beydes wird oft die Quelle von Streitig⸗ 
Zeiten... Wenn gleich der Eigenthämer eines Kirchho⸗ 
fes jemand einen Bezirk deffelden zu einem Begruͤbniſſe 
überläffet, ungeachtet dieſe Weberläffung am Behuf 
.- Det. Enc. XXXVII Th. 3 


..“ ⸗ 


ai 


a Bub, 
sdder Erb: Begräbniffen geſchieht, fo 
Acht doc um deswillen —— oder feinen Nach 


konunen nicht das Necht zu Den Bezirk zu bebauen, 


fonbern es muͤſſen Die Tobten, Die an Diefeı Orte begra 
follen, außdie Art begraben werden, wie ande: 

re *8 ne auf Dief hofe begraben werden, 
die keine ſolche elle erwarben baben. 


. Kirchhofes Gerlishen werden fon. Silke Bewandt⸗ 
niß hat es mit dem Rechte der Errichtung eines Uenns 
.mentes u Din Andenken eines auf dem Kicchbofe Begra⸗ 
‚ been. Denn derjenige, welcher, vermoͤge der ihm 
nden Befugniß, einen Verſtorbenen auf dem 
Kirchhoſe begraben hat, bat nur das Recht, daß ber 
Berker e an dem Orte, wo er begraben worden ift, 
. verweie. Iſt dieſe Verweſung völlig geendige, fo 
. Bann der Eigenthuͤmer einen folchen Pak wieder zum 


Becgraͤbniſſe eines andern Verſtorbenen verwenden, 


wenn er ſich des Rechtes Der anderweitigen Ueberlaſſung 
diefer Stelle zum "Begräbniffe nicht bat. Diefe 
3 ⸗Leiſtung wird aber dann vermuthet, ’ 
— des Kiecabofes 8 geſtattet, daß —2* dem 
58 eines Verſtorbenen ein Monnment errichtet 
wird. Iſt dieſes ein Diopt errichtet worden, fo kann 
der Eigenthuͤmer des Kirchhofes die Unterhaltung dies. 
ſes Monumentes nicht verhindern, ſondern er * es 


es 
* iſt, auf dem Grabe. eines Berftor ein Mos 
> mument ju errichten,. wenn ber Eigenthuͤmer geh 


\_ " 
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befes — beſondere Einwilligung vazu gegeben 
"bat: —— eines Theüs, wenn die Erlaubniß 
jur Errichtung eines Momumentes auf dem Grabe auf 
eine rechtsbeſtaͤndige Weiſe ercheilt worden: ift, .diefe 
GStabſtelle, ſelbſt nach :gefihebeiter. Verweſung des 
‚am eines Andern verwen: 
det werden, als, andern Theis, dieſes Monument an 
. dem Kirchen: Gebäude, oder an ber Mauer oder dem 
ar des —— angebracht werden kann. Denn 
ehe ah: Werfprechen dee Eu 
ums Des‘ daß er an diefem Orte nies 
manden ferner en laſſen wolle, Und wen gleich. 
eigentlic, niemand daven bat, wenn an Dem 
Dirte, wo ein‘ ee zu ſeiner Verweſung vers 
ſcharret worden iſt, noch ein anderer begraben wird, 
wenn — * noch re mod nicht välig verweſet iſt, und noch 
erweſung wirklich gpedeten 
iſt: RX ad ein vodpticher Grund, der den Eigen⸗ 
von dee Verbindlichkeit, fein 
eimmabı se get güftiges Verfprechen genau: zu erfüls 
: lea, losſpricht. Daß es aber merlaubt fen, die Kir: 
⸗Gebaͤude, oder Die zur Einſchließung des Kirch: 
aufgeführten Mauern oder , mit Dionus 
— — yamı ‚06% eines ——— ohne si 
willigung enthuͤmers zu be ren, folgt 
nmeieberfprechlich aus dem Begeife eines Eigentfumd: 


. echtes, 


Ä De. —E Kirchhof in Kimops,. ift ber 

. Campo fanıo zu Pife, in dent Groß : s Herzogtume 

Tofcane, im mittlern Italien. Diefer Plag ift 450 

- Schuß lang, vieredig, nud auf feinen vier Seiten mit 
einer Öallerie von 60 Bogen umgeben, welche mit 
Pa en Steinen in drey gleiche. Theile unterfchieden 

dem oberften werden die adeligen Perfonen ber 

“ 2* in bem, mischen b bie Bürger oder Giusdini, 
un 


a4 KZucth· Hef. 


eines Jamitien⸗ oder Erb⸗ Begroaͤbniſſes geſchieht, 
* doch um deswillen dem Erwerber oder ſeinen —* 
kommen nicht das tm, Diefen Bezirk zu bebauen, 


fonbern «6 nnüffen ie obten, bie an Diefem Öxte begras 


follen, aufdie Yet begraben werden, mie ande: 


u” *8 ne auf Diefem bofe begraben were, 


die Feine. ſolche Begraͤbniß⸗Stelle erworben 


Nenn alfo Der eigen eines Bamilien oder Erb; Be 


wi, fa. muß igun dagu 


nit einem 
= noch befonders Die Erfanbeiß von dem Eigentbumer des 
Kirchhofes verliehen werden ſeyn. Gleiche Bewandt⸗ 
niß hat es mit dem Rechte Der Errichtung eines Monn⸗ 
mentes zum Andenken eines auf dem Kirchhofe Begra⸗ 
3. Denn derjenige, welcher, vermoͤge der ibm 


Befugniß, einen Verſtorbenen auf dem 
Krb begraben hat, bat nur Das Recht, daß ber 


Berfir e an dem Orte, wo er begraben wurden iſt, 
. verwefe. I Diefe Verweſung völlig geendigt, fo 
. Bann der Eigenthuͤmer einen folchen Platz wieder zum 


en rer Berfiorbenen ——— 
——— 
Leiſtung wird aber dann vermuthet, wenn 


Berzichtg⸗ 
de Eigenthuͤmer des K fes geſtattet, dem 
Grabe ein es Verſtorben ig ein” Dronument * * 
. wird, SR dieſes ein Mabl errichtet worden, fo kann 
der —— des Kirchhofes die Unterhaltung bie: 


ſes Monumentes nicht verhindern, fondern er: muß es 

Busen, ran wekhe Die pur 

Dem een oberen Aufn betgeben na 
Ion "Daß mit mr — 


fee, fondern auch, Daß fie, fan des — ein 
N errichten. 


es daber er⸗ 


— 7 auf dem Grabe eines em ein Mo: 
| wm nument zu errichten,. wenn ber Eigenthuͤmer ver Sid 


\ . 
En 
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beſondere Einteiligung dazu gegeben 


—— kann, eines Theile, wenn die Erlaubniß 


Errichtung eines Momumentes auf dem Grabe auf 
Reife ertheilt worden ift, .diefe 


. eine rechesbeftindige 
Gtabſtelle, reift nach : gefchebeirer ; Werwefimg bes 
SBerflochenen, -yu ı 


m VBegräbniffe eines Andern verwen⸗ 


- der werden, andern Theil, dieſes Monument an 
. dem Kirchen: Gebäude, oder an der Mauer oder dem 
Zaune bes Kirchhofes, angebracht werden farm. Denn 
dieſe Einwilligumg ensbäle ja das NWerfprechen bee Eu 

genthumes des Kirchhofes, daß er an diefem Orte nies 


manden ferner begraben laſſen wolle, Und wenn gleich. 
eigentlich niemand daven bat, wenn an dem 
Dirte, we ein Verſtorbener zu ſeiner Vorweſung vers 


ſcharret worden ift, noch en anderer begraben wird, 


ber voͤlli ‚und: 
a een 


| ur it: fo t bach ein rechtlicher Grund, der den Eigens 
: tbämer des 


rg von der Verbindlichkeit, fein 
einmahl get güftiges Verfprechen genau. zu erfüls 


: Tea, Toöfbrict. ‚Daß es aber imerlaubt fey, die Kir: 


⸗Gebaͤude, : oder die zur Einfihliefung des Kirche 
aufgeführten Mauern oder e, mit Dionus 
menten zum Andenken eines Verftorbenen ohne gültige 


Eimwilligumg des bes Eigenthuͤmers zu befchtweren, folgt 


unwiederfprechlich aus dem —* eines Cigenefums 


. Diechtes. 
t 


De prätigfe Anꝙhbof in Luropa, iſt ber 


. Campo fanto zu Piſa, - in dem Groß⸗ Herzogthume 


Toſcana, im mittlern Italien. Diefer Plah ift 450 
lang, vieredig, und auf feinen vier Seiten mit 


‚einer Gallerie von 60 Bogen umgeben, welche mit 


x Steinen in drey gleiche Theile unterfehieden 
dem oberften werden die — Perſonen be⸗ 


im dem een, die Bürger sder Cinadin, 
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und in.dens dritten die Laudleute. : Wis ter J. 1228 
die. Nifaner dem Kaifer Friedrich 1. so Galeren nach 
dem gelobten Lande su‘ Huͤlfe fenderen, follen Diefe bey 
ihrer Zuruͤckteht, vermuthlich aus derjenigen Andacht, 
weiche. auch Eonftantin’s des Broßen Mutter Helena 
bewog, viele Erde dus dem gelobten Laude nach Rom 
zu ſchicken, ihre Ladung ven der Sede zu Jeruſalem 
genommen ımd hierher gebracht haben, da man denn 
die befondere Kigenfehaft daran bemerkt bat, daß die 
hinein gebrachten Leichen in den erfien ade Stunden 
aufgelaufen, in den fülgenden  adyt Stunden wieder 
zufanmen gefallen, und endlich in hoch acht Stimden 


bis auf,die Gebeine verzehrt worden find. Jetzt ge⸗ 
dachte Kraft des Bodens ift nicht mehr zu uͤren; und 


wenn fie jemahls fich eräugner bat, fo hatfe fie ohne 
Zweifel ihren Urſprung von dem vielen und ſtarken 
Kalke, womit das Erdreich vermiſcht war; man koͤnnte 


auch dieſe Wunder : Kraft leicht erneuern, wenn nicht 


überflüffiger Pak für die Gräber dieſer von Ei 
nern faft eneblößten Stadt vorhanden wäre. Die Pis 


ſaner erzählen, daß die Eigenſchaft des Bodens, Die 


Leichname innerhalb 24 Stunden za verzehren, fid) ſon⸗ 
derlich zu einer Peft: Zeit verloren habe, Da die vielen 
dahin gebrachten Leichen die Erde gar zufett gemacht 
Hätten. Der bededte Gang um diefen Platz iſt im 
&, 1278, nach dem Plane von Giovanni Piſano er: 
Bauer worden. Er ift mit Marmor gepflaftert, und 
mit vielen Grabmaͤlern (*), und an den mit Kalk 
Aberzogenen Seiten oder Wänden mit aften Mäahlereys 
en geziert. In den Köpfen hereſcht bin und wieder ein 


guter Ausdruck; fonft ift die Manier fleif und t 
Sie find zum Theil wegen der fonderbaren Eee 


[) Die bmäler t der Gerbinel Morri in einem Werke 
, DE * eben. re 


enotaphia Pifana, in Tol. befcht 
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Mahler jener Zeit unterhaltend, wenn mar ſie gleich 
‚nicht zu Muſtern der Nachahmung waͤhlen darf. 


Ich will nun einige sum Beyſpiel anführen. Auf dem 
erften Stücke ſchwebt der Tod unter der Figur eines alten 


| garftigen Weibes auf ſchwarzen Fluͤgeln mit einer Senſe, 


er einer Menge von tobten Kaiſern, Paͤpſten, Vorneh⸗ 


men und Armen. Die Seelen kommen aus dem Munde 


der Frommen und Gottloſen, in Geſtalt Heiner, nackender 


. Kinder, und jene werden von Een biefe von Teufeln, 
in Empfang genommen. In ber !: 


ft zanken ſich ein Engel 
und ein Teufel über die Seele eines —* Moͤnches; ein 


“ jeder will fie an fich reiffen. . Ein Haufen Elenber wartet 
unten auf den Tod; bdiefer wendet feine Senfe aber lieber 
gegen einige junge Perſonen, ‚die fich in-einem Pomerans 


zen = Malde beiuftigen. Die Gefchichte und Wunderwerke 


dei heil. Ranieri, Schuß: Batrones von Pifa, fehreiben 


Einige dein Cimabne, dem aͤlteſten Mahler, zu. Co . 


. Hin gibt aber den Simon Memmi für ben Meifter ber 
ganzen Folge aus. Verſchiedene Gefthichte des alten De⸗ 


‚Ramented, ald: der Lebenslauf. des. Altvaters Joſeph, 


* td von einem Floventiner Benelzo, einem Mahler und 


Eu] 


Dichter, welcher hier auch im J. 1478, begraben worden 
if. Andre. D’Drgagna, tvelcher im 1289 flach, hat 
Städte gemahlt, 


das jüngfle Gericht in einem Ahr gro 


in deffen Mitte der König Salomo gebuͤckt, und als einer, 


ber fein gutes Gewiſſen hat, erfcheint. Linken des Hei⸗ 


landes zeigt fich,die Hoͤlle, und zur Rechten der Haufen der 


Auserwaͤhlten, welcher meiſtentheils aus Mönchen und 
Nonnen t; indeſſen bemerkt mau doch dabed, daß ein 
Engel ſich die Freyheit nimmt, einen Moͤnch bey den Haas 
ren aus. dieſer Geſellſchaft zu ziehen. Die Erfindung des 


Stuͤckes foll aus dem Dante genommen feyn. Die Hölle 


von Bufalmaco, deren Bocaz Ermähnung thus. Unter 


den übrigen ‚Gemählden, find die beſten von Benoz⸗ 


30 Gozzoli, welcher in ben Vorftelungen ber alten Ge 


(richten bie Porträte ber berüßmeteften Männer feiner Zeit 


ah 
ber einen Gallerie findet man 70 bis go große mar: 
merne Gärge, welche noch aus dem Alterthume kommen, 


8 meiſtentheils mit vortrefflichen Basreliefs geziert 
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und in dem Dritten die Landteute a ter‘. 1228 
Difaner dem Kaifer Friedrich 11! so Galeren rad, 

dem ohren Lande zu’ Huͤlfe fendeten, follen Diefe bey 
ihrer Zuruͤckkteht, vermuthlich aus derjenigen Andacht, 
weiche. auch Eonftantin’s des Broßen Mutter Helena 


binein Dehradheen L in den er Eumden 
aufgelaufen, in den folgenden acht Stunden wieder 
zufammen gefallen, und endlich in noch acht Stamden 
bis auf.die Gebeine verzehrr worden find. Jetzt ge: 
dachte Kraft des Bodens ift nicht mehr zu fpüren; und 
wenn fie jemahls fich eraͤngnet hat, fo hatte fie ohne 
Zweifel ihren Urſprung von dem vielen und ftarken 
Kalke, womit das Erdreich vermifcht war; man koͤnnte 
auch diefe Annder : Kraft leicht erneuern, wenn nicht 
überflüffiger Plahz für die Gräber diefer von Einwo 
nern faft entblößten Stadt vorhanden wäre. Die Pi⸗ 
faner erzählen, daß die Eigenfchaft des Bodens, Die 
Leichname innerbalb 24 Ständen za verzehren, fid) fon- 
derfich zu einer Peft: Zeit verloren babe, Da die vielen 
dahin gebrachten Leichen die Erde gar zu fett gemacht 
hätten. bededkte Gang um diefen Pla, ift im 
> 12728, nach dem Plane von Giovanni ‚Difano vr; er 
et worden. Cr ift mit Marmor gepflaftert, und 
* Grabmaͤlern (*), und an den mit Kalk 
überzogenen Seiten oder Wänden mit alten Mablerey⸗ 
en geziert. In den Köpfen herrſcht bin und wieder ein 
guter Ausdruck; fonft ift die Manier fleif und trocken. 
Sie ſend Br um Tl ae De nern Ein 


% 
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wenn man ſie gleich 
wählen darf. 
hren. Auf dem 
Figur eines allen 
gein mit einer Senſe, | 
©, Päpften, Vornehe | 
‚mer aus dem Munde 
kalt Kleiner, nackender 
'n, ‚biefe von Teufeln, 
t zanken ſich ein Engel 
dicken Roͤnches; ein 
aufen Eiender wartet 
ine Senſe aber lieber 
h in einem Pomeran⸗ 
‚te und a ‚ 
8 von , fchreiden 
ı Mahler, zu. Eos. 
t für ben Meifter ber 
ſchichte des alten De⸗ 
Aftvaters Joſeph, 
einem Mahler und 
rg, begraben worden 
J. 1369 ftarb, hat 
fen Stk fe gemahlt, 
duckt, und als einer, 
Qur Linken des Heiz 
dytent ber Haufen der 
and Mönchen und 
boch baben, daß ein 
D. bey ben Haa⸗ 
Die Erfindung dee 
wen ſeyn. Die Hölle 
wabmnghut. Unter 
bon Benoz— 
fangen ber alten Ge: 
12 er feiner Zeit 





bis 80 große mar 
me kommen, 
reliefg geziert 
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Es auch vielen vornehmen und geleheten keuten, 
die in — ud ** — liegen, rings herum in 
Ben Gallerien Grabmaͤler errichtet. worden, worunter ſich 


die Epitaphia Johannis Franc. Vegii, Matth. 
Curtii, Pamphilit Columbini Leonardi, Pagas 


mini Gaudentii, Juliani Viviani Antonii, and 


des Erz⸗Biſchofes Caroli Ant. Putei, befinden. Dem 
- 1574 verfiorbenen Juriſten Buoncompagno, bat fein 


— ⸗ 


Verwandter, Papft Gregorius Xıll. ein praͤchtiges 
nument mit marmornen Statden errichten laſſen. Der 
Mechtögelebrte Philipp Decius muß feinen Erben nicht 


. zugetrauet haben, daß fie id) feinetwegen in Unfofen fegen 
. würden, ben es beißt in der Grabſchrift feined von ra 
ſelbſt noch bey feinen Lebzeiten erbaueten Monumentes: 
. Phil, Decius — hoc ſepulerũm ſibi fabricagi curavit, ne po- 


fteris ſuis crederet. Im % 1766 iſt hier dem Grafen Al⸗ 


garotti, welcher ſich lange am ad pofe aufger 


. halten, und durch feine allgemeine Schri 


Fatınd_des 


. macht hat, ein Monument errichtet worden, nachdem er zu 
‚ Pia geftorben war (N). 


An einem andern Orte ſieht man auf einem Basrelief, 


. bie, wiewohl fchlecht gerathene Vorſtellung eines Drachen, 


der aufeinem Wagen von Dchfen gegogen wird, und von J o⸗ 
hann oder RinoOrtandi durch fonderbare Liſt, ineinem 


eiſernen Kaͤfiche gefangen worden iſt. Der Verlauf der 


Sache iſt in folgender bepgefügten Nachricht enthalten: 


_ Haunc lapidem, quo infculpta habetur icon illius ferpentis five Dıisce- 


nis, Aui proximos agros vulgo migliarino nuncuparos infeftus habens 


“ hominibus atque armentis exitialis per Joannım fea Ninum Orlandi 
in caveam ferream mira ingenii arte illettus caprus claulusque morti 


darus eft, ne tsm laudebi:e facinus remporum iniuris obfolescar, ex 


Uivi Joſephi Sacello eisdem in agris bi res geſta eſt. exftructo, in 


hurc locum Pifine pierstis exempluom Eques Julius Gaeteni 
Aadilis tensferendum eursvie, anno Salusis 
AMDCCVII. 


Von 


(*) Der Konig vor Yreufen, 468 ML, amd nicht, mie 
Dadu bergeachen. 08 foft zooeoZıle, WaD man has zum 

aler au 
großen Lupferkic davon. N 


Ps 
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Bern dem A utheile, weichen die Stabt an den To⸗ 


vsesfllen . Caͤſar is dab C. Caͤſari l 
M. Marcelti, Enkel des —— ⏑——— 


feiner einzigen Tochter Juli a, — ‚tugen Lau neuere 


Snferiptionen, mit It folgenden 


. , | 
Colonia ee Pifena nunciata mörte L. Cefaris Augufli F. cenfuit 


- quotsnnig inferias Vlius manibus certo ritw mittendus per Magiſtratus 


vom, qui ibi iuri dicando preeffens, poſt vebem condirem 
Aavno DccLvi Chrißi vero anno- NL 


B* 


"Colonia Julia Pifana sudira mone Cefiris Acruti R. zerifut, vt die 


quo ilus obitus nunciatus ef, vſque ad eum diem, quo ofla relara 


“ font, ab omni lætitiæ genere abflinererur, vrque mi ‘eoderfimode, 


quo L. fratri parenratum fuerat, perentaretur, arcas inſuper & fiatue 
ponetentur. PoR Vrbem conditam DCCLVM, 
Chutiſti vero anno V. a 


milch en dieſen beyden Inſcriptionen lieſet man auf 
tuͤcke einer Meilen - Säule der dmi 
Strafe, welche ehemahls bie 188ſte war, bie orte: 


Caxs. J. ABEL 

Adrianus, Antoninus, Aug. Pius. M. Tr. P. VI. Coſ. ur. Imp. II. P, P 
Viam. Emiliam, vemſtate. dilapfarn. Oper. ampfistis, reftiu- ' 

endam. cur. #. Roma. M. P. CLXXXVI. 

b. b. Cæſac. Imperaror. Adlius. Adrianus, Antoni. Auguflus 

- Pius, Pongifex, Meximw. Tribunitie. poteftare. VI. Conful, 

ft Imperator. I. Pater, Parrie. Viam. Æmiliam verufite. 

.. dlspfam. operibus. smplisris. reflituendaoı, euvit. 2. 

Rome, millia paſſaum. CLXXXVI. 


uxter ber Säule ſindet ſich bie Nachricht: _ 


Lapis millleris. cum infeript. Centefmus hie fuper ofogefinum of«- 
vom sb Urbe Lapis, in Via /Emilie ad Pilanum mare vergente a 


Cæſarę Adriano Antonine Pio-Imperstore olim pofitus eoque in los, 


qui vulgo Rimazzang nuncupatur inventus hue sd memoriem anti- 
quktis tuendanh eranslaruis eft Bquite Julio Gaztane - 
Alle A. D. MDCEIV,. 


* 


| 3 “ Gleich⸗ 
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Es find auch vielen vornehmen und geleheten Leuten, 
die in dem Campo fanto begraben liegen, rings herum in 


ı den Gallerien Grabmäler errichtet. worden, worunter ſich 
. bie. Epitaphia Johannis Hranc. Begii, Matt. 
Curtii, Panmppilii Columbini Leonardi, Pagas 
nini Gaudentii, Juliani Viviani Antonii, und 
des Erz⸗Biſchofes Caroli Ant. Putei, befinden. Dem 
- 1574 verftorbenen Juriſten Buoncompagno, bat fe 


Verwandter, Papft Gregorius Xıli. ein prächtige Mo⸗ 


nument mit tuarmornen Statiien errichten laſſen. 


 Mechtögelehrte Philipp Decius muß feinen Erben nicht 


. qugetrauet haben, daß fie ſich feinetwegen in Unfoften fegen 
. würden, denn e8 beißt in der Brabfchrift feines von ihm 
ſelbſt noch bey feinen Lebzeiten erbaueten Monumentes: 


ſteris ſuis crederer. Im J. 1766 ifl hier dem Grafen Als 
arotti,. welcher lange am ne pofe auf ge⸗ 


Phil Decius — hoc 3 ſibi fabricaxi curavit, ne po- 
alten, und durch feine allgemeine Schri kannt ge⸗ 


macht hat, ein Monument errichtet worden, nachdem er zu 
Piſa geſtorben war (7. 


‚An einem andern Drte ſieht man auf einem Basrellef, 


die, wiewohi ſchlecht gerathene Vorflelung eines Drachen, 


6 


x 


« 


der auf einem Wagen von Dchfen gezogen wird, und von Jos 
hann oder RinoOrtandi durch fonderbarefift, ineinem 


“ eifernen_Käfiche gefangen worden iſt. Der Verlauf der 


Sache ift in folgender bevgefügten Nachricht enthalten: 


Hunc lapidem, quo infculpta habetur icon’ Hlius ferpentis five Dısco- 
nis, qui proximos agros vulgo miglierino nuncupatos infeflos habens 
hominibus atque armentis exitialis per Joanncm feu Ninum Orlandi 
in caveam ferream mira ingenii arte illettus captus claulusgue morti 
darus eft, ne tsın laudabi:e facinus temporum iniurkk obfolescer, ex 
Divi Jofephi’ Sacello eisdem in agris vbi res gefta eſt. cxftrueto, in 
hurc locum Pifine pierstis exemplum Eques Julius Gaeteni 
Acdilis transferendum eursvic, anno Shuis  — 
MDCCVi. 14 
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— — we a te 


den durch die oftmahlige Befuchung 


beo ees · da 


de "Campo ·ſemo wir 


Sle leichſa a das Wabrzeichen d 
* — Eſel e —* dergeflalt gemahlt iſt, daß er al· 


ı Minfiehenbe: nieht. 
An ‚ber. Anflern Mener. gegen den. Dom + Piatı % 
mon nicht weit vom Eingange bie. Berfe: 

' Alpice, qui erarfid, 'fferabilis infpice, qui ſis: 
1.709,72. Talfmeinque dema claudieur oınnis homo, 
N „Qi aden, qui worte cades, fta, perlege, plori; 

e Bao, quadıe, ‚guogl une Si, po me, pn, 


- 5 x 
satt zur ld I 


er hi. in ben. neuen befleren Zeiten beftritr 
"Bea gehört. quch der, der — 
heit ſo offenbar ſchaͤdliche Be 


AN ‚innerhalb ‚den Städten, I 
a Dörfern, und fo.ger in den Kirchen 
zu. begrahen. Aber. mögen nicht unſere fı 
"Alten, ihre gute Abfichten und Gründe, gehabt 
die Grabſtaͤtte inferer lieben Werfkorbenen mit: 


esuch,.T u 


[ „0 


h ‚bey den Wohnungen der Lebendigen - ' 


ſchen unfere Käufer: zu fegen? Kann doch 


„Sterblichen keine kraͤftigere Tugend⸗Schule ſeyn 
"äftere Beſuch einer nahen, mus gerade vor h > 


genden Grabſtaͤtte! Lnfere Vorfahren fuͤrch. 5 


‚vor den Leichnamen ihrer im Leben geliebten  - 
" Kinder, Freunde und Mitbuͤrger, gar nicht. 
ihren lehrreichen und liebreichen Umgang ein. 
behren mußten, fo verwahrten fie ihre, ihnen: 
Leiber und entfeelten Gebeine, nicht nur ai 
fondern gleichfam geßsiligsen Orse, ſondexn 
Denfelben auch recht in Der Naͤhe, unter 
ihren Wohnungen anzulegen. Sie eriimes 
burch deſto öfter an ihre eigene Sterblicht 






“der nahen Gräber, theile a Be ar in 
Tugenden ihrer voan {5 
an jene, um fie ztı merabicbenenz 


/ Der Bde Bm, see 
Lucins Soll Dieter Fe —* Zob vermagste 
| Be, befaßl:er. er „aa. feinen ‚Leib ver⸗ 


| — Omar mg be Hin» 5* , 

| werbrannte,,. gud — —* 

| — Diefer Plak mar hm Krieges⸗Qwotge 
rꝛnund es durſte niemand, pbie.z publicutes | 

| Decret, einen. Todten dahin en. Mach Im 
| 7 Bsofbiefe bee sen Dad viele 
eve Perſonen ihre Todten verbrennen. e 

| | son en Splla singefühtte —— hie 
das derſeiben 


Römern ihre Todten gegen den Abend nurr⸗ 
rent gu Grabe Tagen. —— oberes —** 
brennen und Pegraben Dev en ne 
Drten.. Hoben Perſonen begberfen — 
auch beraͤhmten —— denen der Rath 
erzeigen mollte, wurden an Deuter .. Dem 
VMiatus⸗ Platze/ zuweilen * auf dem exquilmiſchen 
Felde, engewileſen, duchwohl anf‘ dem letzterarein Eib⸗ 
Begahm verwiliget, Besgfeidhen Anweiſimgen auch 
bie. gr oder * in —* Pro⸗ 

han he Ehre nice * ke afube, baten * 

erſuhr, 
5** aͤbnifte I Aden.ober Garten aufferhalb 
‚der Sad; und wenn — an einer ven den ſioben 
vor⸗ 


6) Wie der Poet Aucanns, als uam ben grefen Dompieine 
it ben 
| | unverbrannt beste ir ‚u verfehen gibt, ‚mean er fast: 


77.7 ws 


| vorneßrhfteh Laͤndr Straßen tan -Rbm Belegen het, (6 


ne e das Begraͤbniß Mernment nach der Stra: 


damit die —— ober Wanderer ihrer 
— Srecblichfeit erhinert, und" let wuͤrden, ſich ſol⸗ 
cher Thaten uud Werke zu‘ > DAR man ihrer 


auch bereit mit Ehren —æſ Daher die al⸗ 

ten Inſchriftenn. Aſpice Viatut &c:. Sitte Viator Bee. 
Sta Viator &e.. Caue' Viator &e, entſtanden. Wie 
man denn den — Severus in dao Begraͤbniß ſeinet 
Voraͤltern an ber Appiſchen Straße gebracht, auch an 
eben dieſer den: Kaifer (Gallienus beygeſolzt, 
den Galba aber in ſeinen Gurten an der. Aureliſchen 
Straße gebtacht hatte. Wer mnun keinen eigenenn Gar⸗ 


‚ ten oder Acker haete, der kauſte · ſich auf dem Acker over. 


im Garten eines Andern einen Platz zu feinem Begraͤb⸗ 
niſſe. Die Grabſtellen der Arnien und der ganz gerin⸗ 
gen Leute, waren vor dem eyquilinifchen Thore, auf 
einem gewiſſen Platze des exquiliniſchen Feldes, nicht 
weit von der Städt. Rom, umd wurden Parienli ober 
Puriculse; genannt, Weil aber vuch das Mas daſelbſt 
hingeworfen wurde, und alfe die Naͤhe dieſer Putkcu⸗ 
ten der Stadt ungefimd war, ſo verwilligte der Keifer 
ern 
daraus te, agegen aA⸗ 
Pläße ben den Vorſtaͤdten zum Begraben der Armen 
ammeifen, welche man Colinde y naunte. Wievohlaum 
diefes eine gute Weiſe war, Daß man die todten von sn 
Abenden Menſchen entfernte, und ſie auſſer 
roͤmiſchen Städten, entweder verbrannt oder —* 
brannt, begrub, fe wurde Doc) diefelbe —æ auffet 
Acht gelafſen, und fing endlich an, faſt ganz einzuge⸗ 
hen, da man die Todten, ohne Umerſchied, ice har 
in der Stadt, Tondern fo gar in Hten Häufern, n 
ehemahliger griechiſchen Gewoßnpeit, entweder unver: 
brannt oder verbrannt benfeßte.. Um nun. Feuers: Ge⸗ 
ſahr, , und: eine. von dem Geftanfe. des Todten ne be; 








er endlich die römifche Megierungs + Gorm- fc 
veränderte, und die Imperarores auf kamen, fü — 


dieſe nicht, deß bie alte gute Gewohnbeit, die Todten 


555 den 1a Tafeln bie: — 

mer (don u na —— ein —* (race 

* war (6 Li nn N] ei uud bief 
" “a Legem url arg: Hominem mortuum in 
vrbe ne {epeiko neue vrito. Lpf. 1986, +38 


* 
E 


f 


E07 U 367 
afferhalb der habe mi verbrennen iii uhägichen, 
Ä indem: — 


Beſetze wieder erneuerten, u 
daß ni derjenige, weicher. Bine Zodten weder 
:: Stadt degruͤbe, ſondern auch der. Magiſtrat, der jol: 


dies zugelaflen hätte, 40 Gotdgäktent Darm Slöcns ee: 


u gen follte, beröies. follse Der Kürper. wieder 


audgegtas 
und hinaus gebracht werben. Das Ediet des 
Theordoſius aber iautete nod> fuhdefers denn es füllte 


derjenige, welcher eineu Todten Inder Stadt Rom bes 


* 34 das Begraben in den Staͤdten 16 


Daß dad. Begraben der. Todten aufferbalb den 


’ Städten, bie aͤlteſte und gernöhszlichkte: MBeife geweſen 
- fen, erhellet auch aus a Schaft. . Abraham fauf: 
- te einen- Ader mit-einer zwiefachen Höhle vor Der Stadt 


Kehren, im Lande: — um. em Sehr —— 
— er mit ſeinem Weibe Sara, Iſaac mit m 
Weibe Nebecca, und. Jacob mit feinem. Leibe Fra, 


. begraben aurden, Mahel aber an dem Wege gen Cu- 
phrat, uud Debora unter: einer Eiche, —— 


bebieiten dieſe Gewobubeit Ihrer Alivaͤter, ſie beobach- 


. teten aber einen Unterſchted der Begraͤbniß⸗Plaͤtze; 


denn erſtlich waren vor Jerufaleme Piäge beftimmt, 


für die gemeinen Leute (7). —— die Ausländer und 


‚Pilger fauften die Hoßenpriefter eines Töpfers Net. 


D 
- 


Die Könige harten andy beſondere Gräber auſſerhalb 


der Stadi ©. Die Reichen batten eigene ( Grabſtelen 


(6 L. C. de eig, & fümpt, faner, 
(7) 3 Kin. 23, 6. Jerem. a6, 23. 
(8) 2 Chron. 36, 23. 


368 E77. 
* indem: gar ir Girm, wie 


Begraͤbniß war vor 
caienʒv fo; warin — — —— 
El anß 








— 88 im Unfefung des 


(0), nd a Iben wurden £ 
"Men Se: dafer fe ihre 
— I ehem, auf 

Te ne N ert 
——— adt, geraͤumige Gewoͤlbe uns 
tee der Erde, in welche fie nicht * ißre ** 
ten, ſondern auch ihre Synodos oder geiſtliche Ber⸗ 
ſammlungen hielten, die Sacramcute abminifieirten, 
das Wort Goetes predigten, ut fich verbargen, wenn 

ihnen von den Unchriſten nachgeſtellet wurde, 


unterirdiſche Hoͤhlan hießen/ wie ich sub 


: :wäßnt babe, Coemereria (1%), Dormitoria, Ruhbe⸗ 
and Schlaf: —— besgleichen. an den eömifähen 


der he Davids, ‚und unter. einer Geiz 
: hen: ‚ entweder an den Land Straßen, 
be auf Akten ehehen Aeckern, begraben (11). In 
den GStadren baneten Die Chriſten Tempel, denen fie Die 
Nabhmen. derjenigen Apoſtel mb Maͤrthrer gaben, de⸗ 
ven Aderer fir und dan Zönieterien binein gebracht, md 
unter 


u FAR Cu- Alec. Theod. Aa fopulch viok 
(16) Bried, ‚Kuparigen, von —R dormire ſacio. 
he Emmi de ricu Te endi mortwos 8 d veteres 


me thun, . war ihnen werbor - 


chat ngÄh Uhren te yet hehe BER eye: 
ir. ten (1) Ste lieſſen ·es aber⸗teern Ben: Marchrern nicht 
bewenden, ſondern / begraben such: Diejenigen‘. die 


ao Rehipef? DR Age : het Zeige und RBwebirte 


‚dem a an Die: Nompel in den 
taͤdten Ti Eoiwili Weanga, hielt 

ſolches fig eine — ku, And —2 
deswegen/ daß / die ——— iche in 
Die Sirchen!ber Zeige, (enter ‚sgefarten‘ anf: 
„dab der Stadt, foflten begrabea werden. -i. Der Syn-- 
—— ——— weithin Berkaiıfimig den lBrabfletr 

7 Pi en Beerdigung der-Buyen,: ode Perſonen, 

rn ei 
’ 7 — 

> en zu vertkaufen, deren Erde dem Koͤrpee eine Fänlıng 

gxabr und yon eares: Andern Leidweſen ju-profisi: 
Falls aber bie Erben für —— — | 

z ——— anad gehen wohn, ſolcher ſollte vetgoemet | 
ſeyn ——— 
Dar eis fing man an, von den ufterkBefe fehen 
—* in ton abzugehen, da Einige Ben ben er 
wyeech begtechen· zu werben wuͤnſchten.n Sa, ; fe | 
er pe —* —* ſich vermal, und —— her | 
rni Große F ber. Erle, der ſolches har): auch in dee 
sende be CApofeisegkabermutoe - Dieſem fblg⸗ 
ten die: —— Frey heiten⸗ geiloſſen, 

weil Die diſchof liche Wuͤrde ber Reichs⸗ Warde gieich 

et wurde, umd fie em ben Kirchen: den:vorzäg: 

Theil zu haben glaubten. ¶ Hernach verlangfen 

p Brian HPerſonen nach dem Beyſpiele r 


—E M 8 de ka’ erignch one. | 
(83) 8. Diasynee Lx 33.6 9, HIIß, Loogebanil Eu 
VOek. Enc.XxxVvui T. Ma | 
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fer und Biſchbfe, bey den Mdxiyr 

aber der Kaifer Theddoſius Amterfägte, unge 

I. 383, de Beerdigungen inne⸗nbalb hen 

Monern. Allein, dieſe Conſtitution hatte 5* 

Wirkung ale dag Die Privat⸗ Derfonen fi ders 
felben richten mußeen. Dean. was die Beerdigung in 
den Kirchen betrifft, fü.uahaı der Aberglaube, durch 
‚die Benfpigle der Biſchoͤſe, von Tage zu Tage derge⸗ 

Palt zu, daß auch den gemeinen Monchen zuweilen das 

Begraͤbniß in den Kerchen verſtattet wurde, ja endlich 
‚andern: Lagen, deren Leben nicht fo gar heilig und tu⸗ 
gendhaft. glänzte, wenn fie gur ber riſey rg 
than waren. 

Im Gten, Faprbanderte war faft alenthalbn e⸗ 

braͤuchlich, eine Grabftelle in den Kirchen iu e 

. len; aus meiften thaten ſolches ſehr auſehuliche und rei 

de Leute, die bisweilen eine ziemliche: Summe Gelſpes 
dafuͤr anbochen. Dahtzer im: 3,563, &96 Bragiſche 

: Cogeilium 1, can. 36, dafuͤr hielt, daß dieſe 

‚ beit wieder abzufshaffen, allenfalls aber Die. Beerdigung 

ber Verfiorbenen auswendig an den — * 

u zulaſſen ſey. Weil aber wenige.an de begra⸗ 
ben wurden, und damahls noch keine Ki fe waren, 
ſo konnto ein Jeder, vach Gutduͤnken, ſeinen Todten 
en, wenn es nur auf. feinem euere Gm 

und Baden aufferhalb der. Stadt geſchabe. 

Geaegen daB Ende dieſes ——— —— zur. m 
dem. folgenden 7ten, erhielten Mehrere, ſowohl in 
— m begraben fen; no dech in 

. gu laſſen; infonberheit 

die Reichen mit ihren wohl geſpickten Geld⸗ Weutein, 
bey der Geiſtlichkeit leicht Gehoͤr. Gregorius Ma⸗ 

gnus billigte zwar (L, 7, Ep. 4.) dieſe Weſe qar nicht, 

„fondern geborh, daß die Bifchöfe den Kössern dee 
Gläubigen die Grabſtellen in den Kirchen ohne Ent 
geld gewähren follten, Do koͤnnten (mi. er in Ep. 

ee 1 2 





RKirch⸗Hof. gar 


. 58 faht,)" dasjenige annepmen, was em des Verſtor⸗ 


* — 


benen Aeltern, naͤchſten Freunde oder Erben, fuͤr die 
Lichter freywillig darboͤthen. Da man nun die Ghrabs 
Stellen in ven Kirchen, theild aus Aberglauben, theils 
ans Ehrgeiß, für beffer und anftändiger, als Die ans 
dern, hielt, fo wurden einige Kirchen mit Todten ans 


.gefüllet, ſo, daß man fie in ihren Kreußgängen, an 


ihren Mauern und auf ihren Vorhoͤfen, zu. begraben: 
fuchte, welches um fo eher zugeflanden wurde, weil 


das Bragiſche Eoncilium es verwilligt hatte; Daher 
: gel der Broße befahl, daß Feiner wieder in der Kir⸗ 


che begraben werden folkte (14), unterfagte aber Die Be⸗ 
erdigung auf den Vorboͤfen derfelben nicht, demnach 


Fand es in eines Jeden Willkür, ob er daſelbſt, oder 


auf feinem eigenen Grunde und Boden, aufferhalb der 
Stadt, die. Seinigen beerdigen wollte. Yndeifen was 


ren dadurch die alten Geſetze, feinen Todten innerhalb 


der Stadtr Mauern zu begraben, nicht gämlidy aufger 
hoben, ans den Borhöfen der Kirchen aber waren‘ 
Rirchhöfe geworden. In dieſem Jahrh. fingen auch 
die Kranfen an, Die Vornehmſten unter ihnen in den 
Kirchen zu begraben, auch diejenigen ur ihren Kloͤſtern, 
omten, - 


welche diefelben beguͤtern oder beſchuͤtzen £ 


Im sten Jahrh. wurde die Beerigung auf den 
Kichböfen, ohne Entgeld zugelaſſen. Im gten 


9 
Jahrh. unterfagte das erſte auf Befehl Eari’s des 


Broßen, Ao. 813 zu Maynz gebaltene Coneilium, die 
Begräbniffe in den Kirchen, wiewohl nicht überhaupt; 
benn es follten bie Biſchoͤfe, Aebte, und wuͤrdige Pries 


ſter, von dieſem Verbothe ausgeſchloſſen Ryn. Kaiſer 


o VI., Fhiloſophus genannt, hob vollends die alten 


Gerſetze auf, indem er einem Jeden erlaubte, feinen 


Tobten entweder inn⸗ oder auſſerhalb Ber Stade auf 


7 


G14) Lib. 1. Onpkul, 








.% 


"TE ars · ec.. 


verl 


‚al: wenn jemand von demſelben den fein, bie 
Säule, ober fonft etwas hinweg nahm, um ſolches I 


nem Nuten zu gebrauchen C'*); den Grab Stein verruͤck⸗ 
: %e, die Erde umwarf, das Gras ausraufte, einige Zierras 
then von dem Grabe entwendete (*°), ober bie Statuͤe aus 


2 
—⸗ 


dem Monumente raubte (20), den Körper oder deſſen Res 
liquien berührte (?' ), ober ihn gar verftümmelte (**), ihn 


derjenigen Sachen beraubte, welche ihm mitgegeben. oper 


beugeteget worden waren, ihn, unerlaubter Reife, anders⸗ 
wo binbrachte (??), daher im einigen Infchriften dieſe 
Worte ſtehen: Perverumpsecuritari. Vergriff ein Geifilis 
cher fih an die Gräber, : ſo verlor .er den Nahmen eines 
Geifilichen, und wurde auf ewig aus dem Lande verhie⸗ 
fen (29). Der Knechte unb gemeinen Leute ihre Strafe 
war die Verweiſung oder Verbammung zu den Bergwer⸗ 
fen, wenn fie dad Grab niebergemorfen hatten (25); hat⸗ 


- ten fie aber das Grab aufgegeaben und den Körper heraus⸗ 
genommen, fo folgte hierauf Die Todes: Strafe (?*).. An⸗ 


* fee aus ber Dbfervanz gekemmen find, fo hat man doch, 


nk und in Ehren: und Würden flehende- Berfonen 
—3 — die Haͤlfte Ihrer Güter, dhre a 
Grab beſchaͤdigten. Entkleidete jemand einen Todten in 
feinen Grabe, dem hieb man die Hand ab (27). Sq le⸗ 
fen wir auch bev dem Propheten Amos, im 2 Kap., bafl 
Bott den König der Monbiter darum firafen wolle, daß er 
Die acheine des Königs gu Edom zu Aſche nerbuannt 
Wiewohl nun mit der Zeit die angeführten Siraf⸗ Ge⸗ 
se 
(18) L 4. C, de fepulchr. viol, 
(9) L. 5. C. cod. | | ur 
(89) Fipion. L. It. D. eod. 
(sı) Ca. L 4. C. 
(25) Tit. C. de Malefic. & Mathem. - 
(a3) Marciauns L. 39. D. de relig, ' ‚ 
; (84) Now. Valentini in Cod. Theodof. de Sepulehr. R 
(a5) Ex L. Conſtantii C. de fep, viol. u 
(36, Paris L. XI, D. h. ut. Vid. pl, Nov. Valentinisni ia G, The 
iel a}. .  .; on Ich 


(27) Harwenop. Lib. 6, Ti. Sc. - 2:0. 4 nd a) | 


⸗ 


+ > J 
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Ach ·Hof. 375 
flld das Vieh Richt unterl en, 
e mie Mauem und fonft nach aller Mögli 


x und dieſelben zugleich rein und —* 
pre. felben zugleich ; 





©. 343, ſgs 


MDaß berelts Heben, Juden und Chriſten, die 
Gwohnheit gehabt haben, ihre Todten’auffer: 
Win. Staͤdten zu heerdigen, feiches ift ſchon oben 
und bewieſen werben, welche Gemohnheit nor 

— saftiame Unglaͤubigen, als auch 

—— uͤblich iſt. In Indien findet man die koſtba en F 
Sroͤber etliche tauſend Scheitt, auch wohl eine gute 
Bie ‚Meile weit von den Staͤdten, desgleichen in 
3 und bey einem luſtigen Weiher, oder 
u; ——— Queelle. Rings um ſolche Begraͤb⸗ 
gen Der ganzen Gegend herum, find angeneh⸗ 
* me und Blumen gepflanzt. Sa ihren Kit: 
Ayen begraͤbt man niemand, wohl aber auf hohen Ber: 
um Die Oraͤber der Sineſer und Japaner, fo.gar 
— wat gleichfalld vor —S 





HH 
ert das «ld, 
and beerdigen oa unter einem Hügel, in ein Grab, 


welches in: Stein gehauen iſt; Die Batavier aber auf 
ihrem Kirchhofe, der etwas won der Stadt belegen iſt. 
Die Tuͤrken begraben ihre Todten ebenfalls auſſerhalb 
den Staͤdten, und zwar nahe bey den Land⸗Straßen. 
Gegen ihre Kirchen ı een) bägen fie eine beſon⸗ 
ders e — daß auch ihre Sultane fich auſſer⸗ 
2 a en en a wan a bee 
— Sultane ihre (Gräber rings um. bie; ——— —— 
che her; die insgeſammt nie Capellen gebaut find, 
In dem Koͤnigreiche Marocco und zu Algier, find die 
Gottes⸗Necker vor der Siadt. Vor dem Pab⸗ 
leweth zu Algier ſtehen auf einer Ebene die er 
ihrer Waffen aber Unter: enge in die Runde — 
N “4 


⸗ — — En 


N + 
4 ' 1 
f ‘ . 
, 
fi RD " “ 
ya 
— [3 > “ 


und ait Capelten Abermölßers. auch Hegen auf eben der⸗ 
ſelben Ebene die gemeinen Grab bſtaͤtten der. Kirdy&s eis 


"ne jede beſonders und faft alle mit Arab - Steinen ges 


ziert. 


Aus diefer kurzen Heer erhellet, dafur aufges 


- klaͤrteſten Völker feine Begraͤbniſſe in Ver Miu⸗ 


m .r 


44 * 


.  .erwibree. Städte: duldeten, und daß die irche oft 
ide Aufehen zur Abf Bi dieſes fo gefä 

brauches, der zuglei 

unſerer Kirchen wiederſpricht, verwendet hat; Daß: gar 
nicht jene geprieſenẽ religioͤſe Grundſaͤtze, ſondern Senlz, 


der Heiligkeit und : Ba 


Eigeunug und Aberglaube den erſten Anlaß zu der ftill 


uͤberhand genommenen, aber daun in den foAtern Zeiten 


allgemein eingeführseri Gewohnheit, Die Sorun ‚in — 


um die zu begrahen, den Anlaß gegebe vr aa: 
end 


Daß aber die. Gewohnheit, Tode: im.M 
innerhalb ten Städten zu bograben, wirklich der Ge⸗e 


ſundheit ſchaͤdlich fen, iſt durch Zbeorn and Erfafnung 
Beyſpieien 


eniſchieden. werde .upu den: 
- dien in den Schriften der Aerzte — 


den, nur diejenigen anführen, welche die Aufssentfans: 


keit des Publicum am neeiſten —— — en. hahen. 


au bat zwar erft von den fehäplichen Salgen: ber Kirchen: 
Begra 


Fe ken bie Gewdlbe unter den Kicchen mit tod⸗ 


ten Leichnamen an; wie ſtehen auf-den heiligen Geät: 
« xen, und Bönnen vor Geſtanke nicht dauern. Wir 
“ fehen oft die Todtengräber, wenn ſie n biefb Gruͤfte 


hinab · ſteigen, ohne fie eine Jeit lang vorder. offen chen 


lg zu. haben, ohnmaͤcheig zur Erde falle; wir 


en fie am Grunde der Moͤhlen ſterben. Man kann 


in den Rschen, ‘und mieinigen Oertern in denſelben zu 


bloße Unamgehmbtheec ſdeen eben Derfeile Geſtank, 


gewiſſen Zeiten, noenm ſehr fette und große Leichname 
in dem Gewoͤlben beygsefeht / worden find, viels Mochen 
lang vor Geſtank niche mdbalter, und dieſc iſt keine 


weh 


{' 


an ” 
ua} * 


» \ 
>; R 02. 182.7} wit ' 877 “ 
woher von ben fallenden Dinftem der verweſesden 
Leichname entſteht/ iſt zugleich ein ſehr ſchaͤdliches Gift 

für diejenigen, pie ihn In ſich hinein, ziehen muͤſſen. 
ran ſage nicht, doß Die, Dunſte unser dem Gottesdien⸗ 
| niemanden beſchwerlich fallen Eönnten,. wen Die Ge⸗ 

woͤlhe mit Steinen zugedeckt, und die Fugen wohl gar 
erexkittet waͤren. Denn dieſer Dunſt jſt ſubtil genug, 

or — Pleigffen Ritzen zu dringen; und wenn das 
: uch gicht geſchaͤtze, fo. wind dor), bey nachheriger Erz 

Afnung der Gruͤfte, die Kirche mit einen Dejto ſchaͤdli⸗ 

chern Gifte. angefülfer,- ſo daß man den hefpndern ekel⸗ 

haften Leichen⸗Geruch aryr gllzu lehhaft empfindet, fo 
si man nur ja die Thuͤren hinein, sch... Daß die. 

meiften Todtengraͤher blaß und ungeſund find; daß fi 
ſo. nele ſchwaͤchliche Leute in den Kirchen obrunächtig : 
_ werden, ‚die in Schauſpiel Haͤuſern viel Länger aushals-: 
een koͤnnen; ja wielleicht auch, daß ſich Fleck⸗ Fieber,* 
- ‚Stiefel, und andere anſteckende Krankheiten, in, kurzer 
* zarte und breit angdeßnen, rührt fehr wahrſchein⸗ 
Gh won den anſteckenden Duͤnſten her, weiche ficy in 
„ber Krche in die Kleider ſetzen, und diefelben fchtoer 
wieder verlaſſen. In Paris hat man angemerkt, daß 

die Kinder in denen Jahren, da bödgrtige Blattern 
. graffitten, von den Koͤrpern der Daran verſtorbenen 
.' Kindeb uͤbler gerechen haben; mid. eine feit 2 Jahren 
ledig geftandene Todtens Gruft, Die nicht Abel gerochen 
bat, ift durdy ein einziges Kind, welches an. dieſer 
Krankheit geftorben mar, dermaßen infteirt worden, 
“. daß 5 nach der Beerdigung ein ſtinkender Geruch 

. eu der Eroͤffmmg heraus gedunſtet bat, welcher dem 
Todkengraͤher eine Furcht verurſacht, und die Umſtehen⸗ 

- den infleirt hat. Kann ein einziger Feiner Körper der⸗ 

‚ gleichen Peſt in einem großen Gewölbe verurſachen; 
oͤnnen die Blattern⸗ Dünfte der Daran verftorbenen 
Aiuden in ben Kirchen gerochen werden d warum follten 

| Au 5 nicht 


.e 
. 
* 
« 
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Er. er > 17». 


richt geſunde Leute "Davon angeſtecket werden Poren, 


: wenn ed wahr iſt, daß dieſe Krankheiten fidy durch Bas 
Anſtecken der Duͤnſte fortpftanzen? Wie leicht dann 
ein Vater fein Kind, welches er Hör aller Gent R 


mit lebendigen Kindern, welche die Blattern 


ſorgfaͤltig behuͤtet, in dem Vottespaufe. anſtecken, "Ivo 
- eres in einen Dunſtkreis von Dänfter fantender War 
- "tern feßt, eder 100 er ein.folches Gift in. feinen Aleldern 


auffaͤngt, und nach Harfe trägt! - Wie oft es 


“nicht, daß bey anſteckenden Fiebern, we den, 
- + Pete in den Kirchen ſelbſt den erften Zufall dirſer Krank⸗ 
heiten bekomnmen? Iſt es alſo nicht eine gänz grauſame, 


da er einen 


* 


unſinnige Thorheit, die Kirchen unter werfen, 
us sin fie mit dem ofen ie —ã er 


Ramazzinetzaͤhlt von einem —— 
—— n angekleidet und mit nenen 

hen beerdigt hatte; Br Hach einigen Tagen nen Ss 

ihn zu plänbertt; und, ba.erisinft bed Mittags. die Kirche 


- offen n fabe, ſich hinein ſchlich, hen Stein: vom er Gruft 


abhab, aber, fo wie er bie. Schihe. ahnehmen woſlte. jodt 
über die Leiche hin fiel, 
"&.creta erjählt, baf von denen, welche zu Ronrdie 


E alten berfaltehen: Todten⸗Gruͤfte Sefichtigten, sitle fell 
. geftorben feyn. 


"a der. Kirche U. L. F. m Varis wurde iur Ang.n 


ein Wundarn 5 einem —— 


Ein Mann, welcher dieſe Ben errichsen follte, 


kaum auf einer Leiter ganz auf rund bes Senötbes 
gefticgen, als man wa m, daß —— — betam; 
und einen. Augenblick — lag er da ausgeſtreckt und 


bhne Beine © erb ein 18 ngfing, 
— — —e— inleber Dee * —— 
die weiſe gebraucht, ich von einem Andern an 


zu laſſen. Dieſe Vorſicht rettete 
das Leben; denn kaum hatte et bas Kleid — li —* 
Kon 


[ <, 


den Mannes er Affen, fo Serfor er den Athem. 


ſahe ihn bie Hände in bie Höhe Halten,’ und merfte, daß 


er ſich Abel befand; und alebaß zog man ihn haibcodt wies 
J der | 


* - 
- 
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xr he aus. Er belam nadı einor ae iervl⸗ Eicuv⸗ Eon⸗ 
vulreonen, und hatte die —ã— Ohnmachten, Zittern 


am gangen Körper, und Herzklopfen, welches alles durch 
einen Aderlaß und burch eimge bersflärkende Mitiel gehoben 


wurde, Ein Anderer, Nahmens Jo hann en | 


hatte nach ihm das Der fich in dieſe Gefahr zu 
Weil er aber.bey dem —& dieſer Gruft —* zu —* 
cken glaubte, gab er als 

Hand reichen moͤchte. Er kamſo hlaß und verſtellt heraus, 
daß man glaubte, er würde geſtorben feyn, wenn men ihn 
noch einen. Augenblick laͤnger darin gelaſſen hätte, Sein 
‚Bruder, Robert Moliuier, welcher fiürfer und frifcher 
mar, ließ fich durch dieſe duen Bovſpiele gor nicht a * 
- $eg,: ſondern glau iz ber Gefahr onen zu foͤnnen. Al⸗ 
» Sein, er wurde ſehr bald daruͤber lachtopfer, und 
: Karb-faft eben fo hal als er —* ben n ber Gruft 


2 


füegen map. (Enblich tungte fich noch der Bruder des ers 


Mannes, der in dem Gewoͤlbe liegen geblichen mar, war 
Hein, feine brüderliche Liebe koſtete ihn bad 


Dem, ba er. in der Abſicht Higunser gefliegen war, _ 
= Bruder. nor andern in reiten, bemuͤhete er fich, des 


obert Molinier 8 „. welcher. Darüber lag, aus 
ke der de ju räumen, we — verunfarete, daß er länger 
in der 


uft blieb. Das Druͤcken, twelches er. empfand, . 


ein Zeichen, Def man ihın die 


- 
D 


ihn, fich fort zu machen, und heraus zu eigen. 


giaranf, vermittelft eines in ungariſchess Waſſer 


Er 
getaucheen Schnupftuches, welches er zwiſchen bie Zähne 


Eu 


nahen, ſich vor der Gefahr bewahren zu Fönnen, Allein, 


diefe Vorſtcht war obhue Nutzen Mau fabe ihn bald tau⸗ 


. melnd "ie Leiter wieder herauf fleigen, uwb auf der drü en 


— einiges Zeichen. des Lebens zu gebon, roͤck 


Man merkte nunmehr, wiewohl etwas 


vdet, ee man fein Reben toagen müßte, wenn man in diefe 


..= 


ege. uͤble Geruch, welcher 8 aus dunſtete, 
pin Bad me man bie lkeit des Dunfes-fürchtes 
se. Kach drey fo ſchnellen Todes ⸗ utemand 
ehr, der ſich in die Höhle wagen wolte, hir mußte 
‚man bie drey Körper wait Hafen heraus ziehen. . Ihre 


‚  Kteider ſtanken entſetzlich, waren feucht, und mit einer grüs 
nen, gelben und dem Roſte ähnlichen Materie bedeckt. Die 
Ä Aleidet. des 18 Ahrisen a wilcher faſt den Aus. 


gen⸗ 





\ 


J 


genbiktreienie: ang ae Höhle isn — Bann, 
. Yakhdem fie 14 Sage an Bere gehangen:hatten, 

Todten⸗Geruch an ſich; ja, mag daß e 
iſt, To gab ſein Körper ehem biefen Geruch die gange Lebens⸗ 
Zeit von ſich, ob man ihm gleich Ules, was er trug, ans 
fangs ausgeogen und ihn mit Scinehareiles er ge⸗ 
waſchen hatte. Als mar dieſes Gewoͤlhe unserfuchen ließ, 
» Hat ſith allezeit, wenn es ‚geöffnet wurde, ein ſtinkender 
Dunſt — welcher in oiner Weite von 2 bis Rus 
“then faſt anerttaͤglich war, und alles anſteckte, was er er⸗ 
reichen lonnte. De feſter bie Gnift verſthloſſen 

war, deſto unertraͤglicher war —— ihrer @täffe: 
ung. Die ne der Lichter erloſch, ſo bald ſie an die 
. Definunig ber Gruft gebtacht urde ne: die · geringſte 


€ Epur von Feuer surüc ur faffen, gleichſam als ob fit in 
n 


Waſſer getaucht wo wären. - Aunde, Fatzen uud Voͤ⸗ 
;- —* hoͤchſtens in zwo nen. init Convulſtonen, 

* bald ſie in dieſe Gruft gehalten wurden. "Die hinein ge⸗ 
nkten leeren Boutelllen, welche · man nachher verftopft Hat, 

guet hoch nach 5 Wochen Sie Fichter ausgeloͤſcht une an 
hieren die Merkmahle ihrer Schädtichket Be . 


folche Peſt verwahren wir nnter-unfern 


in u 
Sottes⸗Haͤufern, aus iner ſeltſtmen Eitelteit, wie der thel⸗ 
che man, einige Ruchen hoch barüber, mit dem. gerechteſten 
- Eifer predigt. Mtın darf fich nicht einbilden, daß es mit 
dieſer Sruft eine ganz befondere Bewandtniß gehabt aben 


muͤſſe; denn der gange Fehler ift bloß det geweſen/ "daß der 


 Zodtengräber, aus Unwiſſenheit, in weiche Gruft bie Exiche 
ſetzet werden ſollte, biefelbe nicht, wie font gewaͤhrli 


ß 
I eine Zeitlang vorhet geoͤffnet, und ſtehen gelaſſen Pay 


— 


damiit fi" der Geſtank in der Kirche erſt verlieren koͤnnte. 
Der erſtickende Dampf Has ich auch de o Rärfer geduffert, 
FJ feſter die Hoͤhle verſch offen ge! een, ie 


Eine Menge dhnficher Veyſpiele konnte ar aReyet, 


Labut, Eardan, Ehrkich, ——— den breslauer 


« 


Sürhnitungen , Moziet, Kirk pätriß, NPorzirs, 
gut age Pr 0..ong de —* en neuerlich 
a ae ehr deutlich gezeigt die > 
bem Tempelbaue; des Julianus, ben erodes 


, Piänberung desGrabes Das arsoebroche en Flam⸗ 
men 
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‚men gar leicht erllaͤret werden Können, ohne daß man ſie 


—— 


le fromme Erdichtungen, bber fur ein Wunder, halten 
dürfe. Denn da man im erſten Kalte bey dein Grundlegen 
auf folche verftopfte Yeider meitoeh fen, und fie vieheiche. 
mit Sadeln in der Hand beſichtigt habe, "babe ſich die fit 


oo Aahreitiberichloffeanmgermafene Lufe em Andern fey wie 


ein Slitz heraus gefahren, und babe die Arbeiten gerödter. 


Eben, fo laſſe ſich —5 — warnum, da Herodes bes. 


Nadıts, das, Grab Dabide eroͤffnet, und. Schmuck und 
lemodien heraus zenommen habe, alsdann, ben weite: 


‚rem Nachfuchen eine von innen heraus fahrende Flamme . 
en Soldaten etöbret, und die andern don fernerem 


Nachgraben abgeſchreut habe. 


a Rd ger. dergleichen Wirkangen felten fopköße 
lich toͤdiich; ‚aber; man hat es doch ſchon ofe genug bes 


merkt, Daß fie wenigſtens Der Geſundheit macyrheilig 


waren... In Kirchen, wo noch, mie , B. in. einem 
geößen Theile Italiens⸗ und Des mittägigen Frankreichs, 
(alfo. gerade in warmen Gegenden unfere Belt: Thei⸗ 
les,) nach einer durch Eigernutz der dafür bezahiten 
Geiſtlichkeit, und durch verblendete Eitelbeit det vot⸗ 
nehmen Einwohner, eingeriſſenen Gewohuheit, wo nicht 
alle, doch der größte Theil der Einwohner in den Kir⸗ 
chen begraben werden, nimmt man öfters im Sommer, 
vornehmlich wo der Kite, durch welchen die Steine uͤber 


det Gruft ımren ſich verbunden ſind, abgefalten ift, die 


Kirche lange verſchloſſen war, vder die Luft nicht frey 
durchſtreichen fonnte, oder wenn viele an einer faulen 
oder. bösartigen Seuche Verſtorbene darin begraben, 
und Deswegen oft alte, mit _—_ gang verwefeten . 
Körpern gefüllte Gruften und Gräber wieder. aufgeruͤhtt, 
oder mohl gar feuchte Knochen, und mit modernder 
Zeuchtigkeit uͤberlaufene Saͤtge in dem öbern Theilen 
der Kirche getrocknet worden, einen fo entjeßlichen Be: 


- euch wahr, daß nicht nur ganze Kirchen. deswegen auf 


eitige Zei veriaſſen werden müffen, fondern, — 
as 


Fr 77.73 
' rk iſt, ſchwaͤchliche, 
| Men — —e gruß me open 


‚ der, in Obnmachten und Comoälfionen. verfallen. 


Aber, waren vergleichen Wirkung Witkungen nicht bloße , 
Folgen: ber Invorfichtigkeit und Unachtſamkeit, und 
hätte Ihnen nicht Teicht koͤnnen vorgebeuget werben? 


Haͤtten die Reichen In einem ftelnernen, oder, nad) einer- 
Verorduung des Parlementes zu Paris von 1765, in 
einem bleyernen Sarge gelegen, wären die Steine, Die 


— ⸗ 


uͤber der Leiche lagen, gut verkittet geweſen; 


I jene Todtengraͤber nicht zu nachdem fie das 


vab geöffner hatten, in die Gruft hinumter gelaffen, 
damit bie böfe Luft haͤtte nerfliegen koͤnnen: ſo Hätten 


ſich wahrfcheinlich jene fchnelle Todes Fülle nie eraͤug⸗ 
nee? Allein, es iſt ſchon bewieſen worden, Daß jene 


| Beyſpieke doc) ſo ſehr felten nicht find, Gefegt aber auch, 


fie wären. es, finb wie es Diefen wenigen 
die ihre beſondere Pflicyt oder ein Liebes : Dierk dazu 


auffordedt, ſich In Gruͤfte gu begeben, fle fo viel, als 


behy uns flebt, vor aller Gefahr ficher zu ftellen? Et. 


find fie eu wohl bey det genaueften Vorſicht? 


“ woher, die Verordnung,‘ alles in den Kirchen in fler 


niernen — bleyernen Saͤrgen zu würde 
j gr 2 ‚Koftbarkett Die Menge der Kirchen; Bes 


hr vermindern, e6 iſt wahr, die Peichen 


| —* ſolchen Saͤrgen, vornehmlich wern ſie allent⸗ 


Hatben recht Dicht verſchloſſen find, weit langſamer ver: 
weſen; aber gefeht, ſie haben irgendwo nur eine kleine 


kaum ſichtbare Oeffnumg, wodurch 


Tann, ſo wird fie dieſes Behaͤltniß — — 
Faulung uͤberge⸗ 


© bagegen 1 üben; Die Leiche wird im 


he anche, in weiche fe pefleße, wind Das Seprne 
e e eßt, wird Das bleyerne 
Behälmig mürbe machen um weirehen, rd mm r 
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: ber Fhutniß Thuͤr and Thor geoͤffnet ſeyn. Und bat 
auch ein ſolcher Sarg anfanglich keinen Riß oder Spalt, 
wie leicht iſt es nicht geſchehen, Daß ein Todtengraͤber, 
x mens er in der Gruft ein geues Grab bereitet, ungluͤck 
„licher Weiſe, mit dan, Grabſcheite auf einen folchen 
. Garg trift, die feit halben Jahrhunderten gefanmel: 
. ten, nun mit aller Macht aus ihrem Kerker hervor brer 
chenden Donſte einhagcht, und fü ein, Opfer: Davon 
. wird! Gefetzt feryer, daß die Fugen foldyer Steine, 
: welche unmittelbar über, einer folchen Gruft liegen, 
nicht fehr wohl perkistet ſind, muß nicht die ſchaͤdliche, 
in der, Grüft gleichſam gefangene Luft Durch dieſe Oeffn⸗ 
. ang herpar brechen, and, wo nicht die Luft der ganzen 
Kirche, doch die Luft im derjenigen Gegend, unter wel: 
— Gruft unmittelbar befindlich iſt, vergiften? 
Man ſagt wohl, der Kitt, mit welchem die Steine zu 
ſammen gefuͤget werden, muͤſſe recht haltbar ſeyn; allein, 
witcd dieſes allemahl beohachtet? und kann es fo durch⸗ 
aus beobachtet werden, wo derſelbe, wegen der beſtaͤn⸗ 
digen unterirdiſchen Ausdunſtungen und des mangeln⸗ 
. den Durchzuges der Luft, nicht recht austrocknen, wer 
nigſtens nicht vorher austrocknen kann, ehe er wieder 
vyn den Leuten, ‚weiche die Kirche beſuchen, betreten, 
und dadurch an-feiner Erbärtung und Befeſtigung vers 
86 wird? Es iſt wahr, der Todtengraͤber kann 
ch gegen dieſe Geſahren einiger Maßen ſichern, wenn 
er hey jedem neuen Kirchen⸗-Begraͤbniſſe die Gruft, 
nachdem exr ſit bebutſam geöffnet hat, einige Tage lang 
‚ offen ftehen läffet; allein, .. wieder. nicht Dadurch die 
gamje Kirche durch die giftige Luft, Die. nun freyen Lauf - 
, Dat» vieleicht auf mehoern Wochen lang fchädic, und 


, Für Ale, die fie befugken, gefährlich machen 2. niche zu 
"genden, Dh Grüfse, Die vielleicht fei. halben Fafıe 
underten verfchloffen waren, Wochen and Monache 
lang offen fiehen müßten, um fie genug adennuſten 
I enn 


=> * * 


ı 


\ 


En; 


— di. 0: j — 


5 — al: wenn jemand von demſelben den Sein, die 


Säule, ober ſonſt etwas hinmeg nahm, um ſolches in feis 
nem Nutzen zu gebrauchen (2); ben Grab⸗Stein verruͤck⸗ 


te, die Erde unwarf, bag Gras ausraufte, einige Fierras 


then von dem Grabe entwendete (’?), oder die State aus 


cher ſich an die Gräber, fo verlor er den Nahmen eines 


—— Le 


dem Monumente raubte (2°), den Körper oder defien Res 
liquien berährte (?'), oder ihn gar verſtuͤmmelte (22), ihn 
berjenigen Sachen beraubte, welche ihm mitgegeben oper 
beyaeteget worden waren, ihn, unerlaubter Reife, anderes 


wo binbrachte (22), daher in einigen Inſchriften biefe 


Worte Reben: PFer vetusa decuritati. Vergriff ein Geift 


Geiftlicdyen, und wurde auf ewig aus dem Lande vertpies 
fen (?*).. Der Knechte und gemeinen Leute ihre Strafe 
tvar die Verweiſung oder Verdammung zu den Bergwer⸗ 
ten, wenn fie bad Grab niedergemorfen hatten (25); hats 
ten fie aber dag Grab aufgegraben und den Körper heraus⸗ 


genommen; fo folgte hierauf die Todes⸗ Strafe (?*).. Pins 


“ fege auß ber Obſervanz gefummen find, fo hat man doch, 


nliche, und in Ehren und Würden ſtehende Berfonen 
—3— die Haͤlfte ihrer Güter, ihre Con wann fe ein 
Grab befchäbisten. Entkleidete jemand einen Tobten in 
feinem Grabe, dem hieb man die Hand ab (27). Sale 
fen wir auch ben dem Propheten Amos, im 2 Eap., daß 
Bott den König der Monbiter Darum firafen wolle, daß er 
die Gebeine des Könige zu Edom zu Aſche werbrannt 
bate. uıa.ı N) 
Wiewohl nun mit ber Zeit bie angeführten Strafs Ges 
» 48 
(18) L. 4. C. de fepulchr. viol, nn 
(19) L. 5. €. cod. | zo 
(9) Fipion. L, It D. eod. 
(21) ca. L 4. C. 
(23) Tit, C. de Malefic. & Methem. - Ä 
(a3) Marcisnss L. 39. D. de rlig, ’ 
. (4) Now. Valentini in Cod, Theodof, de Seputcht. . 
(35) Bx L. Conttanrii C. de ſep. viol. 1 
(36, Paniss L. X. D. h, tie, Vid. pl, Nov. Valentiniens ia © The 
a et... ren. .Jın 


(37) Harwenp. Lib, 6, Tin Sc: .- 0A. a 


ai 
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Ber armen — anıch: nicht anterlaſſen, 
2. e mit Mauern und fonft nach aller Möglichkeit 
N * en, und dieſelben —* rein und fauber u 






2; ſ. oben, S. 343, fgg. 


.Daß bereits Heben, Juden und Chriſten, die 
Gewohnheit gehabt haben, ihre Todten auſſer⸗ 
2 den Städten zu beerdigen, ſolches iſt ſchon oben 
: ".gefagt und bewieſen worden, welche Gewohnheit noch, 
ode sen. ng Unglaͤubigen, ale auch Chris 
de, In Indien findet man bie. koſtbarſten 
Gruͤber tauſend Schritt, auch wohl eine gute 
Biertel⸗Meile weit von den Stähten, desgleichen in 
s_ AIuftigen Chästen, ud bey. einem kuftigen Weiher, oder 
e  einewbebeubigen Quelle. Rings um folche Begraͤb⸗ 
ee ber gangen Gegend herum, ſind angenep: 
ume und Blumen gepflanzt. Sa ihren Kir: 
Ahen bograͤbe man niemand, wohl aber auf hohen ‘Ber: 
5 Die Gräber der Sineſer und Japaner, fo gar 
— — Fiat gleichfalls vor den Städten, 
an ten See 
er tragen e das Feld, 
und beerdigen dieſelben ımter einem Hügel, inein Grab, 
veiches in. Stein gehauen iſt; die Batavier aber auf 
ihrem Kirchhofe, der etwas von der Stadt. n iſt. 
Die Türken begraben ihre Todten ebenfalls auſſerhalb 
* Ben Städten, und zwar nahe bey: den Land⸗Straßen. 
Gegen ihre Kirchen ı een) bägen fie eine beſon⸗ 
dere Epserkfeshung, daß auch) ihre Sultane ſich auſſer⸗ 
: Kalb derfelben, in dem Umkreiſe Defien, was zu ber 
Moſchee gehoͤrt, begraben laſſen. Jetzt haben die 
Sultane ihre Gräber singe: um. bie St. Sophien⸗Kir⸗ 
che ber; die insgeſammt mie Capellen gebauet find. 
In dem Koͤnigreiche Maroceco und zu Algier, ra bie 
——— vor der Sradt. Vor dem Thorxe Bab⸗ 
lewech zu Atgier ſtehen auf einer Ebene die a er | 
ihrer Waffen oder Unter Koͤnige in Die Runde gebauet, 
N ' “4 un 


un 


— Penn 


2 
— ⸗ .r, 


—5 — als: wenn jemand von demſelben den Sein, bie 


Säule, oder fanft etwas hinweg nahm, um ſolches in ſei⸗ 
nem Nutzen zu gebrauchen C'*); den Grab⸗EStein verruͤck⸗ 
ge, die Erde umwarf, das Gras ausraufte, einige Fierras 
then von den Grabe entwendete (2), oder die State aus 
dem Monumente raubte (2°), den Körper oder defien Res 
liquien berährte (?'), ober ihn gar verflümmelte (22), ihn 
derjenigen Sachen beraubte, welche ihm mitgegeben. oper 
beygeteget worden waren, ihm, unerlaubter Reife, anders⸗ 
wo hinbrachte (22), daher in einigen Inſchriften dieſe 
Torte eben: Peryerunmsecuritari. Wergriff ein Geiſtli⸗ 


cher fih an die Gräber, ſo verlor er deu Rahmen eines 


Geifilidyen, und wurde auf ewig aus dem Lande vertpien 
fen (?*). Der Knrechte und gemeinen Leute ihre Strafe 
war bie Verweiſung oder Verdammung zu den Bergwer⸗ 
ten, wenn fie dad Grab niedergemorfen hatten (25); Bats 
ten fie aber dag Grab aufgegeaben und ben Körper 


genommen, fo folgte hierauf Die Todes: Strafe (2°). 


“fee aus der Dbfervanz gekommen find, fo hat man Doch, 


hniiche, und in Ehren und Würden ſtehende Perſonen 
—35*— es die Haͤlfte ihrer Guͤter, ihre Ehre, an Re ein 


Grab befhädigten. Entkleidete jemand einen Todten in 


feinem Grabe, dem hieb man die Hand ab (27). "Ggle 
fen wir auch) bev dem Propheten Amos, im 2 Cap., daß 
Bott den König dee Monbiter darum firafen wolle, daß er 
die Gebeine des Koͤnigs zu Edom zu Afche merbrannt 


hatte. lm . ) 
Wiewohl nun mit der Zeit die angeführten Straf- Ges 


iu 
(18) £: 4. C. de fepulchr. viol, I 
(19) L. 5. C. cod. | ae 
(s0) Yipien. L. It, D, eod. “ 
(21) Cit. L 4. C. 
(23) Tit. C. de Malefic. & Methem. . | 
(a3) Marcisnns L. 33. D.. de relig. ' 004 
(34) Now. Valentini in Cod, Theodol. de Sepulcht. 
(as) Ex L. Conttantii C. de fep, viol. en 
(36, Panius L. X1. D. h, ir, Vid. pl, Nov. Valentinieni ia €, Tb 
al m. :. 3.2 u [nn 


(37) Harwenop. Lib. 6, Tin Sc. Ada 
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ung der Braͤber fuͤt das Bieh, nicht unterlaſſen, 
a mit Mauern und ſonſt nach aller. Möglichkeit 
en, und dieſelben zugleich rein und Ianber ju 


—— ©. 343, fgg. 


5 


, te 


8 > 


Sen bograͤbt ma 
gen. Die Gräber der Saineſer und Japaner, fo gar 


= 


: Wo. dereits. Heben, Juden und Chriſten, die | 


Auge GGewohnheit gehabt. haben, ihre Todten’ auffer: 
= geh den Staͤdten zu beerdigen, folches.ift ſchon oben 
apt. und bewieſen worden, welche Gewohnbeit noch, 





— verſchiedenen Unglaͤubigen, als auch Chri⸗ 


blich ik. In Indien finder man die koſtbarſten 
—1 — etliche tauſend Schritt, auch wobl eine gute 
VBiertel⸗Meile weit von den Staͤdten, desgleichen in 
Inftigen Chösten, und bey. einem kuftigen Weiher, oder 
ep Quelle: , Rings um ſolche Begraͤb⸗ 
aund in Der ganzen Gegend herum, find — 
aͤnme und Vlumen gepflanzt. ihren K 
n niemand, wohl aber auf hoben Ber: 





: ber japaniſchen Kaifer, ſad gleichfalld vor den Städten, 
. entweder: auf: Bergen, oder in luſtigen Gebuͤſchen. 


Ä — tagen auch wehl.ipre Leichen in das Feld, 


und beerhigen diefelben ımter einem Hügel, inein Grab, 
welches in: Stein gehauen ift;, die Batavier aber auf 


ihrem Kirchhofe, der etwas von der Stadt ‚belegen. # 


Die Türken begsaben ihre Todten ebenfalls auflerbalb 

Den Städten, und zwar nahe bey den Land: Steafien. 
Gegen ihre Kirchen Moſcheen) hägen fie eine beſon⸗ 
dere —— baf daß auch ihre Sultane ich auflers 


:. halb derfelben, in dem Umfreife deſſen, was zu der 





Moſchee begraben laſſen. Jehztt haben die 
Sultane ihre Gräber ringsum. die St. Sophien⸗Kir⸗ 
che her, die insgeſammt wie Capellen gebauet ſind. 
In dem Koͤnigreiche Maroceco und zu Afgier, find 4 
Gottes: Hecker vor der Stadt. Bor dem — 
leweth zu Algier ſtehen auf 

ihrer Baſſen oder Unter 
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—  mbergebauet, 


und 


x 


äler 


pe ah der zugleich der Heiligkeit Date 
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uͤberhand genommenen, 


* wi ik Cehelin beriölke; ‚Segen auf einher: 
.. ſelben Ebene die gemeinen Grahſtaͤtten der. Kirchta eis 


ne jede beſonders und faft alle mir Stab; Steinen | ges 


ziert. 


Mie dieſer kurzen Meßerfict exbellet, d 


. klaͤrteſten Völker feine Begraͤbniſſe in * 
u I ihrer Staͤdte duldeten, und Daß die: 







Anſehen zur Abſe fin dieſes Arie 
anferer: Kirchen wDiederfpricht, verwendet bat, daß gar 


I nicht jene gepriefenẽ religioͤſe Grunbfäße, foudern &opl;, 


Eigeunutz und. Aberglaube den erſten Aulaß du der ſtill 
aber daun in ben ſpuͤtern Zeiten 
allgemein eingefuͤhrten Gewobhnheit, ie: Dodur in Bo 


um bie Kirche zu begdahen, den Anlaß gegebe 


+ + 


d w Toben we: 
Kuna er bie Öemobnbei, ob in ben 


nd dl umd 
een 


vi ‚in ben Schriften der Aerzte aufgerechnet fin: 
——* 


den, nut diejenigen anfabren, welche bi 
leit des · Publieum am neejſten auf ſich gezogen 


Und har ne von den chäblichen golgen Dre 


Wir: ken vie Gewolb⸗ unter den Kirchen mit tod⸗ 


ten Leichnamen an; wir ſtehen auf den heiligen 
ren, und koͤnnen vor Geſtanke nicht. dauern. 


in den 7 


fehen oft Die Todtengeäber, wenn fie jr biefb Sim 
hinab ſteigen, ohne fie eine Zeit lang vorber offen chen 
‘ a zu. haben,‘ ohnmaͤchtig zur Gehe fallen; wir 


en ſie am Grunde der —** fterben.. Man kann 
n, und unteinigen Oertern in Deufelben zu 
en, wenn ſehr Fette and graße Leichname 
in dad Gewoͤlben beygefeht / worden find, viels Mochen 






gewiſſen 


Ing dor Geſtank miche smahalten: und dieſch iſt keine 


\ 
r 


‚bioße Unannehmlichbeit/ ſondenn eben Dexfele —— 
Ui wel⸗ 


. 
[1 


ee 77: vo ‚877 . 


„eher ven en kaulenden Dduſtem dar -eptugfegden 

Leichname entſteht/ A eich ein ſehr ſchoͤdliches Gift 
» fr Diejenigen, die ihn In ged }. hinein ziehen muͤſſen. 
Man füge nicht, doß de Duͤnſte unser dem Gottesdien⸗ 
Ke aiemanden —— fallen koͤnnten, weil die Ge⸗ 


woͤlbe mis Steinen zugedeckt, und die Fugen wohl gar 


. werfitter waͤren. Denn diefer Danft jſt fübtil genug, 
2 RUE die kleisſten Ritzen zu dringen; und wenn das 
t geſchaͤbe, fa wird Doch, beirmachheriger Ere 
nung. er Gruͤfte, die Kirche mit einen deſto ſchaͤdli⸗ 
am Gifte angefuͤllet, ſo daß man. den hefondern elel⸗ 
ſten Leichen» Geruch) nur gllgu lehboft empfindet, fo 
5 man nun ji Die Thauͤren hinein, seht. Daß die. 
meiften Todtengräber blaß und ungeſund find; daß 
„Pi. gele ſchwaͤchliche Leute in den, Kirchen ebrumnächtig 4 
werden), ‚Die in Schaufpiel; -Häufern. viel länger ausbalz 
en en Knien; ja vielleicht aus, daß ſich Fleck⸗Fieber,“ 
: Stiefel , und andere anfteckende Frankheiten, in, kurzer 
Re & their und breit qusdehnen, ruͤhrt fehr wahrſchein⸗ 
ch won den anftecfenden: Duͤnſten her, welche fich in 
. ‚her. Kirche in Die ne fegen, und diefelben ſchwer 
wieder verlaſſen. Paris hat mau angemerkt, daß 
die Kinder in denen Jahren, da bögartige Blattern 
affieten, von den Mörpern.der daran verſtorbenen 
> Kindet uͤhler gerochen haben; und eine feit 2 Jahren 
tedig geftandene Todten s Gruft, die nicht Übel gerochen 
"hat, ift durch ein einziges Kind, welches. an. diefer: 
Krankheit geſtorben war, dermaßen inficirt worden, 
daß g Tage nad) der Beerdigung ein ſtinlender Geruch 
- Beu der Eroͤffmmg Heraus. gedimſtet bat, "welcher dent 
." ‚Tadtengräßer eine Sure verurſacht, und die Umſtehen⸗ 
den inflcirt hat. Kann ein einziger kleiner Koͤrper der⸗ 
_ gletdjen Peſt in einem KR Gewölbe verurfachen; 
. Po bie Blattern⸗ uͤnſte der Daran verftorbenen 
— in den Kirchen ——— werden d warum er 
“5. at 


09 


BR x 25 ; « "s 
378 Kicch⸗ do; Ä 
richt geſande Leute davon angeſiecket meiden Wirnen, 
wenn es wahr iſt, daß dieſe Krankheiten ſich dubch das‘ 
Anſtecken der Duͤnſte Fortpflanzen? Wie leicht Ann 
ein Vater fein Kind, welches er Hör aller Gen ſt 


mit lebendigen Kindern, welche die Blattern 


ſorgfaͤltig behuͤtet, in dem Goitesbauſe anſtecken, 100 
er es in einen Dunſtkreis von Duͤnſten fantender Wat: 


7 


tern fegt, oder 100 er ein.folches Gift in feinen Aleidern 


auffaͤngt, und nach Haufe trägt! Wie oft es 
nicht, daß bey anftecfenden Fiebern, we —— 
Leute in den tan reieft denerften Zufatt — 
beiten bekommen! nicht eine as 9 
unſinnige en —* n wu FO » 
mm fie mit dem tödlichftem Gifte —XX ur 


er r 


—8 


⸗ 


a sin? it von einem —— — * * 
da er einen — oͤn angekleidet und mit chen 

hen beerdigt hatte; ae ttach einigen’ Tagerr- *— 
ihn zu pluͤndern; und, da er vinſt des Mittag er 


ofen fahe, ſich hinein ſchlich, ben Stein von der Bru 


abhob, aber, ſo wie er die Schuhe. ahnehmen wollte, Te pie 


. Über bie Leiche hit fiel, 


Screta — daß son denen, welche zu Roiebie 
alten Bea hen. Todten⸗Gruͤfte befichtigten, viele fell 


geſtorben ſeyn. 


. ein Wundarzt et in en 
.. Ein Mann, welcher ——— 
kaum auf einer Fe af PoAnranN de —E 


In der Kirche 1. &. g. pa Paris; — Ging. 
Gent et 


geficgen, ald man wahrnahm, baß er Eononfflonen Stfam; 

n einen. Augenbit —88 Rd r —— und 

ohne Bewegung. er 1 —— 
heraus zur ziehen. Er: 


dieſen Elenden wieder zu 3 barce voeh 
die weiſe ke (8, sen ir Anden un 
. nem Gärtel 


das Leben; benn Pr td et eg Pi eye en eg 
au 


ben Mannes ergriffen, fo berlor er den Athem. 


fabe ihn die Hände indie Höhe Halten, und merfte, daß 


er ſich Abel befand; mb aleban zog man ihn —* de 
vr 


ir 





. wurde, Ein Anderer, Rahmens Johann Pe, | 


) 


Sehr 370 
dXro he anud. 


Er belamı nach ei ur Lierul⸗ enca· Eon⸗ 
vuinonen, und hatte bie ganze Fracht Ohnmachten, Zistern 
am gangen Körper, und Herzklopfen, welches alles durch 
einen Aderlaß und durch einige herzſtaͤrkende Mitiel gehoben 


hatte nach ihm das Herz, ſich in dieſe Gefahr zu 

. Weil er aber. bey dem Eingange diefer Gruft Khon gu u er, 
en glaubte, gab er alsbald ein Zeichen, - Daß man ihın die 
Hand reichen moͤchte. Er: kam · ſo — und verſtellt heraus, 
daß man glaubte, er würde geſtorben ſeyn, wenn man ihn 
noch einen Augenblick laͤnger darin gelaſſen haͤtte. Sein 


Bee, Robert Molipies,. welches ſtaͤrker und ——A 


durch dieſe Orey DB 
7— a en ur fi zwſpiele gar nicht a 


gr 
a 


waͤtt4æ fellen.. Man merkte uunnmehr, wiewohl etwas zn 


ya 


€, der Gefahr trogen zu foͤnnen. Als 
. Sein, er wur Ay bald Daräber Das achtopfer, und 


Rab faſt pr fo. bald, als er auf. den ber Gruft - 


efliegen war. (Endlich wagte fich noch der Bruder bes eis 
‚AROnneS, ber in dein Gewoͤlbe liegen geblieben wa 
Alein, feine brüderliche Liebe FoRete ihn has 
- ‚Denn, ba er in der Abſſcht Higunser geſtiegen war, 


. Ei Bruder por andern un reKen,- bemuͤherte er ſich, des 


bert Molinier Koͤrper, weicher barüber — aus 


e zu raͤumen, we daß er laͤnger 
* der nee blieb. Das Drichen, idee er empfand, .. 
noͤchigte ihn, ſich ker zu machen, und heraus zu fleigen. 


+ , vermittelt eines in —— — alle 
em: Inapftugheg, welches er zwiſchen Die Zähne 
Fee ‚fish vor der Gefahr bewahren I fönnen. Allein, 
biete Borfick war ohne Nugen, ‚Mas fahe ihn bald tau⸗ 
"melnb ‘ig Beiter wieder. herauf fleigen, und auf der beißen 
Sproſſe, ohne einiges Zeichen des Lebens zu gebau, ruͤck⸗ 


foät, daß man fein Leben wagen muͤßte, wenn nıan in diefe 
Sruft —A Der uͤble Geruch, welcher h. aus dunſtete, 
man die Schaͤdlichkene des Dunſtes fürchter 

&. rege y fo fo (nen Todes > > Fällen 1m uemenb 
mehr, der ſich in die Höhle wagen wollte, . r mußte 
man die en Körper mit Hafen heraus ziehen. Ihre 
Kleider ſtanken entſetzlich, waren feucht, und mit einer grüs 
nen, gelben und dem Nayte ähnlichen Du Materie bebdeckt. Die 
Kleidet des 18 Hbigen Joͤng ges, welcher fall hen Au 


— 


\ 


BARRIERE ang — * worden War, Hatten, 
> nachdem fü e i4 Sage an der Luft ge augen hatten, Och dem 
Todten⸗ erh an ſich; ja, nie BaB allerungewoͤhnlichſte 
> it, To gabſein Körper eben dieſen Such dfe ganze Lebens⸗ 
"Bei von filh, ob man! ihm gleich alles, was er trug, an⸗ 
fangs ausgezogen, und ihn nie Sanspareille⸗ er ge⸗ 
„ pafchen hatte. Als man dieſes Gewoͤlhe unterſuchen ließ, 
tſich allegeit, wenn, e8 ‚geöffnet: wurde, ein: ſtiender 
nf — weicher Inieinen Weite von 2 bi&3 Ru⸗ 
"then. faſt Anerteäglich war, und alles anſteckte, mager er- 
reichen: fonnte, Je feſter die Gruft verfthloffen 807 
war. a bee unetträglicjer war der —— ihrer 
ie ber’ Lichter erloſch, "fo ee 
. Deffunsig ber Gouft gebracht twurde, - ne die · deringſte 
€ Som von —* Lan zu faffen, gleichſam als ob Kein 
Waſſe n wären. - ‚Synbe, Hagen: wıb Voͤ⸗ 
Br en —E in zwo Minuten mit Lonvulftonen 
bald fie In dieſe Set gehalten wurden. : "Die hinein ges 
. mleeren Boutelllen, welche'man nachher verſtopft Hat, 
Be koch nach 5:öchen Die Pichter austelöfcht, dan 
hteren die Merkmahle ihrer Schaͤdlichkeiẽ ezeigun Wine 
Plche Peſt verwaͤhren wir unter-unfern gm uuſern 
Sottes? Haͤufern, aus einer ſeltſtaen Citelkeit/ wie der ipels 
che man, einige Ruthen hoch daruͤber, mit dent gerechteſten 
Eifer ˖predigt. Man darf ſich nicht einbilden, ba es mit 
dieſer Sruft eine ganz befondere Bewandtniß aben 
*" müffes denn der ganze Fehler tft bloß der geweſen / "baß der 
 Zodtengräber, aus Unwiſſenheir, in wel —— die Leiche 
ee ‚Werden follte, biefelbe nicht, wie fonſt zewuͤhnlich 
tft, elite Zeitlang worher —2— und Beben gelafen bat, 
' Bandit fich der Geflant in. der Kirche erſt verlieren könnte, 
"Der erſtickende Dampf y ir at ſich Auch deſto flärter geäuftert, 
je feſter bie. voͤhle verſch offen ge eſen iſt. 


Eine Menge ghnlldher Beh tele tkonmte aus a Rey es, 
Mabat, Sardan, Ehrtich, Eofhmwig, den breslauer 
Sanmmiungen, MRoziet, Kirkpdteid,  Porzias, 
Sauvages, u. a. angeführt werden. Noch neuerlich 
dat 9. D; Midaelis (ehr deutlich gezeigt, ve bie bey - 

m Tempelbaue - ulianus, und bey Herodes 
— —æã— Dani —— Sams 


* 4M 24 * 
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men gar leicht. erllaͤret werden Können, ohne doß man fie 


"für feommme Erbichtungen, Ser fur em Wunder, halten . 


dürfe. Dem da man um erſten Salte,bey dem Grunblegen 
auf folche verftonfte (Felder yeftoneh fen, tnd fie viehriche, 
mit Backelte in ver Hand beſichtigt habe, habe fich die jeit 
300 Nahren verſchloſſen geweſene Luft entzündet“ ſey wie 
ein Blig. heraus gefahren, und habe die Arbeiten gensöter. 
eben, fo laſſe fich * ‚are; warnm, da Herodes des 
Nacıts das. Grab Davids eröffnet, und Schmuck amd 
Kleinodien heraus genommen habe, alsdann, ben roeite- 


“ve Nachfuchen eine von mmen heraus fahrende Slamme 


nn gerödtet, und die andern von fernerem 


| raben ecbgeſchredt habt. Er Med 

Es (Rd wat dergleichen Witkungen felten fopläks 
lich toͤdüch; aber. .man hat es doch ſchon ofe genug be: 
merkt, . Daß: fie wenigſtens der Geſundheit nachtheilig 


waren... In Kirchen, wo ned), wie j, B. in einem 


großen Theile. Italiens, und Des mittägigen Frankreichs, 
(alfo. gerade in warmen Gegenden unfere Welt: Thei⸗ 
les,) nach einer durch Eigermutz der dafur bezabiten 
Geiſtlichkeit, und durch verblendete Eitelbeit det vor⸗ 


‚nehmen Einwohner, eingeriſſenen Gewobhuheit, wo nicht 


alle, doch der größte Theil det Einwohner in den Kit: 
chen begraben werden, nimmt man öfters im Sommer, 
vornehmlich top der Kitt, durch welchen die Steine über 


Der Gruft unter fich verbinden find, abgefallen ift, die 


Kirche lange verſchloſſen war, vder die Luft nicht frey 
—** Bonnte, oder wenn viele an einer faulen 
oder bösartigan Gesche Verſtorbene darin begraben, 
und Deswegen aft alte, mit noch) nicht ganz verwefeten . 
Körpern gefüllte Gruften und Gräber wieder. aufgerübtt, 
oder wohl gar feuchte Knochen, und mit modernder 
Feuchtigkeit uͤberlaufene Saͤrge in den dbern Theilen 
der Kirche getrocknet werben, einen fo entfeßlichen Ge⸗ 


- zurch wahr, daß nicht nur ganze Kirchen. deswegen auf 


einige Zen verlaſſen werdon muͤſſen, jondern, - 
an 


Er "7 a8 
re iR, liche, Fa 
ai he ti, Mmätnde Det 


der, in Obnmachten und Convulſionen verfallen. 


Aber, waren Vergleichen Wirkungen nicht bloße 
Folgen der Unvorſichtigkeit und Unachtſamkeit, und- 
hätte ihnen nicht Teicht Fännen vorgebeuger werben? 


aͤtʒen die Reichen in einem ſtelnernen, oder, nach einer 


Verordnung des Parlemeutes zu Paris von 1765, in 


einem bleyernen Sarge gelegen, wären nie Steine, Die 


2 


über der Leiche lagen, gut verfittet gewefen; hoͤtten 
ch jene Todtengräber nicht zu Früh, nachdem fe das 
rab gesffner harten, in die Gruft hinumter gel 
damit bie böfe Luft hätte nerfliegen Lörmen: fo Pätten 
ſich wahrfcheinlich jene ſchnelle Todes» Foͤlle nie eraͤug⸗ 


meet Allein, es iſt ſchon Hewiefen worden, DaB jene 
Beyſpiele doch fofehr ſelten nicht find. Geſetzt aber auch, 


Pe wären es, ſind wir es dieſen wenigen nicht ſchuldis 


die ihre vbeſondere Pflicht oder ein Liebes: Dienft dazu 


"auffordert, ſich In Gruͤfte gu begeben, ſie fo viel, als 


beh uns fteht, vor aller Gefahr ficher zu ftellen? allein, 


find fie es roohl bey der genaueften Vorſicht? Ts if 


" wahr, Die Verordnung, alled in den Kirchen in flei 
wuͤrde 


niernen ober bleyernen Saͤrgen zu begraben, 
“wegen ihret Koſtbarkeit die —2 der Kirchen: Bes 
grtraͤbniſſe ſehr vermindern, es iſt wahr, Die Peichen 


wärdenin ſolchen Saͤrgen, "somehinlic wenn fie allent⸗ 


halben vecht Dicht verſchloſſen ſind, weit langſamer wer: 
weſen; aber gefehzt, ſie haben irgendwo nur eine Pleine 


. "Baum ſichtbare Oeffnumg, wodurch Luft hinein dringen 


Tann, fb wird fie dieſes Vehältmiß gewiß nich Tage 


Dagegen üben; die Leiche wird im Faͤulung uͤberge⸗ 


ben; ihre Duͤnſte werden Die Gruft erfüllen; die ſchat⸗ 
fe: Sande, — in welche fie zerfließt, wird das bieyerne 
Behaͤlmiß mürbe machen and gerfceffen, — 
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‚ber Bprbeiß Thuͤr und Then geffnet ſeyn. : Und, hat 


‘4 
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R 
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auch ein foldyer Sarg anfänglic) keinen Riß oder Spalt, 
wie. leicht ift es nicht gefihehen, Daß ein Todtengräber, 


‚wena er in der Öruft ein neues Grab bereitet, unglüch 


licher Weiſe mit dem, Grabſcheite auf einen. folchen 


Sarg trift, die feit halben Jahrhunderton gefammel: 


ten, nun mit aller Macht aus ihrem Kerker hervor bres 


enden. Adünfte ‚einhageht,, und ſo ein. Opfer: davon 


wird! Gefeht ferypr, daß die Fugen folcher Steine, 


. welche ‚unmittelbar über. einer jolchen Gruft liegen, 


- Ey 


nicht fe x wohl verkittet ſind, muß nicht die ſchaͤdliche, 


in der Gruft gleichfam gefangene Luft Durch dieſe Deffn: - 


‚ ung berpar Drechen, und, mo nicht die Luft der ganzen 
Kirche, Doc) die Luft in derjenigen Gegend, unter wel: 


. cher. die Gruft unmittelbat befindlich ift, vergiften? _ 


Man fagt wohl, der Kitt, mit welchem die Steine zu 
ſammen gefuͤget werden, müflerecht haltbar feyn; allein, 


wbitrd dieſes allemahl beobachtet / und Lan es fo dunchr 


aus beobashtet werben, mo Derfelbe,. wegen der beſtaͤn⸗ 


. den Durchzuges der Luft, nicht recht austrocfnen, wer . 
vyn den Seuten, welche die Kirche befuchen, . betreten, 


digen untexirhifchen Ausdunſtungen und des mangelt: 
nigſteys nicht vorher auſstrocknen kann, ebe er wiedet 


und dadurch an ſeiner Erbaͤrtung und Befeſtigung ver⸗ 


indert wird? Es iſt wahr, der Todtengraͤber kann 


" fich) gegen dieſe Gefahren einiger Maßen ſichern, wenn 
er ben jedem neuen Kirchen s Begraͤbuiſſe die Gruft, 
. nachdem or, fie bebutſam geöffnet hat, einige Tage lang 
‚ offen ſtehen laͤſſet; allein, . wird -er. nicht dadurch die 


er 


vielleicht auf mebrerg are lang ſchaͤdlich, und 


‚ für Alle, vie fie befucyen, gefaͤhrlich machen 2, nicht 


ne Dei ' ,. WIDE ZU 
gedenken, daß Gruͤfte, Die wie icht feit. halben Zah 
underten verſchloſſen waren, e 


Wochen and Mona 
lang offen fichen müßten, am fie genug — 
— | enn 


\ 


_ 


er Kieche durch die giftige Luft, die nun freyen Lauf: 
/ 


— 
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Wenn diefeß ſchon bei) einelen Graͤbern gefchieht, was 
muß nicht erſt Dann geſchehen, wenn eine anſteckende 
Seuche in einem Kirchſpiele wuͤrhet, ‚wenn alſo mehre⸗ 
re Graͤber auf ein Maͤhl gemacht, mehrere zum Theil 
mit Halb vermoderten Leichen gefuͤllte Gruͤſte geoͤffnet 





werden müffen! 


Der Vorſchlag des de Morvrau iſt jivar gam gun, 
daß man in eine ſolche Durch‘ hingen von Leis 
chen verunreinigte Kirche große Gefäße mit Vitriol⸗ 
Säure, Koch: Salz Imd Salpeter, bringen, and, um 
jene auf diefe —— wirkſam Ya machen, und die Duͤnſte 
mehr in- die Hoͤhe zu treiben, Feuer Darunter ſetzen, 
Türe und Fenſter feſt verſchließen, und durch die 

davon aufelgenoen. anf und fanern Dämpfe die 
faule Luft reinigen folle. Allein, Diefer Berſuch/ wenn 
er gleich, nach den Erfahrungen diefed Arzres, ber. 
 Baft ihren übeln Geruch und ihre ſchaͤdliche Kraͤfte be 
° nimmt, macht doch die Kirche auf einige Tage ebenfäls 
unbrauchbar· Salpeter, auf mehreren unglafirten ir ⸗ 
denen Gefäßen’ an verſchiedenen Orten in die Kirche 
geſetzt, and durth darunter geftellte Feuer» Wedken jan - 
Wwochen gebracht und kochend erhaltenz vder · grane, 
friſche, nicht dick belaubte Bäume, die man’ 
L 


hen 
Tag uͤber in Menge ah die Stellen ber Kitche ſehen 
mußte, wo fie Licht genug haben; über bereits der _ 
ſchiedene und deſammelte dephlogiftifiere Luft In’ einer 
Quanktitat; die dem Umfange der Kirche ober Ver 
Gruft -gemäfirt, in dieſelbe gebracht, Wuͤrden, da 
—— 
ſchieden if, Daß a ehr verdorbene Luft durch 
Vermiſchung mit dephlogiftiſtrter unſchuͤdlich wird, 
hier gewiß mehr austiehten, als andere baruber gerßa⸗ 
me ORG 
ua? . re Be . RIP 


en | | lern 


tr 6 


| 
FL 


ai Allein voraus gefeßt,- was ſich doch nicht immer 


eingzele Glied gleiches Recht dazu 
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woraus feßen läffet, daß dieſe Vorſchlaͤge mit aller mög: 


lichen Teenie und Genauigkeit befolget würden, fo würden 
doch immer einige Tage darüber hingehen, bis dieſe 
dephlogiſtiſirte Luft fich gehörig mit der andern vermifcht, 


fie wieder unſchaͤdlich, und die Kirche ficher gemacht - 
hätte; und kaum dürften fie zureichen, in geoßen Ster⸗ 
beläuften au Orten, mo alle Glieder der Gemeine in 


der Kirche begraben werden, die Kirche von böfer Luft 


zu reinigen, oder rein zu erhalten. - Man kann zwar 
‚fagen, in folchen Fällen müßte eine Ausnahme gemacht, 
und nicht alles in die Kirche begraben werden, Wer 
ſoll aber in ſolchem Falle en werden, Da jedes 
at, als das andere? 

Es wuͤrde alfo, in aller Rücklicht, für die Sicherheit 


‚des Gottesdienftes fomohl, als auch für das dauerhafte 
Wohl der Febendigen beffet geſorgt feyn, Die Todten 


aufferhalb der Kirche zu begraben. Es würde ein der 
Bernunft und Religion rühmlicher Entſchluß fenn, ale 
bereits vorhandene Todten: Gewölbe auf immer zu vers . 


ſchließen, und feine neue mehr zu geftatten, Der Ber: 


luft einiger Thaler in der Kirchen: Kechriung, ift reiner 
Gewinn. für die. fleißigen Kirchengaͤnger. Eben fo über: 
fluͤſſig und nachtheilig iſt das Ausſetzen der Todten 
in den Kirchen. Man bringe dieſelben ſogleich an 
den Ort der Beerdigung, und feyere ihr Andenken in 
den Kirchen, wo ihre Gegenwart weiter nicht noͤthig ift! 


Ungeachtet niemand läugnen kann, baß es billig und 
recht fen, die Kirchen⸗Begraͤbniſſe vorzüglich deswegen abs 
sufchaffen, weil die Ausdunftungen todter Kötper ben Les 
benden rehälich und tödlich find: fo iſt es doch merkwuͤr⸗ 
dig, daß Fein Geſchichtſchreiber, der die Verbothe, in Kir 
chen oder innerhalb der Städte begraben zu werden, an⸗ 
führt, dieſen Nachtheil als Bewegungoͤgrund angibt. 
E hrift. Thomaſius brauchte diefen Grund faft zuerft, 
und behauptet, daß die Gewohnheit, die Todten in die Kir⸗ 
hen zu begraben, gegen das Natur⸗-Recht fey. Auch ber 
- De. Enc.XXXVilı Ch, Bb ber. 
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ber. Ordinarius berleipgiger Juriſten⸗Facultaͤt, Hr. D. €. 
G. v. Winkler, welcher im A 1784 zwey Differtationen 
de iure fepulturae in templis befannt gemacht bat, billige 
zwar die Kicchens Begräbniffe nicht, er ift vielmehr übers 


. zeugt, es fen niel beffer geiwefen, wenn der Aberglaube der 


erſten Chriſten die Kirchen Degräbnife nie eingeführt hätte; 
er pflichtet den Aerzten bey, melche behaupten, die faulen 
and dem Boden der Kirche auffleigenden Ausdun en 
ſeyn den Lebendigen, die ihnen ausgeſetzt find, gefährlich; 
er zweifelt auch nicht an ben Borzügen derjenigen Kirchen, 
in melche feit Ihrer Erbauung feine Leiche begraben worden 


| Hiſt; er Hält es für nüglich und wänfcheng werch, daß auch 
4 


noch jetzt die Kirchen⸗Begraͤbniſſe aufgehoben werden 


— 


er wuͤrde dem allgemeinen Verbothe, in die Kirchen zu he⸗ 
araben, nichts entgegen feßen fönnen, wenn ihm em folches 
Verboth nicht init fo roßen Schtoierigfeiten, und mit Schas 
den der Firchlichen Gebäude, oder der Privat s Perfonen, 
verbunden zu ſeyn fehienen. Er gibt folgende Schwierig. 
keiten an: 1. Wird denen, die auf den Borsug, in die Kir⸗ 
che begraben zu werden, ein Recht, entweder burch Geſetz 
oder durdy Gewohnheit, haben, diefes Recht benommen; 
doch hält er diefe Schwierigfeit felbft für fehr let. 2. Wers 
den die Beſttzer der Kirchen= ober Familien = Begräbniffe 
eben dieſes Nechteg, und fo gar eines Eigenthumes, beraus 
bet. 3. Müffe man befürchten, daß von der Kirche Schad⸗ 
loshaltung und Ruͤckzahlung der ehemahls ihr dafür gezahl⸗ 
ten Geld- Summe geforbert würde. 4. Würden auch dies 
jenigen ihr Geld wieder fordern, die erft neuerlich up noch 
am Leben, fich von der Kirche das Recht erfauften, ein 

u der Kirche begraben zu werden, 5. Würden bie pise 
Caufae ihren Gewinn, den fie von der Erlaubniß der Kir- 
chen⸗Begraͤbniſſe haben, einbäßen. 6. Könnte auch der 
Fall eintreten, dag man, zur Anlegung neuer und hinlängs 


. lid) aeraumiger Kirchhöfe auſſer den Städten und Dörfern, 
. den Befisern, wieder ihren Willen, Grundſtuͤcke oder Fel⸗ 


der wegnehmen, oder fie wenigſtens zu deren Verkaufung 
zwingen müßte; ein all, der fich unter deu Arten des noth⸗ 


| wendigen Verkaufes nicht findet. Auch wuͤrde 7. manche 


ouͤßentliche Caſſe ſolche Unkoſten nicht beſtreiten koͤn⸗ 
nen. Dieſe Schwierigkeiten koͤnnen nun auf sioeperien re 
gehoben werden: entweder muß die hoͤchſte Gewalt im 
State, ohne auf dad Mecht und den Nugen der Kirden 
u 


7 
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und der Privat⸗Perſonen einige Ruͤckſicht gu nehmen, die 
Kirchen zBegräbniffe, geradezu verbiethen, und dieß läffet 
ſich unter der Megierung eines guten Ki rſten, befonderg 
. wenn die Sache noch auf.eine andere Art abgeholfen wer⸗ 
den Fann, nicht erwarten; ober ed müßte in Dörfern der 
Gerichts⸗Herr, und in Städten ber Magiſtrat, erft einen 
binlänglich geräumigen Kirchhof anlegen, und für die, 
denen das Hecht, in der Kirche begraben zu werden; zuſteht, 
as einem andern bequemen und ebrenvollern. Orte Ruhe⸗ 
Stätten bauen, es überbieß auch übernehmen, nicht allein 
- denjenigen. Privars Perfonen, bie in der Kirche noch ihre 
Erb: pder Tamiliens Begrabniffe hatten, andere abgeſon⸗ 
Derte Begräbniffe von derfelben Befchaffenheit zu geben, 
fondern auch die Kirche in allen, ſowoh —— t des 
durch ein ſolches Verboth ihr entſtandenen Verluſtes, als 
auch der Anſpruͤche, in die man ſie allenfalls nehmen koͤnn⸗ 
te, auf immer ſchadlos zu halten. Da dieſen Schwierig⸗ 
keiten fchwerlich ſogleich abgeholfen werden kann, fs iſt Hr; 
v. W. der Meinung: man Eönne diefe Gewohnheit, die fo 
alt und vielen Kirchen einträglich geweſen iſt, und bie eini⸗ 
ger Maßen unfchädlich gemacht werden kann, fo lange noch 
dulden, bis die Schwierigfeiten nach und nach ohne Ges 
twalt gehoben werden Finnen .  _ ., 

Hierauf gibt der Herr Ordinarius einige Mittel an, 
und thut Vorfchläge, wie die Kirchen; Begräbritffe ges 
mindert und unfchädlicher gemacht werden Fönnen: 
i. Man muß das Begraben in die Kirchen nicht fo oft ers 
lauben, fondern feltener machen. Man Eönite zu den Ende 
die Erlaubniß, in die Kivche begraben zu werben, fehr eins 
fchränfen, fie allen Religions⸗Veraͤchtern und ofrenbaren 
Sünbdern verweigern, fie auch nicht gleich jedem geben, ber 
fich entweder gun oder den nach feinem Tode die Anders 
‚wandten aus bloßem Hochmuthe unter Bie Vornehmen sder 
"Angefehenen im Volke rechnen, wofern er nicht ein Erb: 
Begraͤbniß in ber Kirche befist. Man müßte viehriehr 
ſehen, od derjenige, welcher in die Kirche begradeiı werden. 
fell, auch bey feinem Leben fid) durcy feir Ant, feine Ber 
dienste, Tugend und allgemeinen guten Nuf, auszeichnete, 
und niche die ‚Leiche eines jeden; ber be feinen Rebzeiten 
felbji oder deffen Erben darnm Bitten, in die Kirche begra⸗ 
ben Saffen; oder bloß den Gewinn zur Urfäche ber Erlaub: 
niß machen. 2. Muß auch auf die Krankheit Nüeficht nes 

u Bb nom⸗ 
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nommen werben, woran der Todte ſtarb; Fein an einer ſechr 
arſtigen oder anſteckenden Krankheit Verſtorbener, z. B. 
kein eſt⸗Todter, fein an bösartigen Blattern, am Ktebfe 
oder an andern Ähnlichen Krankheiten Berftorbener, darf in 
die Kirche begraben werden. 3. Muß der Drt des Bes 
graͤbniſſes in der Kirche fo ausgetwählet und beftimmet wers 
den, daß er den Lebenden nicht befchwerlich tft, mie auch 
Carpzov ſchon bemerft hat, welcher def. eeclef. 391, No, 


17, fagt: In venundatione & aflignatione talis femper eligi et 


definari debet locus in ecclefia, ne fepultura fellis templi 
officiat, vel cuiquam ex parochianis fit impedimento, quo 
minus commode templum ingredi & fellam fvam occupare 
eultuinque diuinnm exercers queat; oder wie auch ein Ne: 
feript des Kirchen Rathes von 1628 mit folgenden Worten 


ordnet: „Ahr wollet Verordnung thun, damit feines Che 


weibes verblichener Körper gegen eine Vergleichung der 
„Billigkeit nach in die Kirche zu Elfterwerda an einem be 
quemen Drte, da das Volk nicht zu gehen noch zu ſitzen 
pflegt, möge bengefeßt werden“. Daher Vielleicht, daß heut 
zu Tage in vielen Kirchen eine von dem Orte, wo die Pre 
digt angehört wird, und Die Sacramente verwaltet merben, 
etwas entfernte Stelle, meiftentheilg eine Zelle, su Degräbs 
niffen beftimmt if. 4. Muß das Grab gehörig tief ge 
macht tverden, nad) churfächf. Geſetzen wenigſtens 3 Ellen 
tief. 5. Muͤſſen die Gräber in den Kirchen mit vieler Bor: 
ſicht und Behutfamfeit gebauet werben ; fie muͤſſen gehörig 
zugemacht, und, wo m Ye oben gewoͤlbet werden. Der 
- Eingang-in die Gräfte Darf nicht von oben herab, fondern 
auf der Seite, und nicht felbft in der Kirche, fondern auf 
ferbalb berfelben in der Mauer angebracht ſeyn. Auch 
müffen 6. an ben Wänden ber Grüfte unterirdifche, und, 
wo möglich, einander entgegen gefeßte Senfter angebracht 
werden, bie fich aufferhalb ber Kirche öffnen, bamit bie 
fchädliche Luft täglid, heraus bringen koͤnne. 7. Könnte 
man noch eine zwar heilfame und empfehlungsmwilrdige 
Vorficht anwenden, die aber, wenn die oben angeführten 
beobachtet twerden, nicht fo nothwendig, und auch wegen 
der Rage und Enge bed zu Begräbniffen beſtimmten Raw 
mes oft nicht anwendbar ſeyn möchte; nähmlich, man um⸗ 
gibt jeden Sarg mit einer aus Back: Steinen gemachten 
Sauer, die nicht höher und nicht weiter. alg der Sarg ſelbſt 
iſt, ſo, daß jeder Sarg gleichſam in einem eigenen — 
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chen fteht, wie man jest in der h. Kreug- Kirche zu Dres- 
den zu begraben pflege. 8. Würden die Stadt⸗Raͤthe 


‚oder felbft die Kirchen⸗Caſſen nicht übel thun, wenn fie 


nach und nad) die Familien oder Erb -Begräbniffe um einen 
billigen Preis an ſich zu bringen fuchten. Ä 

H. v. W. führt noch einige Schriften an, die das bis⸗ 
ber bemerfte erläutern. Die erfte ift ein churf. ſaͤchſiſches 
Reſcript v. 15 März 1784, an bie Univerfität zu Leipzig. 
Am Eingange des Reſcriptes wird gefagg, —9 obgleich 
die Abſchaffung der Begraͤbniſſe in die academiſche Kirche 
ſehr zu wuͤnſchen ſey, ihr doch jetzt noch viele Schwierigkei⸗ 
ten entgegen ſtaͤnden, fo, daß Die Aufhebung der Begraͤbniſſe 
in folcher erft nad) vielen Jahren Statt haben fönne. Die 
andern zwey Schriften find Reſponſa der leipziger und der 
hallifchen mebicin. Saaultät, die Alberti, in feiner Juris- 
prudentia medica, To. 3, Caf. 47, mittheilt. Hr. Hofmed. 


: Scherf hat diefelben aud) in feinem Archiv der medicin, 


Polizey ⁊c. 4. B. 2. Abth. ©. 112, fgg. abdrucken laffen. 
Han findet in diefen v. Winflerifchen Differtationen 

alles erfchöpft, was fich zur Entichuldigung der Kirchen- - 

Begräbniffe aus den Tiefen und Winkeln der Jurisprudeng 


ſchoͤpfen laͤſſet; fie find den MebicinalsRäthen auch Bewei⸗ 


fe, wie viel Hindernifle oft die Gefege und da® Herfommen . 
einer menfchenfreundlichen thätigen öffentlichen Gefund- 
heitg = Pflege entgegen ftellen, fo, daß der Same, ben bie 
Herzte zur Öffentlichen Gefundheit ausſtreuen, oft unter 
die Dornen fällt. \ Ä 
Die aus Schloͤzer's Stats » Anzeigen, 1B. 
2 Heft, Gött. 1782, gr. 8. ©. 200, fgg. bekannten 
Streitigkeiten der mainzer medicinifchen Facultaͤt mit 
den ea Pfarrern über die Verlegung der Kirchhoͤ⸗ 


Ä fe aufier alb der Stadt, und Uber die Abfchaffung der 


ivchen: Begräbniffe, bezeugen, wie oft die Sache der 
Gefundheit von dem Eigennuge und, Hochmuthe der 
Mönche aller Art befämpfet, und oftunterdrücker wird. 
Kurz, Theorie und Erfahrung beweifen den Nach⸗ 


theil und die Gefahr der Kirchen: Begräbntffe; und 


es ift allerdings beffer und rathſamer, fie ohne alle Ein: 
ſchraͤnkung aufjuheben, als fie unter gewiſſen Beding⸗ 
| Bb 3 ungen 
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oteſtanten fein fh ſchaͤmen, biefen fatholifchen Miß⸗ 
rauch unter ſich länger zu dulden. 
„Niemand kann, wenn ed auf bie Gründe zur Abſchaff⸗ 
ung diefed Migbrauches anfommt, eine gültigere Stimme 
hab ‚ al der Arzt, der Übrigens wenigſtens Fein unmittel- 

es Intereſſe daben hat, ob feine Todten auf dem Kirch⸗ 
Hofe, oder in der Kirche, in oder außer der Stadt begraben 
werden. Aber faft alle Aerzte erklären einftimmig bie Ber 
gräbnuffe in den Kirchen, und die freylich weniger ſchaͤdli⸗ 
chen, aber doch immer ſchaͤdlichen Kirchhäfe in der Sladt 
für eine der Geſundheit ihrer Mitbürger hoͤchſt gefährliche 
Einrihtung. — — | ' 

„Aber trog allen Gründen, womit bisher Phnftf und 
Arzneyfunde und Menfchenliebe gegen diefe abſcheuliche Ge 
wohnheit geftritten, dauert fie überall fort, wo nicht die 
ſtarke Hand der Regierung felbft fie vertilgt hat: Eben 
darum muß e8 wahrlich jedem Menſchenfreunde eine er 
freuliche Nachricht feyn, daß gerade igt auch unſre Kegier; 
nus und Polizey, nahmentlich in Zerlin, aufs neue ep 
lich darauf bedacht iſt, diefen Mißbrauch und Verunheil 
ung der Kirchen abzufchaffen, ohne fich durch die Schwier⸗ 
igferren, die fich diefem mwohlthätigen Plaͤn entgegen feßen, - 
adſchrecken zu laffen: Nenn dann in künftigen jahren 
auf der Mortalitätslige die Zahl der Geftorbenen ſich merk 
lich verringert zeigt, woran ich nicht zweifle - welches 
edle erdabne Gefühl muß dann den Patrioten bey bem Ge⸗ 
danfen beleben, daß er durch feine Anftalten vielleicht mei 
rern Hunderten das Leben verlängerte. Dies Bewußtfeyn 
wire ihm dann flatt einer Buͤrgerkrone dienen, toomit dad 
alte Nom ihn belohnt Härte. , 

„An der That wäre e8 ein Triumph ber Aufflarung 
wenn endlich in unfertn nach dem Titel des aufgeflärten fo 
begierigen Zeitalter dieſe Gewohnheit ganz abgeſchafft wir‘ 
de, die ein Ueberreſt eines barbariſchen unaufgeklaͤrten Jab 
Sirers ik. Denn wenn wir die Gefchichte fragen, fo finden 
wur, daß fie in derchriſtl. Kirche in einem Zeitalter auf kam 
eo die Andichteleg mehrere Gegenftände der Polizey in das 
Gedietd der Neliglon hinein 509, und frommer Aberglaudt 
die Köpfe fo umnebelt hatte, daß fie wohl gar eine Heil 
tert in Dingen zn fuchen glaubten, die der gefunde Men 
fibenverkund früherer Zeiten für eben fo unheitig als ſchad⸗ 
Ih anerfantıt hatte. -— — — — da 
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„Der Verluſt dev Kircheneintänfte if wirklich nur der 


einzige Einwurf, den man dem Verbothe der Kirchenbegräb- 


koͤnnte fragen; Sollen denn unſre Kir 


niffe mit einigem Anfchein entgegen regen kant, Man 
en wie Vefpaflan 


denken: lucri bonus oder ex re qualibet. Uber in der That, 


. - 


der Eintourf, verdiente ‚allerdings ernflliche Beherzigung. 


Unfere proteftantifchen Kirchen find überall fehr arm im 


Vergleich wit den katholiſchen. Sie können fic) durch Feine 


Seelenmeffen, und durch feinen Handel mit heiligen Bil— 


derchen und gewelheten Amuleten bereichern, Es wäre alfo 
hart und unweiſe zugleich, ihnen eine Duelle ihrer Einfünfs 


‚te, deren ſie zu ihrer eignen Erhaltung und zur Beſoldung 


ihrer Prediger bedürfen, zu nehmen, ohne für den Erfaß 


‚ berfelben zu ſorgen. Aber ſollte denn dieſe Schwierigkeit 


unuͤberwindlich ſeyn? Wir haben in Berlin ein eigneg 


"Leichen: Tomntiffariat, Man Eönnte fragen: wie kommts 
daß dieſes nicht zum Bellen der Kirche verwaltet wird 


Wenn man doch einmahl die Beerdigungsanflalt, fü ſehr 
fie ihrer Natur nach bloß Dolizenfache if, jur Firchlichen 
aus den Kirchenbegräbniffen gegogenen ‚Einkünfte dach eis 
gentlich lediglich auf die Eitelfeit der Eterbenden und ihrer 
Angehörigen kalkulirt find - follte es denn fein Mittelgeben, 
dieſe Eitelkeit ohne Gefahr der Lebenden und zugleich ohne 
Nachtheil ber Kircheneinfünfte in Eontribution zu fegen? 
Reime Auflagen find gerechter, als die auf Bedü und 
Wuͤnſche dev Eitelkeit, und keine Taxe iſt ergiebiger als 


Sache gemacht, warum ar nur halb? Da ferner bie _ 


che db 
. biefe, Se höher fie ift, deflo mehr Keig für den Eiteln, ſo 
lange er fie irgendg bezahlen kann. Koͤnute man alfo nicht 


zum Beften der Kirchen auf ben Kirchhöfen eine beſonde⸗ 


“re Abtheilung, die man allenfalls über ben andern Raum 


erhöhen und beſonders verzieren könnte, für die Klaffe von 


- Menfchen anlegen, bie gern auch im Tode fich nicht zu E 
te 


mein machen mögten, Es veriteht fich, daß fle dieſe € 


bezahlen müßten, und eben darum wuͤrde fein Wernünfts 


iger fie darum beneiben, Könnte man nicht ferner aufjede 
Art von Denfmahl, von dem ſchwarzen hölzernen Kreutz an 
bis zum prahlenden Leichenitein, und von biefem bis zum 
trogenden Maufoleum, verbältnißmäßige Abgaben legen, 
die den Kirchen zu gute kämen? "ich follte denken, diefe 
würden baben gar fehr gewinnen, Allenfalls könnte man 
ja auch Benotaphia in der Fang erlauben; ober guch in 

> einer 


ze 2 
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eier Urne die Aſche beiten, der ſich nach Alter Sitte pers 
brennen laſſen wollte, in der Kirche hewahren, wofernuicht 
jene, Art der Beſtattung in unſern Tagen ber fo nothwendig 
gewordenen Wiſſenſchaft, der Ohſparlunſt, zu Gefallen 
in Abſchen exhalten werden mußte, ſo wie ſie chemahls den 
Schiefer, Begriſſen bon, der. Auferſtehung zu Gefallen unter 
den erften, Chriſten veranſtaltet hurbe — — —— 
„Wenigſtens ſollte doch Fein Geiſtlicher mehr darum, 
well er ſelbſt ein frehes Begraͤhniß in der Kirche Dat, bieſe 
abſcheullche Gewohnheit durch Kia Beyſpiel begünftigen, 
Wir wollen nicht fo unbillig fen, zu behaupten, baf diejes 
nigen, die bisher nicht ausdruücklich ein ‚folches DBegtabnig 
fie ſich verbaten, es darum thaten, weil fie ſich für eine 
- Höhere Menſthenklaſſe bielten, gegen deren vermeinte Ehre 
Die Geſundheit, obet, wenn man will, -aud) nur die Gin: 
pfindfamfeit und Einbildung anderer wicht in Bettachtung 
koͤhmen muͤſſe. Wir wollen Tieber faden, fle_tyaren es 
aut Mangel an Finficht, _ Sir illis terra levn! Diellnglück- 
Aichen find zu bedauern, die lieber ia den dumpfigen Tems . 
el der Menschen, als in den freyen ofenen Tempel deg 
Almaͤchtigen ſchlummern wollen, - Der Samen ber Uns 
ſterblichkeit reift auf mgeweihetem Boden eben ſo gut, als 
auf heſliger Stätte, 
Dleſe Aeuſſerung des Hru. O. C. R. Gedike daß 
doch Fein Beitlicher darum, ‚weil er ſelbſt ein Be⸗ 
graͤbniß in der Rirche bar, die abſcheuliche Ge⸗ 
wohnheit Todte darin zu begraben, durch ſein 
Beyſpiel beguͤnſtigen moͤchte, bat einen Aufſatz im 
6 St. gedachter Monatsſchr. v. e. d. J. ©. 524, füg. 
veranlaßt, worin der Verf. deſſelben, Hr. M. A. vor 
Winterfeld, in Nieden bey Prenzlau, folgendes meldet: 
„Mir war ein wuͤrdiger Geiftlicher (*) bekannt, dee bie 
Ehre. eines Kirchenbegräbuiffes von fich abgelehnt haste, 
. jedoch mit Widerfpend) feiner Gemeine, bie ihn liebte, und 
. feine Gründe dawider vermuthlidy für nichts meiter, als 
‚ eine Bemäntelung feiner Befcheidenbeit, anſah. Als dar: 
auf dem würdigen Manne em Kind ſtarb, ließ ers auffer 
der Kirche begraben, und erklärte, auf beffen 


* Hr. b. wit ; Kor m : n, Bonber igeri 
Ten, Den ——— gelieſert erg ——— 
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nochmahls feinen legten Willen, mit biefen dem Kinde in 


. 


. den Mund gelegten Worten: 


Hierhin erwartt id) meine Eltern, durch die mir Bott dag 
ER Biden gab. · 

Wills Bot, und Hebs man meinen Vater; fo giebt man 

DEE ihm apch bier fein Grab rc. 

„In der Soefter Börde ift es gebrduchlich, daß die Bres 
Diger auf Koften der Gemeine begraben werben; er erflärs 
te aber,. daß er fich auf eigene Koſten wolle Begraben laffen, 
wenn bie Gemeine das neue berliner Geſangbuch einfüh- 
rer, und. einen Theit der erfparten Begräbnifgelber zur 
Anfhaffung von Büchern fiir Arme verwenden wollte; es 
iſt aber, meines Wiffens, nicht gefhehen. , Bor 2 Jahren 
(zu Anfange des jahres 1783) ftarb er-enblich, im 48ſten 
feines Alters, und ward, wiber feinen Willen, iniber Kir⸗ 
"he Begraßen. Da es auf Koſten ber Gemeine gefcheh,, fo 
komiten die Verwandten es nicht hindern.“ 0 


Mit der Verbatnung der Begräbniffe aus den 
Kirchen, ift aber noch lange nicht alle Gefahr, von Leis 

chen augeſtecket, vergiftet und getödtet zu werden, ges 
— wenn die Todten noch, auf KRirchhoͤfen inner⸗ 

halb der Stade, Des Siecfene, oder des Dörs 
fee, begraben werden, und wenn der Kirchhof auffer- 
bald den Wohnungen der Lebendigen micht in der un: 
ſchaͤdlichſten Gegend umd mit der gehörigen Worficht 
- angelegt worden if. Die Kirchen kiegen meift mitten 
in den Städten und Dörfern, und um die Kirchen herz 
um liegt der Sicht Ueberdieß ift die Luft faft aller 
Städte, und zumahl der größern volfreichern, mit eis 
ner Menge ungefander fehädlichen Duͤnſte gefchwäns 
gert und angefüllt, und fie wird Durch Die faulen, aus 
den innerhalb der Städte liegenden Kirchhäfen aufftei: 
genden Dünfte von vermodernden faulenden Leichen 
noch mit angefteckt, ungefund und ſchaͤdlich. ‘Der Ges 
ftanf der Kirchhoͤfe verbreiter ſich weit umber, und wie. 
- jiehen die durch ihn, zumabl in heißem, a a 
om⸗ 


J 
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Hofes viel laͤnger gedauert, und weit mehr 


„ Sommer, verpeſtete Luft faſt mit jedem Athemzuge ein, 


welches die nahe an einem Kirchhofe Wohnenden ge: 
nug erfahren. 0 
Die berühmten Gelehrten Daulion und Fernel ha⸗ 
ben 1554, und Lemery, Geoffroy und Hunault 
1738, ſchon die uͤbeln Folgen und die Schaͤdlichkeit des 
Kirchhofes zu den unfihuldigen Kindern (der Innocens) zu 
Paris bewiefen, Die erften verficherten, daß zur Zeit der 
Peft dieſe Seuche in der Nähe beg a a 
enfhen ges 
töbret habe, als ın einer andern Gegend; die andern ha⸗ 
ben die Erbe, im welche man Leichen begraben hat, unters 
fircht, und fie mit andern Erben verglichen. % 937. 
und 1746 Hagten die Bewohner ber Vorgebaͤude des Kirch⸗ 
Hofeg zu den unfchuldigen Kindern über den häßlichen Ges 
ſtank in ihren Wohnungen, und e8 wurden aud) verfchies 
dene Protokolle deswegen aufgenommen. . Im J. 1755 
fahe felbft der Commiffar einen Dunft aus einem Grabe 
auffteigen, und erfuhr hernad), daß bie Bewohner eines 
benachbarten Hauſes ein Fieber. bekommen hatten, auf 
welches Hals⸗Geſchwaͤre folgten, Beſonders ſtark iff der 
Geſtaͤnk in diefer Gegend, wenn der Wind Suͤd⸗Weſt ober 


Weſt iſt. Insgemein befommen die jungen Leute, die in 


dieſein Bezitke wohnen, ein mißfarbiged Anfehen; das 


: Sleifch verdirbt hier wert früher, als anderswo, und fehr 


wiele Perfonen können fid) nicht gewöhnen, in biefer es 


: gend zu Wohnen, 


*4 ⸗ 


. 
— 


Dieſer Gottes⸗Acker, welcher faft mitten in ber Stadt 
liegt, ‚anfangs nur von einem, in der Folge aber von nod) 


23 andern Kirch Eprengeln die Leichen beherbergte, und 
“ überhaupt jährlich z bis 3000 Leichen aufnimmt, war den 
"Nachbarn Khan lange fehr zur Laſt, und ein neuer Zufall 


befrätigte ihre Furcht, Man hatte nähmlich 1779 an bem 


CTheile deffelben, der an bie Strafe de la Lingerie ſtoͤßt, zu 
 25.biß 16000 Leichen eine so Schuh tiefe Grube gemadht; 


im Febr. 7780 konnte man in der ganzen Straße feinen 
Keller mehr gebrauchen; mer fich hinein, oder auch nur an 
die Zug = Löcher eines Kellerd wagte, befam fofort die 
ſchrecklichſten Zufaͤlle. Glühende Kohlen in Neverberir; 
Deien mit Röhren und Klappen hoben dag Nebel nur auf 
Furze Zeit, denn ed fam wieder; und nun mußten alle u 

er 


! 
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ler geraͤumet und geſperret werden. Endlich wurden Haͤu⸗ 
fer und oͤffentliche Straßen angeſteckt, man mußte die Sruc 
be aufräumen, die Leichen-über 6 Zoll hoch mit Kalk be: 
fchütten, und Alles fernere Einfcharren unterfagen. Die 
Feuchtigkeit auf den Keller- Mauern war fo ſcharf, daf ein 
Mäurer, ber fie nur mit den Fingern berührte, und diefes 
obenhin abwiſchte, Entzündung, Fühllofigfeit und Knoͤten 
an den Fingern befam, die Empfindung in denfelben der- 
lor, und die Oberhaut fich abſchaͤltte. a 

Zu Verſailles wurde burch den Abfluf des Kirchhofes 
ber h. Ludwigs: Kirche das Wafler der nahe liegenden 
Brunnen dermaßen verberbt und ſchaͤdlich, daß her Koͤnig 
1774 diefen Kirchhof aufferhalb der Ctadt zu verlegen be- 
HR " 


Am J. 1779 brach zu Boig - le - Ron eine Seuche aus. 
Galleron, welcher der fönigl. Sefellfchaft nähere Nach⸗ 
richt davon ertheilte, berichtete, daß bey der Zunahme der - 

‚ Gräber auf dem Kirchhofe, bie diefem am nächften woh⸗ 
nenden Perfonen am, fdhnelleften und meiften von diefer . 
Seuche gelitten hätten. | | 

Diefe und viele andere Beyſpiele find Tautfprechen: 
de Zeugen von der Gefahr, Die Todten mitten Unter 
den Häufern der Lebendigen- zu begraben. Da die 
Kirchen indgemein in der Mitte des Kirchhofes Tiegen, 
‚und bey dem Gottesdienfte in denfelben die Thüren of: 
fen fteben, fo ſtreicht Die Durch die aus den. faulenden 
£eichnamen auffteigenden Dümte vergiftete Luft des 
Kirchhofes durch. die ganze Kirdye, und wird oft der 
Verſammlung in der Kirche, welche ohnehin, wegen 
der Mienge Menfchen in einem engen Raume, fchon 
eine ungefunde Luft in fich faßt, ſchaͤdlich. Die Pfarr: 
Haͤuſer und Schulen liegen insgemein nahe am Kirch: 
Hofe, und ihre Bewohner find alsdann diefen giftigen 
Dünften faft immer ausgeſetzt. Wahrlich! . es ijt 
Pflicht der Menfchenliebe, der Stars : Wirthfdyaft 
und der Reinlichkeit, die Kirchhoͤfe aus den Städten 
und Dörfern hinaus in das freye Feld zu verlegen, Die 
Gemeinden, ja der Stat felbft kann durch eine fü. heil: 

ſame Abänderung niemahls Schaden leiden, ln j 

| | ebens 
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hebenden Kirchhoͤfe koͤnnen in Gaͤrten vertwandelt wer: 
den; man kann denjenigen, die gern eigene Begraͤbniſſe 
beſitzen wollen, dieſe auf dem neuen Kirchhofe gegen 
ein beträdytliches Entgeld einräumen; und mern alles 
diefes nicht zu Anfaufung des zum neuen Kirchhofe nd: 
thigen Raumes hinreichte, wäre es Verſchwendung, 
oder untreue nacylöffige Verwaltung der Stard: Ein: 
fünfte, “eine in "Betrachtung ihres. Nußens und ihrer 
Heilſamkeit wahrhaftig immer geringe Summe bin zu 
geben, um die Bewobner einer Stadt öder eines Dor⸗ 
fes vor diefer Vergiftung zu fihen? . . 


Verzeichniß einiger Schriften von der Schaͤdlich⸗ 
feir der Kirchen » Segräbnifle,. und deren * 
thigen Abſchaffung, wie duch der Schaͤdlich⸗ 
keit der Gottes⸗Aecker in Sradtenz Flecken 
und Doͤrfern, und deren nölbigen Verlegung 
aufferbalb derfelben. 


Schrift: und naturmaͤßiges Bedenken über bie —— der 
—— — man in die Kirchen und Beth⸗Hoaͤnſer 1a 
ra et. nit. 1685: R J 
Jo Gottlob Nimptsch diſſ. de ſepuleris ad viam publicam, ad illu- 
ftrandum Luc. XI, 44. Lpf. 1721, 4.3 8: So . 
Diff. de noxis ex fepultura in templis facta orkundis. Pre. Ge. 


Den. Cofchwiz, Reip. Jo. Chrifl. Ehrlich. Hal. 1728, 4. 7 8. 


e. h. %. 

Jo. Chr. Ehrlich diſſ. Mors ex ſepulehtis, ber Tod aus dem Orks 
berw. Hal. 1728. 4. recuf. 1729, 4. 6 1.06. ©. ° " 

DIM, de coemcteriis ex vrbibus tollendis, von Weygſchaffung der 
Gottes s Hecker aus dem Etädten, Prei. Chr. Godefr. Hloffmenı. 
Refp. Chr. Fr. Graven, Frf, V. 1729, 4. tecuf. 1730, 4,7 B. 

Diff, de fepulchrerum falubri translatione extra vrbem. Pref. 
„Mich, Albtrti. Refp. Chr. Gothofr. Folm. Hal. 1743, 4. 68. 

Memoire lü par Mr, Hagnenos à l’allemt:löe publique de la Sccieté 
R. d. fc. de Montpellier, tenu& le 23 Dec. 1746: Qu’il eft dan- 
gercux d’enrerrer dans les Eglifes, et d’habiter pres dcs Cimerk- 

“ res. Ein Auszug daraus, fl. im Journ. oecon. Juill. 1760. © 
315 — 318, und in No. 9 und 10 der Gas. falat. 0.5 1761. 

. überf. u. d. S. Abbandlung wider die.fchätliche Gemoke 
beit, die Todten in den Kirchen zu begraben, ſt. im ekab. 
Magaz. VHB. ı Et: 1751,8. S. 16 — 59. _ 

%. 8. D. Anbaudlung von dem fchädlichen Gebeauche, Die Todien 
in den Kirchen zu beerdigen, A. in den Schleßwig. hollſtein. 
Anzeig. v. J. 17525 wie auch in dea von € 5. Ulengel zus 


. 








— 
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. dem Din. überf Deconom. Gedanken x. N D. 0 Eh, Mopenh, 
“und Sp. 1762, or... ©. Sur — 124 
Zerbachs Abhandlling von ver Edhädlicdikrit der Wrüber und 
Zppdten : Oruiten in beuen Kirchen, ih in Na. 47 — si ber ws 
chentl. Bönigeb. Iran: und Inzciqumasmahe w. . Irrr. 
Jo. Se. 48 eucht Calus; Efilavıa cweimererir, pin, &e inde 
fcaturientes aqua, ceu periculoie, derin ande. Echäeliche Aus⸗ 
Dämpfungen des Sirchliofd, und bie Drake murlende Waſſer, 
als gefährlich, faratältiait abzuleiten, fi,in Dıfien menden 
Richter, oder Altunum plıylica- medico- forenllum Collcgüi Me- 
dic Onoldini, 4 El. Duolb; 1756, 4. Cal. 14, ©. 168 — 


178: — eg — — 
Bon ber Schädlichkrit der Begraͤbniſſe in den Kirchen, ſ. das 34 
St. des ee phyhfal. und oekon PBatrioten, Hamb. 
1758, 4: 2 —.179. a 2 2 Bi eng 
Von der ſchaͤdlichen Gewohnheit der Kirchens Begräbnifte, ft. im 
Unzers Arzt, einer medicine. Wocrufehr., I Th. Hab. 
1760, gt. 8. 65 Et. E. 199, 5 hr 
Bon den dem Menſchen gefäutlichen Duͤnſten ber Leichen und Ber 
gräbniß, Keller, fi. eb. daſ. &, 197 = a0. -» 5 
eınoire, dans Iequei on fait voir,.cginbien il eh dangercuxd’en- 
terrer dans les Eglifes, er d’hahiter pr&s des Cimetiercs, par Mr. 
le Canıns, ft im Joum. oecon. Juin 1760, und in No. IX und X 
der Gaz. falnt. n. J. 1;.61. EEE 
D. uͤberſ. u, d. &, Bewris, daß es gefährlich fen, im den Kir⸗ 
den au begraben, und ben den Bearäbnıyien ju wonnen, 
durch Hın. le Camus, fi. im s-@. Bei aus dem Fram 
überf. Genen Samml. auserlef. Wabrnehm. aus allen 
. heilen der Arzneywiſſ. Strakb. 1771, 8 G.1— ın. 
Das beftrittene Voruſtheil, in weyen Abhaudlungen, Die Ein— 
piropiung der Kindepocken, und bie Berrdigung Der Eodten ın 
ben Kirchen uub ‚Sräbien betreffend Uus dem Kram. überf, 
ent mir einer Vorrede herausgegeben bo I. Weiichh. Wien, 
i 17 4, 8 — 
Sur e eimeritges de Paris, fi. im Journ. oecon, Mai 1765, G. 
201, 7. ; 

, Avis aux fabriques de Paris au ſujet des nouvesux Cimetieres, Par 
M. de R’***. ft. im Journ. secon. Juill. 1765, ©. 318 — 324 
Pe. u diff; om liks begrefwande i Kyrkor. och Kyragärder, 

i A ’ 176$. : 
Letire à l’Edireur du Journ, vecon, fur les nouveaux Cimctiefes, 
ft. im Journ. oecon. Nov. 1766, &, 490, f. | 

Reflexions chagrines de’ M. D*** adreflees aux Auteurs dü Journal 
encyclop. fur la fepulture des morts dans les. eglifes, fl. im 
Journ, encyclop, du ı5 Oct. 1767, ©. 108 — 113; mie auch im 
Extr. d. meill. pieses du Merc. de France &c. 2 de annee 12118 
collect. à Erl. ı17@7, 8. ©. 18 — 26. 

Eırennes anx morts & aux vivans, ou Projet utile tout ou on 
eit mort. En deun chapiıres, A la valide de T raphar, 1768, 
12% . 


Edi 


wo Kiirch⸗Hof. 

Echreiben eines Hypochondriſten, über die Begräbniffe in Kirchen 
und auf Kirchhöfen, fi. im_ 3 &t. der gel, Beyer. zu den 
braunidyw Uns: o. J. 1768. 

Moyens d’obvier a linfluence funefte des odeürs infeetts qui cm- 
poilonnent les ezlıles, dans: lesquelles an enterre des eadavıcs; 
extraits des Memorr, für differ, parties der Se, &des Arts, par Mr. 
Guettarä, fi. in No, XXIX Dei Gaz falut, 9.9. 1768. 

Deutſch/ von mir überf. u.d. T. Yunige einiger Mittel zur. 
Verhotung der Ichädlichen Aunedbünjlungen der Öräter und 
Tot tengrufte in den Slirchen, f- im 27 St. des neuen bamb. 


‘ Magaz. Ep. 1769, 8. &. 256 — 263. 
. Odaevii Nerscci hiltoria febris epidemicz Senenfis ann, 1266 & 
: 1767, Siene 1748, at, 8. Diefe Epidemie, war rin 7? stige® 


Fieber, melches ınfonberheit in der Nähe der Kirchboͤfe feine 
aranfamfien Verhecrungen anrichtete. 

Sepultures des anciens, ou l’on demonrre qu’eites £roient: -hörs des 
villes, Fon donne les ınoyens de revenir A l’ancien ufage, & l’on 
expole les effers de la purrefattion fur |' ir & fur mon Par M. 
—*—* a Pur’ 1770 

Alix diſſ. de nociva mortuorum intra facras sd, vrbiumgue mun 
ros lepultura, Erf, 1773,:4- 

Obfervanons furle danger des inhumations dans les Eglifes, par Mr. 
Maret, it. in No. 24 und s s ber Gaz. fat. v. =. 1773: 

Eb. Deif. Lerrre (ur les dangers des inhumations dans les &gli- 
fes, & Dijon, ce 20 Juill, 1773, ft. in No. 43 derf. v. e. d. J. 

Eb. Deſſ. Mömonre for l’ulage ou Don eſt d'enterter les morts 
dans les ögliles & dans l’eneeinte des villes, a Dijon, 1773. 

Weber bie Kırchhöfe in bewohnten Dertern, als eine Einleitung gu | 
den aus dem 42 Et. ber neuen Strelitz. Anz. v. J. 1774, mieder | 
abgedruchten Gedanken von der Scyäplichkeit, Die Tödten inmers 
balb der Gtadt umd in ben Kirchen zu bigraden, von Schwa:. 
ge. ſt. im 47 St der Mindenichen Beyer. 3. Yi.und Vergn. 


1774. 

Reflenions fur les dangers des exhumations pr&cipitdes & für l’abus 
des —— dans les egliſes, par de Navier. à Amſterd 
1775 

Effai fur ie lieux & les dangers des fepukures, par Mr. Vicg 

. d’Aryr. a Par, 1778. 

Rapporr für plufieirs queftions, propofees a la Socier€ Royale de 
Medecine par Mr. I’Ambafladeur de la Religion, de la part de 
$on Alteife Eminentiflime Mfgr. le Grand Maitre: reiativement 

F aux inconveniens que l’ouverture des caveaux deltin&s aux fepul- 
tures d’une des Eglifes Paroiflales de l'Iſle de Malre pourroir oc- 
‘eafionner, & aux moyens de les pr&venir. dans lequel, apıes 
avoir expof& les — des inhumations & des exhumarions 
dans les Egliſes, on in — les precaucions à prendre dans la 
fouille d’un terrein fufp Lu dans la feance de la Socicre 
Royale de Medecine, tenue au Louvre le 5 Dec, 1780, a Malte, 


0» ı gt, s 

— —— Feerſ u. d. T. Bericht über verfchiedene von dem Hrm. 
nd Botfchaiter Di Maltefer Ordens ber kön. Gefellfch. der Arj⸗ 
= nedkunde zu Paris on ragen: u die ande 
ren, 


— 
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yon, welche die Deffnung ber Grabkeller in einer Pfarrkirche 
in Malta — —*8* und die Mittel ihnen zuvot 

Ju kenrimen; worin auch die Brfahren bey der Beerdigung 
ad dem Ausgraben der Leichen in den Kirchen gezeigt, und 

Die Vorfichtsregeln augegeben werden, die man bey Um⸗ 

graben eines werhächtigen Wahre tenbachten jellte, fi. in 

herf's Archiv der medicin Polizei und der genieins - 

* Arzneikunde, 4 B. 1 Abtheil. Lp;. 1785, gr. 8. S. 

Dena legicima Sepoltura dei Chriftini rrell’ Occidente. Fiorenz, 

1784, 8. Der Verf. bemüht ſich zu beweiſen, daB im Decident 

Die Begraͤbriſſe in den Kirchen befiändig verborhen, und erſt 

vom 12 ahrh. am nach und nach eingeführe werben fcpn. 

handlung von dem Hrfprung des Begräbniffes der Verßorbenen 

in and bey dem Kirchen, fl. im a und 3 St. dergel, Beyen zu 
sen braunichw. Anz. 9. %. 1784: . 
de Winchler, fiehe oben, ©. 336, 166 

Won der Abſchenlichkeit der Kirchenbegräbniffe, beſonders fu Fehr 
nen Zircen R. im 73 Et. des Gannov. Magaz. d. %. 1785, 


Col tı 2 
Neber bie | itddenbeoräbniffe, f. Ara. Hofr. Chr. Bottfr. Gru 

ner Abmanadı für Aerzte und Yeichrärzte, a. d. J. 1787, & 

243 = 362. 

Im 49 &t. det Mindenſchen Beytr. 5.77. und Veran, 
» %.1974, hat ein gewiſſer N. in einet Erinnerung wider 
die Strelitzz. Anzeigen, von der SchädlichFeit die Todten 
innerhalb der Stedt und in den Kirchen zu begraben, 
die Kirchhoͤfe in feinen Schug zu nehmen befucht, welchen 
aber Hr. Schwager im so und zr St. derf. gründlich 
wiederegt Hot, J 

Eine Vertheidigungs⸗Schrift iſt auch: Die Unſchaͤd⸗ 
lichkeit der Kirchhoͤſe nahe bey den Wohnungen der 
Lebendigen, dargelhan und ins Licht geſetzt von einem 
Frenunde der Wahrheit. Freiberg, 1775, 8. 3 B. Der 


Haupt⸗ Beiveißgrund des Verfaſſers, deſſen Abſicht hier 


vornehmlich die Rettung ber Schulenz und Kirchen-Ein— 
kunfte zu fern fcheint, iſt der, daß die Leichen in Zeuge ges 
mwidelt, und in Särge eingeichlofien, kief in der Erbe bez 
graben werden, daß daher ihre Verweſung ſeht langſam 


. vor ſich gehe, und durch bie viele Erbe höchfteng nur das 


unfhäbliche flüchtige Harn » Salz in einer ſehr weringen 
Menge aufiteigen koͤnne. In etwas moͤchten diefe Gruͤnde 


Such halten, wenn bie Reichen ın eine frifche Erde, und, 


toie auf. ben Todtens Mecern der Juden, inmer eine bey 
ber andern begraben würden, Go large aber die Erde uns 
ferer Geber ein lockerer Mulm ift, da wiſchen ben Be⸗ 

Der, Enc. XXXVIN TH. Gr bedhr 
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deckungeu offene Fugen genug Äbrig bleiben, da die Deffn⸗ 
ung aan pad nd feifcher Leichen, ben . 
dunftungen der fchon daſelbſt befindlichen cuprimefend 
oder halb verweſeten, Raum genug gibt; da zum CTheil 
die Särge in offenen Capellen mehr als zu frey geſezt 
den, und die fchädlichen Erfolge diefer Ausbunftungen.n 
hemifchen Gründen und authentiiihen Erfahrungen. mehr 
als zu erwieſen find: fo halt bie Upologie des Verf. für 
die Begräbniffe in den Staͤdten auch nicht Stich. 
In fehr vielen deutfchen und duch auslaͤndiſchen 
Städten find die Kirchhoͤfe fehon aufjerhalb der ‚Hera 
verlegt, und ich Hoffe, Die Wahrheit und Die Meufcherna 
Liebe werden ferner und weiter fiegen. In Wontpels 
fier geſchahe es (yon. 1721. ‘Der König won Heapeh 
ar in der fürchterlichen Epidemie von 1764, ung 
—* Wuth und ihrem Förtgange Einhalt zu thun, ger 
noͤthigt, mehrere Pläße vor den Stadt; Thören ;um 
Begraͤbniß der yielen Tedten.anzumeifen. 1772 nu 
den in der Provinz Forcalaquier, bald nachher zu Air, 
1774 zu Valence, 1775 im Kitchiprengel des Erz 
Bifcyofes zu Touleufe, 1773 in ganz Rußland uud. 
- Toscana, 1774 in ganz Medena, und 1776- in Lyon, 
die Gottes: Necker aufferhalb der Städte verleger" ' 
Auesug einer von der. Aönıql.. Schwe⸗ 
diſch⸗e Pommerſchen Regierung erlaffenen Vers 
ordnung, Die Abfchafteng der Kirchhoͤfe in 
den Seädren, und des Begrabens der Keichen 
in den Kirchen betreffend. Demnach die Vörforge 
. für die Gefundheit der Landes Einwohrler und deren 
. Erhaltung allerdings erfordert, alle die Ginderniffe, 
. die diefem fo vorzüglichen Theile der menfchlikben 
Sluͤckſeligkeit im Wege ſtehen, möglichft wegsnfchaf: 
fen, unter welchen der eingeriffene Mifbrauch’und 
UnvorfichtigFeit bey Begrabung der Todten if den 
Kiechen eine befondere AufmerFfamkeit verdienen, und 
es wegen der böchft fchädlichen Ausdünftung aus den 
Gräbern fowohl, als von neu beerdigten Leichen, zu 
wünfchen wäre, daß, nach dem Beyſpiele verfchieder 
ner polizirten Ränder, die Begrabung der Todten über 
hauPpt 


\ 
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in den ten, -menigftene .in.den öffentlichen 
ae a et Each 


ufern, »SNig abgeftellet werden Pönnte: fo 
haben Se. Durchlaucht und die koͤnigl. Regierung bey 
den vielen zur Zeit noch: im Allgemeinen fich findenden 
Schwierigkeiten, nach gepflögenem Rath mit Kerrem 


\ 


\ Randıtänden, dennoch zur Einſchraͤnkung diefes ſchaͤd⸗ 


2 


"5 Maufgeldes, anzukaufen, und ſolchen mit äyfiers 


I. 


⸗ 
nu 


chen Gebraucho, und zur möglichften Vorbeugung 
der nachtheiligen Yolgen, nachftebende Verordnung 
zu publiciren dienlich befunden. Es werden Demnach 
1. alle Beerdigungen in den Lands Kirchen und Car 
pellen, .bloß.auf die den Guͤtern und Samilien ges 
rigen Erb : Begräbniffe eingeſchraͤnkt, und vie 

en aufler den vorhandenen Ecine neue angelegt, 
auch Peine framde Leiche, wes Standes fie fey, 
aufgenommen, noch fonft innerhalb der Zirche, 
bey der vom Prediger Des Orts Jırerlegenden Stras 


. fe von 100 Thalern, begrabes werden. Dagegen 


kann fich ein. jeder Pächter, -Pfamdtrdger zc. auf 
dem Rirchhofe einen, jeboch audern nicht Zuger 
theilten Plan. zum Begraͤbniß ansfuchen, wobey 
Dir font für die Erde auf den Kirchhoͤfen gewoͤhn⸗ 
lichen Roften besahllt werden; Velcher Begräbnißs 
Dias. mit einem Epitephio oder Inſchrift verſe⸗ 
qhen, oder allenfalls überbauet merden kann. Auch 
wird den Butsbefinern, »ie Feine Erb Begräbs 
niſſe haben, nachgegeben, einen fo genannten Bes 


1: äbnißplag auf dem-Biechboft, auf gewiffe Jahr 


ore Oder in perpetuum, gegen Erlegung des mit der 
Birche oder dem Eigner zu bebandeinden billigen 


Uchen Zierrathen zu verfeben. So ift denfelben 

. auch. erlaubt, fich auf ibren Gütern einen Bes. 
grähnißplag auszuſandern undıeinzusichten, wels 
‚she. Stelle alle, te eines Rirchhofes genießen 

felly.nuz muͤſſen die üblichen Kirchen⸗ und 
rediger⸗ dabey entrichtet werden. 





Ba. ——— Mob,» Srgräbuäfie follen. wo es 


num irgands deren Kage zuloͤße, nallenthalben mit 
Zugloͤchern; nach ——* auswendigen 
rchenmauer bin, auf Kaſten dee Eigenthoͤmer, 
. verſehen, anch der Eingang eines ſolchen Erb⸗ 
Begraͤbriſſes ſeſott nad einer jeden Berrdigung 
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wieder zugemauert, und etliche "Tage vor dem 
Bottesdienfte die Kirchenthuͤren und einige Dazu 
einzurichtende Senfter Zum Durchſtreichen der 
Luft offen gehalten werden. 
3. Sollen die Mauern odet ſonſtige — 
um die Kirchhoͤfe erhoͤhet, und mit feſten Ihr 
und Eingängen verfehen, und legtere nicmähle 
offen gelaffen werden. 


4. De die Beerdigungen in den Stadtkirche, wegen 


⸗ 


der darin befindlichen Erbbegraͤbniſſe, nicht gänzs 
lich absuftellen find: fo ſollen doch Beine neue. 
Grabftätte eingerichtet und verkauft, und diejeni⸗ 
. gen, die dergleichen begehren, zur Beerdigung euf 
ven Zirchböfen angewieſen werden. So ſind 


auch 
5. alle Begräbni e, Capellen und Gewölbe in Ten 


Stadtkirchen nach der Auffenfeite. zu mit Zuglös 
. chren zu verfehen, und nach einer jeden Beerdig⸗ 
ung wieder zu zumauern. 


6. Ale Beerrdigungen unter den Rirchenſtuͤhlen wer⸗ 


den unterfagt; auſſer, wenn allda befindliche Erbe 
Begräbniffe niit Leichenſteinen wohl virw 
werden Fönnen, die bey ausgemauerten Begr 
niffen wohl eingepaßt, und die Fügen mit Kalk 
verfeben werden mi 


7. Muß bey einer jeden Stadtkirche ein befonderer 


dazu geſchickter Ort angerichtet, und darin die 
Leichen, wenn fie zur Kirche brache / geſeget, 
und ſolche wohl bederket werd 


> So bald das Keichen Gefolge die —X serlaften, 


wird die Grube und Die Leiche dingefens 
Fet, die Grude auch fofort wiederum in deu Vlacht 


zugeworfen, und nicht geftuttet, daß bey 


Fine Genbe offen fey. uch mäffen nach.einer po 


den Bemdigung einige Fenſter und die Sdrchthuͤ⸗ 
ven 3 Oder 4 Tage offem ten 


werden. 
9. Muß alle aus den udetg bleibende Erde for 
fort ee che ee md an einem befons 


dern Orte a —— — 


10. Habeil diejenigen, weiche'be den Stapufiiahen die 


Aufficht haben, nach —8* 58 die Unter⸗ 


Dedienten bey den Biechen su inſtruiren, And fol 
von 





m 
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von dem Magiſtrat eines jeden Orts .öftere und 
unbeftunmte-Unterfachung gefcheben, und, in wie 
weit di⸗ſer Vosfchrift wachgelebet worden, Gr. 
Durchlaucht und der Pönigl Regierung alle Jahr 
berichtet werden, worüber auch die Landesgerich» 
te, infonderheit das Conſiſtorium, zu balten ba: 
ben. Webrigens würde es gut ſeyn, wenn auſſer⸗ 
halb den Staͤdten Rischdäfe angelegt, und die 
BSEnwohner Durch eigenen. Antrieb bewogen wuͤr⸗ 
- den, allda ihre Rubeftätze zu beftellen, damit in 
Der Jolge das mit der Vorzüglichkeit des Begraͤb⸗ 
niſſes in den Rirchen verbundene Vonurtheil ges 
" hoben, und die Stadt: und Land Rirchen von den 
aͤdlichen Ausdänftungen gänzlich befreyet 
werden. I 


Urkundlih aa 
Stralſund, den. 29 May 1778- 


Von: Sr. Koͤn. Maj. zu Schwes 
den. zum. Dommmerichen Etat 
verordnete Generalſtatthalter 
und Regierung. | 


| 3.8. €. Fuͤrſt von Heffenftein. Grafd. Putbus. 


J. G. v. Engelbrechten. E. W. Graf v. Jahnke. 
v. Dorn. v. Oichoff. 


Dieſe loͤbliche Verordnung ſand mehr Ingreß bey den 
bortigen Einwohnern, als die Regierung ſelbſt vermuthet 
hatte. Nicht lauge nach Publication dieſes Patentes ver⸗ 
‚einigten ſich die Eingepfarreten und Einwohner des Staͤdt⸗ 
chens Laſſan, daß ſie den in der Stadt um die Kirche bele⸗ 


genen Kirchhof gaͤnzlich wollten eingehen laſſen, und zwar 


fo, daß die Eingepfarreten vom Lande fh ein jeber für fich 
. amd feine Leute, auf feinem Bute ‚einen Begröbnißplag an⸗ 
‚Segen wollten, die Stadt aber ihre Leichen in Zufunft vor 
den Thore wollte beerdigen laffen. Der Hr. Yayıd » Rath 
9 Buggenhagen auf Buggenhagen, und Hr, v Lepel 

&c 3 auf 


460 KTuüurch⸗ Hof. 


auf Vorwerk, gingen den uͤbrigen mit einem nachahmun 

werthen Benfpiele voran, begaben ſich ihrer — 

niſſe, und lieſſen fuͤr ſich und ihre Unterthanen Begraͤbniß⸗ 

Pläge auf ihren Guͤtern anlegen, welchen die übrigen nach 

. and nach folgten, fo daß B; in der Kirche, und in ber 
. Stadt feine einzige Leiche mehr begraben wird. . 


Sochgräflich Uppiſche Verordnung, "die 
33 Begraͤbnifſe und die Kirchhoͤfe bes 
treffend. En 


Von Gottes Gnaden, Wir "Simon Auguſt ‚vo 


gierender Graf und Edler Heer zur Lirpe sc. 

Es wird mit vielen guten Gruͤnden behauptet, und 
' auch, wenn die Dabev angenommenen. Umſtaͤnde zus 
fammen treffen, durch die Erfahrung Uefkdtiget, daß 
die Ausdünftungen des beerdigten Koͤrper in den Ries 
hen und auf Rirchböfen. die mit nahen Häufern ums 
geben find, einen. febr nachtheiligen Einfluß auf die 
Befundbeit der Menſchen Haben, und fchon in vielen 
Rändern ift: Deswegen die Beerdigung der Todten in 
den Rirchen ganz abgeſchaffet, und die Verlegung der 
Birchhöfe aus Den Städten, Slerten und Dörfern vers 

‚orduet und wirklich volljogen worden, ., 
Da Wir.nun auf alles Unfere landesvaͤterliche Aufs 
: merkfamfeit richten, was zur Wohlfahrt Unferer Uns 
tertbanen beförderlich ſeyn Fann: fo haben Wir auch 
diefen dazu mirwirfenden Begenfland zur landtägigen 
Meberlegung gebracht, und wollen, nach Dem von Uns 
darauf gefafleten landesherrlichen Schluß, folgendes 
in Gnaden verordnen und Unſern getteuen Uftertbe; 
nen zur Befölgung und. Volziehung für ihr: eigenes 

Wohl Iandesoäterlich empfehlen: 
2, Sol keinem meh eine Beerdigung der Todten in 
- dee Kirche verftatter werden, ale nur dem, web 
cher ein eigenthümliches Erb » Begräbniß darin 
beſitzt. Und auch von den Befigern folcher Erb⸗ 
Begräbniffe in den Kirchen verfprechen Wir Uns 
die menfchenliebende Vorforge für die Erhaltung 
der Befundheit ihres TZächften, daß fie, wenn fie 
wicht ganz, ihr Eigenthumsrecht un’ en be 
Pa pr | en⸗ 


1a mu Tan 
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bniſſen aufgeben, und dafuͤr/ wie Wir 


hen :Wegräbnifien 
„Iandesvdterlich wünfchen, auf den Rirchhöfen an⸗ 


OT. 


en 
> > 


' dere, die ihnen alsdann darauf in ähnlicher Groͤ⸗ 
. fe angewiefen werden follen,. annehmen wollen, 


in folchem Salle Doch, wo es nur einiger Maßen 
möglich, den Zugang dazu von auffen anlegen, 


und dann auch das Begraͤbniß in Zellenabfondern 
laſſen, deren jede nur für Einen Sarg beftimmet, 
- and wann diefer darin geftellet, demnaͤchſt zuges 


12 


. 
.61 
u 


mauert werden koͤnnte. 


Saben zwar nicht alle Rirchhöfe in Unſerm Lande, 


den darüber eingezogenen Berichten gemäß, eine 
folche Lage, Daß fie allgemein der Befundheit der 
Menſchen fchädlich, und alfo auch eine allgemeine 


. : Verlegung derfelben nöthig wäre, Verfchiedene 


4" .- 


so „= - Minfange. daß oft noch unvermoderte Th 


derfeiben haben aber doch wirklich eine folche Las 
ge, und verſchiedene find auch fo Flein in ihrem 
eile eis 


„nes. byerdigten Aörpers ausgegraben werden, 


A⸗ 


“ - 
’ - 4 ie 
- 


- . 
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wenn für vorfallende Leichen Gruben gemacht 
werden müffen. Da, wo beyde Umftände zufams 
men treffen, oder auch nur einer derfelben die Vers 
Tegurig des Kirchhofs nöthig und nüglich. macht, 
enipfehlen. Wie. alfo landesherrlich den Obrigkei⸗ 


ten, Predigern und Kirchen » Vorftehern, aufs 
balbigfe zufammen zu treten, gemeinfchaftlich die 


Urſachen der VNothwendigkeit oder LZüglichkeit 
der Verlegung, auch wohin fie gefchehen Fönne, 


und wie die Roften dazu aufzubringen ſeyn, zu 


“ 4 


unterfuchen und zu überlegen, und Unſerm Lons 
ſiſtorio demnächit. zum weitern Vortrag an Uns 
zu berichten, und verfichern Wir zum voraus, 
einen fowohl ermogenen heilfamen Bntwurf aufs 


beſte Iandesherrlich zu uniterftügen, und die Aus⸗ 


führung aufs möglichfte zu erleichtern, 
. Und da 


3 nach eingegangenen Berichten, auch auf 
den Kirchhoͤfen die Samilien s Begräbniffe zahl; 
reich, und auf einigen es. fo fehr find, daß für Be⸗ 
erdigungen. anderer geftorbener Gemeinde » Blies 


| 3 sicht — genug übrig bleibt, und nicht felten 


‚dazu Bräber noch nicht vermoderter Leichen wie 


der geöffnet werden müflen: fo follen, wo nem 
' &cg4 Birch» 
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Kirchhofe angeleget werden, den Bisenihänern 


der Erb » Begrabniffe auf den alten swar eben fo 


- viele Grabftätte, wie fle in’ denfelben gehabt has 


.ben, wiederum 3ugeftanden, und ihre Anzabl im 


Bograͤbniß⸗Regiſter bemerfet, nicht aber alle am 
einen Plan’ zufummen auf dem neuen Kirchhof ih⸗ 
wen. wieder angewtefen werden; fondern fie follem 
fotthe in der Groͤnung unentgelötich erhalten, wis 


ſie bey der reikenweifen Beerdigung auf den neu⸗ 


| en Rirchhäfen ihre vorfallende Keichen trifft. 


"Denn. die Sraͤber folten 4. darauf in Anfebung dee 


Oris nicht wilkkuͤrlich gemacht; ſondern es follen 
dieſe neue Kirchhoͤfe überhaupt gleich im fo virle 


‘ Reiben, als Graͤber über einander Darauf angeles 


get werden Bönnen, eingetheilet, in der erften und 


: jeder folgenden Aeibe alſo die Leichen, Ohne Uns 


:terfchied- der Perſonen, fd wie fie folgen, neben 
‚einander begraben; und fo foll Damit reihenweiſe, 
dis der Kirchhof voll it, fortgefzhren, daͤnn aber 


- tt der erſten Reihe wieder angefangen, und der 
‚ Riechhof ſo groß angelegt werden, daß Peine 


Oeffnung des erjten Grabes vor 30 Jahren noth⸗ 
wendig werde, - | 


Krfolgte Dies aber 5. dennoch zufinftig, fo muß Er⸗ 


weiterung des Rirchhofes gefcheben, und Damit 
die Llichtöffnung des erften Grabes vor ze Je 
ten gehörig beobachtet werden koͤnne, dem 
Drediger dee Orts in dem Becrdigungs: Regifter 
die Zeit, wann die erfte Leiche auf folchen neuen 
Airchhof, und wo, beerdiget worden, genau bes 
merket werden. ' 


6. Würde es auch, damit ebenfalls auf bleibenden al 


ten Rirchböfen die Deffnung eines Grabes vor 3a 
Iahren nicht nöthwendig würde, gut ſeyn, daß 
dieſelbe, wo es nach Befchaffenheit der bisher dar⸗ 
auf angelegten Gräber gefchehen Farin, gleichfalls 
in Reiben; zur fucceffiven Beerdigung derKeichen 
darin, abgetheilet würden, und die Sigenthuͤmer 
der ERrb⸗Vegraͤbniſſe daranf ihr Recht, le an der 


"vorigen Stelle zu behalten, nachgäben, und dage⸗ 


gen fo viele im Brerdigunge » Regifter zu bemerken⸗ 
Ve Drabftötte, wie fie Darin gehabt, in den Pag 
vo. en, 





Be 17... Ver": 
I; fo wietie Orduung ihre. Reichen traͤfe, an’ 
nähmen; Da ihnen dann, wann die reihenweiſe 
Zerroigung anderer Reichen in ihr woriges altes 
vb » Begraͤbniß gefehehen müßte, worcuf ein 
KLeichenſtein befindlich tft, deſſen Wegnehmen frey 
bleiben koͤnnte. Welche —— auch bey 
alten Rirchhoͤfen, wo ſie geicheben Fenn, Wir 
Dann aufs befte zu befördern, deu Obrigkeiten, 
Dredigern und Vorfichern Iandesväterlich empfeh⸗ 
len; und Uns, des gemeinnägigen hbeikfamen 
Swede halber, fowohl von ihnen thätigen Eifer, 
als von den Eigenthuͤmern der Erb» Begräbniffe 
ruͤhmliche Bereitwilligkeit dazu verfprechen. 
Eudlich 7. Wollen und befehlen Wir aber, daß, zur 
- Vermeidung des möglichen Sollen der Beerdigung 
eines nicht wirklich todten Menſchen, Fein Todter 
aber, alanach Ablauf 48 Stunden, es wäre dann, 
Daß eine anſeeckende Krankheit co, andars rathſam 
miach:e, begraben, und daß auch Fünftig die Graͤ⸗ x 
ber auf den Rirchhöfen jevesmehl 5 Fuß tief ges - 
macht, und die Todtengräber dazu, bey Vermeide 
ung fonft zu exwartender Befirafung, ausdruͤck⸗ 
lich angewiefen werden follen, 

Diefe Uinfere Verordnung und lanteanäterliche 
Empfehlung foll, Damit fie zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft gelange, von den Ranzein befannt gemacht : 

BD Am G lichen Drten angekchlagen werden, 
- Begeben in Unſerer Refidenz Detmold, d. q YIom 
. 3779. | | | 


(15. 
Simon Auguf, 


“ gegierender Graf und edler Fire | 
zur Rippe. 


Die Bewohner ber Grafſchaft Rippe Befölgten willig die 

Ger da 100 ed. nöthig war, ben Kirchhof auffers 
halb den Wohnplägen ber kerandngen zu verlegen; aa 
W c 5 
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faud die angeordıföte "Feihenteife (Deerbigring bet Tobten 
feine fo willige Befolgung, zumahl nicht an benjenigen 
Ortſchaften, wo der alte Kirchhof ſo nlnitig ober geſund 
lag, daß die Anlegung eſnes neuen auſſerhalb bes Ortes 
überfluͤff war; bier wollte dberBerwandte bey feinen Ver⸗ 
wandten begrabeir fen, und die Pfarrer fonnten das Bolf 
richt überreden, fich der Meihens Beerdigung zu unterwer⸗ 
fen. In der Stade Detmold wirb die reihenmeife Beerd⸗ 
gung auf dem neuen Slirchbofe ausgeübt; ba liege Vorneh⸗ 
mer und Meicher, Bürger und Armee neben cinander, aber 
auf dent Fande würbe diefe Einrichtung, wenn fie haͤtte 
durchgefegt werden follen, mit mehren Schwirrigleiten 
haben kämpfen muͤſſen, und geben gute Vater dem Bahne 
ihrer Kinder, wenn er ihrem Herzen werth und unſchädlich 
HE, guͤtig nach; warum nicht auch vaterliche Obrigkeiten einem. 
urfehädiichen und bem Herzen theuern Volles Vorurtheile? 
Wozu hilft auch eine folche Reihen # Beetbigung als zur 
Erfparung bed Raumes? Ars Generals Supern Ewald 
ſtimmte bey ber Melation ber über biefe Sache eingegange⸗ 
— nen Predigers®erichte in dem hochgräfl, Eonfillerum auf 
- Schonung des Menſchengefuͤhls in: dieſer Abneigung bes 
Volles. gegen bie reihenweife Beerdigung, feine: Stimme 
fand Ben verbienten Beyfall, und es erging aus fetter Geber 
folgendes Ganfiftorial = Refeript am die Pfarrer ber 

-Gtaffchaft: u re ARE: * — 

Conſiſtorrum hat aus ben zeithero von den ſaͤmmt⸗ 
lichen Predigern im Aande: über. die Befolgung der 
heilſamen Verordnung vom 9 UNov. 7 die Anleg⸗ 
ung der KRirchhoͤfe und Beerdigung der Todten betref⸗ 
fend, ebgeitatteten Berichten erſehen, daß zwar das 
Weſentliche derſelben, im Ganzen genommen, beob⸗ 
achtet worden, daß aber der wohlthaͤtige Zweck Durch 
fleißigeo Beſtreben der Prediger immer noch mehr zur 
Exfuͤllung gebracht werden kann. Dieſerhalb wird 
ſaͤmmtlichen Predigern hiermit nochmahlen die genau⸗ 
eſte Beobachtung und Befolgung obiger Verordnung 
aufgegeben, jedoch dabey zugelaſſen, daß auf den alten 
Birchhöfen, wo die Reihen⸗Beerdigung noch nicht ein⸗ 
gefuͤhrt iſt, jeder in fein Familien⸗Begraͤbniß (oder ne 
ben feinen Verwandten) gelegt werde, weil ein gezbifs 
fes, nicht ganz Ju tadelndes, wenigftens ſehr — 
” 








Kick)» Hof au 
He⸗ ur) nientchtichle Eis bey dem gemeinen Hann 
d..>.ch zu feiner großen Berubigung geidyont wird. 
An Salllaber nur zu befuͤrchten iſt, daß noch nirht 
. ganz wermelateoLeichen ;berausgegraben werden koͤnn⸗ 
. ‚zen, fe bat der. Prediger alfobald deafalle an das Amt 
‘ fowohl, als an das Lonfiftorium, zu berichten, damit 
‚erfteres das ‚nötbige Verboth für dem Augenblick ers 
theilt und letzteres eine beſſere Eintichtung auf Dem 
——— ver anſtaltet, weshalb denn jeder Prediger, 
dem Todtengräber den gemeſſenſten Befehl: zu geben 
„hat, es ihm vorher auzuzeigen/ wenn er auf ein nicht 
ganʒ altes Grab: au ſtoßen —— Kelol. atmold, 
5 * as Jul 1733 
RE v0 NL 
a ee so es. Evab. 
* — ae mir nr eh Tore 
Sewiß ein eſai benieRent nliebe * ber Det; 
« Er: ntsiß,: das den en, Mon überzeugen muß, 
ern kan in — hir wenn man ihrer ſcho⸗ 
— 2 — h —2 gewinnen der 
un LER 

Der churf. wahr Verordnung, "Aber. die 
2 Refegung der Kiechhöfe auſſerhalb der Stadt, im J. 
rl, it bereitgioben Erwaͤhnung. geſchehen. 

‚Der Blargquisn, Carascloli bat, waͤhrend den feche 
-. Momathen, im %. 1782, Da er Vice:Koͤnig von Sici⸗ 
lien war, eine DViertelftunde von dee Haupt’: Stadt 
einen Gottes⸗Acker abſtechen, und mit Staketen und 
Cypreſſen einfaffen taffen, da vorher alle Todte in die 
Kirchen begraben wurden. In dem Gottes: Acker ſind 
200 tiefe bei; wovon alle Jahr 10 geoͤffnet wer: 
den, fo, daß iri 26 Jahren jedes nach der Reihe gedient 
bat, die Todten von den Lebendigen zu trennen. 

In Wien ift neulich ein gefd "Befehl publi⸗ 
eirt worden, daß ünftig Leine Leiche in der Stadt, 
fondern alle ohne Unterſchied aufferpalb.in den Vor⸗ 

‚beerdiget werben ſollen. Diefe Kaiſerl. koͤ⸗ 
Di Veorbnung, beteeffend Dis Einricht⸗ 
ung 





a Behehuh 


ung dee Boreeo»Aecker auffer ben Brefchaften. 
und Begrabungsart der Verftorbenen, gibt eine 
vortreffliche Parallele zu. der oben angefüßrteu hoch⸗ 
j FH fippifchen Verordnung, und deren neuen Ein⸗ 
chräntung, ab. Sch. werde daher diefelbe auch hier, 
doch ohne die Formalien, einrüden, 
: 2. Sollen, von nun an, alle Eruften, Kirchhoͤfe, 
oder fo. genannte (Bolten — die ſich inner 
den Umfang der Ortfchafsen befinden, geſchloßen, 
und ſtatt ſoicher, dieſe auſſer den Ortſchaften im 
I einer angemeſſenen Putfeennng ausgewählet 
werden. 
a. Sollen alle und jede Leichen, wie bisber, fb auch 
kuͤnftighin, vor ihrem Sterbhaus, nach der legt 
. willigen Anordnung der Verfiorbenen, oder nach 
Veranftaltung ihrer Angehörigen, nach Vorfchrift 
der Stoll» und Conduetsordhung bey Tag, oder 
anf den Abend, in Ye Zirche getragen, oder ge⸗ 
führt, fodann nach abgefungenen gewöhnlichen 
Rirchen : Gebethen. eingefegnet und beygeſetzt, von 
dannen aus aber hernach von dem Pfarrer in die 
‚guffer den GOrtichaften gewählten Riechböfe zur. 
| Eingrabung ohne Bepränge überbracht werden. 
2. Zu dieſen Ricchhöfen f ein der Volks⸗Menge ans 
gemeſſener Platz zu wählen, weicher Eeinem Waſ⸗ 
ſer ausgeftgt, noch fonft von einer folchen Erden, 
Gattung ft, daß felber Die Faͤulung werbindere; 
wäre nun diefer Gvund auegeflicht, ſo iſt folcher 
mit. einer Mauer 3u wnfaugen, und mit einent 
Kreutze zu verfeben. 
4 Da bey Beerdigung Fein. anderes Abfehen ſeyn Fann, 
' als: die Verwefung fo bald als. möglich zu beförs 
dern, und folcher nichte. hinderlicher ift, als die 
Ringrabung der Reichen in Todten: Truben (Saͤr⸗ 
gen), fo wird gebothen, daß alle Leichen in eigen 
feinenen So, ganz bloß, ohne Kleidungsſtuͤcke 
eingenähet, fodans in die Todten « Truhe gelegt, 
und in folcher auf den. Gottesacker gebracht wers 
den follen. . 
4, Soil diefen Kirchhoͤſen jeberseit ein Graben, 


«A ET 7 


\ 


Mh io, .. #13 


dahin gebrachten Leichen aus der Tune allemahl 
heraus genommen, und wie fie in dem leinen Sad 





eingenabet find, in diefe Grube gelegt, mit unge 


Löfchten Ralk aberworfeh, gleich mit Erde zuges 
deckt werden. Soliten zu gleicher Zeit mehrere _ 
Leichen ankommen, : fe koͤnnten mehrere in die 
näbmliche Grube 32 — Ha wäre uns 


-  feblbar Die. Veta daß jeder 
2*2 in welchen — Börper per gelegt peien, 
alſo gleich, in fo weit Rörper li in der naͤhm⸗ 


lichen Uacht ganz mit Erde angefüllt und Syau 
deckt, werde, auf weiche Axt vergeftalt fortzufah⸗ 
un, Daß Jederzeit oe denn Bräbern ein Raum 


von 4 
6 gätte zu Erfperung det Roften jede Pfarre eine. ib» 
zer Volke, Hlenge angemelne Ainsahlaut gemachr 
ser Ser Todten: Truhen von verfchiadener © 
affen, welche jeden unentgeldlich A 
find; ſollte aber. dennoch jemand eigene: 
un Truhen für feine verftochenen Verwand⸗ 
tn Rh 6 bepfchaffen, ſo iſt es ihm unbenommen, 
jedoch waͤ Leichen nia mit der Truhe unter 
Die Erde * 3 fondenr wüßten aus ſolcher 
wieder heraus genommen, und dieſe zu andern 
Leichen gebraucht werden. 
* Soll den oder Areunden. welche der 
VWachwelt ein befonderes. Denkmal: der Liebe, 
der Aochächtung , oder der. Dankbarkeit für den 
Doergtorbenen Darftellen wollm,. eilnröinge geftat: 
set:feyn, dieſen ihren. Trieben. zu folgen, und dieſe 
.. find aber Bd en. Bir 356 ang ber Mauern zu 
7 abe⸗ Rochhaf sn ingen, 
3 Plas ʒu dent hmen. 
® ich, Bm allt 34 und Begräbnifie is.den 
| „ dans die fo genammten 
—— ‚ud Schechten hey den Snitaͤlern, 
barınheusigen Brüdern, und Eiiſabethineriunen, 
- man aufhören, und. alle allda Verftörbage chen, 
auf ven Birchhöfen derjenigen Pfarre, wos 
ſte gehören, begraben werden wuͤſſen, ſo ſol⸗ 
in Yiefe Kloͤſtes und Spitälee wogen Entfchaͤdtg⸗ 
ung ben, Teodtengraͤbet für iber Muͤhe rot 


\ 





ar 
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gen eier billiges AbFomme teen, und ‚jeni Pfarr⸗ 
Rirchhöfe, in deren Umfang dieſe Spitäler und 
Biöfter liegen, nach‘ der ordeiung größer ges 
macht. werden; "Mn; - v8 And 198. "©. 
Aitenduthiſche Veedron: Wegen ber KAirchen · 
nn 3 —— m. —* — Bu 
a 233, 198. 
Die Abſchaffung der Kirchen⸗ Begrähniffe,. bie Verlegs 
* —— — S—— und die 
——* Beerdigung, bie in dieſer Verordnung anbefohs 
len werden, Halle mir —A— bee nen ange anges 
ippiſchen g uͤberxein; die 
Begrabung der Tobeen ohne Sarg, ‚bloß nad, sin Lein⸗ 
wand —*— iſt bier | — Dervrd yug xor — 
J 33 zigenthümlich. biefe digen 
ordnung dein Bolfe und ji Poenkfiie im —* * 
sethan, hin umb wieder Unruhen verunulaſſet, überhaupt 
aber ein’ meine Marren nerurfacht het, fo: bat d 


En} 


“ KRaifer an 85.in einem Billete au den hbes Kansier 


Daß, dad Begrif⸗ 
* Daß: Ad nen fa großen 
 :Werth Darauf festen, Inwofamerzu len, ze Ihm 
: wmig en By, © wi —** hen se 
' en laſſen MEndee erlaſſene eſe 
a BER we — ht Biefe Degräbniße Urt der 
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ot owrath, 
ch w 






2 Todeen vhue 8 Auffa lien, 

— a Bebe: —— — mh herab Ya —5* — 

* en Ä * ift a ch 

den ; % e: n 

| b, —— — muß dem Her⸗ 

5* than, —— es fi * — beur:.gelsebten 

odten ansechdete ; > ich könne das Kleid, "dadımeine Todte 

im 2eben trug, auf Art sermachläffigen, ach moͤchte 
Ales ehren, was ihre war, —— 

:: pure wer —— ee et Dub Där; einges 

wenn nat es aus 


. 555— reifen toollte. Alle Drasipuen, ‚bie, gelitteten 

d Sie ungefitteten,. ehren ihre Tobten, bauen ihaen Grabe 
maͤber, und biefe find der Neberlebenden heili Sollte 
: Die fe allgemeine Suse nicht Beweis — doß oeceſe Liebe 


dem Gefaͤhle Der 
bee Gmwih, (mimeben — abe ke ed 


N. 


Kirh Hab, 450 

be ee re F 
Menſchliche erhabene Menſehen nerınöaen:sBalker-ihr Herz, 
den Körper eines lieben Todten für dag zu nun er 


— eigentlich If, und ihn ſo zu behandeln. O, wir 
ängen noch feſt an der. Feiche, Die uns im Leden fo lieb 
war; es macht blutende Schmerzen, fich von ihr zurrenden, 
nnd es thut und wohl, ſie mit Ehte und mit Zeichen der 
Liebe von und ju laftiss— 0, der Toͤd hat keine Gewalt 
über bie Liebe! Und uͤberdies, haben Bie Saͤrge noch einen 
Bortheil, welcher witklich nicht geringe Ne ſtehalten die Aus⸗ 
dunſtungen dir faulenden Möryer daß ſie nicht für 
gleich und in ſo großſem Mafe aus ber Erde heraus brim- 
gen koͤnnen. Gewiß, ein Grab⸗Huͤgel, unter welchem eine 
Feiche.opne Sarg begraben liegt, wird ſich von demjenigen, 
worunter eine beiche Sarge liegt,- durch den Geruch ſehr 
auffallend aus zeichnen, wie die Schlacht⸗Felder und die Got; 
tes⸗Aecker bomeifen Der Kaifer hob dieſe Begrabımas: 
Art ohne Saͤrge wieder anf; umd dieſe Aufhebung des 
vorigen Befehles macht ſeinem menſchlichen Gefühle eben 
fo wohl Ehre, als die oben von den Einwohnern in Det 
told mte Rachgiebigkeit gegen das menfchliche Vor⸗ 


artheil, mitten unter ben Todten feiner Familie liegen zu 


‚wollen, Jedes Gefühl, welches mie Menfchlichfeit gleichs 
ſam weretzet iſt, hat gewiß auch feine heilfame Wirkungen; 
und tm Ganzen werden fich hoͤchſt ſelten Geſetze nothwendig 
machen, die dieſem Gefühle wiederſtreben, oder es deſpotiſch 
unterdruͤcken muͤſſ J ee da s ER 
Die Sorierät des Wiffenfchaften in Fließingen 
bat in ihrer allgemeinen Verſammlung von 31 Aug, 
1785, wegen der beften Beantwortungen det Frage: 
Ds die Schaͤdlichkeit der Beerdigungen in den Staͤd⸗ 
cen und Kirchen voͤllig bewiefen if, und allgemein 
erkannt wird, welches find die verfchiedenen Urſa⸗ 
den, ‘warum dieſe nacheheilige Gewohnheit doch 
noch immer in der RepubliP bleibe, und durch wel: 
he Mittel Fann man fie am beiten abmenden? dem 
Hrn. J. D. vankeeumen,: Advocat-⸗Fiſcal zu Thiel, 
Die geldene, ‚uud. den Hrn. Cornelis Terne, der.Dirz: 
neyk. Doctor und Hebammen.s Lehrer in Lenden, die 
füberne Medaille zuerkannt. 


Hr. 
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Ir. uf : Mach Möfe- Hat in der. berl. Mo⸗ 


natsſchr. v. Gebr, 1784, ©. ror, fgg. (*) folgenden 


“. r A ” 


“ 


w 
xaͤumt, welche ſich gegen eine ſolche 


Vorſchlag, wie die Klrchhöfe aus Der Stadt 
subringen feyn, befannt. gemacht: '. 


„Die Verlegung der Gottes» Nedker ober. Kirchhoͤſe auf⸗ 


ſerhaib der Stadt, ift. lange der allgemeine Wunſch getves 


5 man wird aber auf deffen € ung nicht vechnen duͤr⸗ 
fen, bevor man nicht die —3 — aus dem Wege 
eraͤnderung ſtraͤuben. 

Dieſe ind von mancherley Art; und ich will verſuchen, ob 


ich fie wicht mit guter Manier auf die Seite ſchieben kaun. 
. Dorn —**— 4 


wirken in dergleichen Faͤllen, wo es 


nuf die Einbildung der Menſchen ankommt, oft den unrech⸗ 


ef die allgemeine Sicherheit ber MWenfchen, andern Theild 


en We J mag ie br son dem andern —* 

alten muß er ihm nicht abzuzwingen en, 
Unſere Vorfahren haben viele befondere Senerli feisen 
mit der Begrabung ihrer Leichen verknüpft, bie eines Theils 


5 


die Ehre und Belohnung der Verdienſte, und dritten 


Theils auch auf einen Vortheil der Kicchen und Kirchen⸗ 


[} 
— 


ee erfem Met gehöit, dab bie beichen nicht ju ſpůb 
n 1 4 te Leichen nicht zu fri 
ben, ſondern einige Tage in ibr — 86 
en 


vyeſftellet, und hernach unter einer oͤffentli Begleitung 


an einen gemeinfchaftlichen Drt abgeführet werben. Hatte 


„ci Jeder dafür dad Recht erhalten, feine Todten in Dee 
"Stiffe und bey feinen Haufe verſcharren zu dürfen: fo würs 
de vielleicht mancher Iebendig in dag Grad gefommen, mans 


„4 


cher erſchlagen oder vergiftet, and mancher als todt begras 
den ſeyn, der ſich der Nachforfchung Anderer haͤtte —28 


den wollen. Dfeſes wollten unfere Vorfahren verhindern 
und nach ihrer Abficht ſollte der Sarg fo lange offen fichen, 


Big die ganze Leichen⸗Begleitung ſich von dem wahren. und 
natürlichen Tode bes Verſtorbenen durch ihre eigene Nügen 


DL; 


überzeugt hätte, und daräber zu jeder Zeit ein Zeugniß abs ' 


iegen konnte | 
- „aut Urt gehört bie tammte I 
| einander, 3) d gena etzte Ehre, 


vet, Amtsgenoſſen, und 
Er Dr ir , . .. as 
Eben biefe Abh. #. and tie Magaß tie die gerichel. | 
0 Funde ai 2 3 ein zn ie ge gerichn Ayo 
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/ aubere greywiu y: dent 


5 7 erzeigen und Womit 
— enen Mayne Lob, und das allgemeine 
States Öffentlich ‚verfündigen, auch Undere zur 
mung aufnzuntern — "Di ſollte eg leichlem 
Ehren San des 9 guten Bir g ‚mb Fr 
Patrioten fepn. ner. Begrahu 
* van ar ehe ungefähr fo Di) ausrichten, al als 
„Eine veenänfige Volitik ſchuf! die dritte Art. "Man 
fahr, daß die Menfchen in jeder Ehren? Suche 
* und Peer hie als in’ einer, andern, warei und wie 
wenn zum Untergals der Armen, ber: Kirchen und 
foͤrmliche Steuern angfchreiben woll⸗ 


bie 

bes 
un 
wir 


Bediensen, nicht 
U, auch ch Deich nicht. das wahte Werhältniß 'getroffen 


fo ſuchte man bie Ehre zu reißen, und bi 
eine milde. Beyſtener —eã ec gleiche Art de 


.. yore man ben den Peichen einen Begtrag zu Ir m Unterhalt 
t 


Safe ln 


LT 


baraud erwachſe n wuͤrde. 


Armen und Schulen zu erhalten; nnd die Erfahrun 

geze —A daß —* —2* ihren Zweck nicht verfeh! 
u Steuer iſt um fo viel ergiebiger gernefen, je 
mche fie dem freyen Willen überlaffen iſt; und da der 


WMenſch ner ein Dahl fterben kann, fo hat man noch nicht 


befuͤrchtet, wi den State eine: rc ar zu beſchwerliche Laſt 

ehrere Vortheile, welche 

n hekannt ſind, übergehe ſo wie alles, was die 

angeht, weil wir bier Die Suche nur von ihrer po⸗ 
Seite betrachten koͤnnen. 

„Ale dieſe wichtige Vortheile fürchtet man zu verlieren, 


| | wenn die Grabſtaͤtten auſſerhalb ben Kirchen und bet Stadt 


würden. Mean fücchtet,. bie Leichen: Begleits 
ungen würden ben dem weiten Wege und bey ſchlimmen 
Wetter — — werden, und ſich natuͤrlicher an vers 


. Man für Kraent bie Ehre würde ihre ung 
Deriieuen, und j mit einem ſchwarzen Leichens 
Wagen in ber orgen⸗ Stunde zur Ruhe bringen 


laſſen, fo wie t- Stäbt di 
em Han it ein wo feiner fih darin mehr 
fann, und we folglich ihre ganze Wirkung. 


„ ünfere —  eoliken wuͤrden fich vielleicht 
baräber veg feßen, nod fich wohl ar freuen, daß alle dieſe 
eitele Ausgaben vermieden, die Heurafhen, wenn. 

"Or. Enc. XXXVIU TH. DD halte 


s 


48 Avch.·Cof. 
haltu ichergeſtalt leichtert wuͤrden, vermehret, wab 
J — hr — gefpannt ——— 





die bier gleich Aberglauben und —— * —5 
—* — re —* 
ein mmen Eigennutz —* 
ſchaften der Me mit Ausſchluß 
ollen ſie, — in ec ande, enden eh 
iſchen Gründen die Kreise und die Kronen, womit bie 
2: Gräber und-Ciinge Dafeibft befeht toben, verbochen, und 


. =. damit einen allgemeinen Aufftand unter bem Wolle crweckt 
„haben. Allein, dergleichen großen Maͤnnern if nicht immer 
ficher zu folgen; undıes war für die Kirche, | 
die Kronen von allerley Art zu vermiethen, und 
das Kreub auf das Grab etwas zu genießen hatte, wirt Ye 
licher Schabe von hundert Thalern, der dort num 
- für die Eingepfarrten laͤſtige Art erſetzet werden mußte, Uns 
fer Orts wollen wir wenigſtens erftverfischen, ob wir nicht 
das Alte und Neue verbinden, und folcyergeflalt durch einen 
RR dag dbfiaten Kanne — uns * 
„Alle drey en können, unſerer mung na 
erhalt den, keiche — 











| s Abführungen 
free gemacht, die —— 
ß bie bůr — ugenden ihren Werth 
aus ber Mode gekommen wieder eingefuͤhret voch 
| — efange, als oft im Degen geſchehen kaum, 
gen, bie Gemücher der Traurenden zum Opfer 
Seren gerübut, und die Ehräne.ber — — 
cher, als bey ungeſtuͤmen Wetter unter fragen Himmel / bes 
miertt werden. — er 
> , „Alles 
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ein Mahl 


als die vor⸗ 
dem Trauer⸗ 


weinen, oder 
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gxefaͤhrlich werden; und man Hat bey Seuchen nicht zu färchs 
ten, daß bie Todeen die Lebenden anſtecken. So piele we⸗ 
fentliche Vortheile, Eönnen und muͤſſen alle Neligiongvers 
wandte babin vereinigen, ihre, fünftige Ruheſtaͤtten an 
einem gemeinkhafklichen Drte vor der Stadt, wofür die 
Bandes; Dbrigtelt hoffentlich gern forgen wird (9), zu neh⸗ 
men, und Gott mit dem Pfarrer zu Fontenoy bitten, daß er 
diejenigen im Himmel eßen 
nach der * he it feinem Pfarr⸗Spreugel eine gemein, 
fchaftliche Grube verſchloß, und hier ſodaun von einerley 
.. Würmern bruͤderlich werden verzehret werden“. 


SGs iſt aber nicht alles gethan, was gethan werden 
muß, wenn der Kirchhof fo geradezu auſſerbalb der 
Stadt verleget wird, . Man muß ben diefer ſo noth⸗ 
wendigen Abänderung,, wenn fie ihrem Zwecke entfpre 
. hen fol, auch auf Lage und andere Limftände Ruͤckficht 
nebmen. Hr. Prof. Gmelin hat im sten Briefe fer 
‚ ner Schrift: Ueber die neuere Entdeckung im der 
Lehre von der: Auft, und deren Anwendung auf 
Arzneykunſt, (Berl, 1784, gt. 8.) viel Gutes und 
Wahres über die Anlegung det Rirchhöfe gefagt. 
. Ein Kirchhof darf der Stadt nie fo nahe liegen, daß er 
an ihre Mauern graͤnzt; ein bis zwey taufend Schritt 
von der Stadt, ift eine in jeder R t ſchickliche 
Entfernung. Es iſt bekannt, "daß die Mittags und 
Abend: Binde ohnehin die Faͤulung befördern und der 

. Gefimppeitnachtheilig find; es wäre alſo wohl am rath⸗ 
ſamſten, für Kicchhäfe, die Lage nach Mitternachtoder 
nach Morgen zu wählen, doch unter der —— 
—— — 





A. D., sder die Werte: 
bie Welehrten . fireiten über Deren Dedentung. 
ſcheinlich gab es aber zu Nom ein Zimmer Nmt> nder, 
‚Wir fprechen, ein Offitum Bruäturae ; und wer Bares 
bejabiee, konnte e8 erhalten, daß fein Grabmal auf ewige 
Reiten rein und fchön bewahret wurde. Eine foldhe Dedicae | 
Tab aicia Könnte auf bag Den Kirchhöfen wor des Gebr ringe 


fähret werden. : 
| 
| 





700% Auf ben röm 
ben: 8. A, 
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„ Inden Beten du ae — — fich, : and fanget se 


nn Kirch⸗ D gar 


dafs die Winde, toehce in ber Begenb amı Öfterflen und 
gewoͤhnlichſten wehen, die Ausdimftungen des Kir 
fe8 von der Stade hinweg, und nie nady' diefer Bin 
treiben. Die Lage des Kirchbofes in Ruͤckſicht die, 
Binde ift wichtig, da dieſe ein Korzitafiches Mittel der: 
Matur find, die Luft zu reinigen, / und einen fo unwie⸗ 
derſprechbaren Einfiuß uf Sue geben und die Gefunds 
beit der en haben, "Der Mittags: HBind, wel⸗ 
er ohnehin Krankheiten Derben fübe; veefehlimmert: 
d weiter ausbreitet, wird Stadt noch 
—* und verheerender werben, Sean ee über den 
Kirchhof webet, u ‚und die aus dieſen auffteigenden faul⸗ 
ichten, anſteckenden Duͤnſte mit feinem ſchon ihm eiges 
nen Gifte vereinigt. Der Mord: Wind hingegen iſt 
faſt in allen Ländern der Geſundbeit am guͤnſtigſten, er. 
baͤlt einen hoͤbern "Strich, und kann alſo die Luft⸗GSe⸗ 
gend, mit welcher wir den Athem ſchoͤpfen, nicht mit 
den Duͤnſten, die er auf feinem Wege aufgenommen: 


hat, verunreinigen. Mech imfchädficyer werden die: 


Kirchhoͤfe den Städten und Dörfern fern, wenn fie fo: 


angeleget werden koͤnnen, daß fie Dutch einen Hügel, 
Wald, 


ſchnell fließenden Strohm, oder einen Pleinen 
von der Stadt oder dem Dorfe, deffen Leichen ſie auf⸗ 
nehmen follen, getrennt find; Diefes erſchwert oder hem⸗ 
met den fchädlichen Dimften Den Weg nad) den Wohn⸗ 
ungen der Menſchen; und es ift bekannt, daß ein uns 
auf hoͤrlich bewegtes Waſſer Die. Luft von ſchaͤdlichen 
Duͤnſten reinigt.Auch imuͤßte bie Gegend, 100 Ks 
Kirchhof angeleget werden ſoll, trocken, 
kalkig ſeyn. Der Thon, welcher an der —** 
einer Leiche oder ihres Sarges gleichſam einen zaͤhen 
Ueberzug t, bindert die zur ſchnellen * ſo 
noͤthige Berührimg von der freyen Luft, ſo, daß alſo 
todte Körper in thonigen Erd Arten viel iangſamer und 
fpäter faulen, ale in andern. Der Kalk zieht die fau⸗ 


re 





- . gar einen Ausweg oben aus den Gräbern," und ulsbanın 
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fire mephiuſche Luft ein, Die ſich aus den im Fäulniß- 

' übergehenben Körpern los macht. Wird der Kicchbof, 
fo angeleger,' daß ſein Boden feucht oder mit vielen 
Waſſer⸗ Adern durchwuͤhlt iſt, oder ift/der Kirchhof, 
öftern LIeberfchiwenrinumgen unterworfen; fowüd eroft 
dem oͤffentlichen Gefundheits:Zuftaide,fähr nachtheilie © 
werden. Leichen, bie im Waſſer liegenz faulen Tüpnels 
ler und heftiger, und verbreiten die funkehde che, 

weit um ſich her; bisweilen macht ſich das Baſſe Ib, 

iſt der Geſtank faſt unausſtehlich, mid die Anſteckn se 
defto leichter. Bey Ueberſchwemmungen ben, — 
fe werben die faulenden Leichen ausgefbü ihren und ſtecken 

— — der Gegend mit — 


Auch die u des Kirchhofes muf ſich nach — 


Größe ver D ft richten, ‚deren Zeichen er « 
men fol. Sin 7 — eder geraͤu 
angeleget werden, Daß man ſelbſt bey einreiſſende en fand 


Seuchen nie genöthige iſt, ein- de bor den 30 


oder goften Jahre wieder aufſmmachen. Es ift ſow 
hfuͤr A Ru — 2* der — 


wohnenden . Mentchen; 
" engen Raumes det Kirch r Me ——— 
werden miuͤſſen, deren Koͤrpe —— — 


weſet ſind. Die gen geben. he 


eitraum: von 3 6:6. Jahren am, — * 
eiche voͤllig verweſet ſey; allein, dieſe Angabe if * 
die Erfahrung: hat bewiefen bob (pr ’oft.eitte viel füns 
gere Zeit dan erſorderlich iſt. Raviet ſabe eine Lei⸗ 
che, die vor ar Jahren begraben. war, an der. 
viele fleifchige Thelle faßen. Mad. forfi ben dem Aus⸗ 
graben ber egeau.beübachtem iſt / wird im Her. Leis 
che vorfoinmen.. 


Endlich —* der girchbof auf berjenigen Seite, 
De nach der Stade oder dem ‘Dorfe zu fieht, mit ei 
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peln Eu — 


ime henunen den’ ⏑, der Dünfte nachher Stadt 
an dee —— * Fr gen in 





Die aus Dan Chräbern herans dringen, und ſtroͤhmen das 
gegen wieder reine dephlogiſtiſirte Luft aus, die zur Er⸗ 
baltung der tbierifchen Welt fo nothwe ift, und 
deren Beymiſchung jede andere verberbte, der Ges 
ſundheit ſchaͤdliche Luft wieder verbeffert. ‚Ganz und 
rings herum Darf der Kirchhof nicht mit Bäumen befer 
‚ Ker werden, weil eine folche Einfaffung ben freyen 
Durchzug der Winde hemmen wirrbe, wodurch Die Luft 
immer kein gehalten und wieder verbeffert wird; doch 
ift es rathſam, ihn mis Graſe oder andern Kräutern 
zu befäen, und mir niedrigen Sträuchen zu bepflanzen, 
denn diefe hindern dag jedem Kird)bofe fo noͤthige freye 
Spiel der Winde nicht, faugen doch die, ſchaͤdlichen 
Dünfte ein, und bauchen reines, dein Athemhohler 
umentbebrliches umd jede verdorbene Luft wieder verbeſe 

ſerndes dephlogiſtiſir tes Gas aus, | 
Es müffen infonderheit die Kiechhöfe auf dem Laude 
gehörig verwahret werden, damit nicht Die, Gräber non 
‚ beim Wiehe durchwuͤhlet werden. (Cine Mauer ober 
andere Wermachung deffelber,; muß entweder bie Kirs 
che, oder die Gemeine, halten. Letztere pflegt für 
zu werben, wenn fir Die Grab⸗ 
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emeiniglich mit Gewalt zuruͤck ſtoßen, und Dadurch dem 
auf den Kirchbof finden. Die-fo genannten 
Schraͤuke geben eite gutg Verwahrung gegen das Bich 
ab, went naͤhmlich vor der Kirchhofs Türe von auffen 
ein viereckiger Graben; gezogen iſt, und daruͤber ef 
vder hölzerne Staͤbe als im: Gitter feft: gemacht wer⸗ 
den worüber kein Stuͤck Vieh geßru Laſſet nun 
‚an jeder. Seire daB Rahmenſtck eitpg 
Eennen Merifchen 'ohne Beſchwerde darüber 
"DIE großen Thote ‚über müffen nie, ais wenn Leichen 
iu. begraben find, .eröffuer, und ſonſt feſt zugehakten 


Bu 25 Die Vetzung des Kirchhofes gehört dem Pfar⸗ 
"rer, an einigen Orten auch dem Kuͤſter oder Schufmeis 
ſter; dieſe aber muß dem Kirchhofe gemäß ſeym. Vieh 
‚auf demelben geben zu laſſen ft nicht zu’ geſtarten. Die 
beſte Ruhzung deſſelhen geſchieht durch Graͤſerey und 
tragbare Obftbäume,  , Au der Gräferen gebricht es an 
Dielen Orten ſehrʒ um fo. mehr ift ber. Kirchhof in Acht 
zu nehmen. In dieſer Abſicht muß der- ulmeifter 
die Graͤber ordentlich nach der Meike anmeifen: niche 
aber geſtatten, daß heute bier’: morgen dort ein Grab 
gemacher werde. . Das neue Grab muß mit dem aus: 
‚ geftöchenen Raſen von dem Drfe, wo %8 gemacht iſt, 
wieder bedecket/ und Das Crüne des Graſes oben geles 
get werden, Hiernächft muß man dep Kirchhof mit 
Aſche und Heinem Dünger fleißig beſtreuen, undandere 
Derbefjerung der Öräferen anbringen, wodurch ein 
Klrchhof recht mußbar gemacht wird. — weniger 
wird derſelbe hir Obſtbaͤumen, oder, zum Behuf dei 
Seidenhaues, “mit weißen Maufbeerbäunten wohl ger 
nußen Dieſe find mad) Art des. Landes und der Ge⸗ 
gend, von,allerien Sprten vornebmlich an die Seite zu 
md, tieres ſich gebührt, pfleglich zu halten, 

myem dadurch, und durch bie Bienenzucht, die emen 
Schuliaeiſter weid Kuͤſter eine bercächtliche — 
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irer oft altzu en, und zu ihrem und der Yhrigen - 
Unterhalte — nden Einfünfte erhalten koͤnnten. 


Nach einer koͤn. preuß. verordn. d.d. Coͤln, d. 29 
Dei. 1710, vB, 2 ang > Sonntages, als auch an 
andern Tagen, u digten und Beth: Stum 
von den Ben fe es ‘viel Laͤrm und Muth: 
wille auf ben Kirchhöfen getrieben wird, nad) — 

ber Sache, von beit Katzzeln abgekuͤndi | 

I Aeltern ihre Kinder, und die Berricharten Ihr &er thr Ge⸗ 

B + mit zur Kirche nehmen, oder gewaͤrtig ſeyn follen, 

! —* Een * und — — aufgenom⸗ 

n gefangliche Haft gebr und andern zum Exem⸗ 

ver bepeapıt werben; wie denn.bie Yeltern und Derrfchafe 

ten felhR, welche Yieruntar: Te N beweifen, dieſer⸗ 

balb nach Befinden mit einet Gelbæ ober andern Strafe 
auch angefehen werben follen, 


Nach einer. Verordn. v. 15 art. -1719, der 

"Bands elle, — poena caflatior.is; ven Groieinen Be 
Dörfern andenten * fie innerhalb 14 Tagen, ſub poena 
executionis, um ihre: Kirchhoͤfe ſolche tächtige Zaͤune 
tigen ſoſten, baß weder Rindvieh, noch Schweine, noch 
weniger Ziegen, auf Diefelben kommen koͤnnen. Woferun 
feine — geleiſtet wird, ſall er, ohne fernere Oedre zu 
erwarten, di e Gehdge un bie. Rice e auf der Gemeine 
Koſten in gehörigen Stand feben. 

Die Kirchhöfe follen mit einer Mauer ober eine Ges 
Bes uingeben, er fauber und rein gehalten werben. ©. 
Vi Fr. No. l. d. 22 it. d. d. Berl. d. 26 Dec, 171% 
i. Confiftörial s Orpn. fub Tie. — und Be 
groͤbniſſe. 

Die Gemeinen ſollen Exrecution augehalten 

Be daß fie ihre bite mit Mauern, Planfeu, ober 

andern guten Zaͤunen, auch Schranfen und Thüren, wohl 

und mit lei Dee | 2 me Vieh darauf — 

foͤnne. Crculare, v. 1750. 
Kirch⸗Hore, ſ. Kird.e Spie 

Rich. Aindte, {. Zicdh » Genoß, und Kirch⸗ 


Spiel. 
and Meifter, FBtechen a Aeltefter. ern 
Dd 5 Ricchs 
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Kirch: Afteffe 1, Eiheiich, wo Diefes ort in der 
roͤmiſchen Kirche die feyerliche Meffe, dit. ven dp" 
fentlichen Gottesdienſt bedeutet, weicher alle Jahre at 
einem gewiſſen Tage zum Andenten der Stiftung 4— 
Einwelhung der Kirche eines Ortes RR, wird; die 
Kirch⸗Weihe/ das — — 
cace dune £glile,. de: pr or 
an vielen Dee Na en Dr * geblieben it/ 
wo es denn tin g. & Kermeſſe, —223 
—* fo wie. für Birch- Weibe nur Kirbe, les . 
7 Bünwez, Birweyz gefprochen oirb; in ber 
—— die Kllbiy Am Oeſtreich· der — 
Die —— Predigt/ dies Predge 
a. Die bey bieſer Gelegenheit in Der Gemeinde:· 
und —* deren Gledern üblichen Schnauſereyen und: ;.; -- 
Luftbarfeiten 5 im 19 2. ‚gleichfalls Rirmſe. Kirch⸗ 
Meſſe oder Kirmfe halten, _ Zur Rirmje, auf die 
Kirmſe geben, Der Kirmſen Schmaus, ———— 
ſen⸗Kuchen, mfarf —— — Zap‘; * 
miß, Hollaͤnd. kermis. * 
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es man einauber bey) bier 


| Dos 
| ſer na zu —* fegt. Jemanden eine 
7 — eh tft nicht ee Tage Bine; ri weh E 


pas tuus les jonıs fre, 
den, und Wiwern wurde ein 
welches Encaenia hieß, begangen, wenn ein —2 





| Sign ar 
bäude (2), infonbenpe ein Tempel ꝛtc. war ud... - 
ingereibe a Ben Ay indgemeim 





rannen des Defender Epiphanes, und.der Damasfe 
von ihm ſelbſt veranftalteten Reinigung des: juͤdiſchen 


Tempels, oder, als Judas Maccabaus den entheilige 


‚ten Altar aus dem Tempel hatte: wegfchaffen; nnd das 
einen andern tan laſſen (+), angeoröner; 
mithin war es nicht ſowohl elite Kirch + Weihe, als Al: 


tar⸗Weihe, daher es auch das Feſt des neuen Alta⸗ 


res genannt wird (9). Indeſſen find doch die Juden 


nicht en einig, warum Diefes. ‚Heft gefeyert were, [6 * 
Einge wollen, es ‚se un Andenten des 


derwertes da fie mi e taigfie es Dehl zum 


GERNE RN —* als auf ı Rad —* F 


(@) Gyrühdns Opni. Deer. Km, p. 


(3) Om. N 731." ‚Kiptiug. ** —X 


A — — X Yu 
(5) s Mace. u 56 
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ten, dennech aber das weyige ganye 8 Tane gebrannt 
dabe; daher auch die heutigen Juden infonderheit an 
diefem Fefte viel auf brennende Lampen oder Sllumina: 
tion halten, indem fie am erften Tage eine, am andern 
zwey, am dritten drey/ und immer eine mehr, bis am 
legten Tage 8, anzdmben,’ und das nicht nuterlaffen, 
wenn fie auch nur von’ Almoſen leben, oder, Arwiuth 
wegen, die Kleider vom Leibe verkaufen muͤſſen. In⸗ 
deſſen wurde doch eheniabls dabey im Tempel das gro⸗ 
fie Halleluja alle 8 Taye geſungen, zu Haufe aber 
ſchmauſete, fpiete, und nahme man allerley Act der 
Luſtbarkeiten vor; —— durſte Nemand etwag 
von einem Faften T rauen x. - mitsten-Iaffen (°). Ce 
wird fanft auch das GER der Kibter, keitumm tumi- ? 
num, .ngl. A und Ricas lueernarum, ges 
nannt (?): m. Kefte hatte et nur Salor 
mo — ſondern * —* Maccabaus, herrliche 
e angeſtellt () 
sn. von biefen Pefte fintet man bey gar Ä 


‚ Anparatu antiquit. Cedd ©, 471, f. und 
—* welche Gabriciug, in .Bibliogaphie —*5 


10, 9. 7, und 26 her, in Analedis 
—7 & Soja a ly Emm Erangelia, ©. 1168, ange 


Das Rirchweib » Seft war affe utalt. Unfer 
Erloͤſer beehrte 6 felop mit feiner Gegenwart zu Je⸗ 
rufelem ('%). Die Einjegung deſſelben hatte, —8 
ter Maßen, die beſten Abſichten; man ſeyerte es zum 
Andenken der Reinigung des Tempels, mit Loben und 
Danken ten für hie Gnade des Br, daß er on 
rt 


(6) Am. Ania. habe. Pi 1, & arıch. 48 
77°’ Rdend, Andaya. ver. habe. B. N. ne 
OHM ı! 7% TEE > .. 

(9) Yorpk. Antiqu. Bas © 
(10)’Jeh. 10, 23. rn 
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Gott mit — n Tagen. Aber, 
ſo en ieh wehe zu dv au deu wenig⸗ 
Ken wg t, und die weunigſten 
und wiſſ cheutung Diefeg gFeſies. 


Wied and) ertva oc * ns wieder. an einigen Orten | 
eine erbauliche Drebigt gehalten, und der Zweck und 
die Abſicht der deher dieſes Feites von dem Prediger 
erklaͤrt; werben gleich die Zuhoͤrer, und befonders die 
Ingend, anch noc-erniklic) und nachdrücklich ermahnt 

und geheten, ſch hriſtlich, zͤchtig und. ehrbar, an fol: 
Sehe. auſzuſüͤhren, fo iſt es. oft von ſehr ſchwa— 

Wirkung, und der Prediger muß, ju feinem anf. 
ten Verdruſſe gar oft gerade das Gegentheil erfah— 
sen, daß ſeine Ermahnungen verlacht, und feine lieb: 
- zeiche. Warnumgen verachtet werden. . Der Teufel 

: kowemt,. EB nimmt das Wort won. ihren. Herzen, 
z Sn 5 Tagen wird. dieſes ie Fi zur en 
de der nn, als ein heidniſches Feſt, mit Freſſen 
ee, mit Tanzen und Uppigem Weſen, in 
Kammern umd Anzucht, begangen, als daß Gott dar 
eehrt wird; und wenn auch, das ganze Jahr 
alles ſtill, ehrbar und ordentlich in der —— 
De zugegangen ſo wird gerade an ſolchem Feſte, 
weiches ein Lab: Dank und ehriſtliches Areuden; Feſt 
ſeyn folkte, Gottes und feines heiligen Wortes, er 
Borfehriften und Gebothe, gänzlich vergeffen. 
Volk feist fich nieder, zu effen und zu trinfen, und ke 
auf zu fpielen, zu tagen, imzüchtige und geile Lieber ju 


ei Ohren beleidiget, unb un⸗ 
werden, Wie kann dem 


Aalt 








ten; dennoch aber das ‚wertige ganye ane gebrannt 
. Habe; daher auch die heutigen Guben —æ an 
dieſem Feſte viel auf brennende Lampen eder Illumina⸗ 
tion halten, indem ſie am erſten Tage eine, am andern 
zwey, am dritten drey/ und immer eine mehr, bis am 
(egten Tage 8, anzimben,: und das nicht unterlaffen, 
wenn fie auf) nur von Almoſen leben, oder, Armuth 
wegen, die Kleider vom. Leibe verkaufen möffen.. In⸗ 
deffen wurde Doch eheniabls dabey im Tempel das gro⸗ 
fie Halleluja alle 8 Taye geſungen, zu Hanſe aber 
—— ſpielte, und nahm man allerley Act der 
Luſtbarleiten vor, wenigſtens durfte wienund enwas 


num, ingl. Ar — "un Ricas! locernarum, ges 
namıt Ay Fefte hatte nicht nur Salo⸗ 
(%), ſondern uch a Maccabaus, herrliche 
Sn able angeſtellt (9). ° 
tered von dieſemn Heſte fun man bey Carp⸗ 
ov, in Apparaiu antiquit· Cedd G. 471, f. und 
ndern, welche Gabriciug, in Bihfogaphe 5 
* 10, 9. 7, ©. 4 N erg cher, iu Analedis 
log. & exeget. in IY. Brangelia, G. 116g, ange —* 


n. 
Das Rirchweib > Seft war alfa utalt. Unſer 
Gune beehrte es ſelbſt mit ſeinet Gegenwart zu Je⸗ 
ruſalem (1%). Die Einſetzung deſſelben hatre, —8* 
ter Maßen, die beſten Abſichten; man ſeyerte es zum 
Andenken der Reinigung des Tempels‘, mit Loben und 
Danken ten für die Gnade des Een, , daß er Br 
rt 


(6) Tim. —* hebr, P- Tr, & arı<h. 8. 
75 Roten. Auhqa. ver. hebr., P.IV, ehe 
Dre | 

(9) Yorph. Ancka. € L In ee 
(10)’Joh. zo, 89. 


er» 











DER Äuewer Dinics Geiles — I i 
nr: gb gheich die Zaire, kind 2 = 


—E — ige 






Er oe —— * 
her Wirkung, md der Prediger mu, ı ee = *— fie 
Derale Das ( — oe 
a ® E Dos Giger * = Arie. 
ven, daß feine | TR 
- zeiche 








oo u 
+ Zap ia (rn md ange en mit 
eichtfrrtigem Herzen vn ae und daben flichen 

en "Dur Wein 


Und harte Merränfe Re 
den Amustekiitfliget — 













— 28 
Seele, in Fett nor Broigkeit, EGs iſt ein 
rechtes Freuden: Feſt fir den Teufel und Mn Werk⸗ 
zeuge; der hat hier die beſte Gelegenheit in ſolchen Ta⸗ 
gen, beſonders die Jugend mit feinen Stricken zu feſ⸗ 
ſeln, und fie zu allerley Suͤnden, Schanden und La: 
ſtern, beſonders gegen das — Geboth, uw verfuͤh⸗— 
ven, Doc) ehe das Suͤnden-Feſt feinen Anfang 
Hmm, iſt ſchen mancher Juͤnglung ein Dieb an feinen 
eltern geworden, bat fie heimlich an. ihrem Feiichten 
beſtohlen, und das Geſtohlne um halben Preis ver: 
fauft, damit er nur Geld, um recht ſundigen zu kön: 
ten, erbalten möge. Iſt das Feſt ſelbſt da, ſo fordern 
und quälen fie die Meltern fo lange um Geld,’ bis fie es 
erhalten; und wollen oder koͤnnen ihnen die Aeltern er: 
wa nicht genng geben, fo werben fie förrig, ungebor: 
fan, iviederfpänuftio, und durch Die Verführung ander 
ter böfen Buben oft zu ſolchen Unternebmungen ange⸗ 
reitzt, die ihr größtes Verderben nach fi ch ziehen. 
So ſieht das Kirchweib : Feſt der Chriſten in unſern 
Zeiten aus! Ein jeder Vernuͤnſtiger, der dieſe Graͤu⸗ 
el bedenkt, wird alfo meiner Meinung ſeyn, daß dieſes 
af fo wie es jeßr tft, entweder gan; ren 

verbeſſern fe. Ich bin Pein 
—* von einer d. eintke ehrbaren 


me; a 2 a be —— 
——— —— —— 
| re ue, wen er es bejahlen kann; aber 

BU Wa Oben Dane m PER SD DOOR und 
alles auf ein Mahl unmäßig wertgune: woven 





mad) und nach Gntertpaue-Pännse?, Moellte man ich 
erlauben, daß die jungen Leute eines Ortes af chiducch 
einen Tanz vergudgen ſollten/ fo müßte es nur mit 

- mehrerer Zucht md Ordnung geſchehen. Alle Poſſe N 
und Marrheiten müßten unterſagt ſeyn der Tanz of⸗ 
fertfich und mar am’ Tage, und zwar ihrer Aufficht der 
er oder anderer ehrbaren Perfonen, gebatten wer: 
den. Alles Macher Tanzen imd Macht: Schwaͤrmen, 

-" wäre,‘ weil bey ſolcher Gelegenheit Die größten Lajter 
= —— — werden, bey der ſtrengſten Strafe zu unters 
ſagen; gegemidie Verbrecher müpte ohne alle Nachſicht 

w mt der größten Streuge verſahren, nd die darauf 
* * Strafe ohne alle Nachſicht —— vollzogen 


a 

sa uab du eg 
ennereme, Gedanken. Feſ. 
Die ſaͤchſiſchen Kirmſen find, der * — 
- halber, die dabey vorgehen, welibekannt. " Hier If ein 
Beyſpiel, daß es bey den fchmäbtfchen micht beſſer Hergehe. 
In einen mittelmäßigen Dotfe ift von den Bewohnern def 
ſelben, und einigen Abrer Kädtifchen und Maple Nach⸗ 
‚bar nach ber leichteften Ungabe ber Wirthinn, folgendes 

‚in drey Tagen verzehrt tworden, woͤbey noch ju Inecden if, ift, 
vaß in jmen andern Dörfern zu gleicher Zeit 659 Weihe, 
7 w — uingünftige Witterung war, 
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Man mmer 
in dieſen drey Tagen —— 
Bu bern Berzehrt Morden 
und für > 1785, Et. ©. 266, 


An dem totichene das feherliche Anden⸗ 
83 — ** 
iesten, nach verrichtetem (Detteßdienfe, gebechter 


— 








Sehe: Markt. gehalten 
Dörfern Gaflerenen und ae eh Belage 
merven,: wohey an Orten 


dem fo genannten Bann > Deine, dei, —— 


‚  ‚Welden fie alsdann verzapfen zu laffen allein Macht hat, 
oder doch von der Trans Steuer und den Ungeldern, 


| und weil bey foicher Gielegenfeit viel Zrevel umd Ih: 


pflegt, von den Bruͤchen und 


Crrofen —* bat; wiewohl chriſtliche Obrig⸗ 


keiren —** lieber durch gute —8 zu ſteu⸗ 
‘een ımd vorzukommen ſuchen. Det Kirchweih⸗ 
Schutz, und was dem ankängig iſt, mit Plat und 
- Tem zu balten, mit Wein und Bier fchenfen, mit dem 
"Kegel: Piage u, ſ. w. iſt den Mieders Gerichten an- 
> und wird an einigen Orten im Aufange Mens 
lich ausgerufen. Vermoͤge deffen mag auch ein frems 

der Unterthan, wenn er Damieder handelt, daſelbſt ab: 


2 geſtgſet werden. 


An einigen Orten wird auch der Rindtauf⸗ 
Öchmans,- oder-208. Tanf ‚oder Kirchgangs :effen, 
ae Benannt; woben der gemeine Mann viel lies 

berfluß weiße, amd -fich oft dadurch in feiner Wirth⸗ 


. . Iaft ruinitet. Daher unter andern in den churf. 
ſachſiſchen Landen 


üer weiß vererdaet IR, Do En 


| 





u : Ei Fr Ba 

dus — Tri BR} Re. — = 433 
| Br 8 —— EIER afler Quas, un 
R ee Wirdhbange: Schrräufe gänzlich eine 
r Ze u 9 ae n. 
2. Zirch⸗ Meſſen ſind, nach der 
J —D— v. J. 1661, Tir:20, vie 
EEE RN UND. Nicolai zu,bälten, Auch darf feiz . 

u J—— ais Eine Rich Meſſe, -anfferhatb eines 
— F —— noch ein Hauswirth uͤber 6 oder 8 

Ki meh Saſte am meiftenfegen, die Kirch⸗ Meſſe 
* —* Rage ice halten, noch Aber z bis 4 Gerichte 
0% anferdenr der Wirth um oder 2 neue Schock, 
| Häfte und efinde aber jeder: und edesmabt umt 
— Ei KR —— Eirarfünfbeneh, s ie 
Deu 8 — ige" — De 
(ef ng, Dresden, — 98. 8 5, 29. 
= * zur Ku Mſtellung des Kirchweihen Mißbrauches, ber⸗ 
d er ehemahlige A und Bergiſche Statthalter, 
eltſtein, dak alle Klechweihen m ganzen Fande 
auf ein td eben ben, ag gefeyert werden follten; um zu 
verbndirn, daß die benachbarten Drtfchaften winander 
zulchg Defe nfaufen fönnien, weil: fie alle zugleich ‚Kirchibeis 
je Hakten, ° Stichtd warbilliger, nichts; ber guten Abficht ges 
nänet ale diefe Verordnung ,. die BOT aus unver⸗ 

Ache het der Dienerfchaft unbefolge blieb, 
hr. 6.9. v. Pfeifer) Dermilchre Verbef era a 
Auer * fueye Gedanfen x. 18. 4 Ct. Sf. M. 1778, 8, ©. 55. 
5 FR Wöheim fellen, auf kaiſerl. Befehl; d. d. Det, 

786; ), sig a Kirchweihen den dritten Sonntag im 

ober gehalten werden, um dadurch dee Schwelgered 

der andleute vorzubeugen. Weil aber Bey Rirchloeihen 
uauch die meiſten Hochzeiten — werben, fo fallen bie 
meiſten Kind» Taufen in die Aernde > Zeit, wo bie Bande - 
MWirthiunen zu viele Gefchäfte haben, und bad Kindbecie 
nicht gehoͤrig abwarten koͤnnen. 

An einigen Orten auf. dem Lande, wird Diejerige: 
Mablzʒeit, welche die Land: und Haus: WWirthe => 
. Schnitten, Maͤhern und Arbeitern, nach v 

igter Aernde, zur Svuchten für. ihre * 
Oet.æuc KAXVILTCH Ee 























434 Ki. Sch·ne archh · Spiel. 


— nnd ſaure Mühe und Arbeit, 


ihrem o — 
Lohne, zu reichen pflegen, die Aernde⸗Kitins, L. 
Coena cerealis, genannt. 


Feen Schwalbe, eine Art ofer (Arbargerauner 


walben, welche nur an Kirchen, Kirch Thuͤrmen 
und andenn per Mauern zu Kiſien pflegen; ſ. 
Schwalbe. 


Rirch⸗Spiel, (*) Pfarr: Spiel, Gr. und 8. Pero- 
chia, Paroscis, $r. Pareifle. 1, Die zu einer Kirche 
gehörigen, in biefeie eingepfarrten Perfonen, die Ge 
meinde, und der Bezirk (Diftrict), wo diefe Perfonen 


, wohnen. m Niederſaͤchſ. Karkſpel, Aarfpel, 


Bafpel, Refpe. An einigen Orten die Ziurd)s 
Fahrt, im Oberd. die Rirchhöre, welches auch die 
Verſammlung des Kirchfpieles bedeutet, und wovon 
man dafelbft auch das Beywort kirchhoͤrig, zu einer 
Side zu einem Kitchfpiele gehörig, bat. 
aber das. Rirchfpiele » Beriche, an einigen 
Drten, z. B. in Schleswig, ein Unter: Gericht in ei 
nem jeden Kirchfpiele. 
In dem hinterpommerifchen Dorfe Neuenkirchen, 
Borckſchen Kreiſes, beſindet ſich ein Kirchſpiel⸗ 
Bericht, welches auch das Raſpel⸗ oder Köpr: 
Bericht genannt wird, und eines der Alteften pommer⸗ 
iſchen Rechte und che zu fen ſcheint. Diefes 
- Bericht erſtreckt fi dwirthſchaftliche Streit: 
igfeiten, und beſteht gen s : befinmten Raths⸗Glie⸗ 
dern, naͤhmlich den 5 Schulzen oder Gerichts: Leuten 
‚der Dörfer Neuenkiechen, Premslaf, Magmersdorf, 
. Müptendorf, und Glietzig. Wenn in einem Dorfe 
‚ hortiger Gegend ein Streit über erlittenen an 
Acker oder Vieh entſteht, und die flreitenden 
PR nicht ve vergleichen koͤnnen, bringen fe ihte Klage 


9) Die tar nA Bit feine bi Dad ak Spa, Errace, Rebe, vu 








! Kir. Spiel, 43) 


vor dieſts Gericht, und melden fich ben dem Director 
. beffelben, dem neuenfirchenfchen — en 
mit einem Gchreiben der Guts: Herrfchaft de 
texyen, Worin Die Entſcheidung des Etreites —5 Ger 
-* richte Aberlaffen wird. Nach einer in diefer Form an- 
gebrachten Klage, macht der neuenkirchenſche Schulz 
dieſes ſeinen übrigen Mathe ; Gfievern befannt, und ee 
wird von biefen —— em Gerichts⸗Termin 
angefetzt, (gewoͤhnlich ein Sonntag,) un welchem der 
Kläger und Beklagte in Neuenkirchen erſcheinen, ihre 
Sache ertragen, abgehört merden, und den Urtheils⸗ 
S Kirchfpiel « Gerichtes erhalten ſollen. 
Nenn hiefer Gerichts: Tag erfcheint, werden die Par⸗ 
teyen nad). aeendigtem oͤffentlichen Gottesdienſte auf 
dem Wirchkofe abgehörs, und pierwächnt verfügen fish 
die 5 Gerichte: Perfonen zur Berathſchlagung in bie 
Kirche, wozu and) noch bey intricaten Fällen einige 
. Kirchen # Worfteer oder andere erfahrne lieder der 
Gemeine ald Gerichte » Benfiger genommen werben, 
: Um nicht geflöree zu werden, wird die Kirch: Thire 
- . hinter nen —— Darauf berathſchlagen ſie 
mit einander den vorgelegten Rechts⸗Handel fo lange, 
bis ſie in ihren Meinungen einftiimmig find, Iſt dies . 
Ve | ſo verlaffen fie ihre Seff ion, nehmen die Gerichts 
. Gebühren in — „ beſtehend in 4 Grofchen an 
’ * Kirche, Fra an den Prediger, und 8 — 
fuͤr fie Jos Bene Perfon. Mathe: lieder und | 
f zu dem neuenfirchen en 

Dame, als er on Singen & Geeretär des Kaſpel⸗Ge⸗ 
richtes, und mach die vorgebrachte Klage und 
ihren darüber —— rd befannt. 
tiefer führt darüber ein Protokoll, die Senten; 
. bes. tes ab, und befräftigt foche nit feiner Un 
terſchrift und Kirchen» Giegel. Es iſt merkwuͤrdig, 
daß dieſes Gericht ſich von den aͤlteſten Zeiten bis auf 
den banigen Tag immere ſo in Anſehen erhalten hat, 
Ee 2 daß, 


v 





436 Kech⸗Sorcngel. 
def, fo oft eine Sttit-@ace wor diefem Gerichte 


entfchieden worden.ift, (welches in vorigen Zeiten haͤuf⸗ 
iger geſchehen iſt / ale jeßt,) Der Urtheils⸗Spruch, jo 
viel mar weiß, allezeit für gültig anerfaunt worden ift, 


ud niemahls weitere Klagen angenommen fd. 
. 2. W- Brüggemann! Beichreib. "des Airzodrh, Vors und 
Ainter»Dommerm = Sb. 13. Btett. 1784, 4 (ai 347: 
Dommeriches Archiw, 4tes Et. u A: 18, 8. 2 fi 


Die Rirchfpiele: Gensffen, over Rirrchfintele- 
‚ARinder, Airchfpiel s Leute, welche in die Kirch 
ſpiels⸗ Kirche eingepfarret find, 2, Parochiani, Paroe- 
ciani. Fr, Paroifhens; f, im NXKVI Tb,,©:.537. 

"Die Kirchſpiel⸗ ch TR ein. ‚eigenes 

Kirchſptel, eine eigene. Gemeine 

| Rirchfptel- Läufer, an einigen Drten, im 

Perſon, welche die Contributidn von denjenigen ein⸗ 
hohlt, welche folche vor Ablauf der beftimkisen Zeit 

nicht auf das ide: 8 8 aben (). 

v Der Kirchſp do t3 Astcyfpielee 
0 
—* on eugerer — Mo an einigen Orten Das 
Airchfpiel, Die zu einer Pfarr: Kirche gehörigen, in 
dieſelbe. eingepfartten Perſonen, eine Pfarre, zum 
one vonder zu einer Filial⸗ oder pen 
irche gehörigen Gemeinde. 

Kuch⸗ Sprengel, Ge. und Lat. Dioeceks, &. Dio- 
edſe, der zu einer Kirche gehörige Sprengel, v5 Be 
zirk, ‚worüber ſich die geiftliche Gerichtbarkeit ' einer 
Kirche und ihres Vorgefegten erfivedfrs am häufigften 
von bifchöflichen und erzbifchöftichen Kirchen, und dem 

Diſtricte, woruͤber fi) Die geiftliche Gerichtbarfete eis 
nes Biſchofes oder Erz: Bifchofes xeſteecen das aa 

| ehem in weiterer Bedeutung. — 


(*) Zu h — Amt eges garen 


CK. M. 177%, gr. 8.) ee 


\ ® 


Kirch Tag, Ebchen⸗dimt. -437 


Birch. Tag, img: Er. ein Tag, an welchem Kirche, 
j öffentlicher Gottesdienſt, nebalten wird. _ 
= Siehe Kirch 5*8* oben, 8.426. 
— Thurm, ſ. aus rim. 
ch:Vater. r. Kür Kirchen Aa 06 gleich 
ce au Di beite Art, Siehe dieſes Wort. - Ä 
2. An einigen Orten berjenige, weldier die Ein: 
kuͤnfte einer Kirche verwaltet, der Kirchen : Oorfie- 
bee. Sie — + Aeliefte, — 
— : YDeily DR feherliche Cimmeißung einer 


2. Das ‚etc welchee in einer Sjode zum 
— *5 enen — gefenert — 

1. und übliche v das RBixchwe 3 
Feſt. Eiche Kid: ne — | 

Rich » Weibe, Marten⸗) |. Tb. xxxiv. 23 =oı. 

Kirchen Attende, "aus dem mittlern Pat, Agenda, 
orun; fi irchen;-Drönung. 

Aicchen. Aeltefte,. Zr. Anciens, diejenigen, Dieben einer 
: Kixche aus der. Gemeinde. erwaͤhlet werden, die Güter 
und Elnkuͤnfte der ‚Kirche eines Drtes zu vermalten, 
anf die zur Kirche gehörigen Gebaͤude Aufficht zu ba: 
Ben,. die Einfammlung und Eintbeilung des Amoſens 
ꝓi beforgen, u. d. gt weil man dazu ze die aͤlte⸗ 
fien Perfonen-aud der Gemeine zu a pflegte. 

An: andern Orten — fen Kirchen⸗Vorſtehet, 
Kirchen. er, Kirchen. Däter, Airdy Vaͤ⸗ 
4 ‚Bid — Kirch⸗ zn. u. 

: Er an pflegt dazu ange imd be 
— te zu nebmen, und, weil ſie ea 
Beſoldung dienen, an einigen Orten. nach einer gefeßs 
ven — durch andere abjulöfen,. 
F:Office (Chırge, Miniftere) ecelche- 
Rlique, d’eglife. 1. Ein firchliches. oder. gottesdienſtli⸗ 
ET Pe 
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438 Kirchen⸗Bann,. 
| 2. Un ei nigen Orten ift das Rirchen⸗Amt ein- 
Collegium foldyer Perſonen, welche über die Verwalt⸗ 
en Anwendung der Kirchen⸗ Guͤter eines Ortes 
geſetzt 
3. Un andern Orten, wird das Eonfiftorium, - 
oder der Kirchen: Rath, das Airchen⸗ mt ges 


nannt. 

Kirchen: Aerarium, ſ. Aicchen⸗ Gelder. 

Rirchen Bann, die Ausſchließung von der kirchlichen 
ober gotteßhienftlichen Gemeinſchaft; der Dann inenz 
gerer Bedeutung, mit einem lat. Ausdrucke die Erz 

communication, Fr. Cenlure, Excommunication, 
In den Rirhens denn thun, excommuniciren. 

Daß der Bann unter den Juden, zu ben Zeiten 

Chrifti ſehr gewöhnlich war, erhellet unter andern aus 


ob. 9, 22} 1,42; 16, 2, Einig da 
Ehe Strafe ſchon vom. a Safage we der nee * A | 
gewefen fey, und daß Adam feinen Sohn Cain fdyon 
derſelben unterworfen habe. Untere aber behaupten 
ait Fig er * * keit, —8* Dam “ eine 
Kirchen-Strafe e Der onifchen angen⸗ 
ſchaft von Eſra eingefuͤhrt worden ſey. Dieſer ließ, 
nach Eſr. 10, 7. 8. ausrufen, daß, wer in Zeit von 
‚been Tagen nicht nach Jernfalem kommen würde, deſ⸗ 
‚fen Güter follten eingezogen, und et felbft von der. Ge⸗ 
meinde abgefondert ſeyn (*), Von diefer Zeit an war 
der Bann unter den Juden fehr üblich. 
Es werden aber unter den Juden dreyerley Arten 
des Banned genannt: Niddui, Ehgren, und Scha⸗ 
matha. Die erfte Art, Niddui, wei ach auch fonft 
der Lleine Bann genannt wurde, beſtand darin, daß 
derjenige, welcher Damit belegt war, von anderer Lens 
te Geſellſchaft abgefondert leben mußte; niemand, er 





—X feinem Buche d —R 
(*) aa ee a uche de Synedri ' 7. füht 


. LU 


| ‚Kirchen: Bann, 439 
fer feinem Weibe und Kindern, durfte fich Aufy Oien 
zu ihm nahen; und dieſes dauerte 30 Tage lang. Beſ⸗ 

“ ferte er fich in wel Zeit nicht, fo murde die Zeit bie 
‘“ auf 50, oder auch bis auf 90 Tage verlängert. Folg⸗ 
° te auch in Diefer Zeit Feine Befferung, fü fiel er in den 
< größern Dann. So lange jemand in dem kleinen 
\ Sanne mar, durfte er fich weder wafthen, noch putzen. 
Wenn neum Juden beyſammen waren, wo ihrer zeben 
' Tor jeten durfte er den zehenten nicht machen, weil 
* er für untchtig ‚gehalten wurde, zut Gemeinde Ver 
Iſtraeliten gerechnet zu werden. Kam er in eine Ver⸗ 
"fammlung, fo entfernte ſich jedermann, bis auf 4 Ei 
let weit von ihm. Doch war ihm erlaubt, andern zu 
* dienen, und fi) von ihnen bedienen zu laffen; andere 
zu lehren, oder von ihnen zu lernen, nur mußte er aller 
mahl in der vorhin genannte Weite von andern eitts 
fernt bleiben. Stard einer während der. Zeit, als er 
"in diefem Warme war, fo fieflen ihm die Rithter einen 
"Steig auf den Sarg legen, um dadurch anzuzeigen, 
daß et der Steigung werth gewefen fen, weil er feis - 
"ne Buße gethan habe, und von der Gemeinde ausge⸗ 
ſchloſſen geweſen ſey. Niemand betrauerie ihn, me: 
mand ging hinter feiner Leiche her, and) nicht’ eininahl 
‚feirte leibliche Aeltern. Diefer Bann konnte 5— 
" Öftentlich vor Gericht, als auch von einer bloßen Pri- 
vat⸗Perſon auferleger werden. Sm. legten dinsfs 
“ge jemand nur fagen: „du follft im Bann ſeyn!“ Te - 
war er im Bann. Im Falle der Beflerung ober kom⸗ 
te er ihn auch wieder loͤſen. —2— e die Auüf⸗ 
— —— 
die ug quf dieſe Art geſchehen. n 
komnte auch Jemand im feinee Abwefenpett im den San 
thun, und auch wieder Iosfprechen,. welches fehriftlich 
geſchahe, und hatte .eben die Wirkung, als, wenn es 
maͤndlich geſchehen wäre. Vornehme und angefehene 
that man micht-Teicht in m Bann; mußte es aber doch 
er x “ \ e 4 . .: 


⸗ 


ge⸗ 


« 


440 Kirchen⸗Banu. 
bcchet man es. nihe Hertiih, fenders 
i 
Die zweyte sder groͤgere Art des iibifchen Bomo 
war Therem. ‚Diefermurbe einem Suͤnder auferlegt, 
. wenn ex ſich durch den Meinen Bann rn 
;. Er wurde nunmehr aus alfer Geſellſchaft ausgefibfoffen; — 
er durfte mit andern: nicht lernen, hoch andere lehren, _ 
doch war ihm vergönnt, fir ſich allein zu Pesetem, 
; Damit er. nicht vergeffen möchte, was et gelernt hat es. 
..& durfte ihm niemand dienen, noch Dienfte von i 
annehmen; memand durfte mit ihm eſſen oder fen, se 
doch war ed erlaubt, ihm Eß⸗ Waren zu verkaufen 
nmuste von andern Meuſchen abgeſondert, in eine he 
8. bie man; für ihn errichtet hatte, wohnen. 6 ein, , | 
elcher von der Befuchung bed Tempeis und der Siyn⸗ 
agogen aus geſchloſſen geweſen fen, daruͤbet ſind die FJor⸗ 
ſcher der Alterthuͤmer nicht einig. Einige ——— 
der große Bann habe den Drenfihen auch von dene: , 
brauche der heiligen Sachen gaͤngich ausgeſchloſ usa, - 
habe ihm nicht verflatiet, in den Teupel a Fommen . 
and den .öffentlichen Gottesdienſt abjunparten, Andere .. 
aber behaupten das Gegentheil. Die Cerühtönien, Die 
bei der Auflegung diefes größern Banne beübärhtet.. ' 
wurden/ waren fölgenoe. Der Bann tolirde, ‚in dem || 
| Bon einer Gemeinde, von twenigften® ıö Perfonen ge 
Es murben Wachslichter angestindet, Hör _ 
S ner gebtafen, und erfchreckliche Berfluchungen binzuges,. 
than, die den Verbannten reifen ſollten, wenn er fi filx, 
ht. Seteheen, want (* * Wenn die Yusfprehung 


— 
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"Gemeinde ausſchloß, und ihn mit den enrfeglichften Ber: 
* Auchungen dem ſtrengen und gerechten Gerichte Gottes 
“ übergab. Die Eſſaͤer gincen noch weiter. Site fhlaffen 
einen Menfchen, der gesen ihre Regeln gehandeit hatte, 
nicht nur von ihrer Geſellſchaft aus, ſondern hinderten 
auch durch Cidfehtnäre, daf ipın jemand Gpeife geben, 
‚oder er von vo. annehmen durfte, Gr mußte ſich 
alſo von Kraͤutern naͤhren, bis er zuletzt eines elenden 
Todes ſtarbd. 

Die Rabbinen zählen 24 Urſachen, weswegen fer 
mand in den Bann gethan werden kann. Ueberhaupt 
“ And alle diejenigen in den Bann verfallen, die etwas boͤ⸗ 

fes gechan haben, worauf in dem Gefetze keine eigentfiche 
Strafe geſetzt mar. An einzelen Orten werden oft ger 
* wife Dinge imter der Strafe des Bannes verbothen, 
+ B. Spielen, Beſuchung der Schauſpiele, Kleider: 


‚ Prahremn 
fen Grundſaͤtzen weit fücchterficher,' ale fie jegt find. 
ben ſolcher af, war von aller menſchlichen 


- Derjenige, 
Huͤlfe entbloͤßt; niemand durfte ihm beyſehen; erwar 
von jedermann ausgezeichnet. Ja, man giauhbte, daß 
er in den Augen Gottes eben fh Deripetfiish Ten, als in 
eng der — ri fabe ihr * ——— 
erlaubte ſich alle Haͤrte gegen ihn, und betraͤchtete ihn 
als ein Scheuſal der Matur; fe gar die naͤchſten Anver: 
wandten vermieden nicht nur feine Geſellſthaft, Tendern 
machten auch fein Schickſal jo unerwägli fie konm 
ten, In' den heuern Zeiten bat ſich das Maktiſche 
der jüdifchen Religion bierin ſehr verändente Sie mar 
den ſich aus dem Banne nicht mehr fo viel, als ehe⸗ 
mahls. Gewiß iſt es, dab der Bann jeßt die Aus: 
ſchließung Aus der Gemeinde nicht mebe allgemein 
wirkt, und daß mancher den Bann auf ſch getiommen: 
i bat, und hoch thus, was er will. Bene Ich 








Kirchen » Bann. 4 
2 Ich hetrachte uunmehr den Kirchen: Bahn hii 
riſch⸗ proteſtantiſch. Wenn die Kirche sine Ge 
ſchaft von Perſonen iſt, die mit einander uͤberein 
kommen ſind, Gott gemeinſchaftlich zu dienen, 
eine ſolche Vereinigung in ſich nicht unrechemäßig ı 
ſtraͤf reift: fo ann ihr eben ſo wenig; als irgend ei 
Geſellſchaft, das Recht abgefprochen wert 
* Bedingungen: ſeſtzuſetzen/ unten weichen. fi 
mand für ein Mitglied ihrer Gefellfchaft erfennen ı 
- Eben. fo muß. ihr auch das Mecht zukommen, gen 
Derfonen,. Die dergleichen Bedingunen ich nicht gr 
len laſſen wollen, auch nicht unter die Zahl ihrer 9’ 
‚ glieder aufjunehmen, oder, wenn dieſelben bereite 
Der Gefellfeaft And, wieder Davon auszuſchließen.J 
ſees bringt die Natur der Vertraͤge und einer jeden | 
Kujaaf mit fi ; und wenn man nicht die erfien Gri 
ı Säge des unter allen Völkern anerkannten Red 
. Ber Ratur laͤugnen will, fo kann manteiner Geſellſd 
‚ yamutben, Mitgliever anzunehmen amd zu behal 
. die fich den. Ver ugen, biain der —8 
troffen worden find, nicht unterwerfen wollen. 
tat hat dabey weiter nichts zu thun, als zu unte 
en, —eS viefer — Pi gefeßiwie 
- und dee fahrt des gemeinen Weſens entgegen 
und ein wachſames —* auf die Geſellſchaft zu ha 
damit nicht unter der Hand Mißbraͤuche einreiſſen, 
che dem State —8* werden, oder das Wohl 
die Rechte der lieder deſſelben zorſtoͤren Förmeı 
Das Recht einer kirchlichen Geſellſchaft, N 
. Mitglieder, welche fid hi mehr nach ihren Ge 
richten wollen, ſowohl von ihren —— 
ſammlungen, als au von den mit ber Geſellſchaft 
—— —* ae 
| weicher alfo einer jeden e, 
Natur + Rechtes, zuſteht. Man brau 2 ep 
weit under zu vorn, we die Reifie Side 


, | 
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: Bann ber i Verturder Ba: — 
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ein ——— —5 Res —e— Wem das Wort⸗ 
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- Dann zu füschterfichefliigt, und wenn das More 1: 
.. communication and) fanferg ein, 
der nenne ed rn uͤnd ve a" 





* — * Mißbrauches willen: tine Sache ſeibſt 
ſchl ge verwerflich werde / Amd tin" 
ſchlie sung — Strafe —* * meitiäuft: ?* 
igen Berftande heißt * graue ea 
wegen gewiſſer Werft — * rlaſſungen be⸗. 
trifft, eine Strafe, tm I ‚fee J. J— Iche A 
ſchlleßung auch eine € &ixafe. | De RR 18 
aber verſteht man ımter eier ( 
welches eine Obrigkeit jenen ge 
hens gegeu die burgerlichen G nr 
- fem Sire'ift der Kirchen fi 
feine Strafe; denn wer Aug ber Kirche auggefchl 
- wird, verliert dadurch feine Bürgerliche- tech 
Und wenn gleich hin und wieder der Derluft joker nr 
Rechte mit dem Kirchen: Bome berfulipfe worden ifk.nır. 
fo ift das ein Zufaß, welcher h} ‚aus ber Matunderiz: 
Sache fließt, und daher auch-nichrallgemein-ift, HR 
iſt ein Mißbrauch des Bannes, woran, wie ich weiters y 
. unten jeigen werde, die Obrigkeiten mis Schult-geio — 
ſen find, und den man Billig — J 
man alſo den Bann uͤberhaupt für ugrechtnaͤßig ie ur 
und ſich auf den Mißbrauch deffelben beruft, oder ihn 
für eine bürgerliche Strafe ausgibt, fo gibt man zu ers _ 
Fennen, daß man die Natur des Kiedyen-Bannes gat 
uicht eingeſehen habe. Geſellſe Strafen (Beemis- 
conventionaies) fönnen alke ten verbängen, 
obgleich die Obrigkeit 4 dabey Pan ek he 
und u daß fie nicht in. ER 
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Man bat: a nöchig, Dem; RER des 
ze Kirchen: Banes a aus dem Juden - 
 "tbine unbyen Bebränd — het⸗ 









eiten, | adyen. Denn der Bann, 
ie ibm die erfien Chrufte cr * war von dem oben 
—9— che verſchieden, wie⸗ 


el am An Der —— * manches daher ent⸗ 
—ND den it Seſer bat vielmeht feinen 
.. Yrfprung von, den  Apofieliz amd- wenn diefe atıch nichts 
daoaven verorduet Hätzen; ſo hätte die gefimde Vernunft 
"Boch. bie | Chriften, nothwendig darauf führen muͤſſen. 
Ebriſtus Felb ibt war Matth. 16, 15 — 17. ben 
Beſebl Vie Bergebungen desjenigen;der ſich auf eine 
vriderliche Beftrafung ncht beſſern wollte, vor die Ge: 
— und wenn er dieſe nicht hören a 
i J ven Heiden und Zöllner zu haiten. Da aber 
— ‚Heiden noch Zollner, weiche letztere ſelbſt oft 
| waren, in dem Banne waren, fo ſcheint hier 
KRede —— von einer Ausſchließung aus der 
——— ſondern nur von der Aufhebung eines ver: 
wauten Umganges zu ſeyn, wodurch jedoch nicht aller 
Biieserficher Umgang unterbrochen wurde. Denn der: 
- „gleichen; unter hieſten die Inden mit Heiden und Zoͤll⸗ 
nern, und Chriſtus ſelbſt entzog ſich dem Umgange mit 
‚ven Lehrern wicht. Wenn er aber gleich hinzu ſetzt, 
u feine Jünger binden md loͤſen ſollten, weiches Job. 
20, 32.23.mit andern Worten wiederhohlt wird/ fo 
verſtehen diels nur eing:den Apoſtein hieewit ertheilte 
Wundergabe darunter, we waelcher re 
Heuchler und: Goreiofe: unterſchieden (Up 
En und beybe leßtese aufferordentlich befteafen:fonn: 
ten (Ap. Geſch 5,- 1 113 dem die Fotge Im 
. > dab die Wpoftel Line — — ——— 
vorgenommen, ſoudern Aberteagen 
haben. NPaulus re der — (r Cor. 
‚rad: und be — nicht von fit 
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than haͤtten, und befieblt ihnen (ID. 13) den Baſuvo⸗ 
ch binaus zu thun. Wenn er aber dafeloft (RB. 8 

drobet, den Verbrecher dem Satan zu uͤbergeben, und 

(x Tim. 1, 20) etiva6 ähnliches von dern erzählt, fo 

bar man Grund, dieſes ebenfalls von einer wimder⸗ 

thätigen Handlung zu verſtehen, durch welche der Apo⸗ 


ſtel diefelden mit irgend einer leiblichen Krankheit (zum 


Verderben des Fleifches, V. 5.) belegte, welches er in 
öffentlicher Werfanımlung mit dem Blues Schänder zu 


thun willens war, um feinem Amte und der Sache feibft 


defto mehr Nachdruck zu verfchaffen. 

Indeſſen erhellt Doch der Vefeht, dergleichen Peute 
ans der Gemeine auszufchließen, aus der angeführten 
Stelle feht en Man fieht auch zugteich, wie 
weit diefe Ausſchließung ſtch erſtrecken fellte. Man 
ſollte mit dergle Leuten feinen vertrauten Umgang 
baben, ‚fie nicht mehr für Bräber, nicht mehr file Glie⸗ 
der der Kirche erdennen (V. und 11.). Gi 
wird nur ein Mahl, naͤhmlich 1. Cor. 5, einer mwirklis 
chen Ausſchließung gedacht. In allen übrigen Stel⸗ 


len ſcheint die Rede nur von Abbrechung eines genauen 
Umganges za ſehn. Dem Titus (Tit, 3, 10.) befiehlt 
.. Paulus, einen feßerifchen Menfchen zu meiden. (Eben 
das befiehlt erden Roͤmern (Röm, 16. 17,), und den 


Theſſalonichern (2 Theſſ. 3, 6.). Eben daffelbe 
ordnet Johannes (2 Joh. 10, 11.). Allein, 


wat die Folge leicht zu ziehen, daß man folche Leute 
. auch dem Abendmahle und den Liebesmahlen nicht bey: 


r 


wohnen laſſen koͤnnte, weil man in ber 
eine genaue Gemeinſchaft mit ihnen unte und 
fie für Glieder erkannt haben wuͤrde; woju auch der 


allgemeine Ausdruck des Upöftels, Daf man mit ihnen 


fich nicht vermifi ch d. ha Peiner Of — 


ionen ſeyn ſollte 


Aus jener et (1. er 5) iR auch } 
ſichtlich, weiche Arten von Handlung bie en 
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mach ſich zogen. Es waren naͤhmlich folche, wedntch 
das Weſen des Chriſtenthumes aufgehoben, und ein 

roßes Aergerniß derurfachet murde, Wer mehrere, 
Götter dlaubte, oder Gachen lehrte, welche die Lehre 
Chriſti und der Apoftel umftießen, ‘der konnte auf den 
Nahmien eines Chriften keinen Anfpruch machen. Daher 
traf die Ausſchließung narürlicher Weiſe die Abtruͤnn⸗ 
igen, weldye Die heidnifchen Götter ehrten, und bed) 
dabeh für Chriften gelten wollten (1 Cor. 8, ıt.), wie 
auch die Keßer, oder Diejenigen, welche die Haupt: 
. Lebren des Chriftenthumes verkehren (Tit. 3, 10. 
‚ Rom. 16. 17. 20h. 10.) Mer in offenbaren La⸗ 
ftern lebte, welche wohl felbft ehrbare Heiden verab: 
» fchemeten, konnte eben fo wenig ein wahrer Chrift heis 
Ben. Dem obgleicd, alle Lafter dem Cheiſtenthume 
. entgegen find, fo konnten doch andere Menſchen nur 
von denjenigen urtbeilen, die in die Augen ftelen, fer: 
gerniß Anrichteten, und dem guten Nahmen der Chri⸗ 
fen, mithin aud) ihrer Religion, Nachtheil brachten, 
Daher führt Paulus (1 Cor. 5, 11.) nur einige grobe 
Laſter an, um deren willen die Chriften den Umgang 
. mit andern aufheben follten; weiches natuͤrlicher Weiſe 
. audy auf diejenigen zu ziehen ift, bey Denen der naͤhmli⸗ 
. he Grund, d. i. ein offenbares Aergerniß, angetroffen 
. wird, wenn ihrer gleidy nicht nahmentlich gedacht wird. 
Daher der Apoftel an einen andern Orte (2 Theſſ. 3, 
6.) ſich allgemeiner ausdruͤckt. Mean zählte zwar ans 
fangs gemeiniglich nur drey folcher Lafter, welche des 
Bannes werth geachtet wurden, naͤhnilich: Abgöttes 
ven, Ehebruch und Todſchlag; man nahm aber diefe 
Ausdrücke fo weitläuftig, daß man alle grobe Laſter mit 
. darunter beggeifen konnte. 
Alles diefed war her Natur der Sache gemäß. Denn 
wie fann eine Geſellſchaft, in welcher gewiſſe Grundfäge 
des Glaubens, und gerviffe Regeln des Derbaltene vorge: 
fehrieben find, denjenigen für ein Mitglied 
bezeugt, daß er biefe nicht glaube, und Die ve 
ens⸗ 


Mr 





+ Yan.“ 


gr 


Eu 8 


| hend Regeln 34 veſdiae will! Die» Chuiſten hatten 


* 


ihre ante Urſachen, Kate dieſer Gattung von ſich * 
ſchlieden. Erſtlich töhnte man 86 nt ige, ben 

ſolches betraf, allenſalls in fich 4 — ch beſſern wuͤr⸗ 
de; und die Erfahrung bezrugt auch; da hen 


= ‚gefchehen iſt. Zwehlene Firchte man baburh 


daB das Laſter nicht weiter um fich.gyeife, daß Adere nicht 


x 
— 


| — wuͤrden, 0b ſich nicht weuigſtens freinder Sins 


den theilhaftig Machen mochten. Drü * forderte auch 
fölches die eigene Sicherheit ber Chri u, Keen Br 
Nadweben, welche man Br Wortsahb d 
brauchen konnte; von ſich ae 


u k ” durch) den heiligen Mandel ber Chriſten die Birne immer 


mehr ausgebreitet, und die Heiden gewonnen werben. Ends 
lich mußte auch bie Kicche, die von allem Schutze ber 
Obrigkeit verlaffen war, geisife „Berabrebungen  umier 


u fich treffen damit hie Geielrichaft befieben fonnte. 


Wemnn jemand fein Vergehen erkannte und berenete, 


dwrrde er niebee in die Gemeine afgerrönnne Wlan 
 ‚unachte im Anfange wenig Umſtaͤnde; (2 Gyr 2.5 — 8.) 


" fabe:fich aber in der Fölge genoͤthigt, mehrere Wo: 
0% ec "und gewiſſe Zeiten und Grade der 


vorzuſchreiben, um nicht ſo leicht 
eine: plotzl 


Hencheley, ober 
iche, aber niche dauerhafte Reue, hintergan⸗ 


F werden. Uebrigens hing I die Ausſchließ⸗ 
| — auch die vera ber Gefallenen, 


(wie man diefe Leute nannte,) van einer zus 


ne, und nicht bloß von. den Lehrern deeſelben, ab. 


Nimmt mar nım den Bann ſö, wie er in dem apo⸗ 


u. er Zeit:Alter, im erften und zum Theil zweyten 
r 


bunderte, wirklich war: fo iſt gar nicht abzuſe 
was man an einer Anſtalt, die einer jeden Geſellſchaft 
weſentlich iſt, und dem Chriſtenthume ſo nothwendig 
war, ausfeßen koͤmmne. Freylich blieb man nachher 
sucht. dabey, fordern verknuͤpfte mit den Banne Bolgen, 


‚ DR feiner Natur zuwieder waren, md wedurch viel 


ER 





rt ’. 


Sthhen im gioeöten Jaheh.·als DR chriſtiichen dje⸗ 


geinen in meßtere Berbiitdung ‚mit-einänder traten, Die 


Syndden auffamen, und die Biſchoͤfe mächtig wurden, . 


inden ſich vetſchtedene Zufäße, vb man gleich noch. in 
en meiſten Staͤcken dem Muſter des apoſtoliſchen Jeit⸗ 
lters geireu Dieb; MDa · viele Ketzereyen auffartien, 
o pflegte Die eine Geimeine Der andern davon Nachrtjicht 
u geben, damit die Ketzer, die an einem Otte ihrer 
Irrthuͤmer wegen ausgeſchloſfen worden waren, an 
inem andern nicht aufgenommen, noch Gemitnfigaft 
nit ihnen unterhalten werden moͤchte, win cheifddie Eins 
gfeit Des Glanbens zu bewahren; theils vir Kirchen⸗ 
uhr a zu erhalten. Wer daher bey einer Ger 
neine in den Bann gethan war, der, war es · auch in Ab⸗ 
icht auf alle Gemeinen, dahin die Nachricht hatte ge⸗ 
angen koͤnnen. Weil aber datztabls die Corbeſpondem 
sicht ſo geſchwinde, als heütiges Zgks. beſorget wer⸗ 
ven konnte, ſo war man gegen kinen jeden Fremden, 
er fein EmpfehlungsSchreſben:mitgebracht haite, 
ig; und ließ thn — vollen Gemeinſchaft der 
Zlaͤubigen, nicht zu dem ahle und den Liebes⸗ 
MNahlen, weiler allenfalls im Bami ſtehen Fonnee, ſpu⸗ 
ern er mußte ſich mit det ſo Jenännten Communione 
eregrina begnügen, welche darin beſtand, daß er dem 
Hottesdienſte beywohnen, und an den leiblichen Wohle 
baten Theil nehmen nl: —7 
en —e Y am md * 
ullian's, (wogegen er jedoch noch ſelbſt ſtritt,) daß die 
Ziſchofe als Nachfolger. dev Apoſtel aüch die —* zu 
inden und zu löfen, fo wie fie, befäßen; da die aͤlteſten 


hriſten Diefe fo genannte Gersalt der: Schläffel bloß 


ir. einen perfoͤnlichen Borzug der Apoftel gehalten har 


w. - "Diefe Meinung wurde im folgenden Jahrh. 


.“r 


—2 mißbrauchte man auch ſchon ben Bam, 


uß man ihn wegen Kleinigkeiten verhängte, So ers 
MDexł. Enc. XXXVII TH. Sf com⸗ 


des Ter⸗ 


— 


— 


— Mn — 
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communicirte der roͤmiſche Biſchof Wictor bie afatifihen 


Kirchen, weil ſie das Paſcha und das Oſter⸗ 


nicht 

‚zu gleicher Zeit mit den.a enbländifchen Kirchen aßen 
. and feyerten; welches Doch weder ein Glaubens: Frrs 
thum, noch font ein Verbrechen war. Es ift aber 
dieſe Exrcommunication ganz etwas anders, als die bie: 


⸗ — 


ber befchriebene Ausfchliefung von der Gemeinfchuft 


es Gottesdienſtes. Wirtor Eonnte und wollte. den 


. aftatifchen Gemeinen das Recht den Gottegdienft, das 


" Abendmahl, und die Liebes: Diahle zu halten, nicht da⸗ 
durch entziehen, fondern er wollte blos erklären, daß 
. er fie niche für Mechtgläubige, nicht für wahre Brüder, 


erkenne. Diefe Erflärung von fich zu geben, ſtand 


"ihm, wie jedem andern SBifchofe, und einer jeben Ges 
meine, frey. Nur verdiente Die Sache ſelbſt fein fol: 
es Verfahren, weswegen er auch von verſchiedenen 
endlaͤndiſchen —*5 ob ſie gleich, in Abſicht auf 


| die Streirigfeit feibft, feiner ——— waren, getadelt 


wurde. ben fo wurden zuweilen Biſchoͤſe von Son 


. oden excommunicirt, weil fie nicht darauf erſchienen 


waren, um mit den uͤbrigen gemeinſchaft ne 
machen. Man wollte hiermit weiter nichts fagen, als 


. daß man feine Freundfchaft und Correſpondenz mit ihnen 


unterhalten, fie von nichts weiter benachrichtigen, und _ 


zu feinen Berarbfchlagu wollte, weil 
| era h He ee Abenn ein — 


inen andern Biſchofe für ne erklaͤrte, fo wurde 


ur Abflentig genannt. Bey diefer Art der Excommu⸗ 
nication war weder von Irrthuͤmern, noch Verbrechen, 


[7 — 


die $ 


- Sm Veisten Jahrb. veränderten ſich die Begriffe 
Die Biſchoͤfe 


von der Kirchen » Gewalt immer mehr. 


"hatten ein fehr großes Anſehen erlangt, uud fie fingen 
ihrer Se⸗ 


"an, die Exrcommunication als einen Beweis 


und ⸗ 
an rn der — — — * 


zu 
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Uheren dieſelbe Gewalt zu koͤſen und zu binden zu, wei 
Die Apoſtel hatten. & verglich den Bifchof mit *. 
Hohenprieſter der Juden, und legte ibm das Recht ben, 
ein geiftlhes Schwert zu führen, welches in der Er: 
communication beftehen folltes Nach feiner Meinung, 
weiche baf die ee wurde, fonnte niemand auf 
fer Der Gemeinfchaft mit der (fichtbaren) Kirche felig 
werden. ‘Über alfo von derfelben ausgefchloffen war, 
Durfte fih,e wenn er nicht wieder aufgenommen wurde, 

feine umg zum ewigen Leben machen. Auguſtin 
betrieb diefe Meinung. febr; aber man dachte nicht 
durchgehends ſo. Hieronymus, und vor ibm Driges 
nes, waren der Meinung, daß nicht Die Ercommunica> 
ion der Kirche,. fendern ein vorfegliches Werbrechen, 
Die Gemeinfchaft mit Gott auf hoͤbe. Cyprian's Grund⸗ 
Saͤtze konnten den Biſchoͤfen, von denen ſo viele auch 
ſonſt edel geſinnte Maͤnner auf die Erweiterung ihres 
Anſehens bedacht waren, weil ſie ſolches fuͤr der Kir⸗ 
che jutraͤglich hielten, nicht mißfallen. Man dachte 
alfo bald allenthalben auf eine aͤhnliche Art. Zu ders 
gleichen Srundfägen kam nun, wie bey fo vielen andern 
.  Kerimmien, die Nachahmung der jüdifchen, auch wohl 
beivmifeyen, Gebräuche, womit man das ee 
per 5 ai a wollte, — ielt 
von Zeit zu Zeit Zuſaͤtze, Die in der Folge ters 
lid) wurden. ‘Der war ben den Juden nicht 
. bloß eine gottesdienſtliche, fondern auch eine bürgerlis 
Steafe, den Verluſt vieler Vorrechte in der 
. bürgerlichen Gefellfchaft nach ſich zog, und, beſonders 
en ehrlos machte, denen fie zuerkannt wurde. 
Auch bey den Heiden fand ſich eine Act des Bannes; 
wæer in bemifelben war, ‚war von ben Opfern ausgeſchloſ⸗ 
. fen, und mußte erft feyerlich ausgeföhnes werden. Bey 
den Gallieen batten die Druiden einen harten ; 


* denn wer in demſelben war, ine bil 
| u Den Be „Don Fi en 


- * 
| . 


\ 


4520| Kirchen Banıı - 


we 


r 


N 


— 


Ehre'verloren. Man fing fchon im 3ten Jabrh. an, 
dieſes nachzuahmen. U nt 
Damahls lebten die Ehriften noch unter dem Dru⸗ 


“de der Heiden. Man ging fehon fo weil, dag man 


glaubte, man könnte ſich den Pflichten, die man als 


Menſch gegen die im Banne Stehenden hatte, entjie: 
“ Ben. Was Wunder alfo, daß man im 4ten und fols 
genden Jahrh., da die Chriften die berrfchende Partey 
geworden waren, dieſes noch weiter afsdehnte, und 


ihnen auch nun die bürgerlichen Pflichten verfügte! Die 


Kaaiſer unterſtuͤtzten die Schluͤſſe der Biſchoͤfe und ihre 


Erommunicationen mit ibrem Anfehen. ' Sie vertrie⸗ 
ben diejenigen, welche von den Biſchoͤfen und Ecncilien 
ale Keger ercommunicirt waren; von ihren Aemtern 


und aus ihren Wohnplaͤtzen, und jagten fie in das Eri- 
lum, «Sie glaubten, das Wohl der chriftl. Religion 


und des States erforderte ein folches Anfehen der Geiſt⸗ 
lichkeit, und eine gewiffe Strenge gegen Diejenigen, wel⸗ 
che, ihrer Meinung nad), von dem rechten Wege 'ab: 

ewwichen waren. ie lieffen ao manches, das Die 
—* die ſich nun fuͤhlten, und immer weiter um 
ſich griffen, geſchehen, das fie als Landes: Herren haͤt⸗ 
ten hindern und einſchraͤnken folfen. Sie thaten roch 
mehr: fie. fchärften vie Kirchen: Strafen, indem fie 
bürgerliche Folgen damit verfnüpften, und firenge Ge⸗ 
feße gegen die Sirr: Lehrer und Keger gaben; welches 
denn den Bifchöfen natürlicher Weiſe Muth machen 


mußte, den Bann, der ihrem Anfehen ſo zuträglich 


war, von Zeit zu Zeit zu verftärken, und ihn auf eine 
Menge von Vergehungen, auf die er fi) anfänglich 


nicht erftreckte, auszudehnen. 


Eben diefe Erweiterung des Banned gab Gelegen⸗ 
Bet daB man im 4ten und sten Jahrh. Grade des 
annes einführte. ‘Den böchften Grad deffeiben, wor 
durch man von aller Gemeinſchaft mit der Kirche aus 
gefchloffen war, nennen Einige den großen; Die gerins 
| gern 
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‚ gern Grabe aber, wodurch man nur von einem Theile 
. des Gottesdienſtes ausgefchloffen wurde, begreifen. fie ' 
unter dem Nahmen des Pleinen Bannes; woben jedoch 
. zu bemerfen ift, daß dieſe Ausdriicke bey den Alten , 
. nicht vorfommen, und daß fie, wie ic) weiter unten 
... zeigen werde, noch eine andere Bedeusung haben. Der 
. große Kirchen: Bann fehloß diejenigen, die er traf, von 
. aller Aufferlichen Gemeinſchaft mit der Kirche aus; der 
kleine Baun entzog ihnen nur einige Vorrechte derfels 
‚ben, und war von läugerer und fürzerer Dauer, nad) 
dem .den Biſchoͤfen, die fich die Entfäheidung bierinans 
maßten, die Verbrechen der Schulbigen größer oder 
leichter zu feyn ſchienen. u 
Dev, Eleing Rirchen: Bann, ‚wie ihn Verſchie⸗ 
dene, wiewohl.nicyt genau genug, nennen, war eine 
Ausſchließung nicht nur von dem Abendmahle, fondern 
,‚audy von dem Gebethe der. Glaͤubigen bey demſelben, 
‚amd erftseckte fich oft auf eine lange Zeit. ı Das illibes 
ritaniſche Concilium in Spanien, im J. Chrifti.305, 
„verordnete, Daß. diejenigen, welche ohne wichtige Ber 
. Binderuugen drey Sonntage nad) einander ice in der, 
. Kirche erſcheinen würden, drey Wochen lang von dem 
Abendmahle, welches damahls in allen Verſammlun⸗ 
gen, wenigſtens des Sonntags, gehalten und empfan⸗ 
gen wurde, ausgeſchloſſen ſeyn ſollten. Baſilius der 
Große beſtimmte, nach einer zu ſeiner Zeit ſchon her⸗ 
gebrachten Gewohnheit, die Ausſchließung derer vom 
Abendmahl, welche ſich drey Mabl verheurathet hat⸗ 
. ten, als welches man damabls für ſtraͤf lich anſahe, auf 
: 5 Jahr. Doc waren fie während diefer Zeit nicht 
von der Anhörung des görtlicdyen Wortes, welchem auch 
die Heiden. beywohnen Eonnten, noch den: übrigen Ge - 
betben, bey denen die Katechunienen. gegenwärtig 
waren, ausgefchloffen. Der kleine Bank vertrieb alfo 
‚ niemand aus der Kirche, denn die Ercommunicitten, 
- wenn fie fich Der "Buße unterwarfen, durften den Ger 
— a Ff3 ſang, 
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454 Kirchen Bann. Be = 
' "fang, die Vorleſung der Schrift, die Predigt, unddie 
Gebethe für die Katechumenen, mit anhören, umdnnißs 
ten nur hinaus geben, wenn die fo genannte Mille Ca- 
' techumenorum ihre Endfihaft erreicht hatte. Man 
: erkannte diefen Bann, wegen geringer Verbrechen; 
oder wenn er auf größere erfolgte, fo gefchahe es bey 
fotchen Perfonen, welche fogleid) eine Bereitwilligkeit 
Aufferten, fie zu unterwerfen. Es fiheint, daß auch 
" wiederum hierbey mehrere Grade Statt gefunden haben. 
“ Denn Baſilius verordnete in der vordin angeführten 
Sache, daß diejenigen, welche ſich zum deitten Mahl 
— hätten, 2 oder 3 Jahr der Anhoͤrung bey⸗ 
wohnen follten, worauf fie fteßen, und in der Ders 
| fonunlung der Glaͤubigen bleiben, jedoch von dem Abend: 
mahle, bis ſie gehoͤrige Früchte der Buße gezeigt haͤt⸗ 
“ten, ausgeſchloſſen ſeyn ſollten. Dieſe Leute waren 
alſo anfaͤnglich in der Claſſe der ſo genannten Zuhoͤren⸗ 
den, und kamen hernach in die Claſſe der Stillſtehen⸗ 
den; vermuthlich wurde es auch in andern Fällen fo 
gehalten. Der eine war bloß von dem Genuſſe des 
Albendmahles und der Darbringung der Oblationen ans⸗ 
geſchloſſen, ob er gleich zugegen ſeyn, und mit den ſo 
genannten Glaͤubigen Mn und den ganzen Gottes: 
Dienſt abwarten durfte; ein anderer aber durfte nur 
dem Gottesdienſte der Karesfumenen beywohnen. 
Der große Kirchen⸗Bann, over, eigentlich zu 
reden, der hoͤchſte Grad des Bannes, trennte Diejenigen, 
. die fich denfelben zuzogen, von älfer Aufferlichen Ge: 
meinſchaft mit der Kirche, und, wie man nun im 4ten, 
ſonderlich aber im sten Jahrh., auch hinzu feßte, ſelbſt 
von dem buͤrgerlichen Umgange mit andern Chriſten. 
Dieſes lethztere geſchahe in den erften 3 Jahrhunderten 
nicht leicht; denn ſelbſt die Biſchoͤfe konnten mit ſolchen 
Leuten umgehen, und ſo gar mit ihnen eſſen, um Gele⸗ 
genheit zu haben, fie wieder zurecht zu bringen. Aber 
nunmehr. hob man nicht nur alle Firchliche, kun 
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Kunden : Bann. er. 


anch biregetliche Gemeinſchaft mit ihnen Auf. Man 
nahm bey dem Gottesdienſte Feine Opfer, auch keine 
ſonſtige Geſchenke für die Kirchen, von ihnen an; fie 
«wurden nicht zur Anhoͤrung des goͤttl. Wortes, nidhe 
: zum Gebeth zugelaffen; die Tempel wurden ihnen vers 
Felofen; der bruͤderliche Kuß wurde ihfien verweigert; 
: den Gläubigen war unteifagt'mit ihnen umgugeben, und 
zwar tmter Androhung eines gleichen Schickſales; ja 
- He durften nicht einmahl ihren Gruß eriviedern, noch 
weniger aber mit ifara. reden und eſſen. Wer ſich diefe 
große Ausſchließung von der Kirche zugezogeri Batte, 
wurde durch Öffentliche Umlauf s Schreiben der-ganjen - 
Kirche, ale ein Miflerbäter bekannt Er deffen | 
Umgang und Gemeinſchaft mit allen Glaͤndigen vers 
mieden werden müßte. Wan verfagte Denfelben das 
Begraͤbniß mie andern Chriften. Man loͤſchte ihre 
Nahmen in den Berjeichniffen aus, in welchen die Pers _ 
füren, für weiche man in der Kirche bat, oft nahment: 
lich benantıt waren. Doch geſchahe ſolches nicht bey 
Der Obrigfeit, weil diefelbe nahmentlich bey der Fürs 
Bitte erwaͤhnt wurde, wenn fie auch gleich) gar nicht zu 
der Kirche gehoͤrte. 

Se ſahe die Sadye im sten Jahrh. fehon aus. 
Obgleich Bier feiner bürgerlichen Strafen gedacht wird, 
als welche nur weltliche Obrigkeiten verbängen fonnten, 
fo war ſchon alle bürgerliche Gemeinfchaft mit 
einem Verbannten aufgehoben, - worauf nur noch ein 
den zu de eichen Strafen erforderlicdy war, Eines 
foldyen Menfchen. Ehre mar völlig verloren. Denn 
wer kann ebrlofer feyn, als derjenige, der von allen 
Menſchen fo fehr geflohen wird, daß es ein Verbre⸗ 

chen iſt, mit ifm zu effen oer.zu reden? Die Ercoms 
munication hatte alſo ihre ganze Natur verändert; fie 
war in ſich felbft eine buͤrgerliche Strafe geworden. 
Es kamen aber bald noch förmliche bürgerliche Strafen 
hinzu, welche die Kaifer. 4 son freyen Stücken, aus 
: J 4 guter 
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46 Hirchen nr. 
gmer Meinung; theils auf. Betrieb der Biſchabe/ play 
fuͤgten. Vermoͤge ihrer ſtrengen Geſetze wieder Die 
Dre Gläubigen, wurden dieſe ehrlos und zn allen Wuͤr⸗ 
‚ ben, ſowohl im Krieges⸗ gl auch bürgerlichen Stande, 
unfaͤhig gemacht; denn man: glaubte, Daß dieſe Leiste 
: Seine Chriſten wären, und Daß man ihnen feing Aemter 
anvyertrauen Fönnte, ‚Man. nahın ihnen noch aubere 
„büngertüche Rechte, und unterfagte ihnen, . jamand ya 
v Erben einzuſetzen, Schenfungen zu machen, oder amzu⸗ 
nehmen. Verſchiedenen irrglaͤubigen Secten wurde 
ſo gar das Recht zu kaufon, und zu vertauſchen, be⸗ 
‚nommen; fe wurden zu: großen Geb: Strafen verur⸗ 
1. theilt ;- fie wurden vertrieben ud des Landes verwieſen; 
oft wurden fie mit Leibes + Strafen belegt; : ja man fing 
ſchon ſehr fruͤh an, die Todes; Strafe auf das Verbre⸗ 
chen der Keßereh zu feßen. Konfiantin der Große 
‚hat ſchon befoßlen, ‚daß die Buͤcher der Arianer ‚ver: 
brannt, und derjenige hart beftrafet werden follte, wel: 
cher diefelben verbörgen,: oder aus den Flammen Letten 
würde. Geine Nachfolger gingen weiter, und verord: 
..neten in manchen noch vorhandenen Geſetzen miehrere 
Strafen, bis endlid) bey Gelegenheit der Priscillian⸗ 
‚ ten Die Keßer gar mit der Lebens: Strafe beleget wur 
‚den. Da es num auf das Urtheil der Kirche ankam, 
ob jemand ale ein Keger angefehen werden fpllte, yrd 
dieſes Urtheil durch Die Ercommunication gefaͤllet wurde: 
ſo mußte dieſelbe, indem ‚fie den Verluſt der ſchaͤtzhar⸗ 
ſten bürgerlichen Rechte nach ſich zog, nothwendig ſehr 
fuͤrtchterlich werden, und eine große Zerruͤttung bed ge 
‚meinen Weſens veranlaffen. Denn der wahre oder 
vogrgebliche Irrthum faud oft viel Anhänger, fo, Daß 
- fie denen, „welche Mechtglänbige heißen wollten, an 
Macht überlegen waren, und num unter dem Vorwan⸗ 
de, Daß fie die Wahrbheit auf jhrer Seite hätten, mit 
eben der Strenge würbeten, mit welcher fie verfolgt 
worden waren. Die Bifchöfe und Ren Der 
| | amm⸗ 
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waren ir dieſen Füllen Die Richter. Sie 
nunterlieſſen daher nichtq, um nfonderhei die Keper 
:; ler Rechte zu berauben. 

0: Der Bann murde zuweilen mit. erfäesttichen dio⸗ 
rem oder. Beminfhungen begleitet. -' Uriprünglich 
» mar diefed nicht ſo. Man brauchte den Ausdrutk: 
daß man den Gchannten dem Gatoh.übergäbe, nicht, 
< geil man Diefes fir eme Macht anfabe, weiche nur den 

,Apofteitt zugeſtanden war. Mit derZeit aber ging 
ag weiter, und in Dem, zten Jahrh war diefes sine 
ggmäbuliche Formel. " Das Ararhema.abee gebrauchte 
——* wiewohl. auch nicht allgemein. SZuteilen 
auxde aus Er: 16,22. quchndas:ſWort:· Navan 
At — Indeſſen bat man doch dieſe Vers 
1q. nicht gleich ſo angeſehen, als wewt Leine 
Zoffnung der Gnade Gottes und keine Fuͤrbitte mehr 
Statt farbe: Auch haben Chryſoſtomus und Andere 
— Verfluchusgen: geeiſert.. Allein, fie 
wurden dem ungeachtet endlich Heniich' allgemein. 
. Yu ders, 6 und 16ten Rirchen⸗Perſanmlung zu Xos 
ledo wurden Diejenigen. weiche ihren‘ Derorbiningen 
u —5——— 88* mit dem · Teufel and ſeinen En⸗ 
geln er. kuͤnftigen Pein verdamnit, und die Berbanns 
!ten ſollten mit Deu Verraͤther Judas in den Flanunen 
des ewigen Fans brennen, und ein Anatbhema Maran 
atha ſeyn. oo dieſen Fluͤchen blieb es nicht; wman 
urſtreckte die Verwuͤnſchungen auch uͤber die zeitliche 
Bobllabrt der Verbannten. Ihre Söhne, heißtes, 
x in einem ſolchen Bann⸗Fluche, muͤſſen Waiſen, und 
ihre Weiber Wietwen werden; Fremde muͤſſen ihr 
Vermögen verzehren, und ihre Kinder muͤſſen bet⸗ 
- . seln! Auſſer den Fluͤchen aus dem Geſetze Moſios 
braorchten die Geiſtlichen beſonders den 1o8ten \ 1OJten 
nach einer andern ) Dfalm zur Formel der. Er⸗ 
—— weiche dem mwiſſenden fen um 
er wu Ks mehr —— | 
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Ro Huchen⸗ Beun. 
lich kam die Neihe auch an die deuuſchen Kaifer, ob fie 
gieich der Päpfte Hexrren waren. Allein, in Dem raten 
€ Jabrh. bekam ‚dag: päpfliche, Anſehen einen *— 
Der Bann wurde fo oft und aus fo,geringen n 
. -werhängs,; daß ev anfing,verächtlich zu werden. Die 
 Päpfte_vsrfucten zwnsınoch. nachher. zum. öftern,-Die 
3; Begenten:mis dein Banne zu belegen; da · ſie aher theils 
"ich fetbf durch ihre Schifinnte ſcowacheen, sheils, map 
, Baht nach und nach aufging, -ımd endfich, mit dem Ans 
„fange des -ı6ten, Jahrb. dalb Europa, fid) der Herr⸗ 
ſchaft Des Papftes gänzlich entz o fo mußte nan Hat 
dem anne gegen Die Regentau immer en 


- faßren, .um Die nach übrigen: 
2 Indeſſen iſt es doch noch jege Di ng der. She, 
daß fie zu dieſem Banne der Kegenten, und Ber dar⸗ 


anf folgenden Abſetzung/ berechtigi ſeyn. Alpin don 
vriges: Eyes gefbehen ibien:biefen Fine Fugalike De 

2 . genten. mehnein. 1:  ;; 

Ä Die. Abfolurigm oder LoAecchung Dan. dem 

r = Banne, ‚geichaße in der erſten Kirche-auf folgende dire. 
Wenn bie uden die vorgeſchriebene Zeit aug 

; sen.batten, wurden Denfelben.von dem Viſchofe rg 
- Yan Presbytern die Hände aufgeleget, moben- ein. jfw⸗ 
erliches Gebeth geſchahe. Hierquf wurden fie ſosleich 

wm Abendmapl gelaflen, und dann erfolgte eine Er⸗ 
klaͤrung, daß fie wieder in Der Gemeinſchaft · und Dem 
Frieden ˖ der Kirche, und, ſo viel Wenſchen davon ur⸗ 
theilen koͤnnten, in der Guede Gottes ſeyn. Es wur⸗ 
de, ehe der Ablaß auf kant, niemand a ſolvirt, bis die 
Zeit der Buße werfloffen war, es wäre denn ein Noth⸗ 
- Fall, eure Kranfheit, bey welcher: man an ben Genefs 
„ng. einge Menfchen zweifelts,. verbanden -gewefen ; 
alsdann ertheilte man die Abfolution auch vor Der Zeit. 
. Wenn aber’der Kranke wieder gefund ward, mußte, er 

doch bernach die Buß⸗ Zeit aue halten. Der Buͤßen⸗ 
N hatte en der. Ofentlichen, Rn Fin ag 
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ched Buß⸗Kleid än.Dieſelbe gefhähe vor dem Al⸗ 
nrare, zuweilen anch vor den Leſe⸗Pulte, (Ablis oder 
8 is, ſonſt Ambo genannt,)' welches alsdann Statt 


arte, wein daB Berbrechen ſehr groß war; damit die 
anje Gemeine die Cerimonie deſto beſſer ſehen konnte. 
fe gemöhntiche ·Zeit der Hbfolntion''Twar der Hruͤne 


Donnerstag; doch wurde in Noͤthfaͤllen, ben ſchweren 


*4 
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c) S. die Annr- zum Mt Kirchen⸗BDuch, S. 465. 


Krankheiten; feine gewiſſe Zeit beobachtet. Zuwellen 


wurden auch Verſtorbene abſolvirt, weim ſie entweder 
pic geſorben waren, ehe fie als Buͤßende die ge⸗ 


Nichte Abfohrtion erhalten konmten; worauf man denn 


ihrer in dem Gebethe gedachte, uiid’ die ihretwegen ge⸗ 
brachten Opfer annahm, oder wenn fie bon einer herr: 


ſchenden ketzeriſchen Parey ungetechter ercdm: 
municirt waren; im dieſem Falle ſetzte mam hte Nah⸗ 
men in dfe-Diptycha ł). 


Von dem Banne bey den Lutheranern. Ber: 


moͤge der augsburg. Confeſſton (Art. 7. von den Miß⸗ 
braͤuchen) beſteht das Amt der Geiftlichen und der Bis . 


fchöfe in dem Lehren des göttlichen Wortes ımd der . 
Austheilimg ber Sacramente. Den Pehtern Wied 
auch daB Recht zugeſtanden, diejenigen, deren Gottlo⸗ 
figfeit offenbar ift, von der Gemeinfchaft der Kirche 
ausfufcyließen, wobey fie jedoch Feine menſchliche Ge⸗ 
walt Brauchen follen. In den ſchmalkaldiſchen Arti⸗ 
keln (3 Th. 9 Art.) werden die Lehrer erimert, den 
großen und Meinen Bann nicht mit einander zu ver⸗ 
wechfeln. Unter jeitenr verfteben fie die Ausfchließung 
von den Sacramenten ımd der Kirche, welche init bür: 


gerlichen Strafen verknüpft iſt, und behaupten, daß 


derfeibe nicht für die Lehrer gehöre; unter dieſem aber 


die Ansſchließung offenbarer und hartnaͤckiger Suͤnder 


auf eine Zeitlang, und bis ſie fich beſſern; und fie ger 
j in oe. W den 





462 Ruhr -. 
ben zu verfiehen, daß diefen Bann autzuſprechen Den 
Lehrern zukomme. Dody wird es nicht an einem Drs 
we, wiean dem andern, gehalten, Die Ausſchließung 
vom Abendmahl, ohne alle weitere Kolgen, welches 
man eine Zuruͤckſtelung nennt, ift an einigen Orten 
den Predigern uͤberlaſſen; an andern dürfen fie es nicht 
ohne Worbewußt der Superintendenten thun; und 
noch an anderen Orten dürfen weder Prediger, noch 
Guperintendenten,. jemand vom Abendmahl ausfı 
Ken, fondern es geſchieht folches erſt nach vorbergegans 
gener Unterfuchung und Exrfennmiß der Eonfiftorin. 
Zuweilen kommt diefe Ausfchließemg dem größten 
Banne darin näher, -daß demjenigen, welchem fie zu⸗ 
erkannt ift, auch unterfagt ifl, Gevatter zu ftehen, ſich 
bey. Exfellſchaften, als: Hochzeiten ꝛc. einzufinden, 
oder an fonftigen Rechten der Kirche, alfo auch gun Ber 
graͤbniß mit andern Chriften, Antheil zu haben. Es 
wird aber diefe Art der Ercommmmication ſelten ver 
- Hängtz und wenn fie verhängt wird, fo tft Doch nie 
mand von der Anhörung bes göttlichen Wortes ausge 
fchloffen, ſondern es wird zumeilen wohl befohlen, daß 
ein folcher Ausgeſchloſſener fich bey alfen Predigten eins 
finden foil,, wo er jedoch an einem befondern ihm ans 
gewieſenen Orte ftepen muß. Aber an einigen Orten 
. werden dergleichen Leute wohl gas öffentlich aus der 
Kirche geführt, es wird ihren, allen ehrlichen Gefell: 
ſchaften beyzuwohnen, verbothen, und diejenigen, wel 
he diefelben darin dulden oder Dazu einladen, beftraft; 
fie dürfen aud) Fein Ehren : Amt im State führen. 
Doch bleibt ihnen erlaubt bürgerliche Nabrung zu trei⸗ 
ben, zu arbeiten und zu handeln, auch andere bürgerli 
che Rechte zus genießen. Dieſe Ur: der Ausſchließung 
iſt in der That der fo genannte größere Bann, ymd 
kann eben deswegen, weil bürgerliche Folgen bamit 
perknuͤpft find, nicht andere, als nad) vorbergegange: 
ner obrigkeitlicher Verordnung ımd Erkenntuiß, Etart 
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Sud en . wo 


ſinden. Ss finden ſich auch) dergleichen Merorkuungen 
in verfchiedenen latheriſchen Laͤndern, wiewohl nıan 
Dagegen in andern won diefer Strenge nichts weiß, ſon⸗ 
bern einen Menſchen, der etwa ſich ſelbſt bis an Ar 
Xop der Gemei der Kirche enzogen, und bey 
dem Abendmahle nicht eingefunden bat, hoͤchſtens auf 
eine etwas minder aufehnliche Are zu begraben pflege, 
ihn in der Stille hinaus tragen Iäffer, in einem uns 
kel Des Kirchhofes begräbt, und, wenn ibm ja noch eine 
2 ⸗Rede gehalten wird, befondere Gefänge dazu 
auswaͤhlt, und was dergleichen mehr mag, wor⸗ 
. über keine allgemeine. Uebereiufimmunng gefunden 
wie. 


Es gibt fogar alte Verordnungen, wobie Bana hormeln 


noch ſchrecklich genug lauten. Dergleichen iſt z. B. folgende. 
„Ich, als dieſer chriſtlichen Kirche gemeiner Diener und Seel⸗ 
Sorger, uͤbergebe in dem Nahmen unfers Herrn Jeſu Chriſti, 
dieſen unbußfertigen offenbarlichen Sunder dem Teufel jewumd 
zum Derderben des Sleifchen, auf daß fein Beift felig werde am .- 
* Tage des Herrn, wenn er ſich wiederum befehren wird. Ders 
kuöndige ihm hiermit Gottes ſchrecklichen Zorn amd Ungnade, und 
"Daß er won der Gemeinſchaſt aller Zeiligen im Himmel und auf 
Erden ausgeſchloſſen und abgeichnitten, uud mir allen Teufeln 
. im der Zölle verflucht, und ewig verdammte fey, fo fange er in 
dieſer Unbußfertigkeit verharret. Verſage ihm biermit auch alle 
‚Zirdyen «Rechte, und aller beil. Sacramente Gemeinſchaft, auo⸗ 
genommen die Anhörung der Predige. Bitte auch und vermah⸗ 
ne alle Chriften, daß fie mis dieſem Menſchen forthin nichts zu 
ſchaffen baben, und ſich feiner Bemeinichaft ganz eutſchlagen, wicht 
mit ihm eflen, oder trinfen, ibn nicht su Gevattern bitten, Ju 
. Yeiner Hochzeit oder anderer ehrlicher Geſellſchaft laden, aud) 
‚ auf der Straße oder fonft nicht gräßen ; damit er befchämer oder 
gedemuͤthiget werde, und feine Suͤnde deſto eher befenmme, und 
ſich zu Gott bekehre, und damit die chriftlicdhe Kirche, Die ermit ſei 
nem Ungehorſam zum hoͤchſten beleidigt und geärgert bar, werfühns 
werde.“ Hentiges Tages wird kein kutheraner eine folche 
Sormel, bie weder dem Evangelio, noch feinen Bekenntniß⸗ 


pachere gemäß iſt, billigen, 
Kenn 


im 
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Wenn Luther der Bann wieder hergeſtellt zu ſe⸗ 
hen wuͤnſcht, ſd verſteht er darunter den Baun, wie er 
u ſpruͤnglich und in dem apoſtoliſchen Zeit Elter 


warn 


Es fi in der (urherifehen Kirche mehrmals geftrit 


en woͤrden, ob die Prediger das Recht haben, je⸗ 


mand vom Abendmahl auszuſchließen, welches ih⸗ 


——— Luther, und nach Ihm viele andere beygebegt 


baben. Da bey den Proteftanten die Landes: Hesren 


die Collegial⸗Rechte Der Kirche verwalten, fo beßau- 
ptiet Spener, in’ feinen theologiſchen Bedenken, dag 
die Beurkheilung/ wer fuͤr wuͤrdig oder unwuͤrdig zu 


achten, und alfo wer zu zulaffen ober auszuſchließen 


ſey, fuͤr die Confiftorien gehöre. 


Nach einer koͤn, preuß. Verordn. v. 2 Sehr. 1718, 


fell fein Prediger jemand vom h. Abendmahl abhalten, er 





babe denn zuvor alle Gradus admonitionis freulich in 
genommen; wenn aber Günden offenbar werden, folk fle 


e der — N, es verfchweigen, oder zu .unterbrüs 


en ſuchen. erſonen, welche in Suͤnden gefallen 
ind, vor beim ee nicht en und fich zur Ybr 
bitte nicht Dequenren we lien, ſollen fie auch nicht zum h. 
Abende I adnitenet werden. Unbußſertige und ruchlofe 
Sünder I en 'o lange von h. Abendmahl abgehalten wer⸗ 
ben, bis fie zur Duffertigen Erkenntniß Ihrer Sünden forms 


"men. Wenn zwey —* sun geſuͤndigt haben, ſoll die buß⸗ 
“ fertige adn ri et, die unbußfertige aber vom h. Abendmapi 
uruck g halten werden. 


Nach einer Verordn. v. 27 Mart. 1748, ſoll fein 


diger aus eigener Auctoritaͤt, und nach ſeinem Gefallen, 


Leute von h. Abendmahl abmeifen. 
Ich koͤnnte bier auch north von dem Kirchen: Ban 
ne oder der Excommunication in der reformircen Air: 


che, in der katholiſchen Kirche, in der griechiſchen 


Kirche, in der evangelifhen Brüder - Bemeine, 


* den Anabaptiſten Oder Tauf⸗Geſinnten, und 


de Sosinianen,. handeln; allein, idy muß, um 
ni 


t zu weitläuftig zu werden, a 


In 








Arthen · ðon. ¶ Sehen · Vuch. 4 
In wie fern der Kirchen Bann mit der nee 


in Religions Sachen zu denken, beftehen kann; fie 
oben, ©. 295. of | re 


Art. Rirchen- Poliey,. nr u 
Airchen⸗Bediente, f. oben, ©. 289. 
Mach einer churf. brandenburg. Vetordn. v. J. 1572, 
(in Mylius Corp. Conſt. March. ı Th, 2 Abth. Eol.g, Fl 
follen alle Kirchen⸗ Schul⸗ und andere Bediente der 
eädte, vornehmlich von ben zu Frankfurth an der Oder 
tudirten genommen werden. 
Nach einer koͤn. preuß. Verordn. d. d. Berl. d. 1 
©ct. 173, (in Mykus Corp, Conft. March. 3 Th. ı Abs. 
Hei: No. ı21, Col. 351,) jollen die Kirchen: und Schule 
Bedienten von Eingyartierungen, Warhten und, Servicen 
eximiret ſeyn. . 
Rirchen⸗Begraͤbniß, ſ. oben, S. 360, fgg. 
Rirchen: Boden, f. oben, S. 2x20.. | 
Zirchen» Buch, das nventarium über die Gitter, 
. Einkünfte, Rechte und Gerechtigfeiten einer Kirche; 
son deſſen Einrichtung ich im Art. Rirchen⸗Polu 
zey Fa werde, | u. 
In einer andern Bedeutung, verſteht man unter 
Birchen⸗Buch, dasjenige Buch bey einer Kirche, 
‚in welches die Getauften, Geftorbenen, und Getraues 
ten (Copulierten), auch wohl die Commmicanten aus . 
Der ine, von dem. Küfter unter des Pfarrers Aufs 
ſccht, oder auch wohl von den Leßtern felbft, eingetras' 
werden, das Kirchen» Regifler, Pfarr: Buch 
‚ Calendarium ecclefiafticum, Fr. Ofice, öder Regi- 
* wre de päroilfe. Dergleichen Bücher wurden bey den 
Alten Diptycha genannt (*). : er | 
. . ta en re 
großen Biblie i 
CR Farin jmmı gekte m unden vmrefe 
te längliche Tateln von EI u, welche die Alten beswegen 
Diptycha nannten, weil fie nur aus smeg Blättern ober 
Oex. Enc. AXXVHITGG.  Gg 


466 — Kihen-Buh, 


-  Kiechen: „Bücher, , in welchen geſchriebene Ver⸗ 
zeichniſſe der ig Eopuigreen wid Geftorbenn | 


eines 


feln — BSiridas — fie, * als 2 zu 2 
ckel, melche men geſchlagen waten. 

fie etwas ches von unſern Schreib, aa zn sc Een 
11,5) | " and zwey Diäten beitanden - ie hattı 

23 auch Tafeln, bie auß.4-und. mehr Blätrein jufanımen geilat 
* mare, welche man Polyptycha hanute, _ 


a Das Atterthum macht ums verichichrue Atten derſelben be 
zz Deimlangt. Dipeychaconfiaria, worauf der sörhessun 


5 * 55 





en Nahmen und Bildniſſe Mdhsbefamdeng melde fie 

“wen Freunden be ‚Erlangung. einer In Be: oder fongt zum 
2 Grfdent,, eenielten.- -< befondurd grind 
sr Afcheahr “Rinde, ur hr * brauche. Man finde 
von denielben En riet, — 2, Diptycha Epiiopporum, mais det 
— 9 — derſtorbenen Bifchöfe, — deryenigen, welche hes bei: 
"er sen Raudels wegen, berühme waren, Ihre Naben eingegeu 
—* en waren, bie zu ihrem Andenken und vut Machahm 
een ter der Meffe abaelefen wurden. Dicjenigen, Die auf 
TE Art in die Diprycha eingeſchrieben maren, "waren ji 
: bie Zahl der Heiligen gerechnet, welches den Krrfaug 
rn... Kamomfatichen gegeben bat, . Dagegen, mn 
sinn Mahmen, die bermach einer Krtzerey Überfi 
3 Kirchen/ Spaltungen Gelegenheit gegeben 

Ve gelökhet, und dadurch als. .infaner erklärgt. 
None Sehe Vinorum, ethreiten die Nahmen bes_ enden a 
er 80 Kaifers, der lebenden Rifchöfe, "nd —* 

















x“. — fonen, auch zum Theil des Volles ſelhſt, —* he be * ber 

EN FMefte einen jeden zum Geborlam, egen feine Obrigkeit und 

0, Botgefekte ermalneh wonten. ier wurden, rore im bem 
er. 01. Porbergebeuden Galle, Die Naben jumeilen mieder 
War, ſchtt. 3. Diptycha Mortuorum, in melden bie Nahmen ber 


rt xrx welche el, verftorben waren, bineit geſchet muirben, 
ie welche be Meſſe nach geſchehenet —— tion ben 
0, Apefung — gebeien murde;. vorzügſi dlcht 
et dey Demiehigen beobachtet, die fi ald Wohl Iehäter 8* * 
rate ein dewleſen hatten, woraus hernach bie Necroſoga bey beu x 
2.7, Kenumd Kloͤſteen, worin das jahr : Gebädhenik ibrer @rifter 
a und Wohlrbärer mad) ihren Sterbes Tagen aufgereichmet ik, 
EN u * auge u ind, 
un 3,1. ufſerdem hatt te men eu a Ber '2tnhei nd Diptyche, 
in ne maria Die — N SE NReubekehtten aufge, 


- > gr. 


nt m — alu Bieten nur e ıfee ig, be de gtzeſene etſte Be 


J se an % bet Prabmes 
we Zu beſta B, eg 
v tel Et en 
J si * e eb ieben. thielten, ‚BRD — die erſte Benenus 
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che aufbehalten werden, find um mehe 


BE Bi xUrſgche willen. von erheblicher Nothwendig⸗ 


Eeit.Wetraͤchtliche Erbſchaften koͤnnen verloren ger 


83 uus Mangel des noͤthigen Todten⸗ oder ‚Geburts: 


44 


9 


ines nd ‘öfters bat Mancher viele muͤbſame 
terigfpiten" überwinden muͤſſen, in Beforgung . 
iget Symilieg : Angelegenheiten, Die durch. ein 
— 522— vollſtaͤndiges Kirchen: Buch in der 
haͤtten koͤnnen abgetban werden. Auſſer den ger 
——— — in nicht gar zu kleinen Ger 
meinun oft zutragen, rauungs⸗ Tauf und Ster⸗ 
=: :Zeugniffe —— werden, koͤnnen in einem halben 
onen. ganzen Jahrhunderte Vorfaͤlle eintreten, wo an 

” "dergleichen Ntteftasen viel gelegen | if. Cs fann ar 
geläugner werden, "Daß vieleicht „%5 Geburten, 

;» Robesfälle, u. d. gi. aufgezeichnet werden, nach wel⸗ 
"chen nlemahls wieder gefragt wird; aber zur Berferts 
- Agung der. fo nüßlichen Sir en: Liſten haben fie doch 
gilemahl ihre entf iedene. —ãæã S In wie 






manchen Vorfaͤllen des menſchlichen Lebens find die 


Suͤ belle eb N 
ne Aber Ri Kuchen Bike r —* 


befunden 
den weder Suͤßmilch, noch Andere, die fi na dieſem 


Zwecke ſtatiſtiſcher Kenntniſſe abgegeben haben, nike 
- Berechnungen haben anftellen Eönnen, ug wei 
re Reſultate beruhen. Einem Prediger 


(6 
die ar. abgefaßten Bergeihaife feiner ee sch | 


“ 


7 
— 


— zus will, dieſe E Eleine Bra fagen, da niemand wien 
92. | 


- ‚nähern Kenntniß feiner Gemeinde, zu mandyer 
ſamkeit in: feinem Verfahren, und ju anlein en 
- Zweden vienlich feyn. , Und wenn auch in einem Jah⸗ 
„ve 1 oder 2 Bogen befchtieben würden, die wenig 
vor der Hand, keinen reellen Nutzen zu baben feheinen, 


kann, 


pe Hehe. —R da Dial van, Det 
N € oo. u 


L 3 


\ 


ag Kirchen: Buch. 


- ann, ob nicht in 2a, 30, ober mehr Jabren der eine 
oder der andere Fall eine verwicdelte Angelegenheit auf: 
zuffären im Stande ift! Machläffigen und leichtfinn 
igen Pfarrern ıft es daher kaum zu vergeben, wenn fie 
in einer Sache faumfelig find, die nicht nur ohnedies der 
weiſe Befehl der Obern notwendig madyt, fonderh die 
auch zu fehleunigen Beruhigung Anderer in wichrigen 
+ Merlegenbeiten, oder zur leichtern Bewirkung eines 
. —* zugefallenen Gluͤckes, einen weſentlichen Einfluß 
aben kann. F 

Bas die innere Beſchaffenheit der Rirchen⸗Buͤ⸗ 
‚her betrifft, fo gehören dazu folgende Eigenichaften: 
Wahrheit und Blaubwärdigfeit, Genauigkeit und 

Vollſtaͤndigkeit. — 
. Ein prieſterliches Zeugniß iſt ein rechtskraͤftiges 
Docuüment, auf welches nach Gelegenheit viel ankommn. 
5* Hat nun der ee Prediger entiveder mit 
glei, oder aus Nachlaͤſſigkeit, Falſa eingetragen, wer 
\ kann ein folches Verſehen entſchuldigen? Leiche Res 
iwar nicht zu vermuthen, daß dergleichen gefchehen 
werde, da es oßnehin mit der Würde und Pflicye fer 
nes Amtes ganz. ımd gar nicht harmoniren Würde; zu 
mahl da diefe Nachrichten insgemein den Verfaſſer 
...*jerbjt nicht perſoͤnlich interefiren. Indeſſen, Da zu 
, allen mündlichen oder fehriftfichen, zumahl öffentlichen 
“  Befenmeniffen, innere Treue und Wahrheit erfordert 
wird, jo wird fie auch bey Kirchen: Yüchern um fo 
viel unentbehrlicher ſeyn. Hieraus erwachſen nun vers 
ſchiedene nicht unwichtige Regeln. Ein Prediger muß 
"unpartepifch eintragen, was gefchehen if. Kein’An 
feben der Perfon, "Seine Vorliebe, ud auch Peine 
Feindfeligkeit, darf feine Feder führen, entweder 
Wahrheiten zu — ‚oder Luͤcken zu taffen, 
"oder auch nur auf eine verſteckte und zweydeutige Art 
ein ins Dunkle za ſtellen. Ein Prediger muß 
alles mit eigener Hand fchreiben, fo lange er die noͤthi⸗ 
Ä ® ge 








N 


..ge Faͤhigkeit Dazu Bat. In Krankheiten kann ex inzwi⸗ 
ſchen warten, bis er geſund iſt, und dann ſofort aus ' 
. feinen Papieren den in in das Kirchen: Buch) 
‚machen (*). Stirbt er aber, fo muß der Schul: oder _ 
. Kircyen ; Bediente unterdeffen privarım dievorfommen 
‚den Zälle aufjeichnen, und der Nachfolger alsdann 
alles, nad) genauer Erfumdigung und Reviſſon, nach— 
tragen. Wohey eg nicht unrecht ifl, anzumerken, was 
während der Vacanz aufgefchrieben torden ift, und 
wo ee felbft, der neue Pfarrer, feine eigene Amts— 
“ Handlungen aufzuzeichnen angefangen bat. Ein Prer 
diger wu ferner in feiner Handfchrift, fo viel möglich, . 
nichts corrigiren, da dergleichen ſchon den Verdacht ei⸗ 
nes begangenen Irrthumes, und alfo Fein gutes Bor— 
‚werheil erweckt. Doch weniger aber muß er foldyes, 
obue Die größte Erheblichkeit, in den Auffägen feines . 
MWorgängers thun, zumahl, wenn es nicht etwa bloß 
‚einen ausgelaffenen Nahen, fondern eine wichtige 
Aenderung in dem Fatto felbft, betrifft, als wovon 
derjenige, der den Actum in Perfon verrichtet, Die ber 
ſte Nochricht geben konnte. Sollte es aber doch noͤ— 
thig ſeyñ, ſo wäre es rathſam, daß er wenigſtens am 
Rande anmerkte, aus was für Gründen er die Aender— 
ung. vorgenommen, und aus twelchen Quellen er Die 
verbefferte Nachricht geſchoͤpft habe. Ein Prediger 
uß endlich nichts aus dem Kirchen : Buche hergus 
reiffen, oder in daffelbe einfleben, damit es in allen 
Abſichten eine untadelhafte Glaubwuͤrdigkeit vor ſich 
babe. Es werden zwar in ben einmahl angefügten 
tfallenbeiten, felbft von den dabey intereffirten ‘Per 
fonen zuweilen Aenderungen vorgerrommen, oder Ber 
tichtigungen nachgemeldet. Um alfo das Kirchen 
ne Gg3. Buch 


Cy. Eben dieſes gilt auch im Aufebuug aller Adtuum, bie in br 
veſenheit des —— "yargensmmen werden, 3 @ det 
RR xx · 


—2 


\ 


0 Shen Buch. 


e Buch recht correct zu halten, waͤre es allerdings dien 


5 „Uch, ein befonderes Manual zu führen, ei vorlaͤuf⸗ 


igen Anmerkung der vorgetragenen und beftellten Amte⸗ 
Verrichtungen. Nur muß ſich der Prediger durchaus 
 Hiüten, das Einſchreiben aus dem Manuale zu lange 
" aufzufchieben. enn da diefer. Berzug eine Beran⸗ 
Yaffung werden koͤnnte, dieſes Einttagen in das Ktks' 
‚hen: Buch immter weiter zu verzögert; die Hatfung 
der Vorfälle aber manchem in Die Länge das Finfipreis' 
ben zu einer Arbeit machen wiirde, welcher ex ftch. gem. | 


entzoͤge, oder gar der Tod eitien folchen Mahn wegraf⸗ 


fen, die Papiere verloren gehen, und cine Art der Ber: | 

wirrung einreiſſen fönnte, aus welcher fich Dee Mach⸗ 
- folger nur mit Mühe heraus zu arbeiten int Stande 
"wäre, fo dürfte es am rathſamſten fehn,"jpben, Actum 

fogleich in das Kirchen: Buch einzuteagen,. menn er ges | 
ſchehen ift, Der Prediger muß ſich frenlich.ein Bias 





‚mal halten, in welchem er die erfte Anzeige der Vor⸗ 


fälle anmerfe. Es eräugnet fih zum öften, daͤß j. B. 
‚eine Leiche einen Tag früher oder fpäter beerbiger wird, 
als zuerſt angefaget worden ift, oder daß eltern eines 

" Kindes heute einen andern Parben wählen, als den fie 


geſtern beſtimmt und angefagt hatten u. d. gl. und es 


wuͤrden daher zu viel Correcturen in das Kirchen⸗Buch 


kommen, wenn der Pfarrer gleich in’anteceflum, aus 
dem Munde des erften Referenten die Aıtzeige in daſ⸗ 


‚ felbe niederfehreiben wollte. Aber fofort nach verrich⸗ 
tetem Attu kann er am ficherften, was geſchehen ift, 
ohne Mängel und Luͤcken eintragen, und hat Zeit genug, 
zwiſchen der erften Anfage und der volljogenen Handi⸗ 
ung felbft, das etwa — Zweifelhafte zu berichtigen. 
22. Die zweyte Eigenſchaft, welche gut eingerichte⸗ 
te Kirchen⸗Buͤcher haben muͤſſen, iſt die Genauig⸗ 
keit oder Accurateſſe in den aufgezeichnetan Bege⸗ 


benheiten. In allen, auch minder wichtigen Geſchaͤf⸗ 


ten kommt hierauf nicht wenig an, und folglich auch in 


* 


= R ' 
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se 


dieſem. Cine mangelhafte, umzuverlaͤſſige, Hüchtige, 
‚oder fonft fehlerhafte Nachricht, verliert einen großen 
Theil ihrer Brauchbarkeit. Gewiffenhafte Männer _ 
werden Daher alla Vorſicht anwenden, damit in ihren 
Auffügen nichts uͤberhin und unrichtig angemerket, 
oder verfchrieben werde, _ ch rechte, dahin, daß die 
‚ vorkommenden Nahmen vollftändig und richtig ange.  . 
führer werden. Vor⸗ und Zunahmen find bepde nes -; 
thig; und es iſt daher ein er „. neun man jo oft: =. 
‚Lücken, oder das gewöhnliche N.N. , fide, Gchwir”” f 
- ‚sgfeiten nerurfaches folches freylich zurodilen, da Die Aue." 
‚fager ber Vorfallnpetten, infonderheit unter Dem hier, _ _. 
drigen Volke, oft felbft ibre,. oder ihrer Frauen, Ihre „7 
Kinder oder Gevattern Namen nicht. recht willen, 
verſtuͤmmeln, verfegen,, wit unrichtigen Zufäßen ver:  : 
groͤßern, oder durch Weglaffung vermindern.  Dft > 
nennen fie ſich Bloß. mie demjenigen Tauf Nabe, 
womit fe non jugend. auf,. von ihren Aeltern und Ber ” 
kannten beieger werden, und laſſen die Abrigen weg. 
‚ Andere verwechſeln zwey Nahmen unter einander, und” 
‚machen aus Friedrich, Bottfried,. oder umgekehrt, 
. weil man fie abgekuͤrzt Friedel oder Friedchen genanut 
hat. Doch Andere zerſtuͤmmeln diefelben oft auf eine. 
laͤcherliche Art. So wird aus Bonaventura fchledjte 
‚ weg. Bone gemacht, oder aus Anaſtaſia, Any Staz 
‚Fir Mandye Namen. find- wirklich ‚diejenigen nicht, "_ -. 
| Ber man, fie haften ſollte. Aſe if nicht. immer Elis ... 
fabeth (); denn zurdeifen Heißt eine Perfon fe. Kir . = 
fabeth· Manchmahl muß an wegen der, [eblerhage * 
ten Ausſprache lange rachen, The man die rechte Bee 
nennung heraus bringt... San. Oden follte: Johan “: = 
Adam, und Zeidewide füllte Hedwig heißen. ‘Auch = - 
.. ben den Geſchlechts- Nahen ift, wegen der veraͤnder ⸗ 
Bu 7 a 
11.03 GER Tome wohl m von Tibet, ae von ehe, 


M 


— 
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lichen Ausfprache, eine gewiſſe Vorficht noͤthig. Das 
"08, ee, oder ae, f oder v, das weiche d und Das hae- 
tet, g und k, und noch mehrere Buchftaben, pflegen 
oft verweehfelt zu werden. Hier muß es gelten, wie 
fich ein Jeder ſelbſt fchreibt,; oder wie er in Gerichten 
oder Öffentlichen Documenten gefchrieben wird. 
nigftend hat ein Prediger dahin zu fehen, Daß er fich 
in der Mechtfchreibung der Nahmen immer gleich bie 
be, damit man nieht in der Folge aus zwey verfchieden 
gefchriebenert ua zwey verfehiedene Perfonen 
‚machen koͤnne. ben fo genau muß er in der Ber 
ichmung des Datum feyn, und fich in der Anzeige des 
onaths⸗ Tages nicht irren. . ‘Ben Geburts ; Wet: 
zeichniſſen ift es oft ſchlechterdings nothwendig, die 
Stunde mit anzumerken. Es gibt Majorats-Gutet, 
daran mehr als eine Brinche ein Aurecht ‘haben, und 
welche allemahl von dem Aelteften ays einer Familie 
befefjen werden, Iſt es num nicht. unmögfich, Daß 
zwey verfcbiedene Kompetenten, an Einem Tage in er 
nem und eben demfelben Jahre geboren find, ſo muß 
die Stunde entſcheiden. Ehemahls fehrieb man wohl 
die Conftellation nit bey die Geburten. Allein über 
diefe Schmwachheit find wir in unfern Tagen weg, da 
niemand mehr glaubt, daß fein Kind, wenn es im Zeis 
chen des Widders geboren tft, glücklicher ſeyn werde, 
als im Zeichen des Scorpions, Eben fo nörhig iſt 
eine binlänglicbe Characterifirung der Perfonen;, es 
Pönnen fonft zwey verfchiedene mit einander verwechfelt 
werden, Dahin gehört 3. B. ob eine Frau die erfie 
oder die ziwente Frau fen? ob jemand Der erfte, zweyte 
oder dritte Sohn, oder Tochter, fey? In vielen 
Fällen verurfachet Die Uinterlaffung diefer genanen Ber 
fiinimung Schwierigkeiten und wirklichen Irrthum, 
" wo nicht zu der Zeit, da alle diefe Perfonen noch leben, 
doch in der Folge. Findet mar im Regifter der Toten, 
daß der erfigeborne Sohn eines Mannes geſtorben 


[4 


— 


’ 


V 


fen, ſo darf man unter den Gebornen, Kite ſongt wobl 
nötßig fern köunte, michtviele Jabre vorher fuchen, 
‚wer man wiſſen wilf, mit welchen Kinde Die Genera⸗ 
-ston Diefed Mannes angefangen babe. Zen Perſo⸗ 


nen einerley Naßmens koͤnnen . B. der eine ein Muͤ⸗ 


ler, der andere ein Schuhmacher, ſeyn. - Characters 
'ifiet man nım jeden gehörig, fo fällt be⸗ künftiger 
ar alle — keit weg. 


ungen nicht fur unbebeusende 

— findet z. 9, ia feinem Kirchen⸗ 

Kr "Hildebrand bat mit ne Frau 

8 ns Die einen Sohn gezeuget. Weiter 
in ſteht: Hans Chriſtian Hildebrand hat mit 
nee Frau Dorothea glifeberh Machtin eine 


en gezeuget; wi en nik beyde für wen Defonbere 
und b uud 


a es Boch: in der Shar ein 
hen berfelbe Vater iſt? Steh er dem Nachfrag aben nut 
beſtimmier Gewißheit Beſcheid geben koͤnnen ———— 
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der Schreiber nicht das erſte Mahl den Nahmen —8 


ausgelaſſen, und bey der zweyten Anzeige hinzu ge 
Anleleintegiepten gs fo wäre klngeripem quErehen. 

Titulaturen und Ehren: Mahmen möchte Ich liebtr 
aus Kirchen⸗Buͤehern wegwuͤnſehen. Sie find a 
‚ Lügen und beifen zu nichts; Dennoch gebt es nicht alle 


mahi ai, Die Berworter Yunggefel und Jung: | 


frau, edeletblich u. d. HK oder das Gegentheil 
davon, find in gewiſſen Abſichten oft ndchige Beſtimm⸗ 
ungen. Nur muß in dem leßten Kalle alles. nor 
und unfäugbar feyn, damit das uftellende Zeugni 
Peind Verleumdung werde; und was Das erfte bereifft, 
ſo bleibt es ben aller Muthmaßkichlkeit des Gegentheis 
les doch immer bey der Regel: de oecultis non iudi- 
eat eecleſia. Bey hoͤhern Perſdnen erfordert es wohl 
die Hoͤflichkeit, daß man nicht alle Ehren: Mahmen 
weglaſſe. a konnte hierher noch gerechnet wer⸗ 
den, daß die ſtellvertretenden Werfonen auch genannt 
"werden, daß die (leader Beerdigung der Verſtor benen 
' fan angeführt werde, u. d. gl. - . 

©9 5 > Nachſt 


44°: Kinhen Rab u | 
igteie eine Eigenfihaft akitr Gren —* — 


nichts Wefentliches fehlan, pas pr irgeud einem Bebf 
in kuͤnftigen Zeiten dienlich ſeyn Könnte.“ Gatt zu grofe 
Weitlaͤuftigkeit Li hier am * 
bracht ſeyn; aber bey der erforderlichen: Kuͤrzo ung 
doch kein noͤtbiger Umſtand vergeffen wenden. Ye 
Verzelchniſſe der Geboruen müß der volle Rabrae dee 
Kindes, ohne Auslaſſung/ ohne Verſetzuug, da ſteben, 
‘damit nicht jemand im gemeinen Leben anders peiße, 
"als im Kirchen: Buche. "Dan bemerkt in alten auf 

. Regifleru, daß oftmabls nur der Mutter Bo 
aufgegeichnet iſt; z. B. Sans Hildebrand hat mic 

ver Sram. Eliſabech den vnd den Gabe 

Das iſt aber nme ein unvollkommener — 
muß auch der Geſchlechts⸗ ——— x Brüder 

“hen. Bey Verfertigung der Lebenslaͤuft er. 
‚ben. ‚andern Gelegenheiten; bey gerichtlichen usfert: 
Eng Gehurts⸗ Briefe xc. will man auch —* 

| abınen ber Binssek wiifön.. Hat eine Frau 
— gehabt, ſo iſt es vielleicht u; 
— —— 6 „06 dan lehten enges, am beften aber, 

Geſchtechts⸗ rahmen 

‚tie —— Uebechaupt ige die Abkuͤrzung der 

+ Mabiuen ein guter Behelf für den eihreber, einige 
Buchſtaben zu erſparen. . Bd) Guͤrde aber doch lieber 
. bey. den Haupt» Perfonen biefelben. ganz —E 
Kar An Die bey ihrer Xobeoiapı Gele 


2* vftande geben koͤnneg, a ı.Chri 
—* a ai ai Ehren, bebeutcn * 
:% neten Capu emerlt wau 
uweilen einen Defect darin, daß —æ* — 
an weichen das Aufgeboch fly: OB DE 
ee nt, tmorden gerader 


aths In gerhetlchen 
ſiaten, die ſich ee Fr eg 








— — — a BETEN TUE oe TR oc * 


———* m — en alte Kalewotrmüfen 

auftreiben Warnm wicht nech die Dar Worte 
. mebe: find copnliere den Dienſtas darauf,. als. d. 
"20May. Iſt die Tramı ie serichen, ii | 





en en en Befauns iR —2 
er dem r u, wa 
—8— iſt, um die — ‚an. den rechten 


Dre zu weifen. .nChind bey-dert RNuſtebochen veer Eo⸗ 


_ palarlanen ewohnliche Umſtaͤnde eingetreten, fo er: 


fordert es n he die Pollſtaͤndigkeit, dieſelben 
mit anzuzeigen, indem Der: en Cl 


Cafus extraordjnarii : 


"u ißeee Sei tun pn sen wii ig find. Was duitz 


tkens Die gewoͤ 6: Rodsen: —— * 


ſehlt hler an dee u 


den den Kirchen⸗ Yichern noch vr. San meine neun . 


, den Text der. 


daß man allerley unerhebliche Un 
Leichen: Drehen wo ‚fie noch findy und, der⸗ 
gleichen Dinge anft weiche 


heit, und die Art des Todesafjeichne, wie ſolches in 
den koͤn. ßiſthen Landen ausdrͤcklich befohlen * 


Einem — — zumahl bey ——— ‚Binz - 
nen mflände . mg t ſeyne Noch 
hun Ballftändigkeit sechnen,. Daß man 


“ würde ich m bien 
auch die jährliche Anzahl drr Costummuionten, und der 


confirmirten Fra gr — * mit Anfuͤhrung 


857 Nahmens, ibt zwar mug we: 
e Faͤlle, wo —— va brauchbar feyn 


e, aber auch sun ber u. Fälle willen kann es 


F haben; ale Jahr ein oder vom Dahend Zeilen 
e zu fehreib 


"Sch komme —5 — —2* Beſchaffenhe 
nutzbarer Rirchen⸗VBucher 


Auch hier Ze a 
Ma ine y und 
— ect en \ ——— ing —* 


——— 
intereſſiren, ſondarn daß ma das Alter, die Krayb⸗ 


* > 
. 


— 


er >)” © 

‘der vorfommenben Pille, Borſorge fär Die lange Dan⸗ 
“er der Schrift, und Bequemlichkeit zum Nachſchla⸗ 
- gen, muß bier Das vornehmſte Augenmerk hei Predi⸗ 
gers ſeyn. Gute, ſchwarze, das Papier nicht angreis 
‚fee er * ne weißes Bari, Gm ng 


e, fü Pr: och inancher Hecrenißre 
| Zuefs falecht,, . man vielleicht ſchon in den € 
28 Jahren ein Vergroͤßerungs⸗ Glas noͤthig 
moͤchte, um den Juhals berang zu bringen. as wird 
nun nad) 50 und mehr Jahren der N Nachfolger nicht aa: 
tfen migen! Und duch fol eus hergleichen unfichern 
Eonjecturen alsdann eine —— — Urkunde uerfer: 
iiget werden. Arayı dann nun noch fchlechtes Pas 
pier dazu, wo. man faft auf der einen Seite faft eben 
die Buchflaben dur Fler Die auf Der: yon: 
gekehrten ſtehen, fo, dak bie. ganze mehr ana: 
als deutſch — fo wird. die Unvollkommen⸗ 
heit noch größer. - In umfern Tagen iſt zwar das 
Sprichwort: Do male pingunt, ziemlich abgekom⸗ 
men. Es gereicht zur Ehre unſerer ae 
daß, die meiften Gelehrten eine, wo nicht allemahl 
ner doch Ieferliche Hand ſchreiben; dennoch finde 
noch immer viele, bie m t fehr lesbare Schrift Zuge 
* n. chern füllte das nicht fegn. 
Mahmen und alles. e muß .fo geſchrieben werden, 
daß der Nachfolger nicht nöthig bat, fich über Diefes 
oder jenes den Ko vn — Inſonder heit mi 
fon die Zahlen, deren ® viele darin vorkemmen, ihre 
liche Beftalt haben Man findet zuweilen Die Zah⸗ 
| F 2 und 5 ſo gefchrieben, Daß fie wie eine 8 ausfehen, 
: weil altes abgerundet if, und. die. Schwänze bey dem 
Aufonge und Ende fo weit herum geführt find, daß fie 
faſt in einander laufen. Je finpler und Deutlicher bie 
| Fir eines Zapl; Figur ſind, deſto beſſer, 
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⸗ 








Kirchen Wach. 7 
Buͤcher werden daher deſto beſſer eingerichtet ſeyn, 
- je weniger darin ungeſchickte, oder durch uͤbertriebene 
Ziierlichkeit oder Fluͤchtigkeit verſtellte Zahlen, Nahmen 
and Buchſtaben, vorkommen. Endlich hat man auch 
fuͤr die Bequemlichkeit im Nachſchlagen zu frsen. 
Nicht zu enge Reihen in einander, jeder Artikel ‚mit 
- feinemi gehörige Abfage, ein nicht zu ſchmabler Rand, 
- oben und unten Raum genug, Linien auf den Selten, 
- am bie Nummern, und Linien wenigftens oben, um 
. die Jahr: Zahl darüber zu fchreiben, alles wird ‚das 
Nachſchlagen erleichtern Eönnen. Nech beſſer, wenn 
der Haupt⸗Mahme, etwa des Waters, der ein Kind 
erzeugt hat, oder des: Braͤutigams, weldyer copuliert 
‚worden, oder der Perfon, welche geftorben ift, mit 
guter rother, auch nur ſchwarzer Tinte, doch fauber, 
: ‚und nicht zu nahe unter-den Buchftaben, unterftrichen 
‚ wird. Es fällt alles fogleich beffer in Die Augen, als 
: wenn folches nicht gefchehen ift; und. bat ein Mann 10 
.. oder 20 Jahr durch;ublättern,. und muß bey jedem Ar: 
- titel erft forgfältig den Nahmen füchen, Das macht vers 
drießlicye Arbeit. Da auch vielleicht Die Hälfte. der 
: Geftorbenen aus Kindern beſteht, fo hielte ich es für 
+ kathfam, auf dem Beiten: Rande, welcher ebenfalls 
durch eine Linie von der Schrift Fönnte abgefondert wer⸗ 
. den, bey den Geboren und Getauften etwa durch Das 
gewoͤhnliche Sterbe; Zeichen F anzumerken, daß fie 
: geftorben find. Zuweilen foll von einer ganzen Fami⸗ 
‘ Sie Nachricht gegeben werden, wer von der Nachkom⸗ 
‘ menfchaft todt ift, oder noch lebt. Hier kann das ein« 
Age Zeichen eine Nachfuchung von etlichen Bogen er: 
fparen, und zwar, wenn zugleich das Jahr des Todes 
: daben gefchrieben wir. nn 
Aber auch in Anfehung derer Bücher felbft, in - 
ı weiche der Pfarrer die kirchlichen Vorfälle aufzeichnen, 
ſcheinen mir einige nüßliche Vorſchlaͤge nicht ig 
ju ſeyn. Gemeiniglich find dir giechen Bäder in 
ar 


f 


%“ 


DE I A 07 2 
De = 27.73 
J Dãarto ich warbe ſie aber lieber in Folio⸗Format ans 


rathen. ES werden nicht fo vViche Volumina, als jene, 
und man Barıı mehr. mnf Eine Seite ſchreiben. Ferner 


ſoollten Mechen? Bücher’in Leder, mit weicher und nicht 
| gm ztr ſtdifer Pappe,‘ und zwar fo eingebunden feyn, 
aß fie, 


‚Aufgefchtagen, -feicht Hegen bleiben. Buͤcher, 
bie dft gebraucht werden, ‚und Jahrhunderte dauern 
follen, muͤſſen nicht hioß eine Schale von gerreiblicher 
Pappe babews ımd in Anfehting des Auffchlagens iſt es 
eine wirkliche Unbequemlichkeit, die manchem Prediget 


bas Einfchreiben laͤſtig macht, wenn er fo viele Anſtal⸗ 


ten vorkehren, Pannen, Drängen und ausdehnen, und 


dann doch niit Ungemaͤchlichteit führeiben muß. Des⸗ 


wegen roñnſchte ich auch, daß man jedes Buch murauf 


20 oder 30 Jahr einzichtete; mehr oder weniger; je 
nachdem die Gemeinde zahlreich ift, Damit es nicht zu 


dick werde. Es Fännte war etwas Mühe verurfuchen, 
ben vorfommenden Fällen 2 oder 3 Bücher nachzuſchla⸗ 


alfein, die Bequemlichkeit bey dein Einfchreiben, 


. ge: 
—**— doch noch oͤfter, als das Machſchlagen, vorfaͤllt, 


erſehzt alles wiede. 
Erdlich iſt noch file die Nhere Auf bewahrung die⸗ 


ſet Buͤcher beſondere Vorſicht noͤthig. Die Faͤlle ind 


— 


nicht ſeht felten, da Kiechen « Bücher entweder ‚ganz 
verkrannt, oder doch ſeht beſchaͤdiget worden ind. 
Wie, wenn man blecherne, wohl verſchloſſene Behaͤlt⸗ 
niſſe dazu verfertigen lieſſe? Bey einem heftigen Feuer 


wuͤrde ed zwar nicht viel helfen; doc) koͤnnte es in vie⸗ 


len Faͤllen allerdings diefe Urkunden: Buͤcher in mehre⸗ 
ee Sicherheit ſetzen, wie auch zu verſchiedenen andern 


Abſtchten nicht ohne Nutzen ſeyũ. J 
| Er füge ju dem Bo fchenben noch einige befonder 
re Borkhläge 


hinzu. 7 
rt. Summarifche Tabellen, find in unfern Tagen 


da menrſich fo gern nrie pofitifchen Mechnumgen abgibt, 


gas Ueberſicht des Ganzen gar wicht unrecht. &s wire 
” ' amen gar eb 


— 
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Ahen verlefenzu werden 

Kr 10 Sal * nuten g biefe kleinere Sum⸗ 

#3 n sufanımen ben) von einem folchen 
* Be ie gemacht, um 
Aiüs bleſen wieder nach der ı 00 Jabeen eine allge: 
Y aineere Dabrelle/her ben: babe die klei: 
re * — ge ieh Liſlen nis Fleiß gefordert, 
27; Bere d tiging guößerer Verſelchniſſe unge 
. ir erleicht be, ſich jemand, ohne diefe Woran 


ana beit, di Drüpe ihr, wenn fein dringender Befehl dazu 
u vorhandt ift, 30 ober 5 Jade nachzureehnen, unter⸗ 
9— t er! eg lieber gar. Aber aus ſebon vorher gegan⸗ 
a en beciellen Berechnungen ift ed nicht ſebwer, eine 
‚ allgemeine Tabelle auszuarbeiten. Maß richtig gerech⸗ 
‚. ne: — verſteht ch von ſelbſt, damit kein Irrthum 
N fr einfeh Teiche, as befte wäre aber wohl, ‘wenn zu - 
| gen finnmarifchen Verzeichniffen eine befondere Rus 
brik, etwa am Ende des Kirchen + Buches gemacht 
würde, damit nicht alles bunt. unter einander: ſtande. 
Siehe auch den Art. Kirchen⸗CKiſte. 
ı 2. Iſt es ausgemacht, Daß nicht leicht eine Ver⸗ 
ſammlung von Menſchen gefunden wird, in deren Zir⸗ 
| £el fich nicht, in einer beträchtlichen Reihe von Jah⸗ 
| . ren allerley merkwürdige Zufälle erdugnen follten, fo 
| würde es auch nicht. unrecht fen, den Kirehen⸗Buͤ⸗ 
| chern eine kurze Rirchen:Ebronif en, ober, 
Ä wenn man. lieber wid, ein befonderes Buch dazu zu 
' beftimmen. Freylich muͤßte dieſe Chronik nicht mit 
Kleinigkeiten angefuͤllet, odet Wunder⸗Dinge aufge⸗ 
zeichnet werden, die nur in der Einbildung und dem 
Aberglauben, und nicht in der Wahrheit, ihren Grund 
haben. Zuverläfigkeit und Erheblichkeit müßten bie 
weſentlichen Regeln feyn, nach welchen der Werfaffer 
ſith zu richten hätte. Manches Märchen würde da- 
durch aufgeklaͤret, nnd entweder berichtiget, ober in, 


40690 Mirchen⸗Buch. 
entkraͤftet werden. ᷣo QNan müstteran.folchen 
weit ‚befiere: Urkundeij als jene nosdifehe Saga's (ſ. 
Th. XXXxI, G. 9) haben. Zuerſt koͤnnte eine kurze 
und koͤrnige poßitifche Geſchichte des Ortes und der Ge⸗ 
meinde vorau gehen⸗ ſo weit Diefelbe.aus richtigen Quel⸗ 
‚ten zu fchöpfen-iftu: Dann koͤnnte eine kleine Kirchen: 
Gefchichte folgen, aebſt einer ganz concentrirten Bio⸗ 
graphie derer: Prediger, welche an der Kitehe geſtan⸗ 
den haben. Den dritien Abſchnitt machte eine ſtatiſt⸗ 
iſche Nachricht: sonsder Anzahl der Haͤuſer und ihrer 
Einwohner, welche alle so Jahr erneuert werden muͤß⸗ 
te, wie auch. now dem gewoͤhnlichen Geinsche Derfetben, 
ans. Und nun koͤrmte von Jahr zu Fahr die Chronik 
ſelbſt folgen, was ſieh in der Natur, NBitterung, Defos 
naomie/ it Regimente/ hider buͤrgetlichen Berfaſſung, 
in Kriegese Zoiten, und einzelnen häuslichen und: per⸗ 
fontichen Biagebenduten, merkourdiges zachetragen des 
te. . Desgfeichen ⸗Hiſtorien koͤnnten ia der Folge 
manchen wirhtigen Mutzen haben, und zur vollſtaͤndigen 
Geſehichte emes ganzen Landes einige gute Diaterialten 
.. n. 4— 1J on J 
3. Noch ein Mittel zur dauerhaften Auf bewahr⸗ 
ung ſolcher kirchlichen Documente, wuͤrde dieſes ſeyn, 
wenn tbeilß ein Kechen⸗ oder Schul⸗Bedienter, gu⸗ 
gleich nebft dem Prediger, die vorkommenden Fälle 
. Mufgeiehitete, theils Alle 10 oder 20 Jahr eine wibinsier 
te Copie von dem allen, in irgend einem Archive niedergeles 
get wuͤrde. Freylieh müßtedas Eremplar des Schul Be⸗ 
dienten wörtlich mit dem Sremplare des Predigers uͤberein 
ſtimmen, weitk ſonſt die Abweichung des einen von dem am⸗ 
dern nur Aulaß zu Streitigkeiten geben koͤnnte. Es 
waͤre daher gut, daß am Ende des Jahres, das Jour⸗ 
nab des Kirchen⸗ und Sehul⸗Bedienten mit den Rach⸗ 
richten des Predigers vergichen und genau hach demſel⸗ 
ben berichtiget wuͤrde. Dann koͤnnte es ſauber abges 
fehriehen, pidimiret, und zu feiner Zeit an die B 
be übergeben werben, Nun koͤnnte man dem Sc * 











benen Obeimes, Reicht , bie ihm alle 
 erfennen wuͤrden eben, —— Haͤnden —* € 
, wenn a m —* 100 Aufzeichmungen nur eine, auf 
—ãAã— Art, — Sie, 
daß 99 7 auf 
! Denn ne als 
mes des menfchli en Gefechten, de | Veryälmiffes 


— un Beforbenen gegen aan, und 












2VReugqhen ⸗ Bach. 


¶ der daraus hetzuleitenden Folgerungen, ben‘ Planen zu 
Wittwen⸗ Nerforgemgen, oder andern politifchen An- 


ſtalten; ſelbſt zu näherer. Kenntniß endenufcher und 
epi 


demiſcher Krankheiten, und der Worbauungs: Mit: 
tel gegen — konnen dergleichen Verzeichniſſe ei 


nen balden baſd entferntern, Vortheil ſtiſten. 


Kann endl ein Project nicht immer vollfonınten fe 
ausgeführer werden, als ed auf den Papiere entworfen 
ift, fo. können vergleichen Vorſchlaͤge doch immer erwas 


| — veranlaſſen, — ſonſt vieleicht unterblieben 


* * Int. mes de v. ar 1783 5 mböcer, ft. io Na 
C. G m. Aumerk 2pı. und Butif. 1786, cur a2 et. 
db. B. im 8. beraus gegeben worben. 

Folgende Abhandlung von Kirchen » Büchern, 
welche im 6 St. des Wittenb. Wochenbl. v. J. 
1784, befindlich tft, —* noch verſchiedenes, wei 
ches Aufmerkſamkeit and Nachahmung verdient. 

„Wie viel darauf antomıme, daß in jebem Kirchſpiele 


- bie Kicchen- Bücher in — —— gehalten werden, 


weil fie in unzaͤhligen Faͤllen das einzige Document find 
woraus erft manche gerichtliche und u. onberd twichtige 


Erb Dale: Sachen entfchieden werben können, ift einem 
en Bas na 
: Ben ein, bey aller anbefohlue | 
es doch darin ſehr ſchlecht und und unordentlich außfehe, af 


viele Jahre nach einander gar nichts eingetragen 


iſt, und baburch viel wi 
‚zeefamen Den größten Shah kon, (eine eben (6 


: ed Ionlich, wenig 
en meiften man gewoͤhnli 
ſtens nur ein eingi an —— on —— 


ander, wie es von 17 


Tage vor en 
worden ift. Fetzt ein Bauch Dat uhr — 


- dajwifchen ein Aufgeboth und Eopulation, u. ſ. f. 
‚au aus foldyen oft soo Jahr in fich ER ee 
Baͤchern, die durch die Sünge ber — noch —— em ra 


lich abarnußf, auch wohl gar durch 
bier und da jertiffen And, — oder wegen wur 
ein 


‘ 








. . richtung, ber 


Kuchen: Buch 483 
ein Lebenslauf von eier erfon, mit ihrer 
Nachkommenſchaft A en n Berhi, fo verurſachet 
dag unfägliche und > or vergebliche Mühe und Nach ⸗ 
fhlagen. Sind noch alte Perſonen vorhanden, bie. davon 
einige Wiffenſchaft haben, unb die ungefaͤhre Zeit von die⸗ 
fem und jeuen, wenn 08 ehen if, angeben können, fo 
.. finder man fich wohl endlich noch buch Siehe Nachſchlagen 
heraus. In elung dieſer muͤndlichen Nachrichten 
aber wird es vielmahls 9 zur Unmöglichfeit, zumahl 
wenn in Erbſchafts⸗ Sachen auch genaue —* von 
Seitens Linien verlanget wird, die in ber Ferne ſich niede⸗ 
Biden en er und entſtanden find, und wovon in Kirchen⸗ 

chts aufgefunden werden kann, daß ſie von die⸗ 


flahmren. 

. Einige yabe zwar darm eine etwas beſſere und or⸗ 
dentlichere Einrichtung, daß entweder zu den Gebornen ſo⸗ 
wohl, als zu den Copulierten und Verſtorbenen, ein beſon⸗ 
deres B vor anden ifl, oder bach biefelben in dem eins 
zigen Kir — — und beſondere aib 

ungen für iede gerad) Dadburch wird das Nachſu⸗ 
chen her ben Aust Reltung ei eier Atteſtate um etwas erleichs 





tert; wenn aber nun in haftds Sachen eine ganze Tas 


milie von so, und mehr Jahren zuruͤck nach allen Ihren 
Meränderungen —— und dargethan werben fol, fo 


en, us in 3 wird *8 — chen 
und e arrer wi ri 
alter Zeits Genoſſen mehrent — *— und Fleiß ver⸗ 


— —— sn —* Ein⸗ 
2 ber u 9 ' 
eo Bücher fan 


Hi 
8 
3 
Er 
F- 


ide der wenn -Reauch Daran de 
. — —** klůger daͤnken, und bey ber unrechten 


— 


Be 70 


liche N bie Vorfahren in 
— * — An nd. an, der fo —** 
ee 
en u ie ⸗ 
—28 die Kinder abtweifen. muͤſſen/ * — Nahmen recht 


Ah 


YAusfprache der Bauern: Birihen: 6 worauf. es denn ‚leicht ges 


ſchehen if, daß ein neuer Diarser, der ich. ebenfalls um 


Eu Verſtorbenen befindet. Diens fan man 


t 


- fahren niche gethan 


bie richtig Nahmen — ekuͤmmert, dieſe veränderte 


— — auch in die Kirchen⸗Buͤcher eintraͤgt. 


iſt dem muͤhſamen unb 


Kirchen⸗ 
l 
Petri: — 






giſter nach den Jahren uͤber die uften,. : 


Zwecke gelangen. Aber auch. 
dem Einfchreiben einer | 
Nahmen s Negifter von zu Jahr wird man bey 
wenigfien Kiechen « Bäckern * Zuweilen bat 
noch ein junger aͤmſiger — nahe wem heran. ——— 

A die Mühe ommen, und es 
verfertigt, weil er bamit auf ein all v vieler und 
Falun bey £ 5* vorkommenden pi 1. 


Geſchwindigkeit durchlaufen, und er ehr 
— 









ar die —E erhaltewerben fell. Denn pi 
gute Dienſte es auch bey geforderten einzelnen Dauf⸗TDrau⸗ 
und Todtens Scheinen leiftet, weil man gleich bie Derfom 
finden fann, die man wid, wenn nut der 

richtig angegeben wird: — iſt ns 223 nicht ge 
—— — auf rg übfcigenber —— 
ganze Familien in aufs n 

werden ſollen. — — wird ein —— 

fen, in welchem nicht verſchiebene Famili 

men haben ſollten, und doch wohl an in Su tina De 





. wandrfchäft wiſſen. Zu geſchweigen, wie 


beſonders der ſeine Gemeine noch aicht ng hu 0 dee 
Gefahr anögefert iſt, bey lichungen —— en 


No in ben. — r ——— un Suse 





wm . 


ubiegen und zu frauen, wodurch er 
u; in die —— Braten un heit kommt. Denn e8 fehlt ihm 
we an einer ER PN der Familien in feinem Kirch⸗ 


Spiele in Anfehumg der Verwan ft. Alles was er thun 


tum iſt Pa ‚dag er die Lente-befraget, ob fie befreundet 
find? Kontſen vder wollen fie ihm aber 
die —X an fu pi Mi ſt er Hinterga en, und ihm 
wird boch alles zur gs: eget daß fein Kirchen» Buch ihn 
auf feine Weife im: 33 rd dasjenige —* zu fin⸗ 
den, was man ihm 
rer Man Achrans PR "yeB immer noch eine 


g der Kiechen⸗Buͤchet iſt, die ung he | 


55— ganze: —— rd nach der Berbindung, 
ſte mit avern Buß n, anf Einen 


U 

ein naeh maͤßiges Bach und ſehr weniges Schreiben verur⸗ 
will ich aus einem wirklich vorhandenen Kirchens 

Sat in meiner Parodyie darthun. Ich nenne ed mein 
Repertorium uͤber ein altes fer unſchickliches Kirchen Buch 
in Quart, wentgfieng aus 12 Ylphab. beftehend, vom J. 
1655 an, worin alles unter einander, wie es fich eräugnet, 
Taufen, Trauen ımd Begraben,. eingetragen ift, ımd bis 
2762 ht, da erſtlich drey Befondere neue Kirchen⸗ Bücher. 
ffet. worden find.‘ Das Repertorium fängt auch 

von KA ‚als von ber Zeit, an, ba nach der Verwuͤſtung 


nachund wieder erbauet und beuölfert wors 


ben find: Bon: biefer eit an fehlt keines Menfchen Rah 


‚me ‚ de * in dieſer Parochie “ober. einhei⸗ 


nd mit dem eine Veränderung vor gegan⸗ 
"gen ft bie in —8 Kirchen⸗Puch hat eingetragen werben 
. müffen. erfie Pfarrer nach der Verwuͤſtung hat zwar 
«den Ynfan ang banıit gemacht, aber man fieht es aus der 
; Sr a es ah 30. A fpäter, - ald mit dem Kits 
: hen duch e Zweifel fahe. er nach- biefer 
"Zeit ein, da e — in Ay ko viele Alphabete ſtarkes Kir⸗ 
‚hen Buch alied unter einander eingafchrieben, ‚wie es ihm 
felber, und mit ber Zeit noch weit mehr allen feinen Pach⸗ 
folgern, eine aͤuſſerſt muͤhſame und beſchwerliche Sache 
** wuͤrde, Bi barans erforderlichen Nachrichten he 
and su — Er machte ſich alſo noch ein beſonderes 
Duch im Quart, Dad Hau 2 Mi, ſtart if, auſſer daß bier 
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cs 


486 Sichen⸗Buch. 
und da einzelne Blaͤtter ftet worden ſind, und zum 
Repertorium über dag ickliche Kirchen⸗Buch Bienen 
. follte. An dieſem gab er jedem in das Kirchſpiel gehdrigen 
. Dorfe, feine Abiheilung, und beſtimmite für jedes Haus in 
einem Dorfe ein Blatt nad) der Drönung der Hüfir, 
Coſſaͤthen und Häusler, wobey er auch meber ber adeligen 
Höfe, noch der Pfarren und Schulen vergeffen wor. Dep 
jedem Haufe fieht oben ber erfie Wirth, der yach der Vers 
wuͤſtung angetreten hat, nut feinem ganzen Vor⸗ und Zus 
Nahınen, undgleich hinter dieſem Rahmen iſt Tagund Jahr 

‚ der Copulation, und zndlich Tag und Jahr des Todes aus 
merkt. Auf ber andern etwag eingeraͤckten Zeile ſteht der 

‚ Dahme und Geburtsort des Weibes, mit eben den Anınerfs 
‚ ungen; fobann folgen Kinder nad) Nummern, jedes 
‚ eine Zeile, wobey jedes ˖ Mahl wieder der Tag der Copula⸗ 
tion, und wohin? ober ber Tag des Todes, angemertt ül. 
So iſt dDiefed Buch von Hanswirth zu Huuswirth bis 1702 

. fortgeführt, da ebenfalls. ein neues in Folio angefchaffet 
‚ worden ift. Go gar find beſondere Unglaͤcksfaͤlle, Die eins 
deine Perfonen in der Familie betroffen haben, mit wenigen 

. Wortenbemerft. Am Ende find noch bey jedem Dorfe die 
noͤthigen Blätter für die Hirten, Miethsleute, Uneheliche 
. und Sremoe, von beten ebeufalld dad Noͤthige auf eben 
Diefe Urt eingetragen if. Weil aber alle dieſes bach nicht 
Jedermann hinreichend fepn möchte, die Sache deurlich 
und nachahmlich zu finden, fo will ich am Ende die Tabelle 
‚von etlichen Häufern, wie fie nun auf 130 Jahr fortgefügrt 
‚if, beyfügen, Die ganze Mühe, die ein Pfarrer damit 
bat, ik diefe,. daß er, bey een Futragen einer 
Sache in das Kirchen⸗Buch, nur etliche Woͤrter und Zah⸗ 
len mehr in dieſes zugleich einſchreibt, fo bleibt alles in ges 
oͤriger Ordnung. Es gehört ohnehin jedem Pfarrer für 

- jegliche eingutragende Sache, ein Einfchreibe » Srofchen ; dies 
fen hat man ehemahls den Pfarrern, ſo gut wie ben Küftern 
an großen Drten, zugeflanden, um gute Ordnung mit den 

. Kiechen s Büchern zu halten, &h weiß aber auch, bag un⸗ 
hlige dieſes geringe Accidens nicht mehr haben, und wenn 
ſie es fordern wollten, wirden fie Proceß bekommen. Mein 
„ Mepertorium. haben alle Nachfolger mit vieler Genauigkeit 
fortgeführt, weil die Pfarre über 100 Jahr bey Einer Tas 
milie geliehen, und ed gewiß om Water dem Sohne und 
Schwiegerſohne, als eine fehr aöchige und nügliche Sache, 








en · Buch. J 


wor. Nicht volle 2 Yale fand ich 


.  eingefihdefet worden 
meinem Anzuge nachsufragen, weiches. tn einigen Händen 


gefchehen war. Sch danfe es wenigſtens noch Dem Anfäns 


ger davon oͤfters von ganzem Kerzen, teil mir dadurch ſo 


vieles erleichtert wird. flatt daß andere Pfarrer, nur 
wegen eines Lebenslaufes von —— Familie, manch⸗ 
mahl alle alte Leute im Dorfe muͤſſen herzu rufen laſſen, 
wenn fe dad allernoͤthigſte heraus — wollen, ſo bin ich 


mittelft bieſes Buches in wenig: Minuten fertig, indem 


— 
u‘, 


den ſich noch nmer in jedem Orte ſolche 
von dieſer Trit ber, bie chemahligen Wirthe von ben Haͤu⸗ 


ich mir * Nahmen und Data auszeichnen darf, und wenn, 


wie ich auch verfihiebene Fälle sehe, am einer richtigen 


J ft. willen, von einem alten Dorsoireh bie game Dache 
kommenſchaft mit allen Seiten : Ainien Pefheiniget werde 


fou, hat ebenfafld Bares alled ohne baue Brühe € berichtiget 

werben’ koͤnaen, indem auch alle auswaͤrtige angege⸗ 

ken td, wohin sineß ober. bad andere von den Kindern iſt 
verheurathet worden. 

Es iſt daher allen ſeuberlich antretenden Prebigern 

rathen, ſich ein ſolches Repertorium über das Rirchens 

zu machen." 88 hat auch keine allzu große Schwier⸗ 


. ‚igfät, eines bergleichen über das bereitd verhandme, we⸗ 


nigeng auf 40 Jahr zurück, zu — — In Bear es 9 
alte Leite, bie, 


fern anzugeben wiſſen; und wenn einmahl die geweſenen 
ZBirtbe e auf den Häufern —8 angeſetzt ind, fo ergibt ſich 

ige alles von ſelbſt, wenn man nur basjenige, was 
das Kirchen: Buch von Tage zu Tage 20 an ſeinem 
gehoͤrigen Orte in bie Tabelle bringe. Auf ſolche Art wer⸗ 
ben bie Kirchen» Bücher viel gemeinnäßtger, und unjähle 
igen Jau en * weit etſprichlicher m werden· 

S. 


Cafneo No. et. I 


.1. Beer, Yaumen, qus Wiedorf. copul, Jubll. 1665. 


[4 


x 


. « Anna Lerbichtn. and Yplahn. + d. 23 Day. 1683. 
u, Matthek Wrüller, aus Bucka dea Def 1682, 
Tb. 19 Jul, 1708. ° — 
«Hana Nanmamin, Vidus. 2 


7] 4 | c. Doro 


—— Aaus Alabꝑt. alt. ax. cop. der 


46 7 0 5 Anlagen. 
£ 2) Clifabess, ». d. Ye. 1683: 1 b. as Sam. 1684 

9) Martin, d. BERN 33 — 
3) Eva, b. 14 Se 6 - 
4) + Filie; d. a 1689. m 

5) Filius, b. go 1688, 

8 Catharina, d. 3 Sratt, 1690. . 14 Jan. pa. 

2: 7) Iobanneh, DELL, 1692. cop- zu Dirihfel 


—— — 1 mit m 
pie Ion iög6. am t Epien 


—— 
‚10) Ehriſtina, & 8 Ag. 1708: —E —— 
m. Koguft Wei Verwalters So Bub Liebig, 
| —— ET —— = 
ee Rohe aus 6 Wefttsig, „ex ex —— 18 Jen. 
———— — eb. 16 
370 38 Ian; rögo; 1 & an I 






2 3428 a / 
x via Elifa bed 3. 7 pa. ig: m. Ey 


1694. 
2) Zesahnd ie; x Gent, 16 
| — — —— — 
| 2) Carharima, 8. 8.0dry 1y0X. cop- b. 03 Fan. nah 
8) Epeifine, 8. 16 Det. +d.89% 
9) —— N roh t ben rt, 


20) Fre Pt. 1708, cop. cum Smupre. 
+2 ul, 1731, 


lee we weße, Fil. Cop. b. 27 Nov, 1727 td) 

— < Kom Der —E an Beute, ex qua 7.9 
er 838 — b. 1Dei. 708: tb. 29RoP. e.6 
b. ae 1790 ——— 


2 


Net ° i 7 —7 * N Re 


Maria Siſadech/ d cn. 3. 
® Km heilen, s. Gin 1736. } J 27 Roy. 
Er —— Zi der — d.2 Im. 2 
I y 
V. Bamnel ee au Sri e dere Nod. 1783. 
Pit tb. 15 Det: * 
6 Elſabeth an 
9» Soßann Ehrliian,.d..0.0ch 2266 4 De... : 
VL Johenn Cheiftion Vehſe, dat. ‚otig, op. d. 06 


' SI; 1756. +8:12 
e. vidus, nu. Elifaberh on J 
2) Eheiftän, 1.18 Sch. ig: ben 1aßehr. . 






I) > — , d.24 Da 


9 Ina Eipbeh, —E— op. d. 13 
© Ykkane Carina, & Bund Gehe er6s tbemı7 


a D Iobema a Maria, 8.1600, 1767 #6. 12 Miu 


Vu Zeh. Zr. Sun, Zur Oh, cap. d. 6 Oct. 


e. vid ara Cuſabech 
nn 
2) T un, d. 31 Au 


— Coßaͤthen. 7. 
RD Martin Roch, aug Löwen, cop. b. 29 Jan. 1680. FB 
. 97 Dit. 1721; 
“ "una Schneiderinm, aus Trebit, ex qua 
3) Johanu Georg; br 17 Mart. 16900. ‘ 
9 Anna Maria, b. 3 Det, 1690, 6. b. Men. 1708 
mit Ge. Bells 


„Be — .7 


752 
e. Unug —5—— nt Racuh/ + 0.3 Feb. 
1 
ge 6. nie Uns, aa 7 b..25 Mart, 
27855» 


6893eß. 


90 Kirchen Guch. 
®) — Sors d. 9. Rod. 1723, imter dos Belt 


Das Kegifter je nach dem Alphabete und fahren einge⸗ 
richtet. Wenn alſo das Haus nicht angegeben werden 
fann, woraug die Perſon, bie man ſucht, entfprofien ıf, 
.. fü findet man doch ſolche gewiß im Nabmen + Negiflr. 
ie ed mit den Gebornen eingerichtet ift, fo tft es auch. mit 
den Copulierten und Berforbenen; benn jebe haben ihr 
beſonderes Kegifter. 3. E. von FOREN 


— 
1764. 
Hedwig Ellſabeh Albr | 
gene get —* 
1765 
Et. Sorrlieb WERE. W Det, 
476.— 
er 
ai. Albrechtin. Ict. 
— 
1764 
Joh. Gottlieb Borchert. Jul. 
* 1765 ß F 
Johanna — Brechertin. A — "Det. 
. — 
2 Martgräft Brantens. Bayrentgtfäet Aus 
©... Schreiben, daß die Kirchenbuͤcher in guter Ordn⸗ 


. ung gehalten werden folten, d.d.7 Jun. 17171 

f& im Corp, Con. Gumb, Te. I: 9. 258. 
Versronung, t die Prtbeilung der. Attellstionum aus 

den Pfarrbuͤ chern hetreſſend. d. d. a3 Mart. 1729, 


eb. daſ. 
Nsön. Preuß ‚Gircnlete an ‚die Infpetores, daß die 
Prediger ven u. ihres Orte die re 





> 
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Bücher bey Aufſuchung junger Zeute auf Ver⸗ 

langen vorzeigen follen, d. d. Berl. 12 Det. 1768, 

F ſt. in My fi us Nor. Corp. Conft. March. Th. 2, No, 
ÄLV, Col. 313. a 

: _ Glrcular- Verordnung, daß die Prediger bey 10 Xthlr 

| Strafe die Rirchenbücher richtig führen follen, 


d.d, Werl. 2 Apr. 1760, fl. in Moltus Nov. Corp. 
Conſt. March. 3 Baub, Eol. 1331. 


: Die Ordre und Inſtruction, wiedie Prediger 
„die Kirchenbuͤcher beffer zu hatten baben, d. d. 
: Berl. d. 16 Nov. 1764, lautet folgender Geſtalt. 


Bon Borres Gnaden Friedrich, Roͤnig in 
ı Preuffen 0. Da bishero ſich bey verfchiedenen Sällen 
hervor gethan hit, daß die Prediger in Sührung der 
‚Rirchen Bücher nicht die geringfte Richtigkeit beob⸗ 
achtet, fi) an mandhen Drten zu fehr auf die Rüfter . 
verlaflen, und ſelbſt nicht nachgefchen haben, ob ſelbi⸗ 
ge auch) die Betrauten, Getauften, Beftorbenen und 
 dommmmnicanteıs mit aller Genauigkeit, und mit Ber 


. 
D 


. mtrPung der Nanmn, der Zeiten, und aller dabey nös 


thigen Umſtaͤnde, in die Rirchen Bücher eingetragen: 
gieicho ohl Bein Prediger fo unwiffend fepn kann, dem 


- nicht die Wichtigkeit der Sache in der Eirchlichen und 
. bürgerlichen GSeſeliſchaft, und die Lrothwendigkeit der 
Zeugniſſe aus Den Tlechen Büchern, nicht nur bey den 
Gewerkern, ſondern auch in Berichten, bey Procefien, 


bey Erbſchaften, bey Kegitimatist:en, und in vielen ans 


- dern Sällen, ſoine dekannt feyn: fo haben Wir für noͤ⸗ 


.. 


shig erachtet alle dieſerhalb vormahls ſchon ergange⸗ 
ne vVerordnungen und Befehle, wie auch die denſelben 
angebängte Bedrohungen und Strafen, hierdurch auf 

Bas nachdruͤcklichſie zu erneuern. Und da Uns auch, 


. wuo den biebero uͤber die Liſten der Geboren, (Bes 


ſtorbenen und Betvauten angefiellten Betrachtungen, 


der vielfache Laugen. ſolcher mit Genaumgkeit gefuͤhr— 


—2 


m 


ten Liften bekannt geworden, und auch ohnftreſtig den 
: eiften Predigern wiſſend een wird: fo haben Wir 
zur Brweiterung des Llugens und der Brauchbarkeit 
deufelben, diejenigen Umſtaͤnde hinzu zu fügen für- dien: 
lich und nöshig erachtet, die bie hieher von den ur 

| me 


a — — — — — 
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meiften nicht find. bemerket mov, um amd \bie gleich 
. wohl von mancherlep LIugen fepn Fin 
WwWir erfordern 


Een Be, 


von allen md jeden Pfar⸗ 


x seen. fowohl in Städten, ale auf dem Lende: |. ı.. 


3 Daß fie im eimech -woßl ; undenen Buche die 
Grtauften, Beftorhenen, € etranten und Em 
€ 


= 


> 


un: 
nicanten, fernerhin richtig vetzei rien, "tie ſol 
ches bie dahimchar geſchehen müflen, und zwar 
ein jedes umter feinem gehoͤrigen Titel, welche 
Verzeichnifſe oben bieten: an vielen Orten nur in 
Klättern , oder alten halb. Buͤchenn, 
find befindlich geweſen, die einem ur aͤhn 
licher gelommen, als einem förmlichen Kirchen⸗ 
Bude; und wirb.beshath euch hierdurch noch: 
mahle "aufgrg nach 


Ä iſung ebene: 11. 

Bey den Geburten te ach von felbft, Daß 
nebſt dem Geſchlecht, auch der Cauf⸗Lahme dee 
Kindes, wit auch Dis Vor: und Funahmen vom 
Vater und Mutter muͤſſen bemerfet werden, ingf. 
ob es ein oehelich oder unchelich Aimtrfey. Auckyfind 
die Beburtender Zwillinge anzumerben ; und unesn 
fi) die beſondern Källe — daß 3, 4, je 
wohl 5 Binder zugleich geboren werden, cder daß 
fich bey einem Rinde etwas monſtreuſes befindet, 


ſo kann folches in einer beſondern AnmerPung 


und hinzu gefogten Reflectionen bernerket werden. 


3 Unter der Rubric der Getrauten werden bloß diejes 


nigen eingetragen, die an dem Ort:chelich einge 
france worden, fie mögen an dem Dete sufgebo: 

ben feyn, oder nicht. - -Auch wollen Wir, daß 
hinführo baber fol foHl angemerket werden, ob Bird 
igam oder Braut eis Wittwer, oder: eine Wittwe, 
wie auch das Alter-von jeder Perſos, des indes 
Wir ein Schema ſab A. end) hierdey zufertigen 


a den Todten ſoll hfͤhe⸗ nicht. nun.bie ven 


Rorbene Perfön mit ihren Vor⸗ rd Zu  LIahmen, 
fonveem "wenn + ei: mn; das wor æurm am 


Beben hat; — Biden tem angeme 


ket werden. 





u im den —BN manche Schwierige 


| keit ad Ungewiäpeit vw, daher eine ges 
naunere 


Day unterrichteten K 
ſters beruhen muß. - : Ldßt fich Das Sabre 
des Altera nicht genan anoſiaden, fo wird 


man Doch ame den zuſammen 


men Senommencen 
Umftänven, nicht leicht um: fehlen, 
und mas wird beusthriles koͤnnen, ob Je⸗ 


mand 70, 75, Ba; —— — 
alt geworden iſt. * 


muß. man ſich ————— was am wahr⸗ 


ſcheinlichſten iſt, begnügen: ‚ is wird das . 


den einzuſendenden niſſen, ahr 
heſonders⸗ A beugerfet. werden: fo wird 





n 
. 








der verſtorbeuen alten - Leute aufhören 


Kann, 


b) Im Anſehung der Rrankheiten, wird es faft 
noch mehrere Schwierigkeiten verurfachen, 
de es fo mancherley Krankheiten giebet, je⸗ 
Doch da ſich Die meiſten mter wenige Saupt⸗ 
Titel bringen laſſen, To ift euch zu dem En; 
de nebenliegendes Schema, füb C. mitgetheis 
It worden. Es giebt auch zuweilen Doͤr⸗ 
fer und Slecken, woſelbſt wegen ihrer Aage 
in fumpfichten und moraftigen Gegenden, 
oder anderer Urſachen halber, befondere 
Krankheiten herrſchen, und nur Denen Der: 
tern und Gegenden eigen find. Jedoch fol 
len die Prediger auf dem Lande und in klei 
nen Städten die Geſtorbenen nach den 
Krankhetten nahmentlich einfchidten. auch 
Die, fo durch befondere Ungluͤcks Faͤlle ums 
Leben gelommen, 3. EÆ. die fo vom Blig 
etödtet, verbrannt, ertrunfen, die fich 
bft erhenet, oder fonfteh umgebracht, 
u. ſ. w. Auch mäfjen diefelben nicht um 
terlafien, ihren Yerzeichniffen Anmerkun 
gen von befonders raren Jdllen, bıy Arm 
beiten hinzu zu fügen, ingl. ob in dem Zah⸗ 
re epidemifche Seuchen, ald hitzige Bruſt— 
oder Sleck ; Sieber, rothe Rubren, Poren, 
u. d. gl. graffirer haben. 


5. Die Lifte der Commaunicanten muß die Anzahl der 
zur Lommunion gegangenen einzelnen Seelen, 
‚und nicht die ganze Zahl aller durch das ganze 
Fahr gewefenen Communicanten enthalten. 


Ueberhaupt müflen in den Liften Durch alle Rubris 
: Pen die Städte von den offenen Sieden. oder Dörfern 
abgefondert werden. 
Ihr werdet diefe drare in kam Inſpretions⸗ Breife 
fofort gefammten Predigern eröffnen, und über deren 
Befolgung gengu und unter eigener Verantwortung 
zu halten, auch bey Anfertigung der Gahıpt Lifte von 
euren Inſpectieno⸗ Breife, wogiher Mir annoch ein 
Schema, fub D. euch zukommen laſſen, mit Gmauig 
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‚ ‘ l 
keit die Meinen Summen der Dörfer und Städte in 
eine Kannt Summe bringen, und mit folchen das Sche- 
ma ausfüllen, auch ſodenn an deu OGbet⸗ Confiftoriun, 
zn der ſchon werordneten Zeit, gegen den 15 Dec. jeden 
Jahres olmfeblbar einſchicken. Damit aber dalfelbige 
die Richtigkeit deſto beffer prüfen Fönne, fo follt ihr 
die Kiften von einem jeden Prebiger in Originali mit 
‚ einfenden, die zu dem Ende jederzeit auf einen halben 
Bogen rein und leferlich nach Vorfchrift der Schema- 
rum müffen gefchrieben ſeyn. Sieran vollbringet ihr 
Uniern Willen, und Wir find euch mit Gnaden gewo⸗ 
gen. Gegeben Berlin, den 16 Nov. 1764. 
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46 .. c. 23 a 
a 2. "SCHEMA A, ’ 
Vineichuiß der getrauten Paart, 
— verfehjiebenen Alter und Zuflande. 
Funggefek| Junggefel | © LE] Jungfern Jungfern 
len mit | len mit | len 3 Witt und junge 


Jungfern. Wittwen | Wittwen wern unter wWittwen 
unter go | über 45 | 60 Jahr. alten 


| Jahr. Jahr. | 











Eu 


Se * 


De 







"See 


nad Heut" un zum SR nn 


MB. = mem. Bon ben er * befonbörg 














verfertiget. 
| Männt. — Somma _ 
Alter —* n | Geſchl. von 
Beyden. 
Todtgeborne 
big zum iſten Jahre | 
vom aten bie zum sten inch] 
6 10 
11 — 15 | | 
16 — 20 
21 — 25 
26 — 30 ie 
31 = 35 | 
36 = 40 
41 = 45 
51 — 1.55 — 
<6 — 60 
61 _ 65 
66 — 70 
71 = 75 
76 - 80 
81 — 85 
86 — 90 
91 95 
96 — * 
100 Jahr | 
101 — | 
102 = wi N 
— — J 
r 
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‚Kirchen: Buch. 

Sammt: 1. Wyter dem Alten if eine Gran non gam geringen 
Stande, und bie ſehr ſchlecht und tuͤmmerlich gelebt, 132 
| Jabr alt gemerben. 

Snmert. 2. Ein Arbeitemann iR sos Jahr alt geworben, weicher 
den völligen Gebraich aller kin Einue big an fein Ende 
Debalten. 

Dergleichen Anni tm Di Bi A 
j vn. 
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SCHEMA C. 


Verzeichniß der Geſtorbenen, 


nach den Haupt: Krankheiten, in der 
fpeition, im Jahr 0 


Nahmen * } T Sm m 
„Haupt: Sun. Et I 


Uns wi, und tobt geborne - 
ar: —* und an denzaͤhnen 
in —5 Ruͤtteln -- 
An Stednften .. 

An Würmern, Schwänmenu. 
andern Kinder-Kranfhei 
auen in der Geburt - - 
auen in den Wochen nachher 















hlag- Flu 
un She, . 
‚Podagra - - . 
—— —— 
e un n 
—— und Gel 


Da u und — 


Fieber, kalte 
Sieber, ee Bruſi⸗ und led, 
Seitenſtechen. 





x Ä 


’ 


so Kirchen-⸗Buch. 


Aumerk. 1. Nach, Anzeige des Predigers zu baben * 
Geühjahr die hinigen Bruß, and Zieh, Fieber ae Aka 
’ 1 wovon aber nur 3 ri en Es iR kein Mes 
bus gefragt oder gebraucht worden 


ı Kumet 2. Zu at bie rothe Ruhr einige Wengſchen 
— AR EN —* ſind die ——— I he Haus⸗ 


- Mieten ſtehen blieben. 


Anmerk. 3. Nach der Erndte bat fich bie fo —— Lriebel⸗ 
Krankheit in etlichen Dörfern geduffert, welcher eme Bes 
fchreibung der Krankheit und deren vornebnıfen Yhänos 
menorum, webit einer Gedichte und. anacımerkten Ur ſache 

4 berfelben, nie ſolches vom Land: Dhnfico oder — 
dicis beurtheilet worden, beyiufügen iR. 


Kunert. 4 RR den Dörfern - Hud 12 Kinder uud ein 
rwachſener am böfen Halſe oder Bräune verfiorben. 


je nn die über dieſe Krankheit gemachten —— 
beviufilgen. 


Aumerf. 5. Unter die Eeltenheiten des Landes aedort, — im 
Dorfe ein Maun am — nen: er war 
; bafelbit Krüger, und liebse ſtark Getränfe. 3 
iß auch einer an Stein s Schmerzen sn. 


Anmerl. 6. Es find auch is den Dörfern 4 Frau i im 
der Geburt geftorben,: wolches ns — * Vrediaer 
re vom Mangel ber Dalk und der Ungefdids 
lichkeit der Hethammen berrübren fol. 


Dergleichen Anmerkungen werben Ach bin und wieder 
alljährlich machen laſſen, und jeber Mebt daraus, daß Re 
a L, — u alleriey guten Einrichtungen Gelegenheit 








Zn Airchen ⸗Buch. sor 
SCAENMA D. | 
General Verzeihniß: » 


berer in dem Kirchſpiel und dazu gehoͤrigen 


Familien in der Inſpection, mh Ge 
augen, Geboren, Geftorbenen, und 
Communicanten. 


Fahmender] Ger | Seborne, Geftorbene. Communi⸗ 
Staͤdte und] traute canten. 


Markt⸗Fle⸗Paare. as: Er 238 23.288 
‚den. EEE se 
ss.» u ” 
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Rahmen der 
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Summa. 
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Summa 
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a Güte und ı berwdlich gewrſtu, Me 

. aber ale bel. nad) des Oetert seherhin, 
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Aiechen⸗Buch. 03 
Verordnung nebfl einem Scherhate zur beque⸗ 
men Einricheung BP Be un Er⸗ 
terung der vorſchrift en Anfertigun 
der ahres⸗Liſten. De dato Berlir d.2 Tan. 1766, 


Mon Gottes Baden Brisbric, Roͤnig in Prenfs 
fen ꝛc. Unfern gnädigen Gruß juvor. Wuͤrdiger, 
Sochgelahrter, lieber Getreuer. Damit fowohl die 
Birchen :Ziicher überall in der möglichen Genauig⸗ 
keit und Uebereinſtimmung gefüihret, als auch die Ans 

- ferfigung der Jahres » Liften von den: Bebornen x. 
nach der unterm 16 TIov. 1764 ertbeilten Vorfchrift, 
in der beſten Ordnung erleichtert, und alle diejenigen, . 
Denen deren Beforgung obHeget, anfler Verlegenheit 
und Verantidortung gefeget werden, erachten, Wir das 
bequemfte Mittel zu feyn, daß die Kirchen⸗Buͤcher 
nach einer und. mit den Jahres » Liften übereinftinmene 
den Jorm gefuͤhret werden, und haben des Endes bey 
Unferm geiftlichen Departement einSchema, welches dazu 
die nöthige Anweifung enebält, entwerfentafen, md 
Unfeerm Ober: Lonfiftorio folches durchgaͤngig bekannt 
zu machen befohlen, 

Ihr erhaltet davon anliegend Kpemplare mit 
dem allergnaͤdigſten Befehl, fofort ſaͤmmtliche unter 
euch ftebende Prediger ausuweifen, auch eures Orte 
su veranlaflen, daß die Riechen: Bücher ſaͤmmtlich von 
dem kuͤrzlich angefangenen Bircdyen » Jahre angerech⸗ 
net, darnach eingerichtet und geführee werden, des 
Kindes denn die feit dem erften Advent dee jüngft vers 
wichenen Jahres vorgefommene Jälle in diefelben 
noch genau nachsutragen find. — — 


Es wird ſolchergeſtalt die Anfertigung der, den 
Dredigern obliegenden, Special: Jahres : Liften auch 
bey der weitläuftigften Parochie ein Werk von einer 
Stunde feyn, auch ihr eurer Seite, wenn nur diefe Li⸗ 
ften bey euch vorſchriftsmaͤßig einlaufen, werdet weiter 
nichte zu thun haben, ale felbige nach einer guten Ordn⸗ 
ung zufemmen zu fegen, und Damit in dem weitläufts 
igften Besir® gar füglich in einem halben Tage fertig 
ſern Fönnen. "Wie nun hierdurch die Arbeit ſowohl 

dem einen ale dem andern erlsichtert wird: fo Fann, 
Tees Ä Sig wenn 


+ 


\ 





“ 


— 


wenn die Friſt, in weicher ſelche allhier edilaugen muͤſ⸗ 


4 


“fen, nicht eingehalten wird, um fo weniger alsdann 
. einiger Entſchuldigung Pla gelaflen werden. 


Wie es übrigena überall bey den unterm 16 Wov. 


" 1764, wegen der Beneral, und Special: Jahres  Liften 
. gesebenen Anweifungın verbleibt: fo muͤſſen folche 


darnach mit dem erften Dec. abgefchloflen, angefertigt, 


', obnausbleiblich aus jeder Infpection bey Unſerm Ober; 
Conſiſtorio, zu Anfertigung dev Unſerer allerböchften 
A vorzulegenden Benergls Tabelle, mit dem ı sten 


‚December » Wionathbes: jedes Jahres eingebracht 


(er ‚und wollen Wir euch hierbcy vorzüglich erinnern, 


ß die Prediger ſowohl, als ihr, die General; Tabelle 


fernerhin nach dem bey der mehr angeführten Lixcuları 
„ Ordre nom 16 Nov. 1764. mitgetheilten Vorfcheift 


jenau und ordentlich anfertigen muͤſſen, nur daß unter 


"jeder Rubrik, ſowohl in Anfehung der Städte, als des 
. Kandes, angezeigt werde, ob und wie viel vom Mili⸗ 


r ” 


tair⸗ Stande darunter begriffen. Sind euch mit Gna⸗ 
den gewogen. (Begeben Berlin, d. 2 Jen. 1769, 


v. Nünchhaufen, 
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508," | Kirchen: Buch. 
* Anmerkungen. — — 


1. Die erſte Ruhrik iſt bey Kirchen, wohin ſich mehrere Derter, es ſey 
als Eingepfarrte, oder gaſtweiſe, haſten, von beſtaͤndigem Sebrauch; 
je iſt aber allenthalben nutzlich, weil doch die Kühe zuretlen wor: 
emmen, ba von Eltern aus fremden Dertern, bey Durchreifen 
ober. ſonſt zufälliger Gelegenheit ein Kind zur Taufe gebracht 
morben, und es muͤſſen bey den ränrlichen Tabellen, wenn Ders 
gleichen zufällige Taufen onrgefonmen, ſelbige im Schluß ange⸗ 
ee werden, J. E unter den Setcuften iſt ein Knaͤblein ans dur 
benachbarten Provinz N N. Wie, Lage ber Derter ar biftimtt 
au begeichnen, mit Dugabe ber geift: und meitlichen 595 
wohin derſelbe gehoͤtt 3. E. des Amtes oder Kreifed, ber Tür 
fpection, Superintendentur, oder wie font die Gemohnheir im 
der Provinz, von den Dertern, wofür bas Buch eig at 
Hlnpliarer und als doc sernönulicer dei 
udlichfeit und ald } ngafte, aber. doch ge it 
dahin halten, geſchieht diefe Mezeichuhng a vor allenfadl 
der Nubrif, fonft ben jeder Gelegenbeit, da der Ort verfommt. 


2. In ber pwoeyten Colonne und jeder ber jehn kleinern Abtheilungen, 
laufen die Nummeen nach Ordnung ber Zablen, vom Anfang 
bes Kirchen⸗ Jahres bis gu Ende berjelben fort; und da bie letzie 
Nammer jeder Kolonne zugleich diezeuige iſt, welche zur Jahres⸗ 
uͤbergetragen wird, ſo kann die Liſte mittelſt erdemzlicher 
Fuͤhrung dieſes Buches ſogleich angeſertiget werden. 

3. In der dritten Colonne verſteht ſſch, daß, mas von den Eltern 
= ad r. augegeben wird, bey uneblichen Kiudern bloß von der Muts 
ter geichehe, es melde fich dem der Water ben dem Prediger 
uad aebe das Kind für das ſeinlge an, welchenfalls auch det 
Vater eingefchrieben wird, jedoch mofern der Prediger iber ‚ale 
ben Mann, für dem er fich ausgibt, nicht ſelbſt Fennt, ;. €. 
er märe aus einem fremden Orte, da er bucch einen dem Drebis 
er befannten Zeugtu, oder durch ein Zeugniß feiner Obrigkeit 
ich) legitimirte, melchenfalls der Prediger in feiner Verzeichnung 
bes mitgebrachten Zeugen gedenkt, oder Dad obrigfeitliche Zeus— 
niß bey bem Kirchen Bucdheaufbebält. Bleibt,die Legirimariu 
zutück, fo kann der Prediger aleichmohl einfchreiben, je: can 
N.N., der ihm fonft umbefanne, ſich um Mater. des Kindes 
angegeben, und ber Mutter Ausfage darin übereinftimme, ı * 
Ueberhaupt wird die Verzeichnung in diefer Eolonne zwar 
alfo eingetragen, daß fie mit Deu in den anfloßenden Colonnen 
eingetragenen Zahlen oder Nusfüllungs » Zrichen correfpendire, 
fie muß aber an fich allein alle noͤthige Umſtaͤnde nad) den vor⸗ 
arfchriebenen Puncten enthalten, und es J. E. nicht auf biefe 
Correſpondenz beruben, um zu wiſſen, ob das Kind ebelich ober 
uneblich, ob es zum Milirair- Stande geböre oder nicht. 


4. Zum Erempel find einige Fälle eingezeichnet. 
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508," Kirchen⸗Buch. 
| Anmerkungen: = ; 


». Dieerfie Nubrif iſt bey Kirchen, wohin fich mehrere Derter, es fen 

j als Eingepfartee, ober gaſtweiſe, balten,vor befiandigem®rbraudh ; 
e it aber allenthalt-n nutzlich, weil doch die File zumellen wor: 
emmen, da von Eltern aus ſremden Derteen, bey Durchteiſta 

oder. ſonſt aufälliger Gelegenheit ein Kind zur Taufe gebracht 
morben, und es müffen bey den jährlichen Tabellen, menm Ders 
gleichen zufaͤllige Taufen vorgefonmen, felbiae im Schluß > 

* werden, j. & unter den Getauften iſt ein si Mine 








enachbarten Provin; N. N. Die Lage ber Derter i 
au begeichnen, mit Dugabe der geift: und meitiichen A 
mobin derfelbe achört: 5. €. des Amtes oder ! 1, ber Js 
foection, Guperintendentur, oder wie font die Gemphnbeir im 
der Provin;, von den Dertern, wofür das Much eigenälich ger 
nacht wird, mobin auch gehören die Derter, fo fichrohue 2 

bindlichkeit und als Sirchengäfie, gber doch gewöhnlid er 
dahin baltem, geſchieht diefe Beſeichuung ein dor all »\ 
der Mubrif, font ben jeber Gelegeubeit, da der Ort verfommtr. 


2. In der gmepten Colonne und jeder ber jehn Fleinern Abtheilungen, 
faufen die Nummech nach Ordnung der Zahlen, vom Anfang 
bes Kirchen⸗Jahres bis gu Ende deſſelhen fort; und ba die letzze 
een iebeı Marne er iſt, Dale an 
Liſte übergetragen wird, ſo kann bie Liſte mitselt ordenali 

Führung diefes Buches fogleich angefertiget werben, 


3. In der dritten Colonme verſteht fich, daß, mas von dem Eltern 
= adr. angegeben wird, ben unehlichen Kindern bloß von der Mut 
ter geſchehe, ed melde fich dent der Water ben dent Prediger, 
und gebe dad Kind für das feinige an, mweldhenfalls’aud der 
Vater eingefchrieben wird, jedoch weſern der Prediger ihr ads 
ben Mann, für den er fich ausgibt, nicht felbfi fennt, 4. €. 
er märe aus einem fremden Orte, ba er durch einen bem Predis 
ger befaunten Zeugen, oder durch ein Zeugniß feiner Obrigkeit 
ſich legitimirte, welchenfalls der Brediger in feiner Werzeichnung 
des mitgebrachten Zeugen gedenft, oder dad obrigfeitliche Zeug 
niß bey dem Kirchen» Buche auf behuͤſt. Bleibt,die Legirimari 
zutſick, fo kann ber Prediger gleichwohl einfchreiben, «un 
N,N., ber ibm fonft unbekannt, fich + Vater des 
angegeben, und ber Mutter Ausſage Darin übereinfimme  * 


Ueberhaupt mird die Werzeichnung in Diefer Coloune mar 
alfo einaetragen, baß fie mit dem in den anfloßenden Colonnen 
eingetragenen Zahlen oder Ausfüllungs-FZeichen cortefpendire, 
fie muß aber an fich allein alle noͤthige Umſtaͤnde nach den vor⸗ 
gefchriebenen Puncten entbalten, und es 3. €. nicht auf biefe 
@errefpondenz beruben, um ju wiſſen, ob das Kind ebelich ober 
unebl:ch, ob es zum Militair⸗Stande geböre oder nicht. 


4. Zum Erempel find einige Fälle eingezeichnet, 
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Traumgen, wo ein oder der — Ei ein heilen ener Eh — 


Mittiwers mit Wittwen, wo einer oder beyde reſp über Go und bound ⸗4 Jahr. _ 
Ri tttwer er unter‘ 60,1 mie Wittwen unter 45. i 

Wittwer und Männer über 60, mit Jungfern, oder jungen Wittwen. 
Wittwer unter 6o Jahren mit Jungfern. — 
„Bitter unter ko fahren mit Jungfern über 45‘ Ja br. 


& | Deögleichen mit Witttven unter as ar. 


— — — — — 


5c—— 
Tramungen, Milirair-Standes, two nähmlich die Braut zur Parochie | | 
des Feld⸗ oder Barnifons Predigers gehört, 
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512 Kirchen⸗Yuch. 
Anmerkungen. | - 
r teberbaupt if hier Daffelbe zu beobachten, was bein Tauf⸗Buch 
iteus, atens und 4btens angemerket worden. 


s. Die legte Kuüdrik enthält, was vom Alter der Mereblicheen 
in Erfahrung zu bringen gemefen, und worauf es beruper, 
3. E. die Braut hat fid) angegeben auf 30 Yabt, oder es iñ 
aus dem Kirchens Buche bekannt, daß die Braut im den 
"und dem Sabre gehoren, und alfo 25 alt iR. 
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Nahmen Nummern} "- 
bed Dis alle N - 


teß, mo | 
der Ders 
fiorbene | 
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6. Urfache bes To⸗ 
des, ſummariſch. 


Des Marcus Boͤh⸗ 
me, Bürger u. Töpfer 
allbier auf dem Mark⸗ 
te, Soͤhnlein, Johann, 
b.16 Aug. 1765. um 9 
Uhr Ab an bden Zaͤhnt, 
altz Jahr, 1o Monath 


vens, Soldaten beym 
Findenfcht Regimen⸗ 
te, Tochter, Johanna, 
alt 4 Jahr, d. 1 Det.| 
1765,um 12 Uhr Mit⸗ 
tags an den Zähnen | # >» 
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BERN. Anmerkungen. | 


1. . Ueberdaupt it bien wieder daffelbe und —533 


nur der Kürze halber Alles auf ein Blatt geb 
2. IR Kin — f 





—— B* Zaufs Bud ı 










es muß aber in dem obten ; 


Deondere ae beilung, auch 
eine —— Abthei 
werben, bamit hinter 
—— alle die im ber 
S Re 


get zo Sen nf 
Buch tens augem da 
rochien kann bey dieſer atem Abt say Bit 


| m alfo auf * Haͤlfte wieber eine neue In Bomann 


hrt werben 


3. In ben Schema G. ift nach ben Kinder / Rraufpeiten anned 


eine ber gemöhnlichtten, fonderlich bey — keurtn 
nehmlich die Verſtopfung ih den I bes Befrdien 
zuzuſchen, ba bie Kinder dicke Spike eiber bekommen, 
moben fie bem größten Sunars baden noch mi 
jünebmei, unb pwar von a bie 7 Yabr b vom 

bis 14 incl. 


4 Eind einige Erempel jur Erläuterung eingerüdt. 
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518 Kirechin⸗Buch. 
| 7 Anmerkungen, 
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Regen: Buch 521 
Anmerkungen aberhaupt zw allen Kisten. | 


2. Bey Dertern, fo fi ch gaftweife entweder ganz oder doch zu 

einem großen Theil zu einem Prediger halten, 

iſt ed deſſen Schutbigfeit, über dieſe Gaſt Gemeinden 

auch beionbere Billıher zu führen, welche, wenn Die 

Genseinen einen andbeen af Prediger demnächtt waͤh⸗ 

len, dieſem ſodann zuzwftillen find; halten ſich aber 

. ae einzelne lieber einer. Gemeinde irgend wohın 

'safttweife, fo werben biefe in das ordentliche Buch eın- 
getragen. 


3. Sonderlich find bey den Stadts Kirchen, wohin fich Derfa 
Gemeinden einfinden, von den Stadt⸗ und Land⸗Ge⸗ 
meinden befondre Megifter zu halten, weil Stadt und 
kand in den hrlichen Liſten getrenriet werben muͤſſen. 


3. In dem Schema zum Tauf⸗ Punch iſt ſchon die Anweiſung 
gegeben, daß alle vorkommende beſondre Derter mit 
deutlicher Beſchreibung ihrer Lage angegeben werden 
müffen. In den jährlichen Liſten ift dieſes, wie von 
den Geiftlichen jedes Orts, fo aud) von dem Inſpector 
‚im ber Inſpections⸗ Tabelle, gleichfalls zu beobachten; 
und ba einige in einer andern angränzenben foͤnigl. 
Provinz, oder gar ın einem angränzenden fremden 
Fande, gelegene Derter, oder auch einzelne auswär— 
tige Fälle, darin vorfommen, mut im Schluß der Tas 
belle ſolches annoch auſſerhalb der Linie beme.ftiwerben, 
4. &, unter ber ganzen Summe find beariffen 3 ge⸗ 
taufte Knaͤblein aus N. N, im Füneburgifchen gelegen. 
Auch eben biefes iſt bey ben Zramungd = und 
Todten⸗Regiſtern gu bendachten. 


4 Durch dieſes Berfahcen wird die vorgeſchriebene Abſpn⸗ 
derung zwiſẽ Gtaͤdten und platten Lande zus 
gleich erhalten, und es hängt Übrigeng von den Au 

‚zu beren Rirchen 933 balren,ab, ob 
dem threr Beeueralich eben die Colonnen 
welche S. 506 in der aten — Spalte — 
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den haltenden 
BE ENTE 
ra ⸗ un BR: 
umg * giſters zu 


at Nach 





” 17 Apr. 1756, ‚im Nov Corp. Oontt, 

2 El. 117, Kag)'s:3V. enden Die Yaben, eltefien 
ſowohl· in ais in den Proviizen, allemahi in 
den erſten drey Tagın bes Monathes ne: und 

rt: Moment) Kılmmera, die, bey Der Yerdenf‘ 
"Sn Beramım Monathe vorgefallenen Bern —æe 





aneten, Gebornen und Geſtorbenen, unter Des 
Rabbi und der —5 — oder, wefein Rabbi noch 
Aelteſte vorhanden, ‚des Vorſtehers,  Unterfchrift eins 
finden, und fbiche in eine Tabelle verfaffen. Die Ael⸗ 
seften folk ſollen fi an alle Jahr an das General: Die 
: einer Tabelle, ſowohl von Bew 
lin, Ein” ls ans den — —— 
— De ıBeoder Genugthuung 


von det ausgeſchloſſener 
Perſouen, gie — re in diefelbe, E. Poeni- 
tentia —— Fr. Amende hono- 
rabla, Pecitence pablig —* * in 
Kirche kommt, wie 438, 109» 
im Yet: Ricchen > Dann —— fo gut, als 
' einer jeden andern Diejenis 
gen ihrer —— welche 8 ni —— nach den 


derſelbe 
Ihrer —— yore in e hat aber. auch 
| echt, die ausg enen Glieder wieder auffu⸗ 
| nehmen won fie ed für gut findet. He kann benjes 
gen. GA Teer Augen er 
ungen weset“ weichen 
‚Ihnen ent oder bie Riehereufirabene In Die Oder 
J verſtattet; —— ifmeri hiermit fein 
’ fo Ianae «0 nen fren leibt, ob fie durch Eins 
willigung in dieſe Bedingungen it die —— ein⸗ 
. —— Dergleichen Bedingungen 














= 
Pi v 


\ 


524 Birhenn Buße, 


| 17 4 ein die Mederanfue hene verleng⸗ 
ie fen Kun wire und fie harte ihre gute 


‚ werum.fie fo forderte. 
ich machte man mit ben Gefallenen, weiche 


| — * werden wollten, nicht viel Umſtaͤude. 


N 


E MEERE Jeden, der Reue über ſeine vorigen 


— Bayer eg ezeugte, auf. — 5, 5—8. ber 
- man nn. ald thig, mebrere Strenge zu gebrau⸗ 
derer, — in grobe Suͤnden, 


e bie Res 
— 
: Man befürchtete fe wenn man | Genen 
zu geſchwinde — 


il zu — 175 ale er Ka Br ven . 
ren — — — Man befurd 
— aus demſelben Grunde, bie Anzahl Her Abtruͤnnigen 









indie, 
: mmer ER. ie 
mehrte, 8 und je 








und anderer grober Suͤnder überhaupt zu vermebren; 
und dieſe Beforguifle gingen ben einigen fo weit, Daß 


: fie den Gefallenen gat feine  Wiedergufftahbme in Die 


© © Kircheverflatten wollten, inte beteits die Monlaniften im 


‚aten, und die Revatianer im zten Jahrh. thaten Hienpu 
kam noch, Daß das Anfehen d Bijchöfe| ſich in kurzer Zeit 
ſehr vergroͤßerte. Die Ausſchließung ſtand zwarbeyder 
Gemeine; aber die Lehrer und inſonderheit die are 
" hatten doch jehr viel dabey zu-fagen, und konnten Die 

meinen leicht nach ihrem Willen enfen. @8 miſchte fich 


; alfobafd ein‘ guter Teit Herrſchſucht mir elac-.Bie 


öfe vermehn jo die — ber: Unsfchliehung, 
äubemnde “ 


md folglich — 
bdieſeibe anf Fr — welche uofprängtich folge 


Bu — die Grade 
ee ne: jr a welche ken 


a — werden , anſehnlich ver ten. Es 


gab zwar auch noch viele Bifchöfs, er — 
gleich nichs won menſchlich en S 
doch groͤßtentheils aus redlichen Abſi un Banden. 
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ERBEN 


| * Aern die Bnbeieniniuknct int u lüheeen; 
weil fir Diefes en fast ches ind Bieten... die: 


Late von. ben ————— und 


Reuagkeit der Sitten a der Küche 


die falſchen en Des ‚Die 55 von der Bupei ma 
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te, verurſachten mancherley Anſtalten. wodurch die 
Kirchen > Buße 5 nach in dee Art von Stufe 

sartete, we ihrer: eigentlichen Abſicht na 
nicht ſeyn ſollte. - Mit_der Zeit unternabin nanıit 


Bu die Leute zu diefer.duffern Buße, die ir ihtem Ur: 


etwas gar freywilli eywilliges war war, zu gingen. . 
Die Geifttichfeit bat ein offenes Selb, ihr Anſe⸗ 


hen zu erweitern. Denn es kam bloß auf ſie an, den 
. Brad. der Sünden, welche bekannt worden waren, zu 
, beftimmen, und die Arten der Buß Liebungen aufzu⸗ 

legen. Diefe wurden, weil man Re für — 


1 ' ” 


erfläste, gar bald zu ordentlichen Strafen, 
sannte fie Daher, and) Buß- Strafen, und Dee, 
welcher fich ipnen nicht unterwerfen wollte, "wurde dazu 
Sie hießen auch tanoniſche Strafen, 
weil dieſelben in deu Canonen oder Verordnungen ber 
Biſchoͤfe oder der Concilien waren feftzefeße worden. 


. Die ichen befamen Bon ihren‘ Biſchoͤfen gewiſſe 
—A Bub: 


* 


worin beſtimmt war, was 

FEN fie auf eine jede Suͤnde feßen follten,. wenn 
ißnen diefelde in der Beichte bekannt wurde. Hieraus 
entftanden "die ſo genannten Poͤnitential⸗ oder Buß⸗ 
Bäher, Die Bub: Strafen wurden den Leiten mit 


Der‘ " BGlie wohl, 
der Zeit ſebr laͤſtig. erbochen * Hl 





ung 
en | 
. Man theilte alſo Die Buͤßer in gewife ‚ und 


N,’ che men 
wieder gar völligen Geweinfhaft zuließ, woruͤber oft 
viele Jahre vergingen. Daraus eneflünben ungefähe 

‚in der legten Hälfte des 3ten, ynd zu Anfange des gtem 
zit, die fo berühmten Buß: Stationen, ober 





. Vorwuͤefe machten, wollten dieſe zwar der harten Mein 


jener nicht beyereten, aber doch die Borwiͤrfe Ders 
abweiſen, und eine größere € e tinführen. 


ließ fie verfchiedene Grade 


®” 


e, deren vier waren. 
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ur: wurden *5* er ——— Kunze 


r 
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Die zweyte Station * * zußärenden; Ken. j 
: dienten, erponsievan). Beni Die Buͤßenden einige 
gie in ber vorbergehenden Station jugebracht Hatten, 
den fie durch Auflegung ber aa dh ir jweiten 

ches. man are 


Sram zugelaffen, wel 
——— a ae 
G(Garthæax interior, zn, erula, auch wobl V 

Beam), und is. ſich 
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8... Se 
bethe auf Det Zuruf times Diererl aus ber Birdge 
Dieſe Station dauexie 1, 2, wu höochſtens 3 


Sie hatten Ihren Stand in dem Bchäffe der Kirche, 
der Stelle der Zuhoͤrenden un, Bis yn Deut PırtelAmmbo), 
. von welchen bie Schriſt werfeien, auch wohl geprediget 


% 


X 








gehen. 


Die deitte Statien begriff Die Supfältigen (fubifre- 
ti, ‚genufle£tenses, Umorserotreg, Yornlawrrs.) 








wurde. Sie Rande jmar unter Dem Weile; wenn 


Gemeine nie 
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woraus einige Gelehrte faͤlſchlich eine fünfte Station 


der. Buͤßenden gemacht, und behauptet haben, daß dies 
felben ſchon als Buͤßende zum Abendmahl gelaffen wor: 
den wären. Die Zeit dieſer Buß:.Statldn war gemeis 
niglich kurz; doch begriff fie zuweilen einige Jahre; ja, 
verfchiedenen wurde die völlige Ausfdhnung und Abſo⸗ 
lution gänzlich verfügt, und fie mußten zeitlebens unter 
den Stehenden blei Auch kamen diejenigen, wel⸗ 


che ſich nur geringer —5* theilhaftig gemacht hat⸗ 


ten, ſoaleich in diefe Station. — 


Alle diefe —*8 — in einem groben und 


lechten Buß⸗ Aleide — wenn ſie ſich als 
Dieſes Kleid trugen fie während 

- allen Statierten, und noch feib aͤltsdann/ wenũ ſie ab 
foloirt wurden. An einigen Drten ſtreueten ud, 
he auf das Haupt. Die Mannsperſonen mußten 
ihre Haare abfeheren.. Ben den Frauensperfonen ges 
ſchahe ſolches andy an einigen Orten; amandern aber 
erfchienen fie mir zerſtreuten Haaren; und noch an an⸗ 
dern trugen fie einen beſondern Schleyer, twelcher der 
Buß⸗Schleyer genamt wurde. Gie mußten ſich des 
Bades, der Gaftmahle, und uͤberhaupt aller Ergegs 
‘ fichleiten, während der Buß⸗Zeit enthalten. Einige 
Lehrer gaben an den Rath, , daß die Buͤßenden fich 
der ehelichen Beywobnung enthalten ſollten. Die 
Büßenden mußten an allen Pirchlichen und Feſt⸗ Tagen 


erſchelnen, auch die Faften auf dad genaueſte beobach: 


ten, häufige Almofen geben, und an einigen Orten auch 
die Todten begraben. Während-der ganzen Buß: Zeit 
mußten fie ihre Sünden zum öftern befennen, ſowohl 
wenn ſie als Weinende die Voruͤbergehenden um Fuͤr⸗ 
‘birte anſprachen, als auch als Zuhoͤrende, wo fie ſich 
ebenfalls dem Gebethe der Voruͤber zehenden empfahlen. 
Vornehmlich geſchahe ſolches, wenn fie fi ch als Fuß⸗ 
fallige zur Erde niederwarfen. Wenn Dig Zeit vorbey 
war, und fie die Abſolution erhalten follten, mußten 

Orb, Enı. KXXVUI TH, 7 fie 
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fie fich noch ein Mahl zur Erde niederwerfen, ihre Suͤn⸗ 


den bekennen unb veradfiheuen, auch wohl weinen, fidy 


. dem Gebethe der Gemeine empfehlen, und verfprechen 
nicht wieder zurück zu fallen. Eur 


Die Zeit, wenn jemand zur Buße zugelaffen wurde, 


war nicht beſtimmt, ob gleich Einige meinen, daß fol 


geſchahe diefe 


ches zu Anfange der Faſten geſchehen ſey. Wenigſtens 
Sulaffung in den erjten fünf Jabhrhunder⸗ 
ten aud) zu andern Zeiten, “Die Zeit ber öffentlichen 


Abſolution war am grünen Donnerstage; denn diejeni⸗ 


- ET 


gen, welche wegen.der Gefahr Des. Todes, darin fie 
fid) etwa befanden, abſolvirt wurden, konnten zu 
allen Zeiten abfoloirt werden. Die -Cerimonien 
bey der öffentlichen Abfolution, find bereits im Art. 
Airchen - Bann vorgefommen, H 

So wie die Macht der Geiftlichen ftieg, fing man 
m, die Kirchen: Buße, wie den Bann, in eine Art 


- von Strafe zu verwandeln, und die Leute zu derfelben 
. zu zwingen. Anfänglich ftand es bey.den Suͤndern, 
ob fie wieder in die Gemeinfchaft der Kirche aufgenom⸗ 


men feyn wollten, und fie mußten die Kirche Darum 


. bitten, Allein, nun wurden nad) und nad) bürgerliche 


Solgen mit der "Buße verknüpft. ‘Die Enthaltung von 
Kriegs: Aemtern, von Stars: Bedienungen, und von 


. ber ehelichen Beywohnung, wurden zuerft nur angeras 


then, weil man glaubte, daß es ein Beweis einer deſto 
aufrichtigern Reue fey, wenn man fich ſelbſt während 
‚ ber Buß: Zeit hierzu für unwärdig bielt. Nachher 
. Aber fing man auf den Concilien an, foͤrmliche Gefeße 
deswegen entwerfen. | 


Die Buß:Strafen, welche vom ten bie in Das 


 i3te Jabrh. aufgelege zu werden pflegten, twaren von 


verfchiedener Are. Einige beftanden in einer firengen 


Anthaltſamkeit. Die Büßer mußten zu gewigfen 


Zeiten faften, viele Tage oder Jahre nad) einander 


des Weines, des Merbes, des Bieres, des Fleif 
‘und anderer koͤſtlichen Speifen, auch zu gewiflen Zeiten 
der 
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der ehelichen Beywohnung enthalten. Sie mißten 
barfuß gehen, durften bey feinem Gaftmahle erſcheinen, 
Leine Leinwand tragen, nicht reiten, nicht fahren, auch 
keine Waffen führen nud gebrauchen, ausgenommen 
nieder die Heiden, und was dergleichen Dinge mehr 
paren,. die eine. Art von Demuͤthigung vorftellen folls 
% Eine andere Art der Buße beftand, darin, daß 
die Suͤnder der Welt entfagten, und den Möndss 
Stand annahmen, wozu man fie auch mit der Zeit zu 
zioingen pflegte. ‘Denn: anfänglich ſiand dieſes frey, 


: . umd:es ergriffen viele dieſen Stand, . weil demfelben 


g- 


überdies noch eine befonbere Verdienſtlichkeit jngefchries 

- ben wurde. Es begaben fid, Einige auch wohl nurauf 
eine Zeitlang in die Klöfter, two fie ſich in beſondere fo 
genannte Buß = Ramsmern einfperren liefen, um Darin 
die ihnen von ihren Beichtvätern aufgelegten Buf-Stras 
fen auszuhalten, Ferner gehörte unter die Buß: GStras 
fen die Beißelung. Selbſt die Geifttichen wurden dfr 
ters mit dergleichein Strafen belegt, und fie wurden 
auch in die Klöfter eingeführte: Es verftand fich aber 
niemand frenwillig dazu, bis man endlich) im Sten und 

. folgenden Jahrh. etwas verbieuftiches darin ſuchte. 

: Viele geißelten füch nunmehr ſelbſt, und es warb die 
BGeißelung eine Buß: Strafe, . welche mian, zum Vor: 
zug vor andern Arten der Buße, die Difeiplin zu nen⸗ 

. nen pflegte. uch die Wallfahrten wurden als Buß: 

: Strafen betrachtet. Anfänglich war es nicht. bes ” 
ſtimmt, wohin Die Buͤßer wallfahrten follten; mit der 
Zeit wurde verordnet, Daß Wallfabrten nach Rom, - 
nach Jeruſalem und andern beifigen Destern, die Stelle - 
. einer langen und völligen Buße vertweten follten. Man 

: verwandelte dergleichen Buß: Steafen wohl anch zuwei⸗ 

fen in Gefängnif : Strafen. Ä . Ä 

VDarch alle dieſe ‘Dinge mußte nothwendig die-alte 
Zucht, die man mit den Buͤßenden vorgenonmmen hatte, 

in Abgang kommen, - ala trug nun die Erfindung 
Da | 2 des 
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| des Ablafſes das theige auch mit bey. Man verdüder: 
ne db cams Ag, mb er 
r , er⸗ 
ch die Buß⸗ Toren, — die 
fe vorſchrieben, wie viel —— —— Buß⸗ Star 
fe ſonſt geleiſtet, ober bezahlt werden Die Buß: 
oder canoniſchen errafen & kamen — — * 
aus der Gewohnheit. 
die Aubelz Jahre noch. Be hs: —— 
—— —* 
man 
entledigen, ſo war es ſehr natuͤrlich/ d Dean aß ‚die E22 
Strafen ihr ganzes Anfehen verloren. 
—— in bene miner Def 5* 
el an r be 
bertmandel erhalten. - —— 
In den vrotefläntifchen Rirchen beftebt die Kir 
| chen: Buße darin, daß jemand, weldyer die Gemeinde 
durch eine grobe Sünde geärgert hatte, nicht eher zu 
kungen, als: Geoutterfän — — —* 
en, a en, 26, 
wurde, als big er —— Buße —* laſſen, 
: und das gegebene Aergerniß Frhr een 


hatte. Diefes Abbitte 
| * dies Si dann die vn gehe one Bieden: Dagı : Buße, 
oder befonders und in«ber Stille, vor. dem Prediger, 


und den Vorſtehern und Nelteften der Gemeinde, wels 
ches die ftille Kirchen⸗Buße genannt wird. Gleich 
nach der Reformation war die öffentliche Kirchen Buße 
üblich, umd die Kirchen⸗ Zucht weit fireuger. Wenn 
eine Herſon eine dffentliche grode Schube Degmgenbann, 
berief der Prediger diefelbe vor ſich und vor bie 
ften der ueber ben, te bie Werfündigung und 
Das gege ergerniß vor, und ermahnte fie nun auch, 
das eigene Bekenntuniß der Vergebung und Die 352*. 


vor der Gemeinde oe zu thun, weil Die Ende 
ra öffenss 
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Mentich bekannt ſeh Wenn dieſt Perſon der Emaße 
ung des Predigesd. Gehör und demjelben Hand: Geloͤb⸗ 


re wahren erung, eine ts 
igen Reue eb * fen en 


was fie nen der Pos e bey der — 
Buße zu thun Darauf⸗ mußte bey dem m j 


$ 


ER —æ (und zwar sohn man es gern zu 


— 


ws 


— 


ber Zeit vor „ers zugleich Das - Rd hendmahl in dee‘ 
Gemeinde gehalten wurde, die poͤnitirende Perſon ent⸗ 
weder ber ben uche in F unter ‚der le 3 
einem in der dazn beſonders erwaͤhlten, au 
wohl etwas erhößetern Orte, oder doch auf ihrem or⸗ 
dentlichen und gewöhnlichen Plage während der Pre: 
ı Digt fteben? Der Prediger zeigte, von der Kanzel, der 
: Gemeinde an, daß die Perfon, welche fie da vor ſich 
ſaͤhen, fich gegen Gott verfündigt und die Gemeinde 
- geärgert babe, ihre Sünde aber herzlich bereue, Gott 
- und die Kirche um Vergebung bitte, und ihr Leben aufs 
Hi zu beſſern verfpreche. Er fragte fie Darauf vor 
der Gemeinde, ob das, was er jeßt Öffentlich vorgetra- 
n hätte, and ihre wahre Meinung fep, und ſie wahr⸗ 
ftig fid) kuͤnftig ver dieſen und allen andern Sünden 
outer wolle, welches fie mit Ja bekennen mußte, naͤhm⸗ 
durch Gottes Gnade wolle ſie ſich beſſern, und 
akt vor aller Sünde und Aergerniß hüten. j 
- Prediger kuͤndigte ihr. darauf im Mahmen ber Gemein⸗ 
de an, daß, wie auch Gott den Bußfertigen vergebe,i 
die Gemeinde ihr vergebe, ermahnte fie zum. heiligen 
Mandel, die Gemeinde aber zur Liebe und Fuͤrbitte fie 
dieſelbe. Bey der Communion mußte fie fo lange vor 
dern Altare Fniend bleiben, bis alle Commmnicanten 


a das Abendmabl genoſſen hatten, alsdann ftand fie auf, . 


- amd communicirte zuletzt. Man hat’aber diefe dfr 
fentliche Poͤniten, nach und nad) in einem Lande nad) 

- dem andern abgefchafft, und Dagegen die ftille Kirchens 
Buße "eingeführt, da bie pönitirende Perfon bloß vor 

’ 3 dent 
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‘dem Prediger und den Kirchen: Aelteften, welche Die 
"Gemeinde vorftellen, das Bekenntniß und die Abbirte 
verrichtet, die Ermahnung anhört, und die Verſicher⸗ 
ung der Vergebung von Gott und der Gemeinde er: 
lt; darauf. fie dann und zwar zuleßt das Abendmahl 
genießt. Die Urfache ſolcher Abänderung ift mancher⸗ 
ley. Vornehmlich aber hat man die oͤffentliche in eine 
file Kirdyen:>Buße verwandelt, weil man ſolche als 
eine Bejchimpfung vor der Belt angefehen, ind daher, 
ſolcher zu entgehen, oft die Sünde zu verheintlichen ge: 
ſucht Hat, woraus denn nicht felten Kinder : Wiord und 
andere traurige Folgen entftanden find. Andere fisch 
"sen durch Geld, und Anfehen ihrer Perfon und Fami⸗ 
lien, diefer öffentlichen Proftitution, wofür fie Die Kirs 
chen⸗ Buße hielten, zu entweicyen; und daher gefchahe 
“ed, daß man mehrentheils mit Armen fie vornahm, und 
“endlich lieber ganz abſtellte. Weberbies änderten auch 
die Uniftände der Sünde Die Größe derfelben, und man 
. glaubte, Daß man nad) denfelben zuweilen einiges Ein: 
. fehen haben müffe. Man kann diefe Menderung auch 
. nicht fehlechterdings mißbilligen. Ueberhaupt ift die 

Öffentliche Kiechen Buße ein bloßes Kircyen : Gefe, 
“amd gehört nicht nothwendig zur wahren Buße, die in 
einer ernftlichen und aufticyrigen Beſſerung des Herzens 
“und Lebens befteht; doch möchte wohl eine-Werbeifer: 
ung der Kirchen⸗Zucht aud) beh den Proteftansen mit 

I- Recht zu wünfchen feyn.(‘) . - A 
| | ie 


() Im Haag war am Gemmtaae, d. ı7 Sert. 1786, Ein aroper 
Anftauf beym reformirten Weiber und Kinder: Haufe, um 
die Kirchen Buße eines jungen dort erzogenen unb fchmanner 

wordenen Mädchens anzufeben, bie veruttheilt war, mitermcm 
Enwercn Blocke am Fuße 14 Tage lana iur Haufe geramgen zu 
fepu, and zory Gpuntäge hinter einander ebenfälld mit einem 
Blocke am fe und einer ſchwarten Muͤtze, unter bem Übrigen 
Waliiſen-Mäadchen in der Kırde iu fiken, darauf aber Men 
tasd aus dem Hauſe gejaget zu werben. Sollte wohl bieß@en 
fährte Durch eine fo harte Etrafe wirklich gebeſſert, ober macht 
wich wohl gar, noch ſchlimmer muerbeu ? 
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Die aͤufferlichen Gebräuche bey der öffentlichen Kir: 

. den: Buße waren’ verfchieden. An manchen Orten 

mußten bie Pönttirenden einige Sonntage dor den Kits 

— ſtehen, und weiße Stoͤcke in der Hand 

baben, ſchroarze Kenn tragen, und andere Zei en 

ı eine niedergefhla, nen Herzens an den Tag legen. 

manchen Orten wurde auch der Nahme der Yönitirens 

. den Perfon gänzlich verſchwiegen, dieſe auch nicht des 
noͤtbigt, in der Gemeine anfjufteßen, oder ſich auf ans . 

dere Art kennbar zu machen, ſondern der Prediger zeig⸗ 

te mir uͤberhaupt an, daß dergleichen erſon ort 

. und die Gemeiude um Vergebung ditte. 


rich ‚ift. eine ſolche Perfon,. ‚welche Kirchen⸗ 
Buße gethan hat, deswegen von der buͤrgerlichen ð tra⸗ 
fe nicht frey, in ſo fern ihre Verfündigung zugleich ein 
Verbrechen im State ift, und die Obrigkeit foldye Hands 
‚ kungen ju ahnden hat, die das Wohl des biirgerlichen . 
Weſens hindern. Eben fo wenig hebt die biirgerlicye 
- Beftrafung die. Kirchens Cenfur auf. Es —*8 —* 
ordentlicher Weiſe der Proceß von der buͤrgerliche 
Obrigkeit abgethan ſeyn, ehe die Perfon zur Kicchans 
- Buße. jugelaffen wird. Sie, kann auch von dein Pre 
, biger mie einfeitig verordnet werden, fondern Die Ord⸗ 
"nung in der-Kirche erfordert, daß die Confifteria ders . ' 
, gleichen verfügen. Es wird and) die Kirchen: Buße 
nur an: denjenigen Orten abgeleget, wo die Verſuͤnd⸗ 
igung gefchehen,. und die Gemeinde dadurch geärgert 
worden iſt. Sie gehoͤrt auch nicht allein für foldye 
 Perfonen, die gegen Das fechste Geboth gefündigt, fons 
dern. audy andere -Aergerniffe gegeben. haben, z. B⸗ 
wieineih/ ie Anfälle, u. ſ. w. 

Ich habe eben, © . 326, die Frage aufgeworfen: 
“Ob nicht ſowohl boshafte, als auch leichtſinnige 
Stoͤrer des dffentlihen Bortesdtenfies mis dcr Kir⸗ 
: benz Buße, als einer föpietlicpen Arı von Benug: 

14 thu⸗ 
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thuung für die durch ihr Berragen beleidigre Rirche 
beleger werden koͤnnen? Ich glaube Diefe Frage mit 
Mein beantworten zu müfles, Denn ber Störer Des 
Ghortesdienftes ift entweder ein Mitglied der Kirche, 
deyrn göttesdienftliche Handlungen er geſtoͤrt und unters 
brochen. hat, oder nicht. Im letzten Kalle wuͤrde Die 
Ä Kirchen Vufe auf ihn gar nicht anwendbar ſeyn, weil 
man ihn nicht, ohne fich eines Gewiſſens⸗ Zwanges 
ſchuldig zu — noͤthigen koͤnnte, ſich durch feine 
oͤffentliche Demuͤthigung, den Gebraͤuchen einer Kirche, 
die nach ſeinen Begriffen mehr oder weniger von dem 
Geiſte der wahren Religion abweicht, zu unterwerfen. 
Im erſten Falle war entweder Leichtfinn und Unbeſon⸗ 
nenheit die Triebfeder feines unſchicklichen Betragens, 
od es beſtimmte ihn eine wirkliche Bosheit zu feinen 
Handlungen. Iſt jenes, fo wäre, meines Erachtens, 
‚ dig Kicchen : Buße eine. zu harte Strafe, weil fie den 
Beſtraften, der Doch vielleicht als ein übrigens nuͤtzlicher 

und guter Bürger Machficht verdient, vor den 
den ganzen Gemeinde, und alfo in Angefichte des neu: 
gidfigen und müßigen Pöbels befchimpft, und ihn der 
. Gefahr ansſetzt, zum Gegenſtande des Spottes und 
. deil Verachtung des großen Haufend zu werden. Iſt 
. dieles, fo läffer fich die Kirchen: Buße noch weniger als 
eint fchickliche Strafe betrachten, weil fie, an flatt den 
Velbbrecher in Zukunft auf feine Pflichten aufmerkfas 
mer zu machen, ihn vielmehr wieder die Kirche, die 
. ihm ſchon vormahle verhaßt mar, wie es feine vorfegli- 
che Störung des Gottesdienftes hinlaͤnglich beweiſet, 
aufs neue, und ſtaͤrker als jemahls, aufbringen uud zur 
Mache wegen der erlittenen Demuͤthigung auffordern 
würds, Die Kirchen: Buße wiederſpricht alfo, unter 
dieſer Vorausfeßung, dem Endzwecke der Sicherheit, 
den fie doch als eine ſchickliche Strafe befördern folfte, 
und fegt denſelben vielmeßr neuen und groͤßern Erfchüts 


ref 8 
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in i a zu dieſen Gründen noch 
* die Kirche —2 uße nur in der Einbildung 
« eo a geklaͤrter —*8* eine Art von Genugthu⸗ 
fuͤr die der Kirche. jugefügte Beleidigung abgeben, 
und Daß ſie vielmehr ein Mittel werden kaun, das Volk 
in.feinen Vorurtheilen, und den heuchlerifchen Höfer - 
„ wicht, der feine Miſſethaten vor den Augen der Welt 
zu verbergen weiß, in der gänfligen Meinung von feiz 
aa — vor dem Ungluͤcklichen, den man der 
der neugierigen Menge Preis gibt, zu be⸗ 
— a wird wohl niemand an der Unzuläfjigfeit. 
dieſer Steafe.in den arigezeigten Faͤllen zweifeln koͤnnen. 
Die Kirchen: Bußt bat, wie aus den Obigen ers 
3 ee eigentlich uach den Grundfägen der erften 
.* ng Ani ae a 
y echen, nad) der Erfaßrung, feinen 
Ä m * (*), ſondern et. gar diefelben befoͤrdert, 
“ & bat man fie — ee Maßen, in den mehrer 
ſten droteſtantiſchen Ländern abge et. Gefchwäch: 
ie Srauensperfonen müßten. unter. andern auch in den 
meljenburgifchen Landen (**) ehemahls öffentliche Kir⸗ 
chen⸗Buße thun. Vermoͤge einer Verordnung v. 27 
Apr. 1753, „uf diefeie völlig aufgehoben worden, dem“. 
Geiftlichen aber der fo genannte Buß: Thaler bey Lin: 
zuchten verblieben... E6 muß deufelben auch ſowohl die 
Geſchwaͤchte, als ber —— wenn er gleich ein 
.Soldat wäre, bezahlen (). Waͤre auch an ſolchen 
Oertern, wo bie öffentliche Kirchen⸗Buße noch im Ge⸗ 
brauche iſt, auf ſolche, wegen eines etwa gegebenen 
großen Aergerniſſes re fo pflegt doch * 
a 
(9: Be abufe. — Hal. ve BE 
u —8* — —8 vulgo be a m» Buße, jen. dere 
(**) Aevidirte metlenb. Rirchenordn. fol. 233. | 
m Siggelton Handbach für Die Ehren⸗Geiſtlicheit, $. 
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rinzs Beitihen über Die Mbit Shbensafe. 
“d 7 Apr. 1784 fl Fi —— Bd. 8. .. 
— . Halle 185, 7. %. * 
*⸗ Bon. — der Riten Super I : u 
== im XXXVIt FMESHEKT TR AE Blauen 


+ Caſſe deren Mechtedif HBH, TS: zit 
Siehe auch unten bei Ar Kirchen. Bid. 
2 — —. Cerifura ecclefiiftica, Fr. —— 
2: eceleſiaſtique aſton ei m sche Gas 
= fe, _ — wie maͤckigen — bt 
um fie dadurch zu Übrer “Befferang‘, amd 'ondene: 
gie Nee wor Diefer — — — 
glei er: Verbeechen zu beinge Men v nafen: um Asp. > 
ns Strafen, von Yabegium der Kircher bis auf 
or ; 206; Bor nndrenfias -118., ver apırbein:. 
= neuern eanoniſchen Moechte der wahre Water uud Urhe⸗ 
=" ber ift, das Gip· 20. X. de verb. ſignif. beraus gab; 
da er im dieſem Cap. auf die Frage, was denn under - 
dem Worte Cehſura verfiinden sverde, antwortet, Daß \ 
nicht nur das InterdKhuei „fordern auch Die Suspens. . 
fion und Ercommumieation darunter begriffen ſey, fo 
he gingen Anna 
und nur a atturg nt %- 
=: Hierüber machten ſich ram die @lofen: ⸗Schreiber ber, - 
: mb dreshfelten: ‚eine Defondere Definition der Cenſur 
„beraus, welche von jeber andern Kirchen Strafe une - 
terfchieben Yen. ſoſſte; He ſonderten rege Ken 
furen die Degradation, die Depofition, die Irregu⸗ 
Iarität ex delitto, die-Abrigen Strafen, an Yeld Bu⸗ 
Ben, Einferferung, Verweiſung in in Klofter, oder: 
aus dem Lande, Strafen am Leibe; fe fagten alfo: 
eine Cenſur zielt auf.die Beſſerung des Verbrechers; 
fie ift wie eine Arzeney, die beiten foll; fie entzieht '- 
‚dem Ständer auf eine Zeitlang den Gebrauch der geife 
lichen Güter, um ihn dadurch zu Fränfen und jue Rene ' 
zu bewegen, da hingegen die Strafen der Kirche den - 
Verb an und vor J ſelbſt, fo gar be — 
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542 Kirchen ⸗ Eerimonien. Kirchen: Fenter 
gend berauben, ſich der geiſtlichen Guͤter zu 


n J und bier mich t auf eine Zeit, ‚Sondern ihrer Grohe r wach 
auf ewlg. Auch ſey es bey den Strafen nicht ſowohl 


auf die Beſſerung des Suͤnders, als auf die öffentlich 
raͤchende Genugehuung, die KW verlegten Gefege ge 
bäbre, angejeben; 5 Rich: Strafe, 


" Riteben » Cerimonien⸗ ſ. unten im Kirchen 


Dolizey 


= Kircen Chronik, ſ. oben, S :479. 
‚Zuschen: Dieb, (Der) die Rıedhen « Diebinn, Ft 


"gerilege ,. eine Perfon, welche eine Kirche beftoßlen 
bat, Daher der Kirchen⸗ Diebſtahl. Siehe Kir 


= chen, Raub. 
Rircchen-Dirner. 1. Ueberhaupt ein jeder, welche 


wo ers Prediser diefen Nahmen fähren. 
0.2 In engerer Bedeutung verfleht man unter ei 
nem Zirchen : Diener denjenigen, welcdyer die gerin 
gern Dienfte an und in einer Ser leiſtet, Die Kirche 
aufs und zufchließe, u... Siebe Airchner, - 
Airchen-Dienf, 1. Ein Kirchen Amt, doch nur im 


gem. Leben. - 
| — — Kal d, i. eine geringe Bedienung au 


—— — — ſ. Rirchen⸗Rath. 
—— ſ. — 
n⸗ Sahne, in der roͤmiſchen Kirche, 
Fahne, welche bey kirchlichen Feyerlichteiten = 
- wird; Sr. Batniere, Genkanen. 
er hätte billig im Art. Sahne davon. handeln fol 
: kn; es muß alfo, fo Gott will, in ben Eupplemienten 
nachgehoßtt werden, - . 
Zirchen » Sal, ſ. im XII Th. S. 13r.: - 
Airchen⸗Fenſter, ſ. im XII Th. ©. 560, fg9. 


ein wege Amt bey einer Kirche verwaltet, 


Rir⸗ 
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Airchen⸗ Feſt. Ein Feſ, nelches zum Andenken 
2. der Stiftung der Side eines Ortes gefenert wird; Die 
. Kiteb: Tieflr, die Kirdr: ID eihe; oben, © 426. | 
— 2. In der roͤmiſchen Kirche, ein von der Kirche, 
d. i. "don ſichtbaren rin der Kirche, angeord⸗ 
netes Feft, dergleichen 3. B. Die Zeit: Tage der Beili 

rw 


gen ind. 
Zricchen: Sreybeit, f * ⸗Staͤtte, im xy Tb. S. 


DR den Tempeln bey den 1 Öricchen und Köwern, 
- als Frey: Stätten, f.oben, ©. 103, fe «zei: 
. Zircyen : Seicög, - 1. Der: Friede, d. i. die Einig⸗ 
keit der Glieder oder Lehrer einer Kirche in gottesdienſi⸗ 
Fra Angelegenpeiten. Den Kirchen > Srieden 
en. 
2.07% De Friede, d. i. die Öffenriiche Sıhergeis. go 
‚ ice Orte, Itz ſonen uud Sachen. Den 
' Kirchen: Srieden brechen. 
|  Ziedyen« Bänger, (der) die Ritchen Gangerinn, 
| eine Perfon in Betrachtung ihres fleißigen oder nachs 
ı : Iffigen Beſuches des Hffentlichen Gottesdienſies. 
in fleißiger, fauler Rirchen⸗Gaͤnger; ſ. Kirche 
Ä 2, oben, 8.83. Einen fleifigen Kirchen: Gänger 
nennt man im Spott einen Rirchen: Pfeiler, Sr. 
Pilier d’eglile, Siehe auch Kirchen geben.- 
Ricchen- Gebäude, find von der allgemeinen Brand: - 
B erungs ⸗ Gefellfchaft abzufondern, und in eine 
eigene Claſſe zu bringen; f. oben, ©. 326, fgg. 
Mas ein Kirchens Borfteper in Anſehung der Er⸗ 
bat Kirchen⸗Gebaͤude in Bay und Beſſerung 


J 


Wo 


du beobachten habe, ſ. im Art. Kirchen —ã 
Rirchen⸗ ‚ dat öffentliche and feyerliche G 
beth, we en Kirche Öfensich 
| ie Dem — thet wird; L. Preces pu- 
ac, ſ. ecrlehaticae, ge Prieie publgue, 


Ich 








344 Rene 
Ich nerme das Kirchen⸗Gebeth ein öffentliches Ges 

betb, nicht ſowohl deswegen, weil es in dem gottes⸗ 
dienſtlichen Hauſe, das wir Kirche nennen, laut vor 
| gefprochen wird, als vielmehr, weils don einer groͤ⸗ 
gen Anzahl, wenigſtens vorgeblichet, Chriſten zu glei; 
* —* geſcheht —* rare Wi % 

eit hun, in wichtigſten Angelegenheiten 
 Chriflen find an nie en, nal Saar 
en find? an allen Orten, un en 
* nichts anders; alds. Lob Gottes; * fie 
d Wohlthaten; Beruhign 

—— —— — eb 
Pa zur Tugend ;_Yortgang in 


3 friedevolles, e ; wm 
eben ſo weiſe, atd.güfige —* und Oben. Solle 
nun aber/ das alles, was den eigentlichen Inhalt des 

Kirchen⸗ Gebethes ee gehe um unfte ganze Auf 








merkſamkeit verdienen? —— da Ge 
beth, feines: Inhaltes ——** 7 
Auſmerkſamkeit werth, fo en an mit feichter 


be Die Art und Weiſe entdecken, wie wir es jedes Mahl 
- betben, oder uns doch bemuͤhen ſollen es zu em 
So wenig und der Inhalt dieſes Gebethet jemals ge 
ringe und nichtsbedeutend vorkommen kann, Pe 
ſehr, glaube ic), follten wir biefen Ynpakt, ben 
.  börung des Gebethes, mit vorjiiglicher —e 
denken, um ibn nicht leicht wieder zu vergeſſen, um 
ihn vielmehr aus eigener -Ijeberzeugumg immer wicht 
iger und größer zu finden. Hieraus ergibt es fich von 
—— — ; wie der bie Formel des Kir: 
rauf an An nl am fine Gere 
auf a zu machen; aber, 
- von biefen —5— werden muͤſſe. So wie der Pre⸗ 
diger, durch ernſtes, nachdruckvolles Vorſprechen uns 
ganz unſtreitig weit dringender zur Aufmerkſamkeit er⸗ 
muntert, als wenn er er ſiuchts ‚ nach einer angemößn, 





Ce ee Zur 


— — — — — — — — mr — .— 
. 


m — — — 


Kirchen: Gebeth. 545 


sen Weiſe, und vielleicht gar ohne Bewußtſehn, ſpricht; | 


n fo wenig werden diejenigen, Die Dem-vorfprechens 


den Prediger mit ihren Gedanferr folgen follen, ſich uns 


ter einander felbft in ihren fehuldigen Aufmetkſamkeit 


beftärfen, wenn fle.alle mit einer gewiſſen feyerlichen , 


äufferlichen Stille das zu vermeiden fuchen, was die 


andaͤchtige Verſammlung bethender Chriften in ihrem 
feyerlichen Geſchaͤfte unterbrechen koͤnnte. Wer wuͤr⸗ 


de bey einer. ſoichen allgemeinen Stilſe laut zu ſprechen, 
ja ſcherzen, zu lachen, oder ſonſt ein ſtoͤrendes Ge⸗ 


raͤuſch zu machen, wagen? Wuͤrde man ſich dann 
nicht ſchenen, Die Kirche, gerade bey der größten Fey⸗ 


erlichfeit zu verlaſſen? Was waͤre dann aber der Mus 
ben von dem Kirchen: Gebeihe, wenn wir es auf diefe 
Weiſe betben? Faft follte ich meinen, Diejenigen, die 
das’ Kirchen⸗ Beberh nad) feinem Inhalte kennen und 


ſchaͤtzen, wuͤrden dieſes nicht erft fragen. Da es aber 


doch Eimigen feinen könnte, als wenn ich etwas zu 


empfehlen ſuchte, des dech:in der That uns nichts 


nuͤtzte: ſo will.ich den Nutzen noch mit wenigem feigen. 


Das Verhaͤltniß, in welchem wie Menſchen nit 
Gott flehen, macht es ung zur erſten Pflidyt, ihn ſei⸗ 


ner Eigenſchaften und Wohlthaten wegen zu ehren, und 
ihm zu danken; zu einer Pflicht, die kein vernuͤnftiger 


Menſch ohne die innigſte Freude erfuͤllen kann. Wenn 


wir nun gemeinfchaftlid Gott ehren und danken, fo 


machen wir uns dadurch nicht nur dazu geneigtet, ſon⸗ 


dern wir erhoͤhen auch ſelbſt unſere Freude, die dieſes 
Geſchaͤft mit ſich führe, durch den Gedanken, daß wir 


| uns alle zu dieſer dauerhaften, reinſten und’ feligften 


Freude beförderlich fd: Wer nur irgend durch einis 
‚ge Erfahrung die Welt und fein eigenes Herz fennen 
gelernt hat, der wird es einjeben, :dteimeritbehrlich 


. ‚Aalen, in’ fepr vielen len, bit Berubigung uner 


‚Herzens, und mit weichen Schwierigkeiten fie vers 


knuͤpft iſt. Gewiß ift es alfo wohl der Muͤhe werth, 
"  Deh. Ene. Xxxvui TH, Mn 


wdieſe 


N “ 


«| 


dieſe Beruhigung von demjenigen zu erbitten, der und 
. die Präftigften Mittel Darblerher, ſio zu erlangen;. zw 
mahl da wir durch das Geber ſelbſt lernen, mie wit 
diefe Mittel würdig. ge en ſollen. Wem ift feine 
— in der Tagend unbekannt? Wenn wir nun 
inſchaftlich uin Stärfe md Kraft zu einem tugent: 

| —* Leben bitten, fo kann das wohl faſt unmöglich 
geſchehen, ohne Bereitwilligkeit, unſere Schwaͤchen 
Wwechſelsweiſe geduldig zu ertragen, unſere Fehler zu 
beſſern, und unſere unwollkommene Tuyend wiemicht 
für volllommen zu halten. Wenn wir bedenken, daß 
Fortgang in nüglichen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften für 
ung alle überaus vortheilhaft ift, und gleichwohl nic 
allein von menfchlichen Bemühungen abbänge, um 
wenn ‘wir eben. Deswegen Gott gemieinfchaftlich um 
Fortgang darin, und um Beyſtand anrufen: follte das 
uns nieht vor dem ſchaͤndlichen Dünkel bewahren, als 
koͤnnten wie Menfchen ganz allein: das hinaus führen, 
was wir nur wollten? und vor-der verfebrten Einbik: 
ung, Die ung yeranlaffen Fönnte, von manchen, weiche 
diefe der jene nüßliche Kunft und Wiſſenſchaft Berrei: 
ben, veraͤchtlich zu urtheilen? Ohne Frieden und Ein 
tracht kann weder unſer Leben, noch unſere Gluͤckſelig 
keit, beſtehen; aber eben fo wenig Friede und Ein: 
tracht ohne friedliche, ohne menfchenfteundliche Ge: 
fiaumg; diefe Gefinmng aber, wie können wir fie ung 
befier eigen machen, als durch das Gebeth? in mel: 
chem wir nicht nur uns felbft, fondern auch unfern 
Mitmenichen, eben das Gute von Gott erbitten, das 
wir une jelbft von ihm wuͤnſchen. Und endlich, mas 
ift für uns alle zu unferer zeitlichen Gluͤckſeligkeit fo un: 
«entbehrlich, als weife und gütige Fürften und Obern? 
Nothwendig iſt es daher, ihnen dieſe Eigenſchaften von 
Sort zu erflehen, dieſe Eigenſchaften, die ſie faſt nie 
‚zu ſehr haben koͤnnen; nothwendig, die Erhaltung gu⸗ 
. ter Fuͤrſten und Obern fehulich zu wuͤnſchen. Sekt 
\- 186 aber 
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aber dicc, wenn es in öffentlichen Gebethen geſchicht, 


keinen Eindruck auf uns, die wir Unterthanen find, 


In ben churf. ſaͤchſtſchen Landen ſoll i e eit nes. 
mand, aufier Äufferiter Noth, aus Dee Big 


gen nur dahin zu richten, daß die 


machen, unfern Vorgefeten mehr aus Liebe, als ans 
Zwang, zu geboschen; jollte bie6 feinen Eindrud auf 
das Gemuͤth aller Regenten 


en fie fegnen ? 
w m fe jegnen? Wochenbl. v. 3 1784. 


die Predigt Yeendigt, und Das allgemeine scbeth file alle 

Stände einhällig gefprochen worden iſt. Darin wird ua 
zuvoͤrderſt für die Kirche und Meligion, diernaͤchſt aber für 
‚die hohe Yandes + Dbrigfeit, fobann für. alle Stände, und 
unter andern auch für die Bergwerke im ganzen Churfuͤr⸗ 


ſtenthume Sachſen. gebeten; * — Kirchen⸗Patro⸗ 
ne und Collatoren darein Per Wobey aber uns 

nöthige .. weg zu "und * — 

 boraen, Hochw 5* rnen, a ern nd, ud Herrn, odet 

näbigen —— ben 0. en nich zu enthalten, und 

2 le chlechtweg fuͤr des ſtliche O beigt gkeit, welche Pa- 
troni find, mit — —* und Function 
zum Unterſchiede von,a lei ——— 


+4 


und Gefchlechtes find, ohne en eu und ihre Fr 
und Anverwandte in abs und auffleigenber. Linie, . ** 


ter and) Stief-Vaͤter und Stief⸗Muͤtter zu nennen, nicht 


weniger die Sefchtoifter und nächften Anverwandten in ger 


. mein; bey Unmuͤndigen für die Bormünder ohne weitere 
und befonbere umfände, und auch nur unter gemeinfchafts 


lichen Nahmen; für die eingepfartten. Gerichts + Herren 
nur in gemein, und von deren Familie, wenn es nicht an: 
ders hergebracht ift, und ſie am Jure Patronarus nicht parz 
ticipfren, zu bitten; auch bey keinem Rathe in Staͤdten ei⸗ 


en BorsZitel zu gebrauchen. 


in den preuß. Landen find. in dem reftlichen . 


. Kirchen = Gebethe alle Titulaturen ben bem Könige und 


dem Eönigl, Haufe en König Frie drich IE 


welcher den Fuß⸗ Fall ung der Bitt- Schriften 


unterſagte, verordnete au nach Inhalt des Nefcriptet, 


d.d, Berl, d. 24 Aug. 5, das Formular des Kirchen, 
Gehethes: „Vermepmich 16 deine Gnade und Barm⸗ 


me „herz | 


— 
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548 Kirchen⸗Geboth. Kirchen⸗ gehen. 
oherzigkeit groß werden, uͤber deinen Knecht, unſer 
» theuerften Rönig,“ u. ſ. w. 
Kirchen⸗Geboth, in der roͤmiſchen Kirche, ein ven 
* der Kirche, d. i. dem fichtbaren Oberhaupte Derfeite 
gegebenes firtliehes Geboth, deren feche find; zum Ur 
terfihiede von den sehen Bebothen Bortes. 
Die 6 Kirchen» Gebathe ſind: Un allen Sonn: und 
Feſt⸗Tagen eine Meſſe zu baren; zur $aftesı s Zeit zs 
faſten, ingleichem in den gebothenten PVigilien, an de 
vier Quatembern, und am. fechsten Taae in der Woche, 
. wie auch am Samstage, von fee alles Sleifchesfih 
zu enthalten ; des Jahrs wenigftene ein Mahl zu beich 
ten, wenigftene gegen Oſtern eln Mehl zu communii 
"ren; den Zcehenden richtig abzutragen; Feine Gochzet 
in verbotheiten Zeiten, naͤhmlich von Advent bis ca 
Das große TLlen»Jahr, and vom erften Tage der Se 
ſten bie auf ven achten Tag nad) Oftern, zu balten. 
- Rirchen : Gebrauch, ein in kirchlichen oder gottesdien⸗ 
lichen Sachen eingeführter Gebrauch; 2. Rirus ecch 
ſisitieus, Fr. Rire d’eglife, Liturgie. Siehe un 
im Art. Rirchen» Polisey. 
Zircjeps geben, oder die Befuchung des öffentliche 
* Gsttesdienftes, iſt nicht nur eine Pflicht, deren ſich 
. fein Eprift entziehen’ kann, ohne gegen eined der goͤttl⸗ 
chen Gebothe ſich zu: verfändigen, da wir fein Voll 
- finden, welches nicht, nach) feiner Erkenntniß, Sffendi 
che goftesdienftlicye Handlungen vorgenommen .bärte, 
ſondern es ift zugleich ein Nittel, wodurch wir aud 
die bürgerliche Gluͤckſeligkeit befördern. ‘Der Be 
weis des letztern Satzes verdient hier eine Stelle. 
Wenn die Redensarten; in die Kirche: gehen, 
und Bote dienen, ein und daffelbe bedeuten, und 
wenn niemand gluͤcklich gepriefen werden. darf, als wer 
Gooſtt aufrichtig zu dienen bemuͤhet if, ſo braucht es 
freylich weiter feiner Unterfuchung, welche bürgerliche 
Geſellſchaft, oder welcher Stat’ aus lauter begluͤckten 
Buͤrgern Leſtebt? Allein, die jetzt zu unperfadirenbe | 


— 
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Binterie, in wie fern wir, als einzelne. Buͤrger md 


Rirchens gehen: se 


‘ 


Unterthanen, durch aͤnſſerlichen Gottesdienſi oder. Kir⸗ 


chengehen, die bürgerliche Gluͤckſeligkeit beſoͤrdern, 


| be unſtreitig etwas ganz anders. Denn Diefe Frage 


t eg Bun, offenbar nicht mit der Gluͤckſeligkeit ber 


einzelnen Mitglieder einer ie gerlichen. Gefellfchaft, 
_ fondern mit der is aller Bürger zufammen 


genommen, d. h. mit 


Wohle der ganzen bürgerlie 
chen Giefelhaft 


. So bald wir — ðde 


buͤrgerliche Geſellſchaft dauernde Vereinig 


rer Menſchen oder Familien iſt, in der e AR a nd) 


‚den %orfchriften der oberſten buͤrgerli⸗ Gewalt, 


ſich wechſelsweiſe aͤuſſerl cklich zu machen, ſo wer⸗ 
ben wix ſogleich ohne Muͤ en men können, daß, 


. fo oft von der bürgerlichen. — die Rede iſt, 
“es bloß darauf ankomne, in wie fern Menſchen ſich 
“ einander nicht nur innerfich,. ais auch Aufferli 
gluͤcklich zu machen im Stande find; und in wie fern 


fie diefes licht ſowohl als. Menſchen, fondern in wie 


‚ fern fie diefes als Bürger ſich zu leiſten fchufbig find. 
. ir haben aber gewiß niche noͤthig, zu fragen, was 


keit des menſchlichen Lebens etwas beytr 


aͤuſſerlich gluͤcklich ſeyn heiße7 wenn wir das Leben der 
Menſchen und die Fortdauer für dagjenige anſeben, 
was es it, für das erſte En, be welches. weiter. 
. Peine Güter des menfchlichen Lebeng gedac (erben 
koͤnnen; und wenn wir ſodann alles dasjenige, 


theils zur Erhaltung, Bei jur größeren — ⸗ 


mühe | 
entbehrliche Güter des Dienfchen ertennen, ber n * 
begriff oder vielmehr Beſitz unſere — 5 


er —SeS BE fo Die. 


lieder- einer bir 


J * für ihre Aufferliche —— 1* ap 


iſt es unftreisig ihre vorpägfichfte Abůcht 


. ungen dahin. zu richten, daß ein —* von —* in. der 
| Erbeluuug ſeines beo⸗ —8 fe th zuerſten Beet, 


- 


so. Kiichen-gehen. 


fe wenig als möglich vurch die Bosheit oder Nachlaͤß⸗ 


\ igteit ſeiner Mitbuͤrger gehindert werden moͤge, zu⸗ 


# 


leich aber andy aller derjenigen Dinge mit leichter 
theilhaftig —— koͤnne, die zur Erhaltung und 
groͤßern Bequ menſchlichen Lebens erfor⸗ 
Uintesfnft und Yegıei * —— Serie 
eumd. t, m asjenige, 

was man unter: dem Nahınen ber bürgerlichen Gluͤck⸗ 
feligfeit zu verſtehen Bat, - Man mag alfo num entwe⸗ 
der bürgetfiche —— die Immer fortſchteitende 


Endzweckes einer buͤrgerlichen 


des 

eſellſe ah nennen, oder die ‚geficherten ud 

— Güter des —ã : A 

man in beuben Zählen willen, was bilrgerfi 

feligfeit heiße, and worin die vorzuͤgliche P —* aller 
ürger ohne Ausnahnie beſtehe. Da nun dieſe Pflicht, 


8 Fr deren Beobachtung niemand — eines 


Buͤrgers, geſchweige eines guten Buͤr 


alles und jedes, was das oͤffentliche Wo eines States 


L 20 


erreichen, vergrößern und erhalten hilft, zu thum und 
zu erwerben beſtehlt, fo iſt es fo gut als entfchieben: 


06 Dirae oder Unterthanen eined States die ve fe 
‚auf ih Baben, Die Kirche zu befthen, d. 1. ben ben 
gertesdienffichen Verſammlungen gegenwaͤrtig zu fen ? 


erweislich gernacht werden fann, daß eben hier: 






dur die Hfentliche e eines’ Sres wide 
. Diefee - 
ee 353 vr Be a ———— ih 
‘ feligfeit voran 


de 
* Des — 3 — —** —S 


Vorſchriften oder —** —“ find, Gele, um 


bürgerliche :Gtüdkfeligkeit zu umberichten, theilg, 


. diejenigen Bürger, die: 5 gar nicht wiſſen, was 


um die Art und Weiſe zue beſtimmen, wie jene 
aſegeen am vereinen ı und. am beten erreicht, 


| 
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ößert und erhalten werden koͤnne. Dieſe 


die von der il, das allgemeine Wodl 


Hiichſt zu befärderig, nicht getrennet werden kaun, 
Be fie von’ derſelben ganz und gat nicht verſchieden, 


En das forafäligfe befalgen, fi eine — 


ſondern vielmehr eine und dieſelbe Pflicht iſt. Wenn 


nun alles, was den bucetlichen Geſetzen zu Folge ge⸗ 
ſchehen ſoll, beftändig nur dasjenige iſt, was obne Ver⸗ 
letzung des Öffentlichen: Wobls nicht vernachlaͤſſiget 
werden kann: fo folgt von ſelbſt, Daß vor den Unter⸗ 


thanen dieſen Geſehen auf Das ‚fteengfte nachgelchet 


werden muͤſſe, damit fie nicht nur ihrer Pflicht gegen 


dieſe Geſetze ſondern auch ihrer Pflicht gegen das all⸗ 


ine Wohſ eine völlige Genige leijten. Ju ſo 
o den Buͤrgern von ihren Geſetzen auferle 
wird, * bey dem oͤſſentlichen Gottesdienſte ze 


‚den, tn fo fern muß die bürgerliche Gluͤckſeligkeit allez 


‚ wen die Bürger, indem, fie die. Kirche . 


Tefuchen, der Vorfchrift der Geſetze gemäß leben, Fa 


nicht nur für das Anfehen der Gefebe, is. 
für das Beſte des States forgen, da diejeni⸗ 


bern 
ge bürgerlicge Geſellſchaft ganz ungezweifelt vor andern 


gluͤcktich , deren Geſetze ei letztes An⸗ 
Gehen —ã Bgm ohne —& Beh 


pten. Dem wigeachret würde Diefer —* allein, 


daß das Kirchengehen, fo bald es von den buͤrgerlichen J 
Geſetzen gefordert wird, dieſe — ſtatt fie ungul⸗ 
tig und Pine zu F in ihrer Guͤltigkeit und 
—— eit vielimehe 6 beife, immer nocy.eis. 

ein ehr geringer — r das Gare eines 
Sans zu ſeyn ſcheinen/ die naͤhmlich ‚fc weder bey 
diefem Augen, ben das Kerchengeben mit allem ge ein . 


* bat, was nach deu Forderungen der —— 


ſetze geſcheben fall und wirffich gef un, 
ncch Auch dasjenige: was ihren die el aub 
Me tbım ‚- und zivar / bloß Deswegen thin, w 
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den; J 
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e8.yi thun ſchuldig find; ohne nicht je zuweilen daruͤber 
niachzudenken, ja Ir zya-Mügeli, warum ihnen dieſes 

dder jenes wohl anbefohlen fen, und was fie Damit für 

* ein befonderes Gute ſich oder andern ftiften, wenn fie 

5 Dein Befehle der Geſetze fid) gehorſam begeigen. . Dies 
ſer Art Bürger fönnte man antworten: fo wie wit 
aus Gehorfam, aus Liebe zur bürgerlichen Pflicht et: 
was chun,. werden wir allezeit geneigter, auch in au: 
7 dern Fällen eben fo pflichtmäßig zu handeln; und man 
koͤnnte fie auffordern, und fragen: ob fle nicht ſelbſt, 
* wenn fie ein Geſetß einmaßl ganz oder zum Theil aus 
—— Draht ak zu gehorchen, befolger haben, das 
... nächfte Mapl nicht ſchon aufgelegter feyn werden, es 
‚ abermahl, und noch mehr als vorher, zu befolgen? 
“Da aber auch diefer Grund für fie nicht befriedigend 

. genug ſeyn moͤchte, fo wollen wir zufehen, ob fich nicht 
naoch ganz andere Bortheile anführen laffen, welche vie 
Buͤrger uud Untertbanen, wenn, fie auch ‚nicht. zum 
Rirchengehen durd) Befehle gendthiger würden, bewe⸗ 
gen und antreiben koͤnnten, an gottesdienftlichen Ver⸗ 
fammlungen, fo viel als möglich, Antheil zu neßmen. 
Dieſe Vortheile des Kirchengehend aber, welche 
hierher gehören, find nicht ſowohl diejenigen, Die eim 
ſeder einzelner Menfch von feinem Kirchengehen zu er 
Wwarten bat, ald vielmehr — en, welche Einfluß 
auf die buͤrgerliche Gluͤckſeligkeit —* oder, in Ruͤck⸗ 
ficht auf bürgerliche Verhaͤltniſſe, Vortheile zu beißen 
verdienen. Buͤrgerliche Verhaͤltniſſe laſſen ſich mie 
ohne Oberherrſchaft denken; laſſen fi nie ohne die 
Verbindlichkeit denken, entweder aller und jeder, oder 
nuiur des größeren Fheiled, oder endlich aller Mitglieder 
eines States, Bis auf einen einigen ausgenommen, 
ſorgfaͤltig zu thun, mas die Oberberrfchaft eder ver 
, Dberherr ihnen zu thun vorfchreibt. Diefe Borfchrifs 
"gen, fo weife fie. auch immer find, bleiben felten won des 
Ren, bie ihnen gehorthen follen, ungemeiftert und ums 
— 46 geta⸗ 
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geiadelt, noch werden fie auch ven beit geborchenden 

Theile immer ſo geſchaͤtzet, wie ſie geſchaͤtzet werden 

ſollten. Hierzu kommt; daß dieſe * chriften oder 

dieſe Geſetze, zuweilen auch wirklich auffallende Pro⸗ 
ben von menſchlicher Schwachheit, von Parteylichkeit 
und Herrſchſucht, enthalten, oder doch wenigſtens den 
kurzſichtigen Buͤrgern zu enthalten ſcheinen. Wie 
leicht konnte in dieſen beyden Fällen der irreligioͤſe Buͤr⸗ 

er feine Unterwuͤrfigkeit vergeſſen, und ſich gegen feine 
brigfeit empören, und wie leicht Darüber die ganze 
Geſellſchaft Auf das empfindlichſte leiden, ‚oder gar ih⸗ 
rem Untergange zueilen! Daaber, mo ber Unterthan 

* Sich oft ermahnen läffet,; das Linrecht, welches ihm die 
Obrigkeit ja mit unter zufügen follte, entweder, da er 
ſich hierin nut gar gu leicht irren kann, für Bein Unrecht 
| halten, over es geduldig und ſtill zu ertragen, an 
—* es ſelbſt nachdruͤcklich zu raͤchen: nicht nur dem 
gelinden und menſchenfreundlichen, ſondern auch dem 
ſtrengen und unbilligen Befehlshaber zu gehorchen, und. 
dafür fich göttlicdyer Belohnungen zu getröften: da ift 
unſtreitig der Geiſt der Empörung weit weniger zu bes 
rchten, ja vielmehr von der geduldigen Gemuͤthsver⸗ 
fung, ſelbſt auch des bedruͤckten Unterthans, Friede 
und Eintracht zu erwarten. Aber wir werden nicht 
allein in den gottesdienſtlichen Verſammlungen zur Un⸗ 
terwuͤrfigkeit und zur Ertragung bes Unrechtes ermun⸗ 
tert, ſondern eben fo ſehr auch zur Thaͤtigkeit und zum 
- Fleiß erwecket, und zu derjenigen Geſinnung, die und . 

nicht nur in unferer Atbeitſamkeit unermuͤdet wer 
- ann, "fendern auch unfere Arbeitſamkeit ſelbſt rechts 
fertige. - Dem bier lehrt man uns arbeiten, um ung 
die nethwendigen Beduͤrfniſſe zu erwerben, damit wir 
und und die Unfrigen zu erhalten, überdies aber. von 
dem erworbenen Ueberfluſſe auch den. Duͤrftigen mitzus 
thellen im Stande ſeyn. Denn hier lehrt man uns, 
daß wit in jeder verbunden find, und durch unferer . 
W  Mms Hans 


— 








56 Shen. 
- der Yufpeetion,. bie Sache folgender Maßen einricheet. 
Er beſteht aufeinen Kaften von Eichen: Hole, deſſen 
Boden mit Nägeln angenagelt, und mit etlichen Stuͤ⸗ 
cken Eifen überfchlagen iſt. Das befte Maß iſt z El⸗ 
‚den lang, .E. breit, and 3 hoch, . Inwendig etwas 
‚ über die Mitte in die Länge, laſſe ma noch einen auf“ 
Leiſten ruhenden Bodeit machen, doch fü, Daß derſelbe 
ohne alle Muͤhe Heraus genommen werden kann. Auf 
den uuserften Boden gehört das Gelb in Saͤcken eder 
' Kapfeln, von auſſen mit der Summe und den Sorten 
bezeichnet. Auf den oberſten Boden lege man Die Dos 
-* ammente, Rirdyen: Recdynungen, Belege und fehriftlis 
hen Sachen; auf weldyen Fall, wenn der. Kaften et⸗ 
wa au.einem feuchten Orte zu ſtehen fommen follte, 
. man den Schriften wohl vorfieht. Das Haupt⸗ 
7 Schloß muß ein franzöfifches feyn (*). Ueber daffels 
be laffe man. eine füchtige Kettel machen, worein 
* Ein ſtatkes Vorlege⸗ Scyloß legen ann, daß man 
nicht zum Haupt: Schloffe kommen ann, als bis das 
Vorlege⸗Schloß, auch nach Befinden die Übrigen 
Schlöoͤſſer, eröffnet find. Zur Sicherfeit finde ich fehr 
gut, wenn man unten. in den Boden, wo die Eiſen 
“guet über geben, durch Holz und Eifen ungefähr z 
Elle von dem dufferften Boden, an jedem ein Pod) 
durcharbeiten läffet, fo groß, daß eine gute Holz 
Schraube, einen Finger ſtark, durchgebracht werben 
kann. Durch diefed Loch laſſe man die Holz: Schrau- 
be durch, in die Dielen des Schlaf: Zimmers, und bes 
feſtige alfo den Kaften auf beyden Seiten. Damit 
aber bey entftehender Feuers: Gefahr der Kaften auch 
bald fortgefchaffet werden koͤnne, müffen die Köpfe am 
„den Schrauben ftarf, und der Einfchnitt in derſet 





7.7.0) Die Veſchreibung eines Bad ı Ralfans mit Schlaſſers, bie 
eher öffuen faun, oder eines fo genauueen Cofize fort, 
Andet man im Vil To. r. F. p 


\ . u. 
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BE ſeyn, auch im Kaſten ein dazu werferiigees Eiſen 
befindlich ſeyn, vermittelt deſſen die Schrauben ohne 
Zeit: Berkuft heraus geſchraubet, und der Kaften in 
Sicherheit gebracht werden kann. ; denfelben lege 
der Prediger, mit Zuziebumg der Kir —5 ‚ davon 
‚jeder fenef®efondern Schlüffel zuden Vorlege⸗Schloͤſ⸗ 
fern hat, alle Jahr feine Rechnung/ iebſi den da 
gehörigen ımd mit Zahlen bemerkten ‘Belegen, 
laſſe die Fertigung feiner Rechnung pie auftehen, bis 
bie Inſpection ihm die Loral ; Kirchenrechnungs <Abr 
nahme anfündige. Er halte mit den Kich : Vätern, 
nac) jeder Jahrs⸗Rechnung, Die geferfigte Rechnung, . 
und das vorhandene Vermögen, genau gegen einander, . 
und beweife ſich auch datin als einen Freund der Ordn⸗ 
‚ang, weiche bey unverınuthetem Tovesfalle den Sein⸗ 
igen ungemeinvortbeilbaft wrd. 
Das vorraͤthige Kirchen⸗ Vermdgen muß nicht 
muͤßig im Kaſten liegen, ſondern, fo viel moͤglich, bald, 
zinsbar und ſicher, den czuden Geſetzen gemaͤß, un⸗ 
tergebracht werden, und die Kirch⸗Vaͤter muͤſſen ſich 
ſodann die Beytreibung der Zinſen und anderer Gefaͤlle 
eifrigſt angelegen ſeyn laſſen, damit davon neue Capita⸗ 
lien ausgeliehen werden, und das Kirchen⸗Aerarium 
vermehret werde. . Hauptfächlicy haben die Kirch⸗ Vaͤ⸗ 
‚ter und Kiccyen:Borfteher für. die Ausleihung der Kir⸗ 
chen⸗Gelder zu forgen. Der Pfarrer darf dabey nicht- 
ausgefchloffen werden, und: beruher vornehmlich auf 
‚die Genehmigung ded Superintendenten: und Patroni. 
* Weber 10 Thaler iſt dem Pfarrer und den Kirch⸗Va—⸗ 
„tern auf eine bloße Obligaion, und dieſes nur Bey ſichern 
Leuten, auszuleihen nicht geſtattet. Was über ro 
Thaler ift, darf anders nicht, dis anf obrigkeitlichen 









Conſens, ausgeliehen werden. ‘Ben folchen Eonfenfen 


- aber it vornehmlich dahin zu fehen, Laß der Erborger 

ein guter ordentlicher Wirth ſey; "daß nicht auf bloße 

Käufer, als welche der Feutts⸗Gefahr ausgeſetzt Er 
.. j 0 .. Du eld 
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ss . Sischen: Selb. 
GSeld gegeben merde; daß ber Eonfens ber erſte feg, 
“oder, dafern dergleichen nicht zu erlangen ift, Das hy: 
pothebkariſch eingefegte Grundſtuͤck nicht Über ein Drit 
rel des wahren Werthes beſchweret werde; Daß feine 
Eheftau eidlich oder fonft rechtlicher Art renuncire. 
Wo ein Tonfens nicht von diefer Art it, fo kann nich 
fügfich icper darauf Geld geliehen werden. Nenn 
num ein Erborger nach vorheriger Abrede mit den Klech⸗ 
Waͤtern, dem Pfarrer, Superintendenten, und Patro- 
no, einen ſolchen Confensbeybringt, fo muß derſelbe vos 
den Kirch: Vätern, dem Superinteridenten und Patro- 
no, oder des Letztern Bevollmächtigten, vorgezeiget, 
und fie muͤſſen von diefen zur Auszahlung des (Geldes 
autoriſiret werden. (Che diefes gefcheben ift, Darf fein. 
Kirch⸗Vater das Geld auf dergleichen Conſens auszah⸗ 
fen. Die Confenfe werden im Kirchen: Kaften am fügs 
lichften auf betwahret, in Folio geleget, Damit Die Bruͤ 
che durdy Die Länge der Seit ihnen nicht ſchaden, oder 
die Siegel verleßet werden. (Es darf aber ein folcher 
Conſens, wie bereits oben gedacht ift, keinesweges auf 
bloße Haͤuſer, wegen zu befürchtender (Feners: Gefahr, 
angenemmen werden, ofern nicht die dazu gehörigen 
Dertinentien, als: Aecker, Wiefen, Gärten ıc. ohne 
Abſicht auf Bas Haus, binlängliche Sicherheit geben. 
Die Kirchen’: Gefege unterſagen foiches mie Flaren 
orten, und geſtatten nur, daß das Kirchen⸗ Ge 
auf Gärten, Aecker, Wieſen, und dergleichen Grund⸗ 
"Stüden, davon aͤuſſerſten Falls doch Gtund und Boden 
bleiben, ausgelichen werde. Den Collaroribus Kir⸗ 
s Geld zu überlaffen, iſt nach dem Generale v. 30 
| pt. 1729, ohne des Conſiſtorii Einwilligung ſchlech⸗ 
terdings unterfagt: Auch dem Pfarrer kann, wegen 
nicht zu verfchaffender Sicherheit, vergleichen niche 
fuͤglich gegeben werden. Die Zinfen muͤſſen von bes 
Kirchen⸗Vorſtehern und Kirch-Vaͤtern fleißig einge 
mahnet werden. Was uͤber drey Jahr von Zinfen ver 
ſtiret, dafür müffen die Adminiſtratoren ſtehen, Side 
| icht 
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nicht darefum Amen, daß ſte es an chter Vorſorge nicht 


ermangeln laſſen. Dieſe Vorſorge aber muß darin be⸗ 
ſtehen, daß fie anfaͤnglich die Schuldner, ohne ihnen 
nachzufeben, fleißig an die Bezahlung erinnern, dafern 
folcyes nicht belfen will, wieder dergleichen wiederſpaͤn⸗ 
ftige Scyuldner bey ihrer Obrigkeit Plagen, „und um 
rechtliche Hülfe bitten,. die Ausfertigungen, und mas 
zur Sadje gebört, fleißig ſollicitiren, der piae caufae wo 
nöthig, einen Attorem beflellen, auch, daß Kefolches 
gethan haben, fich einen Schein. oder eine Abſchrift der 
gerichtlichen Regiftratur geben laffen. ‘Dem Kirchens 
Vermoͤgen ift es daher allezeit vortheilhaft, wenn die 
Capitalien unter des Callatorts Gerichte ficher unterges 
bracht werden können, und menigftens. ein Kirch) Bas 
ter zugleicy .eine Gerichts: Perfon iR; denn ſo koͤnnen 
die reftienden Cenſiten und Schuldner leicht zur Ber 
zahlung angehalten, auch wegen der &ottes: Pfennige, 
und bey vorfallenden Concurſen und Kaͤufen, der Kirche 
Beſtes wohl beſorget werden. Sind die Schnlden, 
weiche die Kirche ausſtehen hat, von Erheblichkeit, fo. 
it fehr zu rathen, daß von den Kirch⸗Vaͤtern einem ges 
fehickten Rechte Gelehrten, den die Inſpeetoren be⸗ 
lieben, ein Attorium ausgeſtellet, und umter daſſelbe, 
100 nicht bereits andere Fegitimation vorhanden it, von 


den Inſpectoren bejeuget werde, Daß die angegebenen 


Kicd) : Väter dieſes Amt wirflicd) auf fich haben. - Die: 
fer Aktor der Kirche nimmt fodann ihre Rechte. in u 
und erhält nur auf den Hall von der Kirche die Be 

ung, wenn fie bey dem Schuldner Teer ausgeht, als 
welcher fonft die Unkoſten zu tragen fehufdig if. Die 
Eonfiftorien pflegen oft auch ſelbſt zu verordnen, daß 
die Inſpectoren einen Attureni der ‚Kirche. beftätigen 


jolen, Verliert nun die Kirche, bey angeftellen Rechts⸗ 


Haͤndeln, in Concurſen und ſonſt, foiR der Diſtributions⸗ 
Befcheid in Abſchrift beyzubringen, und fobenn der 
Verluͤſt im Cap. Bon Erlaffenen und Gefaflenen,. in 
Ausgabe zu bringen. Was fon nicht eingerricben 
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‚werden kann, imd von einiger Erheblichkeit iſt, darf 
ohne Vorwiſſen des Conſiſtorii, und deſſen Werordn 
‚ang, nicht abdeſchrieben werden. Daher haben die 
Superintendenten oder Inſpectoren in folchen Fällen 
‚ihre Berichte zu erflarten, und Approbation einzubo 
Gen. Vornehmlich müfjen die Kirchenrechnungs⸗ 

‚zer keine Caſſen⸗Defecte auf kommen lajfen. " 


Churbraunfchweigifches Ausſchreiben gegen 
die Entlebnung der Rivchen Gelder von den Kim 
chen » Vilitatoribus, d. d 30 Jun. 1735; Rt. ia 9 
Braunſchw. Ealenb. Orbn. Cap. ı, ©. .85. 

It. wie es mit, Verwahtung der Kirchen » Lade um® 
Ausleihung der Rirchenvorrathegelder zu halten, 
d. d. 4 Det, 1736, ed.:daf. ©. +85. - oe j 


dr. wegen Vorzeig: und Verwahrung des baaren Rip 


chengelder : Vorrathee, der Pfarrhölzer, und auf 
dem Pfarrlande jtchenden Kichbaͤume, d.d. 22 Jul, 
1717, eb. daſ. &. 804 


Markgraͤfl. Brandenb. Bayrentb. :-Refcerip 
von ficherer Ausleihung der Gotteshaus » Capitw 


lien, d..d. 30 Sept. 1685, im Corp. Conft. Culmk 
Th. 1, S. 429. 

It. d. d. 22 Jun. 1728, eb. daſ. S. 430. 

Ausſchreiben deswegen, d. d. 30 Jıln. 1728, eb. bd. 


Reſcript in ead. mat. d. d. 24 Apr. 1738, eb, daf. 6 
431. 
k. von Yuftighülfe entgegen . morofe Gottes hauß⸗ 


PDehito es, d. d. 6 Apr. 1729, eb. daſ. S. 43:3. 
Ausſchreiben von Adminiſtration der Borteahauß 

Gelder und Ausftellung der Almofenzettel an dis 

Aeraria, d. d. 22 VNov. 1702, eb: baf. ©. 432. 


Reſeript von Ausleihung der Gotteshauß: Capitals 


en, d. d. 31 Jan. 1742, eb. daf. ©. 437. 


Nach der churf. brandenb. Lircum - Verorhgung, 


‚Rirchen : Gelder ohne Confens des Conüfterus und 
Inipe&toris nicht auszuthun, v. o Jebr..1093, (im 


- Corp. Conft. March. x Th. ı Abth. N. LXD, €ol. 


415, f.) follen keine Kirchen: Gelder,“ wenn es unter 
"so Rthlr. ift, ohne des Herren, als inſpectoris Vorbeo⸗ 
mußt, und wenn ed so Rthlr. oder drüber iſt, ohnt 

ſchriftlichen Conſens des Confifkorii, bey Vermeidung 
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det Miehererfatting, auch Aniche Keffrafititg, ande 
- 7 geltehen werden; ‚und ndarın' jemaud, bey dem fie die 
Kirche geñchert A font vorutzinen/ ſaich Kirchen⸗Gelb 
leiben will, ſollen fie deufelben ar das L.onlittorium 
...  bermeiittia. auch önken bie. Beſchaffenheit der achen 
‚und den Zuſtand der Per foh, nebſt ĩ ihren unmaßgebli⸗ 
chen Gutachten einſenden. 
- - Cireulare an die churmaͤtkiſchen Infheor:s wegen der 
Viflteriond » Berichte der geiftischen £affen und Un⸗ 
terbringung Ver Rirchn : Gelder, d. d. Berlin J 
May A ft. in dee Edictenſamml, v. J. 1767, 
. O, 
S ®: es an a N" nfpsetsree der Churmark, daß die 
Inſpectores kůnftig zllemahl bey den Introducties 
; nen 'die Prediger auf dfe Kirchen ı Rechnungen ind 


. deren Richtigkeit. auch dabey in Anfehung der 


" "Zahlungs: und inseichtungs » Kermine auf die 
‚ eigentliche Zeit, von wo an und bis. wohin fielaufen, 
ein genaues Augenmerk richten ſollen; und damit 
das Ober Conſi lm verſi chert werde, daß ſol—⸗ 
= wirklich seh ehen, darüber, und uͤber die 
lieferund Yer iecheit r Belder, "Rechnun en, 
Doramıente, u. f- w: ein befönderes Eurzes Proto⸗ 
- Poll abfaflen, und foldhes, von ſaͤmmtlichen Inter». 
eſſenten mis unierfehrieben,, neben ihrem Intror 
ductions s»- Bericht, ‚einfenden follen, de aato Berl, 
8.12 Jun, 1777, f, in ber Edictenſamml. v. J. 1777, 
No. 23, Eol. 6 
Aaiſerl. Bönigli y Verordnung, wie es’ mit den 
‚Biechengeldern und dem Kirchenrechnungsweſen 
in dem Krzherzogthume Oeſterreich unter der Enns 
Fünftig gehalten werden folle,. d. d, Wien, —2 
1759, fl. in den Dec. practiſchen Vorfi lägen zur 
‚ befter, und Gluͤckſ. ber Länder, Nuͤrnb. 1769, * S. 


Siehe auch Raften Ordnung, und bes Rei 
ment für das churmaͤrk. Amts: Rirdyen: Reden 
, Diressorium;, im Art. Kirchen⸗Polizey. 
ig Don Beftehlung des Almofen : Stoded, und 
der darauf gefeszen Sirale⸗ 2 f Im Art, Aicchen, 
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Bischen Bemeinfhaft, ber gemeinfi ftiche Gebeauf 
des aͤuſſern Gottesdienftes und 
den. Gliedern einer Kirche; die —E Gemein 


haft. 
Alten ⸗ Geraͤth (das) die Kirchen⸗Geraͤthe, 
ein Colleetivum, 1, bewegliche Dinge, fo fern fie zur Be 
uemfichteit, bee Ä zur Zierde einer Kirche g : 
‚ (Ornemens, Vaiflesux) Bere d’ um 
ee, ne Siehe Birchen Schmud. 
Kirch en : Gericht, an einigen Orten, ‚in Serie b 
- firchlichen und gottesdienftlichen Sa 
ne Siehe Kirchen: Rath, 


u Rechen: Befeng, 1. Ein Gefang, fo fern er ben dem 


Öffentlichen Gottesdienſte eingeführt it; das Kirchen 
- Kied, im Niederſ. ein Salm; Fr. Chant de 1’ Eglike, 
Cantique, Himne. | 

2. Ohne Plural, bie Art und Reife, in de 
.. ——— fingen. 


Si 
Kürbitte oder Daran und Lob Gottes, fo fol * 
doch allemahl ein Gebe: ſeyn. Die Gegner Diefei 
Theiles des öffentlichen Sottesdienftes füchen verfchier 
. dene Gründe hervor, warum ihnen das Singen zınvie 
der er if Sie fragen 3. B. ob es nicht —— drei 

ſeyn wuͤrde, wenn wir dem Könige eine Supplik über: 
zeichen wollten, und wir wollten ihm den Inhalt der 
ſelben vorfingen? Gie meinen —8E es komme eben ſ⸗ 
naͤrriſch heraus, wenn wir ımfere Bitten ſingend ver 
Goott braͤchten; und wuͤnſchen, daß, an ſtatt der Be 
ſaͤnge, Gebethe von jemand verleſen wuͤrden. Allein 
wir —* bey der Einrichtung eines Gebethes nicht 
vornehmlich auf Gott fehen; denn da derfelbe ohnedie⸗ 
alles weiß, ! was wir noͤthig beben und was wir se 
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- „ fen, fo brauchen wir um feiner -wilfen nicht einmaßl 
laut zu bethen, fondern bag Geberh muß fo. eingerichtet 
‚werden, daß dadurch Das Gemuͤth eines Bethenden 


recht nachdruͤcklich geruͤhrt werde, und es iſt demnach 
klar, daß das —* von einem Könige ſich gar sicht 


bierher fchicke. 


an muß allerdings geſtehen, daß es ſehr thoͤricht 
und unerbaulich iſt, wenn in der Kirche Geſaͤnge ge⸗ 
ſungen werden, welche mit Gedanken angefuͤllt find, Die 
ſich entweder auf gar niemand, oder doch nur auf die 
wenigſten der Anweſenden ſchicken. Manche Geſaͤnge 
koͤnnen unmoͤglich mit einer wahren Andacht geſungen 
werden, als: in Krieges⸗Noͤthen, oder von einem An⸗ 
gefochtenen, ober von Leuten, Die verfolget werden, 


. „oder die Weib und Kind haben, u. ſ. w. Wenn alfo 
‚ ein Predigen folche Gefänge verordnet, welche ſich nur 


auf einen befondern Zufall oder Zuſtand bezießen, und 
welche alfy nicht von allen, Die in der Kirche zugegen . 


find, mit wahrer Andacht geſungen werben Fönnen, fd 


begeht ex.einen fehler. Wenn man alſo Das gemeine _ 


ſchaftliche Singen in der Kirche anpreifen wil, muß 


man voraus feßen, daß foldye allgemeine Ghedanfen in 
den Geſaͤngen vorkommen, die jederman auf fich deue 
ten. kann. | ea 

Es iſt ebenfalls thoͤricht und laͤcherlich, wenn ein 


.- , Gefang gar nicht poetiſch abgefaßt, und mit niedrigen, 


friechenden, und abgefchmadten Gedanken angefuͤllt 
iſt. Aufgewecfte Köpfe können in der Kirche dee Vers 
ſuchung zu lachen kaum wiederfteben, wenn fie Hören, 
Daß eine Gefellfchaft, Die oft aus viel hundert Perſonen 


beſteht, eine, abgefehmackte und lächerliche Poefie aus 
. , vollem Halfe ber fing. Wenn man alfo das Kirchen: 
Singen vereheidigen will, muß man voraus feßen, daß 


in den Öefängen eine reine und wahre Poefie angetrof⸗ 
fen werde. Man follte demnach feinen. Gefüng fingen 
lafien, welcher, eine elende und laͤcherliche Poeſte ent⸗ 

MNM De haͤlt, 
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bäle, und follteer auch gleich, feines Alterchumet /oder 
_ feines Urhebers wegen, bisher in⸗ großer Adyrung ge 
ſtanden haben: en 
Endlich muß man auch voraus feßen, daß die Ne 
lodie des Gefanges den Regeln der Mufif gemäßfen. 
Denn es klingt ebenfalls abgeſchmackt, wenn ein Be 
. fang geſungen teird, deſſen Melodie erbaͤrmlich if. & 
- Rind überhaupt in einer Kirche mehr ſchlechte, aldgute 
Sänger jugegen; und wenn nod) dazu Die Mielodie tet 
Geſanges fehlecht ift, fo iſt leicht zu erachten, wie lö 
rlich das Geſinge ſeyn müffe, womit alddann eim 
irche angefülle if. - zZ; 
Es laſſen ſich vornehmlich zwey Lirfachen ungeben, 
warum das gemeinſchaͤftliche Bingen eines der wicht 
igſten und nuͤtzlichſten Stüde des aͤuſſerlichen Bor 
— fe, ihr Enrih de 
„weil fie, ihrer Einrichtumng wegen, 
Herzen der Sigenden ungemein, rühren und ermeden 
- innen. Dieſes gefchieht auf eine zwenfache Weiſe. 
Erftfich: weil die erbanlichen theologiſchen Gedanker 
An einem Geſange poetifch eingefleider find. er 
mann, welcher ein empfirbfames Herz befügt, und de 
herzenslenkende Gewalt. der Poefie kennt, der weil, 
daß feine Gedanken ſchneller auf das Gemuͤth wirken, 
als die — Ein —8 verbien ni eher 
den Rahmen eines pdetifchen, ehe er nicht reicher, et: 
habener, wabrſcheinlicher, lebhafter, uͤberredendet 
und ruͤhrender ift, als die Gedanken gewoͤhnlicher Weil 
beſchaffen find. Es mag alfo in einem wabren Gr 
fange, oder ih einem Kirchen: Kiebe, welches den Nah⸗ 
men einer geiſtlichen Poeſie in der That verdient, end 
weder eine Lehre abgehandelt werden, oder eine Tugend, 
‚oder ed mag ein beberh, oder ein Lob Gottes ſeyn, 
oder ed mag einen Inhalt haben, was für einen esmil: 
fo wird es allemahl, vergleichungsweiſe davon zu reden, 
erbaulicher feyu, als sine Predigt, infonderheit für 2 
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einfaͤltigen Theil der Zuhoͤrer, als welcher, den ganzen. 


Zuſammhang der Gedanken in einer Predigt zu uͤber⸗ 
denken, nicht im Stande ift. ‚Ein fchönes Kirchen: 
Lied kann demnach weit eher und leichter, als eine Hre⸗ 
digt, die andächtigen uud gottfeligen Leidenfchaften er: 
wecken, und das Herz in Flammen ſetzen, als ein jeder 
- anderer geiftlicher Vortrag... „Dazu fommt, zweytens, 
- bey einem Kirchen⸗Liede noch die Muſik, es mag nun 
entweder bloß gefungen, oder ed mag ein murfifalifches 
Inſtrument zugleich Dazu gefpielet werben. Die Har: 


| mounie der Töne wirft vor fich ſchon auf die Gemücher 


der Zuhörer, . und man kann durch die bloße Muͤſik 
Traurigkeit, Freude, Zar, und alle Arten der Leihen: 
+ ſchaften erregen... Da demnach die Poeſie und Muſik, 
& inzeln genommen, fo fehr in. das menfchliche Gemuͤth 
. » wirken koͤnnen, fo mird ihre Wirkung noch viel ftärfer 
ſeyn, -wenu —* einander verbunden werden. Wenn 
alſo ein Kirchen⸗Geſang eine ſchoͤne Poeſie und Melo⸗ 


7 die zu gleicher Zeit beſitzt, fo kann es nicht fehlen, feine’ 


„= Wirkung aufdie Gemuͤther muß ſehr geoß feyn. Und 
z wenn jemand..fagen wellte, er fühle niemahls dieſe 
- Wirkung, fo gereicht ihm diefes Geftändniß zu einer 
» gehen Schande. Er muß entweder ein verſtocktes 
: «Ser haben, welches gegen alle göttliche Wahrheiten 
umempfindlich ift; oder er muß dhne Andacht fingen; 
ober er muß weder an ber Poefle, noch an der Muſik, 
einen Geſchmack Haben; oder es ift fonft ein Fehler in 
feinem Gemuͤthe, welcher ihm zu einer fehr ſchlechten 

. Die vente Haupt: Urfache,. wodurch die Kirchen: 
Geſaͤnge ſich fo feht anpreifen, befteht Darin, Daß fie 
Die einzigen Arten des. Vortrages find, welcher von vie: 
len Perfonen, gemeinfaftlic) und zugleich verrichtet 
werden kann. Wenn gepredigt wird, fo kann hur 
Einer reden,. und die übrigen müffen zuhören; und da 
ift die gehörige Sufmertfenfeie viel ſchwerer zu erhal: 
Mn 3 | ten, 
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ten, als wenn ich Dasjenige laut herſage, woraufih 
‚meine Aufmerkſamkelt richte. Wenn jemand ein Ge 
beth verrichtet, und die übrigen fprechen es facht ver 
ſich nach, fü ift eben die S ee dabey. Um 
wenn einige hundert Perfonen ein Gebeth laut herfagen 
wollten, fo würden fie in der Ausfprache unmoͤglich er 
nerley Geſchwindigkeit und einerley Ton beobachten; 
es würde alfo in der Kirche ein verwirrtes Geplappe 
Sehöre werden, welches lächerlich ſeyn und die Andadt 
‚ flören würde. Ben einem Kirchen: Gefange fallen all 
Diefe Unbequernlichfeiten weg, indem der Tact umd di 
Melodie verurfachen, daß alle diejenigen, die da fingen, 
ein Wort zu gleicher Zeit und in eben dem Tone aut 
“ fprechen. Nun weiß jedermann aus der Erfahrung 
daß Diejenigen Stuͤcke des Gottesdienſtes, welche mar 
in Gefellfchaft Anderer gemeinfchaftlich verrichtet, al 7 





mabl erwecklicher find, als diejenigen, Die man vor fd 
allein ausüber. Denn der Menſch it ein gemeint 
liches Thier, und in der Geſellſchaft wird man du 
das Mufter und Beyſpiel Anderer, vermittelft der Nach 
eiferung und Nahabmungs: Begierde, welche und v 
Natur eingepflanzt ifl, ungemein aufgemuntert. 
nn kann bier voraus feßen, daß es eine ausgemachtt 
Wahrheit fen, daß ein Gottesdienſt, den mehrere j® 
gleich verrichten, beffer fey, als derjenige, den man ab 
lein verrichtet, wenn man nähmlich Diefe beyde un 
Des ——— nur überhaupt mit einander vergleicht 
Die h. Schrift ſtimmer mit diefen Gedanken vb 
kommen überein, Sie ftellt ung nicht nur Muſter de 
Kirchen⸗Geſaͤnge vor, indem ben dem Gottesdienſe 
des alten Teftamentes derglei feihen eingeführt wurden; 
David hat feine Pfalme zu dem Ende verfertigt; ſos 
‚dern es wird uns auch — anbefohlen, ne 
dem Serrn fingen und fpielen pin Und in de 
$. Schrift kommen fehr viele en Emigte vor, U und re 
Gende Vorſtellungen der feligen Ewigkeit vor. 
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andern wird und die ewige Seligkeit als ein unauf hoͤr⸗ 
licher Gottesdienſt vorgeftelle; nicht aber etwa als ein 
Gorttesdienft, da einer in der Verſammlung predigt und 
betbet, und die andern nur zuhören, fondern ale ein ges 


meinſchaftliches Singen und Spielen zum Lobe des hoͤch⸗ 


ften Weſens. Hat alfo unfer Aufferlicher Gottesdienſt 


bier auf Erden eine Aehnlichkeit mit der Befchäftigung 


der Fa in.der Ewigkeit, fo befteht dieſe Aehnlich⸗ 
Peit beynuhe einzig nur darin, wenn wir einen erbaulis 
chen Kircyen: Gefang gemeinfchaftlicy fingen; alsdann 
verrichten wie in unfern Kirchen eine Arbeit, weiche 


| wir einmapl ewig fortfegen follen. 


Hier iſt eine kurze Anleitung, die Rirchen= Lie: 
der erbaulicy zu fingen, und mir der Orgel oder 
anderer Muſik zu begleiten. Die Haupt: Sache 
hierbey ift, fowohl Diejenigen, die den Kirchen : Geſan 
dirigiren, die Schulmeiſter und. Cautores, ale au 
durdy fie, Die Schüler und Chor s Sänger dahin zu 


. Bringen, da5 fie auf die Worte, Die fie fingen, denken, 
Verſtebſt 


und, was fie bedeuten, verſtehen lernen. 


du auch, md ſingeſt? denkt du auch auf das, was 


du fingek? muß die erfte und Haupt: Frage fenn. 


m. niemand recht liefer, der nicht ders Giune 
der orte 


gemäß die Stimme einrichtet: fo kaun auch 
memand rede fingen, wenn nicht die Stimme dem 
inne der Worte gemäß erhoben oder gemäßiget wird. 


Das kann man aber nicht, wein man den Sinn der 

. Worte nicht verfteßt, oder nicht bedenkt, ımd wenn 

das Herz aud) nicht fühlt, was damit gemeint fey. 
9 


Damit aber gleich) im Anfange die Kinder dazu ge: 
wöhnet werden, wird ein Schulmeiſter ſehr wohl ıhum, 
wenn er den Kindern in feiner Schule, langſam, deut: 


. ich, und ſylbenweiſe, Die gewoͤhnlichſten Kirchen: Ge; 


fänge erſt versweiſe vorfingt, und dann mit ihnen ſin⸗ 
gend wiederhohlt. Am beiten füngt man von ſolchen 
Liedern an, deren Verſe nur aus wenigen Zeilen beſte⸗ 

Na 4 her, 
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Vean weil ſie ſehr kurz ſind, und die Melodi⸗ 
—* hat, wird es deſto leichter gefaßt. Kam 
chulmeiſter auf der Violine ſpielen, jo bat e 
een großen Vortheil, wenn er auf.derfelben Die De 


lodie vor⸗ und dann die Werfe mitſpielt. Deun wal 


die Violine unſtreitig dasjenige muſikaliſche Sn ſtrumem 


welches die Menfihen: Stimme am meiſten nad; 
m 


et, jo werben ſich erſt der Kinder-Obren, dann 


au Ber Keblen, an ein naturelles, ſanftes und ge 


gtes Singen gewoͤhnen. Es muß aber gleich ax 


. fangs ſorgfaͤltig Darüber gehalten werden, Daß vie Kır 


der eine jede Sylbe zugleich mit einander fingen, ‚um 


keines voraus eile pder nachbleibe. Sie muͤſſen einer 
ley Tempo halten . Man pflegt in wohl ER ar 


Schulen audy das Auswendiglernen. der. 


. eben die Weiſe zu treiben, daß Die Kinder nie ae 
ben Sopruch, den man ihnen abfihniitweife vorfagt, 


P\ m 
% 


agen, Wo das eingeführt ift, wird es Teichkfenn, 
auch dergleichen Singen eunufüßren. Das macht de 


u —* —* 


Aus der Schule muß das recht rigen in die Kind 


. Eommen, Der Organift-muß aber eben ſo wohl, als 


: ber Cantor, bedenken und vwerfteben, was er ſpielt. 


Praͤludirt er, fo muß er dem Inhalte des Geſanges, 


. der gefangen werden foll, gemäß präludiren. Spielt 


éor erſt die Metodie des Geſanges auf der Orgel allein, 
.. fo. muß er. fie fa fauft; langſam und gedämpfr fpielen, 


daß es gleic, in die Ohren fällt, "wie man fingen foll 


. Daher muß er auch Peine fehreyende vierfußige Megis 


fter. auf. feiner Orgel Dazu brauchen, :fondern, wo mög 


. Sich, lauter achtfußige, ein Grob Gedackt, eine Gam 
J ‚be.rc. ziehen, und in dieſem fanften, ſingenden Tone 


vor ſpieles. Und wenn er darauf den Geſang ſelbſt mit 
der Orgel begleitet, muß er bie Orgel nie fo. ſtark geben 
laſſen, daß ihr Klang den Chefang überfchreger, —— 
ſeichen ur gehoͤrig in dem m Kane erbaͤlt. Erfordert 
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dieſer ober jener Vers des Liebes eine befondere Eehedung 


‚und: Ermunterung ‚des Geiſtes, fo kann der Organift 


wohl auch ein ftärferes Regiſter, z. E. das Principal, 


. Brauchen, um: dem. Inbalte Des Geſanges gemaͤß zu 


ſpielen. 


Wo das allzu geſchwinde uͤnd jagende Schreyen | 
ſchon gar zu fehr eingerifien iſt, da wird ed Organiften 


und Cantoren ſchwer werden, bet den gewöhnlichen 


Liedern und Melodien es fo bald abzubringen; daher 
fie wohl thun — wenn ſie Lieder ihres Gefang- 
Buches. von —* n Melodien, pom Chore 


durch die — ‚anf oben beſchriebene Weiſe allein 
“fingen, und mit ſanfton and gedaͤmpften Regiſtern der 
Orgel begleiten faffen, damit nur erft die Obren der, 


Gemeine anders, , als fie gewohnt find, fingen hören, 


und mit. Zeit und Geduld auch gemoßhen, die be- 
kannteſten Lieber nicht mehr ber zu fehrenen, ſondern zu 
Ä e .Es muß fich aber ein. Drganift und Eantor in 


t ‚nehmen, durdy Die fa genannten Manieren bie 
Yelohe: ja niche zu verberben. in furzer mohl ange: 
brachter Zuſammenhang der Abfchnitte oder Zeilen in 


der Melodie, ift etwas Schönes; wer es aber nicht 
. recht verftebt, thut beffer, gar keine Manieren, ale 
. fhlechte, anzubringen. Hat man an einem Orte Ge: 


fegenheit, den Gefang in der Kirche mit Biolinen bes 
gleiten zu laflen, fo brauche man diefelben vorzüglich 
vor den Blaſe⸗Inſtrumenten; denn diefe folften eigent: 
lich nur alsdann in den Geſang einfallen, wenn der In⸗ 


halt ein freudiges Aaliehuja u. d. gl. mit froͤblichem 


Geiſte an nen anzeigt. 
Der befte md khönfte Geſang wird allemahl ſeyn, 
wo Herz, — und Kehle zuſammen ſtimmen; ers 


traͤguch iſt er noch, wenn Doch wenigſtens der Simndes 
Geſanges gehoͤrig bedacht und verſtanden wird von 


denen, die da ſi u; ganz unertraͤglich, und einer fo 
heiligent Religton, wie die ade ganz zuwieder hu 
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‚ber ſo genannte Geſang, ber bloß von ſ en Keb⸗ 
len und laͤrmenden Inſtrumenten, ohne Sinn und Ver⸗ 
ſtand, ausgefuͤhrt wird. — 
Ses$refen ius behauptet in feinen, im 1St. des zten 
Jahrh. des Tonrnels von und für Deutfchl. S. 16, fgg. 
- befindlichen Borfchlägen zu einer mehr diätetifchen Einricht⸗ 
ung unſers duffern Sffentlichen Goftesbienfles, daß ein 
lange und ſtark anbaltendes Singen, die in einer Rir⸗ 
&e fich dfters fammelnden und verhaltenden Dünfte 
noch mebr verniehre, und daß diefe Kirchen⸗Ausdunſt⸗ 
"ungen nachtbeilige WirPungen haben auf manche Lun⸗ 
ge, zumahl wenn. diefe durch ſtarkes und langes Sins 
gen gereint und empfindlicher gemacht worden iſt. 
Allein, ift esdenn recht, baß fo lange gefungen wird! So ſage 
jeder Kirchen⸗Patron, fo verordne jeder Guperintendent 
- in feiner Gemeinde, daß nicht jo lange gefungen werde. 
Bey unfern neuen Geſang-Buͤchern, ald; dem berliner, 
"anfbacher, und felbft benz ältern Zollifoferifchen, laͤſſet 
ſich dieſes nach dent Zuſchnitte der Lieder ohne dies nur fels 
ten thım. @s- möchte frenlich mancher Pfarrer auf dem 
. Lande, um noch nach dem Ausläuten in feiner Sacriſtey Zeit 
zu gewinnen, einige Lieder ſingen lafjen. Trifft diefer Feh⸗ 
ler nicht mehr ſolche — Kirchen⸗Lehrer, als die gottesdienſt⸗ 
iichen Verſammlungen ſelbſt? Sollte es endlich nice ſach⸗ 
dienlich ſeyn, die Fente ſelbſt zu erinnern, daß fie nicht au 
Koften ihrer Lungen fehrenen, fondern fingen mögen? 
dag nicht Fehler der Leute felbft, ‚die wie Zahnbrecher ſchrev⸗ 
en, da fie Jingen follten? Warum will man die aus Mans 
gel des Unterrichtes und des gehörigen Wohlſtandes bey oͤf⸗ 
fenslichem Gottesdienfte entfpringenden Fehler Bart: den 
Berfammlungen in der Kirche jur Faft leſen? Kann nicht 
auch mancher ben feinem häuslichen Gortesdienfte bay Ges 
g und Gebethe fofchrenen, daß es ſeiner ohnedies ſchwa⸗ 
chen re wird? Aufferdem flörer er wohl noch 
- ein bald Dutzeñd Nachbarn, die während feiner lärmenden 
Andacht ihre Gedanfen nicht fammeln können. Wer auf 
die Öffentlichen und Privat⸗Andachten unter Proteflanten, 
vornehmlich in Meinen Städten und auf dem Lande, Acht 
gehabt hat, wird diefed gewiß als wahr erkennen muͤſſen. 


Siehe auch den Art. Kirchen⸗Muſik. 


\ 


Bon 





. Bon Abfchaffung des Singens lateiniſcher Eie⸗ 
der in den evangelifch Incherifchen Kirchen, ſ. im 
Art. Rirchen» Polisey. ' “ 

Rirchen⸗Geſetz, ein obrigkeitliches Geſehz in gottesdienft- 

lichen Angelegenheiten, und deren: games Inbegriff. 
Dis RırchensB fe Der aͤltern Faden, weiches 
aud) das Cerimonial⸗Geſetz genannt wird. 
Rirchen: Bloce, fiehe im XıX Th. ©. 84, fag. ’ ° 
Zirchen: But, Kirchen Güter, 2. Bona eccleliaftica, 
Res ecclefiafticae, Fr. Biens ecclelieftiques, oder de 
P Egliſe, ein jedes Gut, ‚welches einer Kirche, und zum 
Bebuf des öffentfichen Gottesdienſtes gewidmet iſt. 
Man muß Kirchen: Güter von geheiligten 
Sachen unterfcheiden. Zu Gott gebeiligten Sachen, 

L. Resfacrae, wird, nad) dem roͤmiſchen Rechte, theils 
eine feyerliche Widmung, und theils eine ordentliche 
Einweihung, erfordert. In der peoteflantifchen Kies 
che aber, ‘und vielleicht auch Fünftig in der roͤmiſch⸗ ka⸗ 
—* wird, nach den loan des —— 
Kaiſers, Foſeph II., bloß der erſte Punct bey der 
ſtimmung einer Sache zum gottesdienſtlichen Gebrauch, 

welcher auf die Erklaͤrung Dedjenigen, der vorher von 
einer ſolchen Sache Eigenthuͤmer geweſen iſt, berußet, 
noͤthig feyn. Die Einweihung iſt ein bloß eingefuͤhrter 
Kirchen⸗Gebrauch, welcher unter den gottesdienſtlichen 
und bloß weltlichen Sachen, in Anſehung ihres Weſens, 
keinen Unterſchied wirken kann. Uebrigens find der: 
gleichen geheiligte Sachen theils beweglich, theils um: 
beweglich. Zu letztern koͤnnen unter andern die Kir⸗ 
und alle Gottes⸗Haͤuſer, zu den erſten aber die 
atenen und Kelche, deren man de ben dem h. Nacht⸗ 
Mahle bedient, —8 werden. Durch Kirchen⸗ 
Guͤter werden ſol chen verſtanden, welche weder 
Gotte noch einem gewidmet find, noch zu der 
Verrichtung bes Gottesdienſtes unmittelbar gebraucht 
werben, fondem der Kirche zu dem Endzwecke gegeben 
| wor: 


’ 
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4, 2. 
worden find, daß davon die Kirchen⸗Gebaͤude, Be 
diente und Zugehörige, unterhalten werden. mögen. 


u 
x 
a SL De 


u 
o. 


.. 


no . 


Es glbt deren zweherley Arten. Einige, welche man 
Doral- Önter zir nennen pflegt, find bey der erſten 
Stiftung, oder hachher, junr Unterhalt ver Geiftlichen 
gewidmet borden; ‚andere, welche gemeine Rırdyen: 
Güter heißen, bat die Kirche nadyer erft erworben (*). 

Von den Kirchen: Giltern haben. die Rechte vers 
ordnet, daß fie anf Feine Weiſe veräuffert, ja nicht ein⸗ 
mahl auf, erblich verpachtet werden follen (**); und ob 
ſchon dieſe Geſetze nicyt fo genau beobachtet worden find, 
auch die Kirchen oftmahls ſich genoͤthigt fahen, von 


: ihrem Leberfluffe vieles wegzugeben, und, um ſich in 


dem ruhigen Beſitze ihrer Güter zu erhalten, audere 


.. Damit zu belobmen; fo findet man doch, daß diefe Frey⸗ 


« 


- + beit befonderg wegen der Tafel: Güter fehr eingefchrän: 
ket worden ift. Es iſt daher das Sprichwort entſtan⸗ 


den: Rirchen-Gut hat eiſerne zaͤhne, und es iſt 


leicht einzuſehen, was die Bedeutung davon ſey. Man 
will damit anzeigen, daß feine Hoffnung Zu Der Wieder⸗ 


erbaltung derjenigen Guͤter vorhanden fen, welche eins 


mahl dem Eigenthume der Kirche zugefallen find, ins 


dem, des Berborhes und anderer Urfachen wegen, nicht 
zu vermuthen ift, daß die Kirche dergleichen einmabl 
erivorbene Guͤter dereinft wieder veräuffern follte, im 
Gegenteil die Kirche eher noch mehrere Guͤter an ſich 
zu bringen fuche. Das Eigeuthum der Kirche wird 
mit eiſernen Zähnen verglichen, Die Dauer defjelben 
anzızzeigen, und daß folcyes der Kirche nicht wieder ents 

riffen werden koͤnne. 
Daß die Kircdyen: Güter auch. heut zu Tage nicht 
ohne erhebliche Urfachen ‚veräuffert. werden dürfen, ift 
befannt. In den evangelifchen Ländern — 
Br ee ir⸗ 


("7 Ziegl er Le Coteecclefiae. 


- 09) L, 14. C, de SS. ecolel, c.5.& 9. X, de reb. ecclef. aBenand, 
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Kirhen-« Drbuiitingen Ebenfalls damit Überein, und er: 
fordern gewiſſe Fenerlichfeiten, "wenn von KilhenGa— 
tern etwas verduſſert werden foll ("). „ . Aber eben, vie 
eifernn hne baden Gelegenbeit gegebert, Daß nicht 
nur in enangeltichen, ſondern auch in verſchiedenen Fa: 
tholifehen Ländern, ein, ernfiides Berboth gemacht 
worden ilt, vermöge deſſen Die Kechen der Ekwerbung 
unbepeglicyer, Guͤter für unfabig erklärer worden — 
MWCH . :°- > — — A 
Bon den, Kirchen - Guͤtern hat: man auch die Edrich⸗ 
Woͤrter: Rirchen: Kut bar Adiers⸗Hern; und Kir⸗ 
chen⸗ But kommt nicht auf den dritten Erhen. Viel⸗ 
leeicht liegt: ben dem erſten dieſer Spriehppoͤrger Die Fabel 
vom Adler zum Grunde, der nom Alsage.das Opfer⸗Fieiſch 
raubte, unwiſſend, daßer eine gluͤhende Kohle mit bavon fühs 
ze, die ſein Neſt in Brand fegte, und ihn, TER und uns 
gen verzehrte. — Uebrigens find diefe Sprichivörter- alle 
in.ber Meinung erfunden, Habſuͤchtige infonderheit abzu⸗ 
halten, daß ſie fich nicht: an Kirchen» Gut vergreiſen, es 
weder heimlich, noch oͤffentlich an fich. bringen, noch auf 
irgend eine Weiſe —X— oder zu jhrem Privat⸗Nutzen 
anmenden ſollen. — 
Sich fremden Gutes bemjaͤchtigen, ein Ding ſich zuei⸗ 
gnen, das einem Andern zugehoͤrt, iſt überhaupt murecht, 
‚und man kann von Gott, der alles im hoͤchſten Gras 
de verabſcheuet, unmoͤglich erwarten, daß er eine ſolche 
Beſitzung gut heißen, daß er uns und die Unſrigen eigent⸗ 
lich dabey ſchuͤtzen und erhalten werde. Mehrentheils iſt 
der Ungerechte ein Menſch, der ſich auch von andern unor⸗ 
bentlichen Leidenſchaften beherrſchen laͤſſet; und ba iſt es 
denn fein Wunder, wenn er dasjentge ſelbſt wieder zer⸗ 
— Be was er durch ſchlechte Mittel uſammen gefchärret _ 
hatte. Kirchen: Güter follten darum von vorzüglicher Uns 
verletzlichkeit jenn, weil fie zur Unterhaltung gemeinnügiger 
Anſtalten milbehätig bergegeben wurben, weil ohne fie die 
gemeinſchaftliche Sffentliche Gottes Derehrung nicht Statt 
je 2 . = ä KH fmden, 
6 Böhner in Jure eccleſ. Proteſt. T. I. Eib, IL Ta. Xu. $. 
Er 19 ſ. - s ; 
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nbden, und Damit ei [ Gutes unter ben Menſchen 
— — gehen ae deffen märe ed Aberglaube, wenn * 
- noerechere Seife an und brachten. nun one Sick Biene 
ungere ’ 
von #3 verfthtoänben,, unfer i 
* durch Luft und ae — be #4 omehrm 
ven (häblichen Ein 


. oder, wie aufedend 
— —— 


Der Unterſchied zwi Gott geheiligten, 
—* — uͤtern, aͤuſſert ſich beuprjächlich 3 
der Frage, in wie weit dergleichen Guͤter veraͤu 
werden koͤnnen? Schon nach den römifchen Rech 
ten war die Veraͤuſſerung der erſtern nur in zwey Faͤr 
len zulaͤfſig. Es konnte ſolches entweder wegen eine 
dringenden Nothwendigkeit, als z. B. überhäufte 
und auf ihre Bezahlung beſtehender Schulden wegen, 
ober zur —— ungluͤcklicher Gefangenen, ge 

ſchehen. Der erſtere finder auch noch zu unſern Zei 
.... ten Statt, und ift in der Vernunft felbft gegründer, 
wie denn ſchon David, als ihn und die bey fich haben 
. den Kriege: Männer Bungerte, ſelbſt die Schau⸗ ‘Bre 
de nicht verſchonte. zweyhte Fall aber kann in un 
. fern Tagen nur felten vorkommen; md in ber. prote 
amtiſchen Kirche ift Diefe Frage um fo mehr unnuͤtz, - alt 
diefelbe Feine dergleichen Gott geheifigre Reichtbuͤmer, 
womit ein folcher frommer Endzweck erreichet werden 
.. Bann, beflgt. 
Bloße Kirchen⸗Guͤter konnten, nach dem roͤmi 
Dechte, auch wegen eines ſich hervor a uenden. — 
baren Nutzens veraͤuſſert werden. mußte dieſer 
Nutzen nicht allein gewiß ſeyn, ſondern auch, bey einer 

Veraͤuſſerung, alle diejenigen, die einen da⸗ 

von haben koͤnnten, genugfam gehoͤret, demnaͤchſt aber 

ein Erlaubniß⸗Deeret des vorgeſetzten geiſtlichen Ges 
richtes erteilt werden. Alles diefes findet auch noch 
gu unfern jeßigen ae woren bie ie algerneie 





.. Pe fee 9e eich oteſtantiſch 
Ezx miche kehrt () und ob gleith in proteflantifchen 
u —* 


Archen⸗ But. 375 


Veränderung mit ben Pfarr: Nefemm und Jehenten, 
wopon ich an ſeinem Orte handeln werde, als ein 
Beyſpiel angefepen werden kann.. 

Ob nicht einem evangelſchen Landes⸗ Seren 
Die Macht zuſtehe, die zu Rirchen und Schnleniges 


widmeten Guͤter einzuziehen /tgu verduffern, oder 


fie in feinen eigenen Nutzen Ya verwenden? Die⸗ 
fe Frage werde: ich im Art. Zirchen ⸗Polizey er: 


Gleichwie aber die Kirchen: Güter eben fo wenig, 
als diejenigen, welche etwa zur Pfarre oder Schule ges 
ſchlagen find, noch auch die Zehenten von weltlichen 
Gütern, und dergleichen geiftfidye Revenuͤen Mehr, 
unter die eigentlichen Res facras zu zäbfeh find: "fo wer 
mig find fie auch Dee Verpachtung unfähig, töbfern nicht 
etwann, ans beſondern Urſachen, ein befondetes Ge: 
feß, folchyes entweder gewiſſer Maßen einfchränft, oder 


auch wohl gar gänzlich) unterſagt. Alſo iſt Die Ver⸗ 
pachtung der Kirchen⸗-Guͤter, welche in liegenden , 
Gründen beftehen, in fen dahin reftringirt, daß 


es mit des Landes: Herren Einwilligung; und cum De- 


erero Magiltratus gefchehen muß. nd ob gleich fonft 


dergleichen Bea gen nur auf gewiſſe Sabre ges 
ſchehen Dürfen, wozu Das canonift echt dren Jahr 
beſtimmt, dergeſtalt, daß der auf mehrere Jah⸗ 
re nicht geſchloſſen werden darf, wenn auch gleich da⸗ 


bey verabredet waͤre, daß der Contract alle drey Jahr 


erneuert werden folle, weil es ſcheint, als ob dadurch 
das Verboth mır Bintergangen werden folle, wiewohl 
eiflichfei ſich an diefed Ges 


- Iaffen wid: fo find doch in Sachfen nur 


wohl eine nennjäbrige —— — 
ſet ers 


u ] in J. RB, P. L. 4, c. 15, $.9, Mique Stryck, in 
ot. Im on 


4 
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erlaubt (), aber mit der Verfügung, daß, nach Al 


‚lauf derfelben, die Pächter fowohl, als das Pacht 


Geld, allemapl geändert, und, wo möglich. erhoͤhet 


werden, es waͤre denn der Patzer felbft der Pacht 


. davon. 


1 


Chur ⸗Braunſchweigiſches Ausſchreiben wegen 

Verfertigung eines Corporis Bonorum von Kirchen 

und Capellen⸗Guͤtern, d. d. 15 Kebr. 1734, fl. is 

den Braunſchw. Cale:ib. —* Sap.-ı, S. 578 
Anweiſung dazu, eb. daſ. 


5 , 
Koͤnigl. preußifche General- —— wie u 


mit Verpachtung der Rirchen : Güter in Dft- Sries 
fand gehalten werden fol, d.d. 18 3 Jul 1733, ſi. 
‘im Novo Corp Conit. March. Th. 1, & 438. 
Refeript wegen Verpachtung der Pfarr: Kändereyen 
und was die Infpeftures dieſerhalb zu beobachten 
haben, d. d. 22 Ian. 2756, eb. daſ. Th. 2, ©. 2 


 Marfgräfl Brandenb. Bayreuth. Reſcript 


daß alle Pfarr Lehen im ganzen Lande in ein be 
fonderes Buch zuſammen getragen werden follen, 
dd. Er Oct. 1693, ft. im Corp. Conit. Culmb. Th. ı, 


Ausfchreiben, daß jeder Geiftlicher, der Ichnben 
Güter zu feinem .Amte befigt, umftändlichen Be 
richt erftatten fol, d.d 8 YZov. 1693, eb. baf. 

Verordnung, wer die Raufbriefe und Quittunges 

.  dber Gotteshaus ‚Lehen, dann die Lehendriefe 
ausfertigen folle, und wie es mit den Davon ab 
fallenden nen iehren zu halten, d.d, 16 Nov. 1730, 
ed. dal. ©. 446 

lt. d.d. ao May 1733, eb. daſ. 


Refeript, wohin die Kauf⸗ und Sriften «Gelder . von 


Pfarr⸗Lehen zu A m Bählgelde x. d.d 
PR Sept. 1737, ed. baf. ©, 
J. von Befteuerung der BottesnaussKeben, d. d. 15 
Apr, 1741, eb. daf. S. 448. 

Sentens, die Creußner aechaus PR.) 
Adminiſtration, bevorab das Rechnungsweſen, 


dans 


(0) Dessen: frnod. do 00: 1614 & Baril sı76 > 
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‘ 
dann die Rufpenverwaltung und anderes betrefs 
fend, d d 21 Jun. 1747, eb, daſ. Th. 3, ©. 745. 
Brandenb Onolzbachiſche Verordnung über die 
Adminiftration der Rirchen » Güter, v. J. 1777, 
fl. in Beckmanns Aal Th. # ©. 239. 


F. H. Böhmer de sdminiraoribun bonorum —E 
rum, Hal. 174 > de 
E. de bonis parochialibus, Hal. 17a 


Die Souverains und Farſten welche die Kirche 
d den Glauben in den deutſchen Staten verbeffer: 
I, waren, vermoͤge ihrer oberjten landesherrlichen 
ewalt, und darin gegründeten Ober: Aufficht uͤber 
Kirche, berechtigt: 1. der Kirche den ibr umd dem 
tate ſchaͤdlichen Ueberfluß zu nehmen, und ihn zu dem 
edrfniffen Des gemeinen Weſens zu widmen und an: 
venden; 2. die in gottfeligen Abfichten einem nicht 
äuterten Gottesdienſte seftiftere und vermachte oder 
chenfte Güter der Kirche, zu ihrem eigentlichen 
yecke, zu einein gereinigten vernünftigen Gottesdien⸗ 
‚ nach den verbefferten Lebrbegriffe, anzuwenden, 
rt auch andern gemeinnüßlichen, jivar nicht unmittel: 
» gottesdienjtlichen, doch der Kirche ımd dem State 
theilhaften Anitalten zu widmen; 3. die, gemilfen 
tesdienftlichen Lebungen gewidmet gewejenen Kirz 
ns Güter zur Fortſetzung eben derſelben, aber von 
ißbraͤuchen gereinigten Uebungen und Derrichtungen 
beflimmen. Die erfie Veränderung befteht in einer 
ligen Einziehung und Gecularifation ; die andere, in 
ꝛx bloßen Verbeſſerung ımd Reformation; die dritte 
r in einer Beybehaltung und Verbefferung der Bes 
mung. Zu allen Arten der Veraͤnderung ift der 
uverain und Regent, befonders mit ZJuflimmung 
ı Einwilligung der Kirche, oder ihrer vorftellenden 
eder, oder des Stände des State, berechtigt, und 
Ken. XXXVI, TH. Do jwar 


— | 





578 Kixchen» Jahr. Kirchen» Lehrer. 


zwar vermäge dee ihm Äber-die Kirche zuſtehenden hoͤch 

. sten Gewalt und Ober - Aufficht. 

Jo. Lorenzv. Mosheim Grundfäge des allgem. ud pro 

teft. Birhenecdhte, CTh. 2, Cap. . 
Ir, Gott, Lanz dilc, moral, diſe. IV, iuris publ, eccl. univ. $ 

2801, 1. — 
Siehe auch den Art. Kirchen⸗Polizey. 

- Riechin : Jahr, das kirchliche Jahr, fo fern es feinem 
Anfange nad) von dem bürgerlichen Jahre verſchiedes 
ift, indem es ſich gemeiniglich mit dem erften Advents 
Sonntage anfängt; L. Annus eccleliaſticus, Siehe 

im XXVIII Th. ©. 632, und im XXXII Th. ©. 462, 


9 | 
Zirchen ·Inventarium, ſ. im Art. Kirchen» Polisey. 
ivchen= Kalender, fiebe im XXXU Th. S. 462, fgs 
Kirchen⸗Kaſten, fiebe oben, ©. 555. 
Rirchen» Anecht, Kirchen: Pott, Sr. Bedeage, de 
geringſte Kirdyen: Diener, welcher für Die Reinfichten 
; einer Kirche forget, und andere niedrige. Dienfte ver 
F— ers f. Tb. XXVL ©. 403. 
Rirchen » Rräge, auf den Schmelj: Hütten, fieße: 
BRKraͤtze. 
Birchen » Aug, ſiehe unter Kur. 
ARirchens Lade, fiehe oben, EG. 555. 
Niechen s Leben. ı. Ein Leben, welches von eine 
, Kirche zu Lehen genommen wird; ſiehe eben. 
| 2. Ein gottesdienftlicyes Amt, fo fern es von 
einem Andern zu Lehen genommen werden muß, ver 
gleichen Die Pfarren an manchen Orten find. 
3. Das Recht, ein gottesdienftliches Ame einen 
. Andern ald ein Leben zu ertbeilen; das Patronar: 
Rede. Siehe oben, S. 298, Rirchen: Patron, 
und Rirchen:GSap. 
Rirchen⸗CLehrer, ein yottesdienitlicher Lehrer, deſſen 
Pflicht es iſt, andere in den Glaubens : Wabrbeiten ju 
‚unterrichten, [. oben, S. 290; in welchem. Verſtande 
96 doc) wenig mehr gebraucht wird. In engerm Wer: 


# | 
’ ande braucht man es nur von den aͤltern ottesdienſtli⸗ 
m Ken Derfonen, welche die chriftfiche Kirche durch. ißre 
as - Lebren.und Schriften in den erften Jahrhunderten nach 
| den Zeiten der Apoftel gründen und bilden helfen, und 
= weldye man auch Rirchens Väter, 8, Patres, zu nens 
. „nen pflegt. Siehe audy oben, ©. 437. 
— Zehen Lied, fiebe Rirchen: Befang.. | 
r® Zirchen=Kifte, Jahrs: Lifte, das Verzeichniß von 
ne Gebornen, Geftorbenen und Copulierten, dergleichen 
a? man in verfchiedenen Ländern von Europa, bauptfächs 
» Lich feit der Reformation, bey dem Jahres: Scyluffe 
>» macht und publicirt, In unferm Deutfchlande befons 
ber ift es, ich weiß nicht feit wann? Mode geworden, 
Da die Küfter in großen und vielen Pleinen Städten, 
"7 dergleichen Liften gedruckt am Neujahrs⸗Tage austheis 
. sen. 8 war eine bloße Finanzs Sache. Kein Küfter, 
©  _ umd Fein anderer Sterblicher Dachte’ daran, daß diefe 
ja Liften Anlaß zur Erfindung einer ganz neuen, file die 
9 sheorerifche fomohl als praftifche Stars s Wiffenfchaft 
überaus nüßlichen Wiffenfchaft, die Stats: Rechenfunft 
"genannt, geben würden. Dieſe Stats⸗-Rechenkunſi, 
ober politifche Rechenfunft, L. Arirhmetica politica, 
Fr. Arichmetigue politique, oder die Wiffenfchaft, die 
Anzahl der Einwohner eines Reiches oder einer Stade 
⸗ auszurechnen, und zugleich die Quantität ihrer bedürfts 
$ igen Nahrungs: Mittel, die Arbeit, die fie zu liefern 
a im Stande find, und mehr dergleichen, zu beftimmen, 
4 bat, in Beziehung auf unfer Deutfchland, vier Epos 
Ken, 1. Im J. 1666, gab Graunt feine natural 
es. and polirical annotations upon the bilis of mortality, 
* in London heraus. 2. Im J. 1702, kam dieſes Buch 
y min Leipzig deutſch heraus: „Um des großen Nutzens 
„willen, Der dem gemeinen Weſen Deutfchlande ing: 
1 „gemein, und jedes Orts infonderheit, aus folchen 
6. Zodten:Regiftern erwachfen ann“; wie ed auf dem 
f 


wen 
— 


> 
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Ziel heißt. 3. Jin J. 1741, fing Suͤßmilch an. 
903 4. Seit 


£ 


. >. 
[4 


O0 Kirchen» Eifte, | 
4: Seit 1780 ſcheint das deutfche Publicum vorzuͤglich 
auf dergleichen Kiften aufmerffam zu werden. WBiele 
hohe Regierungen und Landes Collegig fordern fie fetbft 
von den Kirchen .ein; die Herausgeber der Intelligen, 
Blätter geben füh ruͤhmlichſt Mühe, dergleichen auf: 
zutreiben; und in der Maße, wie Der Sag immer allge 
mein befannter wird, daß Volks⸗Menge das erfte und 
unentbehrlichfte Datum von jedes Landes Statiftif fen, 
und der Fürft ber feine Bürger, als über fein theuer: 
ftes Capital, Jahr aus Jahr ein, —— 
führen muͤſſe, waͤchſt auch die Achtung für dergleichen 
Angaben, die man ſonſt nur fuͤr locale Gegenſtaͤnde der 
Neugierde hielt. Aber eine Jahrs- oder Kirchen⸗Liſte 
fo zu verfaſſen, wie der Miniſter und der Stats: Ge 
lehrte fie aebrauchen kann, ift theild weit muͤhſamer, 
theils auch weit Fünftlicher, als man ſich gemeihiglich 
vorftellt. Jenes erflärt, warum fo mancher Privat: 
Schyriftfteller vergebens bittet und nichts erhäfe, fo 
lange nicht die Regierung ſelbſt, durch Zwang und Be 
fehle einige die Bequemlichkeit liebende Herren Geiſtli⸗ 
chen thätig macht, Dieſes aber erflärt, warum unter 
20 alljährlich gedruckten Kirdyen : Liften nicht Eine 
brauchbar ijt, | 

Die Fehler diefer Ziften, worunter manche doch 
febr leicht zu vermeiden wären, find folgende. 

1. Sie enthalten viel unbeſtimmtes, wodurch 
entweder gar nichts, oder etwas falſches, heraus gerech⸗ 
net wird, Die Kirchen; Lifte von Augsburg theile die 
Todten in Alte und Junge. Die von Wien, theilt fie 
in Mannsperfonen, MWeibsperfonen, Knäblein und 
Mägdlein. Die von Leipzig und Merfeburg unteefcheis 
der Junggeſellen und Söhne, Jungfern und Töchter. 
Nun wo hört der Junge, das Andblein, die Tochter, 
auf; und wo fängt der Alte, der Junggeſell, die Junge 
fer, an? Die genauer find, und das Alter in Zahlen 


“angeben, fagen manchmahl: Rinder von 5 bis 14 


Jahr. 





’ 
L 
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br. Aber nun weiß man ne ob dag 14te jahr 
luſive oder exclufive zu verfieben fey. Die Wirt: 
n bis mic 14 3. heben alles Anbeſtimmte. 

Wo die Todtgebornen ſtecken, ift felten zu erra⸗ 
rn.  WBiele bringen fie bloß unter die Geſtotbenen, 
il fie nicht unter die Getauften paflen. Natuͤrlich 
er müffen fie entweder in beyden Fiften, oder in gar 
ner, fondern befonders, aufgeführer werden. 

Die Proclamirten und Berrauten (Copulierten) 
terfcheidet die Lifte von Wittenberg und Naumbirrg. 
18 der DBermengung kann Unrichtigfeit entſtehen. 
enn werden die Proclamirten und Copulierten unter 
m einzigen Nahmen der Copulierten angegeben, fo 
aͤugnet es fich oft, daß ein Par in der einen Kitche 
oclamirt, . Und in der andern copuliert wird, und dilſo 
efes Eine Par zwey Mahl in Rechnung” kommt, .. 
2. Sie enthalten viel Unnuͤtzes. Die von 
eipzig merft die Poſthumos, die von Merſeburg und 
5ondershaufen die YIochgerauften an. . Die. von 
Bittenberg unterfcheidet die oͤffentlich, und die ohne 
erimonie, Getrauten. Faſt alle berechnen die Com⸗ 
umicanten, einige noch nach Unterſchied des Ge⸗ 
hlechtes. Die von Hof, unterſcheidet die Verfigrbes 
en nach ganzen, halben, und Viertel: Chören. Die 
en Augsburg fängt immer von‘, 1501 an, "und ſum⸗ 
nirt zuſammen; z. B. „Won 1501 bis zum Anfang 
des 1770 Jahres, alſo in 269 Jahren, find Geb. 
‚351769, B0chʒeitͤn 98083, Ge 358231.“ 
Ehen diefe Lifte zählt auch fehr forgfältig Siekiiiyöig: 
en, wie viel in jedem Monathe, in jeder Kirche, von 
edem Geiftlichen gehalten worden find! .:deggts wie 
sel Leihen-Predigeen, nabmentlich auf Manner 
and Junggeſellen ꝛc. ıc. BEE 155, 
Unter dad Unnüße gehören wohl nuch die Neu⸗ 
Jahrs⸗Verslein, oft mit Cronoitichis durchſpickt, 
welche die Verſaſſer dugenſcheinlich miebr Mahe und 
TE Tr Ring 
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Angſt koſten, als eine ganze Liſte nach ſchwediſchea 
Modell verfaßt, koſten würde, ' 


3 . Viel Voͤthiges oder doch' Nuͤtzliches feht 
darin. Selten melden fie die Todtgebornen, d 
Unehelichen, die Zwillinge 2c. am allerſeltenſten abe 
die Krankheiten. 


Man hat es inſonderheit den ſaͤchſiſchen Kirchen⸗ 
ſten zum Vorwurf gemacht, daß fie nicht zweckmaͤßig en 
gerichtet würden, und für ben Statiftifer gar Feinen M 
jen hätten, weil ſte zu Trug: Schläffen verleiteten. Die: 

adel war auch wirklich nicht ohne Grund, da mann“: 
nur bie eigentlich Todtgebprnen nicht richtig angab, fe 
bern auch eitige und vor der Taufe verftorbene Kr 
„der mit dazu zählte, und ‚fie auch bey den Gebornen nit 
in Betrachtung zog. Nunmehr kann aber der heilin- 
Nrutzen nicht mehr verfehlet werden, den genaue = 
zweckmäßig eingerichtete Geburts= und Sterbe⸗ Bert 
niffe gewaͤhren. Denn es müflen nun in allen fächfik‘ 
Ländern und Dertern, die Todtgebornen von ben Kräh;e 
igen und vor der Taufe Verfiorbenen forgfältig abgefe 
‚dert, unter eine befondere Rubrik gebracht, und. fow“ 
bey ber Haupt = Summe der Gebomen mitgegäblet, c 
auch ben den Verſtorbenen nur allein mit in Anfchlag # 
bracht. werden: 


Von der Kinrichtung der Jahres - Liften in de 
preußifchen Landen, fiel Pben, S. 503,fgg. 
Sch theile in beygefuͤgter Tabelle, einen berfegin 
"andamit böchfter. Genauigkeit gemachten Nachdruck m 
kchreedifchen Rirchen s Lifte mit, umftreitig der vol 
„2 konemenſten aller bisher gebräuchlichen. Eine Regie: 
ag. die ſie bey fisch einführen wollte, muß die erjten: 
2 Wed. haben, ehe ſolche die nöthige Zuverläfls 
keit erhält, befonderd was die Krankheiten bewif. 
iWenn ahee bloß. unfere Herren Kifter von dieſem Me 
delle Dong nehmen, und jhre Meujahrs : Kiften nır 
. gu Theil: nach ſolchem reformiren wollten, fo wuͤrde 
ſchon auf diefe Weiſe, durch diefe Vetananmaduny 



















um Art. Kirchen yklop. ©. 825. 
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fehr viel guted in dem · deutſchen. Voterlande ‚aefiftet 


worden feyn. 
‚ivchen = Kuft, Deren Berbeferung uid Reinigung, 
fieße eben, ©. 286, f. 
Liechen = Tiofik, eine Mufif, fo fern. ge ben dem oſ⸗ 
fentlichen Gottesdienſte ih wird. 
Man findet, daß die Muſik ſchon in dar ätefen 
‚Zeiten bey ‚gottesdienftlichen. Fenerlichkeiten, gebraucht 
worden ift; und wenn dieſes nicht der Altefte Gebunudy 
diefer Kunſt ift, fo iſt es Doch der. vornehmfie, zumabl 
imn den gegenwaͤrtigen Zeiten, da fie bey andern Gele⸗ 
genheiten eben keine ſehr wichtige Rolle ſpieit. Wei 
alſo der Ton⸗ Setzer ‚hen der Kirchen⸗Muſik die beſt 
BGelegenheit hat, mit feiner Kyuft etwas ——* 
ſo muß er auch vorzüglich darauf denken, im da die volle 
Kraft zu geben. 
Es koͤnnte von großem Mutzen ſehn, wenn e ein Meiſter 
der Kunſt uͤhernaͤhme, die Materie von der mannich⸗ 
::;faltigen Anwendung der Muſit, bey: goftesdienſtlichen 
Fehyerlichkeiten, von Grunde aus zu unterſuchen; denn 
allem Anſehen nach wuͤrde er noch neue und wichtige 
Arten, dieſe Kunft anzuwenden, entdecken, ‚und von 
dem; was zufaͤlliger Weiſe hier und da ei eführt wor: . 
‚den if, würde er manches. als. unſchicklich verwerfen. 
Ich will mich aber hier auf die Betrachtung der gemähns 
or lichſten Formen ‚der Kirchen : Mufik einfchränfen, und - 
\ über ihren eigentlichen Charaster einige. Anmerkungen 


er tonmi der Chorgi in Vetrachtung, nider 

das Abſingen geiſtlicher Lieder von der ganzen Memein⸗ 
de, welches nach und noch perfchiedene Formen ange⸗ 
‚nommen hat. Vermuthlich waren Die Lieder urſpruͤng⸗ 
ich einftimmig, und die Gemeinde fang fie im Uniſo⸗ 
ng, oder in Octaven. Es gehört. aber eben Fein feis 
nes Ohr dazu, um zu empfinden, wie elend ein folcher 
Geſang klingt, da vige Stimmen beftändig Detaven 
von 04 gegen 


D [= zZ 


- FU 
— 


1.7 —. Kirchen : Mufll, 

- gegen einander mathen: - Man hat das Wiedrige bie 
ſes Gefanges durch die Orgeln etwas zu verbeffern ge 
ſucht, wiewohl es nicht binlänglich if. Als man nad 
ber mehr über die Harmonie nachgedacht hatte, wurde 

der Gefang- vierſtinimig, wie er noch gegenwärtig ® 
dem gemeinen Chorale an einigen Orten if. Die ww 
förüngtiche Melodie wurde Canrus firmus, -: oder be 
einmahl feſtgeſetzte Geſang, genannt, zu welchen: noch 
eitidere Stimmen verfertiget werden mußten: Daher 
geſchieht es noch jetzt, daß in den meiſten Kirchen ver 
der Gemeinde nur die urſpruͤngliche Mekodie, oder de 
Cavuins firmus, gefinigen wird, da bie andern Sen 
men unter einen befonders dazu beftelften Chor von Sie 
gern vertheifet werden; ferner, daß jeder Tores Gebe, 

der für die Kirchen arbeitet, mit Beybehaktung eines b 
kannten Cantus ſirmus. nad) feinem Gefuͤhle Dieanden 
Stimmen neu dazu verfertigt. Hieraͤus laͤſſet ſich aus 

verſtehen, was die Lehrer der Muſik damit ſagen md 

3. fen, wenn ſie in der Anweiſung zunn Satz vorfchreibe, 

daß der Cantus firmus, bald in dieſe, bald in eine ame 
re Stimme verleget werden ſolle. Man Bat herani 

dieſen Choral nicht mir nody mebrftimmig gemadh, 
-fondern ihm noch verſchiedene andere Formen g 
und einige Stimmen davon verfihiedentlid) ausgezien, 
daher der fo genannte fignrirte Geſang entſtanden if, 
von weichem jeßt fo viel Mißbrauch pemacht wird, du 
man oft bey. der Kirchen: Wiufif- ich beſimen: muß, & 
‚man in der Kirche, oder in Der Oper, ſey. Der ige 
rirte Kirchen » Gefang bat, nach Verſchiedenheit der 
Gelegenheiten, mancherley Geftalten angenommen. 
Der Ehoral: Gefang felbft wird bisweilen ſigurirt, is 
dem der ‘.antus hrmus zwar in einer der vier Haupt 
Stimmen 'beybehalten, aber vor figurirten Stimmen, 
welche allerley Nachahmungen machen, oder auch wobl 
nach Fugen: Art geſetzt find, begleitet wird. Dieſe 
Her Bann von großer Wirkling feyn, wenn Ber Ton 


.4, 
L zu) 


eher ſich nur feine -Ausfchweifungen daben ‚erlaubt, 
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and allegeit guf den wahren Ausdtuck ſieht. Ste ſchickt 


3 


Reh andy niche zu jedem Inhalte Des Gefanges, ſondern 


zur da, wo natürlicher Weiſe eine Menge Menfchen 


-. zugleich verfchiedene Empfindungen aͤuſſern koͤnnen. Es 


wuͤrde hoͤchſt ungereumt ſeyn, . fille Empfindungen der 


Andacht auf folche Weiſe fegen zu wollen. Siehe auch 


den Art. Rirchen⸗Geſang... 

. + Um den Geſang noch fegerlicher zu niachen, und 
zugleich die Harmonie zu unterſtuͤtzen, wurden" auch 
Inſtrumente daben eingeführt. Die Orgel, oder gro: 
Ge Coutra⸗Violone, wurden zum begleitenden. Baß, 
und die Poſaunen, um einige. Singe: Stinupen zu ders 


ſtaͤrken, gebraucht. Endlich aber führte man allmählich 
- alle uͤbrige Inſtrumente in die begleitenden. Mittel⸗ 


& 


. 


J Stimmen ein. J ld 
Um dem Siechen s Gefange mehr Mannichfaltig⸗ 


feit zu geben, ſuchte man auch darin Abwechfelungen, 


., "daß einige Strophen als Choͤre, andere, oder einzele 
Verſe nur von Einem Sänger, als ein Solo, ‚andere 


als Duette, oder Terzette; einige choralmaͤßig, andere 


durchgehends als Fugen gefeßt; und dann verfchiedent: 


lich von ’ausfüllenden Inſtrument⸗ Stimmen begleiter 
wurden. Auf dieſe Art werden bisweilen Pfalmen 
and Hymnen gefeßt.,. Daben bat nun der Ton⸗Setzer 


vorzuͤglich darauf achten, daß dieje Abwechfelungen . 


nicht willkuͤrlich ſeyn, fondern ſich nach dem Terte richs 
ten. Es Farin allerdings ein Hymnus fo gemacht feyn, 
doß einige Verſe deſſelben am beften rad; Art eines 
Chores, andere als efne raufihende Zuge, und nochanz 
dere nur von einem,. Oder von zwey, oder drey Saͤn⸗ 


" gern; gefungen werden. Dieſes muß der Ton: Seßer 


genau beurtbeilen, um jeden Theil des Hymnus auf 


c 


24 


die ſchicklichſte Art zu bearbeiten. Vorher aber muß 


der Dichter, der den Text zu einer ſolchen Muſik macht, 
den Inhalt zu dieſen Abwerhfelungen einrichten. 
5 0 u 


In 





s86 Kirchen: Muſik. 


In der edmifch: katholiſchen Kirche bat bie Kirchen 


: Muſik ihre beſtimmte und feft gefüßte Formen, Die ur 
"verändert benbehalten werden; bey den Proteſtanten 
" aber haben Dichter und Ton? Setzeb ſſch neue Forma 


* 
4 


erlaubt, und find nicht allemahl glücklich dabey geweſer 
Mit der Einführung geiſtlicher Cartaren haben fi 
uch die Recitative und Arien in der Kirchen: Bra 
Eingefunden, und mit ihnen-tft der auefchmeifende Ge 
ſchmack der Oper: Mufif herein gekommen. In em 
igen. proteftantifchen- Kirchen Deutfchlandes ift man k 


gar auf den abgefchmackten Einfall gekommen, die Kr 


—22 


chen⸗-Muſik bieweilen dramatiſch zu machen. Me 


hat Oratorien, wie kleine Opern, wo Recitative, rin 


* * 
—: “un 


47 


und Duette nach Opern⸗Art beſtaͤndig unter einande 
abwechſeln, fo daß eine Handlung von verfchiedens 
. Derfonen vorgeftelle wird. Kine Erfindung ei 
wahnmwißigen Kopfes, die zur Schande des guten Ge 
ſchmackes noch an vielen Orten beybehalten wird, 
Rouſſeau haͤlt dafuͤr, daß die einfachſte Kicchen- Bir 


ſik aus den Trümmern der alten griechiſchen Muſtk ent 


ſanden ſey. „Es iſt det Muͤhe wohl werth, daß if 


ſeiue Gedanfen hieruͤber herſetze. Der Cantus firmus“ 


ſagt er: ſo wie er gegenwaͤrtig noch vorhanden iſt, u 
.ein, zwar ſehr verſtellter, aber hoͤchſt — Ueberrek 


„ber alten griechifchen Mufif, welche felb]E von den Bar 
„baren, in deren Hände fie gefallen: if, ihrer u 


„chen Schönheiten nicht ganz beraubet worden iſt. Noch 
ybleibt ihr genug davon übrig, um ihr einen großen Bor 


„zug ber die weibifche, thentralifche oder elende und plat⸗ 
„te Muſik, die ınan in einigen Kirchen hört, zu geben, 
„worin weder Ernithaftigkeit, noch Geſchmack, noch Aus 
„fändigkeit, noch Ehrerbiethung für den Drt,. den man 
„dadurch entheiligt, zu bemerken il, Zu der Zeig da bie 
„Ehriften anfingen, Kirchen zu haben, und in denfeiben 


 » Palmen und andere Hymnen zu fingen, hatte die Muſik 
„bereits faft allen ihren — 


gen Nachdruck verloren. 
„Die Chriften nahmen fie, fo wie fle diefelbe fanden, und 


aberaubten fie noch ihrer größten Kraft, des Beit» Maßıh | 
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„und Rhythmus, da fie dieſelbe ven ber gebundenen Rede, 
„ die ihe immer zum Grunde gedient hatte, auf die Proſe 
„ber heiligen Bücher, oder auf eine völlig barbarifche Poe⸗ 
„fie, welche für die Muftf noch ärger ald Proſe war, ans 
: „mehbdeten.. Damahls verſchwand einer der wey Inefents 
„lichen Theile der Muſik, und der Geſang, welcher jest 
. „ohne Tact und immer mit einerlen Schritten fort geſchlep⸗ 
„pet wurde, verlor mit dem rhythmiſchen Samne alle Kraft, 
„bie er ehemahls von ihm gehabt hatte. Nur In-einigen 
„Hymnen merkte man noch den Fall der Verfe, wejil bad 


z„Zeit⸗Maß der Sylben und die Fuͤße darin beybehaiten 
.„kwnrden.. Aber diefer weſentlichen Mängel ungeachtes 


: „finden Kenner in dew Ehorale, den bie Priefter der rönw 
„chen, Kirche, fo wie alſes, was zum Neufferlichen des 
„ Sottesdienfteg gehört, in feinem urfprünglihen Charas 
„ter erhalten haben, hoͤchſt ſchaͤtzbare Ucherbleibfel des al⸗ 
„ter Geſanges und feiner verfhiedenen Ton » Arten ,: fo 


„weit ed möglich toarz fie ohne Tact und Rhythmus, und 


„bloß in dein diatonifphen Klang = Gefchlechte zu erhalten, 

„Das wahre biatonifche Gefchlecht hat fid) nur in dieſen 
.  „Chorälen in feiner Reinigkeit erhalten, und die verfchiedes 
„nen Ton- Arten ber Alten haben barin nod) ihre beyde 
„Haupt> Abzeichen, davon daß eine von der Tonica, ‚oder 
„dem HauptsTone, woraus der Geſang geht, das andere 
„von der Lage der halben Tune hergenommen ift. . Diefe 
„Ton⸗Arten, fo wie fie inallen Kirchen⸗Liedern auf ung 
„gekommen find, haben wirklich) das Characteriftifche, 
„welches jeder eigen ift, und die Mannichfaltigfeit des lei; 
„denfchaftlichen Ausdruckes fo behalten, daß es jedem 
„Kenner fühlbar. ift.* 


So urtheilt Rouffeau von dem Geſchmacke der 
Kirchen-Muſik; und an einem andern Orte fagt er: 


man muͤſſe nicht nur alles Gefühles dee Andacht, Ton: 


Bern auch alles Geſchmackes beraubt feyn, um in den 
a die neuinodifche Mufif dem alten Chorale vor: 
zuziehen. Diefe Gedanken eines fo feinen Kenners 
deſto richtiger zu verftehen, muß hier augemerfet wer: 

‘den, daß es in der Achten Kirchen: Mufif, wovon ich 
unfere völlig nad) dem Geſchmacke des Theaters einges 
richtete geiftliche Cantaten, die man in der römifchen 
| Kir: 
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che noch. nicht kennt, ausſchließe, ein Geſetz iſt, alles 
nach den. Ton; Arten der Alten zu behandeln, Die aber 
meiftentheilg nur auf unſer Diatonifches Geſchlecht ein 
geſchraͤnkt find, weil die andern Geſchlechter, Das en⸗ 
harmoniſche und chromatifche, zur Zeit, da die Kirchen 
Muſik. aufgekommen iſt, ſchon aus der Hebung gefons 
men parep..,, Alfo waͤhlt der Ton: Seßer für jedes be 
fondese Stüd, es fen Chpral, Fuge, oder was für Ges 
ftalt es fonft habe, «ing der alter, Ton: Arten, die fich 
zu dem Affecte des Stückes am beften ſchickt, und bindet 
fih an den ihr yorgefchriehenen Umfang, der entweder 
von der ‚Tonıca jur Dominänte, oder von der Domi- 
‚nante, jur Tonica geht. Da nach diefem Gefege jede 
Stimme nur. einen Fleinen Umfang bat, fo geht auch 
der Geſang ſelbſt meiſtentheils durch Fleine Intervale, 
wodurch dag Huͤpfende und Springende der fo genan 
ten galanten Muſik aus der Kirche verbanner wird. 
Diefer Einfchränfung ungeadjtet, weiß ein erfaßrne 
Ton: Seßer dennoch eine große Männichfaltigfeit von 
melodijchen und harmoniſchen Sägen in ein Stüd za 
bringen. Geine vornebinfte Sorge, nad) einer guten 
Wahl der TonsArt, amd einer hoͤchſt einfacyen Forts 
ſchreitung, geht auf die Beobachtung der richtigen 
Declamatlon des Terteg, welche ſowohl durch die Haupt: 
Stimmen ſelbſt, als auch Durch die Harmonie, Fans 
fühlbar gemacht werden. Denn fihon durch diefe als 
lein fann die wahre Declaniation befördert, oder gehins 
dert werden. Alſo muͤſſen z. B. Lie Sylben, die in 
einem ununferbrochenen Zuſammenhange, bis anf einen 
kleinen oder größern Ruhe: Pungt fort fließen, nur von 
einer Harmonie begleitet werden, Die Das Gehör ununs 
terbrochen fort reißt, ſo, daß es boͤchſt fehlerhaft ſeyn 
würde, auf eine Sylbe, auf welcher ſchon Das Ge 
fühl der. folgenden erweckt wird, eine beruhigende Har⸗ 
monie, wie der Dreyklang iſt, zu nehmen. 


Es 


Bi 
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EGs iſt vorher geſagt worden, daß die Kirchen Mur 
fir ſich vornehmlich an das dialoniſche Geſchlecht halte. 
Dieſes ift aber nut von dem gemeſſten Chorale/ den 
. bie ganze Gemeinde mitſingt, zu derftehen, wo das Ein⸗ 
fache und das Confonirende üllerhahl die befte Wirkung 
thut, beſonders aud) darum, weil zu folchen Choraͤlen 
allemapi ein fenfter Affect fich am beſten ſchickt Abo 
aber ſchon ein lebhafterer oder gar heftiger Affect vors 
kommt, welcher den Ton: Geber veranlaffer, die Form 
des Chorales zu verlaſſen, da wird aud) in dem Ge: 
fange und inder Harmonie zu Erreichung des Ausdrurkes 
ſchon mehr erfordert, und da thun Pleinere Intervalle, 
als die diatoniſchen find, oft Die = Wirkung: Man 
bat deswegen bisweilen nicht nur dyromatifche, fündern 
gar  enharmonifcye Fortfchreitungen ; hierzu noͤthig. 
Ehedem hatte man in einigen großen Kathedrai: Kire 
chen eigene Sänger, die ſich in enharmonifchen Forts 
fehreitungen beſonders übten, und Deswegen ber Geler 
genheiten,. wo ſehr ftarfe Leidenſchaften auszudrücken 
find, dergleichen J. B. in den Klage : Liedern des Jere⸗ 
mias vorfommen, ihre befondere Stimmen befamen. 
— Da überhaupt jede Kirchen? Muſik, von welcher 
Form fie fonft fey, den Tharacter der Feyerlichkeit und 
.. Andacht nothwendig an ſich haben muß, fo hat der Tons 
Setzer ſich aller Kuͤnſteleyen, aller Figuren, Zierrathen 
‚und Läufe, welche bloß die Kunft des Sängers anzei⸗ 
gen, ferneraller gefehwinden Paffagen, und alles deſſen, 
was den Ausdruck der Empfindung mehr ausſchweifend 
: mache, als verftärkt, zu enthalten. Vornehmlich muß 
in den tiefen Stimmen die allzu große Geſchwindigkeit 
= vermieden werden, weil fie in den Kirchen fehr nadyr 
ſchallen, und durdy eine fehnelle Folge tiefer Töne alle 
' Harmonie verwirret wird. Deswegen find alle Arien, 
: die nach der Opern: Form. gemacht werden, bejonders 
- aber die darin angebrachten Läufe und Schluß: Caden: 
zen völlig zu verwerfen. Darum erfordert Die Anz 
Ä uſik 


. che noch. nicht kennt, ausſchließe, ein Geſetz ift, alles 


nach den Ton: Arten der Alten zu behandeln, Die aber 
meiſtentheils nur auf unſer Diatonifches Geſchlecht ein- 


geſchraͤnkt find, weil die andern Geſchlechter, Das en 


® 


harmoniſche und cyromatifche, zur Zeit, da Die Ki 


Muſt aufgekommen iſt, ſchon aus der Hebung gefom 
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- 


en 


men. maren. Alſo wählt der Ton: Seßer für jedes be 
fondere Stüdf, es fen. Chpral, Fuge, oder was für Ge 
ftalt es ſonſt babe, eing der alter Ton: Arten, Die fich 
zu dem Afferte des Stückes am beften ſchickt, und bindet 
ſich or den ihr vorgefchriehenen Umfang, der entweder 
von der Lonica zur Dominante, oder von der’ Domi- 


nante zur Tonica geht. , Da nach diefem Gejege jede 
Stimme nur einen Fleinen Umfang bat, fo geht auch 
der Geſang ſelbſt meiſteutheils durch Fleine Intervalle, 


wodurch das Huͤpfende und .- der fo genans 
ten galanten Muſik aus der Kirche verbanner wird. 


. Diefer Einfchränfung ungeachtet, weiß ein erfabrner 


Ton: Seger dennoch eine ‚große Männichfaltigfeit von 
melodijchen und harmoniſchen Sägen in ein Stück zu 
bringen. Geine vornebinfte Sorge, nad) einer guten 
Wahl der TonsArt, und einer hoͤchſt einfachen Fort⸗ 
fchreitumg, geht auf die Beobachtung der richtigen 
Declamation des Tertes, welche ſowohl durch die Haupt: 


. Stimmen ſelbſt, als. auch durch die Harnıonie, kann 


fühlbar gemacht werden. Denn fihon durch diefe al 
lein kann die wahre Declamation befördert, oder gehin⸗ 
dert werden. Alſo muͤſſen z. B. Die Sylben, die in 
einem ununserbrochenen Zuſammenhange, bis auf einen 
kleinen oder größern Ruhe⸗-Punct fort fließen, nur von 
einer Harmonie bealeitet werden, Die das Gehör ununs 
terbrochen fort reißt, fo, Daß es hoͤchſt fehlerhaft ſeyn 
wuͤrde, auf eine Spibe, auf welcher ſchon dad Ger 
fühl der.folgenden erweckt wird, eine beruhigende Har⸗ 
monie, wie der Dreyklang if, ju nehmen. 
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Es iſt vorher gefage worden, daß die Kirchen Mu: 
"fie fich vornehmlic, an das diatonifche Geſchlecht halte. 
Diefes ift aber nut von dem gerneliiften Chorale, den 
die ganze Gemeinde mitfingt,' zu derftehen, wo das Eins 
fache und das Confonirende allemahl die befte Wirfung 
thut, beſonders darum, weil zır folchen Chorälen 
allemapi ein ſanfter Affect fich am beften ſchickt. Wo 
aber ſchon ein Tebhafterer oder gar heftiger Affert vors 
kommt, welcher den Ton: Seber deranlaffet, die Form 
des Chorales zu berlaffen, da wird auch in dem Ges 
fange und inder Harmonie zu Erreichung bes Ausdruckes 
ſchon mehr erfordert, und da thun Pleinere Intervalle, 
als die m. find, oft Die en MWirfuig Man 
bat deswegen bisweilen nicht. nur chromatifche, ſondern 
gar enharmoniſche Fortſchreitungen hierzu noͤthig. 
Ehedem hatte man it einigen großen Kathedral⸗Kir⸗ 
chen eigene. Sänger, die ſich in enharmoniſchen Forts 
fehreitungen beſonders übten, und deswegen bey Geler 
genheiten, wo ſeht ſtarke Leidenſchaften auszudrücken 
find, dergleichen 3. B. in den Klage⸗-Liedern des Jere⸗ 
mins verkommen, ihre befondere Stimmen befamen, 
Da überhaupt jede Kirchene Muſik, von weicher 
Be fie fonft fey, den Character der Feyerlichkeit und 
. Andacht norhwendig an ficy haben muß, fo hat der Tons 
Setzer fid) aller Künfteleyen, aller Figuren, Ziertathen 
und Läufe, welche bloß die Kunft. des Sängers anjeis 
gen, ferner.aller geſchwinden Paffagen, und alles deſſen, 
was den Ausdruck der Empfindung mehr ausfchweifend 
macht, als verftärkt, zu enthalten. Vornehmlich muß 
in den tiefen Stimmen die allzu große Geſchwindigkeit 
-: vermieden werden, meil fie in den Kirchen fehr nach 
ſchallen, und durdy eine fehnelle Folge tiefer Töne alle 
° Harmonie verwirret wird. Deswegen find alle Arien, 
- die nach der Opern: Zorn. gemacht werden, beſonders 
- aber die darin angebrachten Läufe und Schluß: Caden: 


zen völlig zu verwwerfen. Darum erfordert Die Kirchen⸗ 
| Muſik 
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Muſik ‚nicht nur einen ſehr ſtarken Harmaniſten, fon | 
. dern auch zugleich einen Mann von flarfer Ueberlegunz 
und einem richtigen Gefühle, Damit nicht entweder bio 
unordentliches Geraͤuſch, ohne beftinnmten, Ausdruch, 
oder eine Vermiſchung von Feyerlichkeit und Ueppig⸗ 
keit, die Stelle der ernſthaften Empfindungen der Ar 
dacht einnehme. Ä 
I. 8. Sulzers allgem. Theorie der ſchoͤnen Rünfte, = A 
2p_1775, 01.8. &. 17, f98. * 

Drieiejenigen, welche bie Muſtk bey dem Gottesdienſte 
nicht leiden wollen, find entweder ſolche, welche fie gatz 
aus ber Kirche verbannet wiflen wollen, oder folche, de 
ee ben eingefchlichenen Mißbrauch der Kirchen - Mufl 
eifern. 

Was die erfte Gattung betrifft, fo hatte Joh. Andrt. 
” Keffelring, Cantor und Schuldiener zu Ningleben a 
Thüringen, ineiner®orrebe, toelche er den Neumeiften 
ſchen Kirchen - Andachten vorgefegt hatte, gefagt: daß de 
Muſik eine der beften Künfte fey, und Gott habe im alten 
Teſtamente foldye durch die Propheten. augepriefen, us 
. „bey dem Bottesdienfte befohlen. Wieder ihn regte ſich 
einer, ber ſich bloß durch die Buchſtaben Z. R. zu erfenna 
gab; daher nahm Keffelring Gelegenheit, feine Schuß 
Schrift Zwinglius Redivivus (der wieder auf lebende 
Zwinglius) zu nennen (*), Erf. 1744, 3. 23 B. Ere 
fert wieder alle die, welche bey dem Choral Gefange in ber 
Kirche beharren, und die eigentlihe Muſik daraus per 
treiben, wenigſtens fpötrifch und verächtlich davon reden. 
Andere dringen bloß auf die Verbefferung ber Kirchen 
Muſik; fie tadeln den Stytum fl ridum, die große Ges 
fchrsindigfeit, Laufwerke, Recitative, Kantaten, u, d. el. 
infonderheit, two man die Worte zerreißt, zerhackt und 
dehnt, daß man am Ende der Ausfprache ipeen Anfang 
nicht mehr weiß. Sie dringen auf biblifche Texte; Mens 
ſchenwort oder die poetifchen Einfälle wollen fie nicht uns 
termengen laffen. So viel ift gewiß, daß mancher Mi 
‚brauch vorgeht, welcher durch die Kirchen⸗Vorſteher 
zus 


) Weil der berüchtigte Zwinglins folde wicht fitte, und 
v eine Dot dem Kathe abarfungene Bittſchrift birfelbe 322 
M .- . u... . " ‚ 





’ 


ie 
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. nicht verſtatten wollte, daß | 
‘fo gang vernünftig iff e8 doch auch nicht, alle Poefie zu 


* 
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llen waͤre, wofern der Eigenſinn ber Muſtk⸗Directoren 
ne fe es vor ſich chäten; allein, 


verwerfen, und bloß bey den biblifchen Redensarten zu 


‚bleiben. Kann denn bag reimtveife auggefprochene Wort 


nicht auch erbaulich feyn? Oder wollen. wir unfere Cho⸗ 
ralz Gefänge zugleich verwerflich machen? 

Ueber den Mißbrauch dee Kirchen : Miufif find viele 
Schriften gewechſelt werden. .M. Chrift, Gerber, 


"Pfarrer in Lockwitz bey Dresden, hat in feinen unerkanns 


‚zen Sünden der Welt, Th, 1, Cap, BI, wieder den Miß⸗ 


Hrauch der Riechen- Diufif geeifett: Es fanden fich Einis 
ge, die e8 übel nahmen, Andere aber. vertheibigten ihn. 


Unter die erſtern gehoͤrt Ge. Mo tz, mit feiner vertheidige 


ten Kirchen⸗Muſik, 1703, 8. 37 B.; ingl. mit der a 


genoͤthigten Fortſetzung, 1708, 13 B. Ein Organiſt zw 


Waldenburg in Sachſen, welcher fid) nur durch J.C. V.O. W. 
zu erkennen gegeben hat, vertheidigt in feinem Geſpraͤch 


‚von der Muſik zwiſchen einem Örganiften und Adju⸗ 


vanten, Erf. 1742, 4. Gerbern wieder dieſen Motz, 


und erzähle, wit wen. ed Gerber eigentlich zu thun has 
be (2). Ferner gehöre hierher Joh. Muſcovius, nut 


" feinem geftraften Mißbrauch der Birchenmufit und 


RBirchhöfe, ans Gottes Wort zur Warnung und Bel“ 


. ferung vorgeftellet, 1694, 8.78. Ihn hat EHrift, 


Schiff, meben dem Jahre, im Stack, vom rechten Ger 


‚brauch und Mißbrauch der Kirchenmuſik, miebgrlegt. 


Ein hitziger Schriftroechfel entftand auch zwifhen Mats 
‚ thefon und Joach. Meyer. Lebterer war Doctor ber 


⸗ 


lt 


Mechte und Prof. am Gpmnaf. zu Göttingen; ehe er aber 
den Titel eines Prof. der Mufif erhielt, hieß er" Canrorfigu- 
ralis und Muficus. Er fchrieb 1726 in 8. eine Schrift vom 
44 Dog. Unvorgeeifliche Bedanten über die neulich 
eingeriffene tbeatralifche Rirchenmufit, und Denen dars 


. in bishero üblich gewordenen Cantaten, mit Vergleichs 


- . 


ung der Muſik voriger Zeiten,. zur Befjerung der uns; 
frigen vorgeſtellet. Mieder ihn fchärfte Mattheſon 
die Seder, im Tr. Der neue göttingifche, aber viel 
fchlechter, als die alten Iacedämonifchen, Se 

| Ä ho⸗ 


Nahmlich mit M. Jen iſch, Gwverlut. in Eulendarg, weh 
de som A — gelchrieben * 


— 
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Ephorus (9), wegen der Rirchenmuſtt eines andern 
belehrt. Yiebft deſſen angehängten merkwürdigen 
Beutenmemorial, 1727, 4. Ib Bd. Wieder dieſes ſchrieb 
Meyer 1728, in. auf.ız Dos. den Tr, Der anmaßlich 
bamdurgifitye Cri:icus fin: ceili (*), entgegen gefegt dem 
fo genannten göttingifchen- IKphoro Johann Matthe⸗ 
fons, zu Lemgo gedrudt. Un dieſem Etreite nahm het 
nah Markt. Heine. Fuhrmann, Cantor am Friedrich⸗ 
werd. Gymu. zu Berlin, Iheil, in feinen zwey Schriften: 
Die muſikaliſche Striegel, und; Die gerechte Wagicher 
le von dem Streit zwiichen Meyern und Mattheſon, 
17:8, Hierwieder folgte Mehers abgewürdigter Was 
gemieifter, 1729, . . | u 
Einen Bertheibiger nicht nur der Maflf uͤberhaupt, ſon⸗ 
bern auch dee Kirchen: Mufif ing befonbre, finden wir dud 
an Cph. Raupach, Drganiften zu St. Nicolai in Eırab 
fund; diefer fchrieb unter dem Nahmen Veritopbilus, 
1717, deutliche Beweisgründe, worauf der rechte Be 
brauch der Muſik, beydes in der Kirche, als außer dem 
felben, beruhe, Hamb.inTängl. gto, 7309. Hierher gu 
hören ferner: Gottfr, Ephr. Scheibelg zufällige Bes 
danken von der Rirchenmufif, Frf. und &. 8. 55 B. 





Jo. Nic. Wilb, Schulze diſſ. de vfu ınulicae in eceleſia 

na, Roftoch, 1728. Caſp. Ruez widerlegte Vorurthei 
le vom Urfprunge der Rirchenmufif, und klarer Be 
weis, daß die gottesdienſtliche Muſik fich auf Gottes 
Wert gründe, und alfo göttlichen Urfprunge ſey, Luͤ⸗ 
bei, 1750, 8. 83 Eb. Defl. widerlegte Vorurtbeile 
von der Befchaffenbeit der heutigen Rirchenmufif, und 
von der Lebensart einiger WTufiter, Lüb. 1752. Eb. 
Deſſ. widerlegte Vorurtheile von der Wirfung der Kir⸗ 
chenmuſik, und von den dazu erfoderten Roften, Roſt. 
und Wism. 1753. Mattheſons mufitalifcher Pas 


triot, 1728, 4 Gleiche 


(3) Damit wird auf YTeyer'd Umfände gilt, da er das Gom⸗ 
naſium nach der Zeit dirigirer, und endlid) als Emerirus 
dienfilas gelebt mit Beybedaltung der Wefoldımg ; sugleich 
aber auf die Einrichtung der Republik der alten Spartaner, 
Sehni, und Aber ar Gergebrachten Derobnbeiten bet Der iöka 

nig, und über ebrachten Gewo 
RL Heif and dei Bialem. ond 
(4) Er sale damit auf Mart he ſo ne Critioa mußon. 





„Vroſa. 
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BDleichwie Meyer ein Feind ber Kirchen⸗Cantaten 
war, ſo wollen Andern die Recitative nicht gefallen. Mies 
Der deren Gebrauch in der Kirche eifert P..C. Humanus (3), 
in feinem Muficus tbeoretico - pre&icus, Nurnb. 1749, 4 


9.529 — 343. Janowka, in feinem Clavis ad thefau- 


zum magnse artis mulicac, 1901, 8. will auch nicht rathen, 
folche zum Lobe Gottes % brauchen. Weit beſſer urtheilt 
von der Muſik Joh. Roſenmuͤller, ba er ſchreibt: 
„Es muͤßte der ein lebendiger Teufel ſeyn, welcher, wenn 


„er ein Miſerere, ober göttlichen Kraftſpruch in einer 


durchdringenden Harmonie hoͤrt, nicht wollte in etwas 
„zur Erkenntniß feiner Sünden beweget werben.“ Ä 


Wieder ben Mißbrauch ber Kirchen⸗Muſik in ber roͤm⸗ 
iſchen Kirche, eifert inſonderheit Obermapr, in feiner 
Bilder» Ballerie katholiſcher Mißbräuche, (Frf. und L. 
1784, 8.) ©. 63, fgg. Erfagt: „Der Menſch, der ſich 
„von der Gottheit keine andere als ſinnliche echt ma⸗ 
„chen kann, An feine en gegen das höchfte We⸗ 


„ten auch größtentheil durch Aufferliche ſinnliche Zeichen 


‚ „und Geremonien andzubräden. Er beleuchtet bie Altäre 
tern ‚ freue Wohlgerüche umber, 
„ſchmuͤcket bie Kirchen mit Gold und Silber, und weil 


„init unzählichen Ei 


„iin Herz an Sefang und Mufif ein beſonderes Wohlges 
„tallen findet, fo glaubt er, daß Gott ebenfalls ein gro 

» ügen daran finde, und daB ein lautes Gebeth in 
„ Verfen, von einer raufchenden Muflt begleitet, viel leiche 
„ter durch die Wollen bringe, als kine Herjensfeufier im 


„Chriſtus fagt war: Bethet, auf daß ihr nicht im 
» Verfuchung fallet; "nirgends aber fagt er: finger und 
„muficiet. Weil wir indeffen fchon im alten Teſtament 
„einen Mann nad) dem Herzen Gotted,. den königlichen 
„Propheten David vor ung haben, ber mit feiner Harfe 
n er und muficirend vor ber Arche tanzte, und übers 
„haupt ein geiftiger Gottesdienſt nie ein Gottesdienſt für 
„ade Menfchen feun wird, fo ift eben die Kirchenmufif 


„nicht aus den geheiligten Tempeln zu. verbannen, mus 


„wünfchten wir, Daß fie wieder in bie Schranfen 6. ine 


. (9) Der Verf. heißt ligentiid Hart ong/ uahzmag Brrdiger ın 


Halle in Schwaben. 
Ort. Eine. XXXVJ TH, Pp 


— 
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»fachen, und auf ihre Beſtimmogg zuruck gefüße 


wurde, . 
„Als die Mufif in der Fatholifchen Kirche eingeführt 
„worden, biente; fie gewiß bloß dazu, dert Sefang der 
. „Öläubigen zu ec and. diejenigen, die öfters ım 
» Singen ausglitfchten, im Taft zu erhalten. Wie aber ge 
„meiniglic) bie beſten Einrichtungen in Mißbräuche auf 
„ ateten, fo erging ed auch mit der Kirhenmuff, Man 
„ begnügte fich nicht mehr mit einem einfachen Inſtrument 
„Es famen bald mehrere dazu, big fie endlich zu einem 
„vollſtaͤndigen roller antwuchfen. - Man schuf einen ei⸗ 
‚genen Kirchenſtyl. Da aber die Mufik nicht urfpringic, 
’ „in der. Kirche war, fo willen wir nicht, was man durch 
. „bein Riechenftyleigehtlid) fagen wolle. . Vermuthlich ver; 
„fleht man darunter erufte, erhabne, große Mufitftüde, 
„und da müffen wir befennen, "daß wirklich viele Darunter 
„fehr gefchicht wareit, das Herz gegen Gott zu erheben. 
„Allein auch diefer fo genannte Kirchenſtyl artete gar bald 
„aus. Die Kapellmeifter: wollten. 28 einander bevor than; 
„vielleicht war das Wolf ſelbſt des ewigen ernfihaften Ei 
„nerley müde. Es fchlicher fich alfo unvermerft Sal ein . 
„Trio aus einem Mindete, bald ein Trum einer Symphe 
„nie, nad) und nach Fragmente von einem Walze rifchen, 
„und’endlich halbe und ganze Opern» Arien in den Kirchen: 
- „&tyl über; jg man trüg Fein Bedenken, dutch das Ge 
kraͤchze waͤlſcher Kapaune die Kirche Gottes zu profemis- 
nren, Die Sänger und Sängerinnen ber komiſchen Dper- 
„hatten öfters wechſelweiſe die Kirche und das Theater zu 
. „derfehen. Der primo Buffo,. der im Karneval den Mar- 
„chefe villano fpielte, übernahm in ber Faſten die Molle 
„des heil. Petrus; und die prima Donns, bie ung vom 
„Theater Liebe und Woluft in’ die Seele fang; wollte mm 
„durch ein rührendes Siabat mater ihre und unfere Sam 
„den wieder gut machen, Es fanden fich and) bey biefem 
„Bufgefange fo viele veumüthige Suͤnder ein, daf es noͤ⸗ 
„thig geweſen waͤre, gleichwie bey Freybaͤllen, die Thuͤren 
„mit Wachen zu beſetzen. Am bunteſten aber ging es her, 
„wenn das Feſt irgend eines großen Heiligen oder Kirchen: 
Patrones gefenert würde. Da begnägte man ſich nicht 
„init einem wohl befegten Drchefler, ſondern e8 wurden 
alich auf Stitenchören Trompeter und Pauker angebracht, 
„bie mit den Trompetern und Paufern des Haupt — 
ſter 


- 
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4 27 
„per leichfam eine Conttovers halten inußten, So mie 


‚es aber ben allen Controverſen hitzig zugeht, fü waͤr es 
auch be at rathſam, den Sontsoverfft z 
„Leibe zu fÜeben- oe 
„Das Zelt ber —* Kaͤcilie zeichnete ſich unter allen 
„uͤbrigen Feſten im ui 
„diefen Tage gibt die Gefellfchaft dee Tonkuͤnſtler zu Ch: 


. „rem’ihrer, heiligen Muſikpatroninn eine prächtige Sera, 


„nade. Wer ein Liebhaber won ſchoͤnen Singſtimmen, 


„oder von kaͤnſtlicher Juſtrumentalmuſſt ik, konnte ſich 
, „nach En aran fättigen. Der Zulauf an dieſem 
. „Tage war alſo 


ſo Häufig, daß Die große Kirche zu Flein 
„wurde, und e8 gab gewiß mehr Mufifer und. Mufiffieb 
haber im Tempel des Herin, als anbächtige Chriften: 
„Da überdies die Feyerlichfeit noch am Abend vor fich 


ging, jo iſt es leicht zů vermuthen, daß es an ärgerlichen 
„Auftritten nicht mag gefehlt haben. 


„Ueberhaupt verträgt fic) eine lärmende Muſik nicht 

R hit dem einfachen Gottesdienſt der- chriftlichen Gemeinde: 
„Lärmende Muſik zerſtreuet, und ein gerffreuter Bei nt 
„fich nicht hi Andacht zu feinem Schöpfer hinauf ſchpin⸗ 
„gen. Freylich findet man e8 begueiner, einer fchönen 
„Mufit zuzuhoͤren, als die eigne Kehlen anzufrengen; al⸗ 
„lein man vergißt. uͤber bie ſchoͤne Mußk gar oft dag 
2) nk Gebeth. tn. AR . 
„Bir dürfen mit Recht hoffen, daß unſer Gottesbienſt, 


= „der fich iminer mehr und mehr feiner erſten Einfalt und 
„Auferbaulichfeit nähert, auch in Anfehühg der Kirchens 


u Muff eine wohlthätige Refornte leiden werde’ Mar 
„Wird gewig die Friegerifchen Trompeten und Pauken dem 

Felde wieder zuriick geben, die Jagdhoͤrner in den Wald 
„verweiſen, bie Bafgeigen, Floͤten, und andere Inſtru⸗ 
„imertte auf Tanzfäle verbannen, und von allen jur De 


— „gleitung des auferbaͤulichen Kirchengeſanges bloß die ern⸗ 


„ste feyerliche Orgel bepbehalten. Und fo wird man zwar 
„auch ben Tonfünftlern erlauben, ihre Patroninn mir Muͤ⸗ 
„ſik zu ehren; aber man wird ihnen ficher nicht geſtatken, 
ſolches in der Küche zu hun“ 7 7 


¶ Der Wunſch, in Auſehung der Refornie der Kits 
chen⸗Muſik, iſt zim Theil in Satzburg erfüllt; wie 


aus dem Sircen : Sriefe des Fuͤrſt⸗Erz⸗Biſchofs von 
0 Pp-3 Salz⸗ 


1* 


unct der Mufif vorzüglich aus. An 


en zu nahe am 


/ 
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Salzburg, die Abftellung des unnoͤthigen religiöfen 
Aufwandes, : die Anpreifung des fleißigen Bibel 
Leſens, die Linführung eines deutſchen ⸗ 
Geſang⸗Buchs, dann verſchtedene Paſtoral⸗Ver⸗ 

ardnungen für die Seelſorger betreffend, welcher in 
No. 40—43 des Munchner Intell. Bl. v. 3.1782, 

und in Hrn. Hofr. Schloͤzers Stats = Anzeigen, 

5 Heft, Goͤtt. 1782, gr. 8. ©. 56, fgg. befindlich 
iſt, erhellet. . u 

9 Bon dem Muſik⸗Chore in proteftantifchen Kin 
chen, fiehe oben, ©. 167. 

, Was wegen der Rirhen: Mufiten in den koͤn. 

J preußiſchen Landen verordnet iſt, ſ. im Art. Air 


chen » Polisey. 


Es fragt fi, ob bey Einer landesberrſchaft⸗ 
lichen (Zand:) Trauer die Kirchen: ruft zu vers 
biechen fey? Daß es an vielen Orten gewöhnlich fen, 
ift bekannt; aber daß es nicht alfo ſeyn ſollte, ſucht 
Matthefon in der Vorrede zu des vorgedachten Veriro- 
phil (Raupach's) Tractate zu behaupten; undim sten 

Cap. des 1 Th. des vollfommenen Eapellmeifters, 
fuͤhrt er 13 Gründe wieder folches Verbot am 
In vielen Gegenden und Brontnen ſchweigt bie Drgel 
in der Advents⸗ und Faften- Zeit. Wenn man aber ers 
wegt, wie das unordentliche Choral Singen, eigen bed 
‚Untersieheng, niemanden gefallen Töne, fo muß man fsch 
toundern, daß man zu gewiſſen Zeiten ber Orgel gefliſſent⸗ 
lid) verbiethet, dieſer Unorduung abzuhelfen. 
Rirchen » Vlachbar.. (der) die Rirchen:TTachbarinn, 
“eine Perfon, ſo fern fie bey dem Öffentlichen Gottes: 
dienfte unfer Nachbar ift, ihren Sig neben dem unfti- 


gen bat. 
. Kirchen: Oblare, ſiehe Oblare.. 
Kirchen Ordnung, in der cvangefifchen Kirche, eine 
Drdnung oder Vorfehrift, nach welcher die ind= 
| ung 
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ung und Felge der zum öfkentlichen Gottesdienſte ger 
- Hörigen Handlungen eingerichtet wird; mit einem halb 
kateinifchen Ausdrucke, Die Er bin a 

Eine wohl eimgerichrete Rirchen: 

vornehmlich, folgende Stücke begreifen: erſtlich, den 
Grund der Lehre, welche dem Wolfe einhällig vorge: 
tragen, und darüber beftändig gehalten werden foll; 
zwentens die Einrichtumg der Kirchen: Gebräuche oder 
- aller von den Geiftlichen zu verrichtenden Handlungen, 
Cerimonien, Colleetem, und Geberhs : Formeln, wel: 
che diefelben den ihren Lirchlichen Handlungen, als: 
- Ausfpendung der h. Sacrameute, der Taufe, dem 
: Machtmaple, der Copufatien, den Begraͤbniſſen, und 
andern prieftörfichen Verrichtungen, gebrauchen follen; 
endlich die äufferliche Beſtellung Des. Kirchen : Dienftes, 
, Berufung der Prediger und anderer Kirchen: Diener; 


. . Beforgung Der Schulen und Schul⸗Bedienten; Bes 
ftellung des En »Mothes, Der gemeinen und beſon⸗ 


dern Buß : Zucht: und Kirchen - Disciplin; richtige 
Ehe » Ordnung, mie weit Diefekbe in Anfehung der Vers 
wandtſchaft zugelaffen ft; Kirchen : Biflsanton' insge⸗ 


rönrung muß . \ 


S 


mein und beſonders; Werforgung dee Armen, Ber: 


waãtung des Almofene und. aller, milden Stiftungen, 
und was dergleicyen mehr iſt, wie aus jeden, Landes 
oder Ortes, wo lid n-eingeführe if, befonderer 
Kirchen⸗Ordnung mis mehrerm zu erſehen iſt. 
Herzogs Julii gu Braunſchweig Kirchenordn⸗ 
ung, ſi. fr ben Braunſchw. Calenb. Ordn. Cop. I, 


. 1. | 
Auoſchretben, die Beobachtung der Birchenordns 
ung, Das Conſiſtorium, die Bischen,Disciplin und 
Zehrungskoſten bey den Special- Vifirationen betref⸗ 
fend, d. d. 6 Jan. 1593, ed. daſ. S. 408. 
ZBirchenordnung im Churfuͤrſtenthum ber Wars 
fen gu Braudenburg, wie man fich peyde mit 


ver Beer und Ceremonien halten fol, von “540, 


ft. in Mylius Corp. Conſt. March, ı Th. 1 Abtheil. 
Col, 5,f98- . . 
| Yp3 Ordn⸗ 


598 Kiirchen⸗Ordnung. 
Ordnung und Satzung, wornach ſich die Patronen, 
Pfarrern, Bote; Hanpleuten..onnd Gemeinden in 
den Churfuͤrſtl Brandenburdifchen Dötffern in 
‚geiftlichen Sachen-zu siebten, v. J. 1558, Col, 
363,799: „ I —— — 
Revidirte und confirmirte Birchenotdhung, wie es 
- in beyden Pfarrfirchen zu Berlin in St. Nicolai 
e „und Märien mit don Stühlen, Begräbniffen, Be 
(äute und andern, Fünftig fol gebelten werden, 
-: .d.d, Berl, d. 3 LIor. 1649, in Mylius Corp. Contt. 
‚ Maxeh. 1 Th. 2 Abth. Col. 55, f99: 
Rasbenur gl [ge Air enerenung, d. d. 13 tTov, 
1685, in Mylius Corp. Conft. Magd. Th, 1, S. 2. - 
Declaration derfelben, wie weit ein Prediger ſchuldig 
ſey, die ihm von Beichtfindern eröffnete Delicta zu 
7 offenbaren, d, d. a21 Dec. 1685, eb, daf. S. 93, 
7 Königl. Preuß iſche s Militar-Lonfiftorials Regle 
ment, d. d.29 Apt. 1711, eb. daſ. S. 161. 
Renovirtzs Militar » Conſiſtorial⸗Reglement und 
A Birchenordnung, d. d. 15 Jul. 1750, in der Samml. 
Schleſ. Drdn. Nachtrag adıh. a. 
Reſcript, betreffend das Militair - Conſiſtorial · Reg lement, 
- woräber das reformirte Rirchen , Dirs&oriı.m ge 
'nau halten foll, d. d. 1ı Dec. 1751, im Nor. Corp. 
„„ Gwnft. March. Th· 1, 5. 238. . 
Reſcript, dDarinnen die. Pommerifche Rirchenordns 
ung, ſub tit Freyheit der Rirchendiener, fol. 104, 
‚und Cod. Frid. P. 3. Tit. 2. $, 17. wegen der Juris 
dition der Echulmeifter und des Abfchoffes Derfels 
ben, beftätiget wird, d. d. 25 Apr. 1759, eb. daſ. 
. 3 2, ©. 355. Ex ae. 
Markgraͤfl. Brandend. Bayreuthifhes Bene 
 Tgal: Refcript, die Rirchenordnung,. Catechis mus⸗ 
Lehre, Taufregifter, Subprdinstion der Beiftlüchen 
% — d. à. 2538, im Corp, Conſt. Culmb, 
 &h. 1, ©, 112. | 
General: Ausfchreiben, die Saußtauffen,. ic. öffentlis 
che Sebeth für ObrigPeiten, betreffend, d. a. 15373, 
eb. daf. ©. 144, 
Ic. Beine, weltliche Gandlungsfachen. auf die Ranzel 
zu bringen, de ood,a eb. paſ. ©. 715. " 
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Reſcript, mittol welchen die Formula Carcordiae eins 
geführt wird, d. d. ? Wov. 1570, eb. daſ. 
—— — d..d. 21 Jan. 1594, eb. dafs 
254 rer Fire, „= 
Siehe auch Kiturgie, 
Ricchens Örgel, fiebe Drgel. 

Rirchen: Öchat, ſiehe Kirchen Schmuck, 
ZAirchen Patron, (Dev) Faͤmin. die Rirchen-Das 
eroninn, Diejenige Perſon, welcher der Kirchen: Saß’ 

zukommt, welche die Pfarre in einer Gemeinde zu ver: 
‚ geben bat, der Lebens. Herr uͤber geiftliche Bedienun⸗ 
gen, welcher das Recht hat, Die Stellen an den, Kirchen 
und Schulen zu vergeben; in einigen oberdeutſchen Ge: 
genden der Nicch:Serr. . Fa: 
- Daher das Parronat,. das Redit, die Stellen 
. an den Kirchen und Schulen zu befegen, das Lehens⸗ 
. Mecht über-geiftliche Stellen ; Das Patronat⸗Recht, 
die Collatur, und mit deutſchen Ausdrücken, der Kir⸗ 
I — das KRirchen⸗Lehen, das Pfarr⸗ 
ehen. — ur ee: — — ae 
Das Patronar⸗ Recht gehört. zwar urſpruͤngich 
zu den-firchlichen Collegiat: Rechten; allein, es iſt nach 
und nad) dahin gefommen, daß der Fuͤrſt entweder daſ⸗ 
ſelbe durch feine Conſiſtorien ausübt, oder Daß daffelbe 
andetn Perfonen, als: Collstoribus, gebührt. 
erften Falle heißen es fürftliche Patronat⸗ Stellen (non 
patronatae)/ und alsdann fAllt Die Präfentation des zur 
Wiederbeſetzung des geiftlichen Amtes Defignirten meg; 
im letztern Falle aber muß der Patron, ‚binnen dev in 
den Landes Geſetzen vorgefchriebenen Zeis, ein Eubjeet, 
welches die vorfchriftsmäßige Grforderniffe hat, in 
Schriften ad Conlıkoriam präfentiren. „Sin einem fols 
chen Schreiben ift r. die Erledigung des Amtes, mit 
Angabe des Tages der Erledigung, oder, wenn von 
einer Subjtitution die Rede ift, der Nothwendigkeit 
. der Ernennung eines Amts⸗Gehuͤlfen, zu erwähnen. 
| Pp4 2. Der 


x 
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3. Dee. Deſignirte, der biefes Schreiben zu feinerite 
: gitimation überbringt, muß Darin genannt, und 3. dad 
Geſuch in beinfelben enthalten ſeyn, benſelben guck 
"fen, und nunmehr dem Superintendenten reſeriberdo 
=. aufzugeben, den Delignatum zur Prüfung zu zulaſſen. 
Competirt das Parronar; Recht einemlinmündigen, 
"fo muß'der Lehens⸗Vormund die Präfentation verridy 
:* geny eoneurriren hingegen mehrere ben der Ausibun 
= Bes. Patronat: Rechtes, fo muͤſſen ſolche ſaͤmmtlich a 
: ber bergebrachten Ordnung das Präfentationg : Schrei: 
“ ben unterzeichnen, es fen denn, daß fie ſich durch Reef 
der Ausübung per turnum, oder auch, wie ed an mar 
chen Drten wirklich gewöhnlich ift, nachdem Lofe ver: 
glichen. Bey Stadt: Rärhen hingegen wird die Pl 
+ fentations : Unterfchrift bald bloß fub nomine colledim: 
+ der Stadt» Rarh dafeibft, bewirkt, und entmekt 
find ſolche von dem am Amte feyenden Burgemeiſteh 
... oder von -fämmtlichen Raths⸗Gliedern unterſchrieben 
gie folcyes.jeden Dres von Alters ber, entweder di 
. allen Raths⸗Expeditionen überhaupt, ober bey dieſe 
Art von Ausfertigungen infonderheit, ‚gebräuchlich if 
P. Vom landes herrlichen Patronat⸗Rechte, [. 00 
S. 2939. 0 tn 
Vom nieder, nefprängliden und erworbene 
MPatronat⸗Rechte, f. oben, &.208., 
In wie. fern ein irchen = Darrony bey.vorbar 
denem Kirchen : Dermögen, bey dem Baue ein 
neuen Rirche die Dazu nöthigen Materialien herge 
ben muͤſſe, fiebe oben, ©, 301, fg9.. 
Bey Anſchlagung der Leben: und Land: Bl: 
ser, wird Das Patronar:Kedjt, in den meiften Tar 
Hrdnungen. übergangen; und «8 gehört daffelbe, 1 
lange dag Trimmen Simoniæ verbothen ift, unter dieun 
nußbaren und feinen wirklichen Ertrag bringenden Ge 
rechtfamen. Ob ed’ gleich indeffen Fein bares Geh 
bringt, ‚bat ed doch feinen wefentlichen Nutzen, u 
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Aſt ein großer Fehler eines Lands Gutes, wenn baffelbe 
dieſes Recht nicht befigt; denn es ift gewiß alleinahl ſehr 
- anängenehm,; wenn nie mein: Guts⸗Nachbar nach feis - 

: ner Willkuͤr einen Pfarrer, gegen welchen id) vielleicht 
- einen gerechten NBiederwillen babe, wählen und feßen 


kann. Es büft alfo das Patronats Hecht den Werth 


Mater, sder Fila, jft. are ift das Patronat⸗ 


KRecht mehr werth, als bey einer Filial: Kirdıe, weil 


eines Gutes vermehren. Es ift aber hierbey ein Uns 
terſchied zu machen, e Day ju tarierende Laud : Gurt 
in 


die übel gerathere Wahl eines Predigerd der erftern , 


. mehr beſchwerlich fällt, ale der legtern, den Patronen 


der Filials Kirchen auch bloß ein Jus contradicendi ex 
iultis rationidus zuftändig iſt. Es hat auch Mater, in 
Anfebung der beftändigen Gegenwart des. berufenen 


Predigerd, weit mehrere Bequemlichkeit von dem Pa: 


tronat⸗Rechte. Billig ift es Daher, daß bey Veran 
ſchlagung diefes Rechtes, In Erwegung gezogen werde, 


ob das zu tarierende Land: Gut Mater vder Fila ſey; 
und ic) glaube, daß es ganz verhaͤlmißmaͤßig feyn wer⸗ 
de,: wenn man folches in Matre zu einem Kapital von 


. 200, in Filia aber nur zu TO0.Mtble., anſchlaͤgt. 


In der Mark Brandenburg wird das Patronat: Nacht 
in Matrc zu 200, und im Fılia zu So Mehlr., angeſchla— 
gen (*). In Pommern wird e8, bey Anfchlagımg ber Res 
galien, nur ex aequo & honio mit vonfiderirt (*F), 

Da In Padır -Anfchläge nur Dadjenige, was eine 
wirfliche bare Abnutzung gewaͤhret, aehört, fo wird in 


Denfelben das Patronat⸗ Recht, als ein Ketervarum des 


verpachtenden Theiles, übergangen., Es wuͤrde uͤber— 
Dies auch fehr hast ſeyn, wenn ein Eigenthümer bloß 


aus Berſehen eines ungeſchickten Confulenten, einen 
Ptediger, der ihm + wäre ,fich auf ee 
5 au 


c u. rene: und Concurs- Ordu. Beylage G. 3. $. 26, 
.4 8. 2 
4 Ginterpo. Hoſger. Ordu. Tin. 67, 2, n. 6. 
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aufbutden taffen"folte; "Ya Goch Ver Pachter an Yen 
* Guten: oder Böfen, welches daher entſteht, nur auf 


— Bu 


eine kurze Zeit Theil nehmen kann. Die Simonie wuͤr⸗ 
de noch viel öfter, als vielleicht jetzt gefchieht, begangen 


werden, wenn die Vergebung der geiſtlichen Aemter 


ſich in den Haͤnden der Pächter’ befaͤnde. Denn was 
koͤnnten wohl diefe für eine andere Urſache, um auf 


* dergleichen bey Beobachtung det Gerecheigkeit ihaen 
nichts einbringende Gerechtſame zu befiehen, haben ? 


Nar fragt es ich in, Credit⸗Faͤllen, bey dem Patronat⸗ 


XRechte, fo wie bey der Gerichtbarkeit, dadieſe beyde Eins 


4 [1 


cke nicht mit unter der Verpachtung bes verfchuldeten Ga⸗ 


tes begriffen ſeyn koͤnnen, wer folche; ftanıe proeelin, gu er 


erciren befugt fey? Große Weitlänftigfeiten pflegen wobl 


. 
[1 


da beydes nichts einbringt, nicht baruber gu entſtehen. Yu 
s befien gibt es doch zu allerley Neckereyen Anlaß; und u 
gewiſſen Faͤllen, wo gen der Gültigkeit eines Actus iurisch- 
. <tiopis, oder Juris patronatus, 3. B. Loslaſſung der Unter 


thauen, Ertheilung der Trau⸗Scheine, Wahl und Bars 


tion eines Predigers oder Schul: Bedienten, die Frageiſ, 


Farin Die Entfcheibung hierunter nothwendig werden. . Daß 


- ‚biejerhalb ein Umerfhied zwiſchen "einem fürmlichen Con⸗ 


cura⸗ und einem bloger-Kauidations = Procefle gemachet 


m gpreden müffe, fcheimt mir fehr natürlich zu feyn. So bald 


in dem erſten die Anzulaͤnglichkeit des Vermoͤgens offenbar, 


ein Curator bonorum beftellet,- und der Schuldner aus dem 


Gute exmittiret worden iſt, hoͤrt deſſen an dem Gute ha⸗ 


bendes Eigenthum, welches nunmehr an bie Glaͤubiger 


“ 


verfallen ift, von felbft auf. Nicht er,- fondern der die 
Glaͤubiger repräfentirende Curator bonorum, hat alfo zu 


alten diefen Handlungen, wobey er jeboch in wichtigen Faͤl⸗ 
Ion bey dem ihm vorgefegten Gerichte anfragen und Ver: 
’ he Befehle erwarten muß, bie alleinige Befugu:f; 


und ich weiß nicht, ob die von einen ner 
den Eoncurfe vorgenommene Priefker-- Wahl, oder Lo& 
laſſung der Unterthanen, für gültig angefehen werben koͤn⸗ 
nen. Ganz anders aber verhält fih die Sache ben einem 
‚Soßen Liquidation = Procefie. Hier iſt feine Unzulaͤng⸗ 
lichteit des Vermoͤgens, fondera das Land⸗Gut des 
Schuldners ſteht nur vigentlich, in ſo weites zur Befried⸗ 
iguns 








— We — 

Kirche · Patom 
gung der llagbar gewordenen Gläubiger erfotderlich if,” 
unter, der Execution. Mit gutem Rechte” —— Ayo 
cher Schuldner, da er das Eigenthum aft dem Gute, fo“ 
lange es unverfaufe Mi, nicht verliert, alle bergleichen 
: Handlungen vornehmen, wid esöndh ſolr der Deren @ält 

igkeit, wenn auch gleich dad Gut unter Sequeſtration oder 
' gpeichtlichee. Vernaghtung, Runde, : ihre eingewandt 
- e en.“ re . u Br A. -, 
\ Oeconomia forenfis, ı Sande (Vuyl. 1780, 4) 5. 282. 
Das Patronat⸗Recht gehört zu denen Berechtfa: 
men; die nicht ſelten unter mehrern Dorf⸗VNach⸗ 
barn gemein zu ſeyn pflegen. Die Vortheile davon 


‚find zwar ſehr geringe, deſto unangenehmer aber aut 
die Bprörießlichfeiten, die aus einer daruͤber nen 
Uneinigfeit erwachfen koͤnnen. Die Wahlder Prediger, 

und übrigen Kirchen «und Schul Bedienten, iftder wichs . 

tigſte Pſnct, der aus dein Patronat: Rechte folge, ges 
meiniglich aber auch derjenige, . worüber ftliche 
Darf ⸗Nachbarn, wenn das Patronat⸗Recht ihnen ge: 
meinſchaftlich zuſteht, am menigften ich vereinigen föns 
nen. Indeſſen ift zu merken, daß den Herrſchaften 
eines: gesdeilten Land-Gutes, es mag Dafielbe Mater 
oder Filia feyn, niemahls mehr als 'nur. eine einzige 
Stimme bey dergleichen Wohlen zuftändig iſt. Hier 
‚ aus .folgt von felbft, Daß die Eintgfeit det wegen des 
Darronat » Rechtes in Gemeinſchaft ftebenden Dorf: 
Machbarn um fo nothwendiger ift, als fie fonft die Ein: 
ſchreitung des geiftlicheri Gerichtes, und Daß daffelbe. 
den durch ihre Zwiftigfeiten in die vorgefchlagene Wahl 
zurück gehaltenen Conſens ex ofhcio ſupplire, unfehl- 
dar zu erwarten haben. Da.aber dergleichen hoͤchſt 
‚unangenehm, md. öfters auch für die Beybehaltung 
des ganzen Rechtes nachtheilig und gefaͤbrlich ift, fü 
kann wohl kein Sicherer Mittel, um dergleichen uͤble Fol: 
"gen zu vermeiden, in Borfchlag gebracht werden, als 
daß die an dem Patrorats Nechte-einen gemeinſchaftli⸗ 
chen Auſpruch habenden Dorf: Nachbar darunter der⸗ 
geſtalt 
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. 


geftalt alterniren, daß fle ſowohl die Prediger, afBand 
‚ die ubrisen Kirchen; und Schul⸗Bedienten, ein Mapl 


. am dag andere, mit Ausfchließuug Desjenigen, an dem 


% 


der Turnus der Wahl nicht ſteht, waͤhlen. 
Oeconomia forenfiyy:2 Bach, ©. 99 f. 

. Kin. prengifche Circular - Verordnung, daß Kein 
Rirchen: Patron einen Candidotum zur Probe Dre 
digt admittiren, ‚viel weniger demſelben die Vocation 

ertheilen folle, big er ein Teſtim nium von deu 
-Examioaroribus wegen feiner Cajacıımı ud Admills 
bilitzt.3urüct erhielten, d.d. Berl. d. 27 Sept. 1796, 
‚im Melins, Corp. Conit. March. ı Th, 1 Abth. Col 


567 . -- 
Verorönung, daß fich die Beamten der Amts » Rir 


chenſachen befiir annehmen, und Jura Patronen 


reſpiciren follen, d. d. 16 Ion, ı im Novo | 
Conſt. March, Th. 2, Col. 274, O7 Cor 


7; Fritz de patronatu. 
. Haku de sure paronatus eccleſiaſtico. 
Beyer de iure patronorum in alieno territorio, 
‘€. A. Horn de inte pattonatus circa ſubicllia in templis &s ſepu 
turam 
Id. de iure patronatus 
Chr. Tiemnßas praecipua luris patronatus eccicharum > 
um, vulgaris capits, f. in Deſſen diſſertatt. acad, To. HL Ha 
1777, 4 No. 198, ' 234 | 
Gehgfr, de Jena de iure patronarus e— F 
A. G. Petamanı de exercitioa iutis patronatus rgali praedioros 
fru&us referendo. Pe 
P. Stockmann Brauch und Mißbrauch des geiſtllchen Jar 
patronaeus und anderer Kirämgertchtigieited, Lripg. 27245, 8. 
Pinchebhaus de juge patrunatus. 
De:er den. Urfprung, den Nutzta und die Mißbraͤuche des Kirchen 
Datronat!, von Chr. wild. Bindleben, Berl. 1775, 2 


6. e. h. B. — 
res ed Cap. III. XXI, XXVII. Decretalium de iure pstromsem, 
* a Goswine Joſ. de Buininck, Colon. Agr. 1776, 8. 
er Di reciraria exeeiıungralis de Judeo juris patronatus iungose, 
ed. Dat. 17774 8. 
Mer. Fofepb. Franc. Ad. Gerard difl. insug. de iure patronsrus. Ar 
ent. 1977, 4. zum Theil aus franzöl. Seſetzen erläutert. 
il, de jure patronatus ecclefiae pluribus cumpetente, jariın de 
prefentatione per turnum. Præſ. Ang. Lad. Schett. Wi 
- Lud. Dapping. Tubing. 1778, 4. 
9. B. Alzinger diſſ. inaug. prascipugrum quarundam de iure paıro- 
78 quaeſtionum discuſſionem continens. Vindob. 1780, £ 


.' 3 











gichen · Prüer. Sishen-Dollie, &os 


JJ wie inett. einen vxrotegantiſhen Bürken das Jus devolutionis 
ven Defenung der Yatronotpfarren ın ſcitem Lande jukomme, fh 
in SiebehFecs fürift. Magaz ı Band, ©. 468. 
. Rirdyen» Pfeiler, fiebe oben, © 543. 
— 3 Pfleger fee Kirchen-Aelteſte, oben, 


37. A 
In einigen Orten, z. B. in Nürnberg, tft der Ries 
ben» Pfleger die vorfißende Perfon in einem Kirchens 
Amte, in der 2ten Bedeutung Diefes Wortes. 
Kirchen» Polizey, ZRivchen, Dieciplin, Kirchen⸗ 
. Zucht, die Handhabung der aͤuſſern Ordnung bey dem 
öffentlichen Gottesdienſte ımd den dazu gehörigen Pert 
fonen: Imgleichen die Oedmmg in dem duflern Be 
fragen der Glieder einer Kirche, fo fern fie von den Res 

'  peäfentanten derſelben gehandhabet wird. - 

Die proteftantifchen Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stände des deutſchen Reiches, haben die Macht, das 
Kirchenweſen in ihrem Lande, nad) Maßgabe der 
Reichſs⸗Geſetze und Landes s Verträge, einzurichten 

nd anzuordnen. Diefe Macht in Kirchen: Sadyen, 
oder Jus Sacrorum, hat ſeinem Grund in der ihnen jr 

ſtehenden Landes s Hoheit (), nicht aber in einem be: 
fondern Jure papali oder epilcopali (2), Daher was 
ein evangelifcher Fuͤrſt in Sacris derfuͤget, das thut er 
wucht als Epifcopus, fondern als Randes+ Fuͤrſt, vermo⸗ 

ge habender Iandesfürftlicher Hoheit. Und wenn in 

' einigen Öffentlichen Documenten Die Worte Epifcopals 

Rechte, gebraucht ‚werden, fo iſt dieſes bee SıylusiCu- _ 

riae, von welchem feine Argumenta pro veritate doftri- 
nz zu nehmen find. Fr 5 
F 06H 
” eg Par mer ke af & In — * 
‘ cipam evangelicorum, melde in feinem Jore eceleßaticd, i. 
1, Tit. 31, J. 19, fga: fafi ganz eingerudtt, Das letzte Capitel 
aber L. c. Tit. 28, 6. 14, fga. zu Haden Äfl, : 
(2) Wie man ebedem dafür gehalten hat, und melcher Meinuna 
noch Jargow, in feiner Einleit. zu der Lehre von den 
7 Fr: me * — ————— um N PR 
—— — — in das Deuriche&tatd ı Recht. | 
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6. cha Do. e 


Den der Stage: vote weit die landesfuͤrſtliche 


u me in geifilichen Sachen ſich erftrecke ri irn ge 


+ 


meiniglid) ein Unterſchied zwifchen Dem Aufferiichen u 
inmerlichen Weſen des Gottesdieuſtes gemacht, un 
jenes der Iandesfücftlicyen Wacht untertworfen, Ars 


‚aber Davon. aidgenayimen. Weil aber dieſer, er 


fehied der landesfuͤrſtlichen Macht ſehr nadıtheiigie 

foll (3), fo nehmen Einige den Bram 
landesfuͤrſtliche Mad ! hi geiftlichen Sachen} m 
erſtrecke a als in en Geſetzen nicht Bier 
iſt (9). Allein, Kar hin —— 
Reichs⸗Geſetze, inſonderheit das * allen ge 
dens⸗ Inſtrument, weiche nan nicht bey eig ſchen If 
uud in verſchiedenen deutſchen Staten befinden fa! 


auſſerdem befondere Landes; Berfaffun * und, Vein 
t 


ge, auf welche man ebenfallꝰ Ruͤckſicht nebmen we 
Weil auch das innere Weſen des ——— inke 
Gteubens : Lehren und Mieunmgen befteht, der Gr 
be aber nicht durch, Iandesperriiche Macht und, Chir 
ſondern bloß durch Lieberredung ud. Ueberzenging 

wirket werden kanu: jo ſehe ich nicht ab, wie der obn 
angefuͤhrte Unterſchied der (andesfüyittichen Made 
theilig fegn follte; zumahl dem Landes: Herrn, mei 


: .er’gleich niemanden zu andern Glaubeng : : Mech: 


zwingen fann, doch allemahl frey ſteht, ſich aller vie 


lichen Maßregeln zu bedienen, um zu verhindern, de 
von andern im Lande geduldeten Religionen wichts vr 


genommen, werde, welches der berrfchenden Keligiet 


oder dem State felbft, sum Rachtheil —* koͤnnt 


Das landesfuͤrſtliche Igeiftliche Recht beſteht in der 
jenigen Macht, dahin zu feben, Daß iu der Kirche als 


ordentlich zugehe, und der Gottesdienſt beförter 
werk: 


6) ehomafii Anmerkungen über Huber de iure avi 


m. —* Einleit. in die cantratwiſſenſchaſc + an 


4 ©. 159. 
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werde. Dieſes iſt dann anch der Inbegriff der gangen 


Kirchen: Polizey. en 
Die Kirchen : Pofigey erſtreckt ſich nun auf verſchie⸗ 
dene befondere Stuͤcke. Ic werde Die. vorneh:nſten 
derſelben betrachten, ymd zeigen, mas fuͤr Mafregein 
die Polizey dabey zu nehmen pflege . u nn. 
L Muß die Poligey eine große Aufmerkſamkeit 


„auf die Blaubens : Yileinungen und den Zuſtaud 


der Religion im Lande haben, dergeftalt, daß kei⸗ 
ne ärgerlide, und der Ruhe und Wohlfahrt. des 


States gefaͤhrlicht Zehrſaͤtze offentlich gelehrer und 


= 
Em 
* 


f 


X 
8; 


ausgebreitet werben, vornehmlich aber, daß der 


Zwieſpalt in der Religisn, fo viel moͤglich, verhů⸗ 
tee werde. Unter dem Zwieſpalte in der Religion ver: 
lebe man nicht die Toleranz. : Diefe iſt unter einer 
weiſen Regierung, die fid) eme Hertſchaft über die Ge⸗ 


wiffen aumaßen ann, allemahl nothwendig; und ein 


Stat, welcher Durch Bevölkerung und Copimerzien 


den möglichften Grad feiner Gluͤckſeligkeit erreichen 
will, kann ohne Toleranz ſchwerlich dazu "gelangen. 


Ein Mehreres davon wird im Art, Religions - Duld: 
- ung vorfommen. Mian verſteht unter. dem Zwieſpal⸗ 


Pr 


 reim.der Religion Die Öffentliche Ausübung eines gegen; 
| feiigen Gottesdienſtes, welcher ſolcher Geſtalt angge- 


reitet wird, Daß dadurch zwey entgegen gefeßte Dar: 
reyẽen unter dem Volke entfichen. Der Haß uud-die 
Berbitterung,. die dadurch unter den Unterthanen put; 
ſtehen Fam, und die alsdann noch mehr angefegert 


wird, wenn die Regieruͤug ſich nicht unparteyiſch gegen 
dieſelbe verhält, fondern den einer Deligions s Theil . 
unmbilliger Weiſe begiinftigt; Finnen in einem State 
ſehr unglücliche Folgen haben, daher man einen fol- 


chen Zuftand der Religion auf alle Arı vermeiden muß. 
Hioraus aber folgt doch nicht, daß man einen folchen 
Zwiefpelt mit Berjagang eines Theiles der Untertha⸗ 


nen ausrotten müjje: Ein gam anderes iſt es, einen 


‚ge 


& pr 


5. Where Dein 

wiſſen Zuntaud dercutiden, nod · ein anrer/ einge 
ſtand mit —S Rootheil⸗ des 8337. 
cher aus dieſer Verjagung entſtehen maß, abaͤndern. 
- 7.2 haben: in Deutcſchlandbekanner 
dreyerley durch die Reichs⸗Geſetze peivilegirte mad ap: 

prodirte Religionen, noͤhmlich: ———— 
iſche, die eangeifih refemisee, (Melche: berde ben af 

men der Proteſtanten führen,) nnd bie roͤmiſch⸗ kathol⸗ 

iſche Religion. In Anfebung-biefer drey —* 
- maß man die Reichs⸗ Belege, inſonderheit den annum 
“ decrererium, ımd hiednaͤchſt die beſondern Landes 
Verttaͤge, vor Augen haben. Diefe werben dann and) 

ausmweifen, wie weit die Defagnifle uw —e— — 
einer jeden Religions⸗ Partey Toben 

: aber anziımerken ift, Daß, nach den ——— 
‚die proteftirenden Landes⸗ Herren das Jus Gusrorum 
und die geiftfiihe Gerichtbarkeit nicht allein über ihre 
“ ‚wängefiche, fonbern auch) über ihre -Larhelifche Unter 
- thanen erertiren, wiewohlin Anſehrng Diefer auf eine 
ſolche Art, daß es ihrer Religion — zuwieder laͤuft. 
Hingegen wird ſolches den katholiſchen Landes⸗ Herren 
über ihre edangeliſche Unterthanen keinesweges zugeftan 

den. Wenm hingegen eine oder die andere dieſer Deep 
RKeligionen im Anno normali 1624, in einem Lande 
den. öffentlichen Gottesdienſt noch nicht gebabt dor, wi 

der Landes⸗ fir gut finder, ihr ſolchen jege 

Br ſo ift derfelbe allerdings berechtigt, fol 5* | 


ie Teligionis nach eigenem 
- einge en. l in vnderheit 
dfche ande > —8 ge nee ihrer Se 


Uruterthanen zu beobachten. un —— — 
der katholiſchen 
Taufhandlungen, ** —— fordern 
dieſe Actus parochiales mußten jederzeit von luther⸗ 
iſchen Predigern geſchehen; wur waren biefelben ihren 
ben vornohmen beuten verſtattet, ſie mußten —— 


g I 
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Departeinent 


| Be ter d. 22 —— * * verlieh der 


Koͤni —— 17 ger katholiſchen Gemeine alle Pas 
J 48 oben, S. 1360; nme duͤrfen fie feine 


——e— ie afb det Kirche halten; auch ift kei⸗ 


nem fatholifchen Provincial oder (Beiftlichen erlaubt, 


— 


gch eine geiſtliche Jurisdiction, Viſitation, oder Mus. 


9 
sation, anzwndßen (9). Deiner pflege man ihnen 
—— 
niet. reußiſchen Banden follen die Katboliken unter 


en leben, 


Bedingung geduldet werden, Daß fle nenn feinen 


Proteſtanten wmeliren, als ng Untert 
und Peine Pröfelgten machen Ihre 
Jen, wenn ſich Alte Leute oder Kinder von der evan⸗ 
geitiden Religlon ben ihnen zu Annehmung der roͤmiſch⸗ 


chen’ angeben, dieſelben gar nicht annehmen, 


Br weniger ihhen den & ringſten Anlaß dazu geben, 


ſoudern vielmehr es der 


brigfeit fogleid) anzeigen (#); 
die Obrigkeit fol Die Angezeigten eraminiren, od fie aus 


am nicht Änterrichtet zu werden, und alfo bloß zu E 


einem Gewiſſens⸗Triebe, oder bloß aus der nd 


J verordnet worden, daß die zur woided Religion 


dirung der Fähiglichen Verordnung, ſich zur roͤmi * 
Barhol. Religton bekennen wollen (9). Doch iſt na 


rtretenden Perſonen zwar nicht die Urſachen der 


Religions‘ —— der weltlichen Obrigkeit anzu⸗ 


, die Gathulii aber feinen jungen 


igen verbunden 
Religion, der nicht nnos dis- 


enſchen evangel 


eretionis ringe und Im auftes Jahr zutuͤck ur 


PERF —— PAPIEREN Mana v ' 


9 Nov. 751. 


"198. Rn: preuß. ' Verordnuiig v. ao Aug: i7a8. 
q) S. Rön preug Verordn. v. 6 Wow. .ı732. . 


(8) 6. Bön. preuß, Veroromung, v. us ber’ 1738, 
(9) ©. Zön..pranf. Gerordmrv. 3. Apr AR 2 
Oek. en. XXXVIN TH 4 


. 


t zu geftarten. In den koͤ— 


vediger fol Ä 
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. wilfengs Triebe, ‚Die Religi 


Ed 


der Kahzel noch ih Eariften, ſich ‚einander. 
& mit anzuͤglichen und ſhimpfli 
leben follen. Yin haben zwar ſowohl die 


+. 


- Kaifer Earl VI. felbft (*?), alle Schmäb 
drey Religionen verbierhen laſſen; allein, "Diefe Br ' 


' Verwandten beyfeit gefeßt, wobey es Die Cachı 
 liei gemeiniglich am, meiteften treiben, als welchend 


u Evangelifchen ben aller Gelegenheit verfegern Pönmen, 
"ja fie wollen denfelben nicht KR: ein idee 


daß fie f ich durch ihren Haß und Berbitterin 
. ben gro 
und billiger, fo würden fie Die Duldung md das 


Ketigiohe  Derwanbten zu ‚nerbinderit, bu ei 

















und zidleich — bar, eh: er fe 

gion fleißig unterrichten, läffen, within wäche aus Mi 

ſenheit und Mangel ‚der, nörhigen Erfei — 

einer andern boͤſen Abſicht, ſondern lediglich au 
n. Ju chandicen $ 


fen, annehmen ‚follen (9)... ,... — 
Um den Haß und die Verbuterung m 


err wohl, wenn er ſchaſe und if 
are ergehen Läffet, daß die Gheiftlie m 


cheln, die gegenfeitigen Rel ya Meinung 


u Worten ante In 
dern vielmehr in Friede und Einigkeit —*— ander 


ſetze (!!), als auch verfchiebene Bester 3 
" ae ! | 


ordnungeh werden wicht felten von allen. drey 
ein eigenes Verdienſt daraus machen, mer fie di 


gräbniß verftatten, Die Carholici- überlegen zi 
ten Scyaden thun. _ Wären fie frieb N 


liche Exereitiurf religionis in den evangelifchen Fauden 
sie ge un Ieichter EUR als es rn ihrem jeßigen 
a) i Bert 


(1 gi a0, preus. Verorduungen ».23 Nov. 1748, mb s 


; an: * a Trans von ver pfucht eines Beiklichen 
Religioissfachen, 9. 8 


Cs) Sud adv a8 Zu, 1735. — 





Kircheũ⸗poch Sn. 





J Bergen BE da ſes auch Kind evaugeliſchen 
Landes⸗Hexren verdache werden kann, wein er ſich 
weigert,/ bie Katboſtken in ſeinem Lande aufzunehnen. 


Beſonders muß ein evangelifcher Landes: Servalle 


feine Aufmerffamkeir daben richten, daß Fein Haß und 
* feine Verbitterung unter den in ſeinem Bande befindlis 


chen beyden eva ngeliſchen Religions⸗ Verwandten ent: 


ſtehe. Pr ee: hierin dem Benfbiele es kön: preuß⸗ . 
\ iſchen H Deeſer ‘hat jederzeit in de 
Reigen ‚ne: —ã 


— daß er zwiſchen | 
einen merklichen Unter⸗ 
——— md rg auf das Wefentfiche Des 


—— als auf Neben · Sachen und Meimm 
gen, geſehen hat, wotuͤber man ſich zur Zeit de Re 


formation ohne Noth getremet hatte, Es kommit daher 
bey Hof⸗ Aemtern ımd andern koͤnigl Bedienungen gar 


nicht darauf an, ob jemand lutheriſch oder reformirt 
ſey. Unter ˖ der vorigen Regierung find auch Perſonen 


von der roͤmiſchen Kirche nicht von Hof⸗ Bedienungen 
ausgeſchloſſen geweſen. —— wahrhaftig dne | 
Grundfäße eines iin der Refigion von aller Partenfichs 
keit voͤllig freyen Hofes, find, befonders in neuern Zeis 


en, Die Grundfäge aller preußiſchen Staten geworden, 
und haben versiglich unter den Gliedern beyber proteſt⸗ 
antiſchen Kirchen, ſowohl im Lande, als auch in der 


großen Reſddenz Berlin, einen ſolchen allgemeinen Geiſt 
der Duldung, det Vertragfamkeit und gegenſeitigen 
Liebe, verbreitet, DaB man von dem verhaßten Unter⸗ 
ſchiede, der wohl anderswo nnter benden noch immer 


| an wird, faſt gar nichts weiß. Die Proteflanten 


eil einerley gemeinſchaftliche Kirchen; in 


den kleinen Men Gräben und auf dem platten, Lande koͤnnen 
die veformirten Prediger in ben lutheriſchen Kirchen, 
‚und die hut en Prediger in den veformirten Kir⸗ 


chen, Leichen, Predigsen gem (3); auch fünnen die 


_ refors 
une. —E—— m 170% 


612 gicchen dee - 
r 0 
R been Brge, weil dieſes ber yeifchen Bender: 
.. ‚feitigen Religions: Verwandten in allen ‘Dingen zu ber 
enden guten Harmonie, gemäß if, ihre Commu⸗ 
nion in den nn Klechen halten (. Die Re⸗ 
. "förmirten fowohl, als die Burheraner,. dürfen fi richt 
— unter einander mit Zunahmen der Calviniſten, 
mentierer, Ubiquitiſten, Flacianer ꝛc. verunglimpfen, 
„Leine ſtreitige Confequenzen ſich gegenſeitig auf buͤrden, 
den Reformirten niemabls etwas, ale die cebre e ihre 
„ Kicche —5 ſo in. deren oͤffentlichen Glaubens 
Bekbkentuniſſ en enthalten iſt. Beyde Parteyen muͤſſe 
9— unſeligen Verdaimens und Verketzerns end 
ee dergeftaft bezeigen, daß fie, neben der 
— auch den Frieden ſuchen, und Die brüderk 
Br Liebe unter den Chriften eher erwecken, als Dämpfer 
. „ Prediger, weldye dawieder handeln, foller 
mit — Remotion , und nach Befinden noch härter, 
. beftgfer werden 5). - Die jo genannten Particular 
Aften und Univerſaliſten follen feine verbothene Streit 
riften unter einander wechſeln (9); und Die von 
der. Ömaben s Wahl ben den evangelifcyen Kirchen eins 
geſchlichenen differenten, Meintingen föllen von keinem, 
1 ſowohl evangelifchsreformirsen ais Iutherifchen, Wrede 
% ehracht, auf Das -Beftigfte behauptet, und das 
gentheil twiederleget werden (17), fondern die Pre 
diger follen von diefen Streitigkeiten abſtrabiren (5. 
Bey dieſer weiſen Verfaſſung kann es an der er gm 


a40 —E—— ——— — is ©c. 1783. 

u chucf branben und 

J “ ne 1664, —S Meer von — ES wen 
* c6 ©. Bin. Preuß, "Verordnungen v. 4 Aug 171 ud st 


(17) & kan —S — v. 22 May 7719. 
613) &. Ron. vrenß. veiön. a: 9 uo.ızı 0 
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ur 


Eintracht unter beyderfen Religions: Bertvandten gar 
nicye fehlen. _ Man fiebt Dann. auch, daß fie wechfels 
weiſe ihrem Gottesdienfte beywobnen, 'fidy'unter einans 
der verheurarhen, ihre Kinder in benderfeitige Schu⸗ 
fen ſchicken (19), und uͤberhaupt in den freundfchaftichs 
ften Berbindungen und Umgange mit cinander ſtehen, 
“und ſich nach dem ded Stifters ihrer Religion 
"wie Glieder Einer Kirche anſehen. — 
Auffer gedachten drey Religionen gibt es auch vers 
fehiedene Secten. Nun hat zwar ein ganz ſouveraner 
Regent die Macht, auch den &ecten in feinem Linde 
ein jreyes und öffentlicdyes Exereiiium religionis’ zu ders 
ftatten (2°); allein in Anfehung der Fuͤrflen und Skaͤn⸗ 
de des deutſchen Reiches dürften ſich dabey mehr 
Schwierigkeiten eräugnen, indem das Neicys: Gerinds 
Gefetz des weſtphaͤliſchen Friedens (2°) ausdrücklich fagt: 
Praeter Religiones ſupra nommatas nuila alla it ſacro 
Romano Imperio recipistur vehtolererur.' Gs ſche 
dieſe Dispoſitio Infr. Pac, fo gar die bloße Aufnabme 
und Dirdung der Gectierer zu verbierhen; afem, da 
diefe Stelle bloß von dem Öffentlichen Exereitio, nicht 
. aber von den Perfonen, redet, und alfo nicht von dieſen, 
‚. federn nur von der Keligion, Bisponiref; nachgehends 
. Auch diefe Clauſel auf Betreiben der Katholiken in dem 
.. Initr. Pacis hinein gefeßt worden, damit fie defto-beffer, 
nad) den Grundfägen * Religion, die Ketzer verfol⸗ 
gen koͤnnten, wovon aber unſere Lehre weit entfernt iſt; 
Qq 3 rad ya 
(19) Beoden Eonfeffiond  Dermandten, Reformirten und Luther; 
avern, ift machaelaffen, an denen Orten, mo men Schulen 
Aud, Ihre Kinder in direnige Schule zu ſchicken, we fit am 
beten unterrichtet werben. &. Eöuigl. Veroren. v. 31 tNay 
1753. Und wenn auf dem Lande Feine andere, als Iutherifche 
Schulen find, follen Die lurberiichen Schulmeiſter Die reſor— 
irten Kinder in ihrem Eatehiamus unterrichten. &- Eön. 
ordu. v. 1 sebr. 1711. 
(20) Böhmer de iure ſacro & profang circa infideleg, B. 41. 
(ai ©. latrum. Pac. Mt. 7, 5» F — 
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Rechen Polhen 


— Beruf abwarten 60). An einigen, Orten muſſen ſo 
gar ·˖ die Candidui Minitterü und translocirende Pfar⸗ 
« gen genen die Simonie einen Eid ablegen 53 & 
im zwar Einige zu behaupten geſucht, daß ein Züri 
echtigt ſen, die Pfarr⸗Dienſte fü —X zu ver 
‚ Saufen, - ynd daß er mit dutem: — Geld dafız 
nehmen, der Yocandus aber folched geben Fäne (3° ; 
. allein diefe Meinung iR billig. zu verwerfen. 
Es muß fein Candiat zum Predigt: Amte befkr 
dert, ja nicht einmahl zur: Probe # Predige admithre 
< werden; ehe er nicht: feite "Tetlimonse acadcmica ver 
: geleget hat, und über feltien innern Zuſtand, mie x 
fein Leben von Jugend auf gefuͤhrt hat, wie er zu den 
Amte fomme, tie er daſſelbe zu fuͤbren gedenke, we 
es um die Srudia und übrige chngten ſtehe, —* 
gem 
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@. Churfürftt, braunſchwe Are Aeſcriyt gegen bie W 
——— und D nenne ®, 8 en ı9727. Wat 


\ . L —— — Kayvrenth wider Du 
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gröuung, regen Auncbmung „weitent 5) 
Dfarrbient, ». 3 Wiart. ı7 
F 5* —————— et eryeinmn 
* gem sie Simmeid, © An 42* i720 Ned Mm 
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gepruͤfet imd Ryaminiret worden EN uch ſind 
nicht allzu junge Candidaten zum Predigt⸗Amte zZu 
zulaſſen, ſondern fie muͤſſen wenigſtens 25 Jahr zukuck 
geleget haben (39.In einigen Ländern muͤſſen die Can⸗ 
didaten ſchlechterdings auf kandesherrlichen, nicht aber 
auf auswärtigen Univerfitäsen ſtudiert haben, wiedri⸗ 


genufalls fie zu keinem Amte beföedert werden (35)... Bey 


der Inſtitution der Geiftlichen wird das Tractieren mid 
Schmauſen bilig verbothen (30oJ. F 

V. Hiernaͤchſt iſt es ein Haupt⸗Augenmerk der 
Regierung, die Geiſtlichen in guter Orduung und 


gerechtem Verhaͤltniſſe gegen ben Stat su erhalten; 


und daher ift zuvoͤrderſt noͤthig, Daß die Landes: Polis 
zen auf Die Sitten und den Lebenswandel der Geiftlichen 
eine befondere. Aufjicht babe. Boͤſe Beyſriele unter 
den Geiftlichen find mehr, als andere, vermögend, das 
Werderben der Sitten eines Bolfes zu verurfachen, - 
weil der gemeine Mann natürlicher Weiſe von der Güte 
und Wahrheit einer Religion fchledyt überzeuget wer: 


den muß, welche über die Lehrer felbit Feine beffere 


muß Die Bandes + Polijep durch ernfipafte Gefege und 
re re 


Wirkung hat. Die Hochachtung gegen die Religion 
ift mit der Hochachtung gegen die Geiſtlichkeit ſehr genau 
verbunden; und die Fandes: Obrigkeit muß daher nicye 
allein darauf fehen, daß folche Geiftliche im Lande feyn, . 
weiche Hochachtung verdienen, fondern auch, daß-die 
Untertbanen ihnen bie verbiente Hochachtung wirflid) 
wiederfahren laſſen. Dieſen Endzweck zu erreichen, - 


Par⸗ 
(33) 2. Be RE OR v. 30 Gept; 728, mad 28 
30 ©. 2 Verordnungen v. au. und a8 Aug. 
17371 un Sehr. 1738- ’ ee 
(357. Rn. preuß Vereroneingen v. 1 Oct. 35 Dee. 17495, 
5 Way ıuyss 10 wid" 19 Jun, Li Be 7Onım; 2 
Der. 1752: 24 Aug. Ye 
(36) ©. Rdn, preuß. Verorduung u. 11 May 1723. 





ie i Lehenota 


arfe ige ti verhindern ſuchen, Mist 
18 anternebmen, wahutgh ihr 2 


A — id anſtoͤßig werben kaun; wovon ich 


rediger ausfuͤhrlicher bandeln werde. 
„Pe Yemen ofen baren re. den Beifl 


on — enskegein und Ordnungen por, wirft Rebbergih 


ung thres Amtes in Anſehung der Adminiſtrauo 


* 
ge r n 
.. 


La} 


‚der Heil. Sacramente, ‚des Öffentlichen Gotteedie⸗ 
eg und. des Predigens, verbalen follen, wie i 


ebeifalis im Art. Drebi jeigeh werde. 
VI. Sie —— Gebhathe seyn, fe 


Br allgemeine⸗ Buß⸗ und Berh: Tage, fa, wie beyr: 
hfallenden gluͤcklichen und erftenlichen Begebenhein 
‚allgemeine Dank⸗Feſte an, und beſtimmet gefeshi 


welche Sek: und Seyer: Lage, und wie diefelbens 
. 7 ande gefeyerc werden follen, -- Won ber Sabba 


Er ‚als; ein Gegenſtaud ber. 
: Fuge ‚ald:eht Palyen u 66 


on Iran eyet tverde. I bandeln.  T 
> ll: Bub ra e der Landes: He 
jun gewsifien Zeiten Sobes zu halte anordnet, u: 


ſen ebenfalts,: wie der Sonntag, gefegert und gie 


= "iger werden. Man ift. bey. denſe lben zuweilen noch firs 
Ber 172 und verbiethet an folchen dasjenige, was ſonſtn 
an dem Sondisage erlaıbt iſt; weni gſtens wird an 


chem Tage dnrihgebends Leine Muſtk verſtattet. Cr 


dem war man fo ſcharf daß an Faſt Buß s und Let 


Tagen Fein Schorſtein rauichen, ſblglich kein Sen 


wenigſtens. in der Küche auf dem Herde gemachet m 
", den,- und hiemand eher, ald am. eſſen durfi 
"z:, Allein, jet ift man ben ben Proteftanuen nicht meh 

u frenge, 7 fordern gi — bie Freyheit, * 
J Ges au die —* im —— Religie 


Verwandten verbunden. Was die Feſte und 


109: gedanelt, in “ , 
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—* "vn; Ferner disponirt der Landes⸗ Herr, wid es 


mit den Eerimonien und Birchen⸗ Gebraͤuchen, 


— welche ehfweber bey: der Predigt des goͤttlichen Wor⸗ 


tes, „Oder beß der Adminiſtvation der Sacramehte, 
gebraduchtich zu ſeyn pflegen, ingleichem mie den in 
der Kirche, und bey verſchiedenen Kandlungen Auf; 


ferhalb derfetben, uͤblichen Mirtel · Dingen gehalten 


—— ⏑ ——— 
r enheit nach; zvwey⸗ 
erley. —* — ſind in‘ Gdoites Worte vorgeſchrieben, 
tigige: aber dependiren von dem menſchlichen Willen. 
Diejenigen Cerimonien, welche in Ber h. Schrift ange 
Feige find, oder in dan ſymbouſchen Büchern in gfuͤn⸗ 
= ‚oder Dow; cdufequentiamand den Ölaubens Du 
ießen, kann fein Regent, viel wehiger * evan⸗ 
F r Reichſs⸗Furſt, weicher per puacta ad Nbros 
ymbalicos fig derbunden hat, und Deshalb den Reli⸗ 
giond : Frieden genießt, ändern... Diejenigen Cetimo⸗ 


nen und e Hingegen, : bie. nicht in der h. 


Schrift befitimmt , fan ein. Regent. nach feinem 
Gefallen: einsicheen, abändern: und abfchaffen; es thut 
aud) ein Negent wohl, wenn er nicht zu viel Aufferliche 
Cerimonien veranſtaltet, damit nicht das Weſen Des 
Gottesdienſtes darin geſetzet werde (38). 

Alſo iſt in ben koͤnigl. preußiſchen Landen das in den 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen noch gebraͤuchlich geweſene 
Singen. lateiniſcher Lieder ſchon ſeit 100 Jahren abge: 
ſchaffet geweſen und auf Befehl K. drich Wil 
heſnnrs 1. (*°) wurden die weißen Chor gemden, wo— 
mit die lutheriſchen Prediger, bey ihren öffentl ichen ri 
Berrichtungen fich bekleiden, bie Abfingung des Vat 
Unſer chen — EM beym bh. Beh 

(39) Böhmer Yer; * T. 3. DET. pre. BL: 

(38) Jar Bow von Aegalien, Lu 25 <..%; so ..146 
(39) ©: Deren 0. ig iati a | to Ser 

(40) Bermöge der Adicte v. 6 row. unb 30 Dee, 1736. 
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Mahl, und der fo genaunten Collecten und des Segen: 
vor dem die brennendeh Wache Kerzen au! 
dem Yltare — —*— der Anstheilung des b. VNachtmahles 


u. 8. gl. abg a der vorige König, Briebric 
A., verſtattete, dals ach Antritt ſeiner Regierung ( 
ren — hierin m sig 5 Frage: 


Oct. u 
br —S Be — —— ſchon — Fr 


e weten 3); ingl. i 


- 


Dasß die Prebiger auf Verlangen ber keiten ode ©: 
vattern, fie mögen lutheriſch oder reformirt füge, den Er 
..oniemub bep der Tanfe:in ben. preuß. Landen imaglark 

iR den, befaget bie et genen ne Verordnung, dv. x 


era der Lruci 


vberordnet word — ui 


ae 


sen in den Bischen’zufiseher ganz abs oder de⸗ 
ſchleu 


J a. .t 4 f} R ’ .r s ; ty 
\ 


(u F 
— — ° . f} 


ten Kirchen haben Die Sffentliche Debung der Keligio 


E Nach den cdicten v 8 Ben 29 Sul, Ingo, Die —** 
a 


DT; 


‚ -dm % 1740, ben lutberifcdhen Kirchen ihre völlige 5 


ber ſehr einfach, ohne viele Cerimonien eingerichter. = 

fer @implicirät gleichen ibnen, bit auf einige geringe Alcmı 
Briten, bie Zutberaner in allen beten Kırden, morm ür © 
ibmen das Sunufraneum babın. Da 8. Sriesrih © 

belm I. die Yerris Kicche in Berlin, nad dem unglldbs 
Braude im I. 1730, von Grunde aus wieder batre aufbau 
laffen, molte er auch den ſimpeln Äuflerlichen Socket 





RE wrie er ihm liebte, nachher darin ride © wiſſen; —— 
in dieſer Kirche einige aͤuſſere Incherijch 


e Gertabe 14 
wieder einaeführt worden. Allein, tm ber Rice : Hirte 
wid in audern unter der berliniicheti Juſpection —— 


‚chen, findet man noch bir weißen Chot · Hemden, mai ” 


Perdiger ſich bey ihren Öffentlichen Amta Berrichtungen ' 
Heiden, bie brennenden Hachd Kerzen auf. beu lien In 
ber Austbeilung des b. Nachrmabled, u. d. gl. nur Die: 
mänder batıman nicht mehr. Diele —— Dinae ne 


t; alleim, 


den ımar, hebachter Maßen, ER 16, auf j 
Friedrich Wilbelm's I. abe PA kes 






Sohn, Friedrich U., bald nach Antritt feiner 9 
bierin wieder verfiatiete, fo nahm iche von ben alten 


‚don dieſen Gebräuchen, fo viel fie wollte, wieder am, aber u 


deu Friedrichsmerder » Dorotbeen ı und Friebtichet 


. Kirchen, wo fie diemadls eingefühst zeweſen Marek, —* 
ferner weg. 


De ug 


[239 ie ” .* ve, c * 1} 


(43) Nach bes Verbrönung v. * dog. 3799 


Bleche * on 624 | 
7, nach verrichten —R gehen 


. mM: unge feige aber daß Linẽs p Hain 
—— nr iii — — kyſten 
Ei ae —*— Sa Gottesdienſte zu en den, 
- bie nicht von dem Lirheber der Relizion ſelbſt vorge⸗ 
ſchrieben find, oder zu den Religions; Lehren und Meins ; 
en fo.,behutfammß..se Doch bierin yerr - 
f 0 kalbıbie Um glauben, Daß. eine 
Eerimonie ne Glaubend: ins Gewiſſens⸗ Sad. ift, 
—— — ie Ale ‚gemeinen Leute nich 
—— a Ka 1088 RR wobl, von’ 
ber Abaͤnder der en abzi Es ige 
N man Ki dieſes aichi sit ar Schwachheit, 
falt und — Gewiſſen, einbildet. Denn wenn der 
Regent > bie I Ruͤckſicht 
Pe, a. ai überhaupt in nGlaubens⸗ 
| De es s und, diejenigen, wel⸗ 
— — ‚von 28 Religion des Regenten wären, wuͤr⸗ 
"den: allemahl daflır angefehen erden, daß fie aus un: 
zechtem ımd ivrigem Gewiſſen hande lten. Unterdeſſen 
liegt, wenn man bie Sache mit unparteyiſchen Augen 
betrachtet, die Schuld doch hauptſaͤchlich an den Her: 
Ben — ichen felbft. Von dieſen kann mar allemabl 
voraus. ſetzen daß ſie überzeuat ſind, Daß dergleichen 
‚ "Aufferliche Serimonten fein Stuͤck des Gottesdienſtes 
ausmachen. ‚Sondern daß &6 bhloß Mittel 2 Dinge (Adıa- 
‚pbora), und zum Theil-folche ſeyn, die von dem Sur 
den⸗ Helden: und Papſtihume herſtammen, deren Res 
Kigions : Grundſaͤtze gleichwohl den ibrigen gerade zur 
‚wieder find. Warum wollen fie affo ſelbſt ſolchen von 
dieſen — Religionen entlehuten quſſerlichen 
aaa ften, ba ſte von deifen — 
4* — 7 “6% DE Z llig 


V ec — über sas 
An Zaren a 





#4 P )" 7." 
un pen le hin e Haupt ve wothevend 
46 uweilen wird eine gewiſſe Spuume feſtgeſe 
und verordnet, daß alsdann, wendig Reparatur :S. 
ften diefelbe überſteigen, der. Aufchläg, davon aut: 
Conſiſtorium gefandt, a Def —8 vachseſuc 
werden ſolle (#7). Br 
Die Erbauung und —— Pr 
und, Schul: Gebäude liegt, bereits apwähnter DRofc- 
eigentlich den Eingepfarteren-und Briramiı ob - Te) 
pflegt man zuerſt das Kirchen Hertel anzugreiſe 
1 und wenn ſolches ehr zuveicht, muſſen Die Parr ne ur! 
3. Eingepfarreten conturriven (4°). : Dber, es ge 
MReparirung und Aufbaumg:den Aischen amd) mohl 
.mittelte und vermoͤgende Kirchen, : welche: ein br 
in Vorrath haben, :daı:ariew Kiripen etınas an Ber 
 worfhießen; doch dergeſtalt, dah, wenn’ Diefe wir 
30. gutem Stande und Worrath gikommen yinb, : 
5" jensg daſſelbe, wiewohl — wieder em: 
1. sen (®). Oder, es wird ben, bay Landes: Herren et: 
an. nit in den preußiſchen Landen ı'°), bey der Kammer 
ie Erlaubniß auſsgewirket, ‚Durch Sokesten eine Br 
r ſuchen zu dorfen. In bieſem Belle pigge 
ne vorher, und. ehe ‚bie Eollecten :atısgefchriet: 
vwerden, unter ſuchen gu laſſen, ob der angegebene Bo 
oder Reparatur an ft, und ober nicht etwa and r: 
ae Amen bei: — — werden age 
dar 


* 3... 2 
Jarg em non Nanelion, v2, 33-4 © 31; 
—J— Mac) der koͤn preut Verordn. v. 30 Jam. ıyan, bebir 

diefe Summe 20 Ridir. | 
148) = Bön. pröuß. Derorön. v 19 Non, 17434 und 15 eer 


m Cr .. — Anfrebwigifäper ‚und anderer Is 
thauiſchen Aemter, v. J. 1738. . 
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„ Die einepfarteten Untertgätten,” site eigen 
| ‚ Kemögen von einer ter 


& wollen’ (#2), Afäfeni ger 


Ä | ıpise, dekähten, fo; daB... 
allegit ein Bauer in Matie weij Vritrei en be 
Deitteh antrichtet. Ratione vnieurum & va - 


ein aniti- 
um aber, ingleichem anderer Matrum & Filigkamm, die. . . 
‘mr 


ad Interim eister Pfarte bengeleger werden ſind. 


wird. ein jeder Bauer ud Koffa I bergfeichen zugeleg: . . } 
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Dörfern: auf den 4ten 
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512 . ni ven. Dust. el... 
(52), Im, preuß. Derordn. v. 26 ch. 175 - | 


(53) ©; Deuimerikige Zirdspuorbn. : eh, 
MUT 19 Nov. 0, ud men sem, Gets 
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niglichen Werten Zr re urmirt befunbitche/ und 
unmittelbar untet dem e ffehende Kirchen mußten 


hr anfange ihre (Anm che irchen⸗ Eapirdiiem an _ 


Abſicht ix Merlin. Errichtere churmaͤrk. 
Rn Fa : Reweniken.s itectoeiung einſchücken, 
Kind: ehe Uhr mag Kicche much ipren jährfichen 
Ih Kirn, Wide 


re ren H, * eine fe Rab — wer⸗ 


dern in baufichem Wefen erhaͤlten und, wo * 
Mothwendigkeit erfordert, nach amd nach neue erbauet. 
MDabey wird dant hicht darauf geſeben, ob eine Kirche 
ein Gapitaf für ſich hat, ober nicht: Faͤllt ben Äner - _ 
ı ° Kirche ein Ban'vor, vöef muß ſie ner gebauet wetken, 
hat aber tm Anfange aus Unvermoͤgenbeit kein Een! 
RE ae gen 
Uche Einnahme aft auch ſo wen 
u —— an eberfhurf‘ Be kann: 8 wird 
aſſe dasjenige, was ſie zum 
De ——— die — —— Bu 
E es ams ihrem — Lieber: 
2% n 9 und ne —— ce ten kann, ſollte dies 
in en en gefcheßen en Einen. Da 
Iecben» Revenden tn Pin wre 
n» Revenien urma t 
roch nicht im Drucke erſthienen iſt, fo theile ich folches, 
* —— —— 
N ek 
Genen Abfchrift, hier mi * 
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„‚porgiet worden iſt. 
st Yie Rechnung nınf mit einer ſeſcrüchen ga 
6: u, ſo digl möglich, orthagraobiſch⸗ geſcrun 


werden. 
9 In die Rechnung muß Alſofoti die Einnafnr 
Ausegabe, ſo bald dieſelbe geſcheben iſt, Vi 
sun. KÄDGEREBHEN werden, damit die Mechriung tl 
Borat} Dydung fen, und auf Begehreu jedes Si 
EMMEN Stuude, da es erfordert wird, abgeſchri 
— —— koͤnnc. 







⸗!. vo 


2) Mir dem lehten Tage des Rechnungd : Zapyedmi 


„Die Rochnung gbgefchloffen werben, . 
a Feder Jahrea⸗ Rechnung, muß das Anvenmrus 
(160000, 6424869. Ibeugefüger, bie jäßeligens 
ſchafften Geraͤthſchaften mit aufgeſbrei 


‘ 
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\ Rz . \ 
don der Obrigfeit, der Richtigkeit wegen, attefli 
' - ret worden, u: eh 
9) Die Prediger auf ben Dörfern find, nad) der 
Mſchen⸗Ordnung, verbunden, den Vorſtehern 
7,10 Berſchligung ber Rechnung bebüfflich zu: ſeyn. 
8.2 Wenn die Nechmmg ein für-alle Mahl nad) 
den Grundregeln Der Accurateſſe eingerichtet worden 
ift, muß daraufin allen folgenden Jahren einerley Ord⸗ 
nung in allen: Eapitein beybebalten, und fo wenig ein 
- Titel verrucket, als gar weggelaffen werden, damit 
durch die Uebereinſtimmung der:alten und nenen Rech⸗ 
nimg die Abnahnie derſeden erleichtert werde; wie 
denn aus eben dem Grunde die einzelnen Einnahmen 
und Ausgaben ben jedgm Titel,” welche jaͤhrkich vorkvm⸗ 
men; -in’einetley Ordnung aufgeführet werden'niiffen. 
8. 8. Die Rechnung muß überhaupt in allen Stücken 
ſo deutlich, durch Anzeigung der zutoiften noͤthlgen Um⸗ 
ſtaͤnde, eingerichtet werden, daß jedermann, der auſſer⸗ 
halb nes Ortes wohnt, und dem die Prüfung eh 
nung obliegt, auch ſelbſt. die Machkommenſchaft, 
daraus belehren, und nichts ale ein Geheinmiß bey dem, 
zeitigen Rechmungs⸗Fuͤhter bleiben moͤßgſe. 
5. 4. J Anſebung der Belege ben dee Rethnung 
Aüber die Kirchen-Revenuͤen, iſt zu merken: 2": 

1) Der. Vorſteher muß getian dafiir forden, daß jede 
Einnahme und Ausgabe, unter allen Tirehi, mit 
2°" nem richtigen Belege anrorifirfenn. ’ Ein jedes 
" WBeleg wird, fo viel möglich, infoho Bengebracht, 
. damit alles, mas zur Berifieirung der Mecymung 
7°" gereicht, deſto Bequemer beyſammen gehefter wer⸗ 
Beh koͤnne. Die Belege miſſen auch mach ver 

Ordnung, wie fie in der Rechnung alfegirer wer: 

2 den, numeriret und gebeftet werben. - 
2) Da es ſich zumeilen zutraͤgt, infonderpeit etwa ben 
— Bars Sachen, daß ein ſummariſches Hans 
"Beleg durch ſpecifique Mebenr Belege veiificirer 
! 8 Dr; Ä ’ DE wer⸗ 
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Be eig Bee Am» merirt 
— nen au per — 


noug Groſchengedes Seen. auf: 
uſerdenn aber vuenn — Ko⸗ 
a ———— —* —— | 
er J ———— ven, e Ani ebracht 
: 62 MDORDER imden'fi 5 g der 
——— äh rer Ara ſoll und 
wenn die Belege nichpiatrefiit nd ftguige an 
3 er — Wordei end, Fund 
ei deshalb gruck geſchicket werden Folder Borite: 
9 —— Porid ea preise bezahlen (2). Unijer: 
dem m hatuͤrſicher Weiſe der Rendant ſu gewar⸗ 
Me vie SmnienisGenes) noboohhdas 
2 27er Behge bin ofen panel: = 04“ 
m ze Belege Pr) eingußeftett; op an die 
— 3 Rubrik Pfetln ige leſei konne den font die 
9 B mit ver Rechuung nicht harmoſiiren; auch 
A dies ndet Thaler und Groſchem chif jedes 
Beleg mie Buchflabeiige fen) nm 
: rl Bee er Uber⸗ 
45 Folgendes zu mertken 
15 Es muß in der Lade ein Etat von | Siunwhıne umd 
„1.2 Mindgabesitach keinem Durchſehnitte men den letz⸗ 
‚tern 2 Jahren ——— —* * 
2 ‚dep accuraten Aechnungen nicht hinlaͤnglich 
aß berechnet wird, was wiretich unger * 
omei: ddet· ausgeben: di force Mabi 
— ee Bu | 
oder ea ſollen: ſo 
wruͤſfen jedos rer ver Aixrahme Die 
Colimnen:deben ded/ veftun oder auſeutſch 
Selina It vd gehen, Meſt, als 
Nam Banig 3.d dun ne eruschssQ auch 
a gm an. — Verordn. v.13 * Seid 















(Cs) Laut Rön. preuß. Verordn. v. 12 
VDekb. ERnc. xxxviii TH. 


Kirchen: Pollieg, 
auch bey der Ausgabe die Colunmen: Bil 
zahlen, ft bezahle, Neft, gr —3* 
set werden. Die Columne Reſt iſt den dt 
gabe'nöthig, um zu wiffen, was die Air 
noch. zu bezahlen habe, wenn die Einnahn 
Ausgabe nicht hinlaͤnglich geweſen it. 3 
Ordnung diefer drey Columnen: betrifft, | 
ſehr bequem, wenn fie alle drem neben ei 
ſtehen, damit man nicht bey jedem Pur 
Augen von einer Seite zur andern richten 
und die Vergleichung der Columnen, in 
dre der Summa: dedir und. reftar, mit 
lumne deber, defto mehr in die Augen fal 


3) Das Wort Vucat ift unter.Feinem Titel | 


nahme und Ausgabe fchlechehin zu fegen, 
es muß die Urſache dabey angeführet, we 
durch ein Atteft von Derfonen, die der S 
dig find, bewieſen werden, daß unter die 
jenem Titel, zumahl bey der Einnahm 
babe berechnet werden koͤnnen. | 


, 4) Ee muß eine jede Art der Einnahme und 


r 


5) 


fpecifice nach den Titeln der Rechnung 
ret, und nicht zweyerley Arten von verf 
Titeln der Rechnung in eine Summa zufa 
gen werden, | | 
jeder Einnahme und Ausgabe muß d 
angezeiget werden, 


$. 6. Die Einnahme überhaupt betreffi 
viel daran gelegen, daß der Kitche zu ihren 
Einfünften fehleunig und one Weitläuftigk. 
‘fen werde. Es follen Daher, laut Kirchen : 
die Gerichte, ber welchen deshalb Klage erh: 
ſolches in fchuldige Obacht nehmen, und auf De 
fer Unkoften dem. Borfteßer der Kirche ohne ı 
zu feinen Rechten und Befugniffen bald verg 


* 
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$, 7, Ja Einmahnung der jährlichen. Kirchen⸗Gefaͤlle 
und Einkünfte muß der. Vorſteher unverdroffen feyn, 
und feine Ungunft feheuen, indem durchaus Beine Reſte 
ſtatuiret werden, wiedrigenfalls diefe dem Rendanten 
ſchlechterdings zur Laſt bleiben; es ſey denn, daß er - 
nachweiſen Pönnte, daß er Die. Refts Defignationengehö: 
rigen Orts zur rechten Zeit übergeben habe; und wein 
daſelbſt in der (Eintreibung etwas negligiet ift, follen . 
diejenigen, welche daran Schuld haben, dafuͤr reipon- 
ſable bleiben, Es werden alfo Beine Reſte in Rechn⸗ 
ung angenommen, als woben befondere Umftände vor: 
kommen, welche jedes Mapi hinlaͤnglich befcheiniger 
‚werden muͤſſen. we | Ze 
. J. 8. Kerner hat der Vorſteher bey der Einnahme 
Aberhaupt Folgendes zu beobachten. 
1) Ermußniemapls Kirchen : Gelderindie Caſſe legen, 
® bevor ernicht diefelben in das Journal eingetragen 
bat; welches Eintragen auch jedes Mahl ohne 
2 den geringftien Auffcyub bey einer jeden Ausgabe 
geſchehen muß. ‘Durch die allergenauefte Beob⸗ 
J ung diefer Haupt: Regel kann der Vorfteper 
2 - große Verwirrung und Schaden für die Caffe, 
| und für fich, vermeiden. (Eben diefes muß der 
of WBorfteher auch beobachten, wenn etwa durch Comes 
penſationen oder Affignationen einige Gelder als 
93 bezahlt angenommen werden müffen. Indeſſen 
muß ſich der Vorfteher, fo viel möglich, vor ſol⸗ 
ed chen Berechnungen durch Compenfationen und 
pt . Affignasionen hüten, weil dadurch gar leicht Wer: 
ir wirrungen entfliehen, wenn nicht fofort alles in 
de" Deitlichfeit und Ordnung gefegt wird. 
1a) Die Richtigkeit einer jeden Einnahme mufj entwe⸗ 
der durch die vorjäßrige Rechnung, oder durch 
:  Mllegation Der (Sautracte, oder durch Atteſte, bes 
Li wieſen werden, = | .- 
X Tt 4 3) Die 
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Die firen Einnapıpen bedürfen — Beleges, 
ſondern es wird nur bey Anzeige derfelben hinzu 


geſetzt: Iſt ein Fixum, laut Inventarii. 


IV 


"s5) 


Wenn jemand, der ˖ Der Kirche etwas zu zahlen 
ſchuldig iſt, Qutung von Dem Morſteher gefor⸗ 
dert, und erhalten, abet das Geld an den Vorſte⸗ 
ber nachher nicht bezahlt Hätte; ſo maß der Vor⸗ 
ſteher keine 30 Tazerdaju ſtill ſchweigen, ſondern 
ſich binnen dieſer Zeit-wegen des nicht bezahlten 
Geldes allenfalls bey der Obrizkeit melden, indem 
fonft Die Exceptio non nurmerarae ——— ge⸗ 

ſchwaͤchet wird. 

ein Titel von Einnabme darf übergangen wer: 
den, wenn gleich eine guͤltige Urſache vorhanden 
waͤre, warum unter demfelben nichts wirklich ein⸗ 

— iſt; vielmehr muß ſowohl die unterblie⸗ 

ene Einnahme, als auch die Urſache derſelben in 
der Rechnung unter dem Titel, wohin die Art 
der Einnahme gehoͤrt, deutlich aufgefuͤhret werden. 


. 9. Was inſonderheit die Einnahme nach 
einem jeden Titel derſelben betrifft: fo hat der Bor: . 
ſteher dabey zu beobachten, daß er die firen Termine, 
: da-eine Einnahme fällig ift, unter einem jeden Titel 
- der Rechnung, da eine folche fire Einnaßme vorkommt, 
durch Anführung des Tages, an welchem die Einnahme 
fällig ift, anzeige, Damit allen Unordnufigen und Streit: 
igfeiten, die fonft entfiehen koͤnnten, vorgebeuget 
werde. 


Einnahme. Tit, 1. An Beftand. 


DD Der Kirchen = Vorfleher muß nicht vergeſſen, daß or 
die Müngs Sorten mit anzeige, im’iwelchen er das 


Geld empfangen hat; ala welche — ihm bey er⸗ 
wa erfolgender Reduction des Geldes ſehr mitglich 
ſeyn wird; wie denn auch der Vorficher fich ein Urs 


reſt. uͤber bie Muͤrz Sorten vor dem vorigen Nenbans 


5 Beleg aufführen muß. 


& 


sen muß geben laſſen, melches Atteſt er als das erfie 
a Re u. .o N — 2) Wie 
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2) Wie dief Beſtand geblieben iſt, muß mit einem Belege 
atteſtiret, oͤder durch die Production:ber vorjaͤhrigen 
Rechnung erwieſen werden. 

3) Weam Geih in Berrgth ober Beſtand bleibt, nachdem 
die vorjaͤhrige Rechnung a gelhloften worden ift,. foll 
der Borfteher folches den Strafe nicht in nenn Nup 
‚fen ‚anwenden, — der Kirche Nutzen damit 
ſchaffeir, und es um tandäbliche Finfen, och nit 

Vorwiſſen und Einwilligung der — ausleihen, 
und ſich verſichern laffen. Doc): kaun er davon, mit 
Conſeus der Obrigkeit, ſo viel an ſich behalten, als 
‚etwa im kuͤnftigen Jahre zum noͤthigen. Bau an zu 
andern unvermeidlichen Ausgaben, dazu die gewoͤhn⸗ 
liche Einnahme nicht zureicht, angewendet werden 
muß. Wenn aber der Vorſteher fein Ant niederlegt, 

unter berſethe; "mit Genehur haltung der Obwigkäs, ein 
Carttal von den Beſtand⸗Geldern an fich behält, muß: 
er deshalb eine gerichtliche Dbligation löfen, -unb daß. 
Capital bis zum Abtrag lanbüblich verzinſen.  - 
M Wenn der Beſtand ein Kapital ausmacht, nachdem ſo 
‚viel. in Eaſſa behalten worben iſt, als zur nörhigen : 
Ausgabe En un ſo muß, wenn —2** Capi⸗ 
tal innerhalb 6 Wochen auf füchere Dyposhef, und hoͤ⸗ 
her als 3 pro Eent, 7— bat audgeliehen werden koͤn⸗ 
nen, ſolches bey ber koͤriglichen Banco zu 3 Pro en 
: gegen .achttägige völlig - freye tuͤczahlung beleget 
werden (?). 
$. 10. Winnahme. Tit. 2. An Defeeten⸗ welche 


’b 


bey Abnahnie dertborjährigen Rechnung gezogen wer = 


ven ſind. 175 
1) Wenu:feine - Defeen ben ber verjägeigent-Mechnungds 


— —— ſolches ausdruoͤctlich durch = 


das Wort vacar.obef reflai angezeiget. & 
2) Mean aber Deftcte gemacht worden ſind, werden bie⸗ 


felben insgeſammt iin das deber, und theils in dedit, * 


rheils in Feten aufgeführet, und’ zwar die letztern, 
wenn die Unterſuchnng berſelben noch nicht geendigt 
iſt I luͤnftigen Jahre lommen die reſtirenden Des 
fſecte unter ben Ditel Retardaten, und werden als .; 
Dann entweber im wirfliche Einnahme, oder wen fie ; 
‚miebergefchlageh —— Bud, In in Einnahme, | 


aber: 


(3) Banco: Bier; W'yi wir; 7 
m ‚rt sl el 
Kt ee —— 
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ober a d. T. Remiſſton, auch in Aukgabe 
: 9) Für jeden Defect,. ber ben Abnahme ber vorjähr 


echnung gezogen wird, und in ber gegeniodti 
nicht aufgeführt worden iſt, fol der Kendant 86 
fchen Strafe erlegen (*). 


F. 11. Einnahme. Tit. 3. An Retardaten,« 
vorjaͤhriger Rechnung. | 
1) Unter dieſem Titel werben nicht nur die Poſten, mi 


in der vorjährigen Rechnung unter dem Titel An: 


date, fondern auch diejenigen, welche unter allen 


gen Titeln ber Einnahme in Reſt flehen, aufgit 
und mar muß ben jebrm Retardato gu erfehen o 


aus welcher Jahre » Rechnung daffelbe fein ! 


forung habe, - 


2) Der Kendant wird gemeſſenſt angeroiefen, miemar 


N 3) 


(4) Laut Fönigl. Verordn. 9. 13 Schr. 1770, 


deren Berlauf foll er die Reftanten ber Obrigfeitr® 


der etwas zu zahlen hat, er fen wer er wolle, K: 
Tage nach dem Zahlunge «Termine nachzufehen; & 



















Haft machen, damit fie den Reſt beptreiben, ode! 
u deſſen Stundung erhebliche Urſachen vo 
* darüber, und wie lange bie Stundunge 
nde, deutlich befcheiben fönne; indem bie Di 
nicht zulaffen fol, daß ein Rendant, um ber «X 
henden Reſte röillen, die Rechnung nur einen 3x? 
süd halte, fondern die Defignation muß üb“ 
und bie Reſte [pecifice darin nachgewieſen m 
Wird dawieber gehandelt, fo wird der Reudan 
die Dbrigfeit, falls fie jenem fo viel nachgefeh 
für allen bey den Reſten entftehenden Ausfall 
mwortlich feyn. ' ' 
Die unvermeiblichen Reſte muͤſſen, fo lange 
eingefommen, oder niebe gen find, jede? 
in den folgenden Rechnungen, unter dem !i 
tardate, fo lange twieder aufgeführet twerden, 
che auf eine oder bie andere Weiſe berichtii 
Wenn ein Nendant biefes unterlaͤßt, ſoll er 
uicht eingetragenen Welt 8 Gr. Strafe geben. 
muß die Obrigkeit ſolche Refte, ob fie exigt 
oder nicht, gehörig unterfuchen, uund bie exigi 
fort wit den nötigen Ernſte eintreiben laſſen 


es nicht ſogleich geſchehen kann, den Rendanten mit 
beſtimmter Inſtruction verſehen, wie er ſich in deren 
Beytreibung verhalten ſoll; wegen ber inexigiblen 
hingegen ausmitteln, durch weſſen Schuld ſie aufge⸗ 
ſchwollen und. inexigib'e geworden ſeyn. 

4) Wegen Niederſchlagung der der Obrigkeit inexigible 
ſcheinenden Reſte, kann die Obrigkeit für ſich nichts 
verfuͤgen, ſondern muß ſolches, mit deutlicher Aus⸗ 

einanderſetzung ber Umſtaͤnde, dem Conſtſtorio ans 
heim flellen 89. a 
. 912. Rinnahme. Tit. 4 Un wieder eingehobes 
nen Capitalien. | — 

x) Ohne ſchriftlichen Conſens der Obern darf Fein Capi⸗ 
| tal'anggelichen werden. - ——— 

3) Die Verſchreibungen über ausgeliehene Gelbet muͤſſen 
| nugfanı verfichert fenn; daher bin Abnahme der 
I, echnung, wenn der Titel von. wieder ngekomme— 
7, ser Lapitalien vorkommt, die Sicherheit ber ausſte⸗ 
henden Kapitalien. genau beurtheilet. werben muß. 
Wie denn genaue Aufficht darauf zu geben ıft, daß 


e bdie verhppotbecirten Gründe nicht deteriorirkt, wir 
e bauft, zertheilet, ‘oder auf andere Weile veraͤuſſert 
# . werden: Der Borjtcher muß fich auch nicht von den 
" - gerwiffen a Gründen auf geringe, oder 
au ähvor verpfaͤndete Guͤter, ober. aber anf ungewiſſe 
A Vuͤrgen verweiſen laſſen. — 

8: 3) Die Gelder; welche gegen Pfand ausgethan find, ſol⸗ 
—* len Debitores mit Zinfen bezahlen, oder es ſollen bie 


er a der Kirche in ſolutum zugeſchlagen wers 
58 * ke 


n (°) e 
8 HS) Aus der erfien Kolumne dieſes Titels muß man alle 
' bie Summe der Kirchen > Eapitalien. erfehen 
können; daher auch dad Capitalien⸗Regiſter im Ins 
ne ventagrien » Buche allemahl richtig gehalten werben 
m* muß, indem ber Succeflor im Vorſteher⸗Amte nicht 
a nur aus ber vorjährigen. Rechnung, ſondern auch aug 
gedachtem Inwentarten s Buche fich zu. belehren hat, 
u was für Capitalien die Kirche ausgeliehen habe, 
nit. 5) Unter dieſem Titel muͤſſen alte Kirchen⸗Capitalien, nach 
Der Ordnung her Sabre und des Tages, da fie ausge 
& Ä = - t 


ar (5) Bank Könie 4, en lieben 
— 5 ‚Pönigl. Veroron. v. 19 Jan. 1769, . Er 
(6) Laut Verordn. v. 6 Dec. 1720. 
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‚lichen. worden find, 2 finden ſeyn; und ſobald em 


Capital ausgeliehen 


iſt muß es in es Jahrs⸗ 
Rechnung unter dieſem Titel eingefchrieben feyu; de 


....ber bey Abnahme jeder Jahre - Rechnung, wenn bie: 


fer Titel von wieder eingehobenen Cepttalicen Her 


kommt, genau nachgefehen werden muß, ob eıma m 
7 vorigen Jahre ein Capital ausgeliehen, und ob dar 


“ . 


felbe' auch in jegigen Jahre unter Diefem Titel, in der 
Columne: Soll besahien, aufgeführt worden ift. 


— 9% iſt jedergeif mit anzuführen, ob bag Ceapitul a 


“ 
.. t 
4’ 
er 
ig . 
2* “ 
za “ 


“ı 


Eonrant, oder.in Golde, und in welcher Arc des Geb 


bes, wieder eingehoben ſey. — 

Wenn Gold eingenommen iſt, iſt es nicht hinlaͤnglich 
nur hin zu ſetzen, daß die Einnahme in Golde —— 
iſt, fondern ed muß auch das Agio, unter dem Titch 
Insgemein, in Einnahme gebracht werden. 

Wenn jemanden Geld. ohne {ttereffen aus beſonden 
Urfachen, und auf Gufbefinden der Dbrigfeis, vorge 


Schoffen worden ift, muß folches angemerfet, und ie 


Utfachen deſſen angeführet werben; Inden ofme de 
äuffer/ten augenfdeinlichen Nothfall fein Cayıral we 


Kırchen = Geldern, wenn es auch nur einige wenige 
Thaler wären, auch nur auf eine gar furge Zeit, ohnt 


Jutereſſen ausgeliehen, werden darf.  - 
Die wieder, eingehobenen Capitalien, welche nicht nah 
Verlauf von 6 Wochen,, von.der Zeit au, da fie einge 
fommen find, auf fiyere Hypothek gegen mehr als 3 
pro Cent Zinfen ausgeliehen werden. fännen, müffen 
bey ber Haupt: Banco ober auf beren Anweiſung an 
das Provimetal: Banco- Eomtoir, zu 3 P. E. jährliche 


Ziuſen, beleget werben. .. Anbey if, Inhalts koͤnigl. 
‚..Drdre an das Banco - Directorium, zu wiſſen, dal, 

. „10. bald bie zur Banco eingefandten. Gelder zur Aus; 
"zahlung oder zur Placirung auf höhere Zinfen als 3 p. 


Yu 

ſen von dem Tage des Empfanges, bis zum Tage der 
Zuruͤcklahlung und Abfendung, in ben nähmlichen 
... Münz: Corten, worin ſolches Anlehn Beflanden hat, 
* bar wieder bezahlt werden muͤſſe. Wie denn auch bey 


rG 


ve 


.ı gy 
— 


—A 
— 831 ——— x = — 
1 .“ 


84 
wre 
. 
Mi. 


von fonft jemand, 


VT. m ck gefordert werden, 3 Tage nach gefchehen 


er 
kundigung ſofort ganz unfehlbar, ſammt Den Zins 


dieſen Anleihen weder vom Bartco- Directorio, noch 
erall feine Gehüßgen, aufier — 


* 


Fr. 


* - 
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apitalien und em ebich pel⸗Papiere, 
en erden‘, die ( iore Ein auch, jimd die 
Darüber zu führchden ren ndenzen- von den fd; 
555 unter. ber rik: Barco⸗Sax 
Ichen, unentge dlich weiter befi rdert werden ſollen. 
"Diejenigen Vo teher,. welche! in den beftininiten 
en bie ‚Selber. nishe feglalch ap die Bauque einft 
“"foßen, nach. Verlauf der beferminirten r Mochen, bie 
Zuuſen bon ben: king müßig liegenden Geldern mit 
3 Eos progtiis egahlen, and wegen ihrer. Sorgs- 
keit noch efoniders beſtrafet werden (6). 
8. * Einnahma. Lit. 5. n Intereſſen von aus⸗ 
erlegen Lapitellen, | 
„a e Zinfen müßten in chen ber Drdnin wie die Capi⸗ 
alien © aufg ref werden... in — gebracht, 
werd " 
s Es ift jederzeit mit änsuführen, ob bie Initerefſen ir 
Golde gber Garant, wab in veeicher. Art des Goldes 
oder Courant ſie eingefommen find = 
» Wenn. Gold an Intereſſen —— ik, ik es nicht - 
inlänglih, wur hin zu ſetzen, daß die Einnahme in 
solde sefchehen, ift, ſondern es muß aud) das Apio. 
"ana dem Titel Insgernein, in Einuehnd gebracht. 
9 Welche Schuldner mit Abgebung der Zinſen 2 Jahr 
ſqaͤumig ſich erweiſen, —58 erkennen, daß es mit 
ihnen nicht, zum beſten ſtehe, und bie Zinfen zum Theil: 
“ inexigible werden können; daher muß ihnen dic Auf⸗ 
fündigung gefchehen, und das Capital bey gewiſſeren - 
md richtigeen Perfonen untergebracht werben, wo 
mus ber Ztafen ‚ohne ‚viele Pauken v und Kingen gewiß 
er feyn kann, 


‚HBenn der Vorficher über Intereſſen qu i 

tiret, muß er jedesmahl deu Tag, ba die Zinfen ig: 
geweſen find, ausdruͤcklich mit nennen; fonft entſte⸗ 
hen nachher leicht Streitigkeiten, gumahl wenn bie . 
Kirch echnung nicht mit dem ı an. angeht, und . 
mit den leuten Decemb. gefchloffen wird. Die Quit⸗ 

. mg muß fo lauten: Sechs Thaler Interefs- 

„ . fen von ıco Zthir. Capital, » 3.8. Rs Ai 

Dr t5 


tant Fönigl. Derondn v. Wan. ——— 


—. > - 


r 
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DB ‚36. Einnahme. ‚Ts. He An Acer · Pachten i in 


1) Hier x alles zu Senbashten, ag am vorigen Litel an⸗ 
gezeigt Hits; u | 
2) Damit es den-niis Cor; ln —* niema bis au Ghekte je 
a 10, Gunmapl-ton are Leute von beit. tepertien ar 
: ten werken müflın,) und fein großer Vrfandiih Er 
‚tft, kann hey Aerp achtun ig ber Aecker #8 fo eingen“ 
tet werben, daß dic Yacht: Gelder-alle Duactale, c 
—— alle halbe Jahre, dabgetragen werte 
wmuͤſſen.— | 
Pr 7% Xinnahme. TLi.9, in Mir fen sPädren 
1) Hier iſt alles dasjenge was Tu. 7. angessigt if, a 
beobachten. : 


' =) Wenn Ritwachs servefen iſt mi in’ Contractẽ nat 


‚. gefehen werden, wer denfelben zu fragen ſchuldig | 
und wöfern der Schade huf-die Kirche faͤllt, mug d 
deshalb oon der Obrigkeit atteſtirte ———— 
iret werden. 
F. 18. Einnahme. Tit. ia An —— * 
1) Die Zinſen ſind auf. Martins faͤllig. arı,ad 





2) Diefe Einnahme muß niemahls fallen, 


Uich .einerleg: bleiben, ‚wofür alle Sorge — u: 
den muß. 


2) Da: die Erb sZisifen auf Häufern, Yedern und. Eh 


_ 


Euben, muß jeder Defiger den Fing abtragen ;. uach 
⸗Regel: Res tranfır cutn opere. 


9— — etwas an Zinſen ausſtaͤndig bleibt, maſfen fi ſelbi 


ge ohne Aufſchub wiedet gangbar gemacht mb zuterde 
gebracht werden. 

s) oben ie Erb Tinfen binnen 2 bis 3 Jahren nicht ab⸗ 
detragen ſind, muß anf der Guͤter Caducitaͤt und Ber 
ae warden, und zwar auf der "Schulöne 
Ko em; 

6) Es iſt zu ———— ob die Beater dieſe Zinſen gegen 
ein proportiontrliched Quantum eind vor alle abkau⸗ 
fen: wollen, bamit das Geld auf Zinfen ausgethan 

‚ werden könne, Sohlte der Antrag auch nicht durch 
gehend} angenommien iverden, fo waͤre doch das 
Quantnum von denen, die ſolche Zinſen abkaufen mol 

= ad RN ausfuͤndig zu Men und. mem es 


3 
s . 4 3 IRRE 3° y’ “ 4 ſo 
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TER waͤre die Dbekit dabon zu berichten. 
"or FR Bon Finfammling der Erhr Finfen zu merken? 


.. 
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— 
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Ze voͤllig bekommen haben, oder nich 


. Daß dieſes d an füglichlien durch den Kuͤſter, 


‚2 » gegen Zahlung der gewoͤhnlichen Gebilhr, eingeſaui⸗ 


alien: E66 


Ein fo’diel Bed 7 ba id'der Kirche ieh ſeyn koͤnn⸗ 


melt werde oil eite folcher bei ſtinem Amte beftäns 


Big-bleibt, und von den Neränderungent der sinsbaren 
Stuͤcke die denarefte Nachricht findelt‘ Fann;. daher 
‚muß der Nadant Miemahle tveder conrante noch reſt⸗ 


= Arende infen einnehmen; fintemahl der Küfter allein 


die voͤlligen Zinſen jährlich che er mag fie 


23, dere feine.eigene Schuld F* wuͤrde/ wenn nicht zu 


rechter Zeit obrigkeitliche ülfe geſucht hat. 2. Der 


— — Rendant kann am fuͤglichſten die volle Einnahme von 
Ar Zinſen en Küfer auf feinjährliches Salar⸗ 


mit anrechnen. 3,. Die neuen Beſitzer muͤſſen 


| B 2 on dem Küfter ws Jahr zu Jahr beygeſchrieben wers 


. 0. MH 


“ 
EL 
en 4 


g: ’ 


- Yen; dem wen ſolches verfaunef wird, ne eräth bag’ 
Regiſter in weniger Zeit in. die aͤuſſe onfufion, 
und man. kann die zinsbaren eu fe, auch mit 
vieler Mühe, ſchwerlich ausfragen. 4. Das Erb> 
Zinſen⸗ eier muß folgende 9 heilumugen und Rus 
E onen haben: ' 

"a, Baus’; Zins.” «) Zapt ber Sänfer: ß) Bes 
In Ber der Aäufer. Y Nahmen der Straße. 
) VIahmen der beyden Nachbarn. ») Wie 

viel an Erb, Zins zu entrichten if. Zu 


b. ‚Gatten Zins. «) Zahl det Gaͤrten. A)Be 


“ figer des Bartens. ) Rage. 3) Vahmen 


7 der bepden TIachbarn. ) Wie viel an Erb⸗ 
ne Sins zu entrichten. ifl.. - .. : 


ches le tz⸗ 


N 
D 


e. Acker Zins. «).Zahl der Aedcer. 4) Beſi⸗ 


1 ger des Ackers. %) Nahmen der Feld⸗ 


lach. VDehalt des Aders. ) Vahmen 


der beyden Nachbarn. — Wie viel an 


Erb Zins zu entrichten iſt 


19. Kinmahne: Tr 1, Aue dem RZuchen⸗ 
Raften. 


3») Das Gelb wird entweder alle Sorätıge: gezäblet, und - 


das Quantum in ein befonberes Negifter aufgegeiche 


“net, ober alle Quartale aus dem Gottedr Kalten ges 


nDuTs 


en EEE Eee RE 272 ; 
EN l, > 
Se ER ee ee ee ed 
a Frei palige 
u ee 6 
FI zone und. Vrebiger gemeldet werben muß; ba dem 
yes Dee Pgeron nach der Lage und Befchaffehheit des Dr. 
. Pr tes, für die Grab⸗Stellen heſtimmen wird. Eine 
22,2 Grab Celle in der Kirche, oͤhne Gewoͤlbe,/ Fofter me: 
er aigſtens. Rthlr. mit Sewölße, aufs Menisie 
Kl... Mble 2. Wenn sine. Stelle zum Erb ⸗Megraͤb⸗ 
— ut niſſe in por null der Kirche perlangt wird, mus 
0. 2. felais ebeufalls dem Kitchen» Patrone und dem Pro 
Es. diger gemeldet, und die Zare von dem Parkpne be 
2 timmet soptdeit. 3. Fuͤr cin Epitaphium au ber Kr: 
7,7 Dehemwird bezaͤhlt aufs wenigite = --Mtehlk, "a. Fuͤr de 
io Erladbtiß, veinen Leiden » Stein auf dem Krechboeje 
2.07 gu legen; steile gezahlt‘ anfs wenigſte = Mihle. 
nn. 5 Wenn es üblich if, Kronen in die Kirche zu ſetzen 
22. Wird die. Tare nach der Lage und Beſchaffenheit bei 
2.3 Ortes höher oder niedriger von dem. Vorſteher befiim 


— — Kür die — — in de 

— Kirche zu ſetzen, wird aufs wenigſte gez Rthit. 
ER "für eitte Brand ohne Slad, . Kehle. n | 
2,926. Einnahme. Tit. 18. Von verkauften Ro 


ae hm Stüblen. | Was wegen ber KirchensSige (Stik 

- " Je oder Stände), überhaupfund in verſchiedenen Landen 

NRechtens ift, werde ich unten in einem befondern Artid 

zeigen, Hier habe ich ed nur mit ihrer Behandlung in de 
RKirchen⸗Rechnung zu thun. — 

EN A Vom Kirchenftubl: Regifter, ° - 

1) Da die Einnahme von Kirchen: Stühlen eine Ham: 

Revenuͤe der Kirchen ift, fo iſt auf deren Berichrigun 

und Verbeſſerung alle nur mögliche Sorgfalt anzu 
.  ., wenden. Dieferhalb ift folgendes zu merken. 

* a. Es iſt ſehr bequem und nuͤtzlich, daß bey einer 

Zu großen Kirche ein Grundrig vom Inwendigen 

| "Der Kirche verfertiget werde, fü, daß Kanjel 

2, Mar, Taufflein, nebft allen Pfeilern, vor 

nehmlich alle Stühle oder Sige, ſowohl umten 

— auf der Erde, als auch auf den Empor: Kir: 

‚ hen ober Chören, (wozu ein zweyter Gruͤnd⸗ 

NE noͤthig iR,) darauf gezeichnet ſeyn. Auf 

" jedem gezeichneten Stuhle aber muß die Num⸗ 

. mer. beffelben gefchrieben fenn, und zwar die 

"Nummern der Wänner : Stühle mit ſchwarzen, 

"und der Srauen « Stühle mit rothen Ziefern. 


® 
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En — vi 
Kirchen⸗Polizeh. 6 
Ein Verſteher wird dadurch in den Stand 
ſetzt, bey Verkauf⸗ ober Vermiethung 
Stuͤhle, und bey andern Faͤllen, die 7 
fenheit und Lage der Stühle deutlich zu e 
nen, amd andern zn zeigen, ohne daß er, 
—— Vorfall in die Kirche zu geh 
thig habe. 
b. Es iſt fehr rathſam und noͤthig, daß der Pre 
ger, Vorſteher, und Küfer, jeglicher] 
Stuhl » Negifter führen, weiche alle Jahe ı 


s einander vergliehen, und überein lautend 


— 


% 
— 


macht werden muͤſſen. 


2) Damit die Kirchen⸗Stuͤhle nicht nach Gutduͤnken u 
mie Neben : Abfichten verfauft ober vermiechet werd 
wird von der Obrigkeit, in Gegenwart ber Predig 
des Vorſtehers und Küfterd, eine Tare zum Kauf o 
zur Miethe gemacht, und foldye in dag Stuhl: Re 
fter eingefchrieben, Unter diefer Tare darf kein St 
verkauft oder vermierhet werben. Will aber jemc 
aus Mildthätigkeit, zum Beften der Kirche mehr 
ben, wird folched mit Danke angenommen, unt 
das Ragiſter gehoͤri 


23 ⸗Regiſter wird auf folgen 
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eing 
Maͤnnet 
| Stähle 
| 1755. 17 6. 
* Obtigkeitliche | Task Hat babe. yat ar 
des | SE in Befigerg. | KaUf |Miede.) Hanf, |: 
Stuhl⸗ Ralf. |Mierhe]|_ + Th. Britn 4b. er 
1 Is Ehte.) sr. | DENN ——— —— 
2». Is TI EICHE - He 


Das Kirchenfluhl⸗Regiſter wirb am bequemſten Im Quart 
macht, und zwar fo, daß beyde Seiten zur vorſiehe 
Tabelle gebraucht werden, damit das Megifier wenig 

auf 6 Jahr diene, umd nach deren Ablauf ein neues 
fertiget merde, in welches aber bey dem Nabmen did 
ſitzers mit angezeiget werden muy, im welchem Jahre, 

wie hoch er vormahls den Stuhl gekauft bat, Mor 
Orb. Enc. XXXVUITH. © Yu 


. 674 Kiechen: Polizen. 
| Mieth⸗ Grühlen aber mirb dem Nabren des Gegen) m 
das erſte Jahr der Miethe augebänget ; der newe Kaufe 
die jäprliche Miethe aber wisd in bie Jahr: Eolmm m 
getragen. - Auf eine Quart: Seite müffen aber nicht nt 
als 10 Nummern gebracht werden, damit bie Beine 
ungen mit den Befitzern eines Etubles, bie ſich ini 
tragen, in der Columme vom benz Nahmen bed ein 
genugſam Platz haben. | 
4) Obigem Stuhl» Kegifter wird, nach ber Drbnung 
Jahre, ein Verzeichniß der in jedem Jahre verker⸗ 
er Stühle angehänget, und folgender Geſtalt ir 
richtet. | 





























Berzeichniß der in jedem Sabre | 
verfauften Stühle. —* | 
Nabme "me des: Kauf \Hpfadt 
f | Irrum. Käus — nu De 
Jahr. Vorſtehers Art bes Stubles.; mer. | fere. | [ern meit. 
— — Männer :&rubl.! aıo. |N.N.| | 
1773.| N,N. ISrauen ; Stubl.) 105. | N.N, | si | - 


) Das Negifter von benen, bie u Kirchen Scho 
R gemelbet haben, wirb dem ———— — & 
gehänget, und als eine Tabelle folgender Gefake 









gerichtet : i 

| Num / [öbhede 

Nahmen Ob fi | ober N 

| berec Per⸗ faufen j 
abe | fonen,wel, oder In m ba 
der Ihe einen! nie bes I&tull ı 
meld | Tag ber | Stubl | Urtbes | chem |Tommmen ale um 
ung. | Meibimg. Iverlangen| Stuhles wollen fragen In 

Männer; 
1773. | 8 Ian. |SerrN.N.) Stuhl. (kaufen. 


grauen: | mie 
| 16 Mart. |FrauN.N. Stuhl. 








Wer fich sueeß gemeldet hat, daß er einen Stubl Kaufen 
miethen will, wird ohne Auſehen der Perſon zuerß mi ® 
nem Stuhle verſorget. 


HD 
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6) Das Kirchenſtuhl⸗Regiſter muß jährlich nor Abnahme 
der Kirchen⸗Rechnung, an einem Tage, da dad Geld. 
aus dem Gottes-Kaſten gesählet wird, nachrem die‘ 
Gelb : Zahlung gefchloffen ift, in Gegenwart der zur 
Zählung verfammelten Perfonen folgender Maßen res 
vidtret werden. 1. Der Vorftieher producirt feine 
Sahr » Rechnung, und zeigt an, welche Stühle, an 
ten, wie hoch, und unter welchem !'aro in dent Tabs 
re, verkauft worden find. 2. Der Prediger und Kuͤ⸗ 
fier produeiren ihr Negifter von den Kauf- Scheinen, 
welche fie unterfehrieben haben; und es wird nachgeftz 
hen, ob die Alnzeige des Vorſtehers mit den andern 
Anzergen uͤberein ſtimme, oder nicht. Iſt bag leßtere, ' 
fo laͤſſe der Vorſteher dem Käufer andeuten, daß er 
nädhften Tages den Kauf- Schein sur Unterfchrift 
den Prediger und Kuͤſter vorlegen muͤſſe, wofern er 

nicht feined Stuhles wieder verluſtig werden molle. 
3 Hierauf wird die Nichtigfeit dee jährlichen Beleges 
von verkauften Kirchen =» Stühlen.auf dem Belege 
felsit von dem Prediger attefliret. a. Ferner wird 
das Megifter won vermietheten Stuͤhlen probduciret, 


und bie darin vorgefallenen Veränderungen werden _ 


in die andern Stuhl: Megifter eingezeichnet. 53. Dar⸗ 
auf wird der Galculus von der baren Einnahme von 
vermietbeten Etühlen unterfuchet, und wenn folcher 
richtig ift, wird daß ? eleg von vermietheten Stühlen 
von dem Prediger atteftire. 6. Hiernaͤchſt wird ein 
Verzeichniß von dem Menbanten der Srupl ⸗Miethe 
angefertigt, damit der Vorſteher daſſelbe naͤchſten Ta⸗ 
ges der Obrigkeit uͤbergeben koͤnne, damit die Bey⸗ 
treibung der Reſte von der Obrigkeit veranſtaltet wer⸗ 
den koͤnne. 7. Wenn aber Stühle voͤllig vacant blei⸗ 
ben, muß man biejeldben an Perfonen, welche fich ges 
meldet Hr gu verfaufen oder: zu vermiethen füs 
hen. In dieſer Abficht geſchieht am, nächften Sonns 
Lage, vor: und nachmittags, eine Abkündigung, daß, 


ver einen Kirdyen: Stuhl faufen oder miethen wolle, - 


ch an einem gewiſſen ‚Zagg bey dem Morfteher dies 
Thalb melden müfle, welcher ihm die vacanten Stüßs 
zum Kauf oder zur Mierhe nakhweiſen werbe. Der 
torfteher fchreibt alsdann die Rahmen derer, die ſich 
Kirchen» Stüplen gemeldet baben, in das dazu —* 

R “2 ert⸗ 


N 


ft 
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fertigte Negifter auf, und. verforget eisen jeben wi 
Möglichkeit. on 
7) Damit bie Nichtigkeit der Stuhl⸗ Negifter-oftt: 
werde, wird die Obrigkeit durch Abkuͤndigung von! 
Kanzel, denjenigen, welche Kirchen » Stühle geriet 
ä haben, anbefeplen laffen, an einem gewiſſen Ta! 
! der Kirche zu erfcheinen, und ihre Duitungss Cut 
- "über die abgetragene Stuhls Miethe zu product 
wenn nun ſolche Duitungss Bücher gezeiget werte 
werden folche mit, dem Stuhl» Regifter verglichen 1 
_ ie damit überein fommen. 
- 7.8) Damit aber der Vortheil ber Kirche deſto genaun“ 
obachtet werden könne, muß ber Küfter ein vonds 
| Prediger revidirted und atteftirted Werzeichniß se 
- dem Jahre verftorbenen Befiger der Kirchense 
2 aus der Todten = Lifte des Kirchens Buches bey I 
| fion des Stuhl» Regifterö produciren, und bap? 
gende Tabelle anfertigen: 





Ä J Verjeichniß der von bis ı7 verſtorbenen ® 
Ä ſitzer der Kirchen: Stüßle in der Kirche 
' “ zu N, N, j 








_ \ | 
j | des —8 Ebenen] 
ca 
Beil ag u. Nadine Manns⸗ Frauen⸗ Nahme 
Wer: | Jade | Ber, | Btuhles. Studles des nem 
ſorbe⸗des To⸗ſiorbe⸗ 9 — Die Käu, ı Wie⸗ 
uen. | des. | nen. IKauf.! the. IKaufl she. fers. | denn! 


B. Don Rirchen» Stühlen und deren Vrkauf 


2) Es möffen Feine neue. Stähle in der Kirche oh nd 
vewußt des Patroni und bes Predigers gebaut 
den. Solche neu gebauete Stühle werden am if 
Uichſten an den Meiftvierhenden verfauft. 4 

2) Der Kirchen⸗-Vorſteher muß ſowohl die Maͤnntr⸗ 
auch Frauen⸗HEti hle zuvoͤrderſt den Eingepfatten 
oder in deren Ermangelung auch Unejugepfatttit® 
in 





7 


‚zum Gebrauch verſchreiben, und es m fien d 
wicht erblich, fondern allein auf bed hm 


- 


- 
D 


/ 


Sn Ze er 
überfäffen werden. Seinem ſteht frey, feinen Stuhl 


einem Andern zu überlaffen, zu vermiethen, zu vers 
taufihen, oder durch andere Titel zu cediren, und wie⸗ 


der su vergönnen, bey Verluſt des Kirchen» Stuhleg, 


deffen fich die Kirche anzumaßen bat. 


3) Wenn aber ein Befiger des Stuhles mit Tode abgeht; 


. oder fih aus der Dfarre in eine-andere weg wendet, 


muß derfelbenzrogr der Kirche wieder anheim fallen, 


— 


doch muͤſſen des Verſtorbenen Defcendenten, Brüdern | 


ud Hrüder- Kindern, die Männer: Stühle, Frauen⸗ 
tühle ‚aber den Töchtern und Töchter = Kindern, 
Schweftern und Schweiter Kindern, Witwen, wenn 
fie eingepfarret find, auch fich dazu binnen 4 Wochen 
nach der Erledigung bey dem Vorſteher melden, und 
Zeinen weiteru Freunden, vor andern Eingepfarreten 
wieder auf ihre Perfon um ein "Billige gelaffen; wo⸗ 
fern-fie aber in 4 Wochen nicht hierum anhielten, eis 
nem andern Cingepfarreten auf feine Lebengzeit vers 
fchrieben, oder auf Verlangen vermiethet werben. 

Der Prediger und Kiechen » Borfteher haben forgfältig 
dahin zu fehen, daß niemand, ohne ein klares Recht 


dazu zu haben, fich ein Erb-Necht an einen Kirchens - 


Stuhl, ohne denfelben loͤſen oder miethen zu dürfen, 
anmaße; und wo dergleichen fchon befindlich it, muß 


folcheg gehörig unterfischet, und, wie folches befunden . 


worden ſey, den Stuhl-Regifter inferiret werden, 
Es ift feinem — ferner zu erlauben, daß 
er für feine Magd einen Stuhl kaufe; dagegen aber 
kann ihm nicht verweigert werden, entweder fir dies 
felbe einen Stuhl zu miethen, oder auf feiner Sranen 
Nahmen einen Stuhl zu faufen, und denfelben von 
der Magd befigen zu laſſen; ſtirbt nachher die Frau, 
fo muß auch biefer Stuhl aufs neue gelöfit werben, 
welches nicht gefehähe, wenn es fchlechehin hieße: 
Ze. N. für.feine Magd einen Stuhl gekauft. 
Wenn jemand einen vacanten Stuhl faufen will, 
fchließt ber NWorficher den Kauf, nad) der von der 
Obrigkeit beſtimmten Taxe, und weifet darauf den 
Käufer zum Prediger, damit derfelbe den Schein auch 
unterfchreide; wie venn fein Kauf: Schein gültig ſeyn 
fol, welcher nicht von bem Vrebiger burd) deſſen eis 
genhaͤndige Untesüpeih atteſtiret worden if, Auch 
Iu 


3 muß 
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miuß der Küfter auf dem Kaufs Scheine folgendein 
 ., terfchreiben: 
Die Ylumme diefes Stuhles ift von mis 
mein Stuhl; Regifter eingetragen. Da 
Aug. 178 j 
| N,N, 


‘ ı Cuiltos 


y) Dee Borficher muß das Kauf Geld für einen En 
edes Mahl ohne Auffihub in Einnahme der rs 
ung fihreiben, damit fuiches nicht vergeffen wet 
und er hernach ben Reviſion der Kirchen ; Stähle, @ 
geforderten Vorzeigung der Kauf > Briefe, md! 
erdacht fomme, alg habe er das Kauf⸗Gelb er 
fchlagen wollen, wenn dag Raufs Geld bey Bar: 
ung der Kauf: Briefe mit den Rechnuungen in ie! 
nicht gefunden wird. ' 
8) Wenn jemand einen Stuhl bezahle hat, fo mn? 
Vorſteher vorerſt nichts mehr in den Kauf-Cte 
fchreiben, als die Nummer des Stuhles und des 
bangen Kauf Summe, und darauf den Käufe 
rediger weifen, damit derfelbe den Kauf uw 
Stuhl Regifter fchreibe, und dag ſolches geitt 
und der Kauf berichtigt fey, auf den Kaufe 
fchreibe, woranf nachher der Vorfteher feinen Red 
unterfchreibt. 
9) Ben den Frauen» Stühlen müflen ſowohl in dem e 
Briefe, aͤls auch in der Rechnung, aud) ber ji 
Vor⸗ und Geburts > Nahmen aufgefibret 
weil die Kirche zu kurz kommen kann, tvennedlöl 
hin beit: Seren N.N, Eefsan ;- ide eimgt 
given Mahl nach einander verheurathen. 
10) So iftauch nicht hinlänglich, ki den Kauf Bis 
in die Rechnung zu fehreiben: Gere N. N. 1° 
' Stuhl gekauft für feinen Sohn oder Tote: 
dern ber ganze Vornahme ded Sohnes oder er? 
ter muß dabey geſetzt werden, weil mancher mie 
Söhne oder Tächter hat, woraus fonft wit Kt 
gen erfolgen koͤnnten. Wofern ein fi 
tuhl ſchon auf einen Sohn oder eine Dochtet 0° 
Vornahmen verkauft wäre, muß der Daterı 7. 
bwenn berfelbe nicht mehr lebt, die Mutter, —* 


*1 


v ‘ 
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en, welcher Sohn ober welche Tochter den Stuhl has 
en folle; da denn ber Nahme des Sohnes oder der 
ochter in den Kauf- Brief und in dad Stuhl ⸗Regi⸗ 
er agen werden muß. | 
27. nnahme. Tin 19. von vermietheten 
en= Stüblen. 

Ne Jahr wird, brey Sonntage nach einander, vor⸗ 

nd nachmittags, von ber Kanzel abgekuͤndiget, daß 

ie Kirchenſtuhl⸗Miethe zu entrichten fen, und wer _ 
iefelbe vor Weihnachten nicht abtrage, ohne fernere 
rinnerung feines Stahles verkufig eun tverbe; wer 

ber feinen Stuhl — alten tolle, binnen 


— 


iefer zeit fein Qui F— bie Kirchenſtuhl⸗ 
Niethe an ven uruͤck fchicken muͤſſe. 
Beun fein Onttung 2 Buch verloren bat, muß 


! folches ie & —* ezahlen; denn Fr ben 
Nieths⸗Perſonen —— Grat auf Koften ber Kirche, 
egeben worben. Beſſer aber ift es, wenn bie. Quit⸗ 
n98; Bücher gleich anfangs bezahlet werben. 
ie Kirchenftuhl- Miethe wird jährlich bey dem 
ingeliefert, welcher fodann einem Jeden über ben Em⸗ 
‚fang des Geldes in ein Buch quitiret. Kir die Bes 
ndhun befommt der Einnehimer der Miethe von jes⸗ 
en einen Groſchen. 
— nach Neujahr werden in der Woche nach eitter 
Beths Etunde die Männer, und an einem andern Tas ' 
je bie Frauen eingeladen, in ber Kirche zu erfcheinen, 
um nachzufehen, ob ihnen unter deu vqacanten und zu 
amierpenden. Stuͤhlen der eine oder andere ein 


Ben der Einnahme von vermietheten Kirchen» Stähs Ä 
len werden Feine Retardate gelitten, indem ein ehe 
alle Mahl verordnet er daß, wer nicht vor Sei 
Ken Die Stube iethe pränumesiget, deſſen Stuhl 


Die nn en was die Kirchenſtuhl⸗ Miethe ke⸗ 

traͤgt, wird gan auf führt, und dagjenige, mag der 
ehmer der e befommt, wird in bie Ausga⸗ 

be ab Tir. nogemin gebracht. 

Alle ycht, vor Abnahme ber Rechnung, wird das 

Kircheniiu hl= Regiſter unterſuchet, damit der Prediger 

daB Beleg „ron den verm een | Stählen -atteftiren 

Ung koͤnnez 
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" fönnes old welches Atteſt unmngäuglih erfor 


wird. 
7) Die Kirchen⸗Sluͤhle für die Prediger s Witten mi 
fen, fo lange feine Wittwen vorhanden find, der fi 
- he zum Beſten vermiethet, und die Mierhe in Ach 
ung gebracht werden. Wenn die Schöppen u 
. Kirch: Väter auf ben Dörfern, jeder einen befruim 
“ ‚Stuhl haben, muß einer von benden Stühlen, me 
ein Kirch⸗Vater zugleich Schöppe ift, der Kirk 
Beſten bermiethei werben. 

628 Einnahme. Tit. 30. An WaherEhn 
den Innungen. 
.) Mit dieſer Einnahme pflegt es oft ſehr unrichtig mir 

gehen. Damit aber die Kirche nach ben koͤnigi 
rivilegien bekomme, was ihr gebühret, und der: 

ZZ chen: Borfteher feine Einnahme gehörig belegt 
— ne, muͤſſen folgende Puncte genau beobachtet wer 
) An jedem Drte muß ein beglaubter Ertract aus da? 

rigl. Privilegien aller daſelbſt befindlichen nm 

\ gemacht, und in dieſem Extracte angezeiget wen 
ob und wie viel ein neuer Here oder eifter, 2 

| ober al und ein neuer Lehrling, zur Kiki’ 

len muͤſſe. | 
3) Ben Abnahme der Mechnung wird bey diefem {A 
nachgefraget: D5 nicht in dieſem Jahre eine SF 

.  Aunung errichtet worden fey, und ob, and wie 

die neue Innung, "lauf ihres Privilegii, jur Su 


ablen muͤſſe. 
ur) en jeber nung und Gewerke muß ein eingebunt 
ned Bud) von eiwa 6 Bogen in O&aro fept, MM! 
Zitel iſt; u W 
u Ayitungs » Sub 
über.den Abtrag zur Kirche N. N. 
von ber löblichen Innung der... 


Zur Nachricht wird auch auf den Titel gi: 

1) Raut koͤnigl. Privilegii zahlt ein neuer ben M 

Meiſter . . .;_ ein neuer Diener oder Bid." 
ein neuer Lebrling .. . . 

2) Die —— jeber Einnahme geſchieht tet 


von dem Hrn. Afelor, oder vom, Bensjenige, PT 


* 
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Lade hat, in Geg enwart der verſammelten Innung, 
und das — 5 Geld wird fofort an den Kir⸗ 
chen⸗Vorſteher geſchicket, damit ber Bothe dad Quit⸗ 
ungs ⸗Huch mit der quitierten Abgabe zurück bringe. 
Das Geld wird an die Kirche gezahlt, im welcher der 
neue Herr gder Meifter, ingleichem des Diener oder 
Gefelten, wie auch des Eehrlinges Herr oder Meifter 
eingepfarret iſt. 

Das Buch wird nicht in bie Lade geleget, damit von 
dem Altmeifter das jährliche Atteſt von der abgegebes 
nen Summa dem Sirchen= Vorfteber, enn er es noͤ⸗ 
thig hat, erthellet werben koͤnne. 

In dem Duitungs = Buche der Innung werden auf 
allen Seiten folgende Rubriken gemacht: 


26 — Vor | SR Hat gan 6 
ablı or⸗ orfieber 
bey ver und Zunabme dee gemor: Legeben | nach rahmen 
gInunng· __Battere. | _ben. Thi. — und Dato. 
— —n 


Bey jedem Vorſteher muß, nach der gehts der ſchon er⸗ 


richteten Innungen, ein hinlaͤnglich kart es u 


Quarto feyn, deſſen Titel ift: 


Arte »s Bub | " 
von den loͤbl. Innungen ynd Gewerken zu N, ' 
über die jährliche Abyabe zur Kirche N. 
Indalts de⸗ dnigl. Privilegüi. 

Dis Zahk des Beides muß jederzeit, was die Thaler betr, 
mit Buchtaben, und nicht mit Ziefern, geſchrieben wer⸗ 
den. - Diele Nachticht wird mit auf den Titel des Suede 
. Buches geſitzt. 

Auf der zweyten Seite des Atteſt⸗Buches werden alle 
Innungen, die in der Stadt ſind, nach dem Alphabe⸗ 
te hingeſetzt, und eine Tabelle von demjenigen, was 


jede, laut koͤnigl. Privilegüi, zu zahlen hat, gemacht. 


Die Tabelle it fo einzurichten: 


Yu s 


tue 


m 
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Laut koͤnigl. Privilegüi. zahlt zus Kirche bey der IN 


















Innung der 
. — — — — 

n Es zablt ein men 
No. Br | Herr. oder | Diener Lenin 

— Weiſter. Gele. 
i. Bader. 
2 Bde. 

[ 





8) Wenn bie Anzeige; was jebe Innung zahlen fi 


Dig iſt, geſchloſſen iſt, wird die wirkliche Ginnah⸗ 
auf der foigenden atteſtiret, und zwar fohr 
ber Geftalt: | u 


Einnahme an Wache, Geld 


| von bei Innungen und Geiverfen, von Trinit. 1735 a⸗ 


tragen, an den Vorſteher N.N, 











ahl derer 
Made | pie Srmerben Aub- 9— | „ 
kung Herren Diener, Le we deffen,. 
Dir 8 ner ine. entrichtet. Nat Einnab: du$ 
des! Meis | Gxtel, me atzefiret. un 








wertes | der. | Iem. bi. | Gr. 
Sacer. 13 | 16 Jeb Torman⸗ 
. | ‘ | ’ | " Bitte. “ 


9) Ein für ale Mahl if, um guter Ordnung toillen, ð 


allen Stteitigfeiten abzuhelfen, feflgefege: daß de 
Ib’ a. von einem neuen Heren oder Meifter, ea" 
icche, wo er eingepfarret iſt, gezay.t wird; b. rm 
eihen neuen Diener oder Geſellen, an Die Kirche, M 
fein Herr oder Meifter eingepfarret iſt; c. von d’© 
Lehrlinge an. bie Kirche, wo fein Lehr⸗ Herr oder Dr 
30) Alle Jahr, vor Abnahme ber Rechnung, ſchi 
- Vorfteher fein Arteft + Buch an den Alt» Meifter at 
Innungen herum, und läffet das Geld, welches ie 
im’ abgelaufenen Yahre.von jeder Iunung gu) 
worden iſt, einſchreiben. 


F £n 
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29. Einnahme. 
nken und Legaten. 


In der churmaͤrk. Viſitations ⸗Ordnung iſt verordnet: 
Die Prediger ſollen die Leute von der Kanzel chriſtlich 


ermahnen, daß ſie mit Einlegen in den Klingel⸗Beu⸗ 


tel, und ſonſt durch Teſtamente, Gott zu Ehren, und 
Dankbarkeit fuͤr ſein heil. Wort, auch den Armen zum 
Beſten, den Gottes⸗Kaſten mit etwas, nach eines 
Jeden Vermögen, bebenfen, begaben und erhalten 
helfen wollten, mit Anzeigung, daß ber allmaͤchtige 
Sort ſolches fonder Froeifel zehnfach vergelten, und 
ihren Erben das übrige reichlich fegnen und mehren 
werde, wie Ehriftus folches felbft verheifien hat. 

Der Vorfleher muß von ber Obrigkeit ein Atteft beys 
bringen, ob und wie viel in dem abgewichenen Jahre, 
in ben bey den Gerichten eröffneten Teftamenten, Co⸗ 
dicillen, Donationen, oder tie es fonft Rahmen has 
ben mag, der Kirche gefchenfet worden iſt. Wie denn 
in jeden Gerichten ein Verzeichniß über bie bey ber 
Obrigkeit publicirten Teftamente ıc. worin milde Vers 
mächtnifle find, nach einer in ber Eönigl. Verordn. v. 


19 Yan. 1769 gelieferten tabellarifcen Vorfchrift, ges 


alten werden muß. 

inem Stifte, Klofter oder Kirche, darf nicht über sco 
Rthlr., einem Armen - Haufe, Waifen » Haufe und 
Hoſpitale aber fann fo viel, als einem Jeden beliebt, 
gefchenfet ober vermachet werben. Sollte aber zur 
Erbauung oder Reparatur einer Kirche, u. d. gl. Soo 
Rthir. geichenfet oder vermachet werben, fo muß koͤ⸗ 
niglicher Conſens dazu erbeten werden, gumahl wenn 
dag pium Corpus unvermögend iſt. Wenn einer Kirs 
che, ober andern pio Corpori, (die: Armens Häufer, 
MWaifen = Häufer und Hofpitäler ausgenommen,) ein 


jährliched Quantum an Fleiſch, Fiſchen zc. vermacht ß 


wird, jo muͤſſen folche Revenuͤen zu Gelde gefchlagen, 
und auf soo Rthlr. rebuciret werden. Alle und jede 
Teſtamente, Codicille, Donationen, wodurch den piis 
Corporibas etwas zugerwendet werben will, follen ber 
koͤn. Regierung zur Confirmation bald eingefendet 
werden. Derfäumt bied ein pium Corpus, und bes 


mächtige fich indeſſen des Legati, fol es nicht a 
r | es 


. 
/ 


Tit. a1. An freywilligen Be 


/ 


+ 
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1 


dee Vermaͤchtniſſes verinftio ſeyn, fonbern auch be 
Filco dag Duplum zur Strafe bezahlen <i>), 


J 4) Die Geſchenke muͤſſen, Inhalts Monitorum Confike:. 


k. 


2) Es muß keine Einnapme unter dem Titel Insgeme⸗ 


2) Unser diefen Titel gehört bie außgefchoffene lat 


u) Fuͤr jede Woche, welche der Rendant über bie zu Ms 


- a) Wer mehr, als fünf Gevattern gebeten hat, fol fs 


ad A. 1750; von dem Wohlthäter attefftuet, und be 
feg Atteſt als ein Beleg produciret werden! 

5) So oft ein Legarum ober Gefchenf gemacht worben ı7. 
muß der Borfteher folched dem Prediger vingeigen, ı:! 
Erinnerung thun, ‚baffelbe in das htm 
Buch der Mehlthäter Der Kirche eingezeichnet werk. 


:. & Wenn von jemanden ein Haus oder anderes Immob: 


der Kirche gefchenfe worden iſt, kann ſolches ebe 
ausdruͤcklichen Conſens des Ein. Eo ti bebale 
werden, zumahl Durch ein Haus die jährlichen Rep 
rationd = Koften der Kirche aufgebuͤrdet werden. 

6. 30. Kinnabme Tit. 22. . An Straf⸗Gelden 











dirung und Einreichung der FJechpung ihm von: 
Obrigkeit feſtgeſetzte —* Friſt die Rechm 
länger zurück hält, follen s Rthlr. Strafe von & 
Veygetrieben, und in der naͤchſten Rechnung in & 
, nahme geftellet werden C''), E 


jede Pegfon ein gewiſſes Geld, nach jeded Ortes k: 
herigen Obſervanz, entiveder zur Kirchen? oder Bu 
wen⸗Caſſe entrichten (* 2). 

6.31. Einnahme Tit.23. nsgemein. 


funden werden, welche unter die vorhergehende 
rifen gehört. 


welche, nach fönigl. Verordnung, zur Münze geliefen 
worden ih. | 
3). Unter. diefen Titel gehört auch daB Agio von Tir. 4 
wieder eingehobenen Sapitalien in Golde, Tit. 5. if 
Golde bezahisen Intereſſen, und Tit. 6. in Golden 
borgten Sapitalien. . 
4) Die Materialien, welche bey der Kirche vorraͤthig find, 
aber ins Fünftige gebraucht werden follen, müfjen nicht 
der 
(10\ Laut Ediet v. 23 Ian. 175%. - ’ 
(11) Zaut Kon. Verordn. d. d. Berl,.d. 19 Jau. 1769. 
(12) Laut Koaͤn. Verordn. v. 17 Nov. 1768. 


⸗ 
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verkaufet werden; wenn aber etrwas, das die Kirche 
nicht gebrauchen kann, verkauft wird, muß ſolches 
ſpecifice berechnet werben, an wen, und wie theuer 
es verkauſt worden iſt. Wie denn auch in jeder 


Jahrs⸗Rechnung unter dieſem Titel angefuͤhret wers 
„den muß, ob ˖etwas von uͤberfluͤſſigen verkauften Baus 


Materialien eingefommen iſt, oder nicht. 


» 30% Wen der funnmarifchen Wicderbohlung 


Binnahme verſteht es fich von ſelbſt, daß die 


milichen Titel, ohne alle Ausnahme, aufgefuͤhret | 


den mäflen. 


* 


. 33. Die Ausgabe vͤberhaupt betreffnd, ſo 
aber Folgendes zu beobachten. . 


Alte und jede Ausgaben müffen entweder. mit den 
‚vorjäßrigen Rechnungen, oder mit den Confens« 
Scheinen der Oprigfeit, oder deren fpeciellen Afr - 
ſignationen, wenn fie die dem Borfteber zur Dies 
pofition überlaffene Summe überfleige, und mit. 
zichtigen Quitimgen befeget, und die Belege an“ 
ihrem Orte allegivet werden. nn 
Der Empfänger des Geldes muß über Die ems 
Pfangene Summe nicht mit den Worten: Iſt bes 


zahle, fondern mit Anführung der bezahlten “ 


Summe mit Buchftaben quiticen, folche Summe 
aber unten am Rgpde mit Zahlen in eine Klanıs - 
mer gefeßer werde, damit die Summe gleich in 


die Augen falle, 


— 


Duitungen kann kein. Vörfteher felbit fchreiben, 
und als ein Beleg zur Ausgabe bringen, auffer 
der Quitung über feinen Gehalt. Die andern 
Quitungen ftellt der Empfänger aus, oder, wenn 
er nicht ſchreiben kann, mit geführter Hand, nebſt 
darunter geſetztem Atteſte eines beglaubten Maps 
nes, daß von ihm die Hand geführt, oder von 
dem Empfänger ein Zeichen flatt des Nabhmens 
Unterfchrift gemacht fey, | 

— 4) Wenn 


21 
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Inden Zinſen gelaffen. werben felle.. Diefenigen C« 
pitalia, welche bereitd ohne biefe Condition bey der 
Parronis außftehen, follen nod) begygetrieben, und an 

derwaͤrts ficyer untergebracht werden ('*). 

3) Sogleich, wenn ein Capital ausgeliehen worden # 
muß folches nicht nur unter dieſem Titel in Ausgabe 
fondern auch unter dein Titel Na. 4. in der Einnaye 
in das Deber in-der folgenden Jahrs⸗ Rechnung üce 
fragen toerden, damit ınan aus jeder —— 
ung das völlige Vermögen ber. Kirche ſehen kim 
Ebenmifig muß die Summe des Capitales in x 
Inventhrien-⸗Buch, welches in der Norfteher: far 
befindlich, iſt, eingefd,rieben werden. 

4) Die Obligationen über bie Capitalien mäffen wohl w 

wahret werden; und wenn ein Vorſteher fen % 
nigderlegt, läffet er ſich über .die Ertradirung der d 
ligationen quitiren. 

5) So wie das Agio von ben wieder eingekommenen⸗ 

ervborgten Capitalien in Golde, u. d. T. Rinnahe 

AInsgemnein, in Eimahme gebracht werden nınf: i 
muß auch dag Agio von ausgeliehenen und wieder 

' jahlten Kapitalien in Golde, u. d. Ausgabe es 
gemein, in Ausgabe gebradyt, und über den Bem 
des Agio ein beglaubtes Atteft beygebracht werden. 

8.40, Ausgabe. Tit.7. Fuͤr Brod und ıreins 
de heil, Communion. Hierbey ift gelegentlich zu ⸗ 
denken, u 

2) das, laut Kirchen: Drbnnng, die Vorſteher, weiche ie 
Datenen und Kelche zur Adininiftration des h. Rach 
Mahles in ihrer Verwahrung haben, ohne Boris 
wußt ded Prediger, an Sonn⸗ und Zeft + Tage, 

wenn das Amt gehalten wird, nicht verreifen 

2) Ueber die verbrauchten Oblaten und Wein, iſt an ins 

- Drte, wo die Kirche beydes bezahlt, ein ordentlice 
Buch zu halten, welches in ber Rechnung alg ein Fo 
leg allegivet, und bey Abnahme derfelben preducr 
wird. Taufend Stüd Oblaten koſten ro Ggr.; us 

‚wenn mehrere TZaufend genommen werben, ſind f 
noch wohlfeiler. 


Ä 3) De 
(14) Laut Rdn. verotda . v. 27 Map 1739- 





\ı 


x 
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3) Die Tabelle über Wein und Oblaten, muß folgende 
Rubriken Haben. 1. Zahl der Communion⸗Tage. 
2. Nahme des Communion⸗Tages. 3. Zahl ber 
Communicanten und Oblaten. 4. Wie viel Wein ge⸗ 
Denen worben ift. 

$. 41. - Ausgabe.: Tit. 8. An Beſoldung. 

1) Die Befoldungen müffen einem Jeden ji rechter bes 
ſtimmter Zeit gereichet und bezahlet tverben, gegen eis 
ne gehtige ah damit der Vorſteher die Ausgabe 
zu abe. 

a) Wenn der Der Borficher jemanden eine Zulage — ſoll, 
muß ſolches in Rechnung notiret, und die deshalb er⸗ 
theilte ſchriftliche Ordre cum Dato allegiret werden, 

, ohne welche bee Rendant nichts au auienlen vermag; 
indem ein muͤndliches Sutbefinden ey ber Rechnung 
nicht anzunehmen ift. 

3) Wenn monathlich oder quarteliter Pefoldunge: Gelber . 
ausgezahler werden, wird bey der Iekten Zahlung eine 
General » Duitung vom ganzen Jahre außsgeftellet, 
und die vorigen Special » Dutitungen werben zuruͤck 


| geben. 
4 In be — Viſitations⸗ Ordnung iſt folgendes 
verordnet. „Wenn ſich das Derfndgen ber Caſſe da⸗ 


x „hir erſtreckt, daß den Dienern des gottl, Wortes bie 


„Befoldung, wenn fie etwas zu geringe, fülglich ars 
„beſſert werden kann, foll foldyes, fo viel möglich, 
„auch jedes Dres Mothdurft iſt, geſchehen, und nicht 

W ‚„ unterlaffen werden, auf daR ſich deſto mehr gelchrte 
„Beute in Unfere Lande und Städte begeben, auch we— 

„gen der geringen Beſoldung nicht Urſache haben, von 
„bannen su ziehen, ſondern ielnihhr in Unferm Chur⸗ 


. . . v Fuͤrſtenthume bleiben, ſich Dartır fee, und dadurch 


„Unſere Lande beyde im geiftlichen undtveltlichen | Ne; 
„gimente zunehmen mögen. 

£ $. 42. Ausgabe. Tier. % An Oneribuk‘ 

. 3) Die beflänbigen Onera muͤſſen ein Jahr nicht mich 

\ als das andere; befragen. Iſt abet ein Plus, können 
diesfalls nöthige Reifons angeführet werben. 

x 8) Feuer: Eaffen= Geld wird nichtiafle I Ja hr geaeben, füns 
bern dazu bat der Vorſteher eine gültige Mignatien 
ju gewarten. 


! 


GOdk. Enc. xxxvni Th. Xx 3) Bey 
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Be 0 der Schwing, Asa, 1049, iſt mar den deaca 
5*— —S— daß in "Aufanft der Ort zab 
an errap Ten, fr weiche dag r⸗Caſſen⸗Geld e 
richt Son ift; Aa ſolches kann nicht gekhei 
weil bie Krieges⸗ und Domaͤnen⸗Kammer nicht d 
Ort enennet, fondern nur dag Quantum en gas: 
ausſchreibt. 
4) Da ein Feuer⸗ ⸗Societaͤts⸗ ⸗ Cataſtrum, wie in 
Städten, fo.auf dem Lande, errichtet worben #'' 
* find in demfelben die Kirchen Pfarr. = und Sch 
Gebäude. nicht wach ber geringften Tare mi 
inbem es ein Almofen’ift von demjenigen, telderk 
gu benträgt, hingegen eine große Hülfe für be 
: gen, welcher den Brand» Schaden gelitten —* 
oft nun eine Ausgabe zur Feuer⸗Societaͤt ver 
muß go a die —*— Taxe der Kirchen⸗ Pr 
als auch das Duantum! 
a tie per pro Gent jebed Mahl aufg® 
worden, und die ganze Summe bes Beytrage # 





a en ichs Dec iſtv⸗ to Beferiebo 
t u em tom ect 
daß, wenn die Kirden Bermögens Mi? 


Geneinden die Miethe die ‚Prediger ⸗ Wh 
—X aufbringen ſollen; wenn fie aber einiges Bew 
—*R die Kirche die Hälfte, und bie Gem 
* Ifte der —32 — ⸗Gelder uͤberne 
Die Haus⸗ Miethe wird a Dato des verfl mbar Ä 
— A angerechnet, und befommt ine ®> 
Kate bierfe Ra wenn fein Wittiven s Haus w 
nden i 
7) —3 — en keine Acciſe, no age s Eh 
ſo viel ber ertaufer davon zu geben 35 if, We 
Ech nehmen. | 


4 Ausgabe Tit. 10. An Legai oder Te 
ment, Bao 
x) Ba von ber Einnahme berſelben zu wiſſen noͤchig i 
e t $. 28 % oo‘ 
9) Bey ber Ausgabe an Legatis muß man ‚ns of bi 
allergenaueſte nach der Fundation richten. 


Pu ga 
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14. Ausgabe. KTit 11. An Baus Koften. 


Bag der Kirchen = Vorfteher bey einem Baue über 


aupf u beobachten habe, iſt bereits oben angezeigt 
vorben. - | | 


Benz Känftig bey der Kirche eine Haupt⸗Neparatur 


nd Bau vorfalten, ober fonft etivag, als: Orgeln, 
danzeln, u. b. gl, anzufertigen noͤthig ſeyn wuͤrde, 


selches mit guter Erfenntuiß oxdbonniret werden muß, 


ll jedes Mahl der Ober = Bau - Dirertor: oder ein 


zau⸗Inſpector dazu gesogen, und bie Art ber Eins 
ichtung, auch mögliche Menage, überleget, und an _ 


08 as forium zur Approbation berichtet wers 
en (15), 
zenn in einem’ Kirchen: Gebäude eine neue Schtuelle 


ı sieben noͤthig wäre, iſt es beffer, daß, an flatt der 
oͤlzernen Schwelle ein Mauerwerk von Backfeinen, 
enn Feldſteine find wegen ber Näfie garnicht raths 
m,)- gesogen werde, wenn ſolches gleich um ein 
‚rittel Koften höher komme. Ä Zu 


tenn ein Kirchen- Gebäude enger gelattet, und alfo | 


it‘ einer größeren Anzahl Steine befchtweret werben 
uß, ift vorher wohl zu unterfüchen, ob auch dag 
olz⸗ und Rahm⸗Werk folche neue Laf tragen 
une. Hi 

er Kirchen s Borfieher muß Fünftig bey Ankaufun 
r Materialien feine Acciſe, noch Waae: Geld, wel 
es der Verkäufer entrichten muß, über fich nehmen. 
r Nagel: Schmid muß-feine Nägel verabfolgen laſ⸗ 
1, wenn nicht Die Zahl der Nägel in ein Buch vom 
orfteher eingefchrieben worben iſt. ine genaue 
orficht wegen der Bien iſt ſehr naͤthig, weil ſonſt 
ht nur bie Handwerka⸗Meiſter, ſondern auch Ges 
Ien, öfters einen unverantwortlichen Betrug babey 
elen. PR 
nn an ber Kirche etwas gegen Besahlung bes T 
⸗Lohnes gebauet wird, muß der Vorfleher gehörig 
ht haben, wie viel Leute täglid) die Arbeit verrichs 


„ und? oß fie in ber Arbeit fleißig find, damit er von 


Richtigkeit der don ben Arbeits = Leiten zu verfers 


enden Rechnung Aberjengt fey. Auſſerdem aber N 
| x 2 | | 


aut koͤnigl. Derorbn. vr 


» 
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ser ein Haupt: Bau vorkommt, muß eine beſondere 


us und Materialien  Nechnung geführet werben; 
ber Kirchen» Rechnung felbft wird alsdann nur die 
a Ser bes Baues und die Summa aller Bau: Koflen ans 


zeigt, und hinzu gefegt: Laut angelegter Baus 


#°echnung | 
u )ie Bau⸗Koſten zu ben Gebäuden, welche das Fili⸗ 
a: mit erhalten muß, werden zwar ganz in. Ausgabe 
wu ’bracht, aber auch der Beytrag des. Filiales unter 
Pr * beſondern Titel der Einnahme in Rechnung 
e⸗ t. 
zey dieſem Titel iſt oben, S. 650, fgg. nachzuſehen. 
7— Bau-Koſten zur KRirche und zum Thurm, 
smierten: 


⸗es Thuͤrmers Wohnung nebft dem Dache, und als 


„em Zubehör, ingl. die Schlag- Uhr, wird von 
bauet, und im Stande erhalten. 


„, tun der Schiefer- Decker jährlich ben Thurm befah- 


„rn hat, wird bafür ausgezahlt; bat er aber ben 
hurm nicht befahren, mird ihn auch nicht besaple. 

„zenn der Klöppel in einer Glocke, wo er an die Glo⸗ 
° fe schlägt, ſchadhaft wird, fo ift nicht allemahl ein 
- euer nöthia, fondern er kann in der Witte durch den 
Schmid herum gedrehet werden, fo, daß zwey andere 
Seiten zum Anfchlage kommen. ——— 
Benn der Prediger oder Kuͤſter berechtigt iſt, eine 
auben = Rlucht auf dem Thurme gu halten, und zu 
olchem Behuf etwas zu bauen vorfällt, muß folches 
sicht auf Koften dee Kirche, fonbern beffen, der die 
Dauben hält, geſchehen. N 
sen Erbauung dee Kiechens Stähle muß dahin geſe⸗ 
yen werden, bafi bie Befiger der bintern Stühle am. 


Hören und Sehen nicht gehindert werben. Siehe 


uch oben, ©, 168, fl. 

n den Bau + Roften zum Prediger » und Züfter 

[7 ift zu merfen: 2 j 
- Begen ber Reparatur ber von ben Matribus & Filiabus 
zum Pfarr > Bau aufjubringenden Koften, fol e# bey 
ber bisherigen Dbferaang, daß bie Matres zwey, bie 
Sale aber Ein Deittel beytragen müffen, allerdings 
leiben; doch daß folche Proportion nicht refp. ber 
ganzen Gemeine, — ſecondum ſingula capita, 
53 De | 


/ 
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es , wie oben, S.552, gebacht ift,beffer,von zwen Nein 
von einem jeden einen befondern Anſchlag verfertig 
zu laffen, und mit demjenigen, ber die vortheilhet 
ſten Propoſitionen tut, die Arbeit zu verdingen; ſin 
mahl man weiß, wie die meiſten Arbeits⸗Leute es 5 
ur chen, wenn fie nicht unter beffändiger Aufficht ſiebe 
' und wenn. fie um Tagestohn arbeiten. Sollte | 
’ Verdingen aber, wegen vieler vorkommenden kleu 
Reparaturen, nicht moͤglich ſeyn, fo wird ben | 
: Kirche der Vorfteher, und bey den Kirchen: Hir 
: der Einwohner, die Aufficht über, Die Arbeit && 


nehmen. 
8) Wenn ein Eontract Äber einen Bau gerichfid ı 
.  fchloffen worden if, muß ber Vorſteher « 
Conſens der Obrigkeit feinen Vorfchuß an die Net 
- auch die im Eontracte feſtgeſetzte Summe nicht: 
völlig auszahlen, bie der vollendet a 
Bau gehörig nachgefehen, und coutractmäßig 
ben worden ift. J 
9) Der Prediger muß den geſchehenen Ankauf der & 
"Materialien, tote audy die gefchehene Arbeit der 
werfer und Tageloͤhner atteſtiren, ehe ber Berk 
- bie Zahlung that. 
10) Der Vorfteher muß die Nichtigfeit aller Rechmm 
' welche von den Haudwerks⸗Meiſtern über verfeni 
airteit aufgefeet worden find, und worin en m 
Stück der Arbeit, wenn mehrere gemacht find, fr 
ce aufgeführet merden muß, atteſtiren, und ob, o 
wie diefelbe bedungen worden ift, mit feiner fe 
darunter fchreiben; wie denn auch der. Prediger ð 
j verfertigte Arbeit mit atteſirt. Wennfo 
n ift, £önnen die Meifter ihre Rech mern # 
er. Athlr. beträgt, bey der Dbeigfeik übergeht 
und um Affignation zur Paablung des verdiean 
Geldes Anſuchung thun. Bey kleinen en m 
Her — en des Pe dc , daß bie rheit mi 
geſchehen ſey, auf der sun det 
11) Ein jeder Meifter muß von feiner —— eine Rede 
“ung übergeben, und niemahls muͤſſen Ausgaben & 
verſchiedene Meifter auf Einer Rechnung fichen. 
12) So lange es bey Reparaturen bleibt, merden e 
Halt Koften in der Rechnung mit aufgeführt; * 
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- aber ein Haupt⸗ Ban vorkommt, muß eine beſondere 
Baus und Materialien Rechnung geführet werden; 
in der Kirchen s Rechnung felbft wird alsdann nur die 
Art des Baues und bie Summa aller Bau: Koften ans 
gejzeigt, und hinzu gefegt: Laut angelegter Baus , 
Rehrung 
13) Die Bau s Koften zu ben Gebäuden, welche das Fili⸗ 
al mit erhalten muß, werden zwar ganz in Ausgabe 
gebracht, aber auch der Beytrag bes. Filiales ‚unter 
ſeinem beſondern Titel der Einnahme in Rechnung 


gefuͤhrt. N 
14) ‘Den diefem Titel ift oben, S. 650, fgg. nachzuſehen. 
Don den Bau s Roften. zur Kirche und zum Thurm, 
iſt zu merken: " ' Ä 
ı) Des Thuͤrmers Wohnung nebft dem Dache, and als ° 
lem Zubehör, ingl. die Schlag: Uhr, wirb von 
gebauet, und im Stande erhalten, 
2) Wenn der Schiefer Decker jährlich ben Thurm befah- 
ven hat, wird dafür ausgesahlt; hat er aber den 
Thurm nicht befahren, wird ihm auch nichts bezahlt. 

3) Wenn der Klöppel in einer Glocke, mo er an die Glo⸗ 
cke fchlägt, ſchadhaft wird, fo ift nicht allemahl ein 
neuer uöthig, fondern er fann in der Witte durch den 
Schmid herum gebrehet werben, fo, daß zwey andere 

Seiten zum Anfchlage kommen. 

4 Wenn ber Prediger oder Küfter berechtigt ift, eine 
Tauben > Flucht auf dem Thurme zu halten, und zu 
foldyens Behuf etwas Pr bauen vorfaͤlit, muß ſolches 
nicht auf Koften der Kirche, fonbern deffen, der die 
Tauben hält, gefchehen. en 

5) Beg Erbauung der Kirchen» Stühle muß bahin geſe⸗ 
hen werden, baß bie Befiger. der hintern Stühle am, 
Hören und Sehen nicht gehindert werden. Giehe 
auch oben, ©, 168, f. 

Von den Bau » Roften zum Prediger » und KRuͤſter⸗ 

fe, iſt zu merken: | \ 

) Wegen ber Reparatur ber von ben Matrikus & Filiabus 
zum Pfarr: Bau aufjubringenden Koften, foll ed bey 
der bisherigen Obferaauz, daß bie Matres zwey, bie 

liale aber Ein Drittel beytragen müffen, allerdinge 
leiben; doch daß folche Proportion nicht reip. ber 
ganzen Gemeine, ſondern fecundum fingula capita, 
&£73 u |) 


U 
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gzu ·halten fen, dergeſtalt, daß allezeit ein Bauer = 
Matre duas tertias, in Filia aber jeder Bauer unam m 
siam zu. entrichten angehalten werden folle; ıaucm 
unicorum & vagantium aber, wie auch anderer M 
trum & Fitiarum, die nur ad interini einer Pfarre be 
gelegt find, iſt es dahin gerichtet, daß ein jeder Aus 
er. und. Roffat in dergleichen zugglegten Dörfern mr 
taın partem deſſen, was ein Bauer in die Haupt - Paz 
gibt, mir beytragen follen ('°). 
3) Wenn durch Unvosfichtigfeit der Einwohner und Jar 
läffigfeit des Gefinded, Schade an Senftern, TE 
‚ren ıc. gefchieht, muß ber Prediger oder Kuͤſter = 
bie Koften ftehen, indem das Kirchen Aerarium büu 
damit verfchont bleiben muß. 
3) Die Koften zu einem Dau zum Vergnuͤgen fönse 
- - ber Rechnung nicht pafliten., | 
4 Die Bar > Koften mäffen von demjenigen, in Ink 
Hauſe etwas gebauet worden ift, atteſtiret wen 
wie viel Tage gearbeitet, und was ſonſt dazu verme 
> det, worden iſt. 
r5) Wenn etwas von beiveglichen Stücken verfertigtme 
. den ift, muß der Vorſteher ſolches von dem Beſer 
in das Inventarien⸗Buch einſchreiben loffen. 
6) Wenn ein Prediger oder Küfter in feinem eigerren He 
fe wohnt, und das Kitchen» Haus vermierhet bat, i 
werden nur für dag legtere bie Bau- und Mepasatı 
Koften von der Kirche bezahlet. 
7) Bey Anlegung eined Brunnens, befoinmt ber Dame 
' Setzer für jede Elle groß Maß, boppelt andgemen 
=" ungefähr 16 Ggr.7 und zum ganzen Besen geht 
ungefähr für 6 Ggr. Mos. u - 
8) Kein Prediger oder Küfter mnf- ohne Vorwiſſen ii 
Vorſtehers eiwas banen oder beffern laſſen. 
S. 45. Ausgabe. Tit. 12. Fuͤr Licht, Brem 
Bol; und Kohlen. — 
1) Wenn Wache gebraucht wird, muß ein Atteſt von sen 
- reife des MWachfes bengehracht werben. 
3) Wenn, Hol; zur Feuerung in ber Sacriſtey gebraudt 
wird, muß ber Verkäufer eine Quitung zum Bein 
ausſtellen; und von Prediger muß atteſtiret Denn 


:(16) Laut Chuef. Verovom. u. 8 Sebe. 169% 
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Ba dag Hol; zur Heitzung in.der Racriftey gebraucht 
worden iſt. J 


Wenn Kohlen auf der Orgel gebraucht werden, muß 


der Organiſt folihes attefliven., - : 
+46. Aunsgabe. Tit. 13. Für. Schreiber Materi⸗ 
mn. Mo bisher Feine gewiſſe Summe fiir Papier, Fe⸗ 
n und Tinte, in ber Sacriſtey ugb zum Behuf der Kirs 
— geweſen iſt, muß foldhes nach Billigkeit ges 
ehen. J 3 


$. 47. Ausgabe. Tit. 14. An Poft s Porto und 
N Ä 


otben: Lohn. 

) DaB Poft: Yorto iſt mit den anfzuheßenden Touverten, 
und dag Borhenskohn mit Quitungen zu belegen. 

2) Die Filiale muͤſſen dazu beysragen. . 

F. 48. Ausgabe Tit. 15. An Berichte » Gebühr 
en und Proceß Roſten. 
1) Die Kirchen⸗Ordnung beſagt, daß bie Obrigfeit, ohne 

Vorſchieſtung einiger Sportuln, ſummariſche Hülfe, 
auf der ſaͤumigen Debitoren Koſten, ertheilen folie. 

2) Die Prediger ſollen unter keincrley Prätert in Proceſſe 
Rh anf Koſten der Kirche hinfünftig eigenmächtig we— 

dgr einlaffen, noch foldje entwnisen, ſendern dechalb 
zuoörderft bey Sem Confifiorio durch den Inſpector 
— General ⸗Superintenbenten Erlaubniß ſu— 
17 
3) Wenn der Vorſteher über bie Schuldner ber Kirche ges 
richtliche Kfage führen muß, ſollen bie Schuldirer die 
Unkoſten besahlen. 
M Es iſt zu beobachten, welchem Theile zu Ende des 
Proceſſes auferlegt worden, die Unfoften zu bezahlen. 
5) Wenn zum Behuf der Rechnungs Abnahme, auch 
- Calculirung und Monirting der Rechnungen. cinige Kos 
ſten zur Ausgabe gebracht werden muͤſſen, darf des⸗ 
falls fein befonderer Titel in Rechnung aufgeführet 
‚werden, fondern_folche Koſten werden jährlich unter 
biefem Titel in Ausgabe geſtellet. In der kön. Vers 


ed. dv. 18 Febr. 1751. ift enthalten, daß ben Ges- 


richts⸗Obrigkeiten fuͤr ihre ben Abnahme der Nechns 
ung habenbe ze 1, oder hoͤchſtens a Thaler, 
SET -&y4 wo je 

(m) kant die, d. d. Merl, d. so Jum. 1739: 
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des Vermachtniſſes verluſtig ſeyn, ſondern auch de 
Fileo das Duplum zur Strafe bezahlen die), 

4) Die Gefchenfe muͤſſen, Inhalts Monitorum Conkkt: 

ad A. 1750, von dem Wohlthäter atteſttret, und dx 

ſes Atteft ald ein Beleg. produeiret werben! . 

5) So oft ein Legarumn oder Geſchenk gemacht worden 1 

muß der Vorfteher ſolches dem Prediger anzeigen, c: 

Erinnerung thun, daſſelbe in. das Gedaͤchtu 

Buch der Mehlthäter der Kirdye eingezeichnet werk 


:. 6) Wenn von jemanden ein Haus oder anderes Immo 


der Kirche gefchenfe worden iſt, kann ſolches e* 
ausdruͤcklichen Conſens des Ein. Conſiſtorii bebale 
werden, zumahl durch ein Haus die jährlichen Ro⸗ 
rationd : Koften der Kirche aufgebuͤrdet erden. 

6. 30. Einnahme Tit. 22: . An Straf: Geln 


U Fuͤr jede Woche, welche der Rendant über bieguß? 


dirung und Einreichung der Rechnung ihm von ? 
Obrigkeit feitgefegte wöchentliche Friſt die Rechm 
länger zuruͤck haͤlt, follen s Rthlr. Strafe von 
VBeygetrieben, und in der naͤchſten Rechnung in © 
. nahme geftellet werden (23). | 


- a) Wer mehr, als fünf Gevattern gebeten hat, pr 


jede Perfon ein gewiſſes Geld, nach jedes Ortes b 

herigen Obſervanz, entweder zur Kirchen? oder Ve 

wen⸗Caſſe entrichten (22). | | 

$. 31. Einnahme Tit. 23. Inegemein. 

1) Es muß feine Einnahme unter bem Titel Jnogem® 

\ gefunden werden, welche unter die vorhergehene 
rifen gehört. 


... 3). Unser diefen Titel gehört bie ausgeſchoſſene Ri 


welch, nach fönigl, Verordnung, zur Muünzegeliei 

worden ih. 

3) Unter diefen Titel gehört auch das Agio von Fi. + 
wieder eingehobenen Sapitalien in Golde, Tit. 5 9 
Golde bezahlsen Intereſſen, und Tit. 6. in Golde ® 
borgten Capitalien. J ee 

4) Die Materialien, welche bey der Kirche vorrärhigfe: 
aber ins künftige gebraucht werden füllen, muſtine 


(10 Laut Ediet v. aı Jan 4753. 


Cıs) Zaut Roͤn. Verordn. d. d. Berl,.d. 19 Jan. 176% 
(12) Laut Rön, Verordn. v. 17 Nov. 1768. 
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verkaufet werden; wenn aber etwas, das die Kirche 


nicht gebrauchen kann, verkauft wird, muß ſolches 
ſpecifice berechnef werben, an wen, und wie theuer 
es verkauſt worden if. Wie denn auch in jeder 
Jahrs⸗Rechnung unter dieſem Titel angefuͤhret wer⸗ 
‚den muß, oh ˖ etwas von uͤberfluͤſſigen verkauften Baus 

Materialien eingekommen iſt, oder nicht. 


5385 Wen der funnmarifchen Wicderhohlung 


Der Binnahme verfieht ee ſich von felbft, daß die 


faͤmmtlichen Titel, ohne alle Ausnahme, aufgeführer 
werben mäflen. Be N 
$. 33. Die Ausgabe Äberhaupr betreffend, fo 
ift dabey Folgendes zu beobachten. | 
1): Alte und jede Ausgaben müflen entweder. mit den 
»orjäßrigen Rechnungen, oder mit den Conſense 


” 


Scheinen der Obrigfeit, oder deren fpeciellen Aſ⸗ 


ſignationen, wenn fie Die dem Vorſteher zur Dies 

poſition überlaffene Summe überffeige, und mit. 

‚xichtigen Quitungen beleget, und die Belege an“ 
ihrem Orte allegiret werden.  ' 


2) Ber Empfänger des Geldes muß über Die ems - 


2" 


Pfongene Summe nicht mit den Worten: Iſt be: 


zahlt, ſondern mit Anfuͤhrung der bezahlten ur 


Summe mit Buchſtaben quitiren, folche Summe 
aber ımten am Rande mit Zahlen in eine Klams 
mer gefeßer werde, damit die Stimme gleid) in 
die Augen falle. | u 
3) Quitungen kann Fein. Vorſteher felbit fehreiben, 
und als ein Beleg zur Ausgabe bringen, auffer 
der Quitung über feinen Gebalt.. Die andern 
Quitungen ftellt ver Empfänger aus, oder, wenn 
er niche fehreiben ann, mit geführter Hand, nebit 
Darunter gefegtent Atteſte eines beglaubten Matır 
nes, daß von ihm die Hand geführt, oder v 
dem Empfänger ein Zeichen flats des Nabmens 
. Unterfchrift gemacht fey. | 


un \ 


. 3% 


4) Wenn ” 


Er 


Kirchen = Polize, 
Inden Finfen gelaffen. werden elle. Dieſenigen C 
pitalia, welche bereitd ohne diefe Condition bey d 
Parronis augftehen, follen noch beygetrieben, und u 
derwaͤrts ficher untergebracht werden ('*). 


3) Sogleich, wenn ein Capital ausgeliehen worden ä 


muß folcheg nicht nur unter dieſem Titel in Ausgak 
fendern auch unter dem Titel No. 4. in der Einnaba 
in da$ Deber in-der folgenden Jahrs⸗ Rechnung uͤre 
tragen werden, bamit ınan aus jeder Jahres Red: 
ung dag völlige Vermögen der Kirche fehen kdc: 
Edenmaͤſig muß die Summe des Capitales in N 
nventhrien » Buch, weiches in der Vorfteher; fa 
befindlich iſt, eingefd,rieben werden. _ 


4) Die Obligationen über die Capitalien mäffen wohl w 
- wahrer werden; und wenn ein Vorſteher fen ca 


niederlegt, läffet er ſich uͤber die Ertradirung der? 
ligationen quitiren. 


5) So wie dag Agio von den wieder eingefonnmenen 


4 


erborgten Capitalien in Golde, u. d. T. Zinnche 
Insgemein, in Einmahme gebracht werden muf:- 
muß auch daß Agio von ausgeliehenen und wieder 
sahlten Eapitalien in Golde, u. d.T Ausgabe Te 
gemein, in Ausgabe gebracht, und über Dem Ders 
des Agio ein beglaubtes Atteſt beygebracht werden 


8.40, Ausgabe. Tit.7. Fuͤr Brod und ıreintn 
der Heil, Eommunion, Hierbey ifl gelegentlich zu » 
Denten Ä | 

1) dad, Tant Kirchen⸗Ordnung, die Vorſteher, weiche — 


Datenen und Kelche zur Adminiftration des 5, Nach 
Mahles in ihrer Verwahrung haben, ohne Node 
wußt ded Prediger, an Soun + und Feft s Zayı 


wenn das Amt gehalten wird, nicht verreifen darfen. 


2) 


Ueber die verbrauchten Oblaten und Wein, iſt au des 
Drte, wo die- Kirche beydes bezahlt, ein 

Buch zu halten, welches in ber Rechnung alg rin Ze 
leg allegiret, und Se Abnahme berfelben produce 
voird. Taufend Stüd Oblaten koften 10 Ggr.; un 


wenn mehrere Taufend genommen werben, find k 


noch wohlfeiler. 
| u DE 


(14) Laut Böm. Verorda. 2. 27 May 259. 


_ 


a 0 


s — 


⸗ 


m 


= me 


a. u. _ mn ng Te” 
s 


t x ; N 


nixchen⸗Polizeh. 669 


3) Die Tabelle uͤber Wein und Oblaten, muß folgende 
Rubriken haben. 1. Zahl der Communion + Tage, 
2. Rahme des Communion⸗ sTagee. 3, Zahl der 
Communicanten und Oblaten, 4. Wie viel Bein ges 
— worden iſt. 

. a1. : Ausgabe. Tit. 8. An Beſoldung. 

1) Die Defoldungen müffen einem Jeden zu — be⸗ 
ſtimmter Zeit gereichet und bezahlet werden, gegen ei⸗ 
ne gültige Quitung, damit der Vorſteher die Ausgabe 
zu belegen habe. 

a) Wenn der Der Borfleher jemanden eine Zulage geben foll, 
muß folcheg in Rechnung notiret, und die deshalb ers 
theilte fchriftliche Drdbre cum Dato allegiret werben, 

‚ohne welche bee Rendant nichts au epuahlen vermag; 
indem ein münbliches Gutbefinden ey der Rechnung 
nicht anzunehmen iſt. 

3) Wenn monathlich oder quarteliter Befoldungs: Gelder . 
ausgesahlet werden, wird ben ber letzten Zahlung eine 
General = Duitung vom ganzen Jahre außgeftcliet, 
und bie vorigen Special » Duiturigen werden surüd 


geben. 
4) an ber. churmärf. Pifitationd- Drdnung iſt folgendes 
verordnet. „Wenn fich das Vermögen der Caffe das 


7 „hir erftreckt, bafı ven Dienern des göttl, Wortes bie 


„Befoldung, wenn fie etivas zur geringe, filglich ges 
„beſſert werben Fann, foll ſolches, fo viel midalich, 
„auch jebes Orts Nothburft ift, geſchehen, und nicht 


. „unterlaffen werden, auf daß ſich deſto mehr gelebte 


"Beute in Unfere Yande und Städte begeben, auch we— | 

„gen ber geringen Beſoldung nicht Urſache haben, von 

„dannen zu ziehen, ſondern vielmehr in Unſerm Chur⸗ 

Fuͤrſtenthumne bleiben, fich dartır een, und badurch 

„Unfere Lande beyde im geiftlichen und —— Re: 
. „gimente zunehmen mögen. | - 
42. Unsgabe Tit. 9. An Öneribäk, 

1) Die beftändigen Onera müffen ein Jahr nicht mehr, 
als das andere, befragen. aber ein Plus, können 
diesfalls noͤthige Reilons ans ſefuͤhret werden, 

v8) Feuer: Cajfen = Geld wird nicht alle Jahr gegeben, fon: 

bern dazu hat der Vorſteher eine gültige Aſſignatien 

zu gewarten. 


4 


- 


/ 
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3) Bey der Rechnung de: A. 7a, iſt zwar von ae 


fiftorio monirt worden, bak in Zukunft der Dre£ 
nennen fey, für weichen das Reuer- Caflens Geld tal; 
vichtet'worden iſtz allein, ſolches kann nicht gefchehen 
weil die Krieges: und Domänen: Kammer nicht & 
Ort benennet, fondern nur das Duantum em gen: 


ausfhreibt. 


4) Da ein euer s Societät$ > Eataftrum, wierin dal 


Städten, fo auf bein Lande, errichtet wotben iR, 
find in demfelben die Kirchen = Pfarr = und 
Gebäude nicht wach der geringften Tare auögufegen 
indem es ein Almofen’ift von bemjenigen, welcher da; 

zu benträgt, hingegen eine große Hülfe für denjem⸗ 


. gen, welcher ben Brand: Schaben gelitten hat. So 


oft nun eine Ausgabe zur Keuer » Sorietät vorfäht 
muß ron! die —* Taxe der Kirchen⸗ Bar 
und Schul⸗ Gebäude, als auch das Ser neh des 
Beytrages, wie viel pro Cent jedes Mahl au 
— — die ganze Summe des rad 


5) — iſt — ein im önigliches Deciflv : Referiprt * 


7 


daß, wenn die Kirchen nicht bes Vermoͤgens ſtud, Die 

Gemeinden die Miethe für die Prediger = Wiecwen 

—— auf none folen; wenn fie aber einiges Vermoͤ 

en die Kirche bie Hälfte, und bie Gemeinde 

Be: der — —— elder übernehmen foll. 
Die Haus⸗Miethe wird a Daro bei verfloffenen cn Dalkes 

ne re —— und bekommt dine 

we hierſelb Ra, wenn fein Wittwens Haus boss 


Er Dorkehe fen feine U noch Rage s &eld, 
ſo viel der — — uldig if, Aber 


Ech nehmen. 
4. Ausgabe "Ta; 10. An Legatis oder Tl 


ment; —— 
x) Was von'der Einnahme derfelben zu wiſſen noͤthig if, 


ſteht F. a8. 


a) Bey der Ausgabe an ran, muß man ſich auf das 


allergenaueſte nach der Fundation richten. 


a %“ » 
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5. 44 Beoften. 
2) Has ber ivchen = Vorfteher bey einem Baue aber— 


‚Bu beobachten babe, iſt bereits oben angezeigt. 


— * atns bey der Kirche eine Haupt⸗ Reparatur 
d Bau vorfallen, oder ſonſt ewge als: Br 
. San ein, u. d. gl. anzufertigen nöthig fegn w de 


we mit guter Erkenntuiß oxbonniret werden muß, 


- fol jebed Mahl ber Die + Bau s Dirertor:' ober ein 
“ Baus infpector da eiogen, und die Art ber Eins 


u auch mögli Menage, überleget, und ait_ 
A orium sur. Approbation — *— wer⸗ 


3) denn M einem. Kitchen ⸗Gebaͤude eine neue Schwelle | 


sieben nöthia wäre, ift es beffer, daß, an flatt ber 
EM lsernen Schwelle ein Mauerwerk von Backfteinen, 
(denn —— ſind wegen der Naͤſſe gar nicht rath⸗ 
fam,) gejogen werde, wenn ſolches gleich um em 
Drittel —**— höher kommt. 


4 Wenn ein Kirchen⸗Gebaͤude enger gelattet, und al 0_ i 


imit einer größern Anzahl Steine beſchweret werben 
muß, ift vorher wohl zu unserfuchen, ob auch das 
iz⸗ und Rahm⸗ Werk folche neue Lafl tragen 
une. 
5) Der Kirchen s Borfieher muß kuͤnftig bey Ynfaufum 
‚ber Materialien feine Acciſe, noch Waage: Geld, we 
ches der Verkäufer entrichten muß, über r fich-nehmen. 
6) Det Nagel: Schmid muß ·keine Nägel verabfolgen laß 
I wenn nicht die Zahl der Nägel in ein Buch vom 
msorfieber eingefchrieben worden iſt. Eine genaue 
orſicht wegen der ee nad iſt ſehr nöthig, weil ſonſt 
Be nur bie Meifter, fonden auch Ges 
fell, öfters einen Det Yet ug babep 
pielen. 
) Wenn an ber t Kirche etwas gegen Besahlung bes Tas 
7 ge⸗Lohnes gebauet wird, muß ber Vorfteher gehörig 
Acht haben, wie viel Leute täglid) die Arbeit verrichs 


u tem, und ob fie in ber Arbeit fleißig find, damit er von- 


der Richtigkeit der don ben Arbeits - Lenten zu verfers 


tigenden Rechnung 3 bergengt fey. Auſerdem aber N‘ 


Cı5) Laut Bönigl. Deroren. ». 1 May 1726. 
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es, wie oden, 8.652, gedacht ift,beffer,von zwey Meiſtern, 


don einem jeden einen befondern Anfchlag verfertigen 


zu laffen, und mit demjenigen, ber Die vortheilhafte 


ſten Propofitionen thut, die Arbeit zu verdingen; finte 
mahl man weiß, wie die meiften Arbeitd - Leute ed me 
she, wenn fle nicht unter beftändiger Aufficht ſtehen, 
und wenn fie um Dage⸗-Lohn arbeiten. Sollte das 
Verdingen aber, wegen: vieler vorfommenden Fleinen 
Reparaturen, nicht möglich fen, fo wird ber 
Kirche ber Vorfteher, und bey ben Kirchen: 

der Einwohner, die Aufficht über, die Arbeit übers 


nehmen. 
8) Wenn ein Eontract Über einen Bau gerichklich «ge 


fchloffen worden if, muß der Vorſteher ohne 


Conſens der Obrigkeit feinen. Vorſchuß an die Meiſter, 
auch die im Kontracte N Summe nicht ebe 


voͤllig auszahlen, Bis der 


vollendet a eben 
Bau gehoͤrig nachgeſehen, und contractmaͤßig 
den worden iſt. J 


9) Der Prediger muß den geſchehenen Ankauf der Ban 


Materialien, wie auch die gefchehene Arbeit der Hand⸗ 
werfer und Tageloͤhner attefliren, ehe der Vorſteher 
die Zahlung thut. 


10) Der Vorfteher muß die Nichtigfeit aller Rech 
über —— 


welche von den Haudwerks⸗Meiſtern 
Arbeit aufgeſetzt worden ſind, und worin ein jedes 
Stück der Arbeit, wenn mehrere gemacht find, ſpecis 
ce aufgeführet werden muß, atteſtiren, und ob, and 
tie diefelbe bedungen worden ift, mit feiner: Hand 
darunter fihreiben; wie deun auch der. Prediger die 
verfertigte Arbeit mit atteſtirt. Wenn? ſolches gefche 
hen ift, Eönnen die Meifter ihre Rechnung, wenn fie 
er. Rethlr. beträgt, bey ber —*2* übergeben, 


und um Affignation zur Bezahlung des verbienten 


Geldes Anfuchung than. Ben Kleinen Poften wird 
nur dag Atteflat des Predigerd, daß die Urbeit wirk 
fich geſchehen fen, auf ber Rechnun 


g erfordert. 
11) Ein jeder Meifter muß von feiner Arbeit eine Nechns 


“ung übergeben, und niemahls müflen Ausgaben az 


verſchiedene Meifter auf Einer Rechnung ſtehen. 
12) So lange es bey Reparaturen bleibt, werden bie 


Vait⸗ Koften in der Nechmung mit aufgeführt; bafern 
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‚aber ein Saupt- Ban vosfommt, muß eine beſondere 


Baus und Materialien / Rechnung geführet werben; 
in der Kirchens Rechnung felbft wird alddann nur die 
Art bes Baues und die Samına aller Baus Koflen ans 


gezeigt, und hinzu gefegt: Laut angelegter Bau⸗ 


echnu 
13) Die Bau⸗Koſten zu ben Gebäuden, welche das Fili⸗ 
al mit erhalten muß, werden zwar ganz in Ausgabe 
gebracht, aber auch der Beytrag bed; Filiales unter 
ſeinem beſondern Titel der Einnahme in Rechnung 


geführt, 
1° Dey dieſem Titel iſt oben, S. 650, fug. nachzuſehen. 


Bon den Bau-KRoſten zur Bitche und zum Thurm, | 


ift zu merfen: 


1) Des Thärmers Wohnung nebft dem Dache, and al⸗ 


lem Zubehör, ingl. die Schlag⸗ Uhr, wird von 
ebauet, und im Stande erhalten. 
2 


enn der Schiefer» Deder jährlich den Thurm befah- 
ren hat, wird dafür ausgezahlt; hat er aber ben. 


Thurm nicht befahren, wird ihm auch nichts bezahlt. 
3) Wenn der Klöppel in einer Glocke, two er an die Glo⸗ 
cke ſchlaͤgt, ſchadhaft wird, ſo iſt nicht allemahl ein 
neuer voͤthig, ſondern er kann in der Mitte durch den 
Schmid herum gebrehet werden, fo, dag zwey andere 
‚Seiten zum Anfchlage fommen. - 
» Senn ber ‚Prediger ober Küfter berechtigt iſt, eine 
“  Zauben » Flucht auf dem Thurme zu halten, und zu 
ſolchem Behuf etwas zu bauen bo, muß ſolches 
sich auf IE Beftchen, icche, f fonbern deffen, der die 
auben 9 
5) Bey unng der b hen⸗Stuble muß bahin geſe⸗ 
hen werden, baß bie Befiter. ber hintern Stühle am, 


ren und Sehen nicht. gehindert werben. Giehe 


auch oben, S. 168, f. 

Bon den Bau » 1, Boften zum Prediger und Ruſter⸗ 
Haufe, iſt zu merken 

ı) Wegen ber Reparatur ber von den Matribus & Filiabus 
zum Pfarr» Bau aufzubringenben Koften, fol ed bey 
ber bisherigen Dbfermauz, daß bie Matres zwey, bie 
Biliale aber Ein Drittel beytragen müffen, allerdings 
leiben; doch daß folche Proportion nicht refp. ber 
ganzen Gemeine, farm Foadum Üngula capita, 
53 u 
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ge halten ſey, dergeſtalt, baß allegeit ein Sauter in 

“ ”” Marie duns terrläs, in Filia aber jeder Bauer unam ter 
tiam ju. entrichten angehalten Werden. folle; ıauione 
unicorum & vagantium aber, ' mie auch anderer Me 
-trım & Filisrum, die nur ad intermi einer Pfarre bey⸗ 
gelegt find, iſt eg dahin gerichtet, daß ein jeder Bam 
er. und Koſſat in dergleichen ugglegeen Dörfern que 
tam partem deffen, was ein uer in vĩ e Haupt = Pfarre 
gibt, mir beytragen follen ('*) 

2) Wenn durch Unvosfichtigfeit 8 Einwohner und Fahe⸗ 
laͤſſigkeit des Geſindes, Schade an Fenſtern, 
ren ıc. geſchieht, muß ber Prediger oder Kuͤſter für 
bie Koften ftehen, indem das Kirchen⸗ Aerarium bil 


damit verſchont bleiben muß. 
3) Die Koſten zu einem Bau zum Vergnügen koͤnnen ia 
— dbder Rechnung nicht paffitn, 
‚9 Die Banu⸗Koſten muͤſſen von demjenigen, in befe 
Haufe etwas gebauet worben ift, attefliret werde, 
wie viel Tage gearbeitet, und was (on azu verwen 
— det worden iſt. 


5) Wenn etwas von beweglichen Stuͤcken verfertigt mer 
den iſt, muß der Vorſteher ſolches von dem Heft 
in das Inventarien⸗Buch einſchreiben laſſen. 

6) Wenn ein Prediger oder Kuͤſter in feinem eigenen Haw 
fe wohnt, und das Kirchen- Haus vermietbet bat, ſe 
werden nur für das Iegiere bie Bau⸗ und Repasatır 
Koflen von der gie bezahlet. | 

7) Bey Anlegung ein end, bekoinmt ber Damm 
Setzer für jede 2337 Maß, boppelt ansgemauert, 
> ungefähr 16 Gar: und gen ganzen Brunnen gehört 

| angefehr für 6 Ggr. Mo 

8) Kein Prediger ober ihn muß ohne Weriiffen bes 

Vorſtehers eiwas bauen oder beffern lafſen. 
S. 45. Auegabe. Tit. 12. Fuͤr Licht, Brenn 
Bol; und Kohlen. 
1) Wenn Wachs gebraucht wird, niuf ein Atteſt von dem 
— * he beygebracht —S Grande 

3) Wenn z zur Feuerung in ber Sacr 
wird, muß der Verkäufer eine Quitung ‚um Beleg 
au öftellen; und von Prediger muß atteſtiret ueber 


6) Laut Chuef. Deroron. v. 8 Febr. u , 
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Be”; das Holz zur Heitzung in her Bacriftep gebraucht 


xorden iſt. ua . “ 
. 32. Wenn Kohlen auf der Orgel gebraucht werden, muß 
= der Organiſt ſolthes attefliren. , RS 


9.46 UAnegebe. Tit. 13,, Sür Schreiber Materi⸗ 

alien. Wo bisher Feine gemtife Summe fir Papier, Fe⸗ 

dern und Tinte, in ber Sacrifteg und zum Behuf der Kirs 

* peſett geweſen iſt, muß foldhes nach Billigkeit ges 
ehen. N j . 

ı 9. 47: Ausgabe. Tit. 34. An Poft s Porto und 
Bothben: Lohn. J 
1) Das Poſt-Porto iſt mit den auſzuhebenden Touverten, 
und das Bothen⸗Lohn mit Quitungen zu belegen. 

2) Die Filiale muͤſſen dazu behiragen. 
F. 48. Ausgabe. Tit. 15. An Berichts » Gebuͤhr 
gen und ProceßKoſten. 
1) Die Kirchen Drdnung befagt, daß bie Obrigkeit, ohne 
Vorſchießung einiger Sportuln, ſummariſche Hülfe, 
y auf der en Debitoren Mg en Dcaen 
2) Die Prediger ſollen unter keiner rätere in Proceffe 
ih auf Koften ber Kirche binkünftig —ã—— we⸗ 
dzgr einlaffen, noch ſolche entemisen, ſendern deshalb 
zůvoͤrderſi hey Lem Conſiſtorio durch den Inſpector 
FR general « Euperintendenten Erlaubniß füs 
ne’). 2.. 5 Ä 
3) Wenn der Vorfteher über die Schuldner ber Kirche ges 
richtliche Klage führen muß, ſollen bie Schulbirer die 
Unfoften bezahlen. - | 
M Es iſt zu beobachten, welchem heile zu Ende des 
2 Broceffes auferlegt worden, die Unfoften zu besahlen. 
5) Wenn zum Behuf der Rechnungs Abnahme, auch 
* Cakculirung und Monirmng der Rechnungen cinige Kos 
ſten zur Ausgabe gebracht werben muͤſſen, darf des⸗ 
falls kein befonderer Titel in Rechnung aufgeführet 
‚werden, fonbern-folshe Koften werden jährlich unter 
diefem Titel in Ausgabe geftellee. In ber kön. Ders 
ordn. v. 18 Febr. 1751. ift enthalten, daß ben Ges - 
Eiche Dörigteiteri thre den on me u — 
ung abende Semuhung ı, oder ens 2 er, 
Ex4 a | 
= (12) Laut Edict, d. d. Berl. d. 10 Jun. 1739: 
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je nachdem die Rechnung meitläuftig iſt, oder nich, 
zugeſtanden werden. 
6) Wenn ein Filial iſt, welches etwa nur bey gewiſſen 
Faͤllen zu den Gerichts-Gebuͤhren und Proceß⸗Ke⸗ 
en mit beytraͤgt, geſchieht die Berechnung unter die 
ſem Titel folgender Geſtalt 


Tit. 15. An Gerichts : Gebühren und Proceß⸗ Roffen. 


I. Mit der N, Rirche gemeinſchaftlich. 
2, Fuͤr die hiefige Rırcheallein. 

7) Wenn Anfpectores in Amts - Sachen etwas an di 
Confiftorium zu bringen, und Decrete auszuwirken ha 
ben, mäffen die - Kirchen »Vorfteher die hierzu erforder 

"ten Erpenfen jedes Mahl herfchießen, und eg im ihre 

Rechnung bringen, darin fie ihnen ohne Contra 
ction paffiren follen (2°). 

9) Die Nevifiong > Gebühren betragen 2 Rthlr., undı 
Gr. Eopialien, auch 4 Gr. für den Regiftraror; mi 
möffen, gu Erfparung des Porto, mit jeder Nechnus 
eingefandt werden (7°). 

9) Weil die Kirchen das Armen Recht nicht Haben, ie 
a fie auch die Sportul⸗Freyheit nicht ge 

en (2°), 

10) Die Gemeinen auf dem Lande müffen die Jufkiırerin 
zur Abnahme der Kirchens Rechnungen unenrgeldid 
einhohlen uud zurück bringen (?*), 

6.49. Ausgabe, Tit, 16. Auf Verordnung. 

Tr) Wenn auf königl. oder obrigfeitliche Verordnung.eim 
Ansgabe gefchehen ift, muß das Datum. der Verorde 
ung angefuͤhret werben. 


Unger dieſem Ditel kommen bie Koften bey Beftellum 


neuer Prediger, fo viel davon der Kirche zu fragen ob 
liegt, auch etwa das Arzt: Lohr’ für Kranfe, bie 
Transport Koſten ber Geiftlichen, Speifungs - Korte 
ben den Kirchen: und Schul⸗-Viſitationen, auch ber 
Abnahme der Kirchen = Rechnung, mo foldhe ndchis 
und gebräuchlid) find, und andere importante Aus. 
roller 4 wu . f gu 

‚£ıg) Laut Verordn. v. 11. Aug. 1753. 

(19) Laut Verordn. v. 13 Yan. 1773. 


. (20) Anhang zum Codex, &. 88. - - 


@s1) Anhang zum Codex, ©, 132. 
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gaben, welche fonft unter dem Titebr Insgemein, 
verfihrieben zu werden pflegen, und muͤſſen dieſe 
Ausgaben mit approbirten Quitungen juſtificiret 

- werden. ' , 

3) Wenn ein Prediger bey der Kirche, die für ihn. die Or⸗ 
dinationg = Koften zu bezahlen hat, nicht vo Jahr, 
und ein Schul: Lehrer nicht 5 Jahr, im Anıte geſtan⸗ 
den bat, foll er ſchuldig und. gehalten feyn, bey An⸗ 

‚  „ nehmung ner andermeitigen Vocation, obgebachte 
Kr ihn entrichtete Koften dem Kirchen - Aerario zu er⸗ 

ſetzen, ohne dafür einige Verguͤtung von der Kirche, 

* ju welcher er berufen wird, fordern zu fönnen; es 
wäre benn, daß fie ihm bey feiner Vocation ausdräck- 
lich verfprochen worden find (22). 

4 Wenn aus dem Kirchen » Aerario etwas an Schub - 

Geld für arme Kinder gegeben werben foll, muß fo. 
ches nach dem Vermögen ber Kirche abgemeffen, und 
‚ein Verzeichniß der armen Kinder, die folche Wohl: 

that genießen, der jährlichen Rechnung beygefüget 

werden. | — 

5) Ein Prediger wuß die Reiſekoſten zur Confirmation 
bey dem Confſiſtorio felbft tragen, und die Gemeine 
muß des Predigerd Mobilien abhohlen, und müffen ' 

dieſerhalb der Kirche Feine Keſten aufgebürdet 
"werden. | 
9.50. Ausgabe Tit. 17. An Remiffion. - u 

ı) Die Pagina der Einnahme, daß dort das vollkommene 
Deber berechnet worden ift, muß allegirt werden. 

2) Die Obrigkeit kann Feine Remiſſion accordiren, ſon⸗ 
bern muß vor Abnahme der Nechnung ein Agroba- 
Hond- Refcript über die unvermeidlichen Remiſſionen 
von dem koͤnigl. Eonfiftorio erbitten. es der biefers 

j halb zu gebenden Vorftellung muͤſſen die Gründe des 
emiſſ ions⸗Geſuches pflichimdßig und deutlich an⸗ 
gezeiget werden. Ehe das Approbations⸗Reſcript 
nicht eingegangen iſt, kann div Rechnung nicht abge⸗ 
nommen, n an das Conſiſtorium eingeſandt 


werden. on" 
Er 5. u 3 © 


(22) ©. Königl. Aeſerixt, v. 24 Nov. 1756, v. 28 Dee. 170% 
mdv.8 Sehr. 17 ° — | ' 
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) Alerley vorfallende kleine Nu wo⸗ 
von in der Rechnung Fein; Titel vor n-ifg wer 
den, nebft dem Dato, ſpeſoſice hier aufgeführet; bin 
gegen muß feine Außgade unter diefm Titel gebradt 
werden, weiche unter die vorigen —* gehoͤrt. 


> Wenn ein. Inventarien⸗ Stuͤck angeſchafft worden ik 
muß ſolches ſofort in dad Inve rien⸗ Remiſier en 
geſchrieben werden. 

) Der Todtengraͤber muß feine Art und Spaten 
ne eigene Koften fchärfen laſſen. — 


) Die Ausgabe für: Anſchaffung der eeichen - ⸗Tuͤcher, 
Stuͤtzen und Spaten, wird unter dieſen Ditel — 
ben, und fein beſonderer Titel davon gemacht, we 
binfe Ausgabe fehr felten borfommt, 


) So Wit dad Agio von den wieder dingefommeng va 
erborgten Capitalien in Golde u: d. T. Einnahme 
Insgemein, in Einnahme gebracht wird fo mg 
auch das von — und wieder begab 
ten Capitallen in‘ Golden. d. T. Ausgabe Tneg 
mein, in Ausgabe gebracht werden, und über ba 
Betrag des Agio ein beglaubtes Ark bengebrait 
werden. 
52 Summariſche Wiederhohlung allet Ausge 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß in der ſummariſche 
edechohfung der Ausgaben die finmtlichen Titel cher 
Ausnahme aufgeführt werden müffen. 
Schluß der Rechnung. Daben ift sumerfen: _ 


) Wet die Ausgabe größer geweſen ift, als die Ei 
nahme, Wird der Schluß ber Rechnung folgender &e 
ſtalt gemacht, 


— Gr. Ft. 
Die Ausgabe ift pıg. . | . 
— Die Einnahme iſt pag... 


I⸗-e— — 


Adier alſo Vorfchuß ed ann, | 
—X „3a übetvagen | | 


F | Kthlr. 
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— "een: Polhey = 699 
2)‘ WA bey Mmähme der Rechnung Defecte gemacht 


“ 


werden; welche fo klar und deutſich geweſen fürs daß 


.. „ber Borfteher ur dageget hat einwenden koͤunen, 
fo werden diefelben zu dem Beſtande gleich hinzu ge⸗ 
ſetzt, mit den Worten: 
Hierzu kommen an liquiden De⸗ 
fegten 
IDſt alſo p unmoͤhr der Beſtand Zu 
*AIſt aber. ben dem. Schluffe der, Rechnung Vorſchuß ges 
meien, fo werben die liquiden. Deferte von dem or⸗ 
ſchuſſe abgezogen, mit den Worten: 
. Siervon geht ab an liquiden De; 
fecten 
Iſt alſo nunmehr der vorſchuß 


Eind ber einige gemachte Defecte itliquide, fo werben 
— dleſelben hinter den voͤlligen Abſchluß der Rechnung 
= folgender Geſtalt angezeiget: 

An ®tiquiden Defecten ift, laut Protokoll, ins 

_ die nächitfünftige Rechnung, Tit. 2. der 

.— 3u übertragen Ahle, Gr. 
P 








." 


* 9) Die abgenommene Rechnung muß von der Obrigkeit 

- nicht. eher völlig quitiret werden, big bie befundenen 

Defecte und Mängel berichtiget, und ber bare Beſtand 
‚gehörig abgeliefert worden ift (*?). 


4) Wenn von den Beſtand-Geldern bereits eine Ausga— 
be gefchehen iſt, muß ber Rendant fein neues Journal 
oder Manual von der Ausgabe nebſt ben Belegen 
produciren, welches alebanın unterſucht wird, und 
wie foldye® befunden worden, wird in dag Protofofl 
eingefchrieben. In dieſem Kalle ceffirt die Sorten: 

Nachweiſung, ſtatt deſſen aber wird das Protofoll 
allegirt. 


Hier 


(3) Laut Rönigl. Inſtruction, v. J. ı7S1. 


70. Kirchen: Polen. - 

Hier ift das Sormular einer nach vorfteßende 
Greundfäßen und Vorfchriften eingerichteten ZAirchen 
. Rechnung, wie audy) das Formular eines Jon 
nales, welches ein Dorfteber über die Einnah 
me und Ausgabe der Kirchen⸗Revenuͤen führe 
muß. Es werden diefelben in Folio gefehrieben, mt 
in der Mechnung wird jedem Titel der Einnahme m 
Yusgabe eine ganze Blatt: Seite gewidmet. 


# 








\ Rechnum 
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Rechnung 


- über die 
Einnahme und. Ausgabe 
bey dr — 
Biden 


don 


Trinitatis 1755s.— 


Diefe Rechnung iſt bey 


der Obrigfeit zur Ab⸗ 
nahme von mir, dem 
Porſteher, übergeben, 
d. 
gefährnt 
von 
» . N, N, ' 
im ten Sabre feines Kirchen⸗ 
Vorſteher⸗Amtes. 
Hierher iſt 1-8 nachzufehen, 


Erat, 


‚702, 20 Riem Del, 
3 Exar 5 [2 einen erde Durchäeit 


dr tg 
ER ";* er tu ano. 
ER N N) ee Menü; 


.2d,, | — — — 


i 


— im ſecheten Sßfe wird N der 
Einnahme? und Ausgabe projektiret, morinDie fiir 
Einnahme und Ausgabe.nach den vorhergeb 
ungen, bie = re Einnahme und Ausgabe er 
nad) einen Durchſchnitt der legtern ſochs Sabre formi 
tet, und zur .. tion des koͤnigl. Conitftorit eine 
farbt, und bey jeder folgenden Rechnung, -bis-nah 
einem Ablaufevon ſechs Jahren, hinter die Titel: Ser 

. der Rechnung, wie hier gefcheben ift, gefeßt_wirp; s 
alsdann ein neuer Erat formitet, und damtt gleik 
Rn —— werden muß. 


v 2. | 
3 . ie) 





07 VE 70%, 
‚de Amp: EB: 178, beyde Jahre inclufive. 
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we re 
| Zur Machrichtanieit > 


Melche,ben * 5 Rechnung anf dieſt Eck gefebe 
- werden nuf ; Indem Feine Rechnung angenenumen wer 
ben ſoll, woben bdiefe Nachricht Pa juupe nick 
hinlaͤnglich und beutlich abgefaßt iſt. 
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v Die: gerichtliche: Cautivn bes Kirchen Borgehers a. 
d. — N in 
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— en 
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2 Die von der Dbrigkeit und den höhern Collegis gemst 

” ten Monira über die vorjabtige Rechnung, find lauft 


or berichtigt. 
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1 Ennahme. _ Soll — | 
Beleg] Tit. x. An Befland, | ___ Wfommen _ 7 Mei 
una | | Th Bi Tb Cr: DE SH Br. Dr. 
| Barer Beſtand aus wer; * —— T-ıF 


jähriner Kechtiung, Tan] . 
Ar der Kanal 


Beffelben Jahres, in®pl | { 


Be oder @puraht - - saja)slolarer 
Dar Agio bes Goldes if | ı Bund | 


I Zit. 27 in Einnahme ’“ 
bradit. 

Der Titel von Beftand muß allemahl auf ber erften Folio- 
Erite ſtehen, damit it, 4 von wieder eittgehobenen Gas 
pitalien, und it. 5. von Intereſſen neben xinander zu 
fieben kommen, | | 


Vierhen iR 1.9 (Oben, ©, 660) uachimfehe 
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2. An Deferten,! 
ben Abnahme der, Sol 


Eindahme. | | u: 
IM _ 


Beleg. vorjährigen Rechnung. 





_ einfommen, | SReft, 
gejogen toorden find. |FH PFITI-8:.1Df, 
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Dierbey IR 5. 10 (ofen, S. 651) nadınichen. .. 


Einnahme. | J * — 
3. An Netarbaten,| _GoR_| SR. - | 
dus‘ vörjäpriger' | einkomuten. " \ 
echnuns  NEH'0r. Di an Du PR. Or. Di 








Sierbep iR $. 13 (oben, ©. 662) nahunfehre, S 
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‚a pin * 

Das Agıo i 1 
nagemein J J 

| Se armen 


Es muß nicht nur ber RR a anch der Stand des 
Creditoris angegeiget werben, teil zuweilen, Aapreve Ders 
fonen einerley Nahmen führen, 


Higdey in 4. 14 (oben, @.500) uaiakhen. . 





Einnahme An Korn 
Tit. en folt eins 
Acker Päch.) kommen. 


[1 


Bern an Gelde. 






































Aus ten, die mit Ro⸗ Ger “En: — 
ſaat. Korn abge⸗cken.ſte. Soll 
£|@ tagen ter; SE a 
zjei?] _d S'#al@le; Br. Bf. Th. Or,|Df, —* ‚Sr. 
N.N.om f M 
laut Eon: % | 
fract 9. 10 
Map. 1783 II 
auf 6 Jahr. 
| jDiefes nn | | I 
| —3 | 
Sn a 15. (eben, ©. ABl >: \ 
| Cnafme. ‚Sol | DR 
PR Tit. 8. An Alter Päch- enormen. 
—— —— in-Gelde, &b.|@r.|' Or. ALL IE Th. Bat 
N — ge Ta 
art m. 2 
auf 6 Yaht. _ Diele h | | 
das erjte Pacht » Jahr. | | | | | 
— 668) nachiſehen. Ar 


Ye Einnahme _ 


1:7 » ‘ . 


694 ir L- ” 
r zu Balten fen, dergeſtalt, daß allegeit ein Bauer in 
© #077” Masie’duns tertiäs, In Filia aber jeber Bauer unam ten 
tiam zu entrichten angehalten werden ſolle; 1auese 
unicorum & vagantium aber, wie aud) anderer M 
, „„ tmım.& Fiisrum, die nur ad interim einer Pfarre ber⸗ 
gelegt find, ift es dahin gerichtet, daß ein jeder Bar 
er. und. Koflat in bergleichen gugelegten Dörfern ger 
tam partem deſſen, was ein Bauerindie Haupt > Part 

gibt, mir beytragen follen ('*). 

3) Wenn durch Unvorfichtigfeit der Einwohner und Sue 

läffigfeit des Geftnded, Schade an Kenftern, Tte 
‚ren ıc. gefchieht, muß der Prediger oder Kuͤſter ik 
bie Koften ftehen, indem das Kirchen⸗ Aerarium biüy 
damit verfihont bleiben muß. 
3) Die Koften zu einem Bau zum Vergnigen Finnen 
-— ber Rechnung nicht paffiren, 
4 Die Ban s Koften mäffen von demjenigen, in bee 
Hauſe etwas gebauet tworben ift, atteſtiret werto 
wiie viel Tage gearbeitet, und was ſonſt Dazu verme: 
> det worden ifl. - W 
5) Wenn etwas von beweglichen Stuͤcken verfertigt mer 
den iſt, muß der Vorſteher ſolches von dem Beſize 
in das Inventarien⸗Buch einſchreiben laſſen. 

6) Wenn ein Prediger oder Kuͤſter in feinem eigenen Des 
fe wohnt, und dag Kirchen: Haus vermierbet hat, # 
werden nur für dag leßtere Die Bau- und Mepasatın 
Koften von der Kirche bezahlet. 

Tepe Hl je Ce. groß Maß, hope ansgemmet 
u tzer fuͤr jede Elle gro ‚ boppelt a au, 

"ungefähr 16 Ggr. 7 und zum ganzen Bruumen gehe 
ungefähr für 6 Ggr. Mos. u u _ 

8) Kein Prediger ober Küfter muß ohne Vorwiſſen bei 

Vorſtehers eiwas bauen ober beffern laffen. 


S. 45. Ausgabe. Tit. 12. Fuͤr Licht, Brenn 


golz und Bohlen. IL 
1) Wenn Wachs gebraucht wird, muß ein Atteſt von den 
- Preife des Wachſes beygebracht werben. 
3) Wenn, Holz zur Teuerung in ber Sacriſtey gebrandk 
wird, muß der Verkäufer eine Quitung sum Bel 


‚ausftellen; und von Prediger muß atteſtiret merken 
:(16) Laut Chuef. Veroron. vs Febr. 169% 


- . h . 
. ®. 

N W) 2 

ur 6 

m * 2. 698 


= Buß das Sol zur Heitung in her Sacriſtey gebraucht 
worden iſt. — 
Zr Wenn Kohlen auf der Orgel gehrautht werden, muß 
= der Drganift ſolthes afteftiren. ab 


9.46. Ausgabe. Tit. 12., Sur Schreibe» YTateris 
alien. Wo bisher feine gewiſſe Summe für Papier, Fe⸗ 
dern und Iinte, in ber Sacriſtey und sum PBehnf der Kits 
che angeſetzt geweſen iſt, muß ſolches nad) Billigfeit ges 
(heben. a: | ) 


$, 47. Ausgabe. Tit. 74... An Poft » Porto und 
Bothen:Rohn. A . 
I) Das Poſt-Porto iſt mit den auſzuhebenden Touverten, 
und das Bothen⸗Lohn mit Quitungen zu belegen. 
2) Die Filiale müffen dazu behiragen. 
9 48. Ausgabe Tit, 15. An Berichte » Gebühr . " 
sen und Proceß Roften, | 
3) Die Kirchen - Drdnnung beſagt, daß bie Dbriafeit, ohne 
.Vorſchießung einiaer Sportuln, ſummaäriſche Huͤlfe, 
. auf der ſaͤumigen Debitoren Hoffen, ertheilen ſolle. 
a) Die Prediger follen unter keinerley Drätere In Vroceffe 
Kauf Koften der Kirche hinfünftig eigemmächtig we— 
ber einlaffen, noch füldye entemisen, fenbern dechalb 
wuoörderft bey dem Confifiorio durch den Anfpector 
und General » Euperintendenten Erlaubniß ſu— 
Hnl'’) | 
3) Wenn ber Vorſteher über bie Schuldner ber Kirche ges 
richtliche Klage führen mufi, follen bie Schulbirer die 
Unkoften bezahlen. 
4) Es iſt zu beobachten, welchem Theile zu Ende des 
Broceffes auferleat worden, die Unkoften zu beschlen. 
5) Wenn zum Behuf der Nechnungs AAbnahme, auc) 
- Calculirung und Monirung der Rechnungen cinige Kos 
‚fien zur Ausgabe gebracht werden muͤſſen, darf des⸗ 
falls fein befonderer Titel in Nechnung aufgeführet 
‚werden , fondern_folche Koften werden jährlich unter 
diefem Titel in Ausgabe geftellet. In ber fin. Vers 
ordn. v. 18 Kebr. 1751. ift enthalten, daß den Ge⸗ 
richte » Obrigkeiten fuͤr ihre bey Abnahme der Nechns 
ung habende Dean 1, oder höchfteng a Thaler, 
—— Ex4 ge 
(12) Lane dien, d. d. Berl, d. io Jum. 1739: 


\ \ 


GE Kitchen» Potgey⸗ 
Tit. 15. An Gerichts: Gebühren und Procai Ach 


8) Die Kevifiong - Gebühren betragen 2 Rthlr., w' 


1 


“m 


6) Wenn ein Silial if, welches etwa nur bey gen" 


9) Weil die Kirchen dag Armen-Recht nicht haben? 


F Unter diefeim Ditel Fommen die Koften bey Belt 


‚&ıg) Laut Verordn. v. 11.Aug. 1752. 










je nachdem die Rechnung weitläuftig iſt / obere 
sugeflanden werden. -- * 


Faͤllen zu den Gerichts-Gebuͤhren und Proak:: 
ſten mit beytraͤgt, gefchieht die Berechnung un! 
fem Titel folgender Geſtalt: 


1. Mit der N, Rirche gemeinfchaftlid. 
2. Fuͤr die hiefige Rircheallein, 


7) Wenn Anfpectores in Amts + Sachen etwas m! 
Confiftorium zu bringen, und Decrete augzimirer 
ben, müffen die. Kirchen⸗Vorſteher Die hierzu erfer“ 

"ten Erpenfen jedes Mahl herfchießen, und dr: 
" Rechnung bringen, darin fie ihnen ohne Gets 
ction paffiren follen (?3). 


Gr. Eopialien, auch 4 Gr. für den Kegiftrater: 
möffen, zu Erfparung des Porto, mit jeder Rech 
eingefandt werden (7°). 


* fie auch die SportulsSrepheit' nicht # 
en (3°), ® 
10) Die Gemeinen auf dem Lande müffen bie Juli 
zur Abnahme der lirchen- Rechnungen unen 
einhohlen und zurück bringen (?*). 
9.49: Ausgabe, Tit. 16. Auf Verordnung. 
ı) Wenn auf Einigl. oder obrigfeitliche Werordnung® 
Ausgabe gefchehen ift, muß das Datum. der Br 
ung angeführet werden. . — 





neuer Prediger, fo viel davon der Kirche zu tragen ® 
liegt, auch etiva das Arzt-Lohn für Kranke, * 
Transport: Koften ber Geiftlichen, Speifungs-$" 
bey den Kirchen und Schul-Viſitationen, auch“ 
Abnahme der Kirchen = Rechnung, mo foldye nt® 
und gebräuchlich find, und andere Important? 


(19) Laut Verordn. v. 13 Jan. 1773. 
(20) Anhang zum Codex, ©. 88. - - 
41) Anhang zum Codex, ©, 132. 


ı — 


Kirchen⸗Pottzey, 697 
gaben, welche fonft unter dem Titelr Inegemein, 


verfihrieben zu werben pflegen, und muͤſſen biefe 
Ausgaben mit appröbirten QDuitungen juſtificiret 


- werben. , 

3) Wenn ein Prediger bey der Kirche, bie fuͤr ihn die Or⸗ 
dinationg = Koften zu bezahlen har, nicht vo Jahr, 
und ein Schuls Lehrer nicht R Jahr, im Amte geftan- 
den hat, fol er ſchuldig und.gehalten feyn, bey Au⸗ 
nehmung ner andermeitigen Vocation, obgedachte 
für ihn enteichtete Koften dem Kirchen - Xerario zu ers 
fegen, ohne dafür einige Verguͤtung von der Kirche, 

* zu welcher er berufen wird, fordern zu Finnen; es 
wäre denn, daß fie ihm ben feiner Vocation ausdrückt 
lich verfprochen worden find (22). 

4 Wenn aus dem Kirchen » Aerario etwas an Schul⸗ 


Geld für arme Kinder gegeben werben foll, muß fol, . 


ches ac dem Vermögen ber Kicche abgemeflen, und 

ein Verzeichniß ber armen Kinder, die ſolche Wohl⸗ 

that, genießen, der jährlichen Nechnung beygefuͤget 
merben. | 

5) Ein Prediger guß die Reiſekoſten zur Confirmation 


bey dem Conſiſtorio felbft tragen, und bie Gemeine ' 


muß ded Predigerd Mobilien abhohlen, und müffen ' 
dieſerhalb der Kirche Feine Keſten aufgebürdet 
‘werden. 


6.50. Ausgebe Tit. ı7. An Remiffion. 


1) Die Pagina der Einnahme, daß dort das vollfonniene 


Deber berechnet worden ift, muß allegirt werden. 

2) Die Obrigkeit fann feine Remiſſion accordiren, fonts 
bern muß vor Abnahme der Kechnung ein Agrobe- 
tond- Refcript über die unvermeidlichen Remiſſionen 
von dem koͤnigl. Eonfiftorio erbitten. In der diefers 
halb zu gebenden Vorftellung müffen die Gründe des 

emiſſ ions⸗Geſuches pflichtmaͤßig und deutlich an⸗ 
gezeiget werden. Ehe das Approbariong s Refcrips 
nicht eingegangen ift, kann div Rechnung nicht abge⸗ 
nommen, "noch an das Konfiftorium eingefandt 


werden, un” 
5 Kor 


(22) ©. Rönial. Aefeript, v. 24 Nov. 1756, v. 28 Dec. 1709 
md v. 8 Sebr. 1770. 5 \ 
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S.51. Mioghöe? Lig, ag "Yhhlemeim: . - 

DD Alerley: vorfallende kleine En im 

von in der Nechnung- Fein, Titel vorhanden n iſtz wen 

+ den,.nebft dem Dato, {peeifice ‚hier auſgefuͤhret; biz 

gegen muß feine Ausgabe unter dieſen Titel gebrax 
werden, welche unter die vorigen —5 gehört. 


2) Wenn ein Inventarien⸗ Stuͤck an AA —— 
muß ſolches ſofort in- — * ien- Regiſier 
geſchrieben werden. 


3) Der Todtengräber muß feine Art EA — k 
ne eigene Koften fchärfen laſſen. 


4) Die Ausgabe für. Anſchaffung der eeichen⸗ Tuͤche 
Stuͤtzen und Spaten, wird unter dieſen Titel gefher 
ben, und fein befonderer. Titel davon gemacht, wc 
Digfe Ausgabe fehr felten borkommt, . . 


5) So wie Bad Agio von_den wieder tingefommengn u 
erborgten Capitalien in Golde u. d. T. Einnahe 
Insgemein, in Einnahme gebracht wird fo mi 
auch das Agin von I Sge eh net und wieder Bess 
ten Capitallen in Golden. d. T. Ausgabe Inon 
mein, in Ausgabe — werden, und über be 
Detrag des Agio ein beglaubtes — bengebrai 
| A werbeit... 
ve Hr " Summarifche Wiederhohlung alleE Ausge 
. ben, - &3 verſteht fi) von felbft, dag in.der fummarifda 
Miederhohlung der Ausgaben. die finuntfichen Titel ober 
alle Ausnahme aufgeführt werben muͤſſen. 
Schluß der Rechnung. Dabey iſt zu merken: 
J 1) Wen bie Ausgabe größer geweſen iſt, als die Eis 
nahme, wird ber Schluß der Rechnung folgender Ge 
ſtalt gemacht. 


* + 
; \ ‘, = [4 J X 
* R 


ee | Kthlr. Gr. Ft. 
x Die Ausgabe ift peg. .. | . 
Die (Einnahme ift pag. .. | 
“ Blibe alfo Vorfchuß ed ed Ann, 
Bar Fu "be übretragen. | sl ol 








—— 


2) Bm 





— — * 
Sa a „al, 


J— ‚ Kirchen: Pollen. | | 609 


” Med ben Maßlhme ber Rechnung Difeete gemacht 
rn . werben, welche fo Klar und deutlich geweſen ſindy daß 
„ber Morfteher He dagegen Hat einwenden koͤunen, 
fo werden dieſelben/ zu dem Beſtande gleich hinzu ge⸗ 
—2* mit den Worten: 


an Eommen an liquiden Des - 


— 
oft dee nunmihr der Veſtand ee 
tt aber bey beim Schluffe- der, Rechnung Vorſchuß | 
Ä wesen, fo werden die liquiden Deferte von dem * 

ſchuſſe abgezogen, mit den Worten: | 


. sSiervon gebt ab an liquiden De; 
fecten 


Iſt alſo nunmehr der vorſchuß 
GSind Bier einige gemachte Defecte itliquide, fo werden 
dleſelben hinter den völligen Abſchluß der Rechnung 

folgender Geſtalt angezeiget: 
An iquiden Defecten iſt, laut Protokoll, in 
. die naͤchſtkuͤnftige Rechnung, Tit. 2. der 
Einnahme zu uͤbertraͤgen RKthlr. Gr. 


Pit ® 


* 3) Die abgenommene Rechnung muß von Ber Obrigkeit 

nicht eher völlig quitirer ke Ne bis die befundenen 

Defecte und Mängel berichtiget, und ber bare — 
gehörig abgeliefert worden iſt (22). 


H Wenn von ‚den Beltand » Geldern bereits eine Ausga⸗ 
be geſchehen iſt, muß der Rendant fein neues Journal 
oder Manual von der Musgabe nebſt ben Belegen 
probduciren, welches alsdann unterſucht wird, und 
twie ſolches befunden morben, wird in bag Prorofoll 
eingefchrieben. An biefem Falle ceffirt bie Gortens 

.Rachweiſung, flatt deſſen aber wird das Protofoll 
allegirt, 
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Gottes - Kaften genommen] 
1, worden - -.7 7,700 


Anm.1.Wenneine&eite der Ein⸗ 
nahme voll geſchrieben iſt, wird 
die Summe ſolcher Seite ausge 
rechnet, u. darunter geſchrieben. 
Nachdem dieſes geſchehen iſt, 
wird die Summe der vorigen 
Seite auf die folgende obenan 
gefchrieben, folgendergeftalt: 
Transport 
2. Wo nicht alle Monathe, in: 
wenigſtens alle Duartale, mu 
der Dorfteherdiegange Summme| „ 
der Ausgabe vergleichen,und bie). . 
Gelder in Cafla nachzählen, um! 
zu fehen, ob die Barfchaft fid 
auch völlig inCaffa finde,ober ob 
und wieviel Borfchuß er gethan 
—— der Vorſteher dieſes/ 
eobachtet, iſt er allemahl im 
Stande, einen monathlichen 
oder Quartal = Ertract der] 
Rechnung über Einnahme und 
Ausgabe vorzulegen. 
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benben Predigten ar Teftas 

—— DEI | 

latte Auslohnung zum. Dfter 

Duartal ie ungegehen * 


Anm, Wenn eine Seite der Aus⸗ 

gabe voll gefthrieben iſt, wird es 

—** * ber Einnahme, 

Bob bie ie Summe der) 

— auf ver gende Seite als 
Transport fortgetragen. 
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7124 _.. = Küchen Pollen > 
u Bor Xumahmie ber Kirchen Rechnung, harte 

— Ricchen ⸗ Worſteher Zofgendes-zu beabacheun T 
& oft die Jahes⸗Rechnung gefextiget werden fell, 
muß die Vorfchrift nach $. ı und 4, wie quch nach 
allen Puneten, melche unter jedem Titel füch befinden, 
. » beobachtet werden, weil ſanſt der Rechnungs: Fuͤb 
zer gemärsig ſeyn muß, daß ſeine ganze Arbeit wu 
ſonſt ſey, und ihm bje übergebene Rechnung, alsım 
recht. gefertigt, "zu einer neuen Ausarbeitung zurid 
2. Wenn zumeilen eine oder andere. Einnahme fireitı 
ſeyn, und von der Refolurion auf einen Darüber abge 
ftatteten Bericht abhängen follte, darf fich dadurch 
Die Ahfertigung und der Abſchluß der Mechnung je 
 gefeßten Zeit.nicht aufhalten, fordern es ann folge 
Zu [kei e Einnapıne in Reſt gefeget werden, doch dej 

ie Bewandtniß unten angeführet werde.(?*). 
3... So bald der Vorſteher feine Rechnung abgejchlfe, 
Uind dabey befinden hat, daß unvermeidliche Reh 
ſinen dabey vorfallen, muß er folches der Obrigfet 
oforg feätlich, gemiffenhaft, und mft Gründe 
Anzeigen, damit diefelbe vor Mundirung und Abnah⸗ 
| or Rechnung. ein Approbationg : Nefeript über 
bie nöthigen Remiffionen bey dem koͤnigl. Conſiſtorio 
“4 Der Vorſteber iſt ſchuldig, . jährlich eine Doppelte 
| iſt Ne Rechnung zu fertigen; die eine, jur 
a ge ng auf dem. Ratbhauſe; diefe 
wird; und) geſchehener Juſtification in das Mrchiv 
get; bie andere wird, nebſt der Mahmen s Lfutens 
if. derer‘ Perfonen, melde die Rechnung abge 
nommen: ‚haben,.;.an das Conſißorium geſchickt. 
‚ Kay ber: Worſteber dieſes nicht ‚füglid) ſelbſt ver 
richtet, ımmp.ex Dafür. forgen, daß jemand, ber im 
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Rechnon gelibt ift, und eine gute Hand fehreibt, diefe — 


Rechnung fertige; dafür wird ihm jährlich, nach 
bisheriger Obſervanz, Diebe. in Rechnung gut 


yethan, welche er.iub "Fit, Ausgabe Aegemein 


auffuͤhrt. ee 14 
ag u: a mir —— 
nen der Kirch⸗Vater, bie Rechnung geſuͤhrt, und 
nit: ihrem Vorbewuhte die-Einunabime und Ausga— 
ʒe beforger bat, muß bie Nichtigkeit der Rechnung, 
he fie von den Kirch-WBaͤtern unter ihrem eigenen 
Rahmen der Dbrigkeit übergeben wird, vorber un: 
erſuchet, und, Nah sefdrehene: Privat: Berechn: 
ang, . auf einem befondern. Bogen ein Atteſt der 
Richtigkeit folgender Geſtalt an den Prediger aus: 
geſtelleß werden: a Pe NT 
Jap uns. Endesunterfchriebenen Birch # Wälern die 
. „Ziehen : Rechnung de Anno 178: ,, wtlche 
.FIthlx. Gr. ‚Pf. in Einnahme, thie, 
a En. Pf in Ausgahe, und: Reple. Br. 
Pf an Beſtand (oder Vorfhuß) brkrägt, 
Punct vor Punct vorgelefen/ mit- Auitängen: 
' belegt, und von une Bichte Babes m erinnern 
gefuuden worden ift, bezeugen wie mid unfes 
.. zer eigenbändigenAnterfcehrift, N. den 173 
N. N, Rich Vater. 
N,N, Rirch "Vater. 


Wier-gder ſechs Wochen, vor dem Schluffe des 






Kedyumgs: Jahres, muß der Rendant der Dbrig: - 


eit aujeiven, ob er ſich in der Verſaſſung befinde, 
cine Rechuung an dem ibm vorgefdhriebenen, Tage 
nfehlbar abjwichliehen,. ob. und mas für Reſte aus: 
chen, überhaupt, ob alles in Ordnung ift, ‚oder al; 
enfalls, woran es liegt, Daß der Abſchluß an dem ge: 
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sten. Tage nicht geſchehen koͤnne; da Deun Die Obrig⸗ -- 


eit die vorkommenden Hinderniſſe unterfuchen, die 
nöglichfte Remedur verfchaffen, und, dafern fle nicht 
u ge 
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ai ehe muß. ) 
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‚. voriges. Jahres mit allen Belegen" A J 
ihm felbit, oder — feiner 
igen Freunde, Au h 
weil durch einen — 
Kirche oder. der " gröf 
fann, und der ‚Bein ae * Freu 
recturen in ber fi n ten Kechnung mit 
unter bem Titel, — ‚auch in d 
a Ne ‚fe Der, Kechrtuung, werte‘ 
—— jiefelbt de 
tronn. vier, rn * Bnaßtie der — 
überteichen, ge die, ech nu eingeie u 
. muß ohne Yuflar eilt * — 
"einen vereideten tee In. ner kurje 
ehe uber acht Tage N — * den Fri 
J werden. Det Lalcı maß für bei 
Ace Galculi ſtehen — de 1J Di 
„.: Kalculo 8 Gr. Strafe erlegen; welches 
den Calculatorıbus ben der Ober: Rechen 
| ER wenn fie ſolchen entdecken, 
Fleißes zufließen ſoll 9. 
sh Nach der Reviſion ın ‚Calculo/,’ * ei 
Recht nicht als richtig quitivef wer en kan 
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.„ Abmapine zu cocurtieeh hat, u 
gliede Kenn 
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14 Was die Abn 

‚x betrifft, fo wird — Zungen 
einem benttlichen Begriff zu machen falgende Drake: 
ri ige 3 Tree A 
R Die. J _ 





geprüfet, "wıtd (priftliche Mrnisa Darıibe 
DE und. die Fichtigte —* | 
ſtitet worden, "wird d elbe. 


vonder Obrigkeit und dem hatre 
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Predigers, cund bey Eönigk-Pateoı he ae. 


Gegenivart des —— — chen, Be 


Ä peter ep fen era 4 
beſſerer Ausrichtung feines, fi 
—voraus dadurch — 
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ı find, bepfid).baben, damtitfiena —— 
befundenen ——— ME 
gemacht auch inige DNnunete de 
gabe damit belegen werden Edi 

Juſtructjon⸗/nehiſt dem vorge 
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Hinberer kherden-Fönter- 2) Das Ynmwerrarien: 
hu über die dewey⸗ und unbewertichen Wirhen: 
üter hd Enpitälien; damit Bey Abnahme. der. 
ke OR nachgefehen erden kur ob die * 


ee 
Regifter befindlicy find. Sy "Die Bi bien 
ıber Die gugſtehenden 










lich Die Pache⸗Con⸗ 
trace egen Her ryen, — t von 
ar daf bie Pächter nicht . ... 


—— eijr — ⏑⏑—— —— 
ven A Mes Erbeinſen⸗Negiſt or damit deſſen 
en werden fünme. 6) Bas Kies 






henftupl: Regiitgs weicuenitäen Mogifter des Pie: - 


digets und überein ſtimmen muß, wel⸗ 


dig 
en qu verſichern ) Das At⸗ 





onitorum,, a hrem rechten = 
tret' ze A ud verinepker, oder nach, Befinden 


—— damit ſolche jäher 


I Der Verneiß.derxichrigeh ; 


mabmerumd Mnsaa: 
.Wwird theils durch — anmn Re R v: 










- jahrigen-völlig richtig en, 008 
v. . Age Motararum .berich Past Rechn 
we) durch unverwerf (iche Bele gefüh 
* a Zuerſt wird in dem einge —* — RT 
che, (Deun Diefes ift-beiler,_ als bloß eine 
Heten,) der Eingang zu. der Mechnumg 
me auf einer halb — GR =] 
..: gendes. Geſtalt gemachtz — 


Adum N, den ig: Ze: 


23 Ber der heutigen in Gegenmakt ber i in — 
—3— gezeigten Perſonen er 
— der Rirchen : Rechnungsu ne N 
£ Ä von Teinitatie men: 
Find zuvoͤrderſt die‘ Montte bey der Abu⸗ 
— der vorjaͤhrigen Rechnungs a m 
Zn den / ob auch den ſelben —* A 
©2004 5 Baufleb/ benn gefunden, bat, d 00 
ae Mb Einnahme Tit.. 4. Ne. 31.00 
noch zu. berichtigen: iſt u 
Ben. Nachſehung ber vorſaͤhrigen Möniterum wird 
hinzu ‚gefegt, ob und pi e fie berichligt v- | 
en uf, = | 
‚dem. tft. moniret worden, bey, dee 
A A. — 


4 vo. „tn! DEE —8F2 * 
— J er. 


le A yes RER — — 

8 Darauf FERN unteg ben ahnt 
ckche Perſonendie Rechnuug vor fich, „und Li 
F en gHnea nach. dem anderen ber, ‚Damit Die a 
tn tguwhrtigen. Derfonen qufimerfen,: und, menhi 
1: ea etwas zu erinnern haͤtten ‚Jalchee Guy 
N pe Te ae — | 
——— Der. erſten obrigkeitlichen Perſon ſ 
——— ia vorjaͤhrige EEE: Rechnung ı 
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mmiret, 
En 
fb wirt mia Rdn De Drousfole ein 
ee Eee 2 
Vornefunfen Perfon 
— Die eingebunbenen, 
tet, Belege Dh, I 





1 * n * wird, 
Pr ud —— 
ET b 
— —— 
— dr Bes Peak ehe, 
— dab der ae bus Ber 
nu t, 
ſehen unter einem Firef Get Tinwafkne oder Aus⸗ 
— bite, —— einen 
‚andern Titel hätte gebracht werden maſſen, fo 
wird . Deshalß - in dem Propakolle ein, Mogpnum 


41 is ur he ne 


Be ——“ in 
Dan, „eb each — 
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hacha giedorgeſchrieben O ſdinirn ainch auf der Ieri 


ie gen ·Seite, des Protokolles Die Summa-bes De 

en fectes Der, Der Bergtrong. — ee 

niit en ngeheigt: v u BE 

wet Rn FE pr Behes a 
Era — ⏑— 

h) Wenn die Rechnung völlig — tee 
den die Defecte ud Verguͤtimgen denn 
ber Rechnung angebänget, und nuüſſ 

in der Einnahme Fünftigen Yabreg, Tirszz ve, 
Deferte, und in Der Ausgabe, zit. ER | 
N guͤrungen eifigerrägen werdeiz Ind | 
Worſteher Zeit, | das Mhe MM — 
wenn er den gemächtert Defetten etwas eig; 
wenden 
* i) Der abg * —— muß jedesmahl Dh | 
flat Der Kirchen, Gelder bar ablteſer 
ne Obligationen oder Scheint, .  Datılr | 
in Ermangelung des Geldes‘, yon 
wollte, "angekommen, auch nicht et aldt:. 
das bare Geld von ihm erleger worden ift, ai. 
or werden füllen (27). — | 
-- k). Die abgenomteite Rechnung muß, von der Dbris | 
Bteir nicht eher völlig‘ a "bis Angie 
z 20 ntenen Doferte trld Diinn ——— 
ne n nn wahre Deflar al iefert we 
—J D 
ee 2 Der: Sestofülle aͤber — der Rehm; 
auf ein Befünderes Peototoll beygefuͤget merden, 
— verjeichnet wird!" Ob mit dent Schlair 
m ves Rechnungs⸗Jahres die Kevifton ver Gebaͤu 
"Rröpe,; weiche die Ki e erhalten muß, durch Sad 
— idẽſuhhe Ei ei ;. wie € ie GeSäube befin: 
3 ——— * den 
1. 07%. Ä ‘ 
2 Sen Laut REN und par zu ‚709 _ 
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en vorjährig 
die Rechnung von —— 
ſt finden konne. 


> dd ch 


aut Bön. Venice: 5. —E u SL 






1} Fi 
H 
23. 


BEER — | der Rirchen⸗ Rechn 
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Macht den iſteaͤt —* 
Kirchen 5 
Einnahme haben, 






* 


’ 
+ 
* 
* 
* ⸗ 











Fantlicy: hie: 
ife des — aan on 
„in, duplo einzufenden fe ein 
m Yet Ey il ole 2 fer 
rung der Koflen, nicht”e | 
feyn darf, = & 
die bey 9 if einer PR Rund Formirten 
ara inuͤſſen von ber Rena gen und —— 
dergeflalt beantwortet werden, . 
onitum polig gehoben wird —— erde, ma | 
nn. ein Rendant die Mean oͤbenh 1 
e niit unauſtaͤndigen und ben Reſpeet der Ob 
leidigenden Ausdruͤcken, eantworten ſich une 
fangen. m 3 ſelbiger esha dem B nd 
78 willkürlich mit reip. To, 20. bu 30 Rthir. bes 
afet werden foll.(9).. : 
Die Beantwortung ber. Mohitorum bes koͤnigl. 
onſiſtorit, wird, laut Vetochn. v. 17 Febr. 1773, 
4Tolumnen in Folio affo eingericztet, "DAB in der 
fien Col. die. Monite abjchriftlich, in der’gwenten 
e Beantivortung, einem jeden. Notäto' gegenüber, 
en die dritte und‘ en aber mi dem Sehriment 
8 Confiftori, "und zir "Berfügung. der — 
en⸗ Kamel,” offen — — ea or uß die 
ʒeantwortung von bem Dagifts ate endanten 
iterſchrieben werben.”  _ 
Wenn jährlich dit Kircheit Rem kurRebifen 
s toͤnigl. Er iftarii, emngeſandt kolrd, ‚näffen die 
jebüßren pro reyilione, e weſche 1 Rihlr. Börde. 
agen, mt mit der Kechttunig, zur Erfparung 
ꝛs ce Daß. Su ſtorium ge) ande werben 9)» 


SER u 5 —— run 1. > 2” 
R + 


Be ud BIT ARE 3‘ md 
⁊ 


—VXEE— ——— a 
2) Lamt Orrordn. v. 13 Jan. 1773. — 











ẽ 


— 


" 


S 

“ « 

a leer 2* 
> | * r * 

» r 

sehn . — 


C 


- u. 


u.“ 


* 


> 
« 
iM U“ 


—X 
1:7, 


vn 
8*. 


Ba 


‚4 


N J 
3 


gebt, fit für jede fehlende —— — 


Br ſolche aber n 
BER — t. Gtcafe bejaßiet 
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r Ginfendemg der Sotasen Deare eett 

enigen NYechnumgen, welche bey der Ober: Re 

Som vier ingpreicher werden muͤſſen, wird ein 

feſtgeſebt. Dafern aber bie 
—* * dieſer —* Friſt —* 

Strafe erleget werben. „Benötige 

audt en a finb, 









= —2 —e die icht eir die Dien 
eingefande, "fondern uber dem Eow 
schiret werden, erfolgt die Beantwer⸗ 
| Monkona zug leich mit Einſendung Ne 
u Di echnung, woͤfern nicht die baldige Ye 
und Beſolgung des uniti beſterders be 
Fohlen Au eine dr 8 
3. Es findet nur eyfache Beantwortung der 
—* Statt, und auf die dritte 
pol die Dei —— cas erfolgen, Iſt in der 
dritten Beantwortung es abgemacht und 
ſtificirt, ſo bleiben die alsdann noch — Te 
fecte in cöntumaeiam md. in vim iudicati 
Dinge dem Mendanten zur Lafl, und muͤſſen in Der 
‚folgenden. Rechnung zue Eimabme geftellee erben, 
Wenn die Punete aber feine Deferte berceffen, follen 
„für jeden unabgemachsen Punci 12 Gr. Be 


entrichtet werden. 


* 4. Die Noram du der —* 
—5 abgeſchrieben, en mr che, 


g* 


ja wohl gar N«' —— — werden, wiedrigen⸗ 
A a — 


5. Die 


—* 


Ye von der Ober⸗Rochen ⸗ Kammer Dictierten und ' 
gefekten Strafen muͤſſen prompt beygetrieben, 
an dieſelbe eingefande werden; fwiedrigenfällg,: 
Wenm ſolche binnen Wochen micht bezahle ſud, 
it das Daplum erleget werden ſoll. re 
n. Meuß, Cireulare wegen jährlicher Abnahme 
et Bitshenrechhungen, und eines Darüber in der . 
Titke des onatbes Am eden Jahres zu erftats 
den Berichten did. Berlin, 15 Sept, 1764, fl, 
ber Edlcten⸗Samnil. ©; J. 1764, No,62.. 


HIfL Fuldalſche Verdsskung, “das: Kirchen⸗ 
echnüungs « und Stiftungoweſen, fodanni die 
Tarp und Stiftiuigs Capltalten, wie Huch“ 
farbe Rẽgiſtratuten: betreffend,ve20 * 
7317.18: tl 1'Ch det Samml. biſchöft. Verved 


n and: Hirtenbtiefe, welche feit 1780; beforiketg im 
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napfel, 1998, 8: as 
FIR i eirerr ateuaten und leichten Verwaltung bes Kirchen, 
fl (ie mie, Wybey auglei. von einer richtigen Nhnabme 
Ki — * — gen gehandelt wird; ‚uebit einem Formular 
ri fleriek then sRedinnhg, aus den Länden Geſctzen, 
wiegen? Mole ud viehdbriner Erfahtung aufgefegt 
Ehr waſb· Beſfete Halle, 76, oh 

— N —— er RATE 15% 9 
amſt nicht allein Das: Conſiſtocium, ſondern auch 
chfle: Landes⸗ Collegium / wolches die Kiechen⸗ 

y im gamen Lande refpiciretz von Vem jedesniabl⸗ 
uſtande und der Beſchaffenhett dev Kiechen ſo⸗ 
als auch anderer piorum Corporam ini Bande, 
irt ſeyn möge: fo iſt in ben Lon. preußiſchen Baus 
ſchoͤne Einrichtimg gemacht, Daß jeder Praͤpo⸗ 

der Inſpector zur Weihnachten jedes Jahres uber 
Zuftand an. Befchäffenheizjeigen sie Bochpliter 
e eihgerichteten Bericht an das Conſiſiorium 
ne. XXXVIH TH. : Was... . - : Die 
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eſes aber ſolchen hernach an das Departement der 
:iftlichen Aftairen in Ba einfenden muß. „Es 
nen. vörgefchrieben, . wie ſolche Tabelle eingeriche 
erden fol. Zum Benfpiel will id) Das in Pommm 

geführte Formular (9°) hier beybringen. | 
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— KKirchen⸗ Yo | = 
Ya ich won der Adminiſtration dei Keen Ole 
De a fe. — noch die: Fraße eroͤrtern 
sicht einem eßangellfchen „Landes ⸗ Herrn ie 
t zuftebe, Die zu Kirchen und Schulen gewids . 
ı Bhrer einziizieiyen, zu veiäuffern, oder fie 
nem: eigenen Tiusen 3u verwenden? Da die 
zial ⸗Mechte welche der Kirche, als sittem Colle⸗ 
ver einer Geſellſchaſt, ſonſt zugeſtanden haben, 
inigen Gemeinden ausdrücklich, von audern ſtill⸗ 
‚gend, der Landes⸗Hoheit übertragen und vertrans 
den ſind (22), fo, daß nunmehr die völlige Ver: 
ng und Sorge Über die Kirche und deren Güter 
ev n Bandes s Herrn zufomum:. ‚fü fchreibe 
us. dieſem runde ee; das Rechezu, aus 
chen Guͤtern geifliche, und aus ichen welt⸗ 
u machen, beyde a aber zum wahren Yußen des 
s, der Kirche und, Religion, amuwenden 3). j 
auch die Evangeliſchen überhaupt die Kir 
t alß Res vniuerfiratis änfehen, fo Babert fie bins 


che Urfache, : zu bobaupten, — wenn dieſe Eid: 
rmaßen zu: wachen anfingen, daß fie dem Got⸗ 
% 
Bm — Collegial » Rechten, unb Deren Webertragiung au 
des allgem. und beiondbeen Rırden: Stars 
ug. in Teuriäland,, ı ih. Cap: 4 
N) 
chem. oft befondere Collegial⸗Geſetze bes 
——* * — Daffeudorf, im feinem, Tr, de habıru 
ar beruah Thomalins und Böhmer arfoigt 
uns Dr Selre Pfaff, ſewohl in feinen 
Aeden über 
— und im Inftit. Juris —* vortrefflich 
6* —— als auch Mor, in 
— ————— 6 inf a 






fie: - Schaden, als —. — 
Aaa⸗ ja, 
des La —— bandeit Wiefenbaver, in feinen 
ia ⸗ 
Da Begriff, daß die Sirahe ala ein Ceoldegium zu 
Ad su 
eligionis chriftiene sd viram civileın, juerfl auf bie Babn ges 
Bas Kirchen Hecbr, ald auch im 
old ———— und Puffndorf, I in ‚dem 
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134 or — 29 men nt Höheren der 
(26) Laut Bön. Tem 2. Febt. ırra. 


—2 J men 


— 229 


Rechumiig, damit ng 
ae Ra nahme der Mechuumg 7ı durd) 
— onitofum,; wer ihremn rechten * 
ie Be id vermehret —— Befinden 
dere werden Ana pi — eh | 
* — Die beweg⸗ ‚und pen Kircyen: 
ner und Capitalien/ damit bey Abnahme der 
— nachgefepen werden konne, ob die ange⸗ 
vet 


in dem; 555 
—— — Die Werſchreibungen 


———— — 
eu Dei gödandıs weite, da Die Mächten nicht... - - 
er purpirua- Ooloniae mit der Zeit prätendis 

— ——ñ— damit deſſen 











chtigrei⸗ koͤnne. 6) Das Kir⸗ 
nſtubl⸗R woelches —— Pre⸗ 
ers und 5 genau überein ftimmen muß, wel⸗ 


8 durch ein Üteft gu — ) Das At: 
:3 den einggekommenen Geldern 
den Gewerken. 8) — 
— un aed Wein 
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4. DE Bowein davrichtige Punnghenne ap Aute 


hr a peu orte Ai. Uekeron immuug mit ders 
... jährigen wöllig’richtig befünderlen, oder dutch Eri 
1... sg be Momrerum Serihtigeen Remus, ti 
Burg smnerwerfliche Belege, gefuͤhrt. 

—* N ie ndenen P Brotofol:%. 

* Sn Diefen ift —— ‚ala biloß 
ur Eingang; u er Rechnun 
— ——— —** Folio⸗ Set! 

R — Geftalt gemachtz une 


ta 


— ei . 
J J - ar BE : Adım N den nf en 2:3 . 









ui: — 1 1718, 
En * ao id. guögibent die — — Aber 
urn U uber: vorjaͤhrigen Rechun 


nachgeſehen 
a .: ra. — ee geſchehen 
ze Yich bisum gebunden. bet, Daß pas Ne“ 
. 2 vo nr Einnehmen, Lit. 4 —* 3lr von ' 





u ZB bergen i m: 
BR rigen Moni ram 
F an Bu —— 


er Urea oc depnere iñ heairt worden⸗ dey er 
u li 5 RE J— 2 Eianahan. 


ai aa Ad T 
en 


sr I vun BAER en . 

* —— me er ja 
hai Perſonen die Rechnung vor | 
en Pamelincch.dem andern her, Daait ro 

3 3, Agueakt tigen. Mdecfonen qufmerfen,, und, Me} 
AMenfalla etwas zun —— ſolchet ai 

—JJ———— er 

ung): Wer eher der. erſten obrigkeitfichen Perf i 
uer — alle Pögenoriandne Docs © ih 
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ch, Vamtieman ſehen Santa; linie mängtDiee: 


ng mit des alten in denen Paurcten, worin fie 
amnısmieven- ıntıflen,, wirtiih. überein ıflimme, 
der nicht. Stimmeein Punccin aeuuenenikechn: 
ngmit des alten übegein, ſo mix * 
trichen, oder wit einen leeihern V. Cwelches 
idi bedentet,) bezeichnet, und dadurch: ligyiret, 
. 1 als sichtig extauut: wird aber ein hler ges 
— fo wich beuhalh in don —— ein 
num gemacht. j ze, 
in. Anderer, der neben der. wraehmſton Perfon 
— ie en ae, w 
) GE 2 Vvor. ⸗ 
über ‚jede; Punct das dabeß etwa erforderli⸗ 
he Beleg nochgeſehen — * — Beleg 
ſo wird daſſelbe mit einem langen Striche, 
ver augen mit ‚einem lat. V, angefangen wird, 








1, und dadurch zu einem etwa zu bes ' 


— Mißbrauch untuͤchtig gemacht, FR 
aber aus dem Belege etwas, laut der obigen In⸗ 
des Moriteberd, zu tadeln, fo wird von 


demjenigen, Der das Protokoll führt, me | 


Monitüsti "nüedergefchrieben, 

Genn es ſich befindet, Daß ber KB aus Vers 

ſehen unter einem Titel der Zinafıne oder Aus⸗ 
etwas herachne bite, welches unter einen 

andern Titel hätte gebracht werden nıüffen, fo 

——— rototfolle ein Moanum 


A son einer Perfon mebrere — in ver⸗ 


ſchiedenen Jahren ausgeſtellet worden ſind, muͤſ⸗ 
fen die Quitungen · mit einander berglichen wer: 
den, ob ſie quch von einerleyi Hand fens. 

Wenn ben der Einnahme oder Ausgabe ein Defect, 
oder eine Berguͤtung an Dem Barfteher, befunden 


—— ſolcher nicht nur in dem Pretokolle 
ſelbſt 


- 
. x 
— — — ——— — — 





2 he Pelle 
¶ abſt nieder gejchrießen, ſondirn ech auf Der bi 


a A We Seite, des Protokolles die Sumuia des 7 rt 


antun fectes-oher, der Verglaung mit era e 
bar: ri mi bigt: ch — — 
2 Br Grant TOR ’E pt. Veſrn —* = — 
DE N 6 er Rthire Sr = Vergütung. — 
nn Wenn die Rechmng völlig dur gegangeniſt, m 
7 den die Deferte um Bergänmg an den Et: 
Kr "ber = tung argehänget, und nnhffen —R 
— Bu inhabıme kuͤnftigen Yahres, Tier z, ? 
— —ã nd in der Nusgabe, ir, 2, Herr 
vr guͤriuigeñ er werben? Indeſſen has : ” 
SR dag: zeit, | das Mihige zu berihtir 
— N wenn er beh den ie ‚Defebten | 
| "Wenden ade" F 
* 5 Der abg er iger mug jhesnobt ya. 
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I de Fi n elder bar "ablieferm,- - = 
ni 


gu Ph —**— oder Scheint, bieß E'darz | 
8 “it Ermangelung des’ Geldes’; "von fich Fir 
— wolite, "angenommen, auch nidjreger.” alt ; 
”, das bare Geld von hr ———— iſt, we! 
ee werden ſollen (#):: — 
* 6) Die abgenommene —** maß don der Dir; 
Bꝛkeit nicht eher voͤllig quitiret werden, bie dick 
Be fundenen Defecte md Mindpiberichtige find, w) 
x SFR Veſtand ‚gehörig. abgeliefert wer 
7 den 
m Vem Protofolle uͤber die Abn me der Mechmu; 
Dig ein beſonderes Ptotokoll eygefuͤg er werde, 
ro verzeichnet wirdY"-r. Ob mi dem: "Sctuk 
"rn v3 des Rechnungs⸗-Jahres die Kevifton der 2. 
2. De weiche Vie Kicche erhalten muß, durch Sa 
Be ir re wie Die Gebäude befun 
Dei 


vr. u. 


. we | i 


a Ei Lout Kirchengtn, zum Darm v. — 1739. 
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halb verfüget worden: — ann 
ge ‚au — einer nung, einer 
migweche. — — 







gemaͤßern, 





chlaͤge ah eh vorgekommen feyn (29). 
lach Abnahme der uhr ne bat der 
9 1: Bey der Obrigteſt un die Abjchrift des 
tolles/ welches bey der Abnahme der Rechnung 
rt worden iſt, ee un, damit die 
ta kuͤn Br die n Deſeete be⸗ | 
et/ ift den —e—— zur 
4. en geleger werden. fönne. 
Bor. von den Möninis-bey. Abnahme der 
ung wird in ein befonber dazu gewidmetes Vo- 
' iu Folio gebefter, und ein Jdedineues, Monitum 
—— And en * umet den —* * 
me oder e in es eigentlich gehoͤrt, 
‚eben, damit der Vorſteher ſich 3* darnach 
konne. 3. Die Rechnumgen muͤſſen jährlich in 
ohl eingebundenes Buch — 

feine verloren gehe, und jeder Worſtyher, Die * 
en vorjaͤhrigen Rechnungen, ige Nadyricht, 
suffnchen Ju laf; 


‚ie Rechnung von der. Dbrägfeit- 
bbſt finden konne. | 
ee u 
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: Rehle., wob darüber, jährliche Cisuafme 
werden von dem Conſiſtorio zuowe genau ab 
men, und von demſelben an das geistliche De 
.... ment abgeſandt, wm von ber kbuigl. Ober: KH 
. .. Kammer .rowibivet zu werden. - Wenn aber dr # 
N Be der Sirmapme —— 
€ we echnungen lid) von 
.  Bintgl, Couſiſtorio richtig 
. ‚gefundenen Mängeln von Deinfetben ahrehefn 
- + Kirdyens Rechnungen, welche an Die Ober: Rer 
e Kammer eingefandt werden, muͤſſen jäpelich ja“ 
Trinitatis und d. 1 Sept., bey s Rthlt. Erat 
dem koͤn. Eonfifterio.eingefandt ſeyn. ze 
ung derjenigen Kirchen⸗Rechnun 


“ von dem koͤn. Conſiſtorid —— * 
R — auf Andi ff ge 
Vorſeber desbalb —* ehe 


- Yan, gr er feine Rechnung jaͤhrl ’ 
2 Rer Obrigkeit jur Ab —— — Mae 
2. Das an bes Confiftorium ein fendenbe Ep: 
Br von bee Obrigfeit abgenommenen Reber 
muß von den Rechnungs⸗ Abnehmern unteriher 
fü mb ni ſtens feche Wochen md” 
Sauer —— 
| nen nung, —— x 
R Dee earrensen Doc weh Aeten über Woeſe 
rn) en echmıng, ben 
oben’ lie). —— ui 
am eingefandt werden. 
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tet di Febr, 17%3 — Con⸗ 
d 8.1, in die Rechnung nebſt der 
rift bes ai Protololles von Ubnahine der 


ran je} 
— ſeci bie Aa 
* eing bunben 


eg | esiffen einer fe, Kinn — 
ↄtata müljen von dem Rendahren genau und gelinds 
) dergejtalt beantwortet werden,. DAB dadultd) das 
onitum. ‚polig gehoben wird, wied genfalls, und 
nn ein Rendant die Morlita Geh, oder wohl 
rmit Ynanftändigen td den Mefpect ber Obern 
leidigenden Ausdrücken, zu beantworten, ſich uns 
fangen, ud: felbiger Beh, dem Befinden 
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willk ürlich mit,reip. 1o, 20. bie 30 Rthit. be⸗ 
afet werden ſoll (9). _ 
Die Beantwortung” der. "Möhitorum bes Lönigt, 
mffterii, wird, (aut Berotön, u, 17 Febr, 1773, 
4 Eolummen in Folio affo eingerichtet, daß i in der 
fen Col. die Monits abfchriftlich, in der weyten 
: Beantwortung, ‚ einen jeden Notato gefenäber, 
[r die dritte und wierte aber jur dem Sentiment 
nfijtorüt, amd zur Verfügung der Oder: Res 
ei s Kammer, offen zu laſſen find, und muß die 
jegntwortumg von dein Dragifttate und Kendanten 
iterſchrieben werden. 
jährlich die Kirche Rechnung‘ zur Rebifion 
& koͤnigl. Eonfi iftorii eingeſandt folrd, "müffen vie 
ebüßren pro reyiliorie, welche Kihle. $ Gr. ber 
agen, zugleich mit der Rechnung, zur — 
ꝛs ac an Das vu DIR geländt werden 9 
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ur 1) PER WER 


4:1 hüpos le Revifion Des achen Wechrn 

? ben der Ober » Nedyen» Zemumer bereifft, — 

ER ziſ merten: ae a nr 

.  Önfntng dr — 
nu ver Ober 

er  ingereichet werden müjfen, zwi: 






vier Wochen ſeſtgeſebt. Dafern aber 
FE erung in diefer beftimmten Friſt ni 
geht, ſoll fiir jede fehlende Drankvortung 1 1% : 
ef —* werden. Wenn Bei —— 


J pi pi * et Ang ER —— 


"Bon Teningen tefhnungen, die ——— 
chen, 5 eingefandt, ſondern uner dem Cx 
. Aue schiret weiden, zrfolgt die Beantec⸗ 
Monitoröm zuigleidy mit Einſendung⸗ 
RER ar —* —X die baldige % 
omti befondersk 





© Fohlen min 


vn 3. Es irbet nut eine * ie ung de 


Noͤtaten ‚Start, und auf 

. boll die, Decifio — E —— SR in de 
— dritten Beantwortung nicht alles —e und j⸗ 
ſtificirt, ſo bleiben die alsdann noch bieibenden De 

fecde in sem andi A iudipari 
Dinge dem Rendanten zur und nräffen in je 
Ei folgenden. Rechnang zue Einnahme gefteller werden 
Wann die Punete aber feine —S— 
fuͤr jeden a aaa gu und 12 Gr. pur en 


u entrichter werden. 


3. Dee 





von der Ober —— —— dietierten und 

ſetzten Safe müſſen prompt beygetrieben. 
n dieſelbe — werdeng: wiedrigenfalle 
enn ſolche binnen 6 Wochen ige Dezaple And, 

das Duplum erfeget werden fol. I 


Men Cireulare® wegen jährlicher Abnahme 
Ritchenrechhungen, und eines barüber in der 
the des Monathes Yanı jeden Jahres zu erftats 
den Berichte, 4.d. Berlin, 15 Sept, 1764, fl. 
der Edictens Samnil, d, 5.1764, No.62. 


öfL Fuldalſche verordnnng, "das Rirchens 

chnungs : und. Stiftungsweien, fodahrn’ die 

ee Capitditen, ‚wie auch die 

les’ Regiftratuten betreffend, · v MNay 

9 fe im 1Th. det Samml. biſchoͤfl. Verorbnun⸗ 

er Hirtenbriefe, welche feit 1780, beſondets in 

— — nd, heranfigeg: don Fenetbr, 
5, ER, — 

ißer aceug gten und leichten Derwaltung beiden, 

tch —A „WDbep ‚augleich, van einer risdtigen Abmabme 

en u jgen gebandelt wird; ‚uebil,einem Formular 

fferit en/Rechnung, aus den Landes ; Gelenen, 

teituchen Mofnis- ud vichäbriger Crfahtung aufgefent 

ee gl 17287 fir u 10 © 


mit nöche allein · das Eonfpviintn, fondern andy 
hſte Landes · Collegium/ wolches bie Kiechen⸗ 
im gamen Lande refpiciren, von Arm jedesniahl⸗ 
iſtande und ber Beſchaffenhett dev Kjechen ſo⸗ 
als auch anderer piorum Corporam:im Bande, 
rt Br. . fo iſt in / den Sir, vreufitfchen Rays 
Einrichtimg gemacht, daß jeder Praͤpo⸗ 
er Onfperter zur — jedes Jabres uͤber 
Zuſiand md. Beſchaffen heit eiclen se Bortrhiter 
‚eingerichteten Bericht an, das —* 
EN u: . Mas :....: vdie⸗ 





— ⸗ 


En! arqen Far. | 
dvdieſes „aber fol —— Departemen 
—— in — muß. „CE 

* ibrien‘ vorgefchrieben, . 1 Tabelle eingenic 
werden Toll... Zum — wi — Donz 
eo Be ) bier — 














* 
F Fr . en Ko u — 
* v 
’ ! ‘ - 
3. 
) . ee N 1 * 2 
26 —X * > Aal —— = 
‘ . 4 5 b 
Be >» — Ber 
- F bi L » 
‘ , ® - 6 — 
* — 7 
5 ' .r Pa 
ve, 5 n - . R - 
‘ % A N 2 —* “... - 
\ 
; x 2:34 t Pr SE 
' ⸗ A 
- * * 
‘ x 
N ih 13. . 9, 
s 
». 
i —— 
. 8 ES 
5 4 v = 
- 3 * Pa — 2. 2 
21 [3 “oe 
. m . 
” R f # 
E ® 2, Far 
. ü \ 
D m 2 
“ 
° Li 
* 
J 
N 
⸗ 
no. — 
4 
A . + 5 FD | 1 
‘ x 
0) . 
* 
Ey — 
* 
— . —xX * J 
⸗ = {ln | vn m | Do m 
= 
" . * 
— — I 
% 
1 
& 
‘ 
P \ 4 e 
ers ‘ 
0 
J 
D 
32 
1 
⁊ 3 
Sa 
. ; 
D 


= | 


31.) von der EEE 


Una 


| 
IN 
u 
| 





738 Ruhe Ban 


deſes aber foihen — an das —* der 
geifllichen Affairen in — eisfenden 
7 Seen Kr Sum Seid wi has se 
5 M 
en ) Hier begbeingen. 





Una a 


be-Ihefesen a ® 


Schr richti 


















" Momen, — gel 
„.unD andere * | 


ieh 
feyft, und bon wem Iben ey? 
und an —28 bie 





—— 
“und Provilorl 
adminiltsans 












das, einen 2. 
Echluſſel ha 
Kent - Bl. Ve 
u \' anden welche, undf 1; 






unter was für Eis] 
ſcherhent folche aus· 
gethan ſeyn, und 
wer hbavon partikis 







— —— — 








1; 
‘ 
* 
RER 
[4 


Aducdhen / >. Be "> 
won der Abminiſtration det Kirchen⸗ Güter 

ie fo muß ich noch die Frage erortern: 

icht einem ebangeli cher Zündes.: Herrn: die 

t zuftehe, die zu Kirchen und Schulen gewide⸗ 

Guter einzuzſehen, zu vetduſſern, oder ſie 

nen: eigenen Nutzen zu verwenden? Da die 

ialsMeähte, welche der Kirche; als aiuem Colle⸗ 

er einer Geſellſchaſt, ſonſt zugeſtanden haben, 
migen Gemeinden ausdruͤcklich, von audern ſtill⸗ 

gen, der Landes : Hoheit übertragen und vertratis 

den find. (3°), ſo, daß nunmehr die völlige Der: 

ng und Sorge. über Die Kirche und Deren Güter 

evängeltfähen Bandess Herrn zukommt: fofchreibe _ 

zus dieſem Grunde demfelben das Rechtzu, aus 

chen Stern geiſtliche, und aus aeiftlichen meltz \ 

u machen, beyde a er zum wahren Nuthen ds 

4, der Kirche und, Religion, ‚anzuwenden (3 * 

auch die Evangeliſchen überhaupt die Kir 

e als Res Yniuerfi tatıs anſeben, fo haben fie bins 

che Urſache⸗ zu bebaupten, daß, u dieſe Gu⸗ 

ꝛrmaßen zu: wachfen an Ringen, daß fie dem Got⸗ 

nſte mehr — 8 Vortheiß, verurfachten, 


aa-3 az r ee ja, 
Vor dieſen Collegial en, umb bereu Nehertragung au 
den Landes ; ‚De We MWiefenbaver, in feine. 
—— Se aber. and beſondern Kirdyen: Statt, 


in Teutſchlaud, ı Zb- Cap. 4 
SR , bad die Kirche Ald ein Collegium zu 
fg, iu me neihen oft befondere Collegiad⸗Geſetze bes 
nd, — De ffendorf, im feinem Tr, de habiru * 
—— vitam civilein, juerfl auf bie Bahn ger 
em & re und Böbmer aefolat 
Befoni int biefe Aehte Pfaff, ſowohl in feinen 
iſcher Erd über Bas Kirchen: Recht, ald auch im 
celef. und im Inftit. Juris el. wortrefflich 


er a 
‚Wie fotdhes Wiefenhaver und Duffendorf, in ben 


angeführten Schriften, als auch Eiftor, in delinesrione juris 
—— euclef efafliei — — 451 & 131, u 


aeiühes habru 
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Erter, nach deu. jure amorrilaionis, 8 
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86 erden, Andern Eee tr: 
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698 — —* ang: une en 


12, && 207, 
6 jan bekannt, Wi, argo 


ieh, * 5* —* 
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Schäge ’ 


— 
Ag Dir J ———— 
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feine ie gearundetſte und sie N L 
nranı bem | eo 
in Anfefsung ber. übrigen ‚Kird 
be ebenfalld befugt 
jedem. 5 den — * | um ab 
hei aufeinen Defooriemuß.binaur würde — 
Die nberiäfftgen Güter migber ad -piog wius, germendk 
ip ebenfall⸗ er unbillig Die ven J 
ons, ſeyn, wenn fie, ded Fer 
u ru renden Gala r@r 
gebraud;e würden, — und dem @ 
u en der- Kirchen kann dadusch verbr part mei 
NEN Lenk den Kirchen Die, Nequlition- ie Auer ſeyrb 
der Vermchtniſſe, uber eint Pie eammc, 
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ſchen Staten reirkjich atſchehen üfl«, 
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icherhei des gemeinen Weſens anzuwenden, wel⸗ 
Recht gemeiniglich Dominium eminens oder das 
Eigenthum genannt wird 7). Geſchwie aber 
nterthanen die Erſetzung des erſittenen Schadens 
hrer Landes Obrigkeit jr erwarten haben, fo iſt 
ndesſs⸗ Obrigkeit, wenn Die allgemeine Noth auf⸗ 


auch verbunden, der Kieche Dasienige wieder zu. 


ten, was fie zur Zeit der Noth zur allgemeinen 
lfahrt und Sicherheit angewender hat. 1), Much 
at die, KirchenGuͤter, wenn Die Gemeine diffol: 
fl, ex.uecidenti Bona public, und kounen alſo 
Laudes⸗Herren anpeinr fallen a 


{HL Zu Erhaltung guter Ordmung in dem 1 Kies 


vejen,. ‚aereichen die. Local : Kirchen: Viſtationen, 
ie. Sqyynedal⸗ Ä 


Zuſanmenkuͤnſte der Prediger. 
Die Kirchen-⸗Viſitationen ſend faſt aller Drten, 


[2 


hl im der evangelifch⸗ luchettſchen, als auch refor⸗ 


1 Kirche eingeſuhrt; und es iff gemeiniglid) in 
Kirchen: Orbrmungen, oder and) in befoudern Viſi⸗ 


18: Drdnumgeny vorgeſchrieben, zu welcher Zeit. 


auf was für Weiſe fie gehalten werden ſollen. 
Zey den: Mutlirifehen Kirchen in Pommern 5. ©. 
es mit den Viſitativnen folgenderMaßen gehalten (*°). 
jollen von ben Prepofins bey den unter ihrer Inſpection 
den N alle deey Jahr —— und wenn ber 
Maag‘. Spas 
Ir ori en ven nus 
"22 1.30 uuf Andern, a ae 
1) &: Meineceii: Ele. „Par; nen. Be u 
) wieſenbaver, a ang. O.i FW) 3; ar $. 6, & 2. 
„) Böker Jur. eceie. . 3, Kitts. 9.54: ae 


>). Nach der Inſtructiou u Tirdeweifte: 
tom. ©; ee RN: 5 sen. und 6 har 1735; = Sebr. 
18) 1 Gept 17 .. 
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744. . Kite pohn en 
| Sonotut —— im De Se. beſſelhen gehe 
hen, und. zwar an a a De De ben 
j —* feiner Beach wi em etwa gin dener 
Feſt⸗Fage, dem Himmelf 2 und Mh In 
" Lage (2% Wird Die, tt an einem: Werkel⸗dege 
gehalcen,. fs. muß die  iemeing, sur Beywohnu Gor⸗ 
kesdienſtes, ihre Arbeit fo lange einftellen: - Beyh weier 
. Entfernung bes Bifttarfong > Hr von — Rah 
ung, geſchleht fie nur an einem Orte, in Mietreilfo, 
 Filia,sbefondtrg, - Gefällt es aber den Patronen der 
le, in eine große Kirche in Matre ihre —* ſenden, 
oſo!kann. dieſe Vifttation ‚auch in Matre zugl er gta 
SGehoͤrt aber bie Fitia su einem. andern a —5 — 
vinz, ſo muß daſelbſt beſonders viſitiret werden. Die & 
‚ Fitationd + Predigt verrichtet der Prediger nur in Matæ a 
Filia aber hat ertiue eine Katechiſativn, welches legtegenud 
nachher der. Kuſter und Schulieiſter chun muß. Due 
die Bauern uͤbernehmen, uud werben feld 
—* ‚und sun Pravifordhuu. beſorget (9% * Dar 
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ie etor * niet ade 2 fein bewert te * 
Br . hate Km Sn *33 
Bu ee 2 nam mit auch fui jede Ss 
P Fuel. © et jäßt IF dä. Ss un © Etiale cu 
BERN © Kibenvißtarion, © 1. Aurdemegit 

(4) 26 der ſchle Birhenvif Honsinfirucien, 9. 
See Tabs —* ri toR AA ee iftation keine andere 5 
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nen BL emie, genen 
dam 7 Sandmann ı zu anderer Zeit re 
an —X am ge ds Arbeit gehindert werde; es waͤre Dil 
* von einem —— ber viele De’ter unter ſich Hat, © 


.\ 5* egener, x vollendezer Man Eu 
*— eidlicher —— racy Pr rbede toerden Kir 
* Der ırpe — he Pteuf uber. näch Den Vera 

. 1744 Een Jul. 1941, 12 123 
findet. > ren 0. ang- ie en 
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non 33 ar ER end er ar rem Orte Ike 
“Mens sah amülchen je r ſchor da fev 1 Ham * 
welchen Er ector * —2 nach ru 
ber zu beludenden be mar fe ſaßen au 
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der Bienen fetet bet Prarpoficüs int, und motificiret 
8 — ri Tocı 14 Tage zuvor bieſer macht es Den 


ren und intimiret es den Sonntag zuvor der 
eine von ber Kamel. Den Patronen ſteht fren, der 
ation mit — oder, mofern e& aus erh£blis 
urſachen nicht. geſchehen laun, ſo fann bie — ** 
r :o Tage vorher abgeſchrieben werden. TREE fie aber 
erhebliche Urſachen abfchreibe, ltd durch Mandara 
ılia von dem Conſiſtorto Dazu angehalten, wenn zuvor 
es der Prepulirus berichtet, und einige bequeme Terinis 
ir Vifitation vorgeſchlagen hat, 
der Anfang geſchleht um z Uhr, wenn gleich ber Patro- 
noch nicht da ill, mie oͤffentlichem Gottesdienſte, wozu 
?rzpofitus einen. Tert, dr nicht aus dem orbentlichen 
agelio und Epiſte aufgibt, und muß fic der Prepoti- 
a8 Concept fowohl biefer, ‚als aller im ganyen Tahre 
Itsnen Preebigten, zeigen laffen, _ Bor ber Prebigt wird 
urzes &ed, und naͤch berfelben ein Par Verſe aus einem 
:, gefungen... Darauf verſammeln ſich bas Geflnde 
Kinder, und ber Prediger geht feine Predigt carecheri- 
ucch, fuͤhrt die Predigt im den Katechismus, und höre 
‚ dem Winfe des Prapofiti auf, wenn er etwa eine halbe 
ade fatechifist hat. - Der. Præpoſitus, weicher unter der 
digt und —— an einem Orte beſmdet, wo 
ie ganze Gemeine obſerviren kann, “begibt: ſich Darauf 
ben Altar oder auf die Kanzel, und halt mit der ver- 
inelten Jugend, oder aud) ganzen Gemeing, eiu ferne: 
Eramen, uber die abgehandelte oder beliebige Materi- 
nimmt Gelegenheit, alle in der Gemeine bemerkte Män- 
liebreich, doch ernflich, zungen, und zur Befferung 
‚erahnen, fchließe endlich mit einem Gebethe rür die 
neine, und dem Gegen, auch ein Par Derfen aus einem 
ye, wenn er zuvor angezeigt hat, dag Schulzen und Ge: 
tsleute, auch Kicchen- Vorficher und alle Hauswirthe 
der Gemeine, noch beyfaummen bleiben, die abrigen 
r nachmittags um a Uhr nach gegebenem Jeichen fich 
ber einfinden möchten, 
Der Pırepolitus, Patrroni, Geridjts » Dibrigkeiten und 
ediger, verſammeln ſich entweder in der Kirche, oder 
Yang» Patre, 


Iciuer Ormigine feine Mpboblaung ober Burüdfährung mu ſchuer 
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i oder" — — ft; und wenn dergleichen gefunde 
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at, die Kirchen» und. Schulz Diener; ben Eantor zu 
ar und» übrige Hofpirdier,, Bram N ufer, 2r 
„nenbien, und milben Stiftungen 1c, - -Belönders 
- muß (+9). ber Präpofitus —** nac rage 
ASBSb ber Prebiger — *5* ver ab 
Ds —— 
























—R * 


| Re ſolches geſchehen fen 7 "2 demleche 
„ Dacht ⸗Contract auf 6 errichtet fen? ober au rn 
‚. bainfeiben die Ammtlich im zur ar War get wi e — 


benannt, and: —5 bie Mech 
. „Page, Groͤße, Ordnen und — 
4 beit Predigern angebentet: werben 
„ richteten Pacht⸗ Contract: beim: Prapofito- auch· co 
». zeır follen,. bamit: derſelbe nachfehen: fönne, | 96 
» batin. bobachtct worden ſey. Wiebrigenf 
bdurch Nachläffigfeit-ber. Prediger —* 
- pe Nachtheil erwecket, ober Anlaß ge 
daß bie Pfarn⸗ Eac. nicht anders al 
ceſſe und Vermeſſungen, | en, 
. fobanımit bew‘ hu af Panne > 
2 YLach der fc ar iſtru —— | 
in der Kirche ober int der Juſpector 
Gegenwart des Collatoris, oder —— —— obrt 
der Gerichte des Oxtes nach den⸗Kirchen⸗ her Bee 
chen⸗ Büchern, Duf⸗ Trau⸗ —— F sift em * 
nachſehen. ft kein Inventarium des Archen 
vorhanden, muß des in der Kirche befn 
‚dam Schulmelſter afgeſchrieben ud: 
nehſt dein Inſpector, non. ber Sertfihaft, J ober denen, 
.. beren-Etelle vertreten, daſelbſt noch unterſ 
* der ‚Kirche ——— auch ihr eine: 


| ww Sad dom — y 20 ge — 


Sem 37 
Protoeollum: gegeben werben. —— iger muß bon 


ibum, noch in. Gegenwart, ent, ber Bauftand 
ik 8 Dhi —* — des Kiechhofeg, 
* ei Augenſchein 
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Reg ter tet ſeyn ‚eo an: I men Gabe ren En 
Ye ein; —* ber —* mit dem Jahrs⸗ 
Schhuffe  zut. nterimd > Renifior überliefert werden: muß; 
Wenn nach dieſer Unterſichmaen — 
muß: ſolche von dem Infpector e theils zu 
5 cheils zu einer · mir dem —— — ** oben 
Vortrag — befunden worben find, aD 
enden.befondert edung ober a and), wenn 
ewiſſe Umftände es erfordern, zn einen ts Abmonitis 
Mn nz arg bie es bedürfen, pflichtmaͤßig angewen⸗ 
nicht: die Aufferfte © digfeit einen 
—— —A— erfordert, muß der Anfpector-füchen, . 
Orte die aan nit Einem Tage ju-belltiehen, 
eentweber 


En Viſitatlons⸗ Dirt beitz. 
el bend,, —* de® folgenden. Tane® früh, abgehen: 
önne, Wo aber- mehr-ald Eine — mit einauder ver⸗ 
unden ifty muß, ungeachter der Gotresdlenſt und bie Rech⸗ 
ngs⸗Abnahme fü Ale nur ar Einem Orte gehalten wırd, 
—— die Beſichti ehe des Bauſtandes der andern 
Lirche in loen nicht unterkaffen, und wenn ein Tag dazu 
racht. end, ‚der. ung dazu BERN, wer⸗ 
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ıag dau rsder 32 en. Wie abet mehr ab 
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— Beanganstduge Verordnung wei 
der Spac irchit⸗ und Schul« Vifitations 
auch 2 —— n guch June 


duction der En du.d 6, Apr. 734 in a 
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Te, weder der Zöfe; — v. Organiſten mi 
HFuhrleute bey. den. Aicchepoifsatione, d.d.s 

Marl... J. S. 614. 

Herzogl, Breunfhweig ⸗ B 
glement, wie es hinfuͤhro mit den Kirchen⸗v 
tionibus, auch den dazu un 50 Kinführungane 
- Prediger ‚erforderlichen Zoſtongu Snkten, d 

Braunfchweig, d. 12 2lug. 27884; - su%: 

Markgräfl. Brandenburg > Bageenrfifde 
Ainchenviftatermaugenß,, des, — im Corp. Coof. 
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Churfuͤr ——— fe Vißtation- und 
"Contitt dt Brönange, ihre in Molius 13% 
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viſita inn Abſcheidt wegen der Bird und Schnle⸗ 
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Was die Synodal Zuſammenkuͤnfte der Predi⸗ 
ger beteiffe, ſo werden ſolche, auf Anſuchen des Gene— 
ral⸗ ⸗Superintendenten Dber: Hof: Predigerg, oder - 
sie ſonſt det erſte und vornehmſte Geiſtliche im Lande 
genannt wird,. von der höchſten Landes— Herrſchaft 
folbſt, oder, in deren Nahmen, von der Landes-Re— 
— — wiewohl dieſes nur von den Synodis 
generalibus yı verſtehen iſt; denn wie Die Conventus 
Iyaodeles pärtiodleres gehalten werden sollen, iſt ges 
meiniglich ſchon ein fut han in den uicchen⸗ Ord⸗ 

—***— 

ein Synodus general, gehalten werben, onen 3: 

den dazu alle Prepoliti im Lande, auch, dem Befinden 
nah, die Profellores Theologise amd Prediger in einer 
großen Stadt, im Lande convoeiret. In diefem Syn- 
odo. wird über gewiſſe ſtreitige Glaubens Artifel, -. 
Yenderungen in den Kirchen : Cerimonien, Verbeſſer— 
ung des Kirchen: und Schulwefene, gehandelt, und 
in genieinfchaftlicyer, Schluß abgefaffer, auch, wenn 
vieder des General »Superintendenten Amt, Sben und 
— Klage gefuͤhrt worden iſt, gemeinſchaftliche 
gung angeſtellt. Es werden and) wohl 

* —— a wie auch e 
er⸗ 


ER. 
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750 cicchen Polen. - 
mE aus den Land + Schrbm, mit KW ir 
re Convenuns, {ynodales Parrichlares wa and 
an Dem pre me re vg Dich be 
er in Feine 6ces hen, —S ùY — 
Prediger des Synodi. und duſſer denfeiben auch de 
..‚Rüfter und Schultnetſter per Curgulare guſammen ıı 
1 Sen, denſelben den Locum theologieum, ‚oder Diejanit 
chedlogiſche Materie, die im einer 
Unterredung, oder in einer anzuftellenden Dikpweade, 
zur gemeinen Eroauung abgehandelt worden er 
wie auch den Tert, uͤber welchen einer Dee Synudalıa 
U peebigen ſoll, zuor anzeigen, bey der Zerftmmnenfat 
Der Prediger. zuvoͤrderſt in Dee Murche Dam Bande 
Ne und der zu haltenden Predigt bedwohnen / dam 
der Praͤpoſitur, nach geſungenem Liede und Beeren 
Gebethe, den ermählten Urtikel goͤrtlicher Lehre wi 
den auweſenden Ptedigern dutchgeben, auch; wohl de 
über, nach, Beftellen Die Reſpondenten and m. 
dißputiren, alles zur gemeinen Erbanang 
— dr Inder —— und —* gi 
"zen, uͤber die Mängel des Wachsthumes in der Berk 
igkeit derſelben Urſachen, und bie Diet, dieſelben ji 
eben, den einteiffenden Yrerpünern un 
Weſen zu feuern, in der Furcht des — 
ronfultiren; her ‚wenn er, der Praepufitus. von eine 
.. * oder dem andern. Prediger, oder Kuͤſter, einige Tod 
' e. un irn A ihre Annes, oder auch Inate 
N m beımerkt haben ſollte, dv ws 
“Weber privatim, oder iam ubfervaris gradibu· admen 
rtionum, Publice im Conventu desbalb liebreiche Orie 
nerunge 


Wie RRo feinem Austuge, Synodus, ⸗ 
skin . en Son * ieo⸗ 


aus der 
vg und RE A dat. 





Ruten Do. Ren op. .7st 


oder naͤchdeuckliche Ermahmungen chn —— 
d Schul 
ii — 55 — von Pfarr⸗ Kirchen⸗ und al * Se 
aeg 
ſchli ge 


Praepofito juvor id) vexgeichner mocden ft). 
— ben jedem Synodo zıne leine 
Der Fond dieſer Spnodal: Coſſe anfieht:aus 
ven fregwiligen und beſtimmten Beytraͤgen ſam 
nodalium amd der Kiſter, theils aus Den in Der Kir⸗ 
ge Drdmung und den Statutis Syncdalibus —— — 
vn hm ante. u | 
jen 


Sonodal: Convente wird Die Rechnung darüber geführe, . 
nd von dem General Euperintendenten, wenn er in 
ven Synodum kommt, 


(e Be 
Zi Ben m Cameral : Wagaz s Th. &. m, im. 


e, eine ae Pohl f6 fern fe m Behu⸗ 







ei Gottesdienſtes beflimmt ift, oder 
ein end, m weiche ar Denen in der Kicche 
*8 Poſtille. 
rchen: Dr tus, —*ã ‚ei, 
"chen  Dropft: —— — 
dirche, ein d. ter in dirchlichen und 
oseeebienftlichen Wngefegenpeiten, wetcher Die X 


Re ores oder Kirchen = Inſpectores untet ſich 
een wird der K 
— —— —B——— 


arife Ricdem 
es) Drum. x. ©. a. ang- ©. en. 


Pr En or —6 a he 

- Prögeptus gertannit, woraus das Wort Propkm: 

.  flanden iſt, Siehe Propſt. 

2" "Rpchen Katbe, „2. Emm Hanf; 8,5 Hari Cleyi 
a kirchlichen und, goftegdienftlichen Sachen, welds 
am haͤufigſten ein Eonfiftorium, an manchen It 
auch das. Airchen «Bericht, - Kirchen⸗Amt, tz 

geiſtliche Gericht, und ſ. f. Fr. Departement des ifu- 
res ecclefiaftigues, Conſiſtoire, genannt wird. se 
©ber : Rirchenrath, das ber s Eonfiftorimm, & 

“ Senatus ſupremus ecslefiafticus, Fr. Confiftöise fip 

Zu. 1.1) —— Ba BE 
"2, Ein kingeled Mitglied eines folchen Eeleii 

ein Confifförial-Rarb; Fr. Confeiller dı: Conlıiltur. 


3. Einige ober deutſche © Sf eller brauchen de 
ſes Wort auch für KRirchen⸗Verſammlung jomk 
dis für Synode. ZI 


: Der Kirchen? Rath, in der erſten Bedeutunde 

ſes Wortes, oder Das fo-genannte Confiftorium, if, bo 
‚ den Proteftanten, ein Collegium, welches daziı bat 

ift, „die geiftlichen Regierungs : Gefchäfte,. d, h. geb 
che Jurigdiction oder Ober: Aufficht in geiftlicden ke 
" * in der Kirche eines. gewiſſen Landes⸗Diſttictes 2 

- be 
Der Urfprung der Confiftorten iſt folgender. 3: 
den Zeiten der Kirchen: Meforınation wurde das Di 
 eefanzDRecht, und Die geiffiche Berichtbarkeit da ð 
ſchoͤfe uͤber die Proteftanten ſuspendirt. Nun erlang 
ten alſo die proteftantifchen Landes⸗Herren das Reit 
die Proceffe, weiche geiftliche Perfonen und. Sacha 
betrafen, durch ihre ordentliche Gerichte enzfipeiben n 
laſſen. Da ihnen ferner Die, Collegial⸗ Rechte von det 
‚ Kirchen. überlaffen wurden, fo waren fit ai befugt 
. biefe durch Collegien beforgen zu laffen, welche an: 
, Regierungs: Sachen beforgen. eydes aber geſcheh 
icht; man legte vielmehr beſondere Conſilotſa & 
| "and uͤbertrug ihnen geiftliche Ge icgebüctai un 
FB Da EEE BE Er EEE. 
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hensEpnfpecrin. Schon im J. 1537 wurde Wie. 
Ber. Dr —3 1543 ii — 5 ein Conſiſtorinm 

e Sag in einem Vorartheile. 
* Da die geiftliche Yurisdiction von der. 
I wefenttich unterſchieden ſey; daß der Landes: ', 
wo. als — — dieſe ala Biſchof⸗/ habe⸗ 
nd daß daher eigene geiſtliche Dicajtetien nothwendig 
* M den ſchmalkaldiſchen Artikeln wird feſtge⸗ 
„ dat geiſtliche Sachen durch geiſtliche Gerichte 
Kr beforget werden, und in der Reſormations⸗ 
ee welche der Churfuͤrſt von Sachfen im Y 154% 
wech die mwittenbergifchen Theolögen entwerfen Tieß, 
ed Fark fe die Morbivendigkeit der. Confiftorien ge⸗ 
ritten. Noch der Juriſt Carpjov, und der halliſche 
heolog (09 Weber, iu feinem Tr, de iure conliftoriorum, 


ad dieſer Meinung. Der Lebrere behauptet fo Yar, 


iß die Confiftonten göttlichen Wrfprunges ſeyn. Boͤh⸗ 
et aber hat diefe Grillen, in feinem proteſtantiſchen 
stihen: Recht, weitläuffig wiederlegt; und in unſern 
eiten zweifelt wohl niemand mehr daran, daß die Eon: 
torien nicht ag er feyn, ſondern daß ein evan⸗ 
liſcher Bades: Herr die geiftlichen Sachen voi feinen 
—— Seen be Hof: Gerichten etc. befdegen 
ſſen koͤnne. fien hat man die Conſiſtorien in den 
eiſten Pan Landern beybehalten. In eis 
zen Seabten aber, . B. in Hamburg und Nuͤrnberg, 
d keine, n —*8 Sachen werden von dem 
tadt⸗ Kat und den ordentlichen Gerichten geſchlich⸗ 

Mur alsdann find Die Con — nothwendig, 
am eutweder 1. die Landes: Stände durch Verträge 
t dem Landes s Herren fich diefelben ausbedungen, 
er 2. wenn evangelifche Unterthanen Batholifiher Zans - 
— Ensfcgeidungs Jahre ihr eigerieg Com 


rium haben. 

Das gt ein. Confiarium anzulegen, Jus 
ıliftorti, ſteht 1: den Reicht: — 2. det. = 
DEE, um. AUEOEEN: | Bob mittel 


— Pe N 
754 Kirchen⸗Rath. - 
mittelbaren Reiche : Ritterfchaft, zuweilen auch 3. mi 
telbaren Perfonen, zu, wenn fie desfalls entweder cı 
Deiotfeghum, nder eine unverdenfliche ed 
ſch haben. So haben z. B. die Städte Masdehu: 
Erfurt, Luͤneburg, Stralſund, u. a, m. Conſiſtenen 
die von ihnen ſelbſt beſetzt werden. Auch Landſiſie 
von Adel haben zuweilen das Jus conſiſtorii. a 
rigen Zeiten haben zwar Einige behauptet, ein Air 
barer koͤnne daffelbe nicht haben; aber fie grüner: 
fi) auf das falſche Raifonnement, dieſes Recht bar 
von dem Episcopal: Rechte ab, und diefes ſtehe m 
manden, als den Landes: Herren, zu. 
Die Conſiſtorien werden Daher in Landes: Con 
" ‚ftorien, (Confiftoria provincialia), und mimelber 
oder Mediat⸗ Confiftorien,: eingetheilet. Ye; 
wenn fich deren mehrere in einem Lande befinde, 7 
weilen eihander fubordiniet. Man hat nahmide® 
‚ nigen. Ländern ein Ober = Confiftorium, unte den 
- die übrigen ftehen. : Die Mediat⸗Conſiſtorien ft 
eutweder unter dem Landes: Confiftorium, oder um⸗ 
telbar unter dem. Landes: Herrn, 
Fuͤr die Confiftorien gehöre, wie die oben geye® 
Definition eines Confftorium ſchon zeigt, 1. Am 
"ung der geiftfichen Gerichtbarfeit; 2, Auffſchtine 
‚Kirche. Genauer werden die Rechte, Obliegad" 
ten und Beichäte der Eonfiftorien in den Kt 
Ordnungen und durch die Obſervanz beſtimmet. F | 
Zweifel muß man behaupten, daß für die Confke 
alles das gehöre, was bey den Karholifen für eV 
ciafat Gerichte gehört. Zu den Perfonen ud 
.“ bie an den meiften Orten dem Conſiſtorio 
find, gehören: Prediger, ihre Frauen, Kinder, 
“wen; ferner: Kuͤſter, Organiſten/ 
. Sponfalien = Ehe: und Schmwängerungs » Ba 
Glitreitigkeiten über das. Parconat: Recht; Unen! 
. "mg, ob bie Alienation geiftlicher Guͤter ju erlaube 


. 
. E .⸗ 
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Sa ben, ‚welche Aetidenzian nid. Befetungen gef 


her Perſonen betreffen; Begräbniß: Sachen; Inqui⸗ 


ttion wegen Keßeren, u. di gl. — 


Man hat darüber geſtritien, ob die Jurisdiction 


‚er Lonfiftorieh ordınaria Oder delegara fey. Der 


Streit ift Wort» Streit, Dieſe Jurisdietion ift-ordi- 


ıaria, Mein man Inter dem te eine eine, 
nicht auf eingele Fälle eingefchränfte, Gerichtbarkeit 


yerfteht, dergleichen ein Conimiſſarius hat. Sie ift 
yingegen Mi in der Bedeutung ordinaria, in der eis 


ige Eanoniften die Jurisdiction der Officialat: Gerich- “ | 


e, aus dem Örunde.ordinariam nennen, weil fie nicht 
on dem Bifchofe, fondern. von dem Geſetze, ertheilt 


ey, und daher Feine Appellation von dem Off icialat⸗ 
Gerichte an den Bifchof Statt finde. Daß in diefem 


Berftande, die Jurisdiction der proteftantifchen Conſti⸗ 
torien nicht ordinaria’ fen, ift Daraus offenbar, weil 
nan pon den Conſiſtorien an den Landes: Herrn recurs 
iren fan. . In Sachen naͤhmlich, die zur Juris⸗ 
jietian gehören, Fan von dem Confiftorio an das ihm 
sorgefeßte hoͤhere Gericht appellirt werden; und in 
Sadyen, welche in die geiftliche Infpecriön einſchla⸗ 
wen, hat gegen die Verfügungen des Eonfiftorit eine 
Vorftellung an Den Landes: Heren Statt. Ferner fann 
ver Landes: Herr einzele Sachen von dem Conſiſtorio 
wociren, welches in yorigen Zeiten auch Einige geläugs 
vet haben. . Nur muͤſſen dazu, tie bey jeder Avocati⸗ 
m, wichtige Urfacken vorhanden feyn; und in dem 
salle, wo bie evangelifchen Unterthanen eines kathol⸗ 
fchen Landes: Hertn im J. 1624 ein Eonfiftorium ges 


yabt haben, da fällt diefelbe ganz weg. Der Landes _ 
herr felbft ſteht nicht unter feinem Conſiſtorium, denn 


4 hängt vpu ihm ab,. und bat alle Gewalt von ihm. 


Vormahls iſt behauptet worden, ein Landes: Herr {ey 


n en feinen Confiftorien unterwörfen, aber 
nar ſchließt aus ganz ierigen Vorausſehzungen, Die 
| — tn Con⸗ 





‚6 . Kuchen⸗ Rath · 


Conſiſtorien haben die Reſervat ⸗ Rechte des er | 
Reaimentes "nicht auszuüben, ß br ‚ur bs 
tarbelifihen Grundfägen ich beta 
Gerichte, fondern für den’ SL ara 
chen find: das Recht, Kirchen: Drönungen zum 
Dispenſations⸗Recht; Recht, "einen Kirchenbau 
erlauben; das Recht, Prediger zu beftellen, 
Tage anzuordnen, bie Mitglieder des Eonffii er 
nennen, u. ſ. w. | 
Bey den Proreftanten fegt man an bie Spipede 
Departeinents der Kitchen s Sachen einen Minße 
nächft ihm ernennt men einen Präfldenten, ar 
denzen, und etliche Raͤthe, die "gemeiniglich halb ms 
den geiftlichen, halb aus dem weitlichen Stande ge 
nommen find (*); einen Meferendarius, und. Gen 
tät. Der Plaß des Nice: Präfldenten fern gar sep 
on dem General: Suptriritent:inten bekleibet wert, 
welcher der oberfte Öeifliche der berefäpenben Rap 
nit. Diefer Kirchen: vergibt, uͤnter der bil 
ten Macht des Landes: Herteh, 'die erledigten Sule 
nd Pfründen. Er entfcheider ale Streitigkeiten übe 
weifelhafte Fälle, und andere zus Kirche gehörige &r 
jenjtände. nur 
Sr denjenigen veformirten 3 Kirchen wæelche De 
resbyterianiſche Einrichtung befolgen, beſteht de 
Sonfiftorium, das Presbyterium, der Kirchen⸗ 
der Kirchen: Vorſtand einer jeden Gemeinde, a: 
Prediger, oder den Predigern, und geioiffen I 
‚voneten Aelteſten welt en Standes, wel — 


adtt em 55 
0: Hr v et al De Der oben 
r3 5 er bat hen gi aha 
izt. M 8 Are Der 
| —— Comer * FR aa m 
“ — 
| Seralnfriger ldupe Idusuen. - 











Amt. auf men edee.n mehrer e Jahıe, verwalten. Die 
Prediger und em n einerley Rechte, nur daß 
ene immer den Vorſitz haben: Man will dieſen Unter⸗ 
chled zwiſchen den zugleich lehrenden, und den bloß rer. 
ierenden Aelteſten, von der Apoſtel Zeiten. berleiten, 
md aufı Tim. 5, 17. vergl. mit Rom. ra, 8. und ' 
Cor. 12, 28; gruͤnden. An vielen Orten, beſonders 
n kleinen Gemeinen, werden bie Diaconen oder Ar⸗ 
nen⸗Vorſteher mit zum Conſiſtorio gerechnet, und 
oͤnnen im Nothfalle die Stelle eines Aelteſten vertre⸗ 
en. Dieſe Conſiſtorien verwalten alle kitchliche Anger 
:genhelten, und beſorgen alles, mas Die Ordnung und 


d 2 betrifft, & 
———— Sieger ——— | 


Die edmiſch Batbofifihe Religion gehtim diefem 
Stücke von ber. proteftuntifeben ab, :und the Syſtem 
ertraͤge ſich nicht wohl mit dein Söfteme einer guten 
Stats: Kunft.. Bey Ki bildet Die Kirche eine Hierars 
jie, die der weltlichen Eier nicht genug unters _ 
orfen iſt. Sie hat ein fichtbares Haupt, welches einen 
hmistefbaren und allzu gtoßen See in. alfe chriftlis 
‚e Staten, und noch anſſer denfelben, hat: - Die Car⸗ 
inäle, NE ⸗Biſchoͤfe, Biſchoͤfſe, Patriarchen, ge⸗ 
ırftete Aebte, infulirte Aebte, Praͤlaten, gemeine 
ebte, Dom⸗Herren, Erz⸗ Prieſter, Diaconen, Erz⸗ 
Siaconen, Unter⸗Diadonen, Pfarrer, und das ganze 
Töndie : Volt ‚verfchiedener Orden, find Leute,. die 
pen ummittelbaren Vortheil darin finden, ‚die Abſich⸗ 
n des römifchen Hofes zu befördern,- weil le von bems 
(den jelohnungen und Strafe u gewarten haben. 

iehe To. XVI, ©. 704. 

as infonderbeit den‘ — ; Karb in den 

preußitchen Landen betrifft, fo bat das mit 
m er s Departemente verbundene seiftliche Des 


teremert Die Direct ale e innen Kitche | 
Bbb A | au 
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No. laut Schein vom2 
He. N. N, für ‚einen Kirchen⸗ 
StuhlNo. fürfeinegrauN,.N.| 
laut Schein vom 6 Febr. ' 
Iſi zumDfter Quartal and dem 
ottes = Kaften genommen] 
worden - rd 


Anm.r.Wenneine@eite der Ein⸗ 
nahme voll geſchrieben iſt, wird 


XN. für ben en s Stuhl] 


Transport 
2. Wo nicht alle Monathe, . 
wenigſtens alle Quartale, muß 
der Vorſteher die gamye Summe] « 
der Ausgabe vergleichen,und bie) . 
Gelder in Cafla nachzählen, um]... 
| zu fehen, ob die Barſchaft fich| 
auch völlig in Caſſa finde,ober ob 
und wievielVorfchuß.ergetban] 
een der Vorſteher biefest 
eobachtet, iſt er allemahl tm] 7 
Stande, einen monathlichen] > 
oder Duartal + Exrtract der 
Rechnung über Einnahme und! 
Ausgabe vorzulegen: | 


, v ⸗ v 
J * 


4 on. 4 ’ % re sun — * 


— — 
Eye = } - R . N 
tn = ' IL be". & “. .. * Adult 
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Scheg| Ausgabe Anno 178. |Rht.]Er.|Pf. 


1. 


rt ur vn \ 


nn 


Dem Schlöfer-Meifter N.N fin 
| ein Schloß am Kirchen⸗Stuhl 


Dem Glafers Meilter N: N, füß 
Reparatur der Kirchen-Fenftei 

Den beyden Predigern an Teltas 
ments&eld - “r.h. .- 


Als Auslohnung zum Sf 


Quartal iſt ausgegeben · 
Anm. Wenm eine Seite der Aus⸗ 
gabe voll geſchtieben iſt, wird es 
eben ſo, wie bey der Einnahme; 
gehalten, jind bie Summe der 
Seite auf die folgende Seite als 
Transport fortgetragen. 
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Ir 


mm u hai date 


— 


vor ———— der "Birhens Krämung, bat der 


2.” n⸗Vorſteher 

are oft de 8: nung t werden fol, 
muß die —— ehr 5. 1 — wie guch nach 
Aallen Puneten, welche unter jedent Titel ſich befinden, 
F Seobadhtet werben, ‚weil fanfı der Rechnungs: Fuh⸗ 
ärtig feyn muß, -Daß feine: ganze Arbeit un 
56 en, und ihm die übergebene Rechnung, alsum 
recht gefertigt, ” einer neuen Ausarbeitung zurif 

wird. 


9 
2. n zuweilen eine ode andere Einnabme ſtreiti 
eyn, und von der Reſolution auf einen Darüber abge 
atteten Bericht abhängen follte, darf ſich dadurch 
Pie Anfertigung und der Abfchluß ber Rechnung pr 
geſetzſen Zeit nicht aufhalten, fondern es kann 
[kei e Einnahme in Reſt geſetzet werden, dej 
ewandtniß unten angefuͤhret werde (29). 
Br} — bald der Vorſteher ſeine Rechnung abgefchloſen 
| üben befunden hat, daß unvermeidfiche Reit 
| None } dabey vorfallen, muß er folches der Dbrigfei 
ort ſchriftlich, gewiſſenhaft, und mie Gründe 
, damit dieſelbe vor Mundirung und Abnah⸗ 
1: Nechnung ein Approbations : Refeript über 
noͤthigen RXemiſi ionen bey dem koͤnigl. Conſtſtorie 
Feng koͤnn 
* —— rang, 8 jährlich eine doppelw 
ifo der Rechnung zu fertigen; die eine, Ri 
Mn Ye De g-auf dem. Rat bpauf; bi 
toirb£. und) gefchepener Juſtiſication in 
— die te wird, neh ber —— 
if. derer Perſonen, welche die ung 
nomnen haben, an. Dane —— geſchickt. 
Kanm der/ —* dieſes nicht, beat (eIhR ver 
vchteg, muß on doſur forgen, Daß jemant, Van eo 


„spe Sans Fön. Verordn. pP. —* i761. 
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geübt it, und eine gute Hand fc veibt, diefe =" 
nung fertige; dafür wird ihm jährlich,, nach | 


ls heriget are Sb Rthlr. in Rechnung gut 
Erg 4 Tit, „Ausgabe, — 


Bam — saufen Lane * Hi Mah _ _. 
ten.der Kir ter, bie kung geführt, und 
vie, ihrem Vorbewuhte Die, Einnnahine und Ausga- 
e beforger bat, muß bie Michtigkeig der Rechnung, 
be fie von den Kirch -Wätern unter ihrem eigenen 
dahmen der Obrigkeit Übergeben wird, vorber un: 
rſuchet, und, nach geſchehener Privat: Berechn⸗ 
ng, Auf. einem beſondern Bogen ein Arteft dee , , 
tichrigkeit folgender‘ Geſtalt an den Prediger aus: 
efteller werben: Ä 
‚af une: Endesunterfchjriebenen Birch ⸗VPaͤdern die 
 Bichen: Redinung de Anno 178, wel 
= Beben. Sr. ‚Di. in Einnahme En 
PfinAudgahö, und, Kehle 
an Beſtand (Oder Vorſchuß) — 
Be vor Punet vorgelefen,; mit: Quitungen 
belegt, und von une nichts Dabieyds wi erinnern 
gefunden worden ift, bezeide wie mid unfes 
. zer eigenbändigen Unterſchrift. N, ven 178 
N. N, Rirch Vater. 
1,0: N. Ried) Dater. 
Ziet oder ſechs Wochen vor dem. Schluſſe des 
echzumgs⸗Jahres, muß der Reudaut der Obrig⸗ 
it anjeigen, ob er ſich in. der Verſaſſung befinde, 
ne Rechnung an dem ihm vorgefchrichenen, Tage 
fehlbar abzuſchliehen, ob.und was für Reſte aus: 
han, uͤberhaupt, ob alles in Ordnung iſt, ‚oder al: 
ifalls woran es liegt, daß der Abſchluß an dem ge: 
sten. Tage nicht geſchehen konne; da denn die Obrig-⸗ -- 
t die vorkommenden Hinderiuiff e unterfuchen, die 
self Remedur 3 und, dafern fie nicht 
13 ge⸗ 
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7. — ern Ku: HN; fü fe 


tronn, vier, Wochen vor 


I ‚den Calculatorıbus ben der Ober 
- „wenn fie folchen entdecfen, jur Aufmunterng 


Bee der Kevifion in Cälcula)’ u * 


girchen ⸗ Voltzeh 


gehoben erden konnen, Bir; we 
— berichten muß. 














abr zu —6 fen Zeit, d = f — Ned nun H 
u Jahres * allen Beleg — ai 
ihm ſelbſt, oder * 8: verſta 
igen Freunde, an is tefte ieh 

weil Durd) einen —— 

Kirche oder der Vorſteher gro 
kann, und Der * be ft 
recturen in der 1 murien‘ dechnung mich: 
unter dem Titel feibft, Fondern alsch in Det Met 
lation und dem Schluffe der br anna, vetuſec 
nenn ftches 9 geicheben Web: ner diefelbet 
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IMALLHLEN 


überreichen, Wenn die, 
muß ohne Anſtand deren 
eineu vereideten, Exlculgtor, in 


‚leicht ‚über acht Tage ſich erſtteck 


Maffe werden. Det Taftufator mnß für Di 
igkeit des Calsuli ſtehen, wind für” 


Calculo 8 Gr, Strafe erlegen; ige 


 Sleifes zufließen ſoll —— 
















Rechituing nicht gis richtig quitire Mn, mi 
die ung jofpet OR — er, Dr 
wer fouft, nad) jedes Ortes "Merfafme bei ver 
7 zu a Ba ei I —9 
gliede * — —* A ir en x 
- Ben Var ae exri Aufſicht übe — * 


Pr kant — x een a 





Big Beh 427. 





ivet und moniret werben koͤnne, ald wozu zue 


ha eine hinreichende Boch futze,: Feiſt gu beſtim⸗ 


urn Dt, in welcher bie Motira, aller die. — 
—*5 —* ſinden, eingereicher werten muß." Die 







en Monita müälfen, am rn 
htigfeit, dem Rechmmgs⸗ Fuͤhrer vor Dem 
hen —— en, coinmuniciret/ oder 
Beantwortung vorgeleget werden. 
ern — ſrey, neben der Perfon, wel⸗ 

ndere Aufficht über dag pium Corpus hat, 
inem andern von ber Obrigkeit die Monirung 











— fragen, 
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55 und 





"wre es aurh einer jeden 
bleibt, Zah der. 
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Ss Pro Das Imentarien⸗ 
Bud ü ae, —9* —— Kirchen: 
Hm hip ers er beh me der. 
ang geſehen ee nme, ob die ange⸗ 
ſchafften Aweutarien «Stücde, in dem Inventarien⸗ 
5* befindlich ie 3) Die Be er 
vie augfteßendeii Capitalien, damit fol r⸗ 
— werben Pönren. 4 ) DIE Pacht⸗ Eons 
Eudereyen — von 
Werde, daß die Pächter niche 
Me Dfepisbe-Dblonise mit der Zeit prätendis 
Be Vos Ertziuſen⸗NReyiſter, damit deſſen 
Fi iinachoeießkn werden fönme. 6) Das Kies 
a Bon Des Pre - 
— genau überein ſtimmen muß, weis 
bes durch ein Neteft zu verfichern ifl, 7) Das Ar: 
teſt · Buch Yon den eingefommenen Bachs » Geldern 
van dein Imungen uud Gewerken. 8) Das Buch 
überdit gefäuften Oblaten ndXBeitt. 9) Dad Schoß: 
— 10) Das Haupt Buch, worin - 
Die yarjährige N g bereits eingetragen ſeyn muß. 
s2) Das volumenjuorimdieibfcheiftuonden Mo- 
nitis — hi: iſt, * ie MigPeie bey Abnahme 


















rechten 
—— —— u 


2. —E 
5: Ab nie gefihrieben, ſidlu cach auf der ledi⸗ 
A 03 gun Get — 
yet. FORD — ——— ie. Aber Re 
arg TERN he. 


NEE ar Fon Pf Belek r ee 


‘on Are u 711727 EB a een ae 
1.) Wenn die Rechnung völlig dürchgegamgenuäfk, wer⸗ 
5 den die Defecte und Vergutungen an den Schln 
"order Rechnung angehänger, und mſſen — 
in der Einnabıne kunftigen Jahrez, Tina dis 


x 


— Defecte, md in der Nusgabe, Tr, Er een 


N IR LE h guͤrungen eifigerragen werben? Indeſſen har der 
“ro Morfteher Zeit, [dab Rhtge 6 berichtigen, 


BEN ori er/ber) den gemächten Deferten erwas eiupus' 


* enden er ! 
9) Der abgehende Vorſteher muß jedesmahl den Be 
BI aid Der Kirchen⸗ Gelder bar ablteſer Timer! 
EST eine Obli Yarionen oder Scheine, DR Dauer, 
ww Kin Ermangelung des Geldes‘, von Sich fielen. 
"Vi polfre, "angehlormen, auch nicht, ee als ti! 
"7, das bare Geld von ihm erfeger — — 
tel ger werden füllen I). 
KDie abgenomrhette Medniung maß don: ber Obi 
* ten nicht eher vbllig quitiret werden, bie — 


Angelber 
EEE ante Ber ski eilt wer 


[RN Be Be Sestofälfe- UBER die Abnabne ber Rechnung 

muß ein: Befündetes pestofoll Sengefirzer werden 

Ya fe — wird! rn, Ob mit den Schlaffe 

*. er nung enge * Reviſton der Gebaͤu⸗ 
RR welche die Kirche lten muß, durch Sa 

— "ethhige er wie € ie Geßäube befum: 5 

= 


\ 
1. nn 


Bi —E— zum Damme — 
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WEHEN SORT " te 
3 e Mchen n nt 737 
* Yerh worden Fey och die eimſchlage 
Keparätut? Röfen fidh Befäufeng-ruelchien 
—— get fern," und wie dieſelben 
I am leſchteſten zu bewerkſtellgen Yen. 2Ob auch 
die Reviſton des Invencarn überhaupt, und der 
ai » Stiche inſonderhen eſcheben fen, 
Fund mas a worden ſeyn; 

je 
























‚wer | juerfeßeh habe/ und was diefer: 
‚bald e worden feat "3: Was für Borfchlär 
‚ge zu Einführung einer pe Ordnung, einer 


— — 
tgemeinnuͤtzigen Adminiſtration geſchehen, 
ſe —— beifügen irgend dien⸗ 
gef worden fen, oder ob der en Vor⸗ 
äge dieſes Mahl nicht vorgekommen ſeyn (**). 
Abnahme der Kirchen Rechnung, hat der 
her 1. Bey der Obrigkeit um die Abfchrift des 
Eolles,; welches bey der Abnahme der Rechnung 
füßer worden ift, Anſuchung zu thun, Damit die 
onita knftig obferwiret, - die gezagerien Defecte bes 
beiget, und ſolche Abfcheife den DMachfolgern zur 
achricht in die Vorſteher⸗ Fade geleger werben. koͤnne. 
Die Abſchriſt von den Moninis bey Abnahme ber 
chung wird in ein beſonderes dazu gewidmetes Vo- 
nen iu folio geheſtet, und ein jedes neues Monitum 
dad Formular der Rechnung); unter den “Titel: der 
mahme ‚oder Ausgabe, wohin es eigentlich gehoͤrt, 
chrieben, damit der Vorſteher ſich hinführo darnach 
‚ren konne. 3. Die Rechmmgen muͤſſen jaͤhr lich in 
wohl eingebundenes Buch geſchrieben werden, 
att Feine verloren gehe, und jeden Boeſteher. die ihm 
‚ ben — Rechnungen; noͤthi Ark : 
e die nung von der Dbrigfeit. aufſuchen zu laſ⸗ 
‚ feibft finden koͤnne. EB 
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it TEN 17 or Yopye — 
rio En Bir 5 ↄndie te 
rift bes sigfeitichen 8 — von 

it ein Ej 


16) ——— hed Ka KM, er 










krſparung der 2 wich 

eftet ſevn 

3. Die ben oifßen einer fd ——— hi 
‚Norsta müfjen von dei Reñdanten Sr und 

‚dergeflale hegntwortet werden, d dadım 
anium pallig gehoben wird; Wieb jene 
wenn ein Rendant die Morlita "üben 
ar niit umanftänbigen. und Ben Mrefbeet * 
— usdruͤcken, hea tworten fi 
terfangen inoͤchte ſelbiger esha dem B 
mach, willfüclich mit.reip, io, "20 bi8 36 Kr 
— t werden foll (9). . 

* Er Beantwortung der. Monitorum des 
Eonfifterit, wird, laut Vetordn. ö..17 Febr. 
n4 Sotumnen in Folio affo eingericjteg, "da 
‚erfien Col. die Monita abſchriftlich, in der 
bie Beantioprung, ; einem jeden | Notato ge 

u ſetzen, die dritte und bjerte abet ju dem Ser 
Confiftori, "und zur Vetfügung‘ der 08 
hen ; Kammer,” fen zu Täffen find, * 
Veantwortung von dem Maogiftate ar Ri 
‚unterfchrieben werden. 

5. Wenn jährlich dir Kichen Rechuutg * 

„bes toͤnigl Eonſi iſtorii enngeſchſdt wird, "nit 
ebuühren pro reyilior.c, teldye A Kette. 8 
fragen, jügleid i mit der Rechnung, zur Er 

— De am 2 Konfiftoriim gel ſandt wer 


SE ua 3% Ten * iu T, ar 3. 4 
ne wie. nn 
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dieſes aber folchen zu ken: an Das. Deyartement ie 
geiftlichen Affairen in Berlin einfenden 

iprien. Sörgefchrieben, wie ſolche Tabelle ———— 
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IX. | xu. |} S 
. Db eine Kirchen: | ta,]Ob die Kirchen * —— 
„Lade, mit fund. Hofpitaler) m⸗und 2* de did: 
Echloſſern vori|für Salaria auss Redihungen | ‚ unn 
handen, id die em 2 be \ Jahr in Emmabr] da a gehins 
worrätbigen Ta:JOb ſolche jähr-|pir Capfttalien nach jme und Ausgebe [ar — | 
vitalien, Obliga- abge: kur Dat } 
onen, Eonfenfe, | abge . fies, =) 
‚ uud andere Urs] hrs, piefleges, ahgemama]* fie euer 
“Kunden der Kir der  eusgerhanlmen und quitiec 
che Hoſpitaler,n. Then fen ? feya? Od fie nach worden feyn,bon bensch 
"ef darin ver; | der Fundation rihelioen, quo die & ni 
wahrlich behal⸗ tig berechnet undlanno Ihres] J 
ten werden? Ob lehtens geſche⸗ * 
auch Parronus, feyn, und von wem, hen fey? 
“ Praopolitus bl nn 
“und Prowilor | 
adminiltrars —2 
dazu, einen er 
Echluſſel 
bent i I 
un ai | 1 
| gethan feun, und] 
mer bavon partikı: 
. — —— — — 
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ri 1 son der Adminiſtration dei Kirchen: Güter 
handelt ‘babe, fo muß Hi noch die Frage erörtern: 
b nid einem ebangelifhen ‚Bandes Serrn die 
dacht zuftehe, die zu Rieden und Schulen gemwid- . 
eten Dürer einzuziehen, zu weräuffern, oderfie . 
feinen‘ eigenen Nutzen zu verwenden? Da Die 
llegial⸗Rechte Welche derKirche, als einem Colle⸗ 
> oder einer Gefellfchaft, fonft jugeftanden haben, 
n einigen Gemeinden ausdrücklid), von andern ſtill⸗ 
weigend; der Landes: Hoheit übertragen und vertratis 
worden find (3°), fb, daß nunmehr die böllige Ver: 
altumng und Sorge: Über die Kirche und deren Guͤter 
em enängelifchen Bandes: Herrn zukommt: fofchreibt 
an aus Diefen] runde demjelben das Rechtzu, aus 
ltlichen Guͤtern geiftliche, und aus geifklichen melt- \ 
he ju machen, bende aber zum wahren Nitzen des 
tates, der Kirche und Meligion, anzuwenden, 33). ö 
zeil auch bie - Evangeliſchen Überhaupt die Kir 
ütet als Res vniuerfiraris änfehen, fo haben fie bins 
ıgliche Urfache, : zu behaupten, daß, weun dieſe Guͤ⸗ 
dermaßen zu: 7 fingen, daß fie dem Got⸗ 
Dial — Shen, als Worcheil, — 
Aaa⸗3 


3a) * —* Eolleaial Rechten, unb beram Hebertragung au 
den Landes » Herrn, b handelt Wiefenbaver, in feine 
— des allgem — * n⸗State⸗ 
der Mrd in —— b- Cap. 4 
und gs Dun Begriff, ba die Kirche ald el Eollegium ju 
beteachten fey, im me dem oft — —— * bes 
- sfinblich- nd» bat Duffendorf, im feimem Tr. de habitu 
Fun * ——— ad vitam civilem, puerſ auf bie Be 4 
d 


TChomafins 9 — 22 ge 
*X Beten * * —— * Pfaff, ohl in feinen 
steademichen Aeden uͤ # Bı * als auch iM _ 
—— Iru eccleſ and im u Inf. Juris eccleſ. wortrefflich 
33) Wie folches Wiefönbaver * Duffendorf, in den 
——— ae: als au Eſt x, in delineginne iuris 
— en DUO NUR 
2 —* — | 
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Da ich won der Abminiſtration dei — G 
handelt habe, muß — noch die Frago eroͤr 
b nicht eacm ebangel het „Zändes : Gerrn 
tacht zuftehe, die zu Kirchen und. Schulen geı 
sten Bhrer einzuziehen, zu veiñduſſern, ode 
feinem eigenen Yiussen zu verwenden? :.Dx 
llegial ⸗KRechte/ welche der Kirche; ale einem € 
oder einer he — zugeſtanden ha 
n einigen Gemeinden ausdruͤcklich, von andern 
weigend/ der Bandes: Hoheit übertragen und vert 

worden find. (32), fo, daß nımmehr die bölfige © 
iltung und Sorge Aber. Die Kirche und deren |) 
tert evangeliſchen Landes s Herrn zukommt: foſch 
in aus. dieſem Vrunde demſelben bag. Recht zu 
Ittichen-Chitern geiſtliche, und aus ichen n 
ye zu machen,’ beide a er zum wahren Nutzen 
tates, der Kirche und Religion, anzuwenden 
eil auch die Evangeliſchen uͤberhaupt die Kirc 
uͤter ale Res ———— änfehen, fo haben fie 
1gliche Urſache⸗ zu behaupten, Daß, tweun dieſe 
dermaßen zu: der an fingen, daß fie dem | 
dit — ae als a. a. 

| aa-3 
4 


je a * — Ak unb Deren Webertzagu 
Wiefenbaver, in | 

. md beionderm Kurden: S 

— im Teutſchland, ı Tb. € 

— die Kirche Ale ein Eolegiı 

5 —38* iu welchem oft belonbere Eokllenials @rfei 
A 4 bat 2 Dutfendorf, im feinem Tr, de | 
ad vitam civilcın, juerft auf bie Bal 
*8 ut Thomalins und Böbmer q 
Bean er * Pfaff, ſewohl in 
Bao BRirchen-Necht, ale ar 


je Deck ur Initie. Juris 'ecgleß, gortri 
Een —— 


33) Bie ſolches — ud Duffanvorf, i 
angeführten Barilıra, ats au Mor, in delinegione 
rer Sean ey — G. 121,1 
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ter, narh brain, Jure amortilanonig, som ber +: 
Irät. und Gerichtbarteit ſowohl, alt — den 
aben, brfvenet. werden, und dagegen auf 
— andern. Freybeiten, und mi dieſe Web nn ae 
an —*— Andern teansieriren werben 
en; alfo ın —* eg und Die 
rigen, meltli B na 
Beer werben dem Gtate, im, ‚deffem.! ‚ai | 
mer. onhpgen J 
IS Mielenbaner, m ang, · FR 
64 & 12, @: 207, welches Mechr unter "ben Stan. In 
—— befannt.ıl. Jargom won 
, ©: 140, sit mar auch pm, 
64 N überflülfigen, Cie: enter m 
fünnge, er. müßte . Siefel en. in.alios acgoe pios 
| wenden, Er tndelt daher. dem Satyler Kurs * 
u, Ball, Tit. 2, 6. 1. nord behe 
— Furfi die uberflug atn Kürchen: Schäge yu Ko 
— mer nehmen. Ibunte. Dir Meinung des Sr, I a 
ſcheint bie gearundetſte und billigfe, * ſcyu 
man dem Rürften, mir dem Kanzler d * en 
in Anſehung ber übrigen dran, — 
be ebenfalld beſugt fern, einem j andern 


jedem Privato, Den überflüffinen Anınam adunehmen, 
ches aufeinen Defnoriemus. hinaus Taufe. Mmürde, Dub 8 
bie hberfiäffigen Bilter wieder ad. any vius, = 


| itTi! 


iſt ebenfalle dicht unbillig | | 
nee Eri an (a8; menn Fe beo- Errichtung aan ale" 


nen Kirchen: Revenden : Gafie, var Erimitums 
gebraucht würden, Der zu große, —— — Se: 


RE Reichthum der rchen kaun dadurch 
eben Firchen die, Nequfition- meh 
ei der Vermoaͤchtiſſe, über eine gemiffe ım 


lich derdothen mud; mie Denn beydes im * 
ichen Gtaten mirtlich arıcheben * 
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se Sicherheit des gemeinen Weſens anzuwenden, wel: 
yes Recht gemeiniglich Dominium eminens oder Das 
ber: Eigenthumt genannt wird (37). Gleichwie aber 
Ile Unterchanen die Erſetzung des erfittenen. Schadens 
om ihrer Randes : Obrigkeit zu erwärten haben, ſo iſt 
ie Landes⸗Obrigkeit, ‚wenn Die allgemeine Noch auf: 
det, auch verbunden, der Kieche Dasienige wieder ju- 
-ftatten, was fie zur Zeit der Noth zur allgemeinen 
Bohlfahrr und Sicherheit angewendet hat (9. Much 
‚erden die Kirchen Guͤter, wein Die Gemeine diſſol⸗ 
irt ift, ex accidenti Bona publice. und koͤnnen alfo 


‚m. Laudes⸗ Herren anfeine fallen (. 


"XI. Zu Erhaltung guter Otdmuig in dem Kir: 
enweſen gereichen die Local: Kicdyen: Biftationen, 
ad die Simebal -Zufunnsnfünfte der-Pesdiger.. : 

Die Kirchen Viſttationen rs ſaſt aller Orten, 
wohl im der evangeliſch⸗ lutheriſchen, als auch refor⸗ 
rten Kirche eingeführt; und es iſt gemeiniglich in 
r Firchen⸗Ordnungen, oder andy in beſondern Bit: 
Koss: Drdummgeny vorgeſchrieben, zu welcher Zeit. 
ad auf was für Meife fie gehalten werden ſollen. 

Dep den. furberifchen Bitchen in Pommern }. B. 
irhes mit den Wiflintionen folgender Maßen gehalten (+) 
;ie folfen von den-Prepofis bey: den: uuter ihrer Anfpection 
chenden Prediger alle drey Jahr (+2), und wenn ber 
en RE ——— 


| tan ee e Hi a —s ——— —— 
E20 ass une üändern; miebenbger Morde... > 1. - 
(37): ©: Meiweeii: Blem.. Jar. ner. Bay hr. © 
(3. Wiefenpaver, «mg. D: 1 3, 2. E95 6 6 3 
(397 Büdmer jur. exkl. y, Eier gt 3 


(40). Nach Bet Infruction wegen Ser | Zirgenoiltas 
tios. v. 16 Apr, re — usd:6- Nar 17355 » Sehr. 
17183 1... Era 


(41) Yin andern Orten, mie 1.8: In.bem Aünisrehdie Ureußen, 
seihiet die Fran Bihiain ale Sr 5 unb-ender 
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— geſchleht fie nur an eine 12070 
Filin,sbefbubers. Gefällt ed aber Sen de 
le, im eine große Kirche in Matre ihre men nen 
—* —— ————— * ie zugleich sh 
ehört aber bie Fila zu einem Syne ok 
Binz, ſoamß daſelbſt — werde, 
‚ fitanond 2 Predige verrichtet der Dre 
Fil:ı aber hat er ſur eine Ka ; 
nachher N liter und Schulen thun muß, | 
ren muͤſſen die Bauern — * ei jahr 
dem Pä pm ben Proviforilamg beſo 


4 en 
* — — 1 x 
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—5* at ea  heme üdttiden 

8 m jäbrliche Gr 
Derorbn. D. aı an. 3 I 

he, Die et gan & a si 
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(42) Nach der fchlefifchen Ki zen font ® 
Sehr. 1748, $. ı, fol a en: tatiom * | Ei | 
als zwiſchen Oftern und * 
men werden, damit Der —— a anderer 
‚fie nöthigen Fed beit gehindert werde; - Bi te I 
ap von einem Infpedtore, ber viele Detter i unter fiı 
und a 826 gelegener, mt lie 






ham Jeislicyer. 8 
5 * auch im auge 
4 ct, 1740,.7,Ju 
‚ 1744, Statt. finder. ° eh 
£ a ber N 141 gi N 
* data ie Et — tom, I 
8 er einen eigenen 
erenehiung rd nn 6 Ar 0 F > ibrem 
Rena früh amifchen —— 


7 Uhr ſchon ba fen MM 
ufpector bie Einipeilung tr m mad einen 
rte der Nähe nach fe far anf, — 






weichen Fade ber A 
der yıı beuchenden 
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Reha Polen... .;.. 745 
nin ber iftenkion fest ber Prepöhittis an "und Hotificiret 
olches —— locı 14 Zage zubor; bieſer macht es Den 
Patronen bekanunt und intimiret ed den Sonntag zuvor der 
Semeine von ker Kamel. Den Pattonen ſteht fren, der 
Viſttatlon mit bey ſuwohnen; oder, wofern es aus erh£blis 
hen Urſachen nicht. geſchehen kann, ſo kann bie Bifttation 
— es Tage vorher abgefchrieben werben. "BEL fie aber _ 
Ihe e eofiche 
‚enalia von dem Coitflfförio Dazu angehalten, wenn zuvor 
olcheg der Prepofirus berichtet, und einigerbequeme Termi⸗ 
te zur Viſitation borgeichlagen bat. 

Der Anfang aefchieht um S llhe, wenn gleid) ber Patro- 
zus noch nicht da Hit, mit, öffentlichem Gottesdienfte, wozu 
yer.Prapofitus einen Tert, de nicht aus dem ordentlichen 
Evangelio und. Epiftel, aufgibt, und muß ſich der Prepoli- 
us das Concept ſowohl biefr, als aller im ganzen Jahre 
zehaltenen Peebigten, zeigen laſſen. V — wird 
in kurzes Bed, und nach derſelben ein —— erfe aus einem 
jede, gefungen.... Darauf verſammeln ſich das Geflude 
ind Kinder, und ber Prediger geht feine Predigt catecheti- 
e durch, führt die Predigt in Den Katechismus, und Hört 
ad). dem Winke des Prapofii atıf, wenn er etthya eine halbe 
Stunde u at. - Der. Prepefitus, 57 unter der 





Predigt und Kotechiſalion ſtch au einem Orte ‚ 100 
r die ganze Gemeine obferviren kann, "Degibt: fich Darauf 
‚or ben Altar oder auf die Kanzel, und. haͤft mit der ver- 
amimelten Jugeäb,:-nder aug) ganzen Gemeine, ein fernes 
:e8 Eramen, uber die abgehaupelte oder. beliebige Materi⸗ 
m, nimmt Gelegenheit, alle in der Gemeine bemerkte Maͤn⸗ 
jel liebreich, dach ernflich, zu. rägen, Bone Befferung 
ie zu ermahnen, ſchließt endlich. mit einem Gebethe für. bie 
Sempine, und dem Gegen, auch sin Par. Berfen gudeinem 
Ziede, wenn er zuvor angezeigt hat, daß Schulzen und Bes 
richtglente, auc Kirchen⸗Vorſteher und alle. Bauen 
aus der Gemeine, noch beyſaumen bleiben, die uͤbrigen 
aber nachmittags um a Uhr nach gegebenem Zeichen fich 
wieder einfinden möchten, = 1." * £ 
Der Préepoſitus, Patroni,. Gerichtéâ ⸗ Üprigfelten und 
Prediger, verſammeln ſich entweder An der Kinche, „ober 


— Aaas, > j ER * Pfarre, 
y Berne fine adbodihn oder Berüdiäfrung nu fer 
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Urſachen abfihreibe, witd durch Mandara 
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. der. entwendet worden ift; — 


muſt (*) der Präpoſitus bey; eben! 
“ 2, Db ber Prebiger bie, Dürr SU 


. “' 7... . & 


-, mb Im 
* = was —— —— 


¶Pfarre und überlegen, was zur Werbef 
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twird, wird folhes den Eouftftorie 


get, ! I ih ii 
| Dörfern; im ben Stäbt 
—* bie — und. Schul-‘ — 


rganiſten, und uͤhrige Hoſpitaͤler — 
pendien. und milden Stiftungen ıc, Defeeffer 


acht ⸗Contract auf 6 


wenn bie geihenen dar —— 1 ord mie 


E —*—* und heſonders bie — 


Pr 3 
20 ® 
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ner 


ceeſſe und fangen, ausgemitteit # n 
ſohannmit den prigen. bafılr-haften: füllen... re | 


. 
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der Gerichte bed Ortes, : nach den 


5" mehft, dem Juſpctor, von. ber — der etc, 
deren Stelle vertreten, daſelbſt noch TOFIt mund 
der Jutche bengelaget,, auch: ihr eine 


zer follen,. bamit: derſelbe —— * fönne;. ob, ad) 
barin beobachtet worden ſey kann. na * 


44) hüac iom Öreühne.y. 20 Ian: 4756. 
















emſelben bie: ſaͤmmtli 


Füge, Groͤße, Graͤnzen und Malern be 
4 beit: Predigern angebeutet werben n 
Achten Pacht⸗ Contract bein: Prepofto a 


durch Nachläffigfeit-der. Prebig ——* 
re Nachtheil erwecket, ober neben: werden fi 
daß die Pfarr: "Eiern ner, &:burch- ument | 


YLacy der ſchleſiſchen Vifitetions « Inftrurtion: 
in. der Kirche ober im Beth Harfe der Jufdeciornad 
Gegenwart de es Collatoris, oder der Grund 4 Si af, 
chen⸗ Büchern. Duf⸗ Fraus. —2* Re iffer 7 m 
nachjshen, ft: fein. Inventartum — Ferathet 


vorhauben, muß das in ber Kirche b ſogleih o 
dem Schulmeiſter — u br Dem 


31 4 er 











gegeben ‚neo, Bite we suite muß bon 


vr Kirche, deg Ihr ben Glochen, des Riechhofesg, 
—— und. Sehulbaufs, in genauen Augenfhein 












emonunen,. was Da haft befunden wird, aufge: 

ade per „Srfacung verbefer er 
en koͤnne, mit-obigen. Pe Aegen, und d Peotncul- 
ırh n rer erh | * La 117 ber Ynfpector 
—— N wi 


techaumg, cur fan fenn- In; im — ihm En 
em, Paltore ein: ar ber: leßtenit mit dem Jahres 
Aluſſe zur Anterimgs enifion überliefert werden muß. 

Benm. ar dieſer Unterſuchung noch Zeit. übrig, bleibt, 
ſolche ven; dem Infpectore theils zu Nachſehung ber 
zuile,, cheils zu einer mit dem Paltore, je nachdem fein 
27 — jeung befunden worden find, anzuftel⸗ 
—* edung ober Erinnerung, auch, wenn 
55 nde es erfordern, zn eine ts Abmoniti- 
weten Perfonen, die es bebirfen, —* aͤig angewen⸗ 
Wo nicht die aͤuſſerſte Nothwendigleit einen 

erg erfordert, muß der‘ Aafpedtor- firchen,, 

= — Viſitation mit Einem Tage zu vollziehen, 
Iu bem naͤchſten Viſttations⸗ — noch den⸗ 

id, oder des folgenden: Tages früh, abgehen 

7* Wo aher- mehr als Eine Kirche miteinander vers 
bunden if; muß ungeachtet ber Gottesdienſt und bie Rech⸗ 
⸗Abnahme fl aAlle nur an Einem Orte gehalten wird, 
ichwohl die- Befschtigung: des Bauſtandes der andern 
ar ‘in, Jotn nicht: unterlaſſen, und, wenn ein Tag dazu 
4 z——. Dre: forgende data genbiumen, wer; 
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“en KR, ale Dem gr en‘; feratic 3 Rthlr. gegeben, er 

mag dazu € öder 3 zußfingen. : Won abet mehr aß 
Eine Kirche miteinander c eat werden ihm fuͤr alle 

‚kam Rthlr. You nein ke febe Kirche pro rara, wie 


—— — as —— Er 


—— et Merten Belt 
ihm gehaltene —7 ana Bit Hin jenen ungen 
befmidenen Umſtaͤnden gud von deren ned 
Maßgebung der an jede u Aa und ‚a ihne 
beandwotteten; gen, an Er Conſiſto rium Se 
ben, bat, dp d LS a8 Fi, —— Docume 
„Marrit e FR —— am .; infonderheifinmg ern 
einer: gie I Relgtione ——— Pas er von ls 
une m jebeln Dite gefunden hit, 
ans wie depfelben nach feindt Tmfthr' etwa abzupelfen ik 
08 lcich echten und ꝓflihtmaͤßig onzeigen. 


Chuür⸗Sr aunſchworl giſche Verordnung wen 
der — Bischhrt und Schula Vifitationn, 
u... auch, Koſten — aͤſentation arich er 
—— duction der "Falto Fi d. d, 6, Bu 1734, in ta 
“ SBSraunſchw. Calenb. Drbn. Cap. 1, © 8 
.. Yiitationss Piyectotium, eb. baf. &; 5 
RE dromegku, d.d. 17. rar. 1735, eb. bu. 
Es — dei Küfter, Schulmeifer, ‚Drgahiften ſten um 
Fuhrleute bey. den. Aischenviflictionen,. d.d. 
Mert. e. d. J. 8614. 
— Braunfchmweig ⸗ Laneburgiſches Re 
» glement, wis.eg hinfuͤhro mit den Rirchen · Vilm- 
tionibus, auch den dazu, und zu Einfuͤhrungen ta 
. Prediger erforderlichen Baftın. 3 halten, d. d 
j Braunfchugeig, d. 12 Aug. 2784. 3,13 rn .d 
| Markgr fl. DranDennurg - Banseuthifge 
| re ren de 4. 5 im . Conf. 
nm | 
 Epurfächl Bränbewbutgifie Vißfation- und 
Contittorial- Ordnunge, von 1573 is Moͤlius ı Sp 
1. Abth. Eol. 273, fgg. 
Hifi. Abſcheidt wagen dee Micch« und Schnia 
| in Berlin, von 1374 A > 3 Abth. Eol. 15, fag- 
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Zönigl. Pre nifche Verotdnimg wegen der zu hal⸗ 
tenden Rüchen Viliaron MR einigen deohalb zu 


beobachtend hi oln a Pöpre, 
Ag (am 1710, Rn —— Höre, ee 

£ wegen der Ge —* Viſitation der A 

len ud Kofi ‚and dabe⸗ zu beobachtenden 

KRagen vbomn 76% — eb baſ. Col 433, fgg. 

ion/ wonach die S ——— Dröbite 

und a enge der Chupıt — burg, ein 

jeder in feinem Diveceli, — Viſuatlon anzu⸗ 

ſtellen und zu verrichten Haben, d. 4, Berl: Mart. 

ri eb. Pa ur 519, 108 * 
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A4 Fraßh,, dei ihre — — — 
Web die · Synodal Auſamm entũufte der Predi⸗ 
ter betrifft,» fo werden ſolche / anf Aeſuchen des Gene 
‚al : Sliperintendeniten, ‚Oben: Hof Pretigerg, oder - 
vie ſonſt — und Aornehmfte,Geiftfiche, im Lande 
enamnt wird,. von der hoͤchſten Landes: Herrfchaft 
eibft, oder, - in.deren Nahmen.: vqu der Landes: Re⸗ 
on: wiewo dieſes nus von den Iynodis 
reneralibus yı verſtehen iſt; dynn, wie die Gonvburus 
yaodalcs psrtiaglares es werden follen,., ift. ges 
neiniglich ſchon ein fuͤr ale Mai in.den Sirden Dre 1 
en vor gefchrieben. 
‚ein Synedus generalis, gehalten erben, ſo wer⸗ 
— dazu alle Præpoſiti im Lande, auch, dem Befinden 
die Proßefleres Nheologiae und Prediger in einer 

* en Stadt, im Laude convociret. u dieſem Syn- 


‚do wird über gewiſſe feitige CHandens'sArtifel, -. 


Henderungen in den Kirchen : Cerimonien, Verbeſſer— 
mg des Kirchen⸗ und Schulweſens, gehandelt, und 
in. gemeinfchaftlicher, Schiuß abgefaſſet, auch, wenn 
vieder des General »Superintendenten Amt, Leben und 
— ni geführt worden iſt, gemeinfchaftliche 

-angefiellt. Es werden aud) Wohl 


ala —— Rathe, wie auch serie 


| wenigſtens ein Mabl Inge, 
Herbſte, in feiner oees heiten, nd days 


70 re 


Perfonen aus den vaid⸗ Siͤmemn, mit der⸗ ge 





Admuntlice 
Prediger des Synodi. und Quffer denfelben auch die 


. 


. Kuͤſter und Schu Imetiter per Ciroulare zuſammen ra 
$en, denſelben den Lorum theologieum, ober Diejung 





chedlogiſche Materie, Die die in rinet 
Unterredung, oder in einer anyuftellenden Dieputerien, 
zur gemeinen Eroauung abgehandelt werdeu ſol f 


wie auch den Text, uͤber —— dee Syne daloa 


dredigen ſoll, zuvor anzeigen, bey 





. der Zufannnentuf 
der Prediger "uobedert in der Kirche Yan Gerne 
e und der zu haltenden Predigt behwohnen, dera⸗i 


der Praͤpoſitur, nach geſungenem Liede und © 





Gebethe, ‚den erwaͤblten Artikel gottlicher Bere wi 
den auweſenden Ptedigetu ‚ auch wohl de 
über, nach beſtellten Reſpondenten und Dipposwenmn, 


dieputiren, alles zur gemeinen Erbanung und yum 


x. 


——— n der Erfeminiß und Glauben eiurid: 
ber die Wlängel des Wachsſthumes in Der Gorıfeb 
igkeit derſelben Urſachen, und die DIite, biefetben zu 
Heben, den einreiffenden Irr 


thuͤmern un 
Weſen zu flenern, in der Furcht des Seen 
ronfultiren; auch, wenn er, der Prsepafitus. re | 
.. ; oder dem under Prediger, oder Reiter, einige Stade 


läffigfeit in Führung ihres Amtes, oder a | 
ung in Iren Raben bee haben folte, Ele ns 
Weder privarim, vder iam obfervaris gradibu* admeni- 
tionum, Publice im Conventu deshalb liebreiche rim 
nerungen 


ei ann ‚® u 
(48) Wie fel — feinem Sue I rt 


ag ee 
Y2g und Kaudtae — wagiührt bat. 


Ben · vaiu den» Prof ‚71 


erungen oder nachdruckliche Ermafumgen chun, und 
überhaupt s Kirchen: und Schul: Gas 
8 mit einander Sr Ger ati, u und Die Vers 


ammlung mit Gebeth amd einen erbautichen Liede bes 


een, nachdem inden Gynotal‘ Buche der gefamm: 


e Sehe der geneinfsyaftlichen Unterhandlungen vom \ 


— Ey ben jedem —— Hei 


Der Zond diefer — Coffe anfteht:aus 


mumsen Beyttaͤgen ſammtlicher 


— Bkz Ber Allen, cheilso aus den in der Kir: 
g und den Statutis Syncdalibus fefigefegten 


a weiche von Predigeru and Küfl 
ern, wer 
gen ihres un 3 menden Ausbleibens, oder anderer Ver⸗ 


einem jeden 
Syonodal⸗Convente —* die Rechnung daruͤber geführte, 
und von ben Ebeneral E uperintendenten, wenn er in 
den Synodum kommt, 
Dergims Policey: ımd a N X,‘ ©. o22, Fan. 


3 P gm Be | 
chen » Doflie, — 
Fahr m 


ft Des ale 
—* 





—* unter Sa nn per 
— en⸗ unter 
* omniern wird, der —— J— 


X Bere, Tr we 
1 &. Pommeriße Tindspoion r "sus, 
— Pr. © a. aus. O. 6. 7. | 


! 





752 2.7: ,, Sieden itih. 
—— Me 2 * ur RER: el ä 
Praͤpoſitus genannt, woraus dad Wort Propjt zn 
ftanden-ift,;. gr Dropft. vn 


 "Ripchen: Kath, „a. Ein Rah; 8,3. Natbdr Cole 
in kirchlichen und gottegdienftlichen Sachen, 
de⸗ 





am haͤufigſten ein Confiftorium, ak mat 
auch das Kirchen⸗Gericht, irchen⸗ | 





geiftliche Bericht, und ſ. f. Fr. Departement des if 
i res ecclefiaftiques, Contiftoire, genannt wird. De 
Ober: Rirchenrath, das Obet Confifternum, I 
Senstus fupremus ecelehiafticus, $r, Confiftdize ip 
1 
"4, Ein rinzeles Mitglied eines ſolchen Collesi; 
ein Conſiſtorial⸗Rach; Fr. Confeiller dı: Conſiliom 
3 Einige oberdeutfche 8 eller brauchen de 
ſes Wort auch für Kirchen» Derfammlung ſowo 
als für Synode. alu a NV. 
Der Kirchen⸗Rath, in der erften Bedeutung dir 
ſes Worted, oder das fo-genannte Conſiſtorium, if, ie 
‚ den Proteftanten, ein Collegium, weldyes dazu beirft 
ift, die geiftlichen Megierungs :Gefchäffe,. d, 5. geifle 
. he Jurisdietion ober Ober: Aufficht in geifklichen & 
; hen in der Kirche eines. gewiſſen Landes 2 Diftrirtes z 
- beforgen. EEE VEERETEE EIENEWERUSE IE 
RR} er Urfprung der Eonfiftorien ift folgender. 3: 
den Zeiten der Kirchen: Neforınation wurde Das Die 
cefanz Recht, und die geiftlic)e Gerichtbarfeit der Ye 
ſchoͤfe über die Drotefianten fuspendirt „ rum € 
ten alſo die protejtantijchen Landes-Herren Das Met 
die Procefie, welche geiftliche Perfonen und Sade 
betrafen, durch ibre ordentliche Gerichte enrfiheinen ;u 
laſſen. Da ihnen ferner Die. Collegial: Nechte wan des 
‚ Kirchen überlajjen wurden, fo waren. fie and befügt, 
dieſe durch Collegien beforgen zu laffen, welche andere 
Regierungs⸗Sachen beforgen. Beydes aber gefchap 
nicht; man legte vielmehr befondere Conſiſtoria an, 
| and uͤbertrug ren ‚geiftliche Werichtbarfeig und = | 
zB BE a RE x 


V 
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chen⸗ Yuſpertion. Schon im J. 1537 wurde Wit ⸗ 
tenberg, und im J. 2543 jun Peipsig, ein Konfiftorinm . 
errichtet. Die Urfache lag in einen Vorurtheile. 
Man glaubee, daß die geiftliche Jurisdietion won der. 
en weſentlich anterſchleden eh; daß der Landes: 
and daß daher eigene geiſtliche Dieaſterlen notbıwendig 
varem In den jchmalfaldifchen Artikeln wird feftge: 
est, daß Heiftliche Sachen durch geiftliche Gerichte 
nüßten beforget werben, und in der Meforitatiöns: 
Formel, welcye ber Ehurfürkt von Sachſen im J. 1545 . 
zurch die witten jen Theoldgen entwerfen Tief, - 
wird Rare für die Rothwendigken der. Confiftorien ges _ 
tritten. Noch der Spurift Carpzov, und der halliſche 
Theolog Weber, in feinem Te. de iure confiftoriorum, 
ind diefer Meinung. - Der Lehrers behanptet ſo Ri — 
‚af die Conſiſtorien goͤttlichen Urſprunges feyn. Boͤh⸗ 
net aber har dieſe Grillen, in feinem proteſtantiſchen 
Rirchen⸗Recht, weitlaͤuftig wiederlegt; und in unſern 
zeiten zweifelt wohl niemand mehr daran, daß die Con⸗ 
iſtorien nicht nothwendig ſehn, ſondern daß ein evan⸗ 
eliſcher Landes: Herr die geiſtlichen Sachen von feinen 
Regierungen, Ranzellegen, Hof: Gerichtenzc beissen — 
affer finme.: Sobefjen hat man die Gonfiftorien in.den , = 
neiften peöteftantifchen Ländern beybehalten. In eis 
rigen Städten aber, » B. in Hamburg und Nürnberg, 
ind keine, n geiftfiche Sachen werden von dem 
Stadt⸗ Rathe und den ordentlichen Gerichten geſchlich⸗ 
et. Mur alsdann find Die — nothwendig, 
venn eutweder 1. bie Landes: Stände Dusch Verträge 
mis dem ‚Landes s Herren fich diefelben ausbedungen, 
der 2. wenn evangelifche Unterthanen katholiſcher Lan⸗ 
es⸗ Herren im Entfcheldungss Jahre ihr eigenes Eon 
iſtorium gehabt haben. — 
Das Recht ein Conſiſtorium anzulegen, Jus 
onũſtorii ſteht 2: den Reiches Ständen, 2. der. un: 
DE. C.XXXVU TG 55° mitte 
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mittelbaren Reichs⸗NRitterſchaft, zuweilen auch 3. 
telbaren Perfonen, zu, wenn ſie desfalls entweder ra 
Privilegium, oder eine unverdenkliche Berjährumg it 
.. fi) baden. So haben z.B. die Städte Mage: 
Erfurt, Lüneburg, Stralfind, u. as m. Eonfikeri 
die von ihnen felbft befegt werden. Auch Landfliır 
‚von: Adel haben zumeilen das Jus confiftori.: Jr 
rigen Zeiten haben zwar Einige behauptet, ein Bi: 
boarer koͤnne daſſelbe nicht haben; aber fie grüne: 
ſich auf das falſche Raifonnement, dieſes Recht hir 
von dem Episcopal: Mechte ab, und diefes ſtehe 1 
manden, ald den Lantes: Herren, u. — 
Die Eonfiftorien werden daher in Landes:lon 
" ‚ftorien, (Confiftoris provincialis), und mind 
‚ oder Mediat⸗ Conſiſtorien, eingetheilet. JE 
.* wenn, fid) deren mehrere in einem Lande befinim ? 
weilen einander ſubordinirt. Man hat nähmada® 
“rigen. Ländern ein «&ber = Confiftorium, ımm\“ 
die übrigen ftehen. : Die Mediat⸗Conſiſtorien Mt 
eutweder unter dem Landes: Confiflorium, oder m 

telbar unter dem. Landes: Herren.. 
‚Für die Confiftorien gehöre, mie die oben gen“ 
Definition eines Conffftorium ſchon zeigt, 1. Ir: 
ung der geiftlichen Gerichtbarfeit; 2, Auffden“ 
‚Kirche. Genauer werden die Rechte, GObliegmt“ 
ten und Geſchäſte der Eonfiftorien in den Sie 
Ordnungen und durch die Obfervanz beflimmet. 
Zweifel muß man bebhanpten, daß fuͤr die Confer 
alles das gehöre, was bey den Karhofifen für def" 
cialat » Gerichte gehört. Zu den Perfonen und SM 
.” die an ben meiften Orten dem Confiftorio untere 
ſind, gehören: Prediger, ihre Frauen, Kinder, © 
‘wen; ferner: Kuͤſter, Organiſten, Schulment 
. Sponfalien « Ehe: und Schwaͤngerungs + ad 
+ Btreitigfeiten über das. Patronat⸗Recht; Unterſu⸗ 
, mg, ob die Alienation geiftlicher Guͤter zu erlande 


Lu zur" 


Sachen, welche Actidenzien nnd Beſoldungen geiftti 
her erfonen etreffen; Begräbnig: Sachen; 
ition wegen Keßeren, u. d. gl. 


Man bat dariiber geflritten, ob die Jurisdiction | 


er Confiftorieh ordınaria oder delegara fey. Der 


Streit iſt Wort: Streit, Diefe Jurisdietion ift-ordi- 


- 


ıaria, wenn man unter dem Norte eine eine, 


iicht auf einzele Faͤlle eingefchränfte, Gerichtbarkeit 
yeriteht, dergleichen ein Commiſſarius hat. Sie ift 
ingegen — in ‚der Bedeutung ordinaria, in der eis 


ige anoniften die Jurisdiction der Officialats Gerich | 


e, aus dem Grunde.ordinariam nennen, weil fie. nicht 
‚on dem Biſchofe, fondern von dem Geſetze, ertheilt 


ey, und Daher feine Appellation von dem Officialats ' 


Hericyte an den Bifchof Statt finde. Daß in .diefem 
Verflande, die Jurisdiction der proteftantifchen Conſi⸗ 
torien nicht ordinaria fen, ift daraus offenbar, mei 
nan pon den Confiftorien an den Landes: Herrn recurs 
'iren kann. In Sachen näpmlich, die zur Juris⸗ 
iction gehören, Fan von dem Eonfiftorio an das Ihm 
sorgefeßte böbere Gericht appelfirt werden; und in 
Sadyen, weldye in die geiftliche Inſpectioͤn einfchlas 
ven, hat gegen bie Verfügungen des Conſiſtorii eine 
Borftelung gn den Landes : Heren Statt. Ferner kann 
ver Fandess Herr einzele Sachen von dem Conſiſtorio 
iwociren, welches in vorigen Zeiten auch Einige geläugs 


vet haben. Nur müffen dazu, wie bey jeder Moocatis 


nn, wichtige Urſachen vorhanden feyn; und in dem 
yalle, wo bie evangelifchen Unterthanen eines kathol⸗ 
fchen Landes: Herten im J. 1624 ein Conftftorium ges 


yabt haben, da fällt diefelbe ganz weg. Der Landes⸗ 
Herr ſelbſt ftehr nicht unter feinem Confiftorium, denn - 
6 


haͤngt von ibm ab, und bat alle Gewalt von ihm, 


% 
.t 


Vormahls iſt behauptet worden, ein Landes: Kerr ſey 


n Ehe: Sadyen feinen Confifkorien unterwörfen, aber 
nar fihließt aus ganz irrigen Vorausſetzungen, Die 
. BbbaaCon⸗ 


\ 


) Ze 


5 





_ - Gtreifigfeiten uͤ 
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mittelbaren Reichs⸗Nitterſchaft, zuiveifen au 3.u 

telbaren Perfonen, zu, wenn fie desfalls entweder ea 

Priwile oder eine unverdenkliche Werjäkemy fir 

.. fi haben. So haben z. B. die Städte Masche: 

“ Erfurt, Lüneburg, Stralfind, u. a, m. Eonfieie 
die von ihnen felbft befege werden. " Ach Landfliır 
von Adel haben zumeilen das Jus confiftorii.. Jar 
rigen Zeiten haben zwar Einige behauptet, ein Bir 








: barer Fönne daffelbe nicht haben; aber fie gründen 


fich auf das falſche Raifonnemene, diefes Recht hor 
von dem Episcopal: Rechte ab, und dieſes ſiehe 1 
manden, als den Landes: Herren, zu. 


+77 Die Confiftorien werden daher in Landes:Cai 


ſtorien, (Confiftoria provincialia), und mind 
" oder Mediar: Tonfiftorien, eingetheilet. Ya 
wenn ſich deren mehrere in einem Lande befinde, ⸗ 
weilen einander fubordiniet. Man hat näpmidn® 
nigen. Ländern ein Ober⸗Conſiſtorium, una 
. bie übrigen ſtehen. ' Die Mediat s Confiftorien kt 
eutweder unter dem Landes: Eonfiflorium, oder me 
telbar unter dem. Landes: Herrn, + 
Für die Conſiſtorien gehört, wie die oben geh“ 
Definition eines Conſiſtorium ſchon zeigt, 1. A 
ung der geiftfichen Gerichtbarkeit; 2, Aufkdea” 
Kirche. Genauer söerden die Rechre, GObliegnt- 
ven und Geſchaͤſte der Confiftorien in den Knte 
Ordnungen und durch die Obfervanz beſtimmet. F 
Zweifel muß man behanpten, daß für die Cenfher“ 
- alles das gehöre, was bey den Katholiken für dede 
cialat⸗ Gerichte gehört. Zu den Perfonen und See 
die an den meiften Orten dem Eonfiftorto unter 


Mind, gehören: Prediger, ihre Frauen, Kinder, Br 


"wen; ferner:’ Küfter, Hrganiſten Schalmei 
. Sponfalien : Ehe: und Schwaͤngerungs : Gag“ 
er das Partonats Recht; Lnterli“ 

ung, ob die Alienation geiftlicher Güter zu erlanber 


Sachen, welche Ackidenzien und Beſoſdungen geifike 


ver Perſonen betreffen; Begraͤbniß⸗ Sachen; Inqui⸗ 


tion wegen Keßeren, u. d. gl. 


Man bat darüber geftritten, ob die Jurisdiction 


er Conſiſtorien ordınaria Oder delegara fey. ‘Der 


Streit ift Wort:Streit, Diefe Jurisdietion ift-ordi- 
aria, mein ‚man unter dem ‚te eine allgemeine, 
icht auf eingele Faͤlle eingefchränfte, Gerichtbarkeit 


erfteht, dergleichen ein Commiſſarius hat, Sie ift 


ingegen jr in der Bedeutung ordinaria, in der eis 
ige Eanoniften die Jurisdiction der Officialat: Gerih- 


, aus dem Grunde.ordinariam nennen, weil fie nicht 
on dem Bifchofe,. fondern von dem Geſetze, ertheilt 


ey, sind daher Feine Appellation von dem Officialat 
Herichte an den Biſchof Statt finde. Daß in.diefem 


Berftande. Die Jurisdiction der proteftäntifchen Confts 
torien nicht ordiniaria fen, ift daraus offenbar, teil 
nan von den Eonfiftorien an den Landes: Heren recurs 
iren faın. In Sachen naͤhmlich, die zur Juris⸗ 
iction gehören, Fan von dem Eonfiftorio an das ihm 
orgefeßte hoͤhere. Gericht appelfiet werden; und in 
Sachen, welche in die geiftliche Inſpectioͤn einfchlas 
en, hat gegen bie Verfügungen des Confiftorii eine 
Borftellung qn den Landes: Herrn Statt. Ferner kann 
er Landes: Herr einzele Sachen von dem Conſiſtorio 
wociren, welches in vorigen Zeiten auch Einige geläugs 
et haben. Dur müffen dazu, wie bey jeder Avocati⸗ 
n, wichtige Urfacken vorhanden feyn; und in dem 
salle, wo die evangelifchen Unterthanen eines Pathols 
(hen Landes: Herrn im J. 1624 ein Eonfiftorium ges 
yabt haben, da fällt diefelbe ganz weg. Der Landes 


herr ſelbſt fteht nicht unter feinem Confifiorium, denn - 


8 haͤngt von ibm ab, und bat alle Gewalt von ihm. 


x 
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Bormahls iſt behauptet worden, ein Landes: Herr (ey 


n — feinen Conſiſtorien unterwoͤrfen, aber 
mar ſchließt and. ganz irrigen Vorausſetzungen, Die 
7 — 0 Com 


\ 


\ 


756. Kisshens Rat v. 
Eonfiforien. haben die Refervat: Rechte des Kirchen 
Regimentes nicht aus p Fr Ks rt: 
arpollihen Grund ielalar: 
G:richte, ſondern für den Sr of, De 
chen find: das Recht, Kirchen Drönungen zu 
Dispenfations : Recht; Recht, einen Kirchenbay a , 
erlauben; das Recht, Prediger zu beſtellen, 
Tage anzuordnen, Die Mitglieder des Eonfiftori ne 
nennen, u. ſ. w. 

Bey den Proteſtanten ſehzt man ar die Spikerd 
Departements dee Kitchen s Sachen einen Weinife; 
nächft ipm ernennt man einen Präfidenten, Nice: 
denen, und n. ba e Rärhe, Die gemeiniglich 

dem geiftlichen, halb aus dem weltlichen Sram € 2 
nommen find (*); einen Meferendariug, . „und, "Ser 
tar. Der Platz des Vice: Präfiventen fann gar seh 
von dem Generals Superititentinten be —* een, 
.weldyer der oberfte Geiftliche der berefchenden Rs 
. onif. Diefer Kirchen: * vergibt, umter Der ped 
ſten Macht des Landes: Herten, 'die erledigten Ge 
und Pfeünden. Er entſcheidet alle Streitigkeiten Abe 
anf Faͤlle, und andere zut Kirche gehörige Ge 
gen ude. = —— 

In denjenigen reformirten Kirchen ;  toelche de 

bresdnterianifehe Einrichtung befolgen, beſtebt iss 

Eonfiftorium, das Presbyterium, der Kirdyen s Hark, 

. oder Kirchen: Worftand einer jeden Gemehude, ausden 
- . Prediger, oder deu Predigern, und geroiffen { 

ordneten Aelteſten weltlichen Standes, wel * 


n ältere reiten bat man bisputiert: ob — 
v c gi bey * onfiorien ſeyn muͤßten. Der obs 
“te Weber bat e Biabende & tinung mit Dem 
Sophitmen und gene iübrauchten Grräcden ber Bibel var: 
Bist, Dean ehe Böbmers — — Kirchencech. 
In Bear br Gen ra a 
w i 
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Ns. auf zwey oder, ae fahre verwalten. Die 
Prediger und Aelteſten en einerley Rechte, nur daß 
ene inımer dem Vorſitz haben. Man will dieſen Unter⸗ 


chied zwiſchen den zugleich lehrenden, und den bloß res. 
zierenden Xelteften, ‘von der Apoſtel Zeiten herleiten, 


ı &or. 12,' 28: gruͤnden. An vielen Orten, beſonders 
n kleinen Gemeinen, werden die Diaconen oder Ar⸗ 
nen-Vorſteher mit zum Conſiſtorio gerechnet, und 
'dımen im Nothfalle die Stelle eines Aelteſten vertre⸗ 
en. Dieſe Eonfiftorien verwalten alle kiechliche Anger 
legenheiten, und beſorgen alles, was Die Drbuung und 
Kirchen re betrifft, gemeinſchaftlich. Sie ſchicken 
auch ihre Abgeordnete, —* Ü 
fe, unter welche fie reſſortien. | 
Die sämifch katholiſche Keligten. geht in dieſem 
Stuͤcke vom der. proteftantifcdyen ab, :und ihe Syſtem 
vertraͤge fich nicht wohl mit dem Syſteme einer guten 
Stars: Kunft. Bey ige bilver die Kirche eine Hierar⸗ 
hie, die der weitfichen Regierung niche genug unters _ 
worfen iſt. ‚Ste hat ein fichtbares Haupt, welches einen 
unmittelbaren und allzu gtoßen Einfluß in- alle chriftlis 
che Staten, umd noch anſſer denfelbeir, hat. - Die Car⸗ 
dinaͤle, Cry: Bifchöfe, Biſchoͤſe, Patriarchen, ges 
fürftete Aebte, infulirte Mebte, Prälaten, gemeine 
Aebte, Don: Herren, Erz: Priefter, Diaconen, Erz 
Diaconen, Unter s Diatonen, Pfarrer, und das ganze 
Moͤnchs⸗ Volk verfchiedener Orden, find Leute, die 
eigen. unmittelbaren Vortheil darin finden, die Abſich⸗ 
ten ded cömifchen Hofes zu befördern, weil fie von dem⸗ 
felden Belohnungen und Strafe zu getvarten haben. 
. Was inſonderheit den’ Airchen » Rath in den 
Fim.preußitchen Landen betrifft, fo bat das mit 
dem Juſtiz⸗Departemente verbundene geiftlihe De: 
portement Die Direction aller geiſtſichen Kitchen = und. 
WW. > Schuls 


j vr 


nd” e zueßtafs 





78°... Küchen: Rath, 
Schul» Sachen, und wird durch zwey Stars: Nin 
vom Syufliz: Departemente verwaltet. Beyde am 
riren in allen algemeinen Angelegenbeiten, als: Sr 
chen⸗Colleeten, Dankfagungen für Die koͤnigl. yamit 
u. fe w.; desgleichen bey reformirten Kirdyen: m 
Schul⸗Sachen in Schlefien und in Weſtphalen. Ei 
iſt daſſelbe in Das Iucherifche, und mir demkbe 
verbundene katholiſche Depastemene, und in Bit 
formirte Departement, abgetheilt, _ 
1. Das lutheriſche, und damit verbundm: 
choliſche geifkliche Departement, haben jegt &E 
Freyherr von Zedlitz. Es gehört dahin die Dir“ 
. aller evangeliſch⸗ lutheriſchen und katholiſchen gi: 
chen, Kirchen⸗ Schuls Stifte: und Klofter : Safe: 
fammtl. Föniglichen Landen, und befonders alı# 
che, Kicchens und Schul: Sachen in Schiefer ? 
: ı Stöpenfationen zum einmahligen Aufgeboth la? 
mabligem; und die Erlaubniß zu reifen aufer $% 
aller Iutberifchen Kirchen⸗ und Schul; Lehrer. 8 
demfelben ift verbunden; ' das Präfivinm im beein“ 
und potsbamfchen Armen : Directorium, . die I: 
über die Fönigliche Bibliothek, Münz : CabmE 
Kunfts Kammer, das Ober: Eurasorium der Um 
säten, das Prafidium im Schul: Dirertoriunm dd! 
joadyimthalifchen Gymnaſium, und das Direm® 
der Dreyfaltigkeits⸗Kirche. Von demfelben pange? 
a) Das lutheriſcheẽ Ober⸗Conſiſtorium. 
ter deimfelben ſtehen alle Conſiſtorien, auſſer in © 
kien und Geldern. Fur daſſelbe gehören: die 9" 
ung aller Iutherifchen Pfarren, deren Patron det 
‚ig ift, in alfen Böniglichen Landen, ausgenm“ 
Schleſien und Geldern (*); alle Anfegungen gr 
9) Die seikfiden; Eircen⸗ und Schul ı Sachen in SH“ 
- gebören befonders für Das geifliche Dewartement ; Rcke®'®: 
—* Si. In Geldern find, auffer den miltanid0 


* 
’ 








| - Kuchen Ka. 759 
chen: Sufpeetoren und Pröpfte, wenn fie auch als Pre⸗ 
diger unter dem Patronate der Städte oder Privat - 
Herfonen ſtehen; - alle Beſetzungen der reformirten 
Pfarren in den weftphälifehen Provinzen, (vermöge 
alter Verträge,) die Vertheilung der Stipendien,‘ die 
Berwilligung der Kirchen: Eollecten, . Die Aufficht über _ 


alfe fucherifche pia corpora, die Beſchwerden über die . 


Eonfiftsrien, die Dispenfationen vom canonifcyen Alter 
dep Prediger, die Dispenfationen in Verwandtſchaft⸗ 
und Heuraths⸗ Sachen, die Conduiten⸗ Liften der Pre 
diger und Scyul: Diener in den Provinzen, alle Ans 
> fragen der Confiftorien, und alle, die evangelifch: lu⸗ 
theriſche Religion und ihre Kirchen: und Schul⸗Die⸗ 
ner überhaupt angehende Sachen. | 

Der Chef und erfte Präfidene des Ober⸗Conſi⸗ 
Korium, iſt der jedesmahlige Minifter-des hıeherifchen. 


geiftlichen Departements. Desgleichen ift allegeit ein  . 


zweyter Praͤſident diefes Collegit „(jet der mahre Pa⸗ 
triot und allgemeiner Verehrung wuͤrdigſte Menſchen⸗ 
Freund, Hr. Tho. Phil. von der Hagen,) und es ſtehen 
dabey sehn Ober⸗Conſiſtorial⸗Raͤthe, ſowohl welt: 
lichen als geiſtlichen Standes, nebſt den Conſiſtorial⸗ 
Fiscalen, und gehoͤrigen Unter⸗ Bedienten. Die Er‘ 
dpeditionen des Ober⸗Conſiſtorium werben in der gehei⸗ 
men Stats⸗Kanzelley erpediret, und die Acten in dem 
geheimen Archige verwahret. * 
. 5) Das churmaͤrkiſche Conſiſtorium. 8’ hat 
auf alle churmärkifche Kirchen: und Schul : Sachen 
Die Aufſicht. Der zweyte Präfident des Ober: Confls 
ſtorium ift Pröfident des. churmärkifchen Conſiſtortum, 
und es ftehen dabey eben diefelben Käthe und Unter⸗ 
Bediente. Die Erpeditionen des churmaͤrk. Conſiſto⸗ 
tiun "werden in deſſen Banzeltey erpediret, und bie 
a Bbba4 | Acten 
gturderiſche Gemeinen; wenn aber dort doch pund iuris elte 
ara vorkommrn, gehören fie für das geikliche Departement. 


Pr} 


. are 


Dr - Es: werfanmsele fick, als Ober : Eoufifterium, um 
5 re Confiftornn betrachten, —eã — 
0 at, im Collegien⸗ Haufe auf der Friedricheſudie 
.n Be Enden: Steahe, wo auch Die Kanteley und 


TR, Rena 


— 1 2* 


Yes, delle Regißrarur verwahret. Im Km 


Swurden dem churmaͤrk. Confifteriuns zugleich die Ge 
‚haste eine 


aines Gber = Eaufiftsrinun (*) ae 


>» 
N) nmart be Ada Kirchen Ant 


rer ⸗Directorium. verwaltet die Einkünfte = 


die damit verbundenen Vorfälle, als⁊ Wan, uf: 


= \ Eigentlich iſt es eine Deputasion aus der 
J— ‚Kriege: aut —— —— dem 


rn —— — ariemante —2* 








der Kirchen auf den koͤnigl. Asutern in dee 


at dee jede⸗mahlige 


—— — und —* Conſiſterium, nelp" 
—— bau, CB — 


J — fen —— ne D culator. 
giſteatur· iſt im Collegien⸗ e. —8 
or — —— date 


—* Ks 1733,.. babe ich oben im Art, Kircho 
peiug, „Se 627% f99. angeführt, 
Das. Lurgsorigm üben die. Dreyfaltigki 


=, Kichein Berlin. Es übe eigentlidy Dad koͤnigl. % 
-  eomat: Kechs Üben dieſe Kirche aus, een 


Des: luther. geiſtl. Departement, 7 


dem Mmifier 
a Pr Rashe heute. Kirchen · Rath eipten) “ 


2. Das-teförniirce geiſtliche Departement. 


u felbebaben Se. Exc. —— — * 


zehn dabin die Direchen aller ewangeuſch ie, 
a ‚Cöufiforinm on ı!F 
ä 2 mn An an po Est. 291, f. “ir 


N uri Com, Cool Maik ua La 








kerchen⸗ Nah a 5 


en geiftfichen, Kiechen · und Schul· Ga Me fon | 
hen ausgenommen) in, ſaͤmmtlichen ‚en Provin⸗ 
* hbeſonders die Dispenſationen —— | 
Yufgeborhe, und vom canoriifdyen Alter.der- Prediger.  - 
Mit demfelben..ift verbunden die Deremen dm Caſſe u 
eg, Mons pierans, — 
Von demſelben hängen ab⸗ BE 
Das reforwirte Richen-Diciterium. m u 
Dreuffen,. Vor; wird: Hinter » Pommern, der eur 
Dt nebft Totbire, erofen, Zuͤllichau, in der gan⸗ 


urmart, im, Wunne Magdeburg nebſt demn 


ha im; me Halberſtadt und den 
* hoͤrigen Landen, im "en Biene Minken, in 
‚en Graffchaften Ravensberg. Tecklenburg, Sahen, 
mal. im Fuͤrſtent * Meurs und Geldern, beſthe es 
ille evangeliſch refortiste deutſche und mail Kira, 
hen: Dane. und Schub: Bedienungen koͤnigl. 
ates; confiemict nud heſtaͤtigt Die von einigen dazn ber 
‚echtigtert Gemeinen — x: oder von Patronen 
»ocirten Prediger, Kirchen⸗ kind Vediente) 
md heftelke die reformirten geiſtlichen Inſpectoren im 
gorgedächten, Provinzen... Die Cohduiten: Life: der 
Prediger: und, Schufs Lehrer werden an — — 
endet; es ertheilt die Erlaubniß zu den Reiſt 
htediger und. Schute Lehrer; beſtelie die koͤnigl. 
Landidaten, hat das: Examen derſelben und —** 
Landidaten, oder ordnet letztere am Die reformirten 
Sonfiftorien, Kirchen Collegien und Presbyterien in 
— — Prorinzen, haͤngen von, demſelben ab; fo 
es auch die- Glieder der Kirchen⸗Collegien, und die 
Ricchen, %e reſp. beſtellt und beſtaͤtigt. Es hat 
ꝛie Ober⸗ and. Direction; aller pie 
:arpora und — als: der Dom⸗ Candidaten⸗ 
Daſſe; des Mons pietarii,” des halliſchen reſermirten. 
Bymnaſtum und anderer Schulen; des koͤnigt. ora⸗ 
venburgifähen, Br und anderer —— | 
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1°. Yufeez, impl. der Mirchen > Cafen und 





2 08 vertbeilt legtere, und beftellt oder beſtaͤtigt die Je 

7 Meifter und Rendanten der geiftlichen und Sit 
Caffen: revidirt deren Rechnungen, und reſpicin 
Abßcht aller vorgedachten, reformirte geiſtliche Sax 
- betreffenden Gegenftände, alles dasjenige, mas luht 
ee iſcher Seits von dem Ober » Coufiftorium beforgere” 
| > Spndeflen find doch demſelben die Rechte und Gert 
' Seiten eines Conſiſtorium nicht bepgeleget worden; te 
0 An allen Dispenfationg s Sachen bey Heuradın = 
| Aufgebothen, hat nicht das Kirchen = Directorium, iv 
| dern das Ober :Confiftorinm, Verfuͤgungen jumad: 
| | und die teformirten Kirchen und Prediger müfe: 
| 
) 





‚ bergleichen Sachen Befehle von dem Ober : Conkir 
« um annehmen. . Der Chef deflelben iſt der jedesn 
I. 2.2 dge Miniſter des reformierten geiftlichen :Departemz 
and es ſtehen baden fünf Kirchen: Mäche fomohli 
gen als geiftlichen Standes, nebft gehörigen Int 
- dfenten. Es verſammelt fich Dienſtags yormit“ 

: im Collegien⸗ Haufe, . 2 2 
7... Des fransöfifche Ober sLonfiftorium, ſtehtur 
... dem franzöfifchen Departement. Im J. 1689 ki‘ 
 sigte Epurfürft Friedrich III. den franzöftfchen Hirt 
feines Landes die Erlaubniß, ſich nach ber Ditch 
. ber. prateftantifchen. Kicchen in Frankreich ju reger“ 
.. Man hatte, "dem zu Folge, erft vor, Synoden ne 
richten; . welches. aber unterblieb, und wogegen 16% 
eine Commiflson ecelEliaftique unter Vorſiß ar 
Stats⸗Miniſters eingerichtet wurde, 1701 war" 
1 Kommiffion zum feanzöfifchen Ober ; Tonfiftoriun © 
nannt, und es wurben Demfelben alle Rechte und dr“ 
» .. heiten, welche die deutfchen Eonfiftorien haben, " 
>. beit... Seit dem hät diefes Ober s Conſiſtorium di 
Direction aller franzöfifchen Kirchen in den koͤnigl. kr 
den. Der Chef defielben iſt der jedesmahlige Mt 
ſter vom frasöfiichen Depasteinent (jet bes sreohe 





Bu 7 


on n Dnkig ir), unb a ſtchen babe Reben Ober⸗ 
‚ouftfkorials Rarbe weirlichen und geiftlichen Stauneg, 

| Es ig an ſich & 
. Mittwod; jedes Diönarhes. in der franzoͤſ. Ge⸗ 
t6 Stube auf denn Kath 


ru. Vicolai Befchreib. der koͤnigl. ſtaͤdte 
Er Donsoan, te Aufl. Berl, 1786, gr. Achbene G. Fu 


; 7 Kriegs ⸗Conſiſtorium. Deſſen Stiſtung 
ruͤndet ſich in der Inftruttion v. Ihr. 1692; und 
‚as erfte Militar⸗ —— ⸗Reglement iſt vom 





29 Apr. 17116). Machher iſt deſſen Verfaſſung eis 


iger Maßen abgeaͤndert worden. Seht beftche. es, 


unter Vorſitz des General⸗ Anditems, aus dem Seld: 
Propfte, (oder einem der hiefigen Feld = Prediger,) 


und zwey Ober⸗Auditeuren. Der erpedirende Sacre⸗ 
taͤr des General⸗Auditoriates ſteht dabey als Kriegs⸗ 
Conſiſtorial⸗Secretuͤr. In Ebeſcheidunge⸗ Sachen 
wird von zwey, jedes Mahl dazu commandirten, Stabs⸗ 


Es wird auf der Haupt⸗ e im Seſſ ions⸗ Beamer 
Des Generals Auditoriates gehalten: 
Nie olai, a. 08. O. ©. 351. 


Dfficieren, aus — — Spruche mit votirt. 


nr 


c Das churmıärfifche Confinsrim iſt, reiner ber Inſtructi⸗ 
on für Das Ober »Lonfiftorium,: v. 4 Orr. 1750, im Bruns 
‚ De eigentlich aufgehoben worden, indem eö bafelbit $. 3. beißt: 


„Das Ober : Conftfiorium reipieiret alled dasjenige, mas Dit 


Ber das churmärkifche Confiſtorium refnicirt bar.‘ Indeſſen 
iR ed doch mit der Erpediriom der Sachen, melde ebemabts 
on dem churmärk. Conſiſtorio beforget worden And, ani dem 
vorigen Fuße geblieben. Denn für dieie it, nach mie vor, im 
dem Collegien· Haufe eine befondere Negifiratur; ed arbören 


. auch dazu eine befondere Sanzellep, uud befondere Unter: De; 


diente. Nach Errichtung des Ober» Confiflorium unterichrieb 


auch anfänglich der Chef bes geiltlichen Departements, als er: 


Präfident, alle Nefcrinte und Verorbuungen in churmärt: 


m Eachen, und emphng bagenen die Siegel» Gelber dafür. 


An ber Folge ift bepdeg von dem Thef des geiftlichen Den. tr, 
u. dem jtbe * Präfidenten des Den Confikorium at: 
il na 


Kir⸗ 


. nu 
A Zu 


— 4 


— (d.de Zötmm ad Ar 171. C.C. 5. u 
J 02% ar. C XV. q. 4 de Böter a vu Sarg 
. Hal, ıza7. 


u mn o. Zu 


7 7 


wern —* ee ſchwere Vertetzung oder br: 


63*. N dein Sep t. wo ae Kr 





wire u, 


dentung · urd im harten Verſtande auch die eigenmi" 
* und — der der Kick: 
ce der Birben Rider, die Be 
inn, eine Pe 


fßdhaͤßtzung Heiliger, oder wenigſena in einem bejier 
‚ Anfeden (ehe Perf ader — 


der an —*5* er Die auan na 

Reiigleus —8 für heilig anſahe, pe 
werben war (e). Obwohl den Ardrutf Sacıkz" 
auch nach. dem canoniſchen Rechte @) viele Beder⸗ 
ug et, ſo verſtebt man doch nach Dem Gert‘ 
brauche denjenigen Dirbſtabl darunter, der a 
der an · einer beiligen oder gewecheten oder ⸗ 
nigſtens an einem heiligen —æ bei: 
gen, worden iſt. Gewoͤhnlich pflege man dren verit” 

- dene Arten bes: Saerilegii anzumehmen. Den‘ 
Weird entweder 1. eine heilige oder. getveißete Sad 
" einem heifigen oder geweiheten Dre, ober 2, ine 9° 
| aus einem profanen Orte, oder 3. ein m 
tie & e aue einem geweiheten Dite geſohlen 











122, 6, 317 6. 39, © ‚4, de Böhmer 


“ pecieb. ex nientg Jur. Civ. ſial. 173%. 


menge Jür. Canon 





| deurſche 
———— 


beebachteten auch in ber Beſtrefeag eben I 


Grundſatze. Audere, und beſonders bie Sachſen, bes 
aften das Saerilegiam mit dem Tode, 


ne neuese Lande mb. Ratmrarifh turarifihe Meder fepen auf. 


ein begangened Gacrilegium Die Strafe des Rades (7), 
Die —5 erichts⸗ Ordnung beſtimmt zwar die 


Monſtram geſtoblen 


—* genau; fie ic aber die Strafe der übrigen 


Arten des Säreilegii voͤlllg unbeſtimmt. Man muß 
Daher, vermöge ber P. G. O., bed einem begangenen. - 


"Sarrilegio eigentlich einen Unterfchieb machen, ob jer 
wiand eine geweibete Hoſtie, oder ſo genannte Mon⸗ 
firang , "ge blen Habe, . oder, ober eine andere 
Bei ein eileghum ah babe dem erfien 

‚ nad) ber afe Des Feu⸗ 
ers 8 finden (8). Pen dem nn Wr und wenn 


feine feine Mouftrang gefioblen, fondern auf eine. andere Art 


e ein Sacrilegium begangen worden ift, foll 
on der P. G. O. hen, oB je —* 
eine gewaltſame Art 


In dem erſten Falle fol die e Todes. ; Se —**— * 


der g Sache, und den Ort, wo 


die Entmendung aefehen iR, zu ſehen, — 


t5 L ML. pr. ad L Jul Peculat. 

(9 L. 9. ed L. Jol. Pocum, 

DA Böker ad Art.ıze C. C. .. 
wmnpao 0 


v 


766Acthen⸗Mub. 
Stan fiadeu. Im dem andern Folle ſoll au alte: 
«die Tobes⸗Strafe erkannt werden, wenn die geweiſe 
2Sache, die geftoblen. worden ift, von einigem befnke 
Werihe ſeyn ſollte, ohne doch dabey auf den On; 
: fehen, wo das Saerileguum begangen worden ig 
ſoicher nämlich heilig, ober profan- ſey ). ii 
den ängefäßtten Faͤllen fegt der Kaiſer Die Todes⸗Et 
fe, des Sactilegii wegen, überhaupt feft, ohm 3; 
die Art derſelben genau. zu beſtimmen (10). Br 
entweder geweihete Sachen von gerurgerm Werth: 
ſtohlen worden, oder auch weltliche Guͤter ann" 
geweiheten Orte entwandt ſeyn fallen, find, ir? 
(9) Urt. 172.9, ©. ©. Meil mach den Dehrfänen ber iuiit 
Kirche die geweiheten Sachen int Berrachrang: ihrer de” 
: t:: febr von einander nuterichieden finds jo aft Eingans = 
. 0, Jen. Crim, $. 133, ber Memiing, dag man bry bet ®® 
' ug des reatus im Gacrilenie mir Tomahl aufbmirt 
: ‚ als vielmehr auf den Brad der Heiligleit, fchen wii ! 
. „kein, eine Iufammerbaltung des Att 172 mit Demi " 
°P. ©. ©. jeiat, die Anrichtigfeie diefer Dreimute, m 
A »ielmehr die Groͤße des Sacrilegüi, tie ben ‚andern 12 
len vorzuslich nach dem erthe der aeftoblurm Badk »’ 
ſtimmen ſey, im Kall näbmlich von ctuer arme 
* rilegti die Rede ſeyn ſollte, bie durch die rren 
. Hände wicht ſchon als qualifieift angefehen mrrben Kine ! 
——— Jur. Crim. $. 223 unb’s39, de Bükmer adhr." 








Cio) In dem Project der P. ©. ©. von ızar, und Ir Im24 

a . ©. Art. 208, if die Fruer &trafe schlechterbingd er’ 
nen gemwaltiamen Kirchen « Haub, auf bem Die re 

u ‚Monkran; und anderer gerreibeten Ditige Ham HEHE 7. 
\ the, mit eber ohme Heſſſgchümer, gefent warden. Ba 
3 doch fomobt in dem Dröjeck won 1429,: als. aud Her 
a 





ber publicirten peinlichen. Berichts : Orbmmg Ni 
“e agejogeen Fällen, dem Diebfkabl ber onliran BP 
genommen, har allein die Todes s Strafe, obaz grau 
ſtimmung beitätige worden iſt, fo bat es wohl Tem: 
a daf * Sure ia ben Se ed * mE 
’ nerworfen, Dagegen aber Die Ag der Zodes: Binalt 7 
\ Wericiedenbeit Ber. Landes, Gemobnbeiten dem Era 
Nicyters überlaffen habe. die Böhmer. ad 






M 

f 

Ar. pe C 
3. AP Ve 3 


Dal, nach der P. G. O. (ii), Die gemeiaen Grunt ⸗ 


Satze des Diebſtahles anzuwenden. Doch will dieſeibe, 


win per — rein bewieſen 


welcher den Almoſen⸗Stock — dr, fa, nad) 2 


der D. G. O., am Leibe oder Leben, nach Rent Erz 
. des Richtert, —— — Be 


:£t1) rt: er p. . 0 — 


. (13) So verſchiedene Meinungen auch üder u ei entlichen &ion 


der angeführten Worte vorhanden find, Wildvogel de oblar, 
quae Bit per faccul: funant. ©, ar 6 9, Leyfer, Sped, ao, n. 
4 (0 bat ed doc, nach Art ars. P. G. ©. keinen Zweifel, 
daß die gemeinen Dilderungs s Urſachen ber dem Sacrıligio 
ür ag angeſthen merden müffen. Ob mın aber die @rös 
abent, deſſen Erſetzung, vie Remiſſion des Beftoblr 

nen, und Überbaupt dieſenigen Milderungs Gründe, welche 
bey andern Diebſtaͤhlen gelten, wermöge der angeruhrten Claus 

ſel, ben. einem Sactilegio, Der Megel nach, verwotſeu werden ? 
Diefe Frage mid vom Böhmer, ad Carpzov. q. 89, obf. 

3, und im Medirar. adC,L, Art. 174, $..5, bejaber, und 
som Breß, Linien, und Ludopsci, Ad Art. 174, 

C. €. wie auch vom Leyier, a. ang. D., verneinet, Mach 

Dem, ®crichts Gebrauche bey den Protzfianten bat es einen 
Zweifel, daß, da die Strafe des Egerilegii mach dem arnıcs 

nen Grundläßen der Diebitäble beftimmet wird, die angefübrs 

te Clauſel in ber richterlichen Enticheidung feinen Einfluß 

. babe, und diejenigen Milderunze Grunde, Die bed Diebftäbs 

len überhaupt anläfftg find, micht aufheben fümme. Aeiss 

lers iärläuten, des ı72 und ı7aflen Art. Ver P. ©. D. aus 


- den GBleubensjägen und Der &Kirlrgie Der römiſchen 


Birche, 
u Art. 173. P. G. ©. Somohl da⸗ Project der p G. O. 
von 1531, als and die Bd. 6. 3 ©. Sat. aor, tiehmeu ben 


Unsaichied au, ob ber moin; God on atrorihcker, ober ' 


an ungeweiheter Stelle gefauden hat. - In drum erſten Kalle 
ſollte bey erfolgtem Diebfiabi Die Genre »Eirafe Etat haben; 
und. iu dem andern, ſollte mas dm Dieb, ald win eich reits 
lichen Diebftahles willen, vom Leben sum Dove richten. Da 


jedoch der bemerkte Uuterichied im Art-s73,; Pı ©. O. nid . 


augetrogen wird, fo kommt daher bey Dem Almoſen; Stehl. * 
weun nahmlich die Rede von ſolchen iſt, deren Aufficht die 


mofen. re zugleich anvertramer maren, aller auf die gemeht 
nen Brundfi % die von Dirbſtaͤhlen überhaupt geltcu, au. 


Krefs ad'Arı. 173. CC. Bifenbars, im feines 
Rehuebänbel, 4 2 — = 





168 - . Riscen: Mud 
Vbeil die Proteſtanden die Behrfäge der Kathobte 
“von det Tranefubftansiation nicht annehmen, fo tar: 
_ Daher and) dey ihnen der Fall nicht vorfommaen, Dr 
der Diebflaßl einer Monſtranz mit dem Feuer beflruin 
würde, ohne zu unterſcheiden, ob der Dieb ein Kan 
‚ I, oder ein Proteſtant, ſeyn möchte. Doch Eame dr 
Entwendung der zum h. Nachtmahl beftimniten Oder 
. eine peinliche, ober eine andere willfurliche Stafems 
ſich ziehen, wenn naͤhmlich die Damit verbundene Ge 
res⸗ Läfterung, dder der Aberglaube, die That befondeı 
wer marhen foilten, Da auch die Proteſtanten te 
ifma oder Weih⸗Waſſer baben, umd mid wo 
den fo genannten Heiligthümern, wohln man die jem 
Nachtmahl und zum Gottesdienſt nörhigen ef 
Kleivangen rechnet, etwas willen, deren Werke | 
* jebpch den Rearum im Sacrilegio vornehmlich — 
mac: fo ift daher leicht abzunehnien, Daß im pam 
tifchen Laͤndern bey dem Sarrilegio alles auf — 
gemeinen Grandfäße, die von Diebſtaͤhlen uberhin 
gelten, beruhe (+. Es kann daher auf Die Em 
des Stranges, eines Sacrilegii wegen, nur unter be 
jenigen Cinfchränfungen erfanmt werden, welche be 
den ser Statt oben 15), Wofern jedoch en 
Sactilegii wegen, die Todesb Strafe nicht Searr haha 
kann, fd tft bey. der Beſtimmung der willfärlihe 
Strafe darauf viele Ruͤckſtcht zu iebmen, Daß die Rede 
von. einen Sacrilegio fey, ‚indem foldyes ſchon an ſich 
einen: höhern Grad des Vorſatzes und Der Weriekum 
der öffentlichen Sicherheit voraus feßt, und daher firaf: 
Barer if, Wer bey den Proteſtanten Alinojen ſtiehl, 
die ſeiner Aufſicht anvertrauet waren, der wird als ein 
Aal: 
u Te = —S ziehe Bisher Diem 58 
— den; Protchanten Rades mean beym Berger let, crimm. 
(15) Klomnel, obi. 54. 


rind (76, und derjenige, welcher fonft einen Al⸗ 
noſen⸗-Stock beſtiehlt, als -eim Dieb, und wofern die 


Todes⸗Strafe nicht Statt findet, härter beftcaft 17), - 


‚Daß, die Todes : Strafe wegen eines Gacrilegii 
roch aͤuſſerlich gefchärfer werben Fönne, wenn die Ghrds 


te Des Vorſatzes Des geitifteren Schindens, und der 
jerlegten Öffentlichen Sicherheit, die Miſſethat befon- 


vers ſchwer machen follten, iſt forobl den allgemeinen ” 


Srundfägen, als auch denjenigen, die von dem Dieb: 


tußle befonders gelten, gemäß.("?), was auch Andere 


Jagegen einmenden mögelı'2). Die gemeinen ſowobl, 


>. 


ils auch die befondern Milderungs - Gründe, Diebey 


em Diebftahle Start finden, find auch Bey dem Sacti- 
egio in Erwegung zu ziehen, und die Strafe der Ge— 
yüffen und Teilnehmer ift bey dem Gacrilento nach 
ven gemeinen und befondetn Grundſaͤtzen, bie bey Dieb: 
täplen gelten, zu beftimmen. Die Befugniffe und 
Redyts s Mittel, weldye dem Beftohlnen gegen den 
Died, deffen Erben und Theilnefmer, und gegen einen 


dritten Beſitzer zuftehen, find auch bey dem Sacrile⸗ 


3io anzumenden. - 


Mach Farholifchen Grundfägen ift eine jebe Verlehz⸗ 


ang, oder Geringſchaͤtzung geiftlicher Perfonen oder 


Sadyen, wenn foldye gleicy nidyt auf gewinnfüchtigen 
—** beruhet, als ein Sacrilegium Ag 


Nach Fanoniftifchen Grundfägen iſt ein jedes Sarrilegis - 


am, womit fein Diebftahl verbunden ift, dem geiftlis 

den Gerichte unterworfen, und der ordentliche Richter 

Een ann 

(16) Art. 112. 113. P. G. O. Be ⸗ 
(17) de Böhner ad Arc. 3. C. C. 4. 2. — 

,5 de Böhmer ad C. c. 6. 3. 

un 38 en AI CE 
(19) Carpaes, q. 39, n. 51. Krefs ad Art. 197, C. C. 8. 2. 


(a6) L. 3. C. de crins. facrliegl. L. 10. C. de Beil. &Cler. 
—* . 4. Böhmer ad 


‚Nov, 133, 6. ai, ©. I, C. 29, 
Art. 171. C. C. 8. 4. 
Or. Enc. XXXVU TH re 
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kann ſodann nicht verfahren (2). Syn proteftusit 
Ländern aber pflege. man mit denjenigen, die em & 
legium in der uneigentlichen Bedeutung be..angen fe 
eben ſo zur verfahren, wie mit denjenigen, die ein 
tes: Läfterung, das Lafter Der befeidigren Majefkt, 8 
ruhr, Injurien, und Öffentliche Gewaltthaͤtigee 
überhaupt, begangen haben (22), ae! 

u iſt o r p's Brund des dentfdyen ‚! 

—2 $. 1783, 80: 2. ©. 781, u 
Rirchen⸗Rechnung, die Rechnung über die Ge: 
ung der ae ⸗Guͤter; fiebe oben, ©.655,% 
Zirchen- Recht. 1. Die Gerechrfamen, kn 
Befugniffe und, Freyheiten einer Kirche, und wıiz 
.. gehörigen Perſonen und Sachen. | 
2% Der Inbegriff der in kirchlichen Gafei 
;,. ‚der kirchlichen Obrigkeit gegebenen Gefege; mil 
fo fern es von den Päpften herruͤhrt, auch veabmt 
iſſche Recht, das geiftliche Recht, Fr. Droir ecdält 
que, Droit canonique, Droit Canon, genamtw®- 
Ricdyen- Regifter, f. Ricchen= Buch, che, | 
4 5+ ' - - 

-Rirchen: Reparatur, ſ. oben, S. 298, fag. und62% 
Ä "Bicchen » KevendensBDirectortum, (Amts: ) [ee 


©. 760. oo. 
ZRicchen- Ruf, an einigen Orten, die 
einer Sache bey oder nad) dem öffentlichen Gonhr 
ſte; in einigen Gegenden die Rirch .Sprade — 
waoas durch einen Kirchen⸗Ruf verkuͤndigen. 
Rirchen⸗Satz, das Recht, die gottesdienſtlichen Pr 
fonen an einer Kirche, beſonders die Pfarrer und’? 
fter, zu feßen und zu ernennen; das Kirchen: 
das Dfarr: Leben, die Kirchen⸗6G 












x. (a1) Meifer Prineip. Jur. Crim. p. 91. & 8. 
Leyfer, c.I.n. 12 — 18, er, de, „Poly 
— "Hoffman ObE. —S— 


Kirchen: Bagımg. Kirchen. Echmud. 771 
das Patronat⸗Recht, im Oberd, die Pfrände Col 


lau. 

echen:Sasung, Saßungen, weldye von der Kirche, 
oder deren Repräfentanten in Glaubens : Sachen ges 
macht werden; befonders in der römifchen Ki | 
iedyens Schein, ein Schein, d, i. liches Zeugs 
niß, fo fern daſſelbe aus einem Kirchen? Buche gezo⸗ 


gen wird. 
irchen⸗Schmuck, alles mas zum Schmucke einer 
Kirche und der gottesdienftlichen Perfonen gehört; 
Kirchen: Öritat. | 

- Die Rechts : Lehrer haben die Frage aufgeworfen: 
Ob die Rirdyen = Örnste zum Lehen, oder zum 
Erbe, gehören? und diefelbe einftimmig dahin ents 
fchieden, daß diefelben, . wenn fie auch gleich aus 
den Mitteln. des etzten Lebens » Befikers, und Erbs 
Laſſers angefchaffet worden wären, bey dem Lehen vers 
bleiben müßten, Allein, dieſes ift offenbar eine Quae- 
ftio de inre tertii. Der Kirdyen: Ornat gehört ju den 
rebus facris; und es kann daher weder das eben, noch 
das Allodium, einen Anfpruch daran machen, 'fondern 
es gebührt bloß der Kirche, wozu er beftimmt.morden 
if, das Eigenthum daran. Daß alle res ſacrae extra 
conmercum gefeßt fenn, ift aus dem geiftlichen Rech⸗ 
te bekannt; daher ift es eine natürliche ‚Folge, daß 
auch die Kirchen : Ornate, bey den Lehen : und Erbess 
Abfonderungen Beinen Gegenftand abgeben Fönnen. 
Doch muß hierbey ein Unterſchied gemacht werden, od 
dergleichen Kirchen : Ornate bereits wirklich im Gebrau⸗ 
the find, oder nur erft von dem verftorbenen Lehens⸗ 
Befiger dazu beſtimmt worden find. Aus den geiftlis 
then Rechten ift befanut, daß die beweglichen Sachen 

ht bloß disc) die Beſtimmung res Jacrac werden, . 

ndern daß der wirkliche Gebrauch dazu kommen muͤſ⸗ 

. Hätte nun gleich der (Erb s Raffer dergleichen Kir - 
« Ornate verfertigen lan, fie aber noch nicht um 


ce 2 





7 


. dings unentbehrlich, oder durch Befeftigung damit A 


| jollte. Doch möchten in denjenigen Ländern, w 
“in diefem Falle, von allem Anfpruche, von Semk 


# 


 Kimmten, fondern ſich guch wirklich im —5 


in den -Fatholifchen Ländern verfihledenen a ae 
N 


Gebrauch abgegeben, ſondern in feinem Hauſe behe 


lich res ſacræ werden, fo will man fie doch alb wo 


Kid: das Eigenthum der zu ihrem Gebrauche befist 
ten 
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ten, fo. wuͤrden ſolche nach obigem Safe, aller 
mit zur Derlaffenfchaft gehören. Ich glaube abe. 
daß fie in dieſem Falle nicht dem Lehen, fonden dz 
Allodial⸗ Erben, zu zuerfennen wären. Denn, Wi 
bloße Boſtimmung in allen andern Fällen dem lehe 
an die binterfaffenen beiveglichen Dinge fein Red # 
werm fie nicht zugleich zu der Haupt: Sache ſchlecher 









knuͤpft find: fo iſt fein Grund vorhanden, warum 
bey den Kirchen: Ornaten eine andere Wendung 


roͤmiſch⸗ katholiſche Religion herrſcht, die Erhm si 


Kirche, wozu die Kirchen : Ornate beftimmt gef 
find, nicht frey bleiben. Denn wenn aleich def 
lichen Dinge durch die bloße Beſtimmung nikwt 


eleliafticas angefeben wiflen, indem, mach dem: 
$. 2. C. de 55, Ecclef. dafür gehalten wird, 13? 


ache auch ohne wirkliche Uebergabe erlangt. } 
den. proteſtantiſchen Ländern hingegen, wo man 
Kirchen kein dergleichen außgedehntes Recht just 
vielmehr folches, damit von den im Commercio ſeſe⸗ 
den Dingen fo wenig, als moͤglich, ad man.s mt. 
kommen möge, einzufchränken ſucht, durften die 3 
bin Erben dieferhalb wohl fo leicht wichts zubefärh® 
aben 0 

Der Sag, daß das Eigenthum von den nit aan 
benden Drnaten weder dem Lehen, den Adodii:°" 
ben, fondern der $irche, zuftändig fey, eigen 
bey öffentlichen Kirchen Statt. Es iſt aber befantt, 
gen, welche, Alters oder chheit wegen, 
lichen Gotteodienſte heyzuwphnen, nicht im Grande en 
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ine Fleine Zaus⸗Capelle, worin fie fih ale Morgen bie 
). Meſſe lefen laffen, verflattet zu werben’ pflege. Nach 
»en Gebräuchen diefer Religion, muͤſſen auch diefe Fleine 
Daus -Capellen mit allerlen Ornaten, ohne welche der Got⸗ 
esdienft nicht verrichtet werben kann, ‚verfehen fenn, und 
eren Anfchaffung muß billig von demjenigen Guts⸗Beſi⸗ 
ser, der ſich dergleichen Haus⸗Capelle zu feiner Bequem: 
ichkeit ausgebeten hat, beforget werden. Daß folchen Ca⸗ 
ellen, bie nur: gewiſſen Perſonen verftaftet, und folglich 
loß etwas perfönliches find, nicht die Gerechtfamen ber 
fFentlichen girchen beygeleget werben koͤnnen, verfteht ſich 
on ſelbſt. Es fragt fich Daher, ob, ten eine ſolche Ca— 
elle eingeht, die darin befindlichen Ornate bem ungeachtet 
ven dem Lehen bleiben, oder ob ie den Allodial> Erben über: 
afjen werden müflen? Bleibt das Lehen-Gut in den Häns 
ven folcher Befiger, die ebenfalls ber katholiſchen Religion 
ugethan find, fo koͤnnen auch die angefchafften Ornate hicht 
veggenommen werben; denn es til allemahl ungewiß, ob 
licht einer. oder anderer von den Lehens⸗Folgern ebenfallg 
n die Umſtaͤnde, fs des Haus⸗Gottesdienſtes bedienen zu 
nuͤſſen, kommen koͤnnte. Auch hat man in dieſer Religion 
von den einmahl zum Gottesdienſt beſtimmten und auch 
virklich dazu gebrauchten Dingen viel hohe Begriffe, 
als daß ihre Ruͤckkehr in das gemeine Commercium und 
nm weltlichen Gebrauch ohne Xergerniß geſchehen koͤnnte. 
EB trägt ſich aber oͤfters zu, daß in einer Familie zwey Li⸗ 
tien, wovon die eine ber katholiſchen, die — aber der 
roteftantifchen Religion zugethan iſt, vorhanden find. 
Stirbt nun bis fatholifhe Linie in ihrer männlichen Defcens 
yenz dergeftalt aus, daß bie proteftantifche in der Succeffis 
m zu den Reben fommt, fo f llt auch die Haus Eapelle von 
elbf weg; und es find folglich die dazu angefchafften Or⸗ 
sage zu dem beftimmten Endzwocke weiter nicht.brauchbar. 
Bey dieſen Umftänden kann alſo wohl der Ruͤckfall derſel⸗ 
ven an die Alodial: Erben nicht zweifelhaft feyn, zumahl 
ste Erben bes legten Fatholifchen Lehens-Beſitzers ſich ge⸗ 
meiniglich gu eben dieſer Religion zu bekennen pflegen, und 
hnen alfo daran gelegen if, daß dergleichen nash ihren 
Staubens- Sägen beſonders heilige Dinge nichr in unbeilige 
Hände fommen mögen. Doch verfteht fich diefeg nur von 
bem alle, wen bie vorbanbenen Ornate zu einer folchen 
Hansakapelie erſt von bem verftorbenen legten Facholifchen 
ee &c3 :°  .. Lehen; 


J 
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Lehens⸗Beſitzer angeſchaffet worden find. Denn win 
fie ſchon vor langer Zeit angeſchafft geweſen, und mike 
von einer Geſchlechts⸗Folge auf die andere ald ein Lehm: 
gugehör trangferirt worden, fo können fle nicht ald nny 
er Verlafienfchaft des legten Lehends Befigere gehen 
Erbſchafts⸗Stuͤck angefehen werben, ſondern muͤſe 
ferner dem neuen Lehens⸗ Folger verbleiben, indem ie 
‚Iodial> Erben weiter nichte, als was zu bed Erb⸗ hae 
| wirflichen uneingefchränften Eigenthume gehört hat, al 
unen. | 
Occonomin forenfis, 4 Band, ©. 95, fgg. 
Kirchen :Schug, der Schuß, welchen jemand beit 
‚che und gottesdienftlichen Perfonen angedeihen Ir: 
Fir die Verbindlichkeit und Das Mecht, folk n 
ſchuͤtzen. 
Vom landesherrlichen Kirchen⸗Schutze, fi 


S. 297. 
ARirchen: Schwalbe, ſ. oben, ©. 434. 
Rırchen-Sig, der Sig eines Zuhoͤrers in der KR; 
der Rirchen-Stand, Kirchen: Stubl. 
Hagedorn braucht ed auf eine ungewoͤhnliche © 
für Kanzel. | 
Ein Rirchenfin, der nod) nach alter Kraft 
" Die Hörer gaͤhnen lehrt, und oft den Schlaf vet 
Die Kirchen: Stühle werden in oͤffentliche, © 
Privat⸗Kirchen⸗Stuͤhle eingetheilet, welhesm 
zu merken iſt, indem ben den letztern andere Reh 
als bey dem erften, Start finden. Jene find wieder w 
zweyfacher Art; entweder Amtes: Stühle, det 
meine Kirchen : Stühle, d. i. folche, welche jedem! 
betreten darf. - Alle, ſowohl öffentliche, als and?" 
var Kirchenftühle, find als unbemegliche und Kirh® 
Sachen anzuſeben, weil fie Pertinenzien der Kace 
- find, und die Kirche davon Nutzen zieht ("). u 
ci) Jo. —— us ecelefiaft, (Erf. V. 1709, 4) 234 


$. IIT. Mewins ad jus Lubecenfe, L. I. Ti, 1, Anh} 
id Inflis, iurisprud, ad vfum ſoti evang. 676 


Kirchen⸗Si. 775. 
elten von ihnen gleiche Rechte, Daher. haben auch 
ie Superintendenten, Geiſtlichen, und Kitchen: Vors 
teher Die unmittelbare Auflicht (*). SE Me 

In der Erledigungber Landes-Gebrechen deg‘ 
särftench. Altenburg von 1725, wird dieſes Art.ı, 
. 2. alfo beſtaͤrket: daß - die Auffiche dem General; Sus 
Jerintendenten und Stadt:Kath als Partono allein ges 
sübret: Die JursSubfelliorum aber, und die bey Erbauung 
yerfeiben darüber führende Bearanitaltung, dem Confiltario 
zukommen fole. Womit die hbochfürfil. calmbadh-. 
iſche Drdnung, wie eg ..it ben Kirchſtühlen in 
ber Reſidenzſtadt Bayreuth ſowohlals anans 
besn Drten des ganzen. Fürftenthbumg Burge. 
grafthbums Nürnberg oberhalb Gebürges zu 
balten, von 1738, Gap. ı, F. 1. folgender Geftalt ein: 
ſtimmt: Die Aufficht über die Rirchenitühle bat eines 

eben Ortes Superintendent oder Pfarrer, bergefialt, 

ß ohne deffelben Vorbewußt ind Einwilligung fein Got 
teshausvorſteher, Kirchen: Meiner oder Schulmeifter bes ” 
fugt ſeyn tolle, einen Kirchen > Stuhl zu verfaufen, noch ° 
Die jenaifhe Kirchſtuhls - Ordnung, v. 30” 

un. 1676, $. 2. 3, und bie berjogl. S. weimar: 
ifche, v. x un. 1700, 9. 2, ergeben dieſes. „Zu Der: 
„ Waltung der Kirch = Stühle follen neben dem Pfarrer zwey 
—— vom Rathe in Staͤdten, dafern bie Vorſteher nicht 
its Raths⸗Glieder find, auf den Dörfern aber nebſt 
dem Sch ihen die zwey Altar⸗Maͤnner verorbnet wer: 
ben, welche alles, was diesſalls vorgeht, billigen Dingen 
nach, und der Stuhl⸗Ordnung gemaͤß, richten und ſchlich⸗ 
ten ſollen. Wo aber die Sache gu ſchwer und intricat feym - 
wilrde, hat der Pfarrer ſolches an feinen Infpectorem oder , 
„Superintendenten, oder nach Gelegenheit an das fürftliche - 
„Confitorium in berichten, und Beſcheid zu erwarten, | 


An dem Didenburgifchen kommt diefelbe dem je— j 
desmahligen Kirchen⸗Vorſteher u. — 
Cce 0. Alle 


“(@) Corpree. Jurispr. Conßiftor. L. 11, Tit- 23, defin. 359, n. 13, 


wir . Conßät. Bra Culmbacent, &h. ı 
mn terſect. 7. N. H. i. | 1.53 


A 5 


PD. 


Y Kirchen s &ig. 

Alle Kirchen » Stäßfe muͤſſen fo gebauet made, 
aß ſie weder jemand an dem Gehoͤre der Predigt wq 
n dem freven Ab: und Zugange hindern (+). Eh 
ben, S. 168, f. - Mithin Ffann nicht ein Jeder wr 
ingen, daß er in feinem Stuhle alle vorzunehmett 
ottesdienſtliche Handlungen volllommen 


Daher iſt in der derogt. S. co burgiſcheati 
enordiu. von 1713, B. 2, Cap. 30, 2. Guup 
(ih aber follen ale farrer und Kirch > Bäter ein It 
Auffehen: haben, und Verordnung thun, daß durhen 
ander Geftuͤhle niemand andem BebärBotten Won 
verhindert werde, oder ſich billig daruber ja Kia 
babe“, mie auch ber oben erwähnten c ulm bach. gird 
uhl8sDron. Cap. 3, $, 2, verſehen: „fol oda an 
jeden Orts Superintendentens ober Pfarrers Vorher 
und Erlaubniß fein neuer Stuhl aufgebanet, ia 
Bauen ed alfa gehalten werben, damit folche nicht ⸗ 
meinen &Bängen, wo bie Leute im Hinz und Bi 
Ben, oder am Gehoͤr des göttlichen Wortes vers 
wirden, oder ſonſt fich ‚Darüber zu beſchweren Dil 
hätten, aufgerichtet werden. 
- Diefe® mollen auch die Hurfächf. Kirchentti 
rt, gener, 363 die meimarifche und fenatfhest 
enfubls-Drdn,.d. 4,.alfo: „Ohne Verben | 
Berordueten, und befonderg des Pfarrerd, el kenn: 
eigenes Gefallens in die Kirche gebauer, viel wenige 
bere zum Nachtheil und Dinderung an Ein: un 
Bang, Gehör des Worte, und Anfchanung bei Ri 
gers oder Altard, von neuem gefeget oder deren 
en worauf die Verordneten jederzeit ein fleißiges I4 
n ſo en“. 

Sa fagt anch die magdeburg. Kirche nordu. E 
1. bafi die Leute nicht hierdurch an dem Gehör geil 
Jorts, ober den Prediger auf der Kanzel oder nach de 
tar gu fehen, oder genteiner hänge fich zu 
hindert werden, .. - : 

V De 


(0) Cupzen. def. 260 n 2, 24 3. Bühne Jpe pypechi Sb 
5, Cap 2, 4 3. —— 
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Stats⸗ oder Amte- Stühle. Zu jenen gehören die 

Sertfcyafts: Stühle, welche entweder von dem Fans 

des⸗Herrn ſelbſt, oder von dem Gerichts: Herrn eines 

Ortes, oder von dem Kirchen : Patrone, oder von einer 

andern hohen Perfon, betreten werden; wie auch bie 

Grafen: und abeligen Stände. Zu den Amts⸗Stuͤh⸗ 

en gehören die Stände ganzer Collegien, ald: der 

Kanzelley, Regierung, Polizep: Commiflior, 

. ; ferner: die Profefloren : Amts⸗NRaths⸗ 
Mredigers Schulbedientens Kirchensäter s Hofbediens 
ten⸗Stuͤhle, n. ſ. f. Diefe müflen aber von den Col⸗ 
legiis, oder aus den Kirchen : Mitteln, oder von der 
Herrſchaft, oder von den Innungen, nicht nur erbauet, 

" fondern auch in Reparatur erhalten werden (5).. 

Welches die culmbach. K. St. D. Cap. 5, 9 3, aife 
bekraͤftigt; „Diejenigen von Adel, welche ihnen vorma 

“ „uit Eonfenfe der Geiſtlichteit und Kirchenvorfiehere auf 

„eigene Koften Stände in der Mirchen bauen laffen, 


„follen auch diefelbigen In baulichen Wuͤrden aus ihren 
„eigenen Mitteln erhalten (2)“. . 

Imgl. die jenaifche, $. 25, und die weimarifche, 
$. 31. : ,„ Die Kirche fol nicht verbunden ſeyn, bie weltlis 
„chen Amts⸗ und Erb⸗Stuͤhle auß ihren Mitteln, entwe⸗ 

„ber de voro zu erbauen, oder, wenn fie alt und verwuͤſtet 
* „worden, zu reparmen; ſondern es fol baffelbe vielmehe 
“ „von jeder Obrigkeit Intraden, und auf der Befizer eis 
“ „gene Boften einzig und allein geſchehen.“ 

Diefe Amts: Stühle können eben fo wenig, wie bie 
- Stars: Stühle, an andere Perfonen überlaffen werden, 
als an diejenigen, welche das Amt oder die Bedienung, 
- für weiche biefelben beftunmt find, befleiden ()). Das 
ces. de 
: , (54 Carpsso. def. 371, n. 8, 9, 10. Es müßte 

; be tbeil bersiefen werben. Cop. Kon, Horn Ale ad S J. 
teri Initie iur. canon, (Vieembs 1718, 8.) L. U. Tu. 7, 4. & 


(7) Capwwo. dei. 317, n. 1, Bökmer 0. us. D. 6 + 


A 


+ 


8 Keäxchen Sitz. 


"ber koͤnnen auch die Beamten felbſt keinen Fremben mit 
dahin nehmen; und wenn ein ſolcher eigenmaͤchtig dahm 
“gebt, wird ihm dieſes inhibird (). 
Wie beydes aus der jen aiſchen K. St. D. $. 26 
“und der weimariſchen, 6. 36, erhellet. „Dieſerhalb 
- „follen ſich auch Feine andere Perſonen der Anite » Rirs 
„chen : Stände bensächtigen, oder dariunen gu figen befugt 
„„feyn; viel weniger koͤnnen die Dfficianten Diefelden ihren 
" „Kindern und Erben befcheiden ; ſondern fie bleiben allein 
„denen zu betreten, die jedesmahl wirklich demjenigen Ofh- 
„eio, worzu der Stuhl geordnet ift, zugethan find“ 
Letzteres ift auch der magdeburg. 8. D. Cap. 24, $. 12, 
‚und. ber fürfil. ſaͤchſ. altenburg allgem. K. St 
: Dtbn.v. 1742, So gemaͤ8ͤß.. 
Dagegen brauchen folche Bediente ihre Amts 
Stühle nicht zu löfen, fondern fie merden umfonft dar 
ein inſtallirt. F —— 
Zu Folge der churſaͤchſ. K. D. Art. gen. 36, 4. 
„Was aber von Verfauffung der Stühle itzt gemeldet, das 
fol allein,auff die Private Perfonen und nicht auf IeBe 
„fühle, die im Stäbten ber Ubiverlität oder dem Nath, 
a oder andern,. fo im publico officio em, im 
. Dorff firchen aber auff die Collarores, bie von Adel, und 
„ba Richter, Schöppen, Kirch⸗Vaͤter ıc. befondere Stübs 
„te hätten, verftanden werben‘. 
Dieſes iſt faſt woͤrtlich in der coburgifher K. D. B. 
- 9, €. 30, 6. 4, wiederhohlt. Die altenburg. allsem. 
. 8. St. Ord n. verfichert folches Art. 1. gleicher Maßen. 
„Unter bie Kirchen Stähle, welche gelöfet werben. muͤſſen, 
- „find Herrfchafftliche, Canzley⸗ Amtes auch den Ritters _ 
„Gütern eigene, wie auch Raths? und ſonſt zu Bedienuns 
„gen geordnete Kitchen: Stände keinesweges zu rechnen “, 
In der jena iſchen wird $. 24, und in der weimars 
iiſchen, & 30, ſolches alſo ausgedrückt: Deffentliche Mmurds 
“ „Stähle der geifts und weltlichen Perfonen, Adel. Ges 
Staͤdten, wie auch der Richter and Schoͤ auf Doͤr⸗ 
„fern, ſowohl der Kirch⸗-Vaͤter und Altar Männer ſollen 
„ſolchen Perfonen, fo lange fig in biefem ihren sun Den 


» 
(a) Cepio. . 6 Nr F 
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Kirchen: Sig. 279 
„oder denen, fo ihnen darinnen folgen, wie auch den Adel. 
j a He ohn einiges Entgeld und Bezahlung billig vers 
z, bleiben“. u | 
Daher ſteht auch der Hegel nach, den Erben fein 
Hräber : Recht auf folche Stuͤhle zu 9). 
aber die culmbach. K. St. D. C. 6, 6. 3, alfo lau⸗ 
tet: „Die Amts⸗ und Raths⸗Stuͤhle werben. nicht auf 
„, bie Perfonen, fondern auf das Amt gerichtet; derowegen 
„ſelbe die Befiger von der Kirche weder zu faufeh, noch zu 
„ redimiren, am allerwenigften ibre Kinder einen Ans 
ſpruch darauf zu machen haben“. — 
Hierher gehört auch die Frage: Ob den irgendwo eins 
.. gepfarreten Edelleuten ein bequemerer Kirchen : Stand, 
als andern, eingeräumet werden müffe? welche ich unter 
der Einfchränfung bejahen möchte; wenn folche Perfos 
nen ihrem Stande Ehre madyen, ‘oder ihre reiche Eins 
Fünfte an einem folcyen Orte, auf eine gute Art verzeh⸗ 
ven (10). Go Bann dem Scharf⸗Richter, auf Ver⸗ 
langen, gar wohl ein befonderer Kirchen : Stand einges 
zäumet werden, obgleid) niemand neben ihm zu ftehen 
ſich feheuen darf ('! . | 
- Die gemeinfchaftlichen Kirchen» Sednde find 
von doppelter Art, in fo fern man diefen Ausdrud in 
meitläuftigem, oder in engerm Verftande nimmt. " In 
jene darf jedermann, — Manns⸗ ale Weibs⸗Per⸗ 
ſonen, Einheimiſche ſowohl als Freinde, die Glaubens⸗ 
Genoſſen ſind, oder nicht ſind, treten. Denn da wir 
Chriſten unſere Andacht nicht in Winkeln, ſondern oͤſ⸗ 
Kor verrichten follen: fo würde es dem Geiſte des 
riſtenthumes gerade entgegen feyn, wenn wir andee 
es 


(9}.Carpzoa. def. 370,0. 3... 
10) Eb. deri. def. 369. Jo. Marek, a Weruber Pıinsip, hıris «e- 
‘ 2 Prorefi. ( * 22 C. 10, 24. Be | 
runnemenn, 8. ang. O. L. 2, c: 2, $. 11 
mer, a. aug O. 4 6, ©. 373, a6 Gegeurdeil beb 


(n) ®ie Schilter, in * iur. ang, L, a, Th. 7, 6.7- 


fi 
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780 Kirchen⸗Eiq. 
Religions⸗Verwandte von unſern Verſammlunger dk 
halten wollten. Zu dem Ende muͤſſen in den Kirchen 
gewiſſe Pläße leer gelaffen werden, deren fid) diefe oder 
durchreiſende Perfonen bedienen. Pönnen. 
Daher konnte auch gar wohl durch ein Nefcript des 
leipziger Conſiſtorii, v. Det. 1762, befohlen wer⸗ 
den: daß Knechten, Maͤgden, und andern Perſonen, die 
nur auf einige Jeit fich an einem Orte verweilen, Fein Sul 
‚ .gugefchrieben werden folle (12). In Anfehung der frembe 
Religions⸗Verwandten, iſt v. 13 Apr. 1763, ein aͤhnliches 
Kefeript vorhanden (??). u 
Die jenaiſche K. St.O. % und bie weimariſche 
$. 13, :gebiethen folgendes: ,„Dienftbothen und Maͤgde 
" „follen auf den.gemeinen Plägen, mitten in ber Kirchen, 
„obne Entgeld fich zu beheifen, ober einige außersel 
‘.„an den Stühlen angebauete Bänfe, und zwar 827 en 
„leidliches zu gebrauchen, angewieſen werden“. Die wer 
—mariſche ſetzt noch d. 10, hinzu: „Go ſollen auch an den⸗ 
+ „ jenigen Orten, wo die ledigen Weibsperſonen und Mägde 
pbeyſammien ihre Stände haben - wenn eine von benfeien 
„nfich verbeyraihet, oder ſonſt ihre Stelle verläßt, dieſelble 
„gleichfalls folchen Stand einer andern Perfor zu Averf 
„ſen nicht befugt feyn, fondern. es Damit, wie in anden 
„Entledigungss Fällen, gehalten werben, und fie, im 5d 
: „fie au dem Orte verbleibt,. einen neuen Stand anderem 
„gu Iöfen verbunden ſeyn“ ('*). 
Kenn man die gemeinfchaftlichen Kirchen⸗Stuͤhle 
in engerm Sinne nimmt, fo teshnet man dabin: ben 
Platz, die Bänfe der Communicanten, die Beicht 
. Stühle; die Stuͤhle der Sechswöchnerinnen, die Sus 
denten⸗-Emporkirchen, . die Doctor > Licentiaten um 
: Magifter Stände, 


Cia) Man findet es in Erdm. Sal. Doylingii Infticur. prodentie 
ftorslis, ex edit. C. W. Küftner!, Br. 1768, 8.) P. 3, * 
$. 17,7 p 68r. " nn 
(13) Sb. Baf. $. 17, p. 691. . 
(14) Ju.2dber’s Repertorio resli der in das Herzogrh. Weis 
mar und die Landes: Portion Jena ergangenen Verordi 
ungen, %b.1, 6.40 7 


k 
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Kirchen Big, 781 
Bon den Privat⸗Kirchenſtuͤhlen gibt es zwey 
Arten, naͤhmlich erbliche, und nicht erbliche. Jene 
haften entweder auf gewiſſen Höfen oder Haͤuſern/ fo, 
Daß fie auf jeden Beſitzer derſelben erbweife, oder unter 
einem gewiffen andern Titel, uͤhergehen; oder fie gehoͤ⸗ 
ven einer gewiflen Samilie, dergleichen die in ö 
häufigen Eapellen find. Nicht erbliche Stühle, find 
alle diejenigen, welche jemanden nur auf Lebens; Zeit 
"verliehen werden. Beyderley Arten theilt man wieder 
in Manns⸗ und Weiber⸗Stuͤhle, welche, der Ehr⸗ 
barkeit wegen, von einander abgefondert, und letztere 
von keiner Mannsperſon betreten werden muͤſſen. Ue⸗ 
ber beyde muß auch ein genaues Verzeichniß verfertiget 
werden. R s t 
Nach der altenb. allg em. K. St. O. Art. 3, iſt ni 
nur ——— StupleRegifter, nacy ben A 
len und Nummern, tworein die Nahmen ber er einzu⸗ 
fchreiben, fondern auch ein Zuſchreibungs⸗Protokoll 
zu halten, in welches die Zufchreibungen, nach ber 'Keits 
Ordnung zu verzeichnen, und dag Capur der Einnahmevon 
Rieden e Stühlen, in ber Kirchen s Rechnung daraus zu 
autel ren, — 
Die koͤn. daͤniſche Inſtruction, wornach die 
Kirch⸗Schul⸗ und Armen⸗Geſchworne (im Dis 
Denburgifchen) ſich zu verhalten, 0.29 Map 1720, 
beſagt davon d. 20, folgendes: „Nachdem auch in der 
„Kirche, "des Sitzes oder Dberflätte halber,. zumeilen auch 
„unter bein Gottesdienfle, Irrung und Aergerniß entſtehen 
„tollen, fo follen, zu Verhuͤtung beffen, bie Kirch⸗Ge⸗ 
„ſchworne ein richtig Rirchen Stellen» Regifter verfert⸗ 
„igen; Und da es hieran vieler Orten noch fehlt, deſſen 
„Derfertigung — bey Vermeidung willfürlicher Ahndung, 
„unfehlbar zum Stande bringen, und nad) bemfelbigen ben 
„, vorfallenden Streit, mit Zuziehung des Pattoris und Amts⸗ 
„Voigts, einem jeden feine gebührende Stäte anwei⸗ 
nfen“ (8). \ J 
Die 


(15) GSteht in Yo. Cpk. v. Ortkm Corp. Conftit. Oldenburg. Sp, 
1, No, 66, G. 131. 


782 Kirchen »Sig, 
- Die Eingepfarreten muͤſſen die Kirchen =: Sräßt, 
‚heile um ber Ordnung, theils um der Kicchen- &x 

fünfte willen, vermittelt Geldes löfen 6). 

Diefes fchreibt die chur ſaͤchſ. 81 8* Art, gen. 36, 8 
diealtenburg. 8. St. D. Art. 2. alfo vor: „find ale 
„den Kirchen befindliche, und den zur — E— 

naar le Penn juftändige Männer und Weibed 
» e, zu löfen “ 

7 Die weimarifhe K. SD. erflärt 8.6: Ale 
„jede eingepfarrte Derfonen, fo erwachſen, und ſorſt en 
„Rich » Standes fähig find, infonderheit aber auf da 
„gande, foll jedes feinen fondertichen Rirchen - Staw 

„wenn Raum vorhanden, 2 iefen a und hr 

„Vorwand, daß man ohne St ſchon be 1 
5 barwieder nicht Statt finden,  (nben vielmehr den Be 
„berfpänf en Stände ex officio angetwiefen, und dei 
gen oͤhnl ⸗Geld von ihnen —— * üb 
er mit den —** Söhnen, die dent Chow 
t mit beywohnen, ebener maßen gehalten werde 

Die eulmbadifche K. St. O. auigs ſolches in. 
5, d. 1. in Holgendem: „Welche von Adel nicht eingepfen 
„ret, und wirklich in n einem farrfpiele wohnen, Die habe 
„fich auch Feiner Kiechenftühle anzumaßen, es fen des 
nbaß fie fich dergleichen ordentlich zufchreiben laſſes 

Das dafür zu zahlende Geld muß mäßig und gerz 
ge feyn, auch gemeiniglicy vor der Einrdumung ie 

. „Kirchens Standes erleget werden. 
Das Aurfächfifche Ober: Eonfiftorium bat es ef 
4 Taler get (7) Doc maß man pruöcdert 
die Gewohnheit und den Nahrungs: Stand eines jede 

Kirchſpieles fehen (1%), auch wicht ar einen Kirche 
Stubl öffentlich verſteigern, und dem Meiſtbiethende 


zuſchlagen. 
| Na 
def. 360, n. Mich. El. Gröbner 
(16) Cape. ecclefaft, Obi obE 96, Daß jeder sur — * a a 


Kirchen dürfe. Alein, d es vſt fal Mæh 
ER Tea ei. forenf, P, U ef Eee. * 


(17) Carpseo. Jurispr. Conſift. En Tea a cm 
(18) Eb. daf. a. 11, 1% 








KKirchen⸗Gitz. 783 
Nach der churſaͤch ſ. General ⸗ Verordn von ber, ben 
Pils Cauſis zu ſtehen den GelberSicherſtellung, Eine 
treibung der Zinſen, und Berwahrung bereits 
gehenden Gelder, v.30 Sept, 1729, barf niemand 
einen Kirchen⸗ Stuhl eher betreten, er babe beun zuvor 
Schuldigkeit abgeftattet ('?). | 
‚Die altenburg. K. St. D. pflichtet bem obigen Art, 
IL alfo bey: „Was den Preis befrifft, um melchen ein‘. 
» Kirchen- Stuhl zu Iöfen, fo verbleibt es bey dem jedes 
» Orts eingeführten Reglement oder Gerfommen”, 
Der oldenburgifhe Eonfiftorials Befehl ®, 25 
Det. 1719, gibt folgende Weifung: „Daß von numan ein 
„jeder Befiger, im Kal einer vorgehenden Veräufftrung, 
„ba ein neuer Befiger oder Eigenthuͤmer (durch einen Ver⸗ 
kauff, Taufch, . oder Sffentliche Bergentung) zum Gtubl 
„koͤmmt, ſolches bey dem Kirchen Provifore ordentlich ats 
„melden, und die Amfchreibung gegen Erlegung bet alt⸗ 
„ bergebrachten ‚billigen Gebühr (von 24 Groten) Befors 
„bern, oder in Entitehung deſſen in ı Rthlr. Straffe an 
„die Kirche ohnfehlbar verfallen fen folle.“ (?*). 
In der culmbach. K. St. D, lefen wir Eap. 3, F. I, 
Rachſtehendes: „Die. Verlaffung der fehon aufgebaueten 
„Kirchenftühle gefchieht ge en einen gewiſſen Nbtrag, nach 
„»Beichaffenheit der. Stühle, auf 6, 8, 10, ı2, 16 Gror 
„ſchen, ı Gulden -- nachdem ed ſedes Orts gewöhnlich 
„gewefen, fo der Kirche zum Beſten von den Gotteshaus— 
"legen zu verrechnen ift, unb zwar jedem Befiger ad 
„dies virz, wo es alfo eingeführee.“ | 
Sowohl die jenaifche, $. 22, ald auch die weimars 
iſche, $. 27, beftimmt das Löfegelb nad) ber Lage (?"). 
Welcher die churbrandenb. Eonfifiorial » Vers 
ordn. wegen ber Kirchen- Ständeinder Stadt 
Bernau, d.d. EdIn a. d. Spree, v. 17 Sept, 1696, 
. 2; die Conceffion, daß bie Vorſteher der als. 
flädter Kirchen bey Abwechfelung ber Eigens 
shämer ber Kirchen s Stühle und Begräbniffe 
—F | | eine 


RR fortgefegten Cod. Anguftei Abth. 1, Th. 3, B. 14 
2, ©. 223. | 


'00) Corp. Conftie; Oldenb. Ch. x, No, 37, ©. 59: 
611) In £5ber’s Repertorie reali, 4. ang. D. 
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eine gewiſſe Hecognition zu fordern berechtigt 
fenyn ſollen, v. 10/Sept. 1701, (22); ingl. bie Eos 
firmation der vor den: Patronis ber Ehrik 
 Kiche zu Rendsburg abgefaffeten Berords 
"ung. bieBegräbniffe und Kirhen » Stände — 
betreffend, 0.14 Nov. 1705 (??), beyzuſetzen ik .**,. 
Es entſteht hierbey die Zraye: Ob, wenn eis | 
Rirche abgebranne, . oder eingefallen, und von 
neuen gebauer worden Äft, die Kirchen = Srähk 
von newem geldfer werden muͤſſen? welche ich mı 
Verſchiedenen bejabe, weil das Recht der Befiker i 
* befchäffen tft, ‘Daß es mit dem Ruin der Haupt: Sad 
. . erlifhe (29). Wenn aber die Kirche nur reparkr 
wird, fd kann mit Recht von den Eingepfarreten nähe 
gefordert werden, ob ſie es fich gleich gefallen lafen 
miuſſen, Daß von den Kirchen: Borflehern, zum Veſten 
der ganzen Gemeinde, mit ben Kirchen : Stüßler In 
- derungen ‚vorgenommen twerden (2°). Indeſſen fs 
tean, nachdem im J. 1738, die Stadt : Kirche in Re 
mar repariret worden war, alle Kirchen s Stuͤhle ehı 
Unterfchied wieder eife werden (27), 

‚Dbige Meinung, heftärkt. die fürkl, altenburg.! 
St. D. Ark. 3, al : „Menn entweder Kirchen von nes 
nerbauet, oder boch init Erdauung neuer Cfühle und Eo 
„porfirchen, Veränderungen. vorgenommen werden, * 

‚„bhaben. die verordneten Kirchen s Inſpectores Dafür gu fr 


(a2) Corp. Co:Ri, Hollaic, 3. 3, ch: 5, Abth. 3, No. i, € 
9 . 


() Eb. daſ. No. 10, ©9609, f . 

(34) Corp. Conft. March. Th. ı, Abth. 1, Na. LXIV, E&. gı7. 

(a5) Frid. Philippi difp. de Templorum Subfelliis, (L;L 1694 re 
eu. 17:9.,76.5 6.3. Chrifl. Gostl. Hommel diſp. de füb 
—— eceleſiaſticorum (Vitemb. 1769, 4) comœerco 

13. 
(36) de Pufendorf Obſſ. iuris univerſi To. l, obſ. 39. p. 96, [ 
(37) Botter. Albin. Werten hiſtoriſche Nachr. wow der 


Aeſidenzſtadt Weimat, Th. 2, (Jo. 1739, 20Cap. 15, $ 
6, ©. 143, “ 


. 


v 


4 
t 


— 765. 


„gen, wie mache er Afliendtionet 
„ Stüfle Bea —7* 28 nienrand zur. — 
„beſchweret werde. Wo y jedoch ik ebenfen, def, wenn 
„ einem’ Pgtrono, eine nicht Pb ba 4 Kische, nur um 


„folche regulair zurhaben, und alle * Roth, zu bauen, 
„ defundenen Umſtaͤnden nach, cuncediret wird, Die Paro- 
„ chianı die Stähle von neuem zu löfen, wider ihren 
wen nicht anzubalten ſeyn“ 

< Gemeiniglicdy erhält ein jeder Fingepfarröter feinen 
Kircyen : Stuhl nur auf Lebenszeit. Folglich wird 
auch nicht vermuthet, daß irgend ein Kirchen: Stubl _ 
erblich fen, fondern dieſes muß gehörig erwiefen 
werden (23), - Ä 

ierher gehören nachſtehende Stellen der le 

K. St. 2%. 5, und der weimarifchen, % 7. 
„ner Perfon foll mehr, deam ein Stand, unb Fein Stand 
„noch Stuhl in der Rirche einigen Menſchen erblich eins 
„geräumet, fondern dem Beſitzenden allein auf fein Leben, 
„und ſo lange er des Orts feine Wohnung hat, gu betreten 
„gegdunet, anch (fährt die letzte fort) deshalben die Perſon 
„jederzeit et nahmhaft gemacht, und nicht auf ein Haus ins⸗ 
„gemein, etwa ein oder mehr Stände gelöfet, und fotann 
nauf Abgang irgend einer Tochter, folcher von ber audern 
„ohne —*— gebrauchet, — wo bie nahmhafte Pers 
* ——— als dann der Stand von neuem geiöfet 


"ae der altenburg. 8.81. O. Art. 4 „Gibt bie 
dehene Loͤſung und — doch das Recht, daß 
nicht nur bie Perſonen, auf ahmen fie gelöfer find, 
„den Befig au eg wenn fie gegenwärtig find, 
— ſendern auch nach ihrem —* ihren neben 

nverwanbten — das Naͤh 


er⸗Recht, fi vo —* 
nu —— uſteht. er : 


bie hurbrandenburg: revibiete 
3 v. — „Wenn die Grüßle. oder 
„» Stände von der —*— und bezahlet, ſoll der 
Fu nicht inne als quo ad tm gelten; - —— 


| (ah Mevins ad Lib, v. Deciſ. — n. a, und Phikppi. a. ang. &. 
„Cabp. I. 5. , ea 
| 


COer. Enc. XxVmth. Ddd 


m. 2 — Ur mn — == 





* KEirthen⸗it. 
Ser Pufsfloyen, Sl ber abberſtorden Stand der 
ride —* —*ãð& fallen“. 


uUebrigens ſoll, dach der herzogl. S. coburg. R. 
0.8. 2, &. 30, $.1, in den Kirchen aufden Der 
- fern, und in den Städten hinfuͤhro fein Stuhl ode: 
ſonderlich Vorwiſſen und Erlaubniß des Pfarrers mm 
‚ der Kirch⸗Vaͤter gebauet werden. Auch darf, p 
olge 2 altenburg. K. St. ©. Art, 16, fein Dur 
Bi: in en Kirdyen: Stuple, o opoe —— u) 
Genel bmhaltung der Biegen Infpettorum, eigernidd- 
er a 
e, momit fomohl ber er, 
——e Schloͤſſer, Schmid, Sattler, Gl: 
. fer, oder wer die Arbeit verri tet, von ber 
‚Gerichten, unnachlaͤffig angeſehen werden ſollen. 


Dee hurbranb. reridirten und confrmir- 
nsen: Kirhen»Drbn, wie es in beyden Pfarr 
Kirchen gu Berlin in St. Nicolai und Maria 
t mit den Sablen — tante fol Behalten a 
Den, v. 3. Na v. 5. ſoll niemands Ber 
wiſſen be bes Herten Borfaber in n der Kirchen an Den Eitüb» 
1 "fen, aber: onf fined Gefallens otwas daran. baren, ode 
fo etwas zu ändern vorfallen wird, - folches an bie Borks 
' der gere nach gung) ob es rathſam ode 
ben obträgli en oder He ber Eodmn 

——— gegeben werben (2 


den churbraunfchw. läneburg. Monitis geu- 
ber bie Kirchen, und geburg. Moniris gm 


8 1727, ad Cap. Ij. Sect. 5,.$. 112, heißt es: ‚Dat 
| A und. Conles des S Superinten.denten mag em 
„neuer 


| jecbentäb at en eleget werden“. 6.ır. 
„Wenn aber eine Haupss Veränderung. mit ben Kirchen 

„Stühlen vorzunehmen, pber eine neue Kirche, ober 

pein neuer Ritchenftand, worin mehr — eine Siehe von | 


B + » 


“ 009 Ca Can Mac um ® Na. ZU, Ss 
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Rh. 787 
„handen, zu bauen, mag felbiges ohne Vorwiſſen und 
„Eonfens bes Eonfiftorii nicht gefchehen (3°), 
Gleiche Meinung berrfcht in bem oldbenburg. Con 
Fſtorial⸗Befehl, v.25 Det, 1719, wo die Worte vors 
kommen: daß feiner, wer er auch ſehn möchte, fich hin⸗ 
führo geläften laffen folle, Veränderung oder Verhoͤhung 
an ſeinen Kirchenſtuͤhlen vorzunehmen, er babe denn 
. vorher ſich desfalls bey dem Fön, Conſiſtorio prdentlihh ge 
meldet, ımb zugleich ben erfprberlichen Eonfeng das wirks . 
. lich’ erhalten; wiedrigenfalls Bie dawieder Handeinde 
— — Strafe unausbleiblich genommen werden 
ollen 0 J we ee 
y e Wie auch in der kon. daͤniſchen Confirmation der 
von · den Patronis ge zu Reudsbur 
--abgefaffeten Verordn. die Begräbniffe un 
Kirchenſtaͤunde betr. von 1705. „E dlich muß nie⸗ 
„mand, wer er auch ſey, — an den — | 
„chen, ändern ober anfchlagen laffen, ehe und bevor er fols 
* „cheb. ben.p.t. Kirchen⸗Vorſtehern angemeldet, und biefe 
„von ben Herren Direteurs.den Eonfeng darüber eingehoh⸗ 
— — en fol wi des —— 
+ „Roften wieder In bo geſetzet, er u 
"min willlaͤhrliche Strafe, der Kirchen ju Nugen, gerioms 
„men werbden . 7 2777 
Was die nicht erblichen Rirchen⸗Stůuhle bes 
 kfft, ‚fo komme das Eigenthums-Recht über dieſel⸗ 
ben allezeit der Kicche zu, welche nur deren Gebrauch 
Privärperfohen auf ihre Lebenszeit verftatter, wenn fie 
=. 7 diefelben aus eigenen Mitteln erbauet baben 
ſellten d. 
' Daher iſt in der jenaifchen 6.16, umd in der weis | 
‚anerifhen K. St. D. 8.21, verordnet: „Um deswii⸗ 
„ben, daß einer einen en) auf feine eigene Koften 
„gebanet, haben feine Exben usb Nachkoamen Baburch 
—— Ddd 2 kein 
u te Ineb. Qandesordu. und Geſetzen, 
brauch der Sürkenchilmer 
. Vergifigen Cheile, Eh. Cap. I au green Calemı 
(31) Corp. Cohllic, Oldenburg, « ang. D. Bst 
(33) Griehner, a. ang. DO. Ob, ı. = © 


788 . Km . 
kein Recht erlanget, denfelben alfo fort während * 
— | su beſtzen; ſondern gleich wie derjenige, k 
„benfelben gebauet, ihn ohne Fernere ——— — auf ſer 
Lebeulang eg Alſo wenn er der Stan 
Br bin | begiebt, faͤllt Stand y4 —** 
„anheim". 


Diefer Gebrauch ſelbſt/ welchen die Kirche an de 
Kirch⸗ Sruͤhlen jemand einrduimer, iſt von gan; beſe 
derer Befchaffenheit, und laͤſſet ſich weder mit den 
Nießbrauche, noch mit der ang Benußung ode 
veni Vſus, noch mit dem Mierh: Mechte vergleichen. 

. Bermöge dieſes Rechtes koͤnnen Die Cingepfarreten m? 
Gegenmwirtigen, vor Fremden, und fo. gar Deneti, die 
‚ame Grundſtuͤcke in dem Kirchfptele beflßen, Kirchen 
Stuͤhle verlangen; und wenn zugleich —— 
handen find, gebuͤhrt ihnen der Vorkauf (23. 
muͤſſen aber wirkliche Eingepfarrete, und micht be 
nur Buͤrger an dem Orte, ſeyn (dt) © 


An einigen Orten darf niemand En 


Kirchen⸗GStuhl, fo vielen naͤhmlich Platz ud | 


feine Familie bedarf, befigen. Darf ee ein 

zer eines Rirchen⸗Stuhles Denfelben einem Anden 
auf irgend eine Weife einräumen? SBerichieden 
‚Rechts: Gelehrte bepaupten, daß ſolches leih⸗ und bie 
‚weife, umfonft und ohne be Beyab bhıng, gefchehen Eis 
‚ne 3, Es kann auch, ein. Jeder den Gebrauch feinei 

- Kirchen ⸗ gr feinem Gefinde —— — 
muß daſſelbe daben ſich nice andern Perſouen a we 


(33) — 1 LV, deik aet. Bits, a. Ds. 6m 

(34) de Berger Oeconomia iuris, L. I, Tit. 4, 5. 41, not. 5. 

(35) Horn sdtitam. ad Schilrefi inſtirut. L.1I, Tir. 7, . Sm 
Stryek n (Erf. 


ad Brunnemanni tra&t. de iure 
1709, 4 LH, Te, 3, 6. rı Oriebner obil fer. 8 


JukBernb. 7 —R oberfächf Aischensedht, (I 


1733, 4) ©. 9, $. 
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Drängen. Was die Bertaufchung betrifft, fo kann fol: 
che mit der Kirche, oder mit andern Perfonen vorges 
- nommen werden. _ Sn jenem Falle ift foldye erlaubt; 
in diefem aber unter verfcyiedenen, in Den. Kirchen: 
Drdnungen beftimmien Einfchränkungen, Die Air: 
eben: Stühle fönnen, nad) gemeinem Rechte, von Deren 
Beſitzer, gegen Geld ſowohl verpachtet, als auch vers. 
Fauft.werden, wenn nur das gewöhnliche Röfe: Geld 
Dafür an die Kirche entrichtet wird (3%). Indeſſen bes 
fagen die Geſetze ein ander. | 
. - : . oe i ee. 
| Kenn den Eingepfarreten Auf bie unbeerblichen 
Kirchen⸗Stuͤhle ein Befigungs : Keihtyuftebe, ſo folgt, 
daß ſolches nur fo lange daure, als ſolche fuͤr wirklich 
Eingepfaͤrrete gehalten werden muͤſſen. Solchemna 
erliſcht daſſelbe, ſobald ſie aus der Parochie mit dem 
VWVorſatze wegziehen, ſich an einem andern Orte feſt und 
auf beftändig niederzulaffen (37). ‘Denjenigen, die im 
Stats: Angelegenheiten, in Handels: Gefchäften, ihres 
Studierens wegen, Schulden wegen, ober um im 
Kriege oder in der Wanderfchaft fich etwas zu verſuchen, 
oder um auswärts ein Gut zu pachten, ſich auf einige 
Zeit weg begeben, oder relegiret werden, ‚werden jwar 
ipre Kirchen »s Stüßle vorbehalten, doch fo, daß 
ſolche an ihre Anverwandte, oder auch, wenn Dergleis 
chen nicht mehr vorganden find, au Auswärtige, unter 
der Bedingung verlafien werden, daß fie ihnen diefel: 
— DDdd 3 ben 


Mesia- canm. ad Jus Lubec. L. 1, Tit. ım, Art. 6 n. 75. 
sc. Gabr. Wolf inſit. ——— :Lpf. & Rerol. 1713,%.) 
M. c. 2, $.14. Wonder Vervachtung Berbard Gottl. 

Tiriue, in der Probe des gm Rechte, (Ept. 

1741, 8. Buch 11, Abſcha. 3, $..23. de Leyfer miedicat. ad 

Pandeät. Vol, 1, Spec. 23, med. 4, Vol. IV, med. 218. 


(37) Carpsoo.. Jarispr. Conſiſt. L II, Tie. 23, def. 36 
‚an Horn ob ar ct circa Jus ———— —— 
“ tefhplis & ſepult. Vitemb. 1674, 4.) C. 3, N, $. 


Cn6, 
orum im 


TR Kran: ig 
| pfarrete ſich verpeurathet, und zu ihrem Ehemame 


rück zu kehren nicht gefonnen ift (39). 


voͤrderſt auf das Herkonimen ſehen. 


"daran habendes Recht mit feinem Tode verloren, u 










ben. wieder abtreten tollen GN), Wenn eine Ein 


einen andern Ort zieht, fo begibt fie ſich ihres verice 
Kirchen⸗Sitzes, der Mann mag eine weltliche Bere 
ung beffeiden, oder ein Geiftlicher ſeyn, indem fe 


dere das Gegentheil, und daß fo lange ihr B —* 
Recht ruhe, behaupten (4). Indeſſen muß mar? 


Der B eines erbli z 
loͤſet er Die auf —eS en A 


_ 


fällt an die Kirche, Die ſolches nicht Länger ertheik, # 
ruͤck. Mithin darf er weder in feinem Tem 
darüber disponiren, noch koͤnnen feine rechtmäß® 
ben einige Anfprüche daran machen on: Dod apa 
die Gefehe den Erben ein Näher : Recht oder ui 
trieb zu, kraft deſſen. der Kirchen: Stupt ihres & 

Laſſers ihnen vor allen andern gelaffen werben mal‘ 
Hierbey wird nicht, wie nahe jemand mit dem Bere 
benen von des Vaters oder der Mutter Seite ne | 








wandt iſt, noch weniger auf die Schwägerfchaft, fe 


dern bloß auf bie Nabe der Grade gefeben (3). & 


8). Hemd, in Ai gg. $,7. 
Hom, addit. ad Carpsovii decit. conlifier, (Id 
69) 17317. —— 364. a Wersker P. in. Obf. 119 ¶ 
Princip. iut. eceleſ. 2 
—V Berger Dec. iur L..5 Ti 9 }. 41. nee Bit 


Burj, pi 
Dale D: 5. 17, p.’690. j 


641). C: de 3 n. 23, 3. ke nr Pit 85 


de iure circa 447 
442) Carpzso. def. 365. 


., 63) * def 367, RER Rom. Sex. forenl P 3, Conk. w 


, Beyer ad Carpzov. def: conhft. L. 2, def # 


! 


Erben in abſteigender Lirie, die 
iten⸗ — aus, und die Enkel erhalten.den 
Sig ihres Groß: Vaters (4). en mehrere gleich 
nabe Verwandte vorhanden d, muͤſſen fie mit einau⸗ 
der um ben Kirchen Gruß! [ofen ().. Einem Witt 
wer pflegt nach feiner Ehefrau Tode derfelben Ginienlafr 
fener Kirchen⸗ — auf einige Bett, oder bis zu feiner 
anderweitigen Berehel ‚ mit Vorbewußt des Col- 
latoris und Pfarrers, auf ehalten zu werden, befons 
Ders wenn Die naͤchſten Anverwandten ſich nicht entge⸗ 
gen ſetzen. Einer Wittwe aber wird dieſes keinesweges 
nachgelaſſen. Wenn jemand unmuͤndige Kinder binter[äf? 
ſet, muͤſſen ihnen ihre Kirchen⸗Stuͤhle gelaſſen, und 
gegen ein mäßiges Löfe. Geld auf Zeitlebens zugeſchrie⸗ 

ben merden (4°), 


Welches bie fe — 8, & D g. wid die wei⸗ 
mariſche, — in dem bewähren: „Jedoch 
„leidet Diefer Vorzug der naͤchſten Erben feinen Abfall, wenn 

„biefelben entweder Rinder unter 9 bie 10 2 Jabtn, oder 

„auch nicht bee Würben waͤren, bey, 
| 2 der andern ehrbaren und vorne —S 


— — „Den Rindern | 
nunen werben, wenn. 
ber Geſchwi⸗ 


find: e Eltern » 
„Ker können folchen —* — ehe um In deren Ei 
„mangelung aber il ber * 
„zu vermiethen, Die fie ibn. 50% nt £ nme. 
naͤchſten Anverwandten aber innerhalb eines 
„nathes nach dem Dode übers Erblaſſers gu dem Iedigen 
„Kirchenfiuhl füch wieder melden, und den gegen ein 
: Dbb + „uledri⸗ 


de Bergen, 1 6. 8,01, not. 3. Böhmer jus pwoch, |. 6, 
(44) Corpume, iur. ann. Eu 2, Ti. 3 dh, 366, n.’6, 9 


(4) . 4. aus. D. $. 8. . J 
4) Pipe, de 


4 


wm . 
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ceno, 1 zufbeeiben Affen ar, —XX 
—8 Ba verjährt (k“. 


Diefe Zeit iſt in dem hurfä äf. Syneodalde ceet 
Bon 1604, alßo feſtgeſetzt: Wenn Ach: Kirchenſtaͤnde 

„durch Abſterben uud. Abzug derer, ſo fie * und bes 
„ feffen aben, eiledigen, fo ſollen bie naͤchſten Erben fold« 
„innerhalb 4 en, bey Ber luft berfeiben, gu ke, 
„und ber Kirchen das Geld zu entrichten ſchuldig uwd aflute 

„is fen“. Welches nach der jenaifhen, weimen 
oem ru altenburg. K. t. D. Art, iz. ebenfali 


In der heRkeintfäen iſt bief Art anf s Zocken, B 
| — auf 3 Ronath e, sup zu Berlin aufı Jebc 
ve nge 0 


Wenn alſo die naͤchſten Erben dieſe geſetzlich gered 
nete Zeit, ohne ſich im mindeſten zu regen, verfireiden 
— B— 

geben, und ein ſolcher Kirchen⸗Sitz fällt an die Se: 
Er zuruͤck, deren Vorſteher ihn an Andere verfuu 
| unen (2). Doch werden auch noch nach der Jet 
die Erben zurgelaffen, wenn fie abivefend oder krank g 
weſen ſind (#9),. 8 aber, daß die Wormuͤnde 
Bes ilfen,, in deren Nahmen 


—* 
Abſtand aus uuͤben, und fle nunmehr volljährig ge 
worte En — fragt es ſi fih: von welcher Zeit an ihnen 
"mM unge : Rei dee Kirchen⸗Stuhles u 
Tome? Kr von Zeit ihrer ern Majorennirt, 
ae ee Wiederei 8: Srif vor 
4. Jadren etfte Behauptet Philinpir des eie 
bier det — gemäßer ſeyn (IN .. 


= (47) Carpusci def. 368, 0. 67. Piäipi, 5.9. 
‚(48) Cerpuoo. def. 369, 8.1, 20 3. 00. 
(09 German ae, 60, 10 Phigeh, Ca “sn Die 
2,560 . 3. 
(50) Philippl, a’eng. Ö ‚ Dad Iente beyeuge Kifner sd Der 
Ing. @. m.-D. Kine * 






#0 
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Weit größer iſt die Freyheit, welchẽe den Beſtern 
an den erblichen Kirchen⸗Sitzen zukommt. Daß 
eine Privatperſon ein Erb⸗Recht an einem Kirchen⸗ 
Stande erlangen koͤnne, iſt feinem Zweifel unterwor⸗ 
fen. Solches kann auf Eine Doppelte Art, naͤhmlich: 
vermittelſt eines Kaufes, und der Verjaͤhrung, geſche⸗ 
ben. In dem erſten Falle muͤſſen le diejenigen Fey⸗ 
erlichke tet werden, welche ben Veraͤuſſer⸗ 
ung der Kirchens Gitter nörhig Sind (5°. Zweytens 
kann ash dieſes Beſchamgs⸗NRecht werjähres werden; 
umd zwar muß man deu Kiedyen: Stand eines Dritten, 
30 Jahr, 6 le 3 Tage, eines ber Kirdye eräfls 
neten aber 40 Jahr, mit gutem Glauben, felbft oder 
durch feine. Erben geiler ıben (9?).. Derjenige, wel: 
cher einen Erb s befigt,. er mag anf Diefe oder 
jene Art dazu gekommen fenn, ift befugt, ſolchen Durch 
ein Teftament, oder andere folche Berordnung, feinen 
rechtmäßigen Erben zu hinterlaſſen; und dieſe koͤnnen, 
wenn fie auch ab inteftato ſuccediren, daran Anibrod 
machen. Go oft nun eine Veränderung vorgeht, wird 
ein gewwiffer Zins, oder ein jährliches Löfungg : Geb, 
auf den Kirchen: Giß geſchlagen (53)... Es ſcheint, daß 
bier die nächften: Anverwwandten das Näher s Hecht; 
ohne an eine gewiffe Zeit gebimden in fenn, ausüben 
koͤnnen (3%), Folglich Können auch jemandes natürlis 
dye, teſtamentariſche und bedungene (Erben, fonft aber 
niemand, fördern, deß ren ein ſolcher Erb : Stand 
eſchrieben werde. Ja, te koͤnnen fo gar, wenn die 
sfteher der Kirche aus Bosheit, heimlicher Tuͤcke, 
oder aus irgend einem andern Vorwande, ihuen nicht 
. Dods . u mill⸗ 
(51) Böhmer, a. eg. O. 4. 7. J 
Ce) Ebenderſ. eb. daſ. und Philippi, a. ang. D. Gap. a S.5. 
7 (9) Horn, ad Schilteri Inſtit. iur. can. £. 2, Tu. 7, $. 6. 
(54) Wolf Inſtit. iurispr, ecckt. L. 3, C. 2, $. 245 not. 9 
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willfahren ſollten, dieſelben verklagen. Sollte in va 
Teſtamente die Clauſel: alle beweg⸗ und un 
liche Guͤter, gebraucht ſeyn: fo kann man nicht amch⸗ 
men, daß darunter ein erblicher Kirchen : Stand cz 
begriffen fen, fondern daß bloß von Guͤtern die Re 
fey, wenn des Kirchen: Sißes nicht nahmen ih ara 
worden if. Das Conſiſtorium kann auch eriauden 
daß jemand einen ſolchen erblichen Kirchen⸗GSit ia 
‚ feinem £eben an feine Erben verfaufe, oder vermieck, 


Merkwuͤrdig i die Stelle in der hurbranbeni.rı 
sidirten 8. 66 D. für Den auch ale Diane, 
. nen zu dDerlin „ 
. „beß —*8* und Weibs⸗Perſonen, fo jetziger Zeun 
EStuͤhle und Stände befigen, ober Fünftig Diefelben bei 
„werden, ba fie über zo Jahr dieſelben nicht in Poßeikr 
“ „oder Befig gehabt, ihre Darüber habende Docummu |: 
‘ „produciren fihulbig feyn, bamıit man barand gu goben 
5 wie fie zu ſolchen Stuͤ konmen, we oo 
fie iuſto & bono titulo dieſelben befinen I Dach 
„oder ber ander bisfalls nichts fürzulegen und gründhn;: 
„beieifen, fondern diefelben ſich —— wegen ſol⸗ 
- „Stühle oder Stände mit ben Vorſtehern lichen ı 
‚ „sufinden pflichtig und ſchulbig ſeyn.“ (5). 


- .. Die. Samifien «ige gehören bloß —— 
‚die von der nägmlichen — nd. Mithin Bar 
‚hie von der Familie diefelben fi anmafen, weni 
‚auch gleich den Verſtorbenen nicht beerben fotiten (*. 
Diefelben falen auf die naͤchſten Anverwandten ven 
Mutter her, und alfo auf die Brüder, Schwepem: 
a Daß eine, det on weibliches Geſchlechts einen wet 
ade anusperfon aber einen mänmfichen Sir 
Su 1 echält. Sind aber dergleichen — 


oT 
(ss) Corp, Con Mach, 4.1. MU 1, x, S«. 


"8 Paten 4* G. Ci, 8. 10. Petr. Schulzen difp. de 
4 33 uituem eſt. eite. cecẽ. 16137, *8 Cs 
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wandte nicht vorhanden, ſo ka Die Ki e ich :derfel: 
ben bemäcytigen (7). Denn die aus der EB 
werden gänzlich ausgeſchloͤſſen. (Es dürfen micht eins 
u. m Fremde in dergleichen Stühle kommen, wenn 
nur Pal Bamitien s Glied wicderfprechen, oder 
feyn ſollte. Es ift-flreitig: ob dieſe Familien⸗ 
Sande, mit Cinwilfigung der ganzen Familie, an 
fremde Perfonen : veräuffert werden Finnen? walches 
zu boaben/ ich kein Bedenken finde. 


Die einmahl zu Saufen oder Grundſtuͤcken 

s efeblagenen enen Kirchen⸗Staͤnde muͤſſen ber denfels 

en bleiben, und gehen folglich auf jeden — itzer des 
Hauſes oder Gutes uͤber. 


Wenn wegen der Kirchen⸗ Stühle Streitig⸗ In; 


Zeiten entfteben, fü pflegen folche insgemein yuerft 
durch die Prediger und Kirchen-Vorſteher bengeleget 
zu werden, "Sind aber die Parteyen hiermit nicht zus 
feieden, fo wird die Sache dem geiftlidyen Gerichte zur 
Entſcheidung überlaffen. Hingegen bie Unterfüchung 
und Beftrafung der Begänftigungen, Da ein Beſitzer 
eines Kirdyen- Etubles in feinem Beſitze beunrubiget, 
and) Wohl gar Unfug und Störung des Gottesdienftes 
dabeh erreget wird, fteht den weltlichen Gerichten gu: 
Doch wird, wenn, vorwaltenden Umſtaͤnden nad), Died: - 
falls eine Kiechen⸗ Cenfur zu erkennen waͤre, — foiches 

dem Eonfiftetio vorbebalten. — — 


Nach dem churbran enb.. BF ct ee, v.20RoR. 
203°. (**), füllen die Sachen wegen enſtuͤhle wie 
vor das Eonfiftorium gejögen werben, * ern der Ma 
giſtrat fol in: prima Initancia die Eognition Hi | 

ch 


u ang. D.L. 2, 1.756. ———— 
(58) a mine Corp, :Con&, Merch, ’ı Si. ı Abth. Eel. 


— — — ——— — — — 


. peinl. Achte, 2 B. (Halt, 1786, St. &) © 322, ſos. 


. :1@drt Bened. Sräfnere auf die chuſachfiſche ARircherch 
- gg und bemissre Suroren fomohl, als auch auf pusiade 


790 Rn 


Vach —— nen 1683, And bie & 
‚ 6 4 in pundo Kirche; 
—*8 Kirchen⸗ Stände betreffen, vom Confiſte 


abzuweiſen, und Magiſtratus loci ſoll harin etkennen. 


Jodb CEbriſt Cent. Schrotere vermiſchte jurrkt. Woher» 
ungen sur Erläuterung des Deurfchen Vrivat⸗ Kirchen⸗ ms 





allegirse hohe Genfiftoriel » Enzicheitungen , niche maniger « 


| .. eigene Erfahrungen, fich grüntende Abhandlung non geigei 


iger Verlöfung der Kirchenttühle in Churfachten. Lpg «77%. 
RS 7 © B. 


Zwiſchen den Sitzen in den Kirchen - Saifle, 


Aaterſchiede von Eifen und Bretern, ober vor denjeiden 


Gitter machen zu laſſen, ift keinem WBeflger erlaubt, 


. weil der Platz dadurch benommen, und Der Yiahber 


befeidiget wird. ift diefes von den einmahl ae 


brachten Gitter-Seählen, und in fo fern —** 


Nachtheil anderer gebauet werden Eönmen, nicht 


verſteben. 


Was ein Kirchen : vorßeher in Anſehung de 


Rirchenſtuhl⸗ Regiſters, und der verkauften om 


vermierheren Kirchen - Stähle zu beobachten baby 


b ðben, ©. 073, ids 


Bon den gemeinen Kirchen s Sigen umt 


fi die fo genannten Beth⸗ Stuben, Kirchen⸗ 


en, oder Capellen, auf verfchiedene Art. Sie fied 
wie Etuben oder Kammern gebauet, verfihloffen, usd 


. haben einen Eingang aufferhalb der Kirche, ennwere 
Alle zufätunien, oder jede befonderd. Wo es ohne 


beforgliche Feuers⸗ Gefahr ae am, had fe 
mit Defen verfehen. 





Kirchen · Si mM 
In eimer Kirchen⸗ Stube, fan, aach 2entmang's 
Angabe, ein compendidfer Wind: Öfen, welcher die gan⸗ 
3e Zeit, fo lange der Bostesdienft währt, Feuer hält, - 
folgender Geſtalt angebracht werben. Sig. 2oss. 


- Man läffet eine eiferne oder. fupferne Mößre, A, mas 
en, 45. hoch, und 8'3. weit im Diameter, oben eewas 
eingezogen, daß ſie etwa 7 I. oben wen ſey, Macht unten 
einen Boben b hinein, und oben einen Deckel i barauf.g 
3. über bemſelben einen Roſt c, daß alſo das Aſchen Eich 
s 3: hoch werde, und eine wohl anpaſſende Thär de 
—— Ueber den Roſt x, kommt ebenfalls eine wohl ans 

: Er in dieſelbe wird ein Stuck ruffifch Frau⸗ 

| Bat gefekt, dergleichen man in ben Blend⸗ Laternen 
—* "Difes Glas kann bie Hige vertragen, und ders 
deennt nicht. Man kann diefes Thuͤrchen rund machen, 
im Diameter von 4 300, fo, daß es als ein 3 3. breites 
Rohr oder Cylinder aus der großen Roͤhre heraus gehe, 
und man dadurch dag brennende Feuer fehen, auch dag 
Glas mit dem furzen Rohre heraus ziehen, und wieder 
einfegen koͤme. Dieſes Frauen⸗Glas ift eben fein noth⸗ 
wendiges Stuͤck des Ofens; aber es iſt doch bequenn, daß 
man allezeit ſehen kann, ob das Feuer noch brenne, oder 
nicht. Eben alſo kann man * das unterſte Aſchen⸗ 
Boch mit einem ſoichen Rohre, und’ Äbergefüätöten Deckel, 
machen, Es iſt dieſes alſo eine Yet von fo genamtem 
faulen. Heine, 


An biefer, a Ein Iongen Röhre Let non no hr 
dergleichen Röhre, B, mit einem kurzen Knie a anſetzen, 
und wohl annierhen, auch oben mit einem Dede ober eis 
ner Stärze f verfchließen. Unten ‘ben 1, vom Noſte in die 
Höhe, muß es ein Loch haben,“ etiva 6 Z. weit, durch weh. 
ches bad Feuer aus bei Röhre A in Ye Röhre B inet 

en, 





798 Kirchen / Oi. 
brennt. Ole kufe⸗RXhre g, kann = 3. im Diameter te 
ben; fie liegt auf dem Roſte, beugt ſich hernach, mb ge% 
„te Dfen-B hinauf,‘ und oben bey fdurch den Deckel &= 
durch, 100 die warnte Luft heraus geht; unten aber ar 
.„biefelbe aus dem faulen Heinze bey h berand, und bır-ä 
ybie Wand .q in bie frepe Luft, ba fie wie ein Durchfdii; 
„mit einem eingebogenen und burchlächerten Boden fr 
2 Mahet iſt. Aus dem Aſchen⸗Herde geht auch eine Nd-- 
74 4 Zelt weis, durch die Wand q in die freye Luft, = 
nſt ebenfalls mit folchem weiten. and burchlächerten 3: | 
gange verſehen. Dieſe giht dem Feuer. Trieb und Eu 
„ Endlich werben beyde große Röhren, A und B mit ein 
Quer⸗Roͤhre m gufammen ‚gehängt, ‚koch ſo, Daß die Ic: 
‚tg m in bie Röhre B hinein ‚gehe, und immenäy ara 
‚bleibe, an die andere Röhre A aber nur anftoße, u dar 
„ an angeniethet- werde, aber nicht in hiefelbe hinen wie, 
ſondern von derſelben am Ende verfihloffen werde. Te 
„biefer Röhre m, geht bie Rauch⸗Roͤhre m Heraus, w 
. ann, nach Belieben, hinaus geführet werben. p F 
. eifaene Füße, quf weichen ber Dfen ſteht. 
1.» Der Dfen HE nach dem beugefügten Waßſtobe ar 
+ geriffen. oo... . , Kae . 
3 In den ‚Kirchen s Stuben dürfen Mamas: m 
„‚Brauens » Parfonen beyſammen fich befinden, und fee? 
nicht für einzele Perfonen, fondern für ganze Familm. 
Stühle mit Thüren und Gittern oder Glas - Senften 
„aber, find keinesweges dafür zu achten. 


IE 7 Eu . " . . 
Die Erbayung derſelben geſchieht eigentlich, avi 
erhaltene Erlaubniß, ‚von denjenigen, Die fie haben 
‚wollen, aufibre eigene Koften. Ber Erbauung gs 
neuer Kirchen, aber gfiegen-Diefefben gemeinigfich fe 
‚ . gleich aus der Ban: Caſſe mit er 








er, ımd ſodann an | 
den 


ie > 409 


den Neiſtbiethenden vertaffen, auch von ihnen im Düne 


ichen Weſen erhalten zu werden, | 
Mit diefen Kirchen: Stuben wird anders, Als mie 
den gemeinen Kirchen: Stühlen, ſowohl bey ihrer Er: 
Bauung, als auch ben ihrer Verſchreibung, verfahren. 
Es Farm aber die Erbauung der Kirchen⸗Stuben nicht 
anders, als mit befonderer Einwilligung der Confiftorien, 
geſchehen. Wer dergleichen haben will, ſucht bey dem Con: 
fiftorio darum an. Das Eonjijtorium fordert von den In⸗ 
ſpectoren Bericht, und ertbeiltauf derenÖntachten fodatın 
Die gefuchte Erlaubnig, mit Beſtimmung der Geld: 
Summe, weldye dafür an die Kirche bezahler werden 
fol. Alsdann wird von den Inſpectoren ein ordentli- 
cher Kaufr Contract aufgefest, von dem Theilen vollzo⸗ 
gen, und zwey Eremplare zur Confirmation an Das 
Eonfiftorium eingefandt, und wenn folche eingelangt MR, 
von den Inſpectoren den Fünftigen Beſitzern ein Erem: 
plar, und dem Kiccheu: Borfieher Das andere, übers 
liefert; wobey die Beſitzer die Unfoften zu tragen 


n. 

Mit der Verſchreibung dieſer Kirchen⸗Stuben 
wird es ebenfalls anders, als mit er and 
Stühlen, gehalten. ie werden erblich verfchrieben, 
und es gefchieht ſolches mit in dem Kaufs Vergleiche, 
doch fo, daß fie nach des "Befißerd Tode andermeit gegen 
eingewiffesim Kaufe auf den Sal mie b>ftunmtes, uber 
etliche Thaler ſich nicht betragendes, Löfe: Geld, geld 
fet werden müffen. Aus der Vererbung folgt, daß fie 


auch verfaufet werden koͤnnen; und da muß der Sim 


G die Confirmation des Confiftorii, auf des Inſpectors 


ericht, ebenmäßig fuchen, an die Kirche aber ein 


mehreres, als bey Erb: Todesfällen, bezahlen, wel⸗ 
ches gemeiniglich auch in dem erften Kaufe, anf ven 
Fall des Verkaufes an Fremde, feftgefegt wird.. Nach 
dem Xode des Befigers einer Kirchens Stube, find, 

/ a we 








° 


J — — Be binnen welcher fe er 


‚. den ordentlichen Kirchen ; 





igen zu melden haben, m- 
ebunden. Man laͤſſet ihnen zu der Löfung gemeinict. 


| g Monarhe Zeit, und die Kircgen; Borjlehe — 


fie daran erinnern. An dieſer Loſung nehmen bier 


“ gentlichen Erben beyderley Geſchlechtes Theil. A: 
* Die Wittwe, fü lange fie nicht anderweit heurathet, 

“ Davon nicht ausgeſchloſſen, fondern har das Redhr, - 

“ Kiccyen s Stuben mit zu befigen.. Geräth .auch r 

Befiger einer Kirchen: Stube in Eoncurs, fo wird > 
ſelbe doch nicht mit dakein gejogen; und wenn joder 
' oder bey andern Umftänden, eine Kirchen » Stube ve 


dem Beſihzer veräuffert wird, hat die Kirche allein: 


. den Vorkauf, muß aber eben das geben, mozuagan: 
“derer Käufer fich.erbochen hat. | 


VUeberhaupt wäre es, zumahl in Städten, meh 
Fremde öfters niederlaffen, hoͤchſt noͤthig umd markt, 


daß die Kirche einige geräumige wohl gelegene Keche 


Stuben für fid) hätte, und foldye, nach den Fenſte 


"oder Gigen, an fremde angefehene Perfonen, wei 
ſich als Kirdy Kinder an dem Orte aufpalten, jäbrh: 
am gewwiffen Mierhe: Zins, verlieffe. ‘Die Kirchen 


se Daher einen guten Zugang. Die Fremden wire 


“einer nicht geringen Sorge überhoben, und den DE 
‚Kern der Kirchen: Stuben würde Die Gelegenheit de 
nommen, mit denfelben einen unanftändigen Mich 
zu treiben. Won felbft legt fi) aus dem allen an den 


Tag, daß niemand eine ſolche Kirchen: Stube in dt 
evangelifchen Kirdye befigen ann, ale der fich zur ww 


geänderten augsdurgifchen Eonfeflion befennt. 


Ob es erlaubt ſeh, vor die Fenſter einer Kirchen 


"Stube Vorhänge zu machen, mil ich nicht ensfihene 


J 

Kirn: Spretzg. Aicchen ⸗Otac. Bor 
entgſtens wurðe es in Einer. feinen, States. Kirche ſehr 
uffallend ſeyn, wenn in derſelben vor allen Kirchen⸗ 
Stubens Zenftaru weiße ae ng ra uͤrden. 
do viel ift gewiße Daß dieſes ku.miäncher Cuspeiligung 
es Gotteshauſes Anlaß geben koͤjnte. ——— 
Abdaudiuug von den Kirchrnfühlen-und- Bethliaden/ R. in Nd. 






as und 29 dudiibien. Im· Bl.v. I. 1769. -- 
‚chen: Sprengel; "fepe Airchi Spiel; "oben, S 
chen: Stand, ſiehe Rirden: Sig, (R 


Bu; „. N‘ 
rchen: Stat, Rtal. Staro della chieſa, eine Benenn⸗ 
ing des weltlichen Gebiethes. des Papſtes in Italien. 
Der Kirchen -Stät ift auf 860 deutſche Quadrat⸗ Di 

en geoß, begreift: viel fruchtbare ‚Land, und hat, 
vegen feier Lage und guten Häfen am mirteländifchen 
md adriatifchen Meexe, zum Handel geoße Bequeme 
ichfeit, iſt aber ſchlecht augebauet, und ‚bat. wegige 
Sinwohner, welche, nach einer unter. des Cardinales 
Valentin Aufſicht vorgenommenen Zaͤhlung, 1100000 
Seelen betragen: haben. 1. ze anne mode 


In dem Kirchen : State find jeßt 81 Zoͤlle it Bike 
je; und alle Waren, welche aus der Fremde'Fortintenf 
nüffen eine Abgabe von 60 pro Cent bezahlen; diejerlß 
ven, welche nady Rom beftimmt find, erlegen no: 
ıberdies einen Zoll von 4 pro Cent. Hierdu $% | 
ie päpftliche Kammer eine Revenuͤe von ı Milligt 
Scudi zu erhalten, und das Land nach und nach vo 
ende zu ruiniren, da fie bisher wenig Dafür ſorgte da 
ie ſaͤmmtlichen Beduͤrfniſſe an Natur⸗ und Kunſt⸗ 
Droducten, nach Möglichkeit, im. Lande ſelbſt gewon⸗ 
ven würden. a 

Zandbuc für Bauflense, für die Jahre 1785 und 1736, Zpp 

1786, gr. 8. ©. 1001. 


Oet. Ene. xxxvui Tg Eee Rir⸗ 


> 
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go2 Sirchen / Sumer. Kirchen @ofs, 


‚ Rirchen: Stemer. 1. Else Steuer zum Beſten ci 
.. oder mehrerer Kirchen. rn 


2. Eme Steuer; fo fern ſolche bey oder nachd 
= en Gortesdienfte gefammelt wird; eime €: 
lecte, Kirchen⸗ Collecte. oo. 


Ricchen» Strafe, ‚eine Strafe, welche von ber fir! 
und ihren Repraͤſentanten, ober :von den Pehren' 
Kirche aufgeleget wird; L. Pocha canonica, ſ. c 


fiaftica, 


Wenn die Kirche eine ungleiche Geſellſchaft if: 
welcher eine gefeßgebende Macht und ein Haufenlie 
thanen fich befinder: fo folgt von felbft, daß die ger 
tbenden Kirchen Regenten die Gewalt haben, fr. 

. übertretene, Geſetze durch‘ fehicklicye Beftrafun © 
der nörhigen Achtung zu erhalten. Der Bern:&4 
iſt ein Theil des katholiſchen Kirchen s Rechtes, wi 

. Bann die Folge Davon anders nicht als bejaher were‘ 
um aber allen Zweydeutigkeiten auszubeugen, mi“ 

. bie Kirchen : Strafen ihrer eigenen Natur nach KF 
met, und von allem, was nicht dazu gehört, abge 
dert werden. Die Abficht der Firchlichen Gerich 
keit muß alles entfcheiden, welche Peine andere fl ® 
die Glieder und Geſellſchafter dDiefer Gemeinde fi 
und zum Himmelreich gefchickt zu machen. Es 
ſich von je ber in der Kirche zwey Mittel, durch we 
fie diefen ihren Heiligen Zweck zu erreichen gefucht de 
bie Buße und Die Cenfuren, Die mit dem Nahen 
Kirchen: Strafe beleget zu werden pflegen. Die dur 
ift ein wehthuendes Uebel, welches von dem Buͤßende 
aus freyem NBillen übernommen werden muß. 3 
der Sünder, der die Buße nörhig har, folde mh 
freywillig erwaͤhlt, fo verfehlt diefe audy noch for“ 
Zuͤchtigung ihren einzigen Zweck, welcher daria ba“ 
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‚aß der. belädigte Gott durch die von feinen Seucken 
ibernommene Rene des büßenden Suͤnders wiederhus; 
zeſoͤhnet wird. : Da nun bie Kirche, bey der Empfehls 
ıng der Buße feine andere Abjicht hat oder haben kann, 
als Die göttgefällige Bereuung des zugefügten Unrech⸗ 
es und Den gnddige Verzeihung der Suͤnden, fo 
Sanır fie. auch zu dergleichen Buß⸗Uebungen Leinen 
Zwang —*— und eben deswegen ſind die⸗dem 
| fchriebenen Puß⸗Werke feine Grafen. 


Sünder vorge 
So lange' der Begriff von Strafen, den ich:oben 
feſtgeſetzt Habe, ſtehen Bleibt," fo lange koͤnnten auch ſo 
gar die Rirchen⸗Cenſuren micht darunter: Yerfländen 
werden; denn dieſe find, ihrer Natur nach, und dem 
älteften Herkommen in ver Kirche gemäß, bauptfäch: 
lich dahin gerichtet, daß derjenige, welcher fie verdient 
t, gebeſſert werde, . Ben Den alten Kirchen: Schrift: 
tellern wird unter Cenfuren und Strafen kein Uhter: 
fhied gemacht; das Wort Scrafe aber wird immer im 
kirchlichen Verftande genommen, und bedeutet, eine 
Ahndung der Kirche, wodurch der Bea an feir 
nen Fehltritt, und an die Pflicht, ihn zu beſſern, erin⸗ 
nert wird. - Doch behielt vie Kirche auch eine beſtaͤnd⸗ 
ige Ruͤckſicht auf die geärgerte Gemeinde, und feßte 
deswegen auch ſolche Strafen, Die jedermann if Die 
Augen fielen, Damit fi) Andere daran fptegeln follten; 
eben diefe Abſicht hatte fie auch ben:den fo fcharfemKirs 
hen: Bußen, die aber doch gewiß vorneßutich anf die 
Beſſerung des Suͤnders abzielten, ohne daß fie im 
firengen Betftande Strafen gemefen wären. “ 

Die Kirchen: Strafen, von den &enfuren abaeföns 
dert, find, nad} der gemein: Meinungber Sarnen: 
iften: 1. Die Untüchtigfeit zu geiftlichen Aemtern, 
Würden und Pfründen ; Inhabilites. 2, Die Entſetz⸗ 

| Cee 2 ung 


. 


Bm Rode Sunte.. Segen⸗ Cl 


ER Stellen, wenn fie vorher beſeſſen were 
. ‚Prmatio. 3. Die ganzliche Abjegung; -Depoli. 
4. Die gänsliche Ahmerdigung und Verſtoßumg er 
F — Rem seiflichen. Stande; Degradetie. 5. Die Eher: 
Verluſtigung; Infamia. 60 Die AYrregularitär, ı 
ans einem Werkandgen eutſpringt. 7. Die Gelb: er 
.fe;-.Muleta ‚pesnmlarian 8. ‚Einferferung; Care.‘ 
>; esriehafliei, 9, Züchtigung am Leibe. wit Squ⸗ 
oder Geißel⸗Strrichen Verberaspo L Aagellanio. :: 
Verweiſung aus dem Lande. 11. Einziehung ; * 
und Gates; Confwertis.--- &o- gar -die Supe⸗ 
| —— Dem falle eine Kirchen: Sprafe, wenn em : 
xiner ſchon vorbengegangenen Sünde qufgelegt mir, * 
mag nun .auf:eire gewiſſe Bei IR vn lebensin: 
erkaunt worden ſeyny . ... 


Zu den Kirchen: Strafen seite Bas Er 


or 


— 


> 


NG 


. ...,Poenis, noch die Einzießuhg der Kitchen: 

* der Baſoll ven Biſchof der belehnerroen & 
dbracht Bat; wie ach, daß, nach, Cap: 1 a 
j cien : Plalaten vsrborhen wird, ſowobl dem 

“als aud) deffen Erben, weder die alten noch meuen 

\ zu ertragen, tmeiches eher als eine neue Kirk: 
‚eireafe iu betrachten ift, als das bloße Einjiehe = 
Lehens, wenn der Vaſall ſeinen Herrn enzleiber n 


Eine den wichtigſten Kirdyen: Strafen, ift he: 
mmunication — ber: u; iz e 
azs⸗ ſag. α— 

Siehe du Riem; — oben, Ss 

RKirchen Sgee ß oben, S. 796, far. | 
Ruchn Stubtfnoben, © 776 P 


Tr, 


v REN re 3. 
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— — will ur: ° a8 —8 


nen Rieden 





re. die — Art in muſi — Stuͤ⸗ 


cken, welshe für die Kirche, Di. für den,öffentlichen 
SGottesdienſt —— ſindz Zum Limterjchiede wor 
tyl 


dem Kammer-Style und Theater: SH „Siebe 


RKirchen⸗Muſik, oben; ©. 583, a 


Zirchen: Thorm fee Charm. — 
Ausbpnbinn. Une, um üUhr. & De " 
Rurchen⸗ Trauer Rebe imter Trauer. 
— i. —— —* 
©. 574: 


3681 


N 2 Siehe Ricch- Vasen, oben, & 437 ° 


"4 .f 
Ritchen- Verbrechen. Von der Ketzerey, ver Simo⸗ 
. ie, der Stoͤrung des öffentlichen Gottesdienftes, und 

" "gerfähtebenen Arten des Aberglaubens, als fita 
Handlungen, und zum Theik wirklichen Berbrechen 
ileber'bie Kirche, f. oben, S. 337, fü — 


Rirchen⸗ Vermögen, und deſſen Berwaltung; oben, 
©. 295, Tag. und den Art. een Verelung: pı J 


"Ben: Verſamnmlung die feyerli Berfamtitiuag 

dr Glieder einer Kirche oder ihrer —** in 
gottesdienſtlichen Angelegenheiten; mit ehe Abus: 
drucke, Das Concilium. 23 


——— ſ. chen S. 743, A An 


— — ſ Ace. € 
1. ©4327, 00 6.641." —* 
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* 
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La Kirchen⸗ Zehent. Kicchlich 
de" Arminiſtratisn der: Kicden Föhr: N 


J ri Fuͤbtung, Eingabe, Abnahme m 
ade der Sieden — ——— f * 
534. Te 


Rirchen⸗zehent, |. * S. a — 


Kirchen⸗Zucht, —3 äuffern Orten 
bey dem oͤffentlichen ottesdi —8 ne 
igen Perfonen. Cie Binden» Polen 


‚30 BWR-bie-Ordn nen Au en 
lieder einer Ki ee 0 fern fie von en epcälens 
ten berfelben gebanbpaber wird. 


on der Ru hen⸗ zucht der Geiftiäen Aa 
RES 70 > 


Rirchel werden auf fpem Zinn» Walde die Au⸗e 
de Tb: xXXtl, GS. 440), pder die gtoßen 
— genannt, weil fie wie Kirch: 2 hl ge 








| Richer, f. Zich gZerr, oben, e. 338 


Bei 1..Zu einer Kirche m der eh 
cs ‚Nöfbentung des, Zar: Wertis. lien © 
den, die Guͤter einer Kirche. 


Noch mehr, 2. in der dritten Beemmd ini 
Zuſtande der zum Öffensfichen Gogtesdienſte mi Be 
der verbundenen Perfonen — *5* Die kirchlde 
Gemeinſchaft. Auch was von der Klrche oder 
Mepraͤſentanten herruͤhrt, ſie und, Die Kirche Perl 
Rirchliche "Streitigkeiten. ' Das Firchliche A 
Driree kirchliche Zeit: Rechnung, ſ. Rirden:Mi * 

SO Tr KEN TG. 46. 
tel et la 3 5 


si. " 2 ® er u . > | 
. ee Zr Birch 
‘ 





Kirchner. Kireh. 807 


irchner, deffen Gattinn, die Rirchnerinn,:. ein Kir⸗ 
en: Bedienter, welcher vornehmlich den Kirchen: 
chmuck und das Kirchen: Geräth in feiner Auflicht 
Dat, und in der römifchen Kirche auch der Meßner, 
an andern Orten aber mit urfprünglich Iateinifchen Aus⸗ 
drüden, der Sacriftan, Sacriftaner, Kuͤſter, uff. 
genannt wird; Fr. Marguillier, Sacrittain, 


Kireb, (der) ein mit Rauchwerke gefütterter langer 

Weberrod des männlichen Gefchlechtes, mit fetten . 
Aermeln, weldye, wie der Kragen, mit Ausſchlaͤgen 

von Peljwerfe verfehen find. Zwey lange Schnüre 
mit Troddeln von Bortenmwirfer- Arbeit, die entweder 
vorn oder hintenvon auffen angenäbet find, dienen dazu 
den Kireh zu zubinden. 

Vermuthlich aus dem Poln. Kireis, welches einen ſpan⸗ 
iſchen Ueberrod bedeutet, tweil mehrere Nahmen aus Leder 
und Rauchwerk verfertigter Kleidungsſtuͤcke mit benfelben 
aus ‚ben ſlavoniſchen Ländern zu ung gefommen find. Sie⸗ 
be Wildfchur. Indeſſen gehört doch dieſes Wort, feinem 
Urfprunge nach, zu bem alten celtifchen Bar, Roc, Rür, 
Bekleidung, Leber, Rauchwerk, Corium, Siehe Kuͤraß, 
und Kuͤrſchner. 


Ende des acht und dreyßigſten Theiles. 


Er FEN den Seogema 


| Ord nung bee den a) 
R De furl ar jur * auf be befindlichen Sal, 


dad Buch, an ein Blatt ‚, damit fie feet 


aus geſchlagen werden Tönnen — angekleifen, 








icht an das Publieum weg —— 
? der. Kruͤnitziſchen Sfonomifchen ei 


In der Pauliſchen Buchhandlung ii Serlın if ‚verlegt: 2 


G. Krönt Dekonomiſch⸗Dechnologiſ he Ericpflopäbie, 
emeined Spftem ber Stats » Stadt: Haug: und Fand: 
aft und Kunftgefchichte, in alphaberifcher Ordnung, mit 

den Kupfern, 38 B ade, gr. 500, Dieſe koſten in ordinai⸗ 
Afe 111 Pe 6Gr., in Praͤn. Preife aber nur 71 Rehlr. 
Mum letztern iſt es noch beybem Verleger zu haben. Dieſer 
auf jeden Band von So und mehrern Bogen, in meb. 
für den Text nicht mehr als ı Rthlr. 4 Gr. und für | 
ctavs Kupfer 8 Pf. gerechnet. .-- . i 
das Werfin ganz Deutſchland mit vielen Senfollaufs 
n worden it, fo haben die erſten 16 Bänbefchen zun⸗ 
— erden une; ebd Zufäge, roelche; 
"werten äfeen wi Ber — ju Supplement: Baͤnden 
unt.find, - an de foften in orbinairen Preisgr 
«20 ®r.,in Preis aber nur 36 Rthle. 22Gr. und iſt 
er eben wie oben jeder Band- — amd jede 
Aupf. 8 Pf. gerechnet; wem unn ohige 37 Baͤnde mitemmat 
Rhaffen zu ſchwer fällt, an biefe'1$ Bände noch um den 
1. Preis beym Verbe 0 
ad hat der Verleger ——E biees Wertes von gerin⸗ 
nsé⸗ Umſtaͤnden geſorgt, anti aus obigem Werke 
Hden Kern —— v⸗ Se einen Auszug veranftals 
uffen; von biefem Yuejuge wird An jeder Bd. von so Bogen, 
werffeinerten Kupf., 4 bis b Bände des größern Werkes ents 
in. Zwey Bände-find davon herang, biefe koftenorbinair 4 
Ar. 10 Gr. Praͤn. Preis : Rthlr. 20 Gr. Letzterer iſt ebenfalls 
Teyt fie einen Bd. von zound mehu Bogen, inmed. Cvo, nicht 
er als ı Rthlr. 4 Gr. ein jedes Octavkupf. 8 Pf. gerechriet, 
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ireh, (der) ein mit Rauchwerke gefütterter langer 
Weberrod des männlichen Gefchlechtes, mit weiten 
Aermeln, weldye, wie der Kragen, mit Ausſchlaͤgen 
von Pelzwerfe verfeben ſind. Zwey lange Schnüre 
mit Teoddeln von Bortenmwirfer: Arbeit, die entweder 
vorn oder hintenvon auffen angenähet find, dienen dazu 
den Kireh zu zubinden. 

Vermuthlich aus dem Poln. Kireis, welches einen ſpan⸗ 
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und Rauchwerk verfertigter Kleidungsſtuͤcke mit denſelben 
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be Wildſchur. Indeſſen gehört Doch dieſes Wort, feinem 
Urfprunge nach, zu dem alten celtifchen Kar, Moe, Mär, 
Befleidung, Leber, Rauchwerk, Corium, Giche Kuͤraß, 
und Kuͤrſchner. 
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